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Vorbericht. 


rs ich vor etwa fünf Sahren den Entfchluß faßte, meine Mußeftuns 
den der forgfältigen Bearbeitung. der Münze, Maaß:, Gewichts: und 
" Wechfelverhältniffe aller Länder und Handelöpläge, jedoch vorerft in 
einem befchränkten, an Stärke nicht über ein Alphabet binausgehens 
den, Maaßſtabe und in rein tabellarifcher Form, zu widmen: da 
mochte ich mich. theils in Fein fo weit auöfehendes Unternehmen, als 
ein umfafjendes Werk diefer Art erfordert, einlaffen, theils glaubte 
ich auch die bisher bemerften Luͤcken und Srrthümer auf dem vor: 
habenden beſchraͤnkten Wege genügend ausfüllen und befeitigen zu 
koͤnnen. — Wie ich aber im Juni 1829 zur endlichen Ausführung 
meines Vorhabens fchritt, fo. mußte ich ſchon nach dem Abdrud der 
erften zwei bis drei Bogen des vorliegenden Werkes bemerken, daß 
ich erftlich auf diefem abgefürzten Wege durchaus nicht in gehörig 
beweifender Form verfahren könnte, folglich faft alle meine aufgeſtell⸗ 
ten Angaben uneroͤrtert, auch groͤßtentheils unbegründet laſſen, und 
die deshalb volführten mühfamen Unterfuchungen und Vorarbeiten 
‚unberüdfichtiget bei Seite legen mußte; zweitens konnte mir dabei 
nicht entgehen, daß ich die ſich faft mit jedem Monate vergrößernde 
Anzahl. Heiner und mittlerer Werke diefer Art gewiffermagen nur. mit 
einem neuen vermehren würde, während doch mein eigentlicher Haupt⸗ 
zweck war und feyn mußte, die, theils in groͤßern Merken und Zeit: 
Schriften zerfireuten, theild auf handfchriftlichen Quellen und eigenen 
Erfahrungen beruhenden Materialien zweckmaͤßig zu einem wohlgeord⸗ 
neten Ganzen zu verſchmelzen, dieſe Darftellung i in moͤglichſt deutlicher, 
beweiſender und alfo um fo glaubpafterer, ra Form zu 
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liefern, und fomit meine eigentliche Aufgabe auf eine in jedem Be— 
tracht neue und befriedigende Weife zu löfen, Dies konnte jedoch 
in der eingefchlagenen Weife nicht nah Wunſche gefchehen, und ob= 
fchon ich bereitö angefangen hatte, die nächftfolgenden Bogen etwas 
ausführlicher und durchgreifender zu bearbeiten, fo reichte dies doch 
noch nicht hin, alles fo umfaffend darzulegen, als es ber Gegenfland 
unter den obwaltenden Umftänden mir durchaus, zu erfordern ſchien. 
So mochte etwa deu fechfte gden achte Bogen, vollendet, ſeyn; die 
Arbeit wuchs mir unter den Händen und ich erfannte mit nicht mehr 
abzumeifender Evidenz, daß, um ein Eleineres Werk mit glaubwürs 
digen Angaben zu veranflalten, wie ich es eigentlich erfi im Sinne 
hatte, und“ auch in det nachften’ Folgezeit‘ mit gehörigen Fleiße— und 
ſammt den Maaß-⸗ und Gewichtsverhaͤltniſſen — es ſey nun mit oder 
vhne Münzbildern — auszuarbeiten beabſichtige, zuvor ein größeres, 
dieſe Angaben naͤher begruͤndendes, Hauptwerk vorhanden ſeyn müffe, 
an welches: fich jenes hauptfächlich anzulehnen und zu fügen habe. — 
Dieſe ſo ſehr erweiterte Anſicht, obſchon ſie mich bei meiner eng 
bemeſſenen Zeit erſchreckte, mußte doch bei meinem vorherrſchenden 
Drange zur Gruͤndlichkeit und Deutlichkeit, nach mehrfach abgewo—⸗— 
genen Zweifelsgruͤnden, die Oberhand behalten; und da ich nach ſorg— 
faͤltiger Ueberlegung fand, daß ſich faſt alle bisher ſchon abgehan⸗ 
delten Städte und Laͤnder, der alphabetiſchen Reihenfolge gemäß, 
noch dadurch vervollſtaͤndigen ließen, daß dasjenige, was unter den 
Staͤdtenamen nur kuͤrzlich vorgekommen war, bei den, dem Buchſta— 
ben nach, unter dem angehoͤrigen, ſpaͤter auftretenden, Laͤndernamen, 
und ſo auch umgekehrt, ausfuͤhrlicher beigebracht werden konnte, wie 
z. B. Amſterdam, noch unter dem Koͤnigreiche der Nieder— 
lande; Berlin, unter Preußen, der preußifhe Staat; 
England unter London, fo wie Deutfhland’3. Münzverhält: 
niffe-unter Teutſchland, u. ſ. w.; — fo ließ ich mich nun nicht 
(ärger abhalten, den bisher befolgten Plan durch eine von nun an 
umfaffendere, und in jeder Weife gründfichere und uͤberzeugendere 
Behandlung ganz abzuaͤndern; ſelbſt in den geographiſchen Notizen 
der aufzunehmenden Städte und Länder nicht zu trocken und unzu— 
länglich zu verfahren, und hierzu vor allen Dingen die Bewilligung 
meines Herrn Verlegerd einzuholen, der meine vorgelegten Gründe 
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auch voͤllig ze und die rn en in ee: 
len genehmigfe. = 

i. Um.aber den Hauptwedr Die ee in allen ih⸗ 
ren weſentlichen Theilen, deſto beſſer und vollſtaͤndiger verfol⸗ 
gen zu koͤnnen, ward zugleich auch beſchloſſen, die erſt mit im Auge 
habenden Maaß- und Gewichtsverhaͤltniſſe vor der Hand— 
ganz bei Seite zu laſſen, welche jedoch nach voͤlliger Beendigung 
des Muͤnzwerkes, und falls das Publikum dieſes guͤnſtig aufnehmen: 
und jene wuͤnſchen ſollte, in einem verhaͤltnißmaͤßig geringen Raume 
tabellarifch dargeſtellt und für, ſich beſonders nachfolgen koͤnnen. 

Dies alles hielt ich durchaus für noͤthig, zu meiner Rechtferti— 
gung bier beizubringen, um die Ungleichheiten oder fcheinbaren Sins: 
Fonfequenzen. der erften ſechs oder acht Bogen geben alle folgenden: 
meines vorliegenden Handbuchs in ihrem wahren Kichte zu zeigen, und» 
die Herren Keitifer wie dem geehrten Lefer hierinber nicht in Ungewißs 
heit:zu laſſen.“— Die wenigen Artikel, die fich durch die. erwähnte 
Abänderung nicht: ſchicklich früher vervollfländigen ließen, find in den 
ohnehin nothwendig gewordenen Nachtraͤgen ergänzt worden, und 
dort nicht zu überfehen. ": 

Da ichgerade 34 Jahr ander Ausarbeitung dieſes Handbuchs 
zugebracht habe,: innerhalb welcher: Zeit auch der Drud und bie 
forgfältige, mehrmalige Gorrectur: deffelben, fo"wie der Münz: Abbils 
dungen, nach und nach erfolgt iſt,“ſo wird. man .billigerweife nicht 
verlangen. Eönnen, daß Münzgefeße.oder andere Abänderungen, welche 
im Jahre 1831 oder 1832 eingetveten find, mir, 1829 oder 1830: 
ſchon hätten bekannt feyn follen, oder daß ich folhe, wenn auch wirk— 
lich etwas früher eingetretene, Veränderungen immer: augenblidlich 
hätte erfahren und benutzen muͤſſen; fie mußten alfo betreffenden. 
Ortes, theild unter den wirklich geprägten Gold» und Silbermüns 
zen, theils unter den nachfolgenden Kursſyſtemen, theils, aber mur 
kleinſten Theils, auch unter den Rachtraͤgen ſelbſt ihre Stelle finden, 
worauf ich hiermit beſonders aufmerkſam mache, doch auch in dem 
beigefuͤgten Index oder Inhaltsverzeichniſſe gehoͤrigen Orts 
darauf verwieſen habe. —.. E$ ift: nicht leicht moͤglich, ein ſo aus— 
führliches, «den Veränderungen der Zeitverhaͤltniſſe unterworfenes und 
dabei fo ſchwieriges Werk, wie das vorliegende Handbuch ift, in Eur: 
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zer Zeit nach einander fertig zu liefern, ohne aͤußerſt oberflächlich 
und fehlerhaft zu erfcheinen, und wer daran einigen Zweifel haben 
folte, der beliebe entweder felbft einen nicht gar zu geringfügigen 
Verſuch diefer Art zu machen, oder wenigftens nachzulefen, was der’ 
unlähgft verftorbene Herr Carl Erüger in der Vorrede zu feinem 
Contoriften, Hamburg, 1830, Seite V. fagt, und noch oben: 
drein von einer blos neu zu veranftaltenden Ausgabe eines bereits vor: 
handenen Buches von etwa 30 Bogen Umfang in Elein Dctav. — 

Herr C. Cruͤger, der fich nemlich auf die an ihn gefchehene 
Aufforderung nicht dazu aufgelegt fand, die neue vierzehnte Auf: 
lage von Neikenbrechers Tafchenbuche der Münzs, Maaf: und Ge: 
wichtöfunde allein zu übernehmen, ſchlug der damaligen. Inhaberin 
ber Sanderfchen. Buchhandlung dazu. einen Mann vor, dem er, wie 
er fagt, die Fähigfeit zutrauen durfte; welcher die Umarbeitung auch 
zufagte, fpäter aber, nachdem er die Schwierigkeiten eingefehen, zu= 
ruͤcktratz mit einem zweiten ging es gerade fo, bis Herr Cruͤger 
endlih, auf wiederholtes infländiges Bitten der Frau 
Verlegerin, und unter der Bedingung, daß daneben ein Reden» 
meiſter in Berlin zur Mitarbeitung, befonders der Binnenpläge ıc., 
Angenommen würde, bie Beforgung der 14ten Auflage felbft mit übers 
nahm, die denn auch -feit dem Sommer 1828 dem, Faufmännifchen 
Publifum hinlaͤnglich bekannt geworden ift, aber hintennach durch 
mehrere, in dieſer Borrrede felbjt nachzulefende, Gründe von ihm 
verrufen. und in ihrer, gegen feinen Sinn erfolgten, ‚Ausführung fehr 
gemißbilligt ward, welche Mißbilligung denn auch, nach feiner Ers 
zählung, die Herausgabe feines Gontoriften veranlaßte. — 

Es ift hierbei eben fo auffallend ald merfwürdig, daß ein Sachs 
Fundiger, wie es Hr: Erüger doch feyn follte, Nelkenbrechers 
Zafchenbuch einen Auszug von Krufen’s Gontoriften nennt, und 
damit zugleich Wahres und Falfches auf eine außerft anſtoͤßige Meife 
mit einander verbindet, weil er nicht Luft gehabt zu haben fcheint, außer 
Kruſen's unläugbaren Verdienften um die Münz:, Maaß: und Ges 
wichtöfunde, auch die feines großen Nachfolgers, des waderen fennts 
nißvollen M. R. B. Gerhardt (im Leben Fönigl. preuß. Haupts 
Ranco » Buchhalter in Berlin) auch nur mit wenig Morten anzuers 
kennen; da ihm doch nicht unbekannt feyn Eonnte, daß Gerhardt 
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bad Nelkenbrecherſche Taſchenbuch, welches nur in der erſten Ausgabe 
einen dürftigen, halbveralteten Auszug aus Kruſen's Contoriften vor: 
ftellte, in der zweiten oder dritten Auflage ganz umarbeitete und 
nah und nach zu dem Werthe erhob, den es bis zur neunten, noch 
felbft von ihm beforgten, Auflage mit vollem Rechte behauptete. — 
Wenn Krufe unftreitig einer der Erfien in Deutfchland gemefen ift, 
welcher die: Metrofogie und Numismatif mit dem größten Fleiße und 
Sachkenntniß bearbeitete, fo ‚darf man M. R. B. Gerhardt das eben 
fo große Verdienft nicht abfprechen, daß er nicht nur mit ausgezeich⸗ 
neter Beharrlichkeit auf dieſer dornigen Bahn fortgeſchritten iſt, fon» 
dern auch in die Darſtellung dieſer Wiſſenſchaft weit mehr Ordnung 
und Ueberſicht gebracht hat, als irgend ein Anderer vor oder nach 
ihm; daß er dabei mit mathematiſchem Geiſte verfuhr, und daß nach 
ihm keiner es wagen ſollte, dieſes ausgedehnte, ſchwierige Feld be— 
arbeiten zu wollen, ohne die-dahin einſchlagenden Schriften dieſes 
Mannes forgfältig ftudirt zu haben, und auf dem von ihm fo wuͤr⸗ 
dig -betretenen und gebahnten Wege weiter voranzufchreiten. 

Auh Kelly hat in mehrern Artikeln feines theuren Univers 
fals Gambiften (die englifche Driginal: Ausgabe koſtet 45 Pfund 
Sterling oder etwa 31 Zhaler preußifch Courant; die franzöfifche 
Meberfegung deſſelben aber, nach der zweiten Drigina- Ausgabe, Pas 
vis, 1823, 14 Thaler netto), fo wie überhaupt bei verfchiedenen 
überfeeifhen Plaben, deren Münz:, Maaß- und Gewichtsverhälts 
niffe er nach neuern Ungaben mittheilt, ein unverfennbares, wenn 
auch leicht erworbenes, Verdienſt um die Metrologie und Münzwiffen: 
Schaft, da das englifche Minifterium unter Caſtlereagh ihn mit vielen 
direct eingezogenen Nachrichten, befonders der Maafs und Gewichts: 
verhältniffe verfchiedener Länder, unterflügte und die Divectoren der 
englifchen Bank ihm die dort erfolgten neuern Münz: Unterfuchungen 
"mittheilten, womit er dann noch die ſchaͤtzbaren Muͤnzproben des 
franzöfifchen Handeld> Münzwardein Pierre Frederie Bonneville 
(bis 1806) verband. Alle übrige Angaben feines Werks find aus 
den jeßt größtentheild veralteten Krufen’fhen Eontoriften aufs 
genommen, und daher oft Altes und Neues, Wahres und Falfıhes 
durch einander gemifcht, fo daß man feine Mittheilungen nur ſehr 
vorfichtig und mit aufmerkfamer Sonderung gebrauchen kann. — 
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Es iſt außerordentlich zu verwundern, daß man dies auslaͤndiſche 
Werk nicht mit behutſamer Sichtung in unſere Mutterſprache übers 
ſetzt hat (der Deutſche liebt und ſchaͤtzt ja noch immer nur das Aus— 
laͤndiſche!); indeffen ift es bei ung häufig genug, oft nur nicht mit 
genugfamer Auswahl, benußt worden, — | 
Als eine Außerft ſchaͤbbare Arbeit und als ein fehr wichtiger Beis 
trag zur Münzkunde, befonders in Betreff der deutſchen und vers 
fhiedener benachbarten Münzverhältniffe, verdient Herrn Sriedridy 
Loͤhmann' s Werk der Rechnungsmuͤnzen aller Laͤnder 
und Derter, vom Jahre 1826 (groß 4.) angemerkt zu werben; 
da er fehr viele feiner Angaben (beſonders die deutſchen Plaͤtze anz 
gehend) auf Mittheilungen gründet, die derfelbe direct einzuziehen 
das Gtüd hatte, — Schade nur, daß es durch Die vielen, für den 
tüchtigen Nechner und Gefchäftämann überflüffigen, Reductionstafeln, 
fo wie die dem Grundterte zur Seite fichende franzoͤſiſche Ueberſetzung, 
bedeutend vertheuert wird. Die Angaben der Rechnungsmünzen aus— 
ländifcher, zumal überfeeifcher, Plaͤtze jind meiftens ai Ser Be 
genommen. — 
Bon der großen Anzahl ähnlicher, gleichzeitig und fit tina 8 Jahrem 
erſchienener, merrologifcher und numismatifcher Bücher, : meiftens Auszüge 
aus größeren Werfen (es find deren, nach meiner, Aufzählung; wex 
nigſtens einige und zwanzig in unferm. Deutfchland herausgekommen), 
ſchweige ich billig, da fie theild mehr oder weniger treue Nachbilduns 
gen von Kelly und Nelfenbrecher find: und nur felten Eigenthimliches 
aufftellen, theils auch wohl von den meiften Lefern hinfänglich gekannt 
feyn werden. Uebrigens verdient jede wadere Beftrebung, die gebühs 
rende Anerkennung, felbft in ihrem Mißlingen, und wenn daher- die 
neuern Herausgeber numismatifher Schriften nur wenigftens hier und 
da ein nicht ganz unbedeutendes Steinchen zum großen Aufbau der 
Wiffenfchaft beitragen, fo wird man ihnen auch für dies: Wenige noch 
Dank fihufdig bleiben, ohne ſtolz auf fie herabfehen zu wollen, wie 
es jegt mitunter Mode zu werden anfängt. (Man lefe nur in diefem 
Betracht die fchon erwähnte Vorrede zu C. Cruͤger's Contoriften,) 
Es wird auch bei dem rafllofeften Beftreben und der feltenen 
Möglichkeit, immer aus den erflen und beften Quellen zu fhöpfen, 
nicht Jeicht Jemand gelingen, ein fehlerfreies Werk in dem großen 
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Gebiete der, Münzfunde, fo wie der Mac: und Gewichtsverhaͤltniſſe, 
zu liefern. Umſo mehr beſcheide ich mich, etwas „fo Vortrefflihes 
haben. leiften ‚zus fönnen,- fo fehr ich auch ‚mit allen. Kräften danach 
geſtrebt hahe, Ich bitte daher alle Beurtheiler dieſes Werkes, der 
menſchlichen Schwachheit und Unvollkommenheit eingedenk, wenigſtens 
den guten Willen-And das: unverdroſſene Bemühen nicht zu vers 
kennen, womit ich aud. den größten Schwierigkeiten Zroß geboten 
und nichts unverfucht gelaffen habe; meinem Buche alle die Zuver⸗ 
laffigkeit und. Vollſtaͤndigkeit zu geben, die nach Möglichkeit davon 
gefördert werben kann. Uebrigens werde ich jede ‚gründliche Beleh⸗ 
rung jehr dankbar. annehmen und zu benugen fuchen, und auch die 
harte Schale nicht zuruͤckweiſen, in welcher ein fruchtbringender Kern 
dargereicht wird. — rn a 

. 3% hoffe durch die, meinem Handbuche (in der dritten Abtheis 
kung deffelben,), beigegebenen Münz- Abbildungen, demfelben nad) einen 
befondern, nicht: unbedeutenden, Werth verfchafft zu haben, und durdy 
dieſe einemlängft: gefühlten Beduͤrfniß abzuhelfen. Daß ich diefe Abs 
bildungen noch gar fehr hätte vermehren, ja um das Drei- und Vier: 
fache erweitern koͤnnen, unterliegt Feinem Sweifel; es kam hier aber 
vornehmlich darauf an, eine möglihft zwedmäßige Auswahl zu treß 
fen, und neben ben neueften Münzen der Hauptländer Europa’s, die 
noch gangbaren, des vorigen Jahrhunderts nicht 'zuiübergehen, da ſie 
noch oft- genug. vorzufommen pflegen, und alfo nicht. ‘ganz wegbleibeti 
durfte: Da auch diefe Abbildungen in alphabetifcher Reihenfolge dei 
jenigen Laͤndernamen aufgeftellt worden, in denen und für Die fie zus 
nächft geprägt worden find, es übrigens dabei nicht. an den erforderliz 
chen Verweiſungen fehlt: fo ‚bin ich überzeugt, daß ſie jeder Geſchaͤfts— 
mann und Muͤnzliebhaber, in Verbindung mit den ſorgfaͤltig berech⸗ 
neten Tafeln der wirklich geprägten Gold-, Platina⸗ und Silbermuͤn⸗ 
zen, ſehr zweckmaͤßig wird gebrauchen und alle die Belehrung finden 
koͤnnen, die ſich billigerweife auf diefem Wege erwarten läßt. Der 
denkende Gefchäftsmann wird auch die beigefügten vollftändigen Kurs: 
ſyſteme der jegigen und jüngft vergangenen Zeit, verfehen mit der 
Anführung der hauptfädhlichften Mechfelgefege, Wechfelgebräuche, der 
Bankanſtalten, Meffen und Meßgebräuche, und was fonft als vor; 
Hüglih wiffenswertb damit in näherer Beziehung ſteht, für feinen 
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Gebrauch gewiß nicht minder angenehm und belehrend finden und ſo 
ein Ganzes aller vorhandenen Münzverhältniffe.er 
bliden, wie es von menſchlicher Thätigkeit nur immer erwartet wers 
den kann, und: wie e3. in diefem Verein, meines Wiſſens, noch nicht 
vorhanden ift. Geben mid dann fernerhin die gründlichen Einwuͤrfe 
und Bemerkungen ſachkundiger Männer in den Stand, bei einer etwa 
folgenden neuen Auflage meinem Werke eine beſſere Nundung und 
größere Vollendung zu geben, fo höffe ich erſt das Ziel erreicht: zu 
haben, nach dem ich firebte, und ohne von unerreichbarer Vollkom⸗ 
menheit zu träumen, werde ich durch die Aufmunterung würdiger 
Männer meine darauf UEManDE Belt und Mühe. — als verleten 
anſehen duͤrfen. — A 

Die billigen Wünfche — as der Pimzkunde, b bie 
eine noch ausgedehntere Neihenfolge der Münz. Abbildungen erwarten 
möchten, bin ich ebenfalls gern: geneigt, vielleicht in Kurzem fchon’zu 
befriedigen, indem ich gefonnen bin, diefe Münzbilder: nach. dem. Era 
forderniß der Zeit und des Gegenftandes zwedmäßig-fortzufegen, und 
‚felbige in für fich befonders beftehenden Heften, in Verbindung mit 
den nöthigen. Erklärungen in Hinfiht des Schrotes, Kornes "und 
Werthes der aufzunehmenden Münzforten, herauszugeben. 

Ich zweifle nicht, dag man die vorliegenden Münzzeichnungen, 
die in der rühmlichft: bekannten. lithographifchen Anftalt des Herrn 
Udermann hiefelbft, mit großem Fleiße und befonderer Treue in 
MWiedergebung. des Originals angefertigt find, fo wie die Abdrüde 
felbft, völlig gehungen wird nennen müffen, und ich Fanın bei diefer 
Gelegenheit nicht umhin, die große Sorgfalt und Mühmwaltung, weiche 
Here Udermann, als waderer, Kuͤnſtler, ſowohl hierin, als in den 
beigegebenen ſchoͤnen Umſchlaͤgen, an den Tag gelegt hat, ganz be— 
ſonders zu ruͤhmen und ſeine lithographiſche Anſtalt allen Kunftfreuns 
den beſtens anzuempfehlen, wie es * wohl 2 die a ſelbſt 
am kraͤftigſten geſchieht. 

Freilich waͤre ſehr zu wuͤnſchen see, daß dev: Drud de3 
Werkes felbfi auf größeres Papier hätte gefchehen und dadurch der 
ſchmale Steg vermieden werben koͤnnen, der auf diefe Weiſe unvers 
meidlich war, weshalb ed denn aud) in zwei, und mit den Münzs 
bildern in drei befondere Abtheilungen zerfallen mußte. — Da bad 
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ganze Werk aber für Einen Band ohnehin etwas zu. ſtark geworben 
wäre, und num jede Abtheilung, ‚außer dem allgemeinen oder Haupt: 
Titel, einen beſondern Titel erhalten ‚hat, unter dem fie, zur größern 
Bequemlichkeit des Beſitzers, recht zweckmaͤßig für fich gebunden wer: 
den kann, fo hoffe ich, wird ‚niemand Urfache haben, hieran erheb= 
lichen Anftoß-zu nehmen. 

Daß die Correctur ſaͤmmtlicher Drudbogen bei den. vielen vor= 
fommenden Zahlen mit ganz befonderer Sorgfalt und gewöhnlich drei⸗ 
bis viermal gefchehen ift, habe ich weiter oben fchon bemerkt. Dems 
ungeachtet find noch einige Drudfehler erkannt worden, die am 
Schlüffe der Nachträge angezeigt werden, um fie vor dem Ges 
brauche des. Buches nicht unverbefjert zu laffen, und. deren Anzahl 
für ein fo bedeutend angewachſenes Merk wohl ganz. unbedeutend zu 
nennen iſt. 

Menn, bei jevem neuen Werke, befonders aber von diefer Art, 
billig die Frage aufgeworfen werden Tann: ob der Verfaſſer defjelben 
auch wirklich. den Beruf hatte, fich demfelben mit Erfolg zu unter— 
ziehen? — fo glaube ich für meine Perfon diefe Frage nicht beffer 
und gründlicher: beantworten zu. koͤnnen, als wenn ich den unpars 
theiifchen Sachkenner auf den. Inhalt und die Art und Weife von 
deffen Ausführung felbft verweife, ‚welche hoffentlich auch durch fich 
ſelbſt die Verficherung rechtfertigen wird, daß ich mich durch ein 
ſorgfaͤltiges Studium und eine mehrjährige Erfahrung in den ausges 
dehnteften Handelögefchäften hinlänglich darauf vorbereitet habe, — 
Das Urtheil erwarte ich getroft, obſchon ich en Mängel‘ und 
Schwächen mir recht wohl bewußt bin. — 

- Allen den gütigen Freunden und Bekannten, wie fo manchen 
andern mir perfönlich unbekannten würdigen Männern, die auf meine 
Bitte mich fo bereitwillig mit Beiträgen unterftüßten, (von denen 
Einige auch im Werke felbft genannt worden find,) und ohne die 
es mir ganz unmöglich gewefen feyn würde, dies Handbuch fo 
reich auszuftatten, fage ich hiermit meinen wärmften verbindlich 
ften Dank. 

Was die im Drud vorhandenen Werke anbelangt, die ich bei 
meinem. Handbuche mit benust habe, fo glaube ich mich der Aufzäh: 
lung derfelben. hier um fo mehr überheben zu fönnen, da ich felbige 
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immer gleih an Ort und Stellt genannt habe, und alfo.nüf' unnd: 
thige Wiederhölunigen machen müßte, 

Und bevor ih fchliege, wolfe man mir noch folgende, mir zu 
meiner eignen Genugthuung nöthig fcheinende, Bemerkung erlauben. 

Im dein allgemeinen Buͤcherverzeichniß, Leipziger. Oſter— 
meffe 1830, Seite 136, zeigte mein Herr Verleger den‘ fchon meh— 
tere Monate zuvor? von mir gewaͤhlten Titel meines =bamals noch im 
Drude befindlichen Werkes folgendermaaßen an: 

„Nobad, Chr, vollfiändiges Handbuch ber. Münz, 
Maafı Gewichts: und Wechfelverhältniffe aller Laͤnx 
der und‘ Handeldpläge der Erde, nach alphabetifcher- Ordnung⸗ 
Ein Hands und Hülfsbuch füröden Kauf und: Gefchäftsmann, 
“Mit Abbildungen der vornehmſten Gold» und Silbermuͤnzen. 
gr. 8.» 

Da nun Herr Dr. Sriedt. Ab, Niemann für feih,”bei Gern 
Buchhändler Baffe in Quedlinburg’ in:1830 wirklich enfchienened,! 
obfchon von dem Meinigen ganz nerfchiedenes, Werk einen ganz. ähne: 
lichen Titel: „Vollſtaͤnbiges Haud buch der Muͤngen, Maaße 
und Gewichte“aller Länder der’ Erde. Fuͤr Kaufleute ꝛc. ac. 
En alphabetifijer Drdnumng:m gewählt hät;'fo Finde ich mich 
veranlaßt, dies hier anzuführen, ‘damit -Teicht mögliche Berivechfeluns 
gen nicht nur: vetmieden werden‘: ſondern auch diet Idee "entfernt 
bleibe, als hätte ich oder mein Herr Verleger Gebrauch von einem 
fremden Titel’ gemätht, da’ doch der 'erwählte laͤngſt' von mir felbft 
ansgegangen- und alfo nicht fremden Federn abgeborgt feyn Fan, wie 
es auch dur die frühzeitige Einfendung dieſes Titels‘ zum Meß⸗ 
katalog leicht nachzuweiſen iſt. — 


ade» 


Erfurt, im Septbr. 1832, 


Ehriftian Noback. 
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Perſien. .. 234, 704, 848, 1205 
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Philadelphia . . ebd. 1217 
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Pl een 248 
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Piſtoi 0... . 249 
"Plymouth ..  » . 249. 1218 


Polen 249, 708, 856. 974, 1218 
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Pondihery . , 250. 708. 752 
Porto oder Dporto, . 252. 1218 
DortosNico . . 262. 618 


Porto:Santo ’ . 255 
Portzaus Peine ,„  . 258. 1218 
Portugal . 258. 708. 860, 1218 
Prag. . . . 254. 1218. 
Preßburg . . « 255. 1219 
Preußen 256. 716.773.790,868,1219 


Preußiſch Schleſien . 399. 790 
Prince» of: Wales: Infel . . 290 
Provene 5 . . . 291 
Aueblindug ©... 292. 1219 
auf 2292 
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Rabat . . 9 .« 295 
Ragufa im Neapolit, 293 
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Nudelftadt . . . « 815 
Rudolfladt „815. 1231 
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P Coburg: Gotha . 347. 970 

s Hildburghaufen „ 348, 780 

2 Lauenburg . . 349 

s Meiningen-Dildburghauf. 350 
968. u. 1265 
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St. Croix . 855. 617. 1234 
Et. Domingo . 855. 615. 1234 
St. Euftade . . 856. 617 
Santa FE, der Staat . 1234 
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Oeſterreichiſch⸗ Schieſten —V——— 
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Zrebifonde . . r .. 538 
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Zante .. 6683. 1308 
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Bit ee. 664. 1309 
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Zurzach .670. 1311 
Zweibrüden . . 1312 
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Zwoll * + 670, 1512 


Erfte Tafel. 


Eintheilung | Verhaͤltniß und Werth 
Rechnungsmuͤnzen 
der | | 


vornehmſten Laͤnder und Plaͤtze der bekannten Erde. 





Dieſe Tafel enthaͤlt in drei Feldungen oder Spalten: F 
1) In der erſten Feldung, welche den größten Raum einnimmt, zu: 
naͤchſt das Land ober den Ort, wo bie NRehnungsmünge, ober 
diejenige geprägte oder ungeprägte (erdichtete) Münze 
vorkommt, wonach dafelbft Buch und Rechnung gehalten, 
ober fonft gezählt und ‚gerechnet wird. Gleich darunter befindet ih aud ° 
die Haupt» Eintheilung jeder vorkommenden Rechnungs» 


münge, mit ben etwa auferdem noch ſtatt findenden Verhältniffen und 
Reduktionen. | — 


| Ä 
2) Indem zweiten Felde oder ber sweiten Golonne zeigt ſich, 
| wie viel Stüde jeder aufgeführten Rechnungsmuͤnze auf 
| eine Göltnifche Mark fein Silber gehen, um hieraus den 

wahren, innern Werth einer ſolchen Münze beurtheilen und mit 
‚ jeder andern richtig vergleichen zu Eönnen. 


24 


| 

| 
Sn der dritten Spalte oder Eolonne iſt angegeben, wie viel 

Thaler preußiſch Courant eine ſolche aufgeführte Rech— 
nungsmünge, dem innern ober feinen Silbergehalte ge- 
maß, eigentlich werth ift, und zwar regelmäßig bis in bunderttaufend 


&heilen (oder 5 Decimalftellen) eines preußiſchen Thalers, als 
einer in Deutſchland faft allgemein bekannten Geldforte— : 


| “ 
1: g —— e— — 


r 


] 
| 
J 
| 


_ u hi ini re es Fahr u EEE TEE 1 
PEN 


"Erläuternder Zuſatz. 


Hiernach Tann man. fehon einigermaßen bedeutende Summen folcher 
Rechnungsmuͤnzen im preußifchem Courant, nach dem innern Silber— 
werthe, genau beflimmen. Dan wollte 3. B. wiffen, wie viel Thaler 
preußifch Courant 1000 Fl. holländifch Courant werth feyen: fo darf iman 
nur unter Amfterdam in der dritten Spalte die Zahl 0,57554 nehmen 
und mit 1000 multipliciren, dann aber-vom Product 5 Stellen (der 5 Des 
cimalftellen wegen ) von der rechten nach der Linken Hand zu abfchneiden, fo 
erhält man dafür (0,57554 >< 1000 — 575,54000) : 575 5% Thaler 
preußifch Gourant. Wird nun der Decimalbruch (54000) erſt mit 24, dann 
wieder mit 12 multiplicief, fo erhält man zulegt 12 Gr. 11,55 Pf. Im 
Ganzen alfo: Rthlr. 575» 12 Gr. 11,55 Pf. So verfährt man bei 

jeder andern Rechnungsmünge und zu beflimmenden Gumme. 


Will man den Werth eines dabei flehenden Decimalbruches in Silber» 
grofchen beftimmen: fo hat man bie 5 Decimalftellen erft nur mit 30 (als 
der Groſchen⸗), dann mit 12 (als der Pfennigezahl) zu multiplieiren und 
jedesmal 5 Stellen abzuſchneiden, wo ſogleich bad Werlangte erſcheint. 





Man unterfcheidet Schweizere und franzöft- 
ſche Livres oder Franken; 16 Schweiger Livres 
betvagen 24 franzoͤſiſche Livres, von welchen Ieß« 
tern 81 — 80 Franken in Frankreich find. 
Der franzoͤſiſche neue Louisd'or wird zu 16 
Schweizer Livres oder Franken, und in Gulden 
zu 10% Fl. gerechnet. 


Defagte Rechnungsmuͤnzen haben folgende Ein- 























theilung: 

Gul⸗Livres Kreus | Rap: | Pfen- 
den. Krank. Batzen. So, zer. | pen. | nige. 
3% 15 30 | 60 |150 1240 
* 40 }:100 160 

7 2 4 10 16 

1 2 5 8 

i 11 23] 4 
113 


5 


y Stuͤck Werth 
Rechnungsmünzen. auf 16oͤlln. v. 1 Stüd 
Eintheilung und Verhaͤltniß. Markf.S, in P. Cour. 
A4 ch en, Thaler. 
imn der preuß. Provinz Niederrhein, 
rechnete ſonſt vornemlich nah Reihsthas| , 
lern, a 54 Mark, ä& 6 Buſchen. R 17,2 0,81395 
in ber franzoͤſiſchen Zeit (1800 — 1815) auch nach 
Franken, a 100 Gentimes; 
jegt aber, wie Berlin und ganz Preußen, | 
nach Thalern zu-30 Silbergrofchen, & 12 Pfennige | 14 1 ‚00000 
Yaraıu 
und der Canton Aargau, in der Schweiz, 
rechnet und führt Bud 
1) in Schweiger ae | 
zu 20 Sols, à 12 Denis . 85,0625 | 0,399 29 
oder 2) in: dergleichen Livres oder Franken, zu 10 
Batzen, a 10 Kappen» . ⸗ 
oder 3) in Gulden-zu 15 Batzen, ä 4 Kreuzer 23,3705 0,59905 


er N 


Kehnungdmünzen, * StuckBerth 
Jauf 1Coͤlln. Jv. 1 Stüd 
Eintheilung und Verhaͤltniß. Markf. S. in P. Cour. 





Thaler, 


oO 
MU: IB: 205 | 
Seeſtadt des ruſſ. Gouv. Finnland, ſ. Rußland. | 
Abyffinien, = i 
oder Habeſch, in Afrika, | 
rechnet bei großen Zahlungen sah Goldbarren, 
welche nad) Wakea's oder abyffinifchen Ungen 
Gold, à 10 Patacas, gewuͤrdiget werden. 1 Was f ; 
kea ober Unze Gold ungefähr . ; i . 0,985 .| 14,21320 
Da Abyifinien eine eigenen — hat, “ 
fo Hilft man fich theils mit den hier vorfommens 
ben ſpaniſchen Piaſtern, theils mit venetia- 
nifchen und holländifchen Zech inen oder Duka— 
ten, fo wie auch mit deutſchen Conventions— 
oder Speciesthalern, welche man hier Par 
tacas oder Patackas nennt, — Anſtatt der, 
kleineren Münztheile ober der Scheidemünge dier 
nen Glaskorallen, Pfeffer, Zafeln von Steinfalz 
u. f. w.; felbft eines groben baummollenen Tu⸗ 
ches oder Zeuges bedient man fich bei landesherr⸗ 
lichen Abgaben anftatt des Geldes. — 
Man rechnet von den Salztafeln oder Klum» 
pen gegen 80 Stüd auf 1 Gold» Wakea.' 3e- 
chinen und Dukaten follen zu 24 Patacas gerech- 
net werden. Nach Lord Balentia wird 1 Was 
tea Gold mit 1153 Patacas gleich gefchäst. 1 Be: 
ine = 6210 Borjokes oder Glaskorallen. Hier: J 
nach wäre ein Wakea Gold anzunehmen. 0,851 16,450 
Nach Salt’s zweiter Reiſe nach Abyffinien 
iſt 1 2 ungefähr 16 Rthlr. werth. 
'Xbde m, | 
Aſchim oder Ucheen (fpr. Atſchihn), auf ber In⸗ | 
fel Sumatra, in Oſtindien, | 
n rechnet nach Tail zu 16 Maͤß (Macos) nach | 
MR. B. Gerhardt von 1792 .. . + 2,2641 6,18347 
und nach demjelben von 1804 ; — 5,60000 
1 Zail hat 4 Paerdaw (Pardohs), 16 Maͤß, 64 
Cowpans (Koͤpaͤngs), 25600 Caſches (Kaͤſch). 
Die Caſches, als Scheidemuͤnze, find von Zinn. Vor— 
“genannte, eigentlich fingirte Münzen beftehen in 
Goldflaub, und heißen dann noch Gold: Zail, u er 
Gold⸗Maͤß uf. mw. — Das Staubgold wird r 
‚zu 22 Karat 2% Gran fein gerechnet. 


Ycr-e 
(Akra) in Syrien, fiehe Gonftantinopel. 


Rehnungsmiünzeh, 
Eintheilung und Verhältnkß. 





Aegypten 


(Alerandrien, Kairo ꝛc.), f. auch Eonftäntinopel, 


rechnet nad; Piafter, a 40 Paras oder Mebini 
(à 100 gute und 120 Courant- Aöper). Der Me: 
bini ‘a 3 Asper (oder 8 Borbi oder 6 Forli) . 
| Die in neuern Zeiten geprägten Piafter find, 
‚ wie die fürkifchen, nach feinem vegelmäßigen Muͤnz⸗ 
fuße geſchlagen und immer mehr verfchlechtert wors 
ben, und mögen nur etwa 2 gar, Saͤchſ. werth feyn. 
Sm ausländijchen Handel ( befonders bei dem 
Kaffee und der Baummolle) vechnet man nach ſpa⸗— 
. nifhen Piaftern und deutfchen Speciesthalern, 
Patadas oder Zalari genannt, bie noch kuͤrzlich 
15 bis 16 türkifche Piafter galten. — Sonſt rech— 
net man auch nah Beuteln zu .500 türkifchen 
Piaſtern. = Ä 
Uebrigens rechnet man auch, bejonders in 
Alerandrien und Cairo, bei Sandelsgefchäften, in 
fingirter Münze, den Piafter zu 30, 40, 60, 
» 70 und 73 Mebini. — Zahlungen in baarem 
Gelde gefchehen auch in Fonduclis» und Mahbubs— 
Zechinen, zu 146 Medini erftere, Iestere zu 120 
Medini. Der Zalari-oder Patacka zu 90 Me: 
bini; 40 Medini — 1 Schill. 74 Pf. Sterling 
— 13,1 ggr. preuß. Gottr: | 
Sm Mat 1829 und mehrere Monate früher, 


kurſirten in Aegypten, nad) Berichten aus Alerans |. 


drien, englifche Sovereigns gu 5 Talari (Sper 


ciesthalern), die, nach dem jesigen geſetzmaͤßigen 


Werthe gu 15 tuͤrk. Piaftern, 75 dergl. Piafter 
galten. Franzoͤſiſche 20Frankenftüce, anfangs zu 
55 tuͤrk. Piaftern tarifirt, wurden nachher vom 
Paſcha von Aegypten gefeglich zu 592 dergl. Pias 
fer beſtimmt. Durch die Verfchlechterung der 
neu ausgeprägten türkifchen und ägyptifchen Müns 
gen fleigen aber diefe erwähnten Sorten noch im> 

mer mehr. Siehe au: Cairo. 


er. BIREETD;: 
jegige Hauptſtadt der franzöfifchen Inſel Corſika, 
ſiehe Corſika. 
— DD 
eigentlich Haleb in Syrien, 


8 türkifcher Piaſter hat hier 80 Asper, wird 
aber auch in 24 Siani eingetheilt. 





Stuͤck Werth 
auf 1C6oͤlln. | v. 1 Stüd 
Markf.S. | inP.Cour, 





Zhaler. 


unbe|ftimmt:. 
etwa 150 | 0,09333 
fonft 38,4 | 0,36458 
und 185 | 0,751678 


fr Eonftan | tinopel. 


— 6 — 


Werth. 





Rehnungsminsen. Stuͤck 
— auf 16oͤlln. | v.1 Stuͤck 
Eintheilung und Verhaͤltniß. Markf. S. in P. Four.. 


— — ——— — 
A 
Raubſtaat in Afrika, 


rechnet 1) nach Saimes ober Doubles, zu 


50 Aspern. 
ober au 2) nach Patackas⸗chicas zu 8 To— 
min, oder 232 Aspern . A ; 


1 Piafter oder Patacka-gourda beträgt 3 Patadass 
chicas ober 696 Aspern; 1 Tomin aber thut 2 
Earubes oder 29 Aspern. | 


1 Patacka⸗chicas wird zu 11 Pence Sterling ans 
gegeben, find nahe bei 75 ggr. preuß, Gour, 


Ulicante 

(in Spanien) 

sechnet nach Libras oder Pefos zu 20 Sueldos, 
a 12 Dineros . ; 


1 Eibra iſt gleich vem Pefo de plata, unb gilt 
10 Realen — 512 Maravebis de Vellon — 272 
Maravebis de plata. 


Ultenburg 
(Herzogthum Sachfen » Altenburg) 
rechnet 1) nad Thalern zu 24 Groſchen, a 12 
Dfennige Conv. Eour. ; . } . 


2) im gemeinen Leben gilt 1 Thaler Conv. Cour. 
1 Rthlr. 1 gr. 6 pf. . . . 


3) in ben Landflädten und dern Umgebung den Spe— 
cies A 86. gr., alfo Thaler: u“ 


Altona 
Cim Holſteiniſchen; daͤniſch) 


rechnet, wie gang Holſtein, nah Mark zu 16 
Shillingen, à 12 pf. holſt. Cur.; 
au wohl nad) Thalern dergl. Gour . 

Im Handel iſt zwar biefelbe Münz -Einthei- 
lung, aber in holſt. Banko- oder Species + Baluta 
ber Hamburger faft gleih; Mark Speries-Banko: 


Eigentlich aber ſoll ediktmaͤßig nach Speciestha- 


len, a 43 Schill. zu 12 Pfenn. Species im Bandel |- 


gerechnet werden; Reichöthaler hollſt. Be. Sp: 


t 





203,625 


45,885 


12,9184 


84,6875 


11,5625 


27,7500 


9,2500 





Thaler. | 


0,06376 
0,31902 


1,08573 


1,05000 
0,98824 


0,93888 


” 


0,40360 
1,21081 


0,50450 


1,51351 


Rechnungsmünzen. StaͤWerth 
auf16Coͤlln. v. 1 Stud 
Eintheilung und Verhaͤltntß. Markf.S. | inP.Gous, 





Das Verhältniß diefer Rehnungsmüngen if folgendes: 
Slhaler |: Hark — Schillinge Pfennige 


Speeies Courant Species Tourant Species | | Eourant Species | Eourant 





1 13 8 385 I. 48 60 576 720 
| 1 22 8 382 | 48 | 460% | 576 
1 13 4 16 20 192 240 
1 122 | 16 J 155% | 192 
1 1241 ı2 | 15 
ı 95 12 
— 13 
— — — — — 
Ambon oder Amboina, Thaler. 
= (Gemwürzinfel in Afien) 
rechnet nah Reichsthalern, zu 48 Stüber, 316 
Pfennige oftindifch « Holländifche Währung . 12,575 11,11832 
1 Rthlr. hat 8 Schillinge, 48 Stüber, 19% | 
Deute — 3 Schill. 4 pf. Sterl. 
1 neuer gerändeter holl. Dukaton gilt hier 80 
: Stüber‘; 1 alter Dufaton 78 Stüber; 1 fpanifcher 
Piafter gilt 64 Stüber, 1 Kronenthaler 60 Stbr., 
1 Reichöthaler 48 Stbr. 
Ä mfterdam, 
Hauptftadt in Norbholland und im Königreiche ber 
Niederlande, | 
vechnete bisher nah Gulden zu 20 Stübern, a 
16 Pfennige hollaͤndijch Courant. 48 0,57436 
 jegt aber geſetzmaͤßig nah Gulden zu 100 Eents — 0,57554 
und die alte. (nebſt ber neuen) Müngeintheilung ift Ä 
folgende: 










Boll. 
Pfen⸗ 


nige. 


1920 
85 50 | 100 800 
3 28 56 A448 






3 35 20 40 820 
1 6 I 12 |. 96 

i 1 2 16 

1 8 


Anmerkung. Die fruͤher beſtandene Bank und Bankoaluta iſt ſeit dem 
| 1. Februar 1820 gänzlich aufgehoben worben: a 


' 








— 
Rechnungsmünzen. Stüt | Werth 
3 jr aufl&ölln, | u. 1 Stüd 
| Eintheilung und Berpältniß, Martf.S. | in B.Cour, 






EEE. 
- Ancona —— 
Freihafen im Kirchenftadt ) 
rechnet nad Scudi zu 100 Bajocchi; oder auch 
nach Scudi gu 20 Soldi, ä 12 Danai . 
Eintheilung der hiefigen Rechnungsmuͤnzen: 
.168cudo, 10 Paoli, 20 Soldi, 100 Bajocchi, 240 Denari 
210 ⸗ 24 — 
1 #_ 5 * 12 4 
1° 23°. 
- Ungola 
2. Rgola ) in Niedexguinea in Afrika, 
rechnet nah Macutas CMafuten) zu 50 Rees 
Cportug.). 


Die — Anhalt: Bern 
burg, Anhalt: Cöthen” und Ans 
Halt: Deffau 


rechnen ſaͤmmtlich nach Thalern zu 24 Groſchen, 
à12 Pfennige, 
und zwar in dem Zahlwerthe bes preußiſchen Courant. 


A4, 
auf der Kuͤſte Malabar, 
rechnet nach Fanams zu 12 Pice oder 16 Vis 
(ä 4 Budgeroofs). 

(Die Handels» » Compagnie rechnet ben hieſigen Fa⸗ 
nam zu 5 Fanam in Calicut oder zu 4 Rupie 
in, Sürate, ober zu 42 Pence in englifchem 
Gelbe. — Der vollw. fpanifche Piafter gilt 
bier 18 Sanams). 


Ansbach und Baireuth, 
im Koͤnigreich Baiern, 
rechnen zwar, wie München, nach Gulden — 60 
Kreuzern, A 4 Pf.. 
indeſſen fuͤhren die Kaufleute in Baireuth, Hof 
und? Erlangen bie Bücher noch haͤufig nach 
Reichsthaler zu 24 Groſchen, aà 12 Pfennige. 
Antigua, 
ſiehe Weſtindien. 
Antwerpen, Brüſſel und Gent, - 
im Königreich ber Niederlande, 2 
rechneten bisher, wie Amſterdam, nach Gulden zu 


9,6468 | 1,45126 


— 


169,6 0,08265 


14 1,00000 


J 
105,891 | 0,132211 


24 | 0,58338 


16 0,87500 


+ 


— 9 — 


* 





echnungsmünzen. Stüt | Werth 
. Rech auf 1Coͤlln. v, 4 Stüd 
Eintheilung und BerHältntß. Markf. S. | inP.Gour. 
20 Stüber, & 12 ober 16 Pfenn, (was aud 2 u Thaler. 
haͤuſig ſtatt indet) in Brabanfer Courant. 29,10416 0,47932 


Jetzt rechnet man jedoch vorzuͤglich auch nach 
Gulden zu 100 Cents. niederländifh Cou— 


vant, hier auch Wechſelgeld genannt. . 24,325 0,57554. 
Die frühere Wechſelgeld-Valuta war, | x % 
nah M. R. B. Gerhardt . 24,946 0,56121 


und es verglichen ſich auch 6 St. Mechfelgetd mit 
7 Fl. Brab. Courant. Unter Napoleons Regierung 
waren auch die Kranken und Gentimen einge 
führt, und man rechnete als feftftehendes Verhältniß: 
Francs 800 gleich mit Fl. 378 Brab. Wechfelgeld 
und mit ZI. 441 Brab, Courant, 


Die frühere und bermalige Müngs-Eintheilung ift folgende: 


7 Gulden root 
Pfund Thaler grad, Schill. Stüs. | oder Orts Des | Pfens 
vlaͤm ober vlaͤm.ber. Pfenn. — nierg, | nige 
“| gon). niedri. a Liards ii * 


1 22| 6 120 120 | 240 
ii 2 8 48 96 | 192 | 240 576 | 768 
53 20 40 80 ! 100 240 | 30 ° 
1 6 12 24 | 80 7172| 96 
1 2 4| 5 12 | 16 
1 2 9 6 8 
F ı1| 14 


480 | 600 | 1440 |1920 





VDE LET, 
Stadt und Canton in der Schweiz, 


rechnet nach Gulden zu 60 Kreuzer, ä 4 Hfennige, 
und diefe zu 8 Heller . ; 24 0,58333 
‚Ueberhaupt iſt bei der hieſigen Müngeintheilung: 
1 Gulden oder Pfund — 15 Basen — 50 
Schilinge, — 60 Kreuzer und 240 Angfter. 
Da bier (wie in Frankfurt a. M.) der neue 
Louisd’or zu 11. Fl. gerechnet wird, fo fest Herr 
Heldmann den BIN ber biefigen | u 
"Gulden zu . 24,414 0,57344 
Man hat hier auch, mit dem Appenzeller | 
Cantonsſtempel verfehen, Franken, ‚halbe Franken, 
Batzen und halbe Batzen. — 


Yrabıen 
. oder Arabiſtan, in Aſien, 
rechnet 1) nach Piaſtern zu 80 Cavears 11,81814 | 1,18479 


’ 





Rechnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhaͤltntb. 


oder 2) auch nach ſpaniſchen. Piaſtern 40 
Cavears . 

Es wird hier die Rechnungsmünze von der 
wirklich ausgeprägten weſentlich unterſchieden, indem 
100 Stuͤck ſpaniſche, ausgemuͤnzte Piafter 1214 hie— 
ſigen Piaſtern gleich geſetzt werden. 


Saͤmmtliche, in Arabien vorkommende, Muͤnz⸗ 
eintheilungen find folgende: 


To et: Dolars — 
€ ® 1 ober Abysk. — — 
mond. | Kin. giaſt. rins. Imaöhee] veer. 





1öyr 6038 |80 19142. | 
1% Ei 8% | 100 | 133X. 
1 si | 52 | 60 | 8 





1 1353| 18 | 2% 
1 1183| 15% 
1 1: 
1 


Yragonien, 
« ( Königreich) in Spanien. 


Dies fpanifche Königreich rechnet Libras 
gu 100 Realen de plata . 
ober den Libra Saquefa zu 20 Sueldos , zu 16 Dis 


Stüd Wert 5 
aufiCölin. |v. 1 Stuͤck 
Markf. S. | in P. Eour. 


Zhaler, 
2 26864 | 1,489318 . 


Gar: 
rets. 


700 
420 
126 
80 
7 


I 
+ 


10,834793] 1,85465 


neras de plata in hiefiger a Caragonifcher |. 


and caftilianifcher ). 


Man fest auch: 
4 Libra — 10 Realen — 20 Sueldos — 320 Dineros 
be plata, 
| Hiefige Nealen, a 2 Sueldos ; . 
Es find bier na Gerhardt 
16 Libras — 5 alten Wechfel » Pifkolen. 
4 bergl. — 5 alten Wechfel - Piaftern. 
75 dergl. — 68 Wedhfel » Dukaten. 
17 Sueldos — 16 Neales de Vellon. 
Bon wirkliden fpanifden Gold» 
und Silbermüngen vergleichen fich hiernach 
4 golöne einfache Piftolen und 16 filberne ganze 
Piaſter mit 17 Libras oder 170 aragoniſchen 
Realen. 
unter Moneda (Moneta) de plata ver— 
ſteht man in Spanien Silbermuͤnze, fo wie 
unter Moneda be vellon Chillen) Ku: 
pfermuͤnze. 


| 108,84793| 0,135465 







Stud Werth 
auf 1Coͤlln. | v. 1 Stüd 
Markf.S. | inP.Eour. 

U US 0 Rn Ösr 03 


Thaler. 


Rechnungsmunzen. 
Eintheibung und Verhaͤltniß. 





Archangel, 
Aſtrachan, 


Augsburg, 
im Oberdonaukreiſe, im Koͤnigr. Baiern, 
rechnet, wie Muͤnchen, nah Gulden (Reichsgul⸗ 
ben) zu 60 Kreuzer, & 4 Pfennig » : 24 0,58338 


Indeſſen ift der Zahlmwerth hier von dreierlei 
Art, nämlich 


1) die fhon bemerkte Müngvaluta oder Waas 
renzahlung, ber eigentlide 24 Gulbenfuß; 
3) die CEourantvaluta, ober der eigentlihe) - 
20 Guldenfuß, vornemlich bei ER i 
gebräuchlich ; : ‚ . 20 0,70000 
3) Girogeld, weldes 27 pro Cent beſſer 15,74803 | 0,88900 
geachtet wird als Augsburger Courant, und. Y 
nur bei Beftimmung der Wechjelfurfe auf Am— 
fteerdam und Hamburg (fonft auch auf 
Venedig) gebraucht wird, Hiernach betragen 
fortwährend 127 Fl. Courant 100 Fl. Giro. 
Auch vergleichen fih 5 Fl. Courant mit 6 Fl. 
im 51.24 Fuß; alfo auch, da Kl. — 2 Tha⸗ 
ler betragen, 160 Fl. mit 100 Thalern in 
Courant und Muͤnze. 


Eben fo find 24 Fl. Muͤnze — 16 Thlr. dergl.; 
ferner 20 Fl. Courant — 134 Thlr. Court. 
und 15,7480315 Fl. Giro — 10,4986877 Thas 
| ler Giro. 

der hiefigen Rechnungsmuͤnzen: 
Rlichs— 
thaler. 


ſiehe Rußland., 


Reichs⸗ 


Balzen. 
gulden. 


Kaiſer⸗ 
groſchen 


Pfen⸗ 
nige. 


Kreuzer. 




















Aurungabad, eder Aurungabunder, 
brittiſche Beſitung in Oſtindien, in der Praͤſident⸗ 
| ihaft Bombai, 
rechnet nach Nupien zu 50 Carivals, a 12 Pier, . 
zu 48 Eowiies . W 21,3995 10,63929 


Bee 
Eintheilung und Berpättniß. 


Yzorifche Snfeln, 
> wie Portugal. 
Baden, 

Großherzogthum, 


rechnet nach Gulben zu 60 — à 4 Pfennige, 
im 24 Fl. Fuße. 

(wobei die Kronenthaler zu 2 Fl. 48 Kreuzer gerech⸗ 
net werden.) 


Bahama oder lucayiſche Snfeln, 
brrittiſche Inſeln in Weſtindien, 


rechnen nach Livres 20 N a 12 Pence 
Gourant } . 


Bahia, ſonſt St. Salvador, 
ſiehe Brafilien. 


Baireuth, 
ſiehe Ansbad, 


Baiern, 
Koͤnigreich, 


fiehe unter Muͤ ach en. 


Bamberg, 

im Ober⸗ Mainkreife des Koͤnigr. Baiern, 
rechnet, wie Münden, nad Gulden zu 60 Kreu⸗ 
zer, a 4 Pfennige s P N a r 

. Kronenthaler gelten, wie fait überall im 
Reiche, 2 51. 42 Xr. 

Gebraͤuchlich find mitunter noch: fraͤnkiſche 

Gulden zu 15 Br a5 Kreuzer — 14 Fl, im 

24 öl, Fuß. 
| Banda⸗Inſel,“ 
wie Ambon, (ſtehe auch Oſtindien Is 


Banjermaffing, 
auf Borneo in Oſtindien, 


rechnet, wie Amboina, nad) Ryksdaalders 


(Reichsthalern) zu 48 Stuͤbern Indiſch. Als ger 
woͤhnliche Handelsmuͤnze kommt hier der merikas 
niſche Pilar ober Piaſter zu 1z IR ins 
diſch vor, 


Stuͤck 
auf1 Coͤlln. 
Markf. S. 


24 


. 8,5984 


24 


12,575 


Merth 


v. 1 Stüd 


in P.Cour. 


Thaler. 


0,58333 


8,8906. 


1,11332 


* 


10,558333 


t 






Rechnungsmünzen. Stuͤkke Werth 
— auf 16lln.v. 1 Stüd 
Eintheilung und Verhaͤltniß. Mast. ©. | inP,&our. 





Zhaler, 


a: Bantam, 
ehemalige Hauptftadt des vormaligen Reiches glei: 
ed Namens, auf der Inſel Java in Oftindien, 
Be Efiehe dort) 
rechnet nad) Bahar zu 10 Uta’s, zu 10 Cattys, 
zu 10 Larfan, a 10 Peccoes (1 Bahar alfo — 
10000 Peccoes. ) 

Der Peccoe follte, nach Kelly, — 1000 Gafhee 
feyn; dies ift.aber nicht immer der Fall, denn 
man vechnet veränderlich 25 bis 85 Peccoes jür 1 
fpanifchen Piafter. 

— Barbados, 
oͤſtlichſte brittiſche Inſel unter den Antillen in Weſt— 
indien; ſiehe Weſtindien. 


—B 
brittiſche Inſel unter den kleinen Antillen in Weſt— 
indien; ſiehe Weſtindien. 


» EDEL END, 
Hauptflabt des Fürftentyums Gatalonien im Könige |’ 
—  zeihe Spanien; ſiehe Gatalonien, 


DATE, 
Stadt und Santon ‚in der Schweiz, 


rechnet 1) nach Gulden zu 60 Kreugern, a 8 Hellern, 
2) nad) dergl. zu 15 Basen, & 4 Kreuzer, 
8) nad) Livres zu 20 Sole, A 12 Deniers, 
: oder auch s 
4)nah Schweiger Franken zu 10 Basen, 
. & 10 Rappen, J 
Letztere beide Münz » Eintheilungen-fommen am 
mehrften vor, obſchon viele Kaufleute ihre Rechnun— 2 
gen auch im Gulden und Kreuzern ftellen. Ä 
Man unterfcheidet hier vornemlich die eigentlis 
he Schweizer Baluta: Livres oder Fran: ' 
ten, wovon beftändig 16 Schweizer Livres oder Fran: 
fen 24 franzöfifche Eivres betragen, welches, da 81 
franz. Livres — 80 franz. Franken find, 23,703 
franz. Franken ausmacht; folglich find 27 Schwei⸗ 
zer Livres oder Franken — 40 franz. Franken. 
Nach dieſer Reduktion gehen faſt ganz genau 
85 Schweizer Livres oder Franken auf 1 Coͤllniſche 
Wark feines Silber (34,99579 Liv. ). 
Nach dem, zwiſchen den verſchiedenen Schweizer 
Kantonen verabredeten und 1825 auch ratificirten 


4 


— 
— 


Stuͤck Werth 
auf 16oͤlln. |. 1 Stüd 
Marktf.S. | inY.Cour. 


| Shaler. 


35,06251&| 0,399287 







Rechnungsmünzen, 
— Eintheilung und Verhaͤltntß. 







Muͤnzvertrage (zwiſchen Bern, Luzern, Freiburg, 
Solothurn, Baſel, Aargau und Waadt) erkennt 
die Tagſatung den Schweizer Franken zu 
126483 franzoͤſiſchen Graͤn feinen Silbers an, die 
franzoͤſiſche feine Mark Silbers zu dem Betrage von 
37 Franken, 1 Batzen, 14 Rappen (eigentlich aber 
zu 36 Kranken, 7 Baten, 1665 Kappen ), wo» 
nach alle Silbermünzen geſchlagen und die fremden 
Münzforten in ihrem Werthe angefegt werben ſollen. 
Von dieſen neuen Schweizer Franken gehen 
alſo nun auf 1 Coͤllniſche Mark fein Silber (ſiehe 
auch unter Aarau) ; R i : 
Außer dieſer allgemeinen Beftimmung unterſchei⸗ 
det man in Bafelzwei Valuten; nemlich Bafe: 
ler Sourantgeld, ober Waarenzahlung im ger 
meinen Verkehr, wobei ber neue Louisd’or zu 105 Sl. 
gerechnet wird. Won bdiefem Gulden gehen auf 1 | 
Sölln, Mark f. ©. . P ; 5 ; 23,375 0,59893 
Ferner: Basler Wecfelgeld, wobei ver 
neue Louisd'or zu 16 Schweizer Livres ober 
Franken feftfieht, welches die fhon gemeldete, 
neue Schweizer Währung ‚ift, wonach von Schweiger 
Zivres oder Kranken auf 1 Eölln, Mark f. ©. gehen: | 35.0625 } 0,39929 
oder, indem man dabei nach Gulden vechnet, Ä 
und den neuen Louisd’or zu 10 Fl. Basler Wechſel⸗ 
geld beftimmt, Won diefem Gulden Wechfelgeld ge— 
ben auf 1 €. Mark f. j : f i 
Es vergleichen ſich alfo hiernach: 10 Fl. Wech⸗ 
ſelgeld mit 16 Schweizer Livres oder Franken, und 
mit 103 Fl. gemeiner oder Waarenzahlung (das 
it 15 = 24 = 16). 2 
Die alte und neue Eintheilung fümmtlicer Basler Nehnungs« 
müngen iſt folgende: \ 
ha: Gul⸗ Pfun⸗ 


Livres 
oder 
ler. den. Frank. de. 


* 


91,914 | 0,63886 


Hels 


ler, 


Pfen⸗ 


nige. 
"600 ! 960 


Rap: 
yen, 


Kreu⸗ 
zer. 


Al⸗ 
bus. 


Schil⸗ 
linge. 
































Batzen 
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— 


Rechnungsmünzen. I — 
e f} a n. 
Eintheilung und VBerhältniß, Martf.o. 


Werth 
v.1 Stüd 
in P.Cour. 


— ñ — ——— 


Baſſano, 
ſiehe Venedig. 


Baſſora oder Basra, 
in der aſiatiſchen Tuͤrkei (Paſchalik Bagdad), 


rechnet nach Mamudis zu 10 Danimes zu 10 
Flouches, 

1 Toman hat 100 Mamudis, 1000 Dani» 
mes, 10000Flouches. 


Daftia, 


ehemalige Hauptftadt auf der franzöfifchen Inſel Gors 
ſika (fiehe Corſikad. 


Bataviaq, 


feſte Hauptſtadt aller Holländifch » oftindifchen Bes 
fisungen auf der Inſel Java, “ 
rechnete früberhin: 

1) nad) Realen zu 60 Stübern indifch, wovon 
2) nah Reichſthalern zu 48.'Stübern ins 
difh, wovon . ; . . : 

3) nad) Gulden, zu 20 Stübern indtfch, wovon | 501 

und niedberländifh, — 
Seht aber rechnet man, nach dem vor wenigen 
Jahren von dem Könige der Niederlande in deflen 
biefigen Befigungen eingeführten neuen Münzfyften: 
nad neuen niederländifhen Gulden oder 
Slorinen, welche aber nicht, wie in den Nieder: 
landen, in 100 Gents, fondern in 4 Schillinge, 
12 Doppels, 24 Stuͤber hollaͤndiſch, 80 Stüber 
indiſch oder 120 Doits eingetheilt werden. 
Das Verhaͤltniß der Münz» Eintheilung ift dem: 
nad) folgendes: 


90,193 


24,325, 
























SGul⸗ |Schil- | Dopz | holl. indiſche : 
den. | linge. | pels. Stuͤber Stuͤber Doits. 
U RS ce VL TE 
114 120 
ı1 3 6 30 
1 2 10 
1 5 
| 4 


Uebrigens rechnet man hier auch nach meri: 
kaniſchen oder fpanifchen Piaftern, zum 
Theil unter der Benennung von Dollar oder 


<haler, 


0,15522 


1,58462 


1,10759 
0,46154 
0,56680 


0,57554 


d 


— 16 a. ® . 


Rechnungsmünzen. Stück Werth 
Etntheilung und Verhaͤltniß. a no 


- — — — — — — — 77 
ſpaniſchen Matten, die man hier in 60 Shaler. 
Stüber hollaͤndiſch Courant eintheilt, und welche 
angenehmer find, als die dort umlaufenden 'holl. | 
Gourantgulden, die im April 1822 jo Eurfivten, } & 
daß man für 100 fpan. Piafter 318 Gulden hol⸗ 
laͤndiſch gab. 


Außer dieſen Rechnungsmuͤnzen hat man noch 
den Soobo zu 2 Satalies oder 6 Cafhes oder 
12 Stüber, und uͤberdies bedient man fich, vor: 
güglich auf dem Bazar, auch noch einiger chines 
ſiſcher Rechnungsmuͤnzen, indem man 1 Zale oder 
Zail — 10 Mace oder Maas; 1 Mace — 4 
Cafes und 1 Cafh — 10 Candorins rechnet. 
Der Patad wird hier zu 6 Mace ober 24 Caihes | 
gerechnet. Die bier wohl noch vorkommenden 
Münzftüde, Pities genannt, beftehen aus 4 
Theilen Blei und 1 Theil Zinn; 50 derfelben 
gechnet man auf 1 Stüber. 

Nach Kelly Hat der alte Reichsthaler ( fiehe 
hier oben) einen Werth von 5 Schilling Ster: 
jing, und die Rupie 3 Schilling 18 Pence Ster- 

‚Ting. Hiernach gingen denn auf 1 Eölln, Mark 
f. ©. 8,8945 Reichsthaler oder 15,4813 Rupien. 


Beaucaire, 
franzoͤſiſche Stadt an dem Rhone, wo jaͤhrlich (am 
22. Zuly) eine ber größten Meffen gehalten wird ;.| 
| fiehe Frankreich. 


Bencolen oder Benkulen, 


Hauptort auf der afiatifchen Infel Sumatra, früher 

- inter der Praͤſidentſchaft Bengalen ftehend und ber 

brittiſch⸗ oſt indiſchen Compagnie gehoͤrig, ſeit 1824 
aber an den König der Niederlande abgetreten, 


zechnete bisher, nach Kelly,nad Dollars ober 
Rials zu 4 Sooko's (Snaups) oder 32 Sattalies. 8,8945 1,66776 
- (Der Dollar zu einem Werthe von 5. Schilling R 
Sterling. ) | | | e 
Seit der Beſitznahme ber nieberländifchen Res 
gierung iſt, wie unter Batavia zu erſehen, der 
neue nieberländifche Gulden als Rechnungs: 


münge dieſer Beſitzung anzunehmen, wovon. 24,925 0,57554 


! 





Ä Stuͤck Werth 
Rechnungsmünzen. auf 16oͤlln. v. 1 Stuͤck 
Eintheilung und VBerhaältniß.. Markf. S. | in P.Cour. 

Thal 
Thaler. 
Ar BDBengalen, 
(die Praͤſidentſchaft) oſtindiſche Beſitzung der brit: 
tifch » oftindifchen Handelögefellfchaft unter brittifcher 
Hoheit, Ceine der wichtigften ); Cfiehe auch Cal⸗ | 
- cutta), 1 | 
rechnet nach Rupien zu 16 Anna’, zu 12 Pie 
(Peihs) Eurant- und Sicca: Währung. 
Sicca = Rupien (Rupihe) zu 16 Annas: . 20,5246 | 0,68211 
Silber: Rupien =. ee. | 20,5079 | 0,68266 
Nupie » Courant . . ⸗ | 23,8080 ! 0,58804 


Der Couron oder Crore beträgt 100 | 
Lack's oder 10 Millionen Rupien; ein Lad iſt das ! 
ber 100,000 Rupien, oder ungefähr an Werth | 
66000' Thaler Saͤchſiſch. 

Als einer Art von Scheidemuͤnze bedienen 
ſich die Bengaleſen auch der Cauris oder Coris, einer 
kleinen Seemuſchel, wovon man 4800 Stuͤck, bald 3 
mehr, bald weniger, auf eine Sicca-Rupie rechnet, 

Die Eintheilung ber biefigen Rechnungsmuͤnzen 
iſt folgende: 














Caon Ponny | a R 

Rupie. cam Annas. pores Boris. su 
It ı 16 32 | 123.| 640 | 2560 

“ 7 1 8 | 16 64 | 320 | 1280 
1 2 | 8| 40| 160 

1 4) 20 80 

N 5 20 

1 4 


"Die Iehterwähnte Scheidemünge (die Gauris ) 
hat zur Sicca- Rupie folgendes Verhältniß: 














Sicea : Gons | Gatt- 
Rupie, | Caon. Ponny. das. | vie. 

1 33 60 | 1200 | 4800 
5 —— 16 | 320 | 1280 
1 20 80 





1 A. 


Bengue Da; V— 
portugieſiſche Beſitzung in Niederguinea, auf der 
Kuͤſte Congo, in Afrika, 
fuͤhrt Buch und Rechnung, wie Angola, nah Ma: Ä 
cutas (Makuten) zu SO Res,» . 169,6 0,08255 . 


2 





Stud | Werth, 
auf 16oͤlln. | v. 1 Stüd 
Markf.S, |inP.Eosur, 


Thaler. 


Rechnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhaͤltniß. 






Berberei (die) oder Barbarei, 
oder eigentlich der ganze nördliche Kuͤſtenſtrich Afri⸗— 
ka's längs des mittelländifchen Meeres, von Aegyp⸗ 
ten an bis an das atlantifche Meer (vom 6 big 

45° D. £. und 26 bis 370 N. 8.) 


Man rechnet hier nach Piaſtern oder Pa— 


tacken zu 80 Medinis, A 5 Aspern. 1 61. Algier, |. Zunis, 


Tripoli.) 


Eintheilung ber hiefigen Rechnungsmuͤnzen: 





Goldn. | Dollars) Silk. | 9 

iz ou⸗ Me⸗ As⸗ 
Zecchi⸗ oder Zecchi⸗ ples. | Nialer| 5; 

Role. | "nen. Piafter.| nen. a air 


* 
2 





Berbice, | 
in dem beittifchen Guayana in Amerika; fiehe 
MWeftindien, 


Bergamo, 


Hauptftadt in der Provinz Bergamo, in dem| 
‚Öfterreich. »Lombardifchen Gouvernement des lombar: 
diſch⸗ venetianiſchen Königreichs, 


rechnete zur Zeit der franzoͤſiſchen Oberherrſchaft 


nach ital. Lire zu 100 Gentefimi: . R 51,9345 1 0,26957 
vorher aber, und zum Theil noch jest, nah Live) ı | 
zu 20 Soldi, zu 12 Denari (Cour.):. . 673 1 0,20741 - 
und ferner 2) in piccoli corrent: . i 998 0,14113 
3) in Moneta abufiva: er 1022 ° 0,18692 


jest rechnet Bergamo, wie Mailand, nad) 

dfterreihifchen Liren zu 100 Gentefimi (zus 

folge k. k. Patent vom 1. Novbr. 1823) . 59,968 66 
(außerdem auch nach Lire zu 20 Soldi auftriace, 0,29333 
a5Cantfmi) en e 60 — 

Man wird (wie früher bei den Kopfſtuͤcken ober |* 

20 Kreuzerftüden) gerade 60 Stüd oͤſterreichiſche 

Liren auf 1 Coͤlln. Mark f. Silber rechnen Eönnen. 


Zur Zeit der franzöfifhen Oberherrſchaft, 
und bis 1823, verglich man. in Bergamo und 


J 











— sere Stük | Werts 
Rechnungsmunzen auf 16oͤlln. | v, 1Stuͤck 
Eintheilung und Verhältntß. Markf. ©. | inP.Gour. 






—— 
* * * * Thaler. 
Mailand 27000 Lire Correnti mit 20728 Lire 
Italiane; jetzt vergleicht man gewoͤhnlich 113% 
Lire correnti mit 100 oͤſterr, Lire, oder 145 
Lire correnti — 128 ⸗ 2; ferner find 87 
Lire Staliane — 100 oͤſterr. Lire. 


Bergen, 
Hauptſtadt des Stifte Bergen und wichtige Handels: 
ſtadt Norwegens, 
rechnet, wie ganz Norwegen, nad Speciesthas 
lern, gu 5 Ort oder Mark, ä 24 Schillinge; der 
Speciesthaler hat alfo 120 Schilling: . » 


Berti, 


| in ber Provinz Brandenburg, die Hauptſtadt der 
| ‚gefammten preußifchen ande, 


— nach den neuern Muͤnzgeſetzen vom 80. 
September 1821 und 22. Juny 1828 und vom 
26. October 1825, nah Thalern zu 30 Silber: 
:gr0f hen aà 12 Pfennige Courant: . 

fruͤherhin vechnete man jedoch nad) Thalern zu 
24 Grofchen, A 12 Pfennige, Gourant. 


Bid zum Aften Sanuar 1819 rechnete bie 

‚ biefige Bank auh noch nad Pfunden 

Banfo, wovon 16 Pfund Banko 21 Thaler 

BGourant ausmachten, welches aber feitdem nicht 
mehr ſtatt findet, | 


Statt der ehemaligen Treſorſcheine hat 
man jeit 1825 an Papiergeld die fogenann« 
ten Kaſſen— Unweifungen, von einem, 

» fünf, und von fünfzig Thalern an, 
die dem Gilbergelde völlig gleich ſtehen, und 
wovon bei allen, an die koͤnigl. Kaſſen in Sil⸗ 
bergeld zu machenden, Zahlungen die Hälfte in 
ſolchen Fetee entrichtet werden 
muß. 


9,25 1,51551 


1,00000 


Bernburg, 
Siehe Anhalt » Bernburg. 


BETTER; 
Stadt und Canton in der Schweiz, 
vechnet nach Schweizer Franfen zu 10 Basen, | | 
ä 10 Rappen (wie Baͤſel): i 35,0625 | 0,39929 
ferner nad, Gulden a 15 Batzen, ä 4 Kreuzer) | 23,375 | 0,59893 
vn | 


% i 


ge en a N 
EN 


x 


9 


— 20 — 


⸗ 





Rechnungsmünzen. Stuͤck Werth 
Gintheilung und Verhältniß. | neo no 
— — — — ————— —— — —— 
und nach Livres zu 25 Sols (Sou), a 12 Deniers | ih 
de Suiſſe. er .....1.85,0625 | 0,39929 
Das Verhältnif fämmtlicher hiefiger Rechnungsmuͤnzen ift 
folgendes; ge ak 
Thaler Livres 
Thaler, zu 3 Kro⸗-Gul⸗oder |Pfuns | Baz⸗GKreu⸗Deni⸗Hel—⸗ 


zu 4ki⸗ gi. |nen. | den, | Fran: | de, | gen. Sols. ger. | ers.ler. 
vres. pres. | fen. . 





ı | 15 [121231 4 | 55 [40 | 80 | 160 | 960 1280 
i |15|2, | 3 4 |s0 | 60 | 120 | 720 | 960 
ı 113 | 24 | 84 |25 | 50 |} 100 | 600 | 800 
1. 13 | 2 15 | 80 | 60 | 360 | 480: 
* 13 |10,| 20 40 | 240 | 320° 
i 1 72| 15 ı 30 } 180 ı 240 
5 1 2 4| 24 32 
1 2 iz .ı 16 
. 1 6 8 
1 13 
Bielefeld, — | 
"Stadt in dem preußifchen NRegierungsbeziit Mine] 
den; fiehe Minden und Berlin. r 
! Baba, - a aa 
Hauptftabt der koͤnigl. fpanifchen Provinz Bis en 
caya, | 
zechnet nach Reales de Vellon zu 54 Maraver | - 
dis de Vellon caftilianisher Wahrung! « - 194,556 | 0,07197 
(ſiehe übrigens Spanien.) 
Birmanifhes Reid, | Ä 
in Hinterindien; fiehe Rangon. A 
Böhmen, i 
( Königreich, oͤſterreichiſcher Staat.) ; fiehe Prag. u 
Bogota, | 
fonft Santa Ze de Bogela, Hauptfladt des 
Departements Gundinamarca, in ber jetzigen * 
Republik Columbia; ſiehe Caraccas. 
Bologna, ! 2 
Hauptſtadt der Delegation Bologna im Kirchen 2 
ftaate, | 


rechnet nach Lire zu 20 Soldi, & 12 Denari. 


Ev 
£ 
\ 


s 


1,5 | 10 100 | 500 | 1200 
1 | 2 | 20 |.100 | 240 
| 1 10 50 | 120 


Praͤſidentſchaft Bombay, der brittifch » oftindifchen 
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Rechnungsmunzen. | Meet 
Eintheilung und Verhältnis. re RR 
Der Zahlwerth ift hier | Thaler. 
1) Wechfelgeld: (Lire) BR DER 47,1493 | 0,29698 
2) Sourant, auch Fuori-Banco, und fonft Mo— | 
neta lunga genannt: (Lire)  . + 48,328 0,28969 
MWechfelgeld ift fortwährend um 23 pro Cent 








beffer geachtet, alö Gourant » Geld, 


Verhältniß der hiefigen Rechnungs 
A münzen: | 


Duas 


Scu⸗ 
Solbi. | trini. 


De⸗ 
"50: | Lire. | Paoli, 


nari, 











1 5:1 12 
1 25 
fefte Hauptſtadt auf der gleichnamigen Zufel in der j | 
Geſellſchaft gehörig, | j 
rechnet nah) Rupien zu 16 Annas oder 50 Pice, 21,8893 | 0,63958 
oder auch. die Rupie zu 4 Quartos, ä 100 Rees, | 2 


Eintheilung ſaͤmmtlicher hieſiger Rechnungsmuͤnzen. 








7 


Mohurs Dune: 

dar oder Paun- | Rus ine, Ans 
old: 5 ien. uur: 

Fuel. chea. | pien — nas. 


8 

Fuddea Doggas ⸗ 

Eh | Do: nen * Re⸗ 
oppei⸗ rea. Jeinfache | dee, | ag 
Dice, eu Pick, : * 








1135 | 15 | 60 | 240 | 750  |1000 | 1500 |3000: |6000 
1 5 20 80 | 250 | 3334| 500 11000 |2000 
1 4. 16 50 6631 100 | 200 | 400 
1 “ı\ 124 | 162] 25 | 50 | 100 
; 1 81 al _ 64 121) 35 
ls 
5 I 
ıle2la 


Von diefen Rechnungsmuͤnzen find alle, bie 
auf die Annas und Reas, welche blos eingebilbete 
Münzen find, wirklic) vorhandene, ober aufge» > 
prägte Münzen. 


‚Bordeaur oder Bourdenur, 


Haupt⸗ und Handelöftadt in dem franzöfifchen De: 
partement der Gironde; ſiehe Frankreich. 
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Rechnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhältniß. 








Botzen, 
Stadt im Botzner Kreiſe der gefärteten Grafſchaft 
Tyrol, im oͤſterreichiſchen Staate, 
rechnet, wie Innſpruck, Roveredo und ganz 
Tyrol, nach der Weiſe der Hauptſtadt Wien, nach 
Gulden zu 60 Kreuzern, ä 4 Pfennigen; doc) iſt 
der gewöhnliche Zahlwerth der 24 Guldenfuß: 
im Wechſelweſen aber der 20 Guldenfuß: 


| Bourbon, 
eine der rraskarenifchen franzöf. Inſeln in Oſtafrika, 
vechnet, zum Theil unter der Benennung Dols 


lar, nah fpanifhen oder merifanifdhen |. 


Piaſtern zu 100 Cents: ; . A 


Brabant, 
(Nords und Südbbrabant) im Konigreich der 
Niederlande; ſiehe unter Antwerpen, Bruͤſſel 
und Gent und Niederlande. 


Braſilien, 
Kaiſerreich in Suͤdamerika Rast Rio de 
Saneiro ), 


rechnet/ wie das ehemalige Mutterland N 


nah Nees: i 
ferner auch nad Millerees (Milreis) zu "1000 
Rees (Neid): . . 2) ’ . . 
Nach 3. F von Weech's Schäßung, die 3 Par 
taden oder 960 Rees zu 6 Franes: ’ 
| Ein. neuer Srufado hat 480, ein alter Erit> 
jado 400: und ein Real 40 Rees. Ein 
Conto Rees find hier 1000 Millerees 
(Milreis). Ein Patada wird zu 320 Rees 
gerechnet. 
Die Millerees (ober Zaufende von Rees) 
werben hier, wie in Portugal, durch das Zeichen 


& oder D; die Millionen oder 1000 Mil: 


lerees aber durch einen oder zwei Punkte abs 
geſondert. Siehe Liſſabon. 


Braunſchweig, 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des Herzogthums Braun⸗ 
ſchweig⸗-Wolfenbuͤttel, 
rechnet nach Thalern zu 24 guten Groſchen, a 12 

Hfennige im 20 Guldenfuß: R . R 


Stüld 
auf 16oͤlln. 
Markf. S. 


24 
20 


9,7268 


Werth 
von 1Stüd 
in P.Cour. 


Thaler. 





0,58333 
0,70000 


1,43932 


0,601622 


1,62206 


8,80952 | 1,68481 


18, 


| 1,05000 


f 
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Rechnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhaäͤltniß. 








Hin und wieder rechnet man jedoch auch nach Tha— 
lern zu 36 Mariengroſchen, aͤ8s Pfennige, und am 
Oberharze nah Mariengulden Caſſengeld zu 
20 Mariengroſchen. 

Es betragen bier 100 Thaler Conventions— 
müngze genau 162 Mariengulden, welche legtere aber 
feit vielen Sahren nicht mehr ausgeprägt werden, 

Es wurden hier bisher auch noch, außer 
ben gewöhnlichen Conventionsgulden, fogenannte 
feine Gulden nad) dem fogenannten Leipzi- 
ger Münzfuße geprägt, von melden 18 Stüd 
auf die Eölln. Mark fein Silber gehen, unb 
gewöhnlich wird hierzu das aus den Bergwerken 
des Landes gewonnene Silber verwendet. Gol: 
cher Gulden gehen 9 auf 10 Reichsgulden, oder 
63 Thaler Conventionsgeld. Sie fiehen aber 
im Kurs gewöhnlich höher. 


Bremen, 


freie Stadt in Deutſchland an der Weſer und wich⸗ 
tige Handelsſtadt, 


rechnet nach Reichsthalern zu 72 Groten, &5 
Schwaren in Golde (Piftolen zu 5 Thaler.) 
(Die Piftole zu 53 Thaler preußifch Courant 
gerechnet.) 
2) Stuͤck Piftolen, & 5 Thaler: s 
Das hier geprägte Sil bergeld befteht größten» 
theils aus Groten, nach dem Conventions⸗ oder 20 Gul⸗ 


denfuße geprägt, wovon alfo 135 Thaler auf 1 Coͤlln. 


Mark fein Silber gehen. 

Silbergeld dient hier nur als Scheidemuͤnze, 
und da Piftolen oder goldene Künfthalerftücde das 
hiefige Sourantgeld find, braucht Niemand bei einem 
Belauf, welcher in Golde gezahlt werden kann, ©ils 
bergeld zu nehmen. Das hiefige Gilbergeldb dient 
ale Sourant, wovon fih 5 Thaler in Groten leicht 
gegen eine Piftole verwechſeln laffen, obfchon, wie ges 
jagt, der innere Werth meiftens nicht beffer als 
Conventionsgeld iſt; indeffen iſt auch in der Regel 
nur fo viel davon in Umlauf, ald zu ben Kleinen 


* Ausgaben erforderlich iſt. 


Das Bremer Eourantgeld ift alfo in 
größern Zahlungen ber gewöhnliche Friedrichsd’or 
und andere Piftolen zu 5 5 Thalern in Golde, fo, daß 
Bremen in Deutfchland der einzige Platz ift, wo 
eine fefte Gol dwaͤhrung herrfchend ift, wie in 


{ 





Stüd 


auf 16oͤlln. 
Markf. S. 


18 


123 Thlr. 


23 


2 
5 


Merth 
von 1Stüd 
in P. Sour. 





pif. 


<haler. 


0,77778 


1,12500 


5,6250 
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Nehnungsmünzen. | Städt | Wert 
r F auf 1Coͤlln. von 1Stuͤck 
Gintheilung und Verhältniß. Markf.S. | inYP.Cour. 








VREEETSETEEEENEEWEÜNT SIT LETZT BETREIBER ET 


England bie Guineen und jest auch bie Sove nl 
reigns. 

Seit etwa 50 Jahren ſind in Bremen weder 
Gold» noch Silbermuͤnzen geprägt worden, welche 
ihm mehrentheils fein bedeutender Handel zuführt. 


’ 


Breßdeia, 

Hauptſtadt der Provinz Brescia, in dem lombar: 
difchen Gouvernement bes lombardiſch-vene— 
tianiſchen Königreichs, 
rechnet gewöhnlich nad; Lire zu 20 Soldi, a 12 

Denari, wie Bergamo. Siehe dieſes. 


Bredlau, 


Hauptftadt des Regierungsbezirks Breslau und von 
gang Schlefien, preußiſchen Antheils, 
rechnet, wie Berlin und die ganze preußifche- Mo: 
narchie, nach Thalern zu-50 Silbergrofchen, a 12 


- HD fennige Courant:  . ; ; : 14 


Die ältere.und neuere Gintheilung bet fhle 
fifhen Rechnungsmuͤnzen ift folgende: _ 





Schle⸗ Sil⸗ Dena⸗ 
Hteiche: I fifche | Heise: Gute her— Weiße | greus | Grör .| ven ob. 
thaler. Shas | gulden. Gros | Bro: Gro⸗ zer. fchel, | Pfens 
ler. ſchen. ſchen. ſchen. — 





24 30 45 |. 90 | 120 | 860 

191 | 24 36 72 96 | 288 

R 16 1120 80 60 80 | 240 
1 iz 17 85 5 15 

1 8 4. | 12 

1 2 22 8 

1 | 4 

1 3 


Fruͤherhin wurden für das preußiſche Schlefien 
noch befonders ausgemüngt: Sechs- und Zwei— 
Böhmer zuzundsz Thlr. Preuß. ; ferner: Silber | 
groſchen gu 3 Kreugern oder 4 Gröfheln, halbe 
Böhmer oder Zweigroͤſchel, dann auch Kreu⸗ 
zer zu 4, und Groͤſchel zu 3 Pfennige oder De— 
naren; fo auch halbe Kreuzer oder Dreier zu 
2 Denaren ober 5 Hellern, und Pfennige oder 
Denaren zu 14 Hellern. Die beiden legtern Sorten 
find Kupfermuͤnzen. | 


=: — 
. ) ‘ - ; 
Rechnungsmünzen. Stüͤck | Werth 


R auf 16oͤlln. von 1Stüd 
Eintheilung und Berhaltnif. Markf. S. in P. Cour. 





Thaler. 
B 


feſte, wichtige franzoͤſiſche Seeſtadt im Depart. von 
Finisterre, wie Paris und Frankreich. 


| Brodyp, 
wichtigfte Handelöftadt im öfterreichifchen Königreiche 


Galizien, unweit der zuffifhen Gränge; fiehe Lem» 
berg. ö 


DEUDGe; 


Hauptftadt der nieberländifchen Provinz Weftflans 
dern 5 fiehe Niederlande, 


Brüſſel, 
Hauptſtadt in der Provinz Suͤdbrabant im Koͤ⸗ 
nigreich der Niederlandez ſiehe Antwetpen, 
+ Brüffel, Gent und Niederlande 


DUTEDETG, 
Nefidenzftadt der fürftlih Schaumburg = Lippefchen 


Lande; fiehe Lippe-Schaumburg.. j 


—Buenos⸗Ayres, 


Haupt⸗ und Bundesſtadt des gleichnamigen Buns 
desſtaates des Rio de la Plata -oder ber argentis 
nifchen Republik in Südamerika, 
rechnet nach) Piaftern zu 8 Reales de Plata] - 
zu 34 Maravedis oder 16 Quartos: . » I 9,7268 
Diefer Real wird bier, wie in Südamerika über: 
haupt, auch hlos in halbe und Viertel abgetheilt. z 


Der Zahlwerth iſt Hier entweder in Silber, 
nemlich in effektiven. fpanifchen Piaftern; oder in 
Papiergeld, nemlich in Bankzetteln der hiefigen 
Nationalbank, welche bisher gegen wirkliches Gil: 
bergeld bedeutend verloren. 


1,43938 


Buchareſt, Bukarest, pr. Bukareſcht) | 
Hauptſtadt der Wallachei und Nefideng des Hofpo- 
dars, mit bedeutendem Handel... Vaſallenland ver 
vechnet nad; Lee (Piaftern) und Paralle (Para) 
wie Gonflantinopel, Giehe diefes. | 
Oeſterreichiſche und andere vollwichtige Dukaten 
gelten Hier geoöhnlich 14 Ede oder Piafter, 


u 
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Werth 





Rechnungsmünzen. — nn. 
Gintheilung und Verhältniß. Mer, Be 






| — Thaler. 
Bündten oder Graubündten, u 
Schweizer Canton, mit ber Hauptftabt Chur, 
rechnet gewöhnlih nach Gulden zu 60 Kreuzern 
‚oder 70 Bluzgern; (nach Heldmann) die Louis 
d'or zu 133 Gulden: . . : r 


Die bisherige Eintheilung der hiefigen Rechnungs» 
münzen ift folgende: 


30,1852 | 0,46380 


Kro⸗ en Guls | Baze | She) ya. |Btuz | Del 
ne. | mige. den. | zen. linge. zer» | ger. | Ier. 











1 12 | 13 124 28 |96 [112 | 672 
1 13 |175 | 20 [68% | 80 | 480 
1 15 172|60 | 70 | 420 


ılıl 7 
1| 6 


Die fogenannten Kronen, Pfund» Pfennige und 
Schillinge find Feine wirklich ausgeprägten, fondern 
blos fingirte oder erdichtete Münzen. 

Nach ältern Angaben find in den früher zu 
Graubündten gehörigen Orten Claͤven (Ele 
ven) oder Chiavenna, Pregell und Velt— 
lin die Rechnungsmünzen folgendermaßen ein: 
getheilt: 

a) In Cleven oder Chiavenna hat 
1Pf. 23 Lire Moneta longa, 8 Parpajole, 24 Bluzger 

1 3 3 9 3 














® * | 
en 5 2 
b) Sn Beltlin hat ver Zallero 

2 | ; arvpa⸗ Blu 2 a 
Scudi, | Eire | "on Re; Soldi. 

1415| 105 | 52 156 | 208 

Scudo 1 6 | 30 90 } 120 

1 5 15 20 





ı | s| 4 
> 1»: da 


ce) In Pregell hat 
1 Gulden 7 Rire, 63 Blugger. 
1 9 


- 
z = 


ı | ı2| a | 4 2 
ı | 3] «| 24 
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Rechnungsmünzen. 
Etntheilung und Verhaͤltniß. 





Cachao oder Keſcho, 
von Andern Bakking genannt, 
alte Hauptſtadt des vormaligen Koͤnigreichs Tun⸗ 
kin, im Kaiſerthum Anam, in Hinterindien. 


Man rechnet hier, nach Kelly, gewöhnlich nach 
Zales oder Tails, ä 10 Mace, & 10 Can 
bareens. 

Sn den Büchern der oflindifhen Compagnie 
wird biefer Zail zu 6 Schillinge 8 Pfennige Ster- 
ling gerechnet, wonach fich der Zahlwerth defjelben 
beflimmt : (Zails) ; 

Die einzige wirkliche gandesmünze iſt der, aus 
Kupfer geprägte, Ea fh; deren es jedoch zweier- 
lei giebt, ſchwere und leichte; 600 fdhwere, oder 
1000 leichte Caſhes betragen einen Maradore, 


Cadix(Cadiz), 
wichtige, aber geſunkene — mit einem 
juͤngſt erklärten Freihafen, auf der Inſel Leon im 
Königreich Sevilla in Spanien, 


rechnet, wie ganz Andalufien, nah Realen de 
Plata antigua oder alten Silber-Realen zu 16 
Quartos oder 34 Maravedis. Häufig werben aud) 
hier die Rechnungen ganz in Realen ausgeſetzt, und 
diefe, anflatt in Maravedis, nur in Viertel und 
Achtel getheilt, wo dann der Neal in acht folcher 
Theile zerfaͤllt. 

Der Doblon de plata antigua, oder 
die alte Wechfelpiftole hat 4 Wechfelpiafter 
oder Pefo de plata antigua, oder 32 alte 
SilbersNealen (Reales de plata antigua), 
Es vergleichen fich hier: 

375 alte Silber» Realen mit 34 Wechfeldu: 
Taten (Ducado de cambio) und 17 folcher | 
Silber» Nealen mit 32 Kupfer» Realen ‚ oder 
Reales de Vellon. 


Man rechnet hier den Ducado de plata (Sil- 
berdukat) zu 11, den Fracht-Ducado aber zu 
12 alten Silber: Realen, wonach befonderö die 
Fracht von Hamburg auf Gadir bedungen wird. 

Vebrigens wird der Ducado de 
Cambio oder Wechfeldufaten, beſon— 
ders bei Wechſelausſtellungen, auch 
häufig in 20 Sueldos zu 12 Dineros| 
eingetheilt, 

Ein Real de plata (Silberreal) hat mit 


Stuͤck | Werth 


auf1&ölln. | von1Stüd 
Markf.S, | inY.Eours 


— — —— 


Thaler. 


6,296 | 2,22363 


\ 0,18547 
I 
W 


— BU 
Rechnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhältntß. 











F Piaftern gleichen Werth, und 8 Piaſter be: 
tragen hiernach 85 Silber » Nealen. 

Ein Wechfelpiafter (Pefo de plata) wird zu 
8 Realen — 128 Quartos — 272 Silber: 
Maravedis (Maravedis de plata) gerechnet, 

Ein harter oder_fchwerer Piafler (Pefo duro) 
zu 10% Nealen oder 170 Quartos oder 3612 
Maravedis de plata. 

Ein Wechſeldukaten (Ducado de Cambio) 
zähle 11 Realen 1 Maravedis (115% Realen), 
oder überhaupt 375 Maravedis, 


Caen Ci Rang), 
Hauptftadt vom Departement bes Calvados in Trank: 
reich; fiehe Frankreich 


Cagliar i (ſpr. Kaljiari), 
Hauptſtadt der Inſel Sardinien; ſiehe Sardinien. 


Cairo der Kahira, 


Hauptftadt von ganz Aegypten und bie größte Stadt 
m Afrika (fiehe hierüber auch Aegypten), 
rechnet nach Piaftern zu 35 Mebini oder 80 Wis 
gern aͤgyptiſch Courant. 
*Man hat hier auch, wie bereits unter Aegyp⸗ 
ten bemerkt iſt, noch andere Rechnungsarten, und 
die Handelsgeſchaͤfte werden mitunter auch in Pa— 
tackas oder Tallari abgeſchloſſen, wobei aber vor— 
her der Werth dieſer Münze beſtimmt werden muß. 
Im Großhandel werden z. B. bie Preiſe mehrerer 
Artikel, unter andern die von Baumwolle, Ins 
digo u. f. w. in guten fpanifchen Piaftern, bier 
Zalaris effectiv genannt, notirt. Wie unter Aegyp— 
ten bekeits angemerkt ift, iſt das (gewiſſermaßen 
— Verhaͤltniß für 1 Talaro oder den 
Gonventionsthaler, eigentlich aber den ſpaniſchen 
Thaler oder Piaſter, 15 aͤgyptiſche Piaſter; 
für das franzoͤſiſche 20 Frankenſt uͤck 595 fol- 
cher aͤghptiſchen Piafter zu 40 Para; ferner ſchaͤtzte 
man noch im J. 1826 einen aͤgyptiſchen Piaſter auf 
35 franzoͤſiſche Centimen ober zu 35 hollaͤndiſche 
Stüber; einen effektiven oder wirklichen Zalaro aber 
zu 48 Stüber hollaͤndiſch. 
Da der Paſcha von Aegypten, wie der fürs 
kiſche Sultan, fortfahren, die umlaufenden Müns 
zen gu billigen Preifen an fich zu ziehen, um 
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fie umzuſchmetzen und daraus Muͤnzen von ge— 
ringerm Gehalt praͤgen zu laſſen, ſo ſteigt na— 
tuͤrlich der Werth der guten, noch vorhandenen 
Geldſorten, in tuͤrkiſchen und aͤgyptiſchen Piaſtern 
immer mehr. Neuerdings (im Mai 1829) 
wechſelte die Muͤnze in Cairo alle vorhandenen 
Dublonen ein, und zwei Briggs des Paſcha gin- 
gen, die eine nad) Zrieft, die andere nadı Mar: 
feile, um gegen bei fich führende Greditbriefe 
auf ſtarke Summen, Goldftangen abzuholen, die 
nebft jenen Dublonen dazu. dienen folkn, um 
daraus 9 Piaſterſtuͤcke, Kerie genannt, zu 
fhhlagen, wobei, da die Müngverfchledterung im⸗ 
mer weiter fortſchreitet, die aͤgyptiſche Regie— 
rung betraͤchtlichen Gewinn findet, der aber nas 
türlid) bald vorübergehend feyn, und mit der 
Zeit gegen fie umfclagen wird, wie alle folche 
“ verkehrte und erzwungene Maaßregeln.. Man bes 
fürchtet mit Grund, daß durch das Steigen der 
Zalari diefe gute-Müngforte aus dem umlauf 
verſchwinden wird, was man als ein Ungluͤck 
fuͤr dieſen Handelsplatz (Cairo) betrachtet, da 
ſie einen regelmaͤßigen Kurs hatten, die Grund— 
lage der Geſchaͤfte bildeten, und es den Han— 
delnden möglich machten, ſich vor der Muͤnzver— 
ſchlechterung zu huͤten und Fonds in Caſſe zu 
behalten. 

Nimmt man 1) die bisherige geſetzliche Ber 
flimmung bes fpanifchen Piafters zu 15 türkifche 
oder eigentlich aͤgyptiſche Piafter an, fo gehen an 
aͤgyptiſchen Piaftern Ei) 1 Eöllnifche Mark 
fein Silber: 

2) Geht man aber von ber Beftimmung der 
frangöfifchen 20 Srankenftüde zu 592 ägyptifche Pia» 
fier aus, fo gehen won —— Piaſtern auf 1 Coͤlln. 
Mark f. ©: .» 
und" lesteres mag wohl als- das jest geltende Ver: 
haͤltniß des aͤgyptiſchen Piaſters angeſehen werden, 
da es ſich erſt vom Mai 1829 herſchreibt. Ueber— 
haupt duͤrfte man dieſen Piaſter nun bald nur zu 
2 guten Groſchen (25 Sgr. preußiſch Courant) an— 
nehmen, da ſelbiger biernad) , in der fchärfern Be: 
rechnung, nur auf 2 gr. 25 pf. circa zu flehen 
kommt. —⸗— 

Der im Jahr 1826 hier noch ſtattfindende, 
geſetzliche Preis nach dem Tarif, ſo wie der Kurs 
im Handel, war von verſchiedenen fremden eu— 
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ropäifhen und türfifhen Münzen folgen 7 
der: (den aͤgyptiſchen Piafter zu 40 ägyptifche 
Para gerechnet. ) 





Spanifhe Auadrupeln (vierfache Piftolen ) 
240 ägnptifche Piafter; venezianifche Bechinen 33 
Piafter SO Paraz ungarifche Dukaten 33 Piafter 
10 Para; holländifche Dufaten 88 Piafter 10 Para; 
fpanifche Tallaris\colonati 15 Piafter; dergleichen 
Zaiferliche ( Eonventionsthaler ) 15 Piafter. 

Tuͤrkiſche Goldmünzen, und zwar ber 
Mahmuhdié von Eonflantinopel, an gefeglichem 
Werth 28 Piafter, im‘ Händel 41 Piafter; Fon: 
ducki gefestih 12 Piafter, im Handel 16 Pia— 
fter. — Tuͤrkiſche Silbermüngen, und zwar 
der Befchlit, gerslih 5 Piafter, im Handel 10 
Piaſter; Yusluk, gefehlich 2 Piafter 20 Para, im 
Handel 8 Piafter; Adlie' Gehadie’, gefenlih 2 Pia⸗ 
‚ fter, im Handel 3 Piafter 10 Paraz neuer Alt 
miſchlik, gefeglich 2 Piafter, im Handel 2 Piafter 
30 Para; alter desgleichen, gefeslich 1 Piafter 10 
Para, im Handel 2 Piafter 20 Para, 


Calais, 
fefte Stadt mit einer Citadelle und Hafen im frans 
göfifchen Departement der Meerenge von Calais in 
sun: Ueberfahrtsort nach Dover in England; 
fiehe Frankreich. 


Erteintıa oder Hügli, 


Hauptftadt des brittifchen Dftindiens, wichtigfte 

Handelsftadt Oftindiens und eine der größten Städte 

Aliens, am Hügli, dem weftlichen Arme des 
Ganges, in der Präfidentfchaft Bengalen, 


rechnet jet ausſchließlich nach Sicca⸗Rupien 

von 16 Annas, ä 12 Pice (Peihs):. r 20,50723 
doch rechnet man (Kelly zufolge) bier auch nad) E ou: 

vants Rupien, weiche gleiche Eintheilung haben. 


Nach Kelly iſt die Sicca« Nupie (Nupih) zu 

2 Schillinge 34 Pence Sterling; die Rupie» Cous. 
rant aber zu 2 Schillinge Sterling zu rechnen; fo, 
daß 116 Gourant - Rupien 100 Sicca-Rupien gleich 
zu fegen wären. Die Gourant= Rupie iſt nicht ge⸗ 
prägt vorhanden, alfo blos fingirt oder eingebildet. 
Nach den Unterfuchungen, welche auf Befehl 

der Regierung, in den Sahren 1819 und 1820 

in der -Münge zu London und Paris. mit den 
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vorzuͤglichſten Gold» und Silbermuͤnzen gemacht 
worden find, hat fich gefunden, daß die Sicca- 
Nupie für bie oftindifche Compagnie zu Galcutta 
179,5 engl. Gran wog und an feinem Silber 
175,8 englifche Grän enthielt; es gehen alfo das 

. von auf 1 f. Mark Eln: . . ö 
Die gewöhnliche Rupie von Ealcutta v. 9. 
1818 wog 192 englifche Grän, und enthielt an 
feinem Silber 175,9 engl. Grän, Hiernach ges 
ben davon auf 1 Cölln. Mark f. Sitbers. 


Da nun, nad) andern Angaben, die Siccas 
Rupie inColcutta feit 1819 zu 191,916 Grän 
an Gewicht, und zu 175,923 engl. Grän feinen 
Silbergehalt ausgeprägt wird; fo geben hiernach 
auf 1 Eölln. Mark fein Silber: . . 

Auf London hat viefe neue Sicca: Rupie 
einen Silberwerth von 2 $l. 1 ypf. Sterling; 
fie gilt aber im Handel 25 Schilling Sterling. 
Im Eleinen Verkehr fchließt mar die. Rechnun« 

gen aud) häufig in Cowries oder Kauriß, ei- 
ner in Indien öfters vorkommenden Mufchelart 

(Schnedenköpfe bei uns genannt), die von den 

Maldiven zugeführt wird, und natürlich unbefchäs 

digt feyn muß, um bei Eleinen Zahlungen als Münze 

zu dienen, die einem ſchwankenden Werthe unterwors 
fen ift. Diefe Scheidemünge hat zu der Rupie 

(CSourant» Rupie) gewöhnlich folgendes Verhaͤltniß: 





| Gas 

hauns | Ans Pons | Gun: | Kaus 
Rupie. | oder | mas. nes, das, ris. 

Cams. 
ı | 4 16 64 | 1230 | 2560 
1 | 4 16 320 640 
1 4 80 160 
1 20° 40 
1 2 


1 Lac zeigt 100000, 1 Gror 10 Millionen 
oder 100 Lads an; fo daß alfo 1 Lad Rupien 
100,000 Rupien ausmacht u. f. w. 


Es befinden fich in der. Präfidentfchaft Ben— 
galen 3 Muͤnzhoͤfe; der vorzüglichfte - derfelben 
ift in Galcutta, und die andern beiden find in 
Benares und Furruckabad. In dem erſten wer: 
den Mohurs in Gold, ‚und Sicca-Rupien in 


Thaler. 
20,5216 | 0,68221 
20,5099 | 0,68260 
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20,50723 | 0,68269 
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Silber audgepränt, wobei der Mohur oder Mo⸗ 
hurd’or 16 Sicca + Rupien gilt, 

Die Feinheit beider Metalle ift 43, alfo 
Zuſatz, wie das englifhe Prebegold. Galcutta 
hat 2 Banken, und treibt im Lande anfehnliche 
Mechfelgeichäfte, - 


Das Fürftenthbum Calenberg 


im Königreich Hannover; ſiehe Hannover, 


Callao oder Neu-Callao, 


Hafenftadt im Dep, Lima in ber Nepublif Peru 
in Südamerika; fiehe Saraccas und Lima. 


Calicut, 


Hauptſtadt am Meere, mit einem verſandeten Ha⸗ 
fen auf Malabar, in der Präfidentfchaft Madras 
in Oſtindien, 
rechnet, wie Bombay, nah Rupien zu 4 
Quarters, ä 100 Rees odee 16 Annas: r 21,893 | 0,63948 
Die wirklichen hiefigen Münzen find aber ver | . | 
Zar, der Fanam und die Rupie. Der Fanam j 
iſſt eine kleine Goldmuͤnze mit einer, nad) Verhälts | 
niß ihrer Größe und Schwere beträchtlichen Beimi- 
fhung von Silber und Kupfer, und zwar den zu | 
‘ Bombay angeftellten Unterfucdjungen zufolge, von 
524 Theilen Gold, 29 Theilen Silber und 173 
Theilen Kupfer, angeblih an Werth 6 Schilling 
Sterling. Der Tar ift eine kleine Silbermuͤnze. 


Camboja oder Cambodſcha, 


Hauptftadt der Provinz gleiches Namens in Hins 
terindien, 
vechnet (nad) Kelly) nad Rupien zu 43 Picer 
Die hier umlaufenden Münzen find: der Mo: 
hurd'or, die Rupie und die Pice. Man gebraucht 
hier beim Kleinhandel, wie in Bengalen, die Co— 
"wties oder Kauris; dann eine Art bitterer Mandeln 
aus Perfien, Baddam genannt, von denen man ges 
meiniglich 60 Stuͤck auf eine Pice rechnet. | 


N 


j 91,014 0,63886 


CGambray, 


feſte Stadt mit einer Gitadelle an der Schelde und 
dem St. Quentintanal; ſiehe Frankr eich. 
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⸗ = j Thaler. 
Cambridge (Eämbrivfeh), * 
Hauptſtadt der engliſchen gleichnamigen Grafſchaft 
(Cambridge⸗Shire) am Fluſſe Cam. — Siehe 

England. 


—Canada 


(die Gouverpements Unter⸗ und Obercanada, 

oder bas brittiſche Canada überhaupt) vornemlich 

die Hauptfladbt Quebeck in Untercanada in Nords 
amerika, brittifcher Befigung, 


rech net, wie Halifar und die andern, England 
unferworfenen Provinzen Nordamerika's, nach Pfun⸗ 
ben zu 20 Shillings, à 12 Pence Gourant: » 2,3323 6,00266 

Da 100 Pfund Hiefiges Gourant nur 90 Pfund 
Sterling in London betragen, oder 100 Pfund 
Sterling 1115 Pfund hiefiges Courant ausmachen, 
fo ift dies Gourantgeld „1; geringer, als die englifche 
Sterlingsmuͤnze. 

In mehrern Provinzen Canada's rechnet man 


ns na Livres zu 20 Sous, ä 12 Deniers. x 
iefeö begreift man unter dem Namen alte Eous |) 55,9747 0,250113 
Fantmuünzee e. 


” 


Das Verhaͤltniß zwifchen dem Schilling und 
dem Livre diefer alten Courantmuͤnze ift wie 5 zu 65 
indem 5 Schillinge der neuen Courantmuͤnze 6 Lis 
vres der alten gleich find, 


Eintheilung und Verhältnig des hiefigen alten und 
neuen Courantgeldes: \ 


Schil⸗Livres Sous | Denis 
Pfund inge alt | Pence | ort |ers alt 
Cou⸗ Cou⸗ Gous | Eous Cou⸗ Cou⸗ 





rant. rant. | rant, | Fant. rant, rant, 
x | 20 24 240 480 5760 
‚i 1 12 24 283 

1 10 20 240 
- 1 2 24 
1 12 


Cananor, 


Stadt am Meere, mit einem Hafen, auf Malabar, 
in der Praͤſidentſchaft Madras in Oſtindien; fiehe 
zellihery. 


* 
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weſtlich vom feften Lande von Afrika gelegen, und 
' der Krone Spanien angehörig, 


rechnen (nah Kelly) nah Realen de Vellon, 
zu 84 Quartos, oder 34 Maravedis de Vels 
Lonz oder auch nah Pefo Courant, zu 8 Rea— 
Ien de plata, oder 10 Realen Eourant, ober 
123 Quartos. 

Der Peſo fuerte oder harte Piaſter wird 
zu 12 Peſo Gourant — 105 Realen de 
plata — 20% NRealen de Vellon — 170 
QDuartos — 680. Maranedis de Vellon gerechnet. 
Man gibt den Werth des harten oder Silber» Pia: 
fters hier zu 4 Schillinge 38,79 Pence Sterling an, 
wonach der Silberwerth der hiefigen , urfprünglidh | 
fpanifchen, Valuta berechnet worden ift, wie folgt: | 
(aus dem Werthe ber Friedrichsd'or zu 55 Thaler 
preußifch Courant): 

1) Bon dem hiefigen Peſo— Courant seen | 
auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber: 

9) Bon den hiefigen Reales Gourent ge: 
‚ben auf eine Eölln, Mark f. ©: 

8) Bon den une de Bellon "gehen 
ai 1 Eölln. Mat f. ©: « : . 


| CGanpdia, . = 
(bei den Türken Kirid und vor Alters Ereta ge 


Canariſche Snfeln, — 


12,9493 
129, 4926 


195,0007 


nannt) eine der größten, dem türkifchen Neiche ans 

gehörigen, Inſeln im mittelländifchen Meere, welche 

füdlich den Archipelagus fehließt und größtentheils 

von. Griechen bewohnt ift, mit der Hauptflabt 

Candia und der Seeſtadt Ganna, welche ebenfalld 
lebhaften Handel treibt, 


rechnet, wie bie Hauptftadt Conſtanti— 
nopel, nach Piaftern zu 40 Para tuͤrkiſch: 


Canton (Kuange⸗tung⸗fu), 
Hauptſtadt der chineſiſchen Provinz Kuang-⸗tung 
oder Quang-⸗tong; wichtige Handelsſtadt und der 

Mittelpunkt des europäifch » chinefifchen Handels, 


vechnet nad) Cash oder Caſchz fie China. 


CE a 9, Rapland, 
ober das Vorgebirge der guten Hoffnung, auf der 
Suͤdkuͤſte Afrika's, früher eine Befigung der} 
Kolländer, feit 1814 aber an England abge 


1562455 


* 
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treten, mit der Capſtadt, als vorzuͤglichſte Stadt 
der ganzen Kolonie. 


Man rechnet hier theils nach Gulden Guil— 
ders) zu 20 Stübern, A16 Pfennige (Papiergeld): | 31,616 0,44231 
theils nah Reihöthalern, Nyksdaalber@ous 
rant zu 8 Scillingen, a 6 Stüber: . ; 
und endlih neuerbings, nad englifcher 
Weife, nah Pfunden, zu 20 Schilling, ä 12 
Pence Sterling Capſch: — er 2,1956 | 6,37689 


Nach einer Verordnung ber hiefigen Regierung 
von 1824 wird der bisherige Reichöthaler Papiers 
geld im getwöhnlichen Verkehr nur zu 14 Schillinge 
Capſches Sterlingegeld in Zahlung angenommen, 
und in diefer letztern Währung gilt die englifche 
Guinde gefeglich Canftatt wie in England 21) bier 
22 Schillinge; die Capſche Valuta ift alfo reichlich 
um 43 pro Cent (4,76195) ſchlechter, als das wirk— 
liche englifche Sterlingsgeld. Der Werth der frem: 
den, bier vorkommenden, Münzforten ift übrigens 
bier, wie folgt, beftimmt worden: 


Eine fpanifhe Doublone zu 4 Pfund Gapfches 
ı Sterlingsgeld oder 160 Scillinge hiefiges | 
Courant. 

Ein portug. Johannes zu 5 Pfund Capſches 
Sterlingögeld, oder 120 Schillinge hiefiges 

4.  Courant, — 

Ein Mohur gu 1 Pfund 17 Schillinge 6 pf. 
oder 75 Gchillinge 'hiefiges Courant. 

Eme Zecchine zu 9 Gchillinge 6 pf. oder 19 

Schillinge hieſiges Courant. | | 

Eine Pagode zu 8 Schillinge oder 16 Schillinge 
hiefiges Courant. Ä 

Ein fpanifher Piafter zu 5 Schillinge oder 10 
Schillinge hiefiges Courant. 

Eine Rupie zu 2 Schillinge 6 pf, oder 5 Schil—⸗ 
linge hieſiges Courant, 

fo, daß hiernach jeder Schilling Capſches Ster: | 

kingsgeld zu zwei Schillingen hiefiges Courant 

angefest ift, ein hieſiger Stüber aber einem | 

- Denny gleich gerechnet ift. i 
Bei obiger Berechnung des innern Gehaltes | 

oder Silberwerthes der Gulden, Thaler und 


18,1733 | 1,06276 


* 


Pfunde Sterling Capſche Valuta iſt die Kelly— 
ſche Angabe zum Grunde gelegt worden, daß hier 
ber Reichsthaler (Papiergeld) allgemein gu 3 
Schillinge 4 Pfennige Sterling (Capſche Baluta) 


l 
[3 
4 
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gerechnet. werde Chen Friedrichsd'or, ald Vers 
gleihsmünge zu 5% Thaler preuß. Gourant ans 
genommen); wonach freilich der hiefige Gulden 
nicht, wie hier oben nach andern Angaben bes 
merkt wurde, „iz Shillinge Sterling hiefig, fons 
dern nur 177 Schillinge/ oder 1 Schilling 4% 
Dence, folglich 13 Penny weniger zu ftehen kommt. 
Hiernach gehen nun nit 30 Gulden circa, 
Tondern vielmehr 31,616 berfelben auf 1 Coͤlln. 
Mark fein Silber. Nach Nelkenbrechers Tafchen: 
buche, 14, Auflage, gingen gar 34% hiefige Gulden 
auf 1 Eölln. Mark f. S., was dort aber nicht näher 
nachgewieſen ift. 

Die hiefigen Rehnungsmüngen haben folgende 
Gintheilung nebjt beigefügtem Werthe in englifcher 
Sterlingsraluta, ben Reichsthaler zu 35 Schilling 
Sterling gerechnet: 

















Reichs⸗ Guls | Edil:| Stü- 1 Werth in englifcher 
tbaler. ben. | linge. | ber. Sterlingsmuͤnze. 
ı | 23 8 48 | 3 Shillings 4 Pence 
1 87 20 I x 5% ® 
1 6 0 44» 


Carlörudbe, 


Nefidenzfiadt des Großherzogtbums Baden im 
Murg- und Pfinzkreiſe; fiehe Baden, 


Caracas (Caraccas),. 


gut gebaute Hauptſtadt des Depart. Venezuela, 
in der Republik Columbia, in Suͤdamerika, 


rechnete früher nad dem bekannten mexikani—⸗ 

niſchen Piafter zu 8 Reales de plata, den man 

, dann wohl in 16 Quartos 2c. ſchnitt: 

jest aber rechnet man mehrentheild nad dem Sil— 

ber: Piafter zu 9 Reales de plata, welcher beim 

auswärtigen Handel auch in 100Gent8 eingetheilt wird: 
Diefe Art, den Piaſter in 9 Realen zu theis 


Stuͤck Werth 
auf 1Coͤlln. v. 1 Stüd 
Markf.S, | inP.Cour. 

I" Ihater. 

* 
9,7268 .| 1,43932 
9,625 | 1,45455 


Ien, bie auch nur in Caracas und La Guaira vor |” 


fommt, erhielt feine Entſtehung dadurch, daß die 
neue Republit Doblonen fchlagen ließ, die fie zu 
18 Piafter rechnete, und davon auch halbe und 
Viertelſtuͤcke auspraͤgte. Im ſpaniſchen Amerika 
uͤberhaupt gilt der Piaſter noch immer 8 Realen, 
und in großen Geſchaͤften theilt man denſelben auch 
in Halbe und 
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Carrara, 
Stadt auf einem Berge, mit trefflichen — 
bruͤchen, im Herzogthum Maſſa und Carrara, 
rechnet nach Lire zu 20 Soldi, ä 12 Denari; 
ſiehe Modena. 


Carthagena, 
Hauptſtadt mit einem vortrefflichen Hafen, in dem 
Departement Magdalena, in der Republit Co: 

lombia in Südamerika, 
rechnet nah Piaftern zu 8 Reales, bie aud 
wohl in Halbe und Viertel getheilt werden! . 
fiehe übrigens Caracas. 


Carthbagena, 
hübfche, fefte Handelsftadt am Abhange eines Hüs 
gels und an einem Meerbufen, der einen Hafen bil: 
det, im Königreih Murcia in Spantenz fieche 
Spanien, 


Carmwar oder Karwar 

auf Malabar, in der Präfidentfchaft Madras im 
brittifchen Oftintien, 

rechnet, nad Kelly, gewöhnlich na) Pagoden 

zu 56 Fanams, a 8 Pices: 

Die inländifhen Kaufleute rechnen jedoch im 
großen Verkehr und unter ſich nach Be u 24 
Budgeroofs: : 

‚ Die hiefige Pagode ift 85 "Rupien von Sus 
zate oder 18 Fanams von Anjinga gleich zu redjs 
nen, — Die Pagoben von Ikeri find werthoolfer 


als die von Carwar, weil fie, obfchon von gleicher | 


Feinheit, doch fchwerer find; daher betragen 404 
Pagoden von Ikeri 42% Pagoden von Carwar; oder 
81 — 85 ber Iegtern. Von fremden Münzen find 
bier vornemlich fpanifche Piafter in Umlauf. 


Eintheilung und Verhaͤltniß der hieſigen 


Rechnungsmuͤnzen: 
Jetta's 
Fa⸗ oder Budge⸗ 
Pagode. nams. Sett⸗ Pices, |. rooks. 
les. 

1) 48 288 1728 

E 1 13 8 48 

1 6 56 





* 1 6 


Thaler. 


9,7268 | 1,43952 


6,08 2,30203 


213,893 | 0,06396 


— 38 — 


Rehnungsmünzen, Stüd | Werth 


Eintheilung und Verhältnig. De —— 


Ci Fe, | | a 
Haupt⸗ und Nefidenzftabt an der Fulda, im Kur 
fuͤrſtenthum Heſſen, 
(Provinz Niederheſſen) rechnet gewoͤhnlich, wie 
Marburg in Oberheſſen, die Provinz Fulda ꝛc., 
nach Reichſsthalern Courant zu 32 heffis 
ſhen Albus; oder nah Thalern zu 24 Gros 


ſchen, & 12 pf. oder 16 Heller: t 1 | 
05000 
: — Zahlwerth iſt ber Conventions-20-Gul— 13: ü 
en u * [2 


2) In den übrigen Kreifen der Provinzen 

Dberheffen und Fulda, fo wie in ber Provinz Das 

nau, rechnet man nah Frankfurter Guld en, | 

zu 60 Kreuzern, à Apfı: . . . 24 0,58333 
Der Zahlwerth ift ber 24 Guldenfuß: . | a 
Ein Thaler kurheſſiſch im 20» Guldenfuße ift 

4 Gulden 48 Kreuzer Frankfurter Währung oder 

im 24 :Guldenfuße werth; ferner beträgt 1 Gulden 

Frankfurter Währung 17 Albus 94 Heller kurheſ— 

ſiſch. Es vergleichen fich alfo 5 Thaler kurheſſiſch 

mit 9 Gulden Frankfurter Währung. 
Die neu ausgeprägten kurheſſiſchen Thaler 

ſind von 12löthigem Silber, wie das preußifche 

Gourant, und es gehen daher davon auf 1 Göllnifche » 

WMark fein Silber: i R a . r 14 1,00000 





Uebrigens ifb die Eintheilung ber erwähnten Rebnungsmüngen 
folgente: “ 


Zhaler Gute | Geſ—⸗ . | 
Reichs: 4 Mariene | Kreus | Pfen: 

Eouts | yuiden. | Gro: ſiſche n. * Heller. 
rant. ſchen. Albus, groſche * N 








ı | % E 82 36 90 288 ı 384 
1 16 213 24 60 192 .| 256 
1: 14 13 1 3 ‚12 16 
1 1} 213 9 12 
| 1 = 8 102 
1 85 4% 
I ılıa 





Eaftilren; 
das Königrid Neu-Caſtilien (worin Ma: 
drid) und Alt-Eafiilien, in Spanien. 
Alt» und NeusGaftilien, mit der Hauptftabt Mas 
deib, rechnen nah Reales de Vellon zu 34 
Maravebis de Bellon Die Kaufleute 
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Rechnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhaͤltniß. 


Stuͤck Werth 
auf 16oͤlln. v. 1 Stüd 
Markf. S. in P.Cour. 


—— a 


dieſer Provinzen oder kleinern ſpaniſchen Koͤ— 
nigreiche rechnen jedoch bei ihrem Verkehr mit 
dem Auslande „nad Reales de plata zu 34 
Maravebis de plata antiguo?: 


(Steht hinter dem Worte plata nicht nueva, 


fo verſteht man unter plata jebeömal plata an: 
tigua — 


Bei dem inlaͤndiſchen Handel find alsı- 


Rehnungsmüngen gebraͤuchlich: 

1) Die Doblon de plata nueva, zu 60 
Realen be Vellon; 

2) Der Pefo de plata nueva, zu 15 
Realen de Vellonz 

3) Der Ducado de Vellon, zu 11 Rea— 
lende Vellon. 
| Siche übrigend Spanien. 


Catalonien, 


fpanifches Fuͤrſtenthum, mit der darin. befindlichen 
Hauptſtadt und wichtigen Handels- und Seeſtadt 
Barcelona, 


führt Bug und Rechnüng in Libras gu 20 Sus 
eldos, & 12 Dineroß: . . . . 
Es vergleichen fi hier; 
5 Wechfel» Piafter mit 7 Libras Catalanes; 
5 dergleichen mit 28 dergleichen; 
272 Wechfel » Ducaten mit 525 vergl.; 
64 Silber: Piafter,mit 119 catalonifchen Libras. 


Verhaͤltniß der hiefigen Rechnungsmüngen : 


ibra | Reale | Reales Se | or | Mauss 
cata⸗ Cara | de Uri | Gatas | Gata, | Cata: 
lana. | tm | dites | james. | Tanes. lanes. 
| 63 10 20 240 | 480 

1 1z 8 36. 72 

1 2 24 48 

1 12 24 

4 2 


GCGattaro, 


fefte Stadt am Meerbufen gleiches Namens im Kö, 
nigreich Dalmatien, mit einem großen Hafen und 


bedeutenden, Handel; fiche Wien. 


Thaler. 


103,5479 | 0,18546 
| 
f 


18,0859 | 0,77468 


E40. 


Rechnungsmuͤnzen. 
Eintheilung und Verhältntiß. 


Cayenne, 
einzige Stadt und Hauptort bes frangöftfchen Gua⸗ 
vana, oder die Kolonle Cayenne, auf einer Inſel 
in der Mitte des gleichnamigen Fluſſes in Brafi- 
lien; ſiehe franzoͤſiſch⸗weſtindiſche Infeln. 


Celebes, 
öftlich von Borneo, eine der größern funbifchen 
Sein in Oſtindien; ſiehe Macaſſar. 


— Gelle, 
Stadt im Fuͤrſtenthum Luͤneburg, zum Koͤnigreich 
en gehörig; fiehe Hannover, 


vyhbalonia, 


mit ber es Argoftoli, eine der Inſeln 
von den vereinigten Staaten der joni— 


ſchen Inſeln, unter dem Schutze des Koͤnigs von 
Großbrittannien; ſiehe jonifche Inſeln. 


ESTER, 

Sees und Handeläftadt mit einem Hafen, in dem 

Depart. bed Herault in Frankreich; ſiehe 
Frankreich. 


Ceylon, 
bedeutende oſtindiſche Inſel, den Britten unterwor⸗ 
fen, mit der Hauptſtadt Colombo, | 
rechnet, nah Kelly, nah Reichsthakern zu 
40 Stübern indifh: . r 
Diefer Thaler ift eine fingirte Rechnungemuͤnze und 
noch in den mehrſten Plaͤtzen herrſchend, welche die 
Holländer befigen oder früher inne hatten. Der 
Werth berfelben ift jest nur 18 Schilling Sterling. 
Uebrigens haben auch alle Münzen ber Küfte Co⸗ 
romandel auf Ceylon Kurs. 


Chariestown (Charleston), 
größte Stadt bes Staates von Side Carolina, in 
ben vereinigten Staaten von Nordamerika, mit eis 

nem Hafen, 


rechnet nad Dollars gu 100 — Siehe 
Horbamerike. 


Chemni tz, 
bie erſte Fabrikſtadt des Koͤnigreichs Sachſen, mit 


Stuͤck 


Mark f. S. 
RE —r — 


23,9515 


— 


auf1&ölln, |v.1 Stuͤck 
in P.Cour. 





Thaler. 


0,58451 


Y Stud Werth 
Rehnungdmünzen auf1&ölfn, | v. 1 Stüd 
Eintheilung und Berhältnig. Markf.©. in p. Cour. 


| —— Thaler. 
bedeutenden Kattunmanufakturen ꝛ⁊c.; ſiehe Sad: * 
fen (Koͤnigreich). 
tChile over Chili, 
jebige Republi in Südamerika; fiche Mexiko. | 





China, | 
ober das chinefifche Reich in Aſien, 
rechnet nah) Tails oder Lyangs zu 10 Maas 
à 10. Candarins oder Fun. | 
Nah Kelly wird dieſer Tail oder Tale 
(Taͤhl) in- den Büchern der englifchen oftindis 
Then Compagnie zu 65 Schilling Gterling ge: 
sechnet; alſo Tails: W 6,2873 
Golds und Silbermüngen wurden 
zwar in China in frühern Zeiten geprägt; jest 
aber werben nur noch bie Caſches oder Lün 
(Li) gemüngt, und zwar aus einer Mifchung 


2,22671 


von 6 Theilen Kupfer und 4 heilen Zinn ober 
Blei. — Man fieht hier das Gold nicht als 
allgemeines Zaufchmittel an, fondern vielmehr 
wie jede andere Eoftbare Waare. Das Silber 
kommt gewöhnlich ungeprägt in Stangen oder 
Barren im Handel, und wird zugewogen, wenn 
größere Zahlungen damit ausgeglichen werden 
follen; indeſſen darf es alsdann nicht über „| 
- Bufag haben. Das hier ftattfindende Gold= und 
Silhergewicht ( fiehe diefes in der dazu dienli— 
hen Zafel) vertritt daher die Stelle des Münz- 
fußes. 
Man beftimmt die Feinheit des Gol: 
des und Gilbeis buch Hunderttheile 
oder Zoques, ober überhaupt nah Lan zu 
10 Tſchuͤn oder 100 Fun, auh Zoques 
genannt, jo daß hiernach Silber von 94 pro |, 
Gent oder von 94 Toques, 94 Gewichtötheile 
- feines Silber und 6 Gewichtötheile Zufas an 
Kupfer ober andern geringerm Metall bezeichnet. 3 
Die einzige Art von Landesmünge, die den 
chineſiſchen Namen Ziäng oder die mongolifchen | 
Benennungen Tſchech, Dſchoß, fonft aber auch den 
Namen von Caſch oder Kaͤſch führt, bat in der | 
Mitte ein Loch und befteht aus Fleinen runden, mef- 
fingenen Platten mit dem Gepräge des Kaiſers, 
_ wovon immer 500 derſelben auf eine Schnur gereiht 
werden, und zwei folcher Schnuren zu 1000 Stüd 


- 
, 


Rehnungsmünzen, 
Eintheilung und Verhältnif. 






rechnet man 1 Sail, Zahl oder Tole. Hft 
muß dies aber erft näher behandelt werben, und ift 
zuweilen eine foldje Schnur oder 1000 Stuͤck diefer 
Münze nur effektiv für 750 Caſch anzubringen, 
hat alfo im größern Verkehr nicht einmal eine fefte 
Beftimmung, obſchon fie dann nur als Ausgleichung 
dient. 1100 derſelben gelten mehr oder weniger 1 
Lana gleich. Haͤufig bedient man ſich in dem, den 


Fremden einzig geoͤffneten Hafen in China, in Can⸗ 
ton, des Dollar oder ſpaniſchen Piaſter, als f 


‘der vorzüglichiten NRechnungsmünge, nach welchem 
faft alle Preife beftimmt werden. Man fchneidet 
diefe Piafter oder Dollar in Canton gejchidt 
in Stüde, welche jedoch Niemand, ohne vorheriges 
Wiegen auf einer Art von Goldwage, annimmt. 


So war 5. B. in Canton am 15, Novbr. | 


1828 der Preis von hinefifher roher Seide 
430 fpanifche Dollars das Pecul (ein Ge 
wicht von circa 129% Pfund preußifch), und 
von Moſchus 30 fpan. Dollars 90 Eentß 
pr. Catty (100 Gatty find 1 Pecul) ꝛc. 
Sn Canton gilt der Piafler 72 Conda— 


rins; baher find 100 Dollars oder Piafter 72 | 


Tails. Ferner betragen 40 dergleichen Piafter 
100 Eourant-Rupien, und 3 GSicca»- Rus 
pien werden 1 Tail gleich geſchaͤtzt. (Bemerkte 
MRupien fiehe unter Calcutta nad.) 

Nach andern Angaben follen auf 1 Gölln. 
Mark fein Silber an Tails gehen: . 
(6,828 Zails, Taͤhls oder Toles. Siehe M. 


N, B. Gerhardts allg. Eontoriften, 1792, 


worin letztere Annahme enthalten ift, ) 

Die Eintheilung der hiefigen, mehrentheils fingtrien 
ober erbichteten Rechnungsmuͤnzen iſt nachſte⸗ 
hende, woraus beiläufig zu erſehen iſt, daß die Chi- 
nejen ſchon feit den früheften ‚Zeiten eine wahre Des 

cimalrechnung geuͤbt haben: 
Maas Eanda⸗ 
Tait race | vins | Cafes ® 
oder: oder‘ | ober a Chou. Su. 
ün. 


Eyang- | Zfehun.]| Fun. 





en 100000 








Stüd 
aufl&ölln, 
Markf. S. 


Werth 
v. 1 Stüd 
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Thaler. 


2,051268 
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Einthetlung und Verhaͤltniß. 


Stück 
auf 16oͤlln. 
Markf. S. 


Werth 
v. 1 Stüd 
in P.Cour. 


——— — — — — — 


Chriſtiania, 
Hauptſtadt von ganz Norwegen, an dem Meerbus 


; fen Shriftiansfiord, 
rechnet nad) Speciesthalern gu 5 Ott ober 
Mark, à 24 Schilling: , . . . 
fiehe au Norwegen. 
| Chur, 


Hauptſtadt am Plefur, im Kanton Graubündten ; 
fiehe Buͤndten. 


(pr. Tſchiwita Wedia) fefte Haupt- und Handelss 

ſtadt der gleichnamigen Delegation, am mittelländi« 

ſchen Meere, mit einem Freihafen im Kirchenftaate ; 
fiehe Rom, 


 Elnaudtbhal, 
Stadt ber gleichnamigen Berg⸗Hauptmannſchaft am 


Oberharz, im Königreihe Hannover; fiehe Hans 
nover. 


Clhleve, 

Stadt im Regierungsbezirk von Düffeldorf, in 
der preußiſchen Provinz Zülich  Cleve: Berg, 
rechnete fonft, mit der ganzen Provinz, nach 
Reichsthalern zu 60 Stübern,ä 4 Fuͤchſe 
oder Pfennige, und dieſer Zahlwerth beftand 
theils in den franzoͤfiſchen Laubthalern, 
fruͤher zu 115, ſpaͤter zu 120 und mehr Stuͤbern 
das Stuͤck; theils aber, wie nach der franzoͤſiſchen 
Revolution dieſe Geldſorte immer ſeltener wurde, 
in den brabanter Kronthalern, fruͤher zu 


112 und 114, ſpaͤter zu 116, 117, 118 bis 120 


und 122 Stüber das Stuͤck. In den Jahren 1820, 
1821, u. f. w. blieb der brabanter Kronthaler bei: 
nahe feſt auf 120 Stuͤber, der Halbe auf 60 Stuͤ— 
ber oder 1 Elevifchen Thaler ftehen, fo, daß dieſer 
Werth für Eleve, Crefeld, Gölln, Düffels 
Dorf, Elberfeld u. ſ. w. beinahe als Landes— 
geld oder gewöhnliches Courant (Stevifd 
Courant) anzufehen war. Hiernach gingen dem: 
nad an Reihöthalern Clevifh aufi Eöltn. 
Mark fein Silber (9,18 Stüd Kreonthaler — 
1 Eölln. Mark f. &.): ; i i R 
Unter Napoleons Herrſchaft, befonders von 


Pr} 
7 


9% 


13,56 


} 


Zhaler, 


1,513513 


0,76258 


— 94 — 


Rechnungsmünzen. | Stüd |. Werth. 
> | — auf 16oͤlln. v. 1 Stüd 
Eintheilung und VBerhältniß, Marti. ©. | inY.Eour. 


— — — — — ——— ——— — — — — EEE 


1810 an und ſelbſt bis in 1818 und 1819 war | — 
auch der Umlauf der franzoͤſiſchen Sünffranten 
ftüde ziemlich bedeutend, Anfaͤnglich hatten dieſe 
den Werth von 103 Stuͤbern, ſpaͤterhin von 105 
Stübern Glevifch, bis fie zulest mehr und mehr aus 
dem Umlaufe wichen und höher fliegen. Das preu: 
ßiſche Courant machte fich jegt mehr und mehr 
Platz, den Thaler zu 78 Stüber Cleviſch (10 Tha— 
ler preuß. Sour, — 13 Thaler Elevifh) und hat 
‚jegt ganz die gebuͤhrende Oberherrſchaft gewonnen, 
wozu bie königliche Münze in Düffeldorf maͤch— 
tig beigetragen hat. 
Die 5Frantenffüde zu 103 Stüber Cleviſch ge: 
rechnet, gingen Reihsthaler Elevifh auf 1 ö 
Gölln. Mark fein Silber: . 17,830845| 0,785157 
a Den preußifchen Thaler zu 78 Stüber Cleviſch, 
gingen von dieſem Reichsthaler Cleviſch auf 1 


Coͤlln. Mark fein Eilber: . 18,2 0,769231 
| Lestere Annahme ift als bie richtigere anzu⸗ 
fehen. | 

2) Jetzt vechnet man in Cleve und in der * 
ganzen Provinz allgemein nach Thalern preus 
fifh Courant zu 30 Silbergroſchen, ä 12 pf. 14 1,00000 


Anmerkung. Sch habe mich bei diefer Dar: 
ftelung vorſaͤtzlich etwas länger aufgehalten, 
weil in den mehrften Müngbüchern unrichtige 
ober ganz veraltete Angaben enthalten find. 


Die Ba beftandene, und mit unter noch vorkommende Gintheilung der 
Cleviſchen Rechnungsmuͤnzen iſt folgende: 
Ele:| Ele: 


nr, |Gute ’ 
Reichs⸗Reichs⸗ * Schil Gro: ei Freu: | Fett. — Deus Pfen⸗ Hel⸗ 
thaler | gulden. I linge na ber | zer. — o te, Inige,| ler, . 








| ler, | dene | 
ı | ı4 |2 |3 | 8_ | 24 |60 90 |120 |240 |480 |720 | 960 
ı lız|2 | 54 | 16 |40 |60 | 80 | 160 J320 |480 | 640 
ı it 4 | 12 |30 |45 | 60 |120 |240 |860 | 480 
1 | 23 | 8 |20 |80 | 40 | 80.1160 240 | 320 
1 


3 731112} 15 | 80 | 60 | 90 | 120 
1 | 25] s5j 5] 10.| 20 | 30 | 40 
il) 153| 2 | 41 8 | 12 16 


— 45 — 


echnungsmünzen. Btüd | Werth 
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Thaler. 





Auch hier und in hieſiger Gegend fuͤhren jetzt 
die Bankiers Buch und Rechnung in Thalern 
preußiſch Courant, aber in Hunderttheilen dieſes Tha— 
iers. Zur franzoͤſiſchen Zeit hatten Manche auch die 
Kranken: und Gentimenrehnung aufge 
nommen. . 
. Siehe ‘übrigens unter Berlin, Coͤlln und 
Preußen, 


Coblen;z, 3 
befeftigte Hauptftadt des — Regierungs» 
bezivks in der preußifchen Provinz Nieder: 
rhein, 
rechnete ſonſt nah Reichſsthalern zu 54 Pe 
termaͤnnchen oder zu 90 Kreuzern: i 163 0,84000 
oder auch nah Gulden zu 60 Kreuzern, wie 
Trier (fihe Trier). Jetzt rechnet es cher, 
wie gang Preußen, nah Shalern zu 30 Gilbers - 
au: à 12 Pfennig: « ee. 14 .11,00000 


; CGobur g, 
Haupt und Reſidenzſtadt des Fürftenthums Eos 
burg (früher das Herzogthum Sach ſen⸗GCo— 
burgs Saalfeld), 

vechnet nah Thalern zu 90 —— à4 — 
nige Rheiniſch: . 16 0,87500 
oder auch nach Gulden 5 60 areiiern- a 4 
Pfennige desgleichen: » 24 0,58333 
auch wohl nach Gulden zu 20 "Grofchen, ä 12 
Pfennige fraͤnkiſch. 

Der gewöhnlichen Eintheilung nad) hat 1 Reichs» 
thaler 13 fraͤnkiſche Gulden, oder 14 Reichsgulden; 
ferner 18 fihwere und 224 leichte Batzen, 24 gute 
Groſchen oder 90 Kreuzer, wie in Anſpach. 


Cochin, Cochim 
(Kodſchin) oder Coetſiem, auch Kutſchin ger 
nannt, ſchoͤne und feſte Seeſtadt nebſt Hafen auf 
der Kuͤſte Malabar in Oſtindien, ſonſt den Nies |, 
derländern, jest der brittifch > oftindifchen Handelö« | 
gefellſchaft angehörig, in der Präfidentfchaft Ma- 
dras:. gelegen, 

rechnet, wie fchon früherhin M. R.B. Gerhardt, ] ı 
und auch neuerdings Kelly angibt, nah Rupien — 
(Ruͤpihen) zu 16 Annas ober 20 Fanams: 21,389 ° | 0,63959° 

. Die hieſigen Rupien follen ganz benfelben 


* 


— 6 — 
Rehnungsmünzen, Stüt | Werth 
Gintheilung und Berhältniß. ee 
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Werth haben, wie die zu Surafe oder Bons Thaler. 


bay. — Nah Gerhardt gehen auf 1 Coͤlln. 
Mark fein Silber 2144, Stuͤck der erwähnten Rus 
. pin — 21,275. 

Man rechnet bier auch zuweilen lediglich nach 
Fanams, wovon 20 berfelben eine Rupie aus: 
machen. 


CE öl!in (Köln) am Rhein, 
‚ befeftigte Hauptftabt des gleichnamigen Regierungss 
bezirkes om Niederrhein und der ganzen Provinz 
Juͤlich Eleve-Berg., | 
zeichnete früher, wie Eleve, nad Reich ss 
thalern zu 60 Stübern, & 4 Fuͤchſe oder Pfens 
nige : . + } . . . A 18,2 0,76 025 
Sn der franzöfifchen Zeit; befonders von 1810 
bis felbft in 1819, vechnete man zum Theil auch 
nach franzoͤfiſchen Franken zu 100 Centimen; 
jetzt aber rechnet man dort faſt allgemein nach 
Thalern zu 30 Silbergroſchen, à 12 Pfennige 
preußiſch, wie Berlin und gang Preußen: . 14 
Einige Handelshäufer, befonders aber Bankiers, 
theilen auch den Thaler preußiſch, nach ber 
Decimalmethode, in 100 Theile oder Gentimen ein, 
was in der Hauptſache weiter Teinen sefentlichen | 
Unterfchied macht. 
Die frühere Münzeintheilung iſt gang aufgeho⸗ 
: ben, und ift zum Theil aud) unter Cleve zu er 
fehen. Man zählte und rechnete ehemals auch nad) 
Speciesthalern zu 80 Albus, oder nad) Gourante | ' - 
thalern zu 78 Albus,& 12 Heller; doch ift aud) 
diefe Eintheilung längft veraltet, und nur noch 
dann und wann bemerkt man jene, wo der Neichö« 
thaler Cleviſch zu 60 Stüber & 4 Pfennige gerech⸗ 
net wird. 


Cöthen, 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des Herzogthums X nhalts 
Göthenz fiehe dort, ° 


Colombo, ee 
Hauptſtadt auf der oftindifchen Inſel Ceylon und 
Sig des englifchen Gouverneurs, mit reichen Sims 
metniederlagen, 


rechnet, mah Kelly, nah Reichsthalern 
oder Silber > Rupien gu 12 Fanams, a 4 Pices: 23,9515, 0,58451 


1,00000 


ı 


⸗ 
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Ein hieſiger Thaler oder die hieſige Sil⸗ a 
ber» Rupie hat (fiehe auch unter Geylom) den 
Werth von 13 Schilling Sterling, Ein Pfund 
Sterling hat hier den Werth von 11 Thalern 
(Silber: NRupien) 55 Fanams; ein Schilling 
Sterling gilt 6 Fanams 37 Pices, und ein 
Benny: 2% Pices, 

Bei Eratten oder Wechfel » Autäftellungen auf 
Madras wird die Pagode» Gtar non 59 bis 
614 Kanams (bald höher, bald niedriger) notirt. 

Bei Baarzahlungen und Wechfelbriefen 
wird die Sicca-Nupie zu 18 Fanams, und 
‘eben fo hoch wird auch bie Rupie von Bombay 
gewöhnlich gerechnet. 

Spaniſche Piafter gelten, nach Maafgabe 
des Begehrö, 37 bis 39 Fanams. : 

Bon den Arcot- Rupien find 350 derfelben 
gleich 400 Eeyloner Reichsſthalern oder Gil. 
berrupien, und au = 100 Pagoden-Star 


Columbien oder Eolombin, 
jetzige Republik in Suͤdamerika, 
rechnet nach ſpaniſchen oder Silber-Piaftern 
zu 8 Realen: « ut, ; . n 
Man theilt diefen Piafter in Caraccas und 
La Guayra in 9 Realen, und im auswärtigen 
Handelsverkehr auch in 100 Cents, wie ben Dol- 
lar der vereinigten Staaten von Nordamerika; 
fiehe au) Garaccas und La Guayra. 
Como, 
Hauptſtadt am ſuͤdlichen Ufer /des Comerſees, in 
der gleichnamigen Provinz des lombardiſchen Gou— 
vernements in dem lombardiſch-venetiani— 
ſchen Königreich; ſiehe letzteres. 
Eonnectieut, 
eine der alten Provinzen der vereinigten. Staa 
ten von Nordamerika, beim Ausfluffe des 
Fluffes gleiches Namens gelegen; fiehe Nord: 
Amerika. 
Conftantinopel, ehemald Byzanz, 
(tuͤrkiſch Iſtambol) in der Provinz Rum - Stli 
oder Romanien, Hauptftabt des türkifchen Reichs 
in Europa 
rechnet, wie fämmtliche türkifche Staaten, nad | 
Piaftern (tuͤrkiſchen) zu 40 Para, & 5 Asper: | 154,2455 | 0,09076 











9,7268 | 1,43932 
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Diefer Rehnungspiafter der türkifhen Staa— haler. 
ten ift auch zugleich derjenige, welcher wirklich 
ausgeprägt wird, obfchon es auch fingirte oder eins 
gebildete Piafter gibt, welche in 100 Theile, Uö 
per ober Minas genannt, eingetheilt werden. 
Die Zürken nennen den Piafter auch häufig 
Gruſch. — Der Beutel Silbergeld (Ke— 
fer) enthält gewöhnlich 500 türkifche Piafter; der 
"Beutel Gold (Kige, Gebe) aber 30 taufend 
Piaſter. | 
Unter der Benennung Juk oder Zur begreift 
man eine Summe von hundertfaufend ger 
prägten Aspern, von denen 120 auf einen 
türfifchen Piafter gehen, obfhon, wie erwähnt, 
nach andern Nachrichten nur 100 biefer Aöper auf 
einen folchen Piafter gehen ſollen, welches indeffen 
feine andere Eintheilung feyn wird, als oben er- 
wähnte fingirte, die bei Kaufleuten häufig vorzu⸗ 
zukommen pflegt. 
' Schon weiter oben, unter Aegypten und 
-Gairo, ift von dem innern Werthe ber 
aͤgyptiſchen und türkifchen Piafter umſtaͤndlich 
die Rede geivefen, und find darüber die neueften, 
ficherften Berichte angemerkt worden, Als Ers 
gänzung dazu ftehe nun hier, als an geeigneter 
Stelle, noch Folgendes: . > 
Sm Sommer 1825 wurde im Münzhofe zu 
Odeſſa der Halb: Machmud (Mahmud), als 
tuͤrkiſche Goldmuͤnze, auf 3 Rubel 59 bis 88 
Kopeken valvirt, welcher vorher 6 ruſſiſche Ru—⸗ 
Her galt. — Wie ſehr ſeitdem bie Muͤnzver⸗ 
ſchlechterung mehr und mehr um ſich gegriffen, 
ergiebt Obenerwaͤhntes und folgendes Zuſaͤtzliche: 
„Laut Briefen aus Gonftantinopel vom 
„ti. Mai 1829 war der Kurs auf England 
„auf 75 Piaſter für 1 Livre Sterling 
„geftiegen,. und man erwartete ihn auf 84, in 
genauem Verhaͤltniß zu der Verſchlechterung 
„des innern Gehaltes der Goldmuͤnze 
„von 12 Piaſtern im Muͤnz⸗Amte das 
„Selbft. Die Pforte läßt fich bei jeder folchen 
„Dperation die Münze früheren Gepräges bei 
ſchwerer, fat Todesſtrafe, zuruͤckliefern, wor 
durch fie ihre Steuer : Einnahme um wenigftens 
„15 pro Cent vergrößert, —” | 
Nimmt man hiernach 1) den Kurs von | 


———— — — — — — — 
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Gonftantinopel zu 75 tuͤrk. Piaſtern für 1 Pfund 
Sterling an (den Sriedrichäd’or nur zu 55 Thas 
ler preußiſch Courant gerechnet): fo ergibt ſich 

daraus der innere Silberwerth für 1 Eölln. 
Mark fein Silber in jegigen EHION 
Piaftern, zu: » 

Sekt man aber 2) dieſen innern Silber 
werth der tuͤrkiſchen Piaſter nad dem 
gu erwartenden, gefunfenen Kurſe von 84 tür, 
Piaſtern für 1 Pfund Sterling, fo ergeben 
fich in eben diefem Verhältniß fogar tür. Piaft.: 
wonach) denn der neuere tuͤrk. Piaſter nur einen 
Werth von 1 Groſchen 10*8 Pfenn. oder von 
2 Sgr. 42 pf. preußifch Gourant hätte, und 
vielleicht bald noch tiefer finfen dürfte, wenn 
diefer Müng: Verringerung kein Einhalt ges 

ſchieht. — 

In der Münze zu London fand man die 
türkifchen Piafter vom Jahre a. an 
innerem Gehalte und Werthe gleich 9,55 Pence 
Sterling, wonach ſich für. die damalige Zeit 
noch ein Werth von etwa 537° dieſer Pias 
jfter auf die Coͤllniſche Markt fein Gil 
ber ergibt. — 


Die Eintheilung ber tuͤrkiſchen Rehnungds 
muͤnzen iſt überhaupt folgende; 








A Gute | Eourant- 
Piafter, | Para, | Aöper. | Asper. 
1 1 20 | 100 120 
Ä 1 J1 23 3 
T- 12 





Sopyenhagen,. 
Haupt » und Reſidenzſtadt des Königreichs Däne 
mark, auf der Infel Seeland im Stift Seeland, 
am baltifchen Meere, 


rechnet jetzt nach Reichsthalern u 6 Mark, 


a 16 Schillinge, oder zu 96 Schillingen daͤniſch: 


Die Rechnungsm uͤn ze, ſowohl in Sil— 
ber als in Papiergeld, iſt der Reichsbank— 
thaler, wie erwähnt, welcher durch die Vergrds 
hung vom 5. Januar 1813 ſowohl im Königreiche: 
Daͤnemark, als in den dazu gehoͤrigen Herzogthuͤmern 
eingefuͤhrt iſt, und wodurch alle fruͤhern Muͤnzfuͤße 
gänzlich aufgehoben worden find; 


Stud 
auf 1Coͤlln 
Markf. S. 


157,182 


176,144 


18} 


Werth 
von 1Stuͤck 
in P.Cour. 


Thaler. 


0,08907 


0,07948 


0,75676- 
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Das ſeit dem Jahre 1814 ausgepraͤgte Sils Thaler. 

bergeld beſteht in ganzen Reichsbankthalern, 

2 Mark-, 1 Mark» und 8 Schillings ⸗Stuͤcken; fer: 

ner in gangen Species von zwei Reihe: 

banfthalern, und in Kupfer in2 und 1 ©cil- 

lingsſtuͤcken. 


Der Papter⸗Reichsbankthaler der 
hieſigen Bank, welche den Namen National 
bank führt,.ift jegt der eigentliche Zahlwerth 
in Dänemark, neben den wirklich ausgeprägten 
Silberſorten erwaͤhnter Art. Dies Papiergeld | . 
verlor früherhin, aller Anftrengung ungeachtet, 
dafjelbe dem Hamburger Banfthaler 
ziemlich gleich zu fehen, und alfo nahe bei 200 
hiefige Reichsbankthaler — 100 Thaler Ham: 
burger Banko zu bringen, ziemlich bedeutend. 
Doch flieg es im Verlauf biefes Jahres (1329) 
immer mehr und Fam dem bemerften Pari fo 
nahe, daß der kurzſichtige Kurs auf Copen— 
hagen am 19. Juny 1829 in Pamburg bes 
reits 2045 Reichsbankthaler für 100 : 
Thaler oder 300 Mark Bamburger 
Bankgeld notirt wurde. 
Bon den wirklich geprägten nn zu 2 
Neichsdankthaleen, als der neuen Banktwährung, 
gehen alfo auf 1 Coͤllniſche Mark fein Silber: gt 1,5151 
Bon dem bis dahin üblichen danifhen Gous * Ba 
rant, im gemeinen Verkehr gebraͤuchlich, gehen auf 
1 Coͤlln. Mark f. S., Thaler daͤniſchCourant?: 
Sundiſche Species-Valuta, vornemlich 11,875 — 
nur bei dem oereſundiſchen Zoll gebraͤuchlich; 
von diefer werden an Species — Waͤhrung 
erechnet: 9,512 
* an Keichsthalern der in Selſingoͤr noch 147183 
vorkommenden Kronenvaluta, wovon 100 fun: 
diſche Species ſich mit 1125 Reichsthalern diefer 


Kronenvaluta vergleichen, werben auf die Göllnifche yo 1,80329 
Mark fein Silber gerechnet: i ; 
. Eodrfu, 
Hauptftabt auf der Snfel gleiches Namens in den 
vereinigten-. Staaten der jonifchen Sukln ſiehe I 
Sonifde Snfeln, E 
Cork, 
die zweite Stadt in Irland, an der Muͤndung der 
Lee in die Korkbai; ſiehe England oder&ondbon, 


\ echnungsmünzen. erit.| Werth 
— R ch g * auf 16olln. von 1Stuͤck 
Gintheilung und Verhaͤltniß. Markf. S. in P. Sour. 





| Thaler. 
Goromandel, ’ 
die Küfte in Oftindien (fiehe auch) unter Madras), 
rechnet nad), zn zu 86 Re a 80 
Caſches: * * * 5,551 


Ä Corſika, 
franzoͤſiſche Infel im mittelländifchen Meere, das 
gleichnamige 86ſte franzoͤſiſche Departement bildend, 
mit der Hauptſt. Ajazziod, 

rechnet BES ha, Lire zu 20 
a 12 Denari: 53,274 

Der Zahlwerth war hier — in Sa 
fifher Währung, befonders als dieſe Infel noch 
der Republik Genua angehörte; jest iſt aber vers 
felbe auch die franzoͤſiſche Valuta. Siehe unter 
Sranfreid, 


| 2,52207 


0,26279 


Corunna, - | 
(fpr. Gorunja) Seeſtadt und feſte Hauptſtadt des 
Koͤnigreichs Galizien in Spanien, 
rechnet (wie Ferrol und Vigo) nah Reales, 
zu 34 Maravldis de Vellon, caftiliani- 
her Währung, wie die Hauptſtadt Madrid; 
fiehbe bort. — 


Coſchinſchina a Eochinchingh, 
in Oſtindien, 


rechnet nah Tros zu 5 Quan, A 10 Mas oder 
Zean à 60 Kas (nah M. R. B. Gerhardt); 


Eoftniß oder Conſtanz, 
Hauptftadt des Seekreiſes im Großherzogthum 
Baden, am Ausfluffe des Rheines in den Bodenſee, 


rechnet gewöhnlihnah Reichsgulden zu 60 
Kreuzer 4 4 Dfennige, in dem Werthe des 24: 
Guldenfußes (ſiehe auch unter Baden): 


2,1 6;66667 


| 0,5838 

Eracau GKrakau), | 
freie Stadt am Einfluffe. der Rudawa in bie 
Weichſel, ſonſt zum Herzogthum Warſchau (zu 
Polen) gehörig, feit 1815 aber zur Freiſtadt er— 
Märt, unter ruſſiſchem, preußifchem und öfterreichi« 

fchem Schuge, 

rechnet (wie Polen) nah Gulden zu 3 


- 
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un 
Grofhen ä 18 Pfennige, und ber Zahlwerth ift dem |- Thaler. 
polniſchen gleich: 86,688 046150 

Dieſe freie Stadt muͤnzt big jetzt kein eignes 

Geld, ſondern bedient ſich, außer dem oͤſterreichi— 
ſchen Papiergelde, beſonders auch des polniſchen. 
— Crefeld (Ereveld), 
out gebaute und ſehr gewetbſame Stadt am Nie— 
derrhein, Regierungsbezirk von Düffeldorf, in der 


preußifchen Provinz Jülich» Eleve=- Berg, mit 
bedeutenden Manufakturen in Seide, Wolle x. 


rechnet jest geſetzmaͤßig nach Thalern zu 80 


Silbergroſchen, aͤ 12 Pfennige preußiſch: 14 1,00000 
fonft aber nad) Reihsthalern Elevifch zu 4 


60 Stübern, & 4 Fuͤchſe oder Pfennige (fiehe die: | 18,2 0,76923 
fen Bahlwerth unter Eleve und Coͤlln). | 


CGremona, 
wohlgebaute Hauptfiadt am Po, in der gleichnami— 
‚gen Proving in dem lombardifchen Gouvernement 
bes lombardifc » venetianifhen Königreichs; ſiehe 
lombardiſch- venttianifhes meNtsurtd 
oder Mailand. 


| Euba, 

die. größte Inſel unter den Antillen, mit ber Be 
ſtadt Havannah in Weftindien, wie — 
ſiehe dort. 


Bert 
Heine, nieberlänbifche Snfel unter. den Heinen An— 
tillen oder caraibifchen Snfeln in Weſtindien, 


rechnet nad Piaftern zu 12 Realen, ä 6 Schil: 

linge (ober * a zu 8 Nealen oder Schillins Zu 

en zu 6 Stuͤber — 

—* Jahr 1818 war der Kurs von hier auf er a 
Amfterdam 51 Eents für 1 Gulden Holländifch. |. 

Der fpanifde oder mexikaniſche Piafter 

wird hier, wie in St. Euftadhe und St. Maı- 

tin, zu 11 Realen oder Shillingen gerech— 

net, wonach ſich ber — Bay beſtim⸗ 

men läßt. 


Curland und Semgallen, 
zwei ehemalige Herzogthuͤmer, jetzt mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Reiche vereinigt, | 
rechneten fonft im gemeinen Leben nach Guls | | 
den zu 30 Grofthen Gourant; . 38,4 ‚0,86458 
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im Handel aber nah Thalern —— zu 
90 Groſchen Alberts?. 
gegenwaͤrtig aber nach Rubeln zu 100 Kor 
peien, wie Rußland: . . . . . 


Cypern, 


die Inſel im mittellaͤndiſchen Meere (mit der 
Hauptſtadt Nikoſia), ein beſonderes Paſchalik 
ober, Muſſelimlik der aſiatiſchen Tuͤrkei bildend; ſiehe 
Conſtantinopel. 


Daänemark 
(das Koͤnigreich); ſiehe Copenhagen. 


Daniſch— weſtindiſche Inſeln oder Ko— 
lonien, und zwar 


St. Thomas, St. Croix und St. Jean, 


rechnen jetzt durchgaͤngig nach Dollars zu 100 
Cents, wie Nord» Amerifa: , . 

oder auch nah Reichsthalern Sourant ober 
Peſos (Piafter) su 8 Mealen, Schillingen 
ober Bitts, a 6 Stüber, wonach denn der Thaler 
48 Stüber enthält, oder 96 Schillinge ER 
(nah M. H. B. Gerhardt): . . 


Es find hier (nach Beriht aus St. Thos 
mas vom 9. November 1828) 33 Schil— 
linge brittifch =» weftindifh Gourant 
gleich 4 fpanifhen Silberthalern ober 
Piaftern, alö feſte Valuta. 


Die Wecfelpreife von St. Thomas 


find, folgende: 


1) auf Hamburg, 42 a 44 Gchillinge 
Banko fur1 Dollar ober fpanifchen Thaler; 


2) auf Frankreich (Paris, Borbeaur:ze.) 


5 Francs, mehr ober weniger, für 1 dergl. | 


3) auf England wird ber Kurs gegen weft- 
indiſchbrittiſch Coloniale Eous 


rant gemacht, ſchwankt gewöhnlich zwifchen | 


‚180 bis 205 Livres diefes brittijch = weftin- 
diſchen Sourants für 100 Livres Ster— 
Ling, und der Vergleich dabei ift in folgen. 
dem Sage enthalten: 


Stud 
auf 16oͤlln. 
Markf. S. 


9,6 
13 


9,5292 


14,212 


Merth 
von 1Stüd 
in P. Cour. 


Thaler. 





1,45833 - 
1,076923 


1,500665 


0,985083 
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Dollar oder foanifche Thaler ? 
— 100 Pfund Sterling. 

100 — (180) tiv. od, Pf. weſtind. Cour. 

1 — 20 Scillinge desgleichen 

383 — 4 fpanifche Zhaler (Dollar) 


(180 m. 0 mw.) >< 3% Dollar od, Piafker, 


Damasf, 
Hauptſtadt in dem Pafchalik gleiches Namens in 
Natolien (Anaboli, Levante), in ber afia= 
tiihen Tuͤrkei, 


rechnet nad tuͤrkiſchen Piaftern zu > Abs 


pern (fiehe übrigens Gonftantinopel)!. « # 


Damiat oder Damiette, 


Hanbelsftabt am öftlichen Nilarm in unteraͤgypten; 3 
ſiehe Alex andrig, und beſonders Aegypten und 
Cairo, 


Danzig, 
Hauptflabt des gleichnamigen Regierungsbezirks, 


am Einfluſſe der Radaune und Mottlau in bie 


Welchſel, treibt bedeutende Handelsgefchäfte und ift die 
erfte See » und Hanbelsftadt des preußifchen Staates, 


‚rechnet jetzt duchgängig und fühıt Buch nach 
Thalern zu 80 — — a 42 
Pfennige preußifh Courant; : 


Die alten Danziger Gulbden- theilte man 
in 30 Grojchen, den Grofchen in 3 Schiltinge, wo⸗ 
bei jedoch der Groſchen zuweilen auch in 18 Pfen— 
nige eingetheilt wurde. Indeſſen hat die Rechnung nach 
Danziger und alten preuß. Gulden laͤngſt aufgehoͤrt, 
und iſt nur zuweilen noch unter Privatperfonen ge⸗ 


braͤuchlich. Man rechnet alsdann 3 Gulden mit |. 


Thaler preußifch Courant gleich, Uebrigens wurden 
14 Danziger Gulden mit 9 alten preußifchen Gul: 
ben oder 3 Zhalern preußiſch gleich geachtet. 

Das früher gebräuchliche Wechfelgeld, deſſen 
Einheit der fogenannte Wechfelducaten war und 
in Danzig einen befondern Zahlwerth bildete, hat 
ebenfalls ganz aufgehört, und die Wechſelpreiſe wers 
den jest hier einzig und allein in dem preußiichen 
Zahlwerthe beflimmt. 





‚Stüd Werth | 
auf1&ölln" | von 1Stüd | 
Markf.&* | inP.Cour. 


<haler, 





* 


176,144 | 0,07948 





14 | 1,00000 
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Rechnungsmünzen. 
Eintheitung und Verhältnif. 
Darmftladt, 
Haupt- und Reſidenzſtadt des Glhyherzoothame 
Heſſen, 
rechnet gewoͤhnlich nah Gulden (Reichsgulden) 
zu 60 Kreuzern, & 4 Pfennige, in dem Zahlwerthe 
des 24 Fl. Fußes: . . 
oder auch nad Reihsthalern gu 90 Kreuzern, 
4 Pfennige, in derſelben Valuta: 
Das Verhaͤltniß ſaͤmmtlicher RNehnungsmünzen| 
im Großgerzogthum. Heffen iſt folgendes: . 


























reicht: | Reichs · Baz⸗· | Bro» Albus. Freu: | Pfen> 
thaler |gulden | zen, ſchen. zer. nige. 
u Te — — 
ı | 13 |222| 30 745 90 | 360 
1 | 15 20 80 60 240 
1 13 2 : = 
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Keihsthaler, Gulden, Baden und 
Atbus find fingirte Münzen; denn man prägt bier 
nur Kronenthaler, Conv. Speciesthaler, halbe 
dergleichen; ganze, halbe und Viertel-Kopfſtuͤcke, 

nebft 3 und 1 Kreuzerſtuͤcken und Pfennigen. 


Delawar e, 
eine der alten Provinzen von Nord e Amerika, 
mit der Hauptfladbt Dover am Jones; fiche Nord— 
Amerika. 


Delhy 
‚an der Zumma, fonft —— und Reſidenz bes 
Großmoguls oder Kaifers, und eine ber größten 
Städte in der Präfidentfchaft gleiches Namens in 
Sftindien, unter brittifcher ‚Hoheit Cfiehe auch 


Calcutta), 
rechnet angeblich nach Rupien zu 48 Pe— 
zas (nah M. N. B. Gerhardt): 


Die Rechnungsſumme, Gavi genannt, gibt 
man zu 4000 Rupien an. 


| Delmenbhborft, 

Stadt an der Delme, in dem gleichnamigen Sreife 

des Herzogthums us fihe Dlden- 
burg, 


J. 
Stuͤck Werth 


auf 16oͤlln. von 1Stuͤck 
—— in P.Cour. 





— 


0,53338 


0,87500 


+ 
| 
— 
L 
| 


t 
L — 0,59154 
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Eintheilung und Verhältniß. Mark f.S. | inP.Gour. 
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; Thaler. 

Demerary, Berbice und Eſſequebo, a 
oder das brittifhe Guayana in Amerika, 

rechnet nach Gulden zu 20 Stübern (Schillin⸗ 
gen), & 12 Pfennige oder 8 Duite: . 3 

’ (Nach dem Werthe bes 8: Guldenflüdes von 3 

Schillingen 8} Pence Sterling, anftatt 3 fl. 5 pf. 

. Sterling.) Siehe noch Näheres hierüber unter 

Wefiindiem 


Defiderade oder Deftrade, 
Eleine weſtindiſche Inſel; fiehe Weftinbien. 


Deffau, 
Haupt» und Nefidenzftabt bes Herzogthums Un 
halt» Deffau; fiehe dieſes. 


DEM DLD, 
Haupt: und Mefidenzftadt der fürftlic) Lippe» Dets- 
moldifhen Landes fiehe Lippe»Detmolb, 


84,1472 | 0,40999 


fefte Seeſtadt an der Mündung des Arques, mit 
Hafen und bebeutendem Heringsfang, in bem Des 
part. ber. niedern Seine; fiche Frankreich. 


Domingo oder Haiti (St. Domingo), 
auch Hispaniola, 
weftindifche Inſel und jegiger Freiſtaat, füböftlich 
von Euba gelegen, 
rechnet nah Dollars (ſpaniſchen Piaſtern, 
auch Gourdes genannt) zu 100 Cents: 

Auch rechnet man noch mitunter von der frans 
zöfifhen Zeit her (beſonders die Kaffee» Preife) nad) 
givres (Krancs)zu20 Sous, àa 12 Deniers 
Courant: 
Sn dieſer Valuta rechnet man gewoͤhnlich 84 Livres 
einem Piaſter oder Dollar gleich. 

Der Dollar ober fpanifche Piaſter ift bier 
wie bei Nordamerika feftgefest, nemlih zu 4 Schil⸗ 
linge 6 Pence Sterling, woraus ber innere Werth 
des hiefigen Dollar berechnet worben. 

Die hier umlaufenden Münzen. find biefelben, 
welche unter Weftindien, und zwar Infeln uns 
ter dem Winde, angeführt werden. Weberbies rech⸗ 
net man hier au noch 11 Escalins oder Schil: 


‘ 


9,8145 |.1,50308 


4 


D 


76,8444 | 0,18219 
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linge auf 1 Dollar, und 1 ſolchen Escalin zu 
9 Cents. 


Dominica oder Boni, 
eine brittifche Inſel in Weftindien, füdlich von 
Guadeloupe gelegen; fiehe Weftindien, Inſeln 

unter dem Winde. 


Dresden, 
St s und Refidenzftabt des Königreich Sachſens, 
an beiden Seiten der Elbe, eine der ſchoͤnſten 
Staͤdte Deutſchlands, 


rechnet und fuͤhrt Buch, wie Leipzig und 
ganz Sachſen, nah Thalern zu 24 Groſchen, 
a 12 Pfennige, in dem ——— des 20⸗Fl. 
— 
(ſiehe auch unter Sadıfen und geipzig.) 


| Oronthbeim, 
Hauptfabt bes Stifts Drontheim, am Fluffe Nid 
und einem großen Bufen der Norbfee, mit Hafen 
und bebeutendem Handelsverkehr (im Königreich 
Schweden); fiehe Chriſt iania. 


Dublin, 
Hauptſtadt des Königreihe Srland, 1 Stunde 
vom Meere und am Liffy, ber fie durchſtroͤmt und 
in zwei Haupttheile theilt, 


vechnet, nad) Kelly, wie England, nad Lis 
vres ober Pfunden zu 20 Schillingen, a 12 
Pfennige, jedoch in ber um 84 pro Cent gerins 
gern Srifhen Währung, fo dag 13 Pfunde 
Sreifch nur 12 Pfunde Sterling betragen: 


Die englifhe Guinde gilt hier 223 Schillinge; 
aljo das eingebildete Pfund Sterling, ober der ge: 
prägte Sovereign, 213 Schillinge, die Krone 
von 5 Schillingen Sterling, 5%, Schillinge, und 
. 1 englifer Schilling, 18 Pence Srifch.. 

Nach dem Bericht des öfterreichifchen Beobach⸗ 
ters vom 30. Januar 1826 gilt vom 5. Januar 
1826 an der Schilling Sterling nicht mehr, 
wie biöher, 18 Pence Iriſch, fondern wie in 
England, 12 Pence, fo daß hiemah der ir- 
ländifce Muͤnzfuß dem engliſchen ganz 
gleich geſetzt waͤre. Siehe auch unter England. 


2,2740 | 6,15655 


| 


153 1,05000 


— s8 — 
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I n ' Thaler. 
 Dünticdhen, ’ 


fefte See» und Handelsftabt mit einem Hafen, im 
Departement des Norden, im Königreihe Frank: 
reich (ſiehe auch unter Leäterm ), 
rechnet jeät, wie gang Franfreih, nah Franc 

zu 100 Gentimes: „ . — 
Doch kommt hier auch die ehemalige franzoͤſiſche, 
flandriſche, nieberländifche und vlämifche Rechnungs: 
art vor, wonach der Livre zu 20 Sous, à 12 
Deniers; ber Gulden zu 20 Stüber, ä 16 
Hfennige, und ferner auch der Lidre zu 20 Schil— 
Yinge, ä 12 Pfennige vlämifc, gerechnet wird, 

1 L2ivre oder Pfund vlämifch hat 25 
‚Ecüs, 6 Gulden oder 73 Livres tournois,|' 
non welchen legtern 81 — 80 franzöfifhe Franes find, 


Düffeldorf, 


Hauptftadt des gleichnamigen Regierungsbezirtä in 
der preußifchen Provinz Juͤlich ⸗Cleve⸗-Berg, 
eine der fchönften Städte am Niederrhein, an 
der Mündung ber Düffel in den Nhein, mit einer 
Münzftätte und anfehnlichem Handelsverkehr, 


rechnete fonft nad Reidhsthalern zu 60 Stuͤ— 


51,9845 | 0,26957 


bern, à 4 Fuͤchſe oder Pfennige Cleviſch: . 135,2 0,7692 
(fiehe auch dieſen Zahlwerth unter Eleve und e 
Eölin). 


jegt vechnet man hier allgemeinnad Tha— 
lern zu 30 Sübergroſchen, A12 Pfennige preu ßiſch 
. Spurant, wie Berlin und ganz Preußen: 14 | 

Wechfelhäufer (Bankiers) rechnen 
hier auch, wie in Coͤlln und andern niederrhei— 
niſchen Plägen, nah Ehalern preußiſch, zu 
100 Gents oder Gentimen, und fo werben 
jest auch die Wechſelkurſe in den Bruchkheiten | _ 
nur in zehntheiligen Bruͤchen angegeben. 
(Die früher ausgemüngten Bergifhen Thas | 
fer (& 60 Stuͤber), wovon es nur noch wenige 
geben dürfte, galten 1317 u. f. w. 64 Etuͤber 

t 


Cleviſch.) | 
Duisburg, 


Stabdt, unweit des Rheins, im Regierungsbezirk 
ven Düffeldorf, mit mehrern Fabriken und lebhaf: 
tem Geſchaͤftsverkehr, wie Duͤſſeldorf. 


wm 
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Edinburg, 
(Edinburgh) Hauptſtadt des Königreichs Schott 
land, am Meerbufen Forth, mit der faft damit 
zufammenhängenden Hafenftadt Leith (fpr. Lith) 
(am berühmten Glasgow »Cangl), 


rechnet und führt Buch, wie England, nad) 
Pfunden (Livtes) zu 20 Schillingen, a 12 Pfen— 
nige Sterling (f.unter England)(2,099065): 


Eifenad, 
en des gleichnamigen Fuͤrſtenthums im 
Broppergontyum Sadhfen: Weimar» CEis> 
ſenach; fiehe Weimar. 


Elba, 
kleine, unweit der Kuͤſte von Toskana gelegene 
und zum Großherzogthum Toskana gehörige In— 
ſel, mit der befeſtigten Hauptſtadt Porto Fer— 
vaio nebſt Hafen; Napoleons faſt zehnmonat— 
licher Aufenthaltsort; ſiehe das Großherzogthum 
Toscana. 


Elberfeld», 
offene, wohlgebaute, fehr wichtige Manufaktur: und 
Handelsftadt und Gig der 1821 entflandenen rhei— 
nifch » weftindifchen Gompagnie, in dem Thale der 
MWipper oder Wupper, mit ber ebenfalld jest bes 


deutenden Stadt Barmen fat zufammenhängend, |. 


und fo eine bald mehr als zwei Gtunden lange | 
Stadt bildend (Gemarfe), 

vechnet jest durchgängig nah preußifchen 
Thalern zu 80 Silbergroſchen, ä 12 Pfennige: 
welcher Thaler von den Bankiers jedoch auch, wie 
in Düffeldorf, Eölln u f. w. in 100 Theile 
oder Gentimen, eingetheilt wird, fo wie man die 
Wechſel kurſe hier ebenfalls in Zehntel-Bruͤ— 
chen, wo Brüche vorkommen, angibt, 

Früherhin (und vielleicht auch sum heil 
noch hie und da) rechnete man bier, wie im ganzen 
Bergiſchen Lande (und im Clevifchen) 


1) nad) Reichöthalern zu 60 Stübern, 
a 4 Fuͤchſe ober a Bersifh Cou— 
— 
wobei der preußifche Thaler zu 78 Stübern 
gerechnet wurde. Brab, Kronenthaler Lu 120 
und 122 GStüber; 


Stüd Werth 


auf 1@ölln. | v. 1Stuͤck 
Marif.S. | inP.Eour. 
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Thaler. 


2,0991 6,66964 


1,00000 


18,2 | 25 
Ze re 


— 60 — 
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ROLE TE Ar FED BEE Der — 
2) nad derfelben Eintheilungbes Ber Thaler. 
giſchen Reihsthalers,aber in dem Werthe 
der Brabanter Kronenthaler zu 114 Stuͤ— 
ber Bergifch, und dieſe Valuta fuͤhrte man bisher 
vornemlich bei dem Handel mit baum: 
wollenem Garn, wonad) dann weiter in gemeines 
Bergisch Courant fo reducirt wurde, daß man 114 
Stüber gleich 108 Stüber im 24» 1. Zuß oder in 
Elberfelder Wecfelgeld, und 112 Stüber 
des Letztern mit 120 (oder mit 122) Stübern Ber- 
giſch Courant gleich rechnete. Schon feit 1824 
fegte man jedoch die Garnpreife ſchon mehrentheils 
in Bergifch Courant an, und neuerdings wird man fie 
ganz in preuß. Courant oder in Silbergrofchen notiren. 
(9,18 Stüd Brab. Kronthaler —1 Cölln. M. f. ©.); 
Reichsthaler in B. B. Athir., a 114 Stüber: | 17,442 0,80266 
3) nad der nemlihen Thaler» Einthei- 
Yung zu 60 Stüber, aà 4 Fuͤchſe, ober auch zu 
36 Mariengrofhen, aber in dem Zahlwerthe 
der fogenannten Louisd'or zu 122 pro 
Cent gegen biefig Wechſelgeld, in welcher Waͤh⸗ 
rung fruͤher die Preiſe von leinen Garn be⸗ 
merkt wurden. Hiernach waren alſo 100 Thaler 
in Leuisd'or A 5 Thaler — 122 Thaler Elberf. 
Mechfelgeld. Seit dem Jahr 1824 wird aber das 
Leinengarn mehrentheild in preugifh Courant 
veräuft. — Die Preife,der rohen Seide 
notirt man hier faft immer in Gulden und Kreus: 
zer im 24:81. Fuß. — Reichsthaler in 
Louisd'or A5 Thaler oder Werth gegen 
Brab. Kronenthaler: . - ö . . 1 
4) nad) Reichsthalern zu 60 Stüs 
bern u. f. w., aber in hiefigem Wechſel⸗J 
gelde, ben Brabanter Kronenthaler zu 112 
Stuͤber. Im diefer Währung wurben früher bie 
Wechſelpreiſe notirt, und von den Bankiers und 
miehrern Großhändlern Bud und Rechnung geführt; 
fie hat aber auch der preußifhen Courant— 
valuta faft gaͤnzlich Platz gemacht. — Reid 
thaler Wechſelgeld: * ——— 
5) nad derſelben Thaler-Einthei— 
Yung (zu 60 Stüber, ä 4 Pfen.) in ber edict- 
mäfigen Baluta, ben Brabanter Kronen: 
thaler zu 108 Gtüber gerechnet. Diefe 
—— ſtellt den wirklichen 24 » Guldenfuß bar, 
(162 Kreuzer X 55 oder 3) und war vornemlich 
in Gebrauch bei dem Verkauf von Häufern und 





14,0459 | 0,99673 


17,186 | 0,81699 


wer — 
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Grundftücden überhaupt, fo wie bei Xusleihung von a | 
Gapitalin auf Hypothek. — Reichsthaler 
edictm äßig: . 16,524 0,84725 

Koch im Jahr 1825 war ber gewöhntiche Preis 
der franzgöfifhen Kronen oder Laubthaler 
126 Stüber; der Brabanter Kronenthaler 
122 Stüber; der Species ber Eonvention® 
thaler 106 Stüber; der F Species oder Kopfs 
ſtuͤcke 175 Stüber, und der preußifchen Tha— 
ler, wie gefagt, 78 Stüber Bergifch oder Ele |’ 
vifh Courant. 

ueberhaupt vergliden fi hier nad 
Dbenbemerftem undaußerdem: 

133 Rthlr. in Brab. Kronenthaler à 114 Stü: | 
ber, mit 135 Rthlr. Bergifh Court. 

100 Rthlr. in Louisdor A 5 Thaler oder 
Werth, mit 122 Rthlr. altem Wechfelgeld, 

1212 Rthlr. altes Wechfelgeld mit 100 Thaler 
preußifhem Courant. 

182 Rthlr. in Louisb’or a 5 Shaler oder 
Werth, mit 183 Rthlr. Berg. Cour. 

14 Rthlr. altes. Wechfelgeld mit 15 Rthlr. 
Bergiſch Eourant, 

18 Rthlr. altes Wechfelgelb mit 19 Rthlr. in 
Brabanter Kronen oder Werth, 
und 13 Rthlr. Bergifch Courant mit 10 Thaler - 

preußiſch Courant. 

Obſchon dieſe Angaben bereits ber juͤngſt vers 
gangenen Zeit angehoͤren, ſo kommen ſie dennoch dem 
Geſchaͤftsmann noch hier und da, zuweilen in Unter: 
fuchung früherer Preife und Rechnungen, vor, und 
verdienten alfo gewiß bier um fo mehr einen Platz, 
da fie in den mehrftien Müngbüchern aus diefer Zeit 
entweder gar nicht, oder unrichtig, oder unvollitäns 
dig qufgenommen find. 


Elbing oder Elbingen, 
Stadt am Fluffe gleiches Namens, der hier fhiffbar 
tft. und fich ins, frifche Haff ergießt, im NRegierungs: 
bezirt von Danzig in der Provinz Weftpreußen, 
treibt anfehnlichen Handel mit preußifchen und pol« 
niſchen Waaren; wie Königsberg; fiche au 

Berlin und Preußen. 


| Emden, 
wohlgebaute Hauptftadt des Fuͤrſtenthums Oftfries« 
tond, in ber Landdroſtei Aurich, im Königreiche 


—— 
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Hannover (ehemals preußiſch), und wichtige 
Handelsſtadt am Einfluſſe der Ems in den Meer— 
buſen Dollart, 
rechnete bisher, wie ganz Oftfriestand, nach 
Thalern zu 27 Schaf oder 54 GStübern, ä 10 
Witten, in dem Zahlwerthe des preußifchen Courant: 
oder nah Gulden RI zu 20 Etübern, ä 
10 Witten: 
oder auch nach Gulden hertändife zu 30 Stuͤ⸗ 
bern oſtfrieſiſch: . 
wahrſcheinlich wird aber nun auch die hannoͤverſche 
Muͤnzeintheilung und deren Zahlwerth nad) 
und nad feitern Fuß faffen, welches kein anderer 
als der 20 «Guldenfuß ift, wonach man zwar früher 
den Neichsthaler gu 36 Mariengrofden, ä 
8 Pfennige, in fogenanntem Caſſengelde 
beftimmte, jest aber 
nah NReichsthalern zu 24 guten N 412 
Pfennige rechnet: e 

fiehe auch hierüber unter Hannover. 


ER SHE BD, 
Königreich, aus zwei Haupttheilen, dem eigentlichen 
England und Wales befichend, mit ber Haupts 
ſtadt Con don (fiehe diefe), ' 


rechnet nach dem bisher fingirten oder eingebildes 
ten Muͤnzwerthe, den Livre oder Pfund Gter- 
Ling, oder dem feit 1816 geprägt werdenden © ou: 
verain (Sovereign) zu 20 Schillingen, “12 
Dfennige (Pence) Sterling: (2099065): 

j Die engliſche Negierung bat die 
Goldmünzen fürdasß einzig redet: 
mäßige Zahlungsmittel erklärt, und es 
fey Niemand ſchuldig, beiäahlungen, bie 
den Belauf von 40 Schillingen überftei: 
gen, mehr als 40 Schillinge in Silber 
anzunehmen. 

Das Münggold (Stanbarb- oder Probe: 
gold) ift 22 Karat fein; es enthält daher 44 rei: 
nes Gold und I; Zufag. Aus einem foldyen.&roy: 
zent Miünggold werden 445 Guineas oder 
4632 Souverains (Sovereigns) geprägt. 
Es hat alſo hienach eine Unze M ung: (Standard» 
oder Prober) Gold einen Werth von 3 Pfund 
17 Schillingen 105 Pence Sterling. 

12 Ungen Standardgett find 11 mer 


feines Gold. 


— — — — — — — — — — — nn Vu me — ” ö— — — — — — 
— nm 06 — 
0 8 a A 
m 5% 


Thaler. 
1,00000 
0,37037 
5 0,55556 
1,05000 . 
2,0991 | 6,66964 
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a are BEP re ET SER ERREGER SEE ARE Kr . 
e E Shaler. 
| Das Mungfilber (Standards oder Probes 
filber) ift 11 Dunces (Unen) 2 Penny: 
weight fein; das heißt: in einem Troy— 
Pfunde Münzs oder Probefilber find 11 Un» 
zen 2 Pfennige reines Silber und 18 Pennyweight 
( Pfennige) Sufag ; es enthält demnach 32 reines 
Silber und 25 Zufah, Nach der deutfchen Benens 
nung ift das Münzfilber 14 Loth 14% Grän 
fein.  : 
120 Unzen Standbardfilber find 111 
Ungen fein Silber. 
Die Ausmünzung der englifchen Silbermünzen 
zerfällt nun in zwei befondere Abtheilungen: in die 
Ausprägungsart bis zum Sahr 1816, als bie alte 
oder frühere, und in bie neue, feit dem Sahr 1816. 
Nach der alten oder bis zum Jahr 1816 ge: 
benden Aus prägungsart gehen 5 Schillinge 2 
Pence oder 62 Pence Sterling auf die Unze Stan 
dard= oder Münzfilber. 
Nach der neuern oder feit dem Sahr 1816 
beftehenden Ausmuͤnzungsart gehen hingegen 5 
Schillinge 6 Pence oder 66 Schillinge Sterling auf 
_die englifhe Unze Standard » oder Münzfilber. 
‚es haben fonah 62 alte Scillinge Sterling 
benfelben Werth, den 66 neue. Schillinge Ster— 
Linge haben; oder der Unterſchied der alten Ober 
frügern Ausprägung gegen die neuere beträgt 648 
(GYss6) pro Gent, 


Da Nun 1. Cöllnifche Mark, genau genommen, 
4865 bolländifche A8 wiegt; ferner 1 Parifer Pfund 
Marfgewicht 10188 hol. As; daffelbe Pfund aber 
auch 7555 englifche Troy-Graͤn enthält, und Far 
ſolcher Grän 1 engl. Pfund Troy ausmachen: 
laͤßt ſich aus diefem und dem Geſagten der Baptwertg 
leicht berechnen. — 

Man kann dabei 10000 Troy-Pfund engliſch 
mit 15966 Mark Coͤllniſch völlig gleich ſetzen, und 
wird nun folgende VBerhältniffe des wirklichen. innern 
Gehaltes oder Zahlwerthes erhalten: 


1) gehen nach der fruͤhern Ausmuͤnzungs— 
art an Pfunden Sterling auf 1 Goͤllniſche 
Mark fein Silber: 
oder an Schillingen Sterting auf 1 Gännifhe 
Mark fein Silber: r . 


2) geben nad) der neuern —— 
art auf 1 Coͤllniſche Marl fein Silber; 


41,9818 | 0,33948 


— — —— — eg 
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u | 1 Zhaler. 

a)an Pfunden Sterling: s 2,2350 } 6,26398 


b) an Schillingen Sterling: . . '44,6898 | 0,1327 
Hiernach laſſen fi nun alle auswärtigen Bu 
Münzen gar leicht berechnen. Will man jedoch 
die deutſche Piftole oderdas goldene 5 Tha— 
 Iers&tüd, oder beſſer, den allgemein befannten 
preußifchen Friedrihsd’or, jegt von 
260 Grän fein Gold, (fo, daß davon geſe tz— 
maͤßig 381% Stuͤck derfelben auf 1 Coͤllniſche 
Mark fein Gold gehen ) dabei zum Grunde le—⸗ 
gen, und biejen Friedrichsd’or in einem, der jetzi⸗ 
gen Beitperiode angemeffenen, Werthe von 5} 
Thaler preußiſch Courant annehmen: fo gehen 
hiernach, da 317% Stüd englifche Guineen 1 
Coͤllniſche Mark fein Gold ausmachen, und die 
Guinee 21 Scillinge Sterling beträgt, 
Ä 1) an Pfunden Sterling auf 1 Eöll- 
nifhe Mark fein Silber: — s F 
2) an Schillingen Sterling, des— 
gleichen: . . [41,91(51) .... | 41,91515 | 0,384008 
und nad biefer Annahme kommt 1 Pfund 
engl. Troy-⸗ oder Stanbarb- (Probe-) 
Silber: 61,9023134 oder beinahe 62 Schil—⸗ 
iinge Sterling, wie nach der frühern geſetz⸗ 
lichen Ausmünzung in England, — 


2,09576 | 6,630154 


— 


nebrigens haben ſaͤmmtliche engliſche Rechnungsmuͤnzen folgende Eintheilung 
und nachſtehendes Verhaͤltniß unter ſich ſelbſt: 


Gui⸗Plſund 1: 












B ters ri 
neas. | Tin Anz | Nos | Kro- ESchil⸗Gro⸗ oe 
(Gui⸗ RMarte gels. | bles, | nen. linge.ats. pence, — 

nee) rate | 
855 ı 41 | 21 | 65 | 252 | 1008 
8 4 20 60 | 240 | 960 
2 22 1 1342 | 40 | 160 640 
1 ı# | 2 |ı1o | 30 | 120 |. 480 
ı | 15 | | 20 | so | 320 
1 5 15 60 240 
1, 33712 | 48 
i 4| 16 
Hiervon kommen aber die Marks Ungelö] 
und Nobles, als alte, ehemals wirklich geprägte 


Muͤnzen, jegt wenig ober gar nicht mehr vor. — I 





! — 65 — 
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Thaler. 


Bis in das Jahr 1816 erkannten 
die Münggefesge Großbrittaniens kei— 
nen Schlagfhaß, fondern die Regie 

zung beftritt die Fabrikations-— (Aus⸗ 
praͤgungs-) Koften ver Münze aus der|, 
Staatsfaffe, indem fie dabei die Ausfuhr 
aller geprägten Müngforten ftreng verbot, jedoch 
die der rohen Metalle zulieg. Cine Eönigliche 
Verordnung vom 22. Juny 1816 verfügte aber, 
daß naͤchſtens Gilbermüngen und Gtangenfilber 
in die Münze "gebracht werben Fönnten, um 
nad) dem Fuße von 66 Schillingen aus dem 
Pfunde englifh ZTroy- Gewicht gefegmäßigen 
Silber 11 Ungen 2 Pennymeights fein (das 
ift: zu 14% Loth fein ) geprägt zu werden, wo⸗ 
von dann 62 Schillinge für 1 Pfund Zroy: | 
Gewicht dem zu gut kommen, der das Silber 
bringt, und. 4 Schillinge fuͤr Legirung, Ab— 
gang und Prägekoften zyrücbehalten werben 
folen, die zu den Prägekoften zu vermwens 
den, der fich etwa ergebende Ueberfchug aber dem 
confolidirten Fonds zuzumenden ſey. — Dies 
gibt einen unverhältnigmäßigen Schlagfchag von 
625 pro Cent von den ausgemüngt werdenden 
Summen, während: Frankreich bei Silber | z 
muͤnzen nicht mehr als 15 pro Cent, bei Gold» | 

muͤnzen aber nicht völlig Z pro Cent geftat- 
tet! — Sogar ein Remedium ift bei 
der jest fo vervollfommneten Münzkunft in dem 
neuen englifchen Münzgefes vom 22. Suny 1816 
und 1. July 1817, fowohl am Gewicht als Fein: 
gehalte, zugeflanden worden, — 


Das Remedium ift bei den Guinden 
(Goldmuͤnze) im Schrot oder Gewicht 
zuerſt auf z englifchen Graͤn für 1 Stuͤck (alſo 

+ z 221 Grän auf dad Troy: Pfund), fpäterhin 
aber (1. Suly 1817) bis auf 133 — 1,4382 
englifche Grän für 1 Guinée beſtimmt worden; 
eine Erhoͤhung, die nun 64 engl. Graͤn für das 
Troy s Pfund beträgt; denn da 441 Stüd Gui— 
neen auf 1 Zroy: Pfund gehen, die Guinee aber, 
anftatt des gefeglichen Gewichts von 12933 Gran, 
allenfalls mit 128 engliſchen Grän zuläffig feyn 
Toll: fo betragen 1,4382 > 444 — 64 Grän. 
Sm Korn oder Feingehalt diefer 
Goldmünze ift das Remedium F Karat auf 


5 


das Troy: Pfund; der eigentliche Feingehalt ift 


= 66 — 
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alfo hiernad) 212 Karat, . 
Bei den Silbermüngen if das Ne mes 
dium in Schrot und Kornauf2 Penny: 


weight (Pfenniggewicht) auf das Zroy » Pfund 


‚feftgefeät worden. Diefes Pfund enthält 5760 


englifche Grän, und 24 Grän find 1 dwt. oder 
Pfenniggewicht; 2Pennymweight find aljo 48 
engl. Grän oder 535 — ızs des innern Ger 
haltes. 
Bereits feit dem Jahre 1825 beabfichtigt die 
englifche Regierung, in allen ihren Golonien 
die englifhen Münzforten einzuführen, 
und dagegen die Dollars (Piafter) und 
fremden Scheidemüngen allmählig außer Umlauf 
zu fegen, weshalb in dem Londoner Münzhofe 
mit Shätigkeit gearbeitet wurde, um dies Vor— 
haben nah und nach zur Ausführung zu brin 
gen, was denn wohl auch in wenigen Sahren 
bewerkftelligt werden dürfte. — 


Erfurt gan der ©era, 


ſtark befeftigte Hauptſtadt von Thüringen und des 
gleichnamigen preußifchen Regierungsbezirts, mit ans 
fehnlichem Productenhandel und verfchiedenen guten 
Fabriken und Manufakturen , wovon mehrere freis 


(ich ehedem bedeutender waren, 


rechnet jegt nah Thalern zu 30 Silbergro: 
fchen ä 12. Pfennige preußiſch Courant: 


Fruͤher hin war der gewoͤhnliche Zahl— 


werth in Thalern zu 24 Groſchen, aͤ 12 Pfen⸗ 
nige in Species- oder Conventionsthalern zu 34 
Groſchen, oder, was ziemlich dafielbe ift, in, 24 
Kreuzer: oder Kopfftüden zu 53 Groſchen, wobei, 
denn auch noch häufig die brabanter Kronenthaler 


zu 
zu 


38 Groſchen umliefen, die, ſammt den vormals | 
39 Grofchen umlaufenden franzöfiihen Laubtha— 


lern, faft ganz verfhwunden find, 


Neben den vaterländifchen Müngforten in preuß. 


Gourant circuliven denn nun aud noch häufig die 
befagten Sechſtel-Conventionsthaler ober Kopfſtuͤcke 
zu 53 Groſchen alte hieſige Währung ober 
gemein Courant, mit Verluſt gegen preußiſch 
Tourant; denn umgeben von mehrern fremden 
( Schwarzburgiſchen, Sachſen⸗ Weimariſchen und 
Gothaiſchen) Gebieten, ſtroͤnt ihm durch den lebhaf⸗ 


- 


Stuͤck | Werth 
| auf1&ölln, | von1Stüd 


Markf. S.in P.Cour. 


| 


14 


141 
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Thaler. 


1,000000 


0,938235 


u 
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Rechnungsmünzen. Stuͤck 
& 3 ö = auf 1Coͤlln. | von 1Stüd 
Gintheilung und Verhältniß. Martf.S. | in P,Gour. 


a — — — — — — — — 


ten Verkehr mit dieſen Nachbarſtaaten viel auslaͤn⸗ — 
diſche Muͤnze, freilich auch leichte Scheidemuͤnze 
zu. Beſonders „sl (6 Pfennigſtuͤcke) und zz! 
(Grofchen) von Schmwarzburg » Rudolftädtiihem Ges 
präge, wovon in neuern 48 tel Stüden 1096; Eos 
burg » Saalfelder 481! Stüden, von denen 823; 
Gothaifche 48 tel, wovon 842, und neuere Weis 
‚marifche 48 tl Stüde, von denen 1049 dberfelben 
auf 1 Coͤllniſche Mark fein Silber gehen. — Xls 
Yein diefe Girkulation fremder Scheidemüngzen fließt 
eben fo lebhaft ab als zu, ift dem Erfurter Ver— 
kehr, als unentbehrliche Nahrungsquelle, fehr gedeih— 
lich und bringt dem preußifchen Staate feinen Scha— 
den, da diefe geringen Münzforten gleichſam nur als 
Münzzeichen, als Aequivalent des nachbarlichen 
Verkehrs und Waaren » Austaufches dienen und nie 
in das Herz des preußifchen Staates überftrömen, 
wohin nur gute, einheimiſche Münzforten geben. 

Sn feinem auswärtigen Wechfelverfehr 
richtet fih Erfurt groͤßtentheils nad dem 
Leipziger Kurszettel. = 


Erlangen, \ - 
ſchoͤne Stadt. am Einfluffe der Schwabach in die 
Regnig, mit einer Univerfität und verfchiedenen Ma— 
aufalturen und Strumpffabriken, im baierfhen Res 
zatkreiſe, wie Anfpach und Münden. - 


Effegquebo, 
Kolonie im brittifhen Guayana in Amerika; 
ſiehe Demerary, ⁊c. 


Die Faröer- oder Fär-Inſeln, 
in ber Nordſee, 90 Meilen weſtlich von Norwegen 
und 70 Meilen füdöftlich von Island, aus 25 groͤ⸗ 
fern und Eeinern Infeln beftehend, von denen nur 
17 bewohnt find, mit der Stadt Thorshaven (auf 
Stromde) mit einem Hafen, und der Kaupthans 
delsplatz aller diefer Inſeln, der Krone Dane 
: mark gehörig, 
vechnen gewöhnlid nad) Zellen Ceigentlich 
Schaaf: Kellen, als dem Hauptprodukt der Infeln ) 2772 1 0,05045 
nach denen der Preis aller Waaren beſtimmt wird. 
Das Fell hatte bis dahin den Werth won 13 guten 


oder 12 Sildergrofchen preußiſch Courant. — Ue— 
brigens iſt die Währung und Muͤnz-Eintheilung 
folgende: i Ä : 


Cr 
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Rechnungsmünzen. er en 
; i . Laufı&ölln. | von1Stü 
Gintheilung und Berhättniß. Markf.S. | inP.Eour. 
& . Thaler. 
Gul⸗ age, | Shilinge J Dieſe Mark nebſt 
den, Mark.| Selle: | daͤniſch. den Schillingen 
"71.8 290 | find bisheriges 
7 | dänifhes 
Courant. 
Es gehen daher von den Faͤroiſchen Gulden] . : 
auf 1 Köllnifche Mark fein Silber: R a 187 1,00901 


Mahrfcheinlich werden nach und nach die im 
Mutterlande ( Dänemark) feit 1814 auögepräg- 
ten Silbermüngen, als: gange Reichsbanktha— 
ler, 2 Markt, 1 Mark und 8 Schillingsftüde, 
fo wie ganze Species von 2 Neichsbantthalern, 
mit dem, im gewöhnlichen dänifchen Handel faft 
allgemein verbreiteten Papiergelde, worin 
die Preife faft aller Waaren notirt werden, auch 
bier Einfluß gewinnen und die bisherige Färder 
Nechnungsart zum Theil verdrängen, Siehe 
Copenhagen. 


Faifoe (Fai-Pho oder Huehan), 
die beſte Handelsſtadt am Han, der hier den vor— 
trefflichen Hafen von Zuron .bildet, und in die 
Bai von Zuron fällt, in Süd-Anam oder Eo 
chinchina (Kaiferthfum Anam in Hinterindien), 


rechnet, wie Kelly angibt, nah Quan oder 
fpanifchen Piaftern, zu 10 Mace à 60 za 
(Kaͤſch) 

Den Quan oder ſpan. Piaſter rechnet man 
hier 2 Rupien oder 600 Caſh gleih. Diefe 
600 Caſh ſind haͤufig an Schnuren gereiht, 
und vermoͤge angebrachter Unterſchiede in 10 
Theile abgetheilt, fo, daß jede Abtheilung von 
co Stuͤck eine Mace beträgt. — Der Caſh 
ift die einzige biefige Candesmünge, und wird 
aus einer befonbern metallifchen Compoſition von 
weißer Farbe ausgeprägt. Alles Iandesherrliche 
Silber wird zu einer gewiffen Feinheit in Bar» 
ven, 10 Tales fchwer, geichmolgen, und ein f 
folcher Barren wird zu 16 bis 17 Quan oder 
fpan. Piafter geſchaͤtzt. 


FSernambuco, 
oder Pernambuco, Hauptſtadt und wichtige 
Handelsſtadt in der Provinz Pernambuco im Kai: 
ſerthum Brafilienz ſiehe Brafilien, 





9,7268 | 1,49932 


— 69 — 


x 


| / 
Rehnungdmünzen. Stüd | Werth 
2 — —— auf 16oͤlln. v. 1 Stud 
Eintheilung und Verhaͤltniß. Mark f,©. | inP.Cour. 
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— F errara, | Thaler. 
große wohlgebaute Stadt in der Delegation von Fer— 
rara, im Kirchenſtaate, | 
rechnet, wieBologna, nad) Lire,zu 20 Solbi B 
a 12 Denari (fihe Bologna und Rom):| 48,528 0,23969 


Kelly zufolge wird hier die Lire auch zu 2 
Paoli und der Soldo zu 6 Quatrini gerechnet. 

Desgleichen wird der Wechfel »Scudo ( Scudo 
di Cambio) zu 4 Lire oder 80 Soldi angegeben. 


F —— 

Stadt an einem Meerbuſen und tiefen, fichern Kriegs: 
bafen, im Königreich oder der Provinz; Galizien 
in Spanien; fiehe Galizien und Madrid x. 


Fez (oder Feß), 

Haupt- und Handelsſt. am Sebu, am Fuße bes Atlas, | - 
im Reiche Fez, in dem Neiche oder Kaiſerthum Kez 
und Marokko (in der fogenannten Berberei), | 
rechnet, mit Marokko, Rabat oder Neu— i 
Sald, Mogadoreoder Suira, Tanger u.ſ. w., 
wie Kelly angibt, nah Mitkuls zu 10 On: 
ces a 4 Blankeels &.24 Fluce: . ; 15,131 

(Nach M. R. B. Gerhardt rechnete man 
bier nah Methcall oder Ducat zu 10 Okkias, 
40 Blanquilles, 960.$luz; 92 Methcall auf 
die Coͤlln. Mark fein Silber.) | 
| Die hier umlaufenden Münzen find, nad Ä 
‚Kelly, vornemlid fpanifhe Dublonen und Pia- 
fer, fo wie der Madrid, eine Goldmünge, welche 
auf Rechnung des Kaifers von Marokko in Madrid 
geprägt wurde, und 10 Piafter an Werth enthält. 

Wirktiche Landesmuͤnzen findin Golde: der, Mit; 

kul, aud) Miskal und Ducat genannt; dann ber 
Bendiky von 27DOnces od. Stücde von 2 fpan. Piaft. ” 

Sn Gilber: bie Once oder Derhem, wos — 
von 135, Stuͤck einen ſpaniſchen Piafter betragen; 
ferner Sechs » Blayfeclöftüde, deren 9 Stüd 1 ſpa— 
nifchen Piafter ausmachen. Der Blanfeel, wo: 
von 54 Stüd Auf 1 fpan. Piafter gehen. — In 
Kupfer: Stüde zu 6 und 4 Flucs. | 


Fezzan oder Feffan lie Landſchaft), 
füblid von Tripoli, eine große, 60 "Meilen lange 
und 40. Meilen ‚breite Dafe (worin die Hauptftadt 
Murzuk oder Murſuk) in Afrika, 
rechnet (nah M N. B. Gerhardt) nad 
Mitkals zu 20 Karob oder 80 Granı. , 41 


1,61450 
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Rechnungsmünzen. JStuͤck | Werth 
; : aufiGölln. | v. 1 Stüd 
Eintheilung und Verhältniß. Martf.S. | in P.Eour. 
BEE R Thaler, 
Sıume, 


Stadt am Einfluffe der Fiumara, in einem Buſen 
des adriatifchen Meeres, der Golf von Guarnaro 
genannt, mit einem Freihafen und lebhaften Hans 
delsverkehr, im Öfterreichifchen Koͤnigreich Kroas i 
tienz fiehe Wien. 


Slensburg, 
Handelsftadt an einem Meerbufen, der bier einen 
guten und fichern Hafen bildet, treibt Schiffbau und 
anfehnlichen Handel (auf der Halbinfel Sütland, 
im Herzogthum Schleßwig oder Südjütland im dürs | _ 
niſchen Staate), wie Dänemark; fiche Copen— 
hagen. — 


Florenz, 

Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des Großherzogthums 
Toscana in Italien, in einer reizenden Lage am 
Arno. Es iſt der Mittelpunkt des Landhandels von 
Toskana und hat wichtige Seidenmanufakturen und 
| “ andere Fabriken, a: u 
vechnet und führt Buch, wie gang Toscana, | —J 
nad) Lire zu 20 Soldi ä 12 Denari: .— [61,826 | 0,22644 
So rechnet man auch in allen Staatsbuchhaltungds | | 
wefen; im Handel aber auch noch, befonders in |. 
Livorno, nad Pezze da otto reali (Piafter 
von 8 Realen) zu 20 Soldi ä 12 Denari 
(der Pezza); (Diefe Pezza zu 54 Lire bei 
Beftimmung-der Wechfelpreife ): . . 
bei Privatandelegenheiten aber nad) Scudi gu 7 | j 
Lire à 12 Soldi ä 12 Denati: » 8,8323 | 1,58509 

Im gemeinen Leben rechnet man theils nach 
Cire, theils nach Paoli. — Man muß übrigens 
den Soldo und’ Denaro der Pezza nit mit 
. dem Soldo und Denaro ber Lire verwechfeln; denn 
1 Soldo der Pezza beträgt 5% Soldi (5 Solbi 9 
Denari ) der Lira, 

Der Zahlwerth ber hiefigen Rechnungs— 
muͤnzen iſt entweder i Moneta buon a, auch Mo: 
neta effeftiva genannt (vorzuͤglich Livorno), 
darin hat 1 Pezza: 53 Lire, 85 Paoli, 69 Crazie 
und 115 Soldi; oder meiſt in Monetalunga 
oder longa, worin 1 Pezza zu 6, Lire, 9 Paoli, 
72. Crazie und 120 Soldi M. l. gerechnet wird. — 
Moneta buona oder effektiva verhält ſich 
zur Moneta lunga wie 23 zu 24; inbem 23 


10,7523 | 1,80205 


— 1 — 
Rechnungsmünzen. | — Bun 

z a |». 
 Eintheilung und Verhältniß. F ee a 


a BES 


Lire M. buona 24 Lire M. lunga betragen, 1 Dus 
cato hat 13 Pezza Moneta buona, oder 6 Ducati 
— 7 Pezze Moneta buona, 
Bon den Paoli à 8 Crazie gehen auf 1 
. Eölln. Mark fein Silber: . . 92,739 0,15096 
Bon den Lire in Moneta lunga, desgleichen: 64,514 0,21701 
Man vechnete bisher in Florenz 25 Tosca— 
niſche Lire genau mit 21 franzoͤſ. Francs 
‚gleich; die Lira alfo zu 84 frangöf, Gentimes. 
Sn Gemaͤßheit bes Eaiferl. öfterreichiichen Pa« 
tents vom 1. November 1823 hat 1 Ducaten| 
ober Gigliato (von 7I Grani Gewicht, 20 Paoli 
ober 134 Lire werth) nach dem neuen metrifchen 
Gewichte 8,491 Denari, und dev Werth in 
neuen Öfterreihifchen Liren (Lira aus 
firiaca) ift 13 Lire 60 Gentefimi, und im Gon- 
ventions 20 » Buldenfuße 4 Tl. 32 Xr. — Mezzo 
Gigliato ift in Allem die Hälfte. 
- Der Werth eines Francescono- ober Pis 
fig: Thaler (zu 10 Paoli oder 63 Lire) ift Hier 
"nach in neuen Öfterreichiichen iren: 6 Lire 380 Eens 
tefimi, oder 2 Fl. 6 Kr im 20» 5, Fuße. 
| Bei den Wechfelzahlungen rechnet man 
jest eine hiefige Lira einer Lira auftriaca 
gleich; oder, was daffelbe fagen will, das 20 (oder 
24) Kreuzer-Stüd, auch Kopfftüd genannt, ift 
die neue Lira auftriaca ober jeßige hiefige Weſch⸗ 
felgahlungs «Lira. Bon dieſer gehen auf 1 
Coͤlln. Mark fein Siber:- » r . . 60 0,2533$ 
Fingirte Münzen find Hier: a) ber 
Scudo von 7 Lire oder 10% Paoli; b) die Pezza | 
da otto veali von 5% Lire „ober 83 Paoli; c) der 
Denaro. oder Picciolo von z Duattrino. 


Die Ban Rechnung sm re n haben folgendes Ver: 
hältni 





Thaler. 


Petza da Quaz Denari od. 


———— — — 
ı | 1% |7 102 . 84 1140 | 420 | 1680 
1* 53 84. 69 1115 a 1350 


} 
‚[Eire &; 
_ i 15 | 12 20 240 Us 


‚1 &tas 
Paoli. gie, les 




















11 8 133 160 
u 1; 5 20 

5 12 

1 4 
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Rechnungsmünzen. Stück Werth, 
— auf 1Coͤlln. v. 1 Stud 
Eintheilung und VBerhältnif. Markf.S. | inP.Cour, 





Die hiefigen Bankiers rechneten fonft auch Thaler. 


wohl nad) Ducati zu 20 Soldi & 12 Denari di F 
Ducati, wobei der Ducato, den man auch Scubo |\ 8,8323 | 1,58509 
moneta und Scudo corrente zu 7 Lire ge 
jeet wurde: n 
Sn ganzen Zahlen verglichen. fi: "93 Ducati oder 
Scudi correnti mit 28 Pezze; 

4 Pezge mit 23 Lire Mon. effektiva. 


Sranffurt am Main, 


eine der vier freien Städte Deutfchlands, bebeutens 
der Handels», Meß: und Wechſelplatz, mit 
mehrern Fabriken und Manufatturen, ehemalige 
Krönungsftadt der deutfchen Kaifer und jeßt der Sitz 
der deutfchen Bundesverfammlung, 

rechnet gewöhnlid nah Gulden zu 60 
Sreugern ä 4 Pfennige; 

oder auch nah NReichsihalern zu 90 Kreus 
zern ä 4 Pfennige. 

Der bier allgemein gebraͤuchliche Muͤnzfuß 
ift der 24-Guldenfuß; der Conventionss ober 
20 :Guldenfuß, fo wie der 22:51, Fuß, Tommen | — 
nur noch in einigen wenigen Fällen vor, 


Die hiefige Wechfelgahblung, worin jbie 
mehrften Wechfelkurfe geftellt werden, und auch wohl 
mehrere Bantiers Buch und Rechnnng fuͤhren, iſt 
ein eigenthuͤmlicher Zahlwerth, der ſich auf die früher 
hier ſo häufig umlaufenden franzöfifchen Louisd’or 
und Laubthaler; und deren fefte Abfchägung und An» 

nahme im bhiefigen Handels: und Wechfelverkehr | 
gründet. — Die fpäterhin mehr und mehr an die 
Stelle der Laubthaler oder Neuethaler ges 
tretenen brabanter Kronenthaler und ihre 
fefte Annahme zu 162 Xr. oder 2 Fl. 42 &r. im 
24:51. Fuß, haben auf den innern Werth der 
hiefigen Waaren- und Wechſelzahlung zwar 
‚einen bedeutenden Einfluß gehabt; doch cirkuliven 
auch diefe jest fo häufig nicht mehr, und die foge: 
nannten Sechs baͤtzner und Dreibäßner oder 
ganze und halbe Kopfſtuͤcke, welde Oeſterreich, 
Baden, Batern, Würtemberg rc. ausprägen, bilden, 
mit den hier jest fo häufig umlaufenden preußi- 
fhen Eourantforten, fall ganz die Mafje des 
hier vorkommenden und willige Annahme findenden 
Geldes, wobei der Thaler preußifch Courant im ge: 


er, —— 


Rechnungsmünzen. Stuͤck 


auf1&ölln. 
Eintheilung und Verhaltniß. Markf. S. 


— — — — — — — — — — —— — — — — — — 
meinen Verkehr gewöhnlich zu 105 Kreuzer oder 14 
Gulden im 24:1. Fuß angenommen wird. 


Da nun früherhin der franzöf. Louisd’or, oder, 
was gleichviel galt, die vier Stüd Laubthaler 
oder Reuthaler (der fogenannte Earolin) 
auf den feften Zahlwerth von 11 Fl. im 24-1. 
Fuß geſetzt, derſelbe Louisd’or aber im Wechſel— 
gelde auf 9 Fl. 12 Kreuzer oder 95 TI. geftellt 
wurde, und 3 Fl. in jeder diefer Valuten 2 har 
ler ausmachen, fo ergaben fich daraus folgende Ver— 
hältniffe und Bergleichungen , die noch beute ſtatt 
finden: 

11 öl. Münze oder im 24: Fl. Fuß find ims 
mer — 65% Thaler Wechfelgeld ; 

165 3. im 24:8. Fuß find — 92 Thaler 
Wechſelgeld; 

oder 55 Fl. desgl. — 46 Gulden Wechſelgeld. 

Eben fo find 55 Thaler im 24-Fl. Fuß = 
46 Thaler Wechfelgeld, und bei der Reduktion ber 
Gulden im 24:8. Fuß in hieſige Thäler 
Mechfelgeld, vergleiht man, ber bequemern 
Berechnung wegen, 110 Fl. Münze oder im 24: 
Fl. Fuß mit 614 Thaler Frankfurter Wechfelgeld. 


Sonft (jo wie noch jest in Augsburg, 
Wien 20.) verglih man 6 Fl. oder Thaler im 
24:51. Fuß mit 5 Gulden oder Thalern im 20: 
Fl. Fuß, den das Frankfurter Mechfelgeld eigent» 
lic) vorftellen follte. Allein dies einfache Verhältniß 
ift durch obige Annahmen geftört und vernichtet, 
wo 100 Fl. oder Thaler im 24-1. Fuß, 120 Fl. 
oder Thaler Eonventions » Kourant ausmachen ; denn 
jegt betragen 100 Fl. oder Thaler Wechſelgeid 
11955 _— 119,5652178913 Fl. oder Thaler im 
"24: $1. Buß, und diefes beträgt genau einen Unter: 
fchied von „5 pro Cent, um. weldyen die jegige 
Frankfurter Währung geringer ift, als der wahre 
24:51. Fuß gegen den 20⸗Fl. Fuß. 
Sn der eigentlihen frangöf. Louis: 
d'or⸗ ober Neuethaler » Währung, den 
Neuethaler zu 23 Fl. oder vier Stück (den 
Louisd'or) zu 11 Fl. im 24: Fl. Fuß 8,8544 Stüd 
Laubthaler auf 1 Eölln. Mark fein Silber), gehen 
an Gulden im 24-Fl. Fuß auf die Coͤlln. M. f. S.: | 24,3210 
fernerin 51. Wechfelgeld- = = s = s:| 90,5412 
3) in Thalern Wechhfelgeld- » se 2 8 s.:| 13,5608 
4) in Zhalern im 24: Sl. Fuß⸗⸗ -23 16,2140 








Werth 
v, 1Stuͤck 
in P.Cour. 


Thaler. 
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Rehnungsmünzen. Stud | Werth. 
, , , auf 16oͤlln. | v. 1 Stüd 
Eintheilung und Verhältniß. Markf.©. | in P. Cour. 
VER nee 222 
2) In dem Zahlwerthe der brabanter ne 
Kronenthaler, das Stül gu 2 FL 42 Kreus 
zer (9,18 Stuͤck brabanter Kronenthaler auf 1 Gdun. 
Mark fein Silber) gehen F 
an Gulden, im ſogenannten 24⸗Fl. Fuß, auf 1 
Eölln. Mark fein Silber: . . 24,776 0,565063 
ferner an Thalern oh auf. 1 Cduln. | 
Mark fein Silber: . 13,814& | 1,013428 
Geht man 3) von dem geinen 24: Fl. Zuße / 
aus, indem Sechs⸗ und Dreibäßner oder 
ganze und halbe Kopfflüde als gewöhntiches ä 
Sahlungsmittel angewandt und zu 24 und 12 Kreu: 
zer ausgezahlt werden Cvorausgefegt, daß ſolche \ 
wirklich durchgaͤngig verhaͤltnißmaͤßig richtig ausge⸗ 
muͤnzt worden find ), jo gehen 
alsdann an Gulden im 20:51. Fuße oder viel: 
mehr in Wechfelgelb auf 1 Coͤlln. Mark fein 
Silber (ta 55 Fl. iml 24: FL, Fuße — x Fl. 
Wechſelgeld): . 20,07278 | 0,697464 


ferner an Thalern Wechfelgeid: oo. 13,88182 | 1,046196 


Conventionsthaler over Speciesthaler gel⸗ 
ten hier gewoͤhnlich 2 Fl. 24 Zr. Muͤnze. 

Unter Waarenzahlung verſteht man bier 
in ber Negel den 24: Fl. Fuß. 

Rechnet man den preußifchen Thaler zu 14, Fl. 
im 24-Fl. Fuß, fo gehen hiernach auf 1 Coͤlln. 
Mark fein Silber 243 Gulden. 


Die hiefigen Rechnungsmüngen haben ſolgende 


Eintheilung: 

Kopfſtuͤcke SE 
Heise] Gut Kopſſtuce a | Ries] Pennige 
thaler. den, Kreuzer. zen. | zer. Heller, 
1 | 1 44 224 90 | 860 
1 8 15 | 60 | 240 

1 5 | 2%0 80 n 
u 4 16 
1 24 


Frankfurt am Main praͤgte auch ſonſt in Golde: 
Dufaten nach dem ehemaligen Reichsfuße; in 
Silber aber ganze, halbe und Viertel Gonvene 
tiond »Speciesthaler zn 2 51., 1 8. und 50 er, im 
20:8. Fuße; ferner Kopfſluͤcke zu 20 Xr., auch 
10:, 5» und-1 Kreuzerſtuͤck. In Kupfer: Pfen— 
nige, deren 4 auf 1 Kreuzer gehen, und dieſe legs 
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tern leichten Sorten, oder Scheidemünge, prägt die 
Stadt noch fortwährend. 


Frankfurt an der Ober, 


Hauptſtadt des gleichnamigen preuß. Regierungsbes 

zirks, mit anfehnlichen Fabriken und Manufatturen, 

und bebeutendem Handel zu Lande und zu Waffer 

(auf der Oder) mit 3 Meſſen jährlih, wie Ber⸗ 
Linz fiehe diefes und PreUßen. 


.  Sreiburg, 
‚Hauptftabt des gleichnamigen Kantons in der Schweiz; 
7 ſiehe unter Yarau. 
ER Fulda, 

Hauptſtadt der Provinz Fulda, an der Fulda, 
im Kurfuͤrſtenthum Heſſen, treibt anſehnlichen 
Garn» und Leinwandhandel, 
vechnet nach Gulden zu 60 Kreuzer A 4 Pfen: 

nige, in dem Bahlwerthe des 24 Guldenfußes: . 
Brabanter Kronenthaler zu 2 Fl. 42 Kreuzer, 
halbe und Viertel nach Verhaͤltniß. 


| gürth, 
offene Stadt unweit Nürnberg, an der Rebnik, 
welche hier bie Pregnig aufnimmt, im Rezatkreiſe 
des Koͤnigreichs Baiern, hat viele Fabriken und 
treibt anſehnlichen Handel; ſiehe Münden. 


Das Königreih Frankreich 


rechnet und führt Buch in Frances zu 100 Gens 

timen (ober au wohl in France zu 10 Decimes | 

à 10 Gentimes) (nah M. R.B. Gerhardt): | 51,9345 
genauer aber,;ba 4 Grammen feines Silber 

=-T Frank, 1 Gramme aber 20,8128 holländifche 

Aſſen, und 4865 folder Affen 1 Cöln. Mark 


24 
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Thaler. 


0,58338 


0,26957 


Wis 3 ae 6 51,94453 | 0,26952 


Sn der früheren Zeit, vor der Revolution und 
gwar bis gu Ende des Sahres 1796, vedinete 
man in gang Franfreih nur nach Livres zu 
20 Sous ä, 12 Deniers Tournois, und‘ da fonft 
ber Ecu neuf, Laubthaler oder Neuethaler, die vor: 
nehmfte Silbermünge ausmachte, wovon 8,514 Stüd, 
oder nah M. N. B. Gerhardt 8,544 Stuͤck 
auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber gingen, fo bexech⸗ 
nete biefer 


—— 
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gefeßt worden war, daß forthin 81 Livres mit 80 
Francs gleichen Werth haben follten, fo daß alfo 
fortwährend 100 Franc = 1014 Livres Tournois 
find, ftelt fih das Werthverhältniß der Livres 
Chiernad berechnet ) etwas anders, und zwar 
gehen zu 51,9845 Francs auf 1 Coͤlln. Mark fein 
©ilber an Livred Zournois: 52,58363, und zu 
51,94453 Sr. auf diefe Mark, in Livres Tourn. 
52,59384 auf die Eöllnifche Mark fein; fteht alfo 
nicht gang im Verhältniß mit dem eben angemerf- 
ten innern Werthe der Livres und Franc. — Sn: 
deſſen gründet fich die Annahme von 81 Livres 
— 80 France auf gemachte Verſuche der Müngbehörbe 
nit gröbern Sorten ber alten franzöfifhen Silber: 
. münzen, wonach auf bie Parifer Mark fein 
Silber 55,0712 Livres im Durchſchnitt Famen, 
Nach diefem Erfahrungsfage betragen num allerdings 
81 Livr. Zourn. 79,99747 Francs, alfo faſt ganz 
genau 80 Francs. — , 

Man rechnet häufig den neuen frangöfifchen 
Frank au in Sols oder Sous, und beflimmt ſel— 
wigen zu 20 Sols be France, wo bann der Sou 
zZu 5 Gentimes gerechnet wird, was mit 100 Gen: 

times ganz auf eins hinausläuft. 0 
| Sowohl die Ausprägung der Gold» ald Gil: 
bermuͤnzen gefhicht zu „5 fein, mit zu Bufaß; 
daher der Silberfrank, welder 5 Grammen wiegt, 
4! Gramme fein Silber enthält, Man beflimmt 
diefe Keinheit der Münzen aud wohl zu zoo. 

Bon den früberhin ausgeprägten Münzen wurde 
ſchon unter Napoleond Negierung der einfade 
neue Louisd'or von 24 Livres ehemals, zu 23 
Sr. 55 Eent.; der Neue-Thaler ( Ecù neuf‘) 
‚von 6 Livres, zu 5 Francs 80 Gent.; ber bra: 
banter Kronenthaler aber zu 5 Francs 56 
Gent. tarifirt. — — 

Die jegigen frangöfifchen Münzen beftehen, was 
Gold ſorten betrifft, hauptſaͤchtich in 40 Franken⸗ 
ſtuͤcken und 20 Frankenſtuͤcken (ſonſt doppelte und ein— 
fache Napoleonsd'or genannt); in Silber aber in 
Ctüden zu 5, 2 und I Franc, wovon fonft bie 
5, Krancd: Stüde. auch wohl Napoleonblancs 


’ 
“ 


‚on Livres Zournois auf 1 Eöln, Mark fein BL 
Silber: + . + . f) + . 52,8844 | 0,26473 
<igentlich aber gehen hiernach 58,064 Liores Tour— 
nois auf diefe Mark fein Silber, N 

Nachdem durch ein Deeret der Negierung feſt— 


an A 
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genannt wurden, und einerjeits jest Charlesd’or, 
anderfeits Charles blanc heißen Eönnten, — Sn 
Kupfer hat man Stüde zu 20, 10, 5, 2 Eenti- 
mes und zu 1 Gentime. 


Das franzoͤſiſche Münzgefeg vom 28. 
März 1803 geftattet bei den Goldforten ein 
Remedium am Schrot von zusz des Gewichts, 
und am Korn von 23 Zaufendtheilen des innern 
Gehaltes; ferner bei dem Gilber in 5 Branch» 
Stüden am Shrot zoss, am Korn 34 Tau— 
fendtheile der Feinheit, und diefe Remedien find fo: 
wohl im Plus (Mehr) als Minus ( Minder) zus 

gelaſſen. 


Franzoſiſch wejtindifche Inſeln, 
nemlich Cayenne, Guadeloupe, Marie ga— 
lante, Martinique, les Saintes uf. w., 


rechnen fett 1821, wie ganz Frankreich, nach 
Franes zu 100 Centimes: 


J 
J 


Bis zu Ende von 1820 rechneten dieſe Inſeln nach 


Livres zu 20 Sous 12 Deniers, wie man 
ſonſt in Frankreich zu thun gewohnt war. 

Der Zahlwerth diefer Kranken iſt aber 
jest fo, daß 185 diefer weflindifchen Francs 
erft 100 franzoͤſiſchen Francs gleich find. 

Die Waarenpreife werden auf biefen Snfeln 
zuweilen auc in ſpaniſchen oder mericaniichen Pi as 
fern, (Dollars oder Gourdes genannt,) notirt, 


und man rechnet alddann den Piafter zu 10 weftins 


difchen Franes. — 
| Salizien, 


ipanifche Provinz oder ſpaniſches Königreich, zwi⸗ 


ſchen Portugal, dem Meere und Aſturien, mit der 
Hauptſtadt Corunna (Corunja) 


rechnet gewoͤhnlhich, wie Aſturien und Et. An— 
der. oder Santander, nach Reales zu 34 Marave: 
dig de Vellon, caftilianifche Währung : 

fiehe übrigens unter Gaftilien oder Spanien Tauch 
Corunna ). 


Galizien und Lodomerien (Lodomirien), 


oder eigentlich das Koͤnigreich Galizien nebſt 
der Bukkowing, an der Nordoſtſeite ver Kar— 
pathen, gegen Norden an den Freiſtaat Kras 


Thaler. 


96,0788 | 0,14574 


t 


194,536 | 0,07197 
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Zau und das Koͤnigreich Polen, gegen Oſten an 
Rußland, gegen Südoften an die Moldau, 
gegen Süden an Siebenbürgen und Ungern, 
und gegen Weften an öfterreihifh und preus 
ßiſch Schleſien gränzend, und zum Kaifer 
thum Defterreich gehörend, 
mit den angefehenen Handelsſtaͤdten Brody und 
Lemberg %. und dem berühmten, großen und 
unerfchöpflichen Steinſalzwerke bei Wieliczka, 


zechnet nach der Angabe des fel. M.R.B. Gerhardt 
nach Gulden zu 50 Groſchen, beren Bahl: 
werth aber eines Theils der öfterreichifche 20s 
Il. Fuß: 

andern Theile der polnifche 80 - Suldenfuß 
ſeyn foll, Alſo Gulden dieſer Art! . — 


Sn Brody ift aber au, ald an der nahen 
zuflifchen Gränge, der ruffifhe Bahlwerth, 
nach Rubel zu 100 Copeken angenommen: . 
während in Lemberg nad Gulden und Kreus 
gern Wiener Währung gerechnet wird, alfo 
nach dem wirkichen Conventions- oder 20» Öuldens 
fuße, 

Nur follen, nad) Gerhardts Angabe, bie 
Öfterzeihifchen, wie die fremden Münzfor: 
ten, nach Maaßgabe der Hiefigen Währung, 
viermal fo viel als in Wien gelten; ber 
Speciesthaler 3. B. anflatt 2 Reichsgulden 8 
Gulden hieſig oder polniſch, welches in den neuern, 
hieruͤber vorliegenden Notizen, gar nicht zutrifft, 
und alſo laͤngſt aufgehoben ſeyn wird. 


Gallipoli,— 


feſte See- und Handelsſtadt am Meerbuſen von 

Tarent, mit einem Hafen, anſehnlichem Handel 

(Baumöl), befonders mit Baumwollwaaren, im 
Königreich Neapel; wie Neapel, 


Sallipoli, 
nicht unbedeutende Handelöftadt am Hellefpont, im 
Cherfones, in der Statthalterfchaft des Capu— 
van Pafdha, in der europäifchen Tuͤrkei, 
er die beften tuͤrkiſchen Saffianfabriten ; ſiehe Eon: 
ftantinopel, 


Gamron oder Bender: Abafft 
Handelsſtadt in einer duͤrren, unfrusptbaren Gegend, 


Stüd Werth 
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Thaler. 


mit dem beſten Hafen, an der Meerenge von Orts 
mus, in der Proving Kerman in Perfien, 
oder dem Staate Franz (diefe Stadt verfällt jest 
immer mehr, und ift faft nur noch ein Haufen von | 
Ruinen. ) x 

rechnete bisher nah Mamoudis zu 20 Gais 
fas Courant: . .. s 
oder auh nah Schahes zu 10 Coz. 

Ein Zoman hat 50 Abaſſi & 2 Mamoubis 
Eourant. Ein Abaffi, oder neuer Baffi bat 
2 Mamoudis, oder 4 Schahes, oder 40 Coz. 

Ale große Käufe werden in Schahes, einer 
eingebildeten Münze, gefchloffen, welche einen halben 
Mamoudi gilt; gewöhnlich. gefchehen aber die Ber 
zahlungen der Waare in Abaflis oder Doppel: Ma» 
moudis. 


Geldern, 


Stadt, von der Niers umfloffien, im preußifchen 
Regierungsbezirk von Düffeldorf, mit Tuch» und 
Blanellweberei 20.5 wie Düffeldorf, Cleve und 
; Coͤlln. (Siehe diefe. ) 


Genf, 


Stabt und Santon in der Schweiz, in einer reizen⸗ 
den Gegend, beim Ausfluffe des Rhone aus dem 
‚Genferfee; mit anfehnlidem Handel und Wechfelges 
fchäften, auch vielen bedeutenden Fabriken, befonders 
e in Uhren, Bijouteriewaaren 21% , 
rechnet nad) Livres zu 20 Gold (Sous) ä 12 
Deniers Eourantgeld: . . . . gar 
(der Ecu zu 3 Livres.) 


Bei dem gewöhnlichen Verkehr rechnet man auch 
nah Slorins oder Gulden, zu 12 Sols & 12 
Deniers petite monnaie, oder geringe Münze (ges 
mein Geld) — Genfer Gulden: (niit 1122). 


| | 1123 
Der Werth des Livre courant (livre 
argent .courant ) ift, nach einer Verorduung vom 
21. März 1826, zu 34 Florin (Gulden) und auf 
137 Graͤn fein Silber, mit Vorbehalt eines Res 
medium an Schrot und Korn, welches noch erſt ber 
ſtimmt werden foll, feftgefegt worben. Hiernad) 
kommen 82,123 Livres Gourant oder (A 34 Fl. ) 
112,430 Fl. hieſig auf 1 Cöln. Mark fein Silber; 
weil aber hierbei Fein Remebium beruͤckſichtiget wor⸗ 


—— 68,826 | 0,21935 


0,43411 


1 0,12408- 


’ 
* 
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den iſt, fo bleiben obige Verhaͤltniſſe wohl mit]. — 
Grund beſtehen. | 
Außer den bier geprägten Genfer Müngforten 
ift_das hier vorkommende franzöfifhe 20 Franken» 
ftüd zu 12 Livres 7 Sole; der frangöfifche neue 
Louisd’or zu 14 Livres 103 Gold; GStüde zu 16) 
Schweizer Franken ebenfalls zu 14 Livre 105 Sols; 
ferner fpanifche Piafter zu 3 Livres 55 Sols; 
franzöfifche. 5 Frantenftüde zu 3 Livres 14 Soldö;| 
baierfche Thaler oder Kronenthaler zu 35 Li— 
vres; brabanter Kronenthaler zu 3 Livres 1045|. 
Sols; Schweigerthaler von 4 Franken, zu 3 Liv. 
131 Sole, alles in Courantgeld, tarifirt. Nach 
der Währung in Genfer Geld oder bei 
fremden Sorten nah dem-pier zum Zheil| 
angeführten Tarif, müffen denn aud bie 
Zahlungen, befonders die ber Wechfel, gelei- 
ftet werden. | 
Die hiefige Eintheilung der Rehnungsmüns ER 
zen ift folgende: | 


Ecü — 
IXeivres Florins Sols Deniers 


d 
Tha⸗ Cou⸗ Genfer er Gens» | Kou> | Gen 


rant. Gulden. | rant, | fer, | vant. | fer, 


ler. 
ı | 3 103 
» 33 

1 


60 |126 | 720 |1512 
20 | 42 |240 | 504 
55 ı2 | 685| 144 


1 





& | Gent, | 
Hauptftadt ber Provinz DOftflandern, an ber 
Schelde, im Königveich der Niederlande, von 
4 Stunden im Umfange und über eine Stunde im 
Durchſchnitt, ehemals ungemein blühend, jedoch auch 
jegt noch nicht unbedeutend, mit großen Kattun— 
orucereien, Gerbereien und vielen andern Fabriken; 
wie Antwerpen und bie Niederlande, 


‚Genua (Genova fpr. Dihenowa), ,- 
Hauptſtadt des gleichnamigen Herzogthums, an dem 
gleichnamigen Meerbuſen, in dem Koͤnigreich Sar⸗ 

dinien, führt den Beinamen la superba, bie präd)> 
tige; ift befeftigt, hat einen großen, ziemlich fichern 
Hafen, und treibt, wenn aud) nicht mehr fo ſtarken 
Verkehr, wie ſonſt, doch immer noch bedeutenden 


4 
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Handel und anſehnliche Wechſelgeſchaͤfte, hat auch ans Thaler. 


ſehnliche Sammetmanufakturen und andere Fabriken; 

rechnet und führt feit dem 1. Januar 1827 Bud: 

nach Lire nuove di Piemonte zu 100 Gen» 

tefimi: . 51,9345 ! 0,26957 
worin auch alle Bed: und Waarengefchäfte ge: Ä 
ſchehen follen. 

Der Zahlwerth dieſer Währung, oder 
der gegenwärtige Müngfuß, ift ganz der fran— 
zöfifche, fo daß auch hier die Gold- und Silber— 
münzen fein find und Zuſatz haben, Man 
rechnet gewöhnlich 5 Lire nuove 6 ehemaligen Lire 
fuori di Vanko gleich. 

Die wirklich geptägten fardinifhen Münze: 
forten beftehen in Doppia d'oro (Goldd oppien) 
zu 80, 40 und 20 Lire nuove, und in dem Seudo 
d'argento (Silberfeub 9). zu 5 Lire nuove, fo 
wie in Stuͤcken zu 2 und 1 Live nuove, und zu 
50 und 25 Gentefimi. Won’ Scheidemünge oder in 
Kupfer hat man Stüde zu 5, 3 und 1 Gentefimo, 

Der franzöftiche neue Louis'dor, fo wie. das 
goldene 20 Frankenſtuͤck und das franzoͤſiſche ſilberne 
5 Frankenſtuͤck haben hier in neuen Lire denſel— 
ben Werth wie in Frankreich; der franzoͤſiſche 
Reue Thaler aber (Scudo vecchio) ift auf 5 Kire 
72 Gentefimi geſetzt; ber Speciesthaler oder Zallaro 
d'Auſtria auf 5 Lire 2 Gentefimi u. f. w. 

Fruͤherhin rechnete man hier nach Lire 
zu 20 Soldiä 12 Denari, 
und der Zahlwerth dieſer Rechnungsart war 
-theils in Banco»Balyta, und baher 


1) Lire in Banko (worin die Bank ihre run 


| führte und Billets ausftellte):  . 50,0952 |} 0,27947 
9) Lite fuori di Banco, auch moneta ne 

‚genannt! . 62,619 0,22357 
3) Lire di permeffo, worin die Bälle beapt 

wurden (15 pxo Cent beffer, als vorige): 54,4513 | 0,25711 


4) Lire numerata oder Gartularo, worin Sie 
Bank die Dividenden der Aktien berechnete; 
225 Lire di numerato waren — 437 Lire 
fuori Banco: . 

Theils war biefer Zaͤhlwerth ſonſt auch, 
beſonders bei dem Waarenhandel, | 

5) in Lire moneta abufiva, bier ebenfalls 
fuori Banco genannt, jedoch um 1 bis 4 pro 
Gent ſchlechter, al$ moneta buona, und wegen 


92,2409 | 0,43423 
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diefes ſehr veränderlichen Agio nicht wohl gu 

beitimmen. \ 

Dabei kamen noch folgende Rechnungs⸗— 
muͤnzen zum Theil bei Beſtimmung der Wechfels 
preife vor, deren jede eingetheilt wurde in a Soldi 
à 12 Denari, und-ziwvar: 

a) Der Scudo d'oro, eigentlich bie alte 

Genueſiſche halbe Doppia vorftellend, wurde 
zu 92 Lire Banco, oder zu 113 Lire fuori Banco 
moneta. buona ‚gerechnet. 

b) Der Scudo d’oro marche, auch Scudo 
di marca, oder Scudo d'oro di marca ge 
nannt, wovon 100 bderfelben 1225 Scudi d’argente 
ausmadhten. 

c) Der Scudo d’argento, die alte ſilberne 
Genovina, in einem Werthe von 73 Lire Banco 
und 93 Lire fuori Banco moneta buona vorftellend, 
galt fonft auch 43 Lire moneta cartulario oder di 
numerato; deögleichen 7z Lire moneta di pagne, 
wonach man fpanifces Piafterfilber verhandelte, 

d) Die Pezza oder ber Piafter- warb be- 
ſonders haͤufig zu Beſtimmung der Wechſelpreiſe ge— 
braucht, zu einem Werthe von 5$ Lire fuori Banco 
moneta buona. 

e) Der Scudbo di cambio, der ebenfalls 
zu Beftimmung einiger Wechielfurfe benußt wurde, 
warb zu 44 Lire fuori Banco moneta buona 


gerechnet, 
Gera, 


anſehnliche Stadt der fuͤrſtlich veutifäen Lande 
Mi einem angenehmen Thale, unweit der Elfter, mit 
anfehnlihen Manufalturen in Wollenwaaren zc., 


reihnet nad Thalern zu 24 Groſchen ä 12 
Pfennige, im 22:5, Fuße: , . 143 0,95455 
worin men jedoch den Conventions- oder Species: , 
thaler (wie in Rudolſtadt ac.) zu 86 Grofchen an: 
nimmt, weldjes freitic) einen 223 Guldenfuß bildet, 
aber in der hier umlaufenden geringern Scheidemünge 
(978 Stüd fürftl. veußifche 43 gehen auf 1 Cölls 

niſche Mark fein Silber; alfo gehen von dieſer 
Scheidemuͤnze in Silber (Billon) eigentlich 203 hie— 

fige Thaler auf 1 Coͤllniſche Mark fein Silber). 

Gefegmäßig fol dee Specieöthaler nur 

5% Grofchen hieſig gelten, und bei herrfchaftlichen.. 
Gefällen nur zu 52 Grofchen, alfo conventionsmaͤ⸗ 
Big, gerechnet werben. 


Thaler. 
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Von hieſigen Thalern, den Speciesthaler 
zu 35 Gr, gerechnet, gehen auf 1 Coͤllniſche Mark 
fein Silber: . . ; . . 


Gibraltar, 
feſte Stadt auf einer Landzunge, an ber davon ber 


Stud Werth 
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1427 0,96000 


nannten, 2 Meilen breiten Meerenge, am Fuße ei: }- 


nes hohen Felfens, im fpanifchen Königreih Se: 
villa, und feit 1704 den Engländern gehörig, 


rechnet (nah Kelly) in fpanifhen Pia- 
ftern, hier Cob genannt, zu 12 Nealen: . 
ferner auch blos nah Realen zu 16 Quartos: 
Sonſt führte man hier die Rechnung aud) 
in Piaftern Courant zu 8 Realen ä 16 Quartos: 


Man rechnete nemlich hiernach 8 folder Cou— 
rant-Piaſter mit 2Silberpiaſtern gleih.— 
Nach Kelly ſoll hier der ſpaniſche Piaſter 
im Handelsverkehr gu 45 Schilling Sterling, 
und demnach der EourantsPiafter zu 3 Scillinge, 
der Gourant: Real aber zu 43 Pence Sterling be— 
rechnet werben. 

- Da Gibraltar Feine eignen Münzen hat, fo 
bedient man fich im Handelsverkehr ber ſpaniſchen 
Muͤnzſorten, von denen vornemlich die ſpaniſchen 
Piſtolen und Piaſter am-mehrften vorkommen, und 
wobei man die vierfache Yiftole bier zu 16, die 
einfache Piftole zu 4 Piaftern rechnet. — Die fpa= 
nifchen Silberpiafter genießen aber hier noch oft ein 
Aufgeld von 2 bis 4 und 5 pro Cent, weil man 
ſich ihrer vorzugsweife zum auswärtigen Handel 
bedient. 


Glarus, 
Hauptort und wohlgebauter Fleden des gleichnami: 
gen Gantons in der Schweiz, an der Linth, mit 
Kattunfabriken und lebhaftem Handel, 


zechnet nah Gulden zu 12 guten Basen 
oder 40.Schillingen a 12 Heller (oder ä 5 
Kreuzer), oder nah Gulden zu 15 ſchlechten 
Batzen a 4 Kreuzer. 

Man rechnet den Gulden auch wohl zu 50 
franzoͤſiſche Sous oder 60 Kreuzer; in 
alten Strafgefegen kommt auch die Rechnungs 
art nad) Pfunden zu 20 Schillingen vor, die 
aber außerdem nicht gebräuchlich iſt. 

Der Zahlwerth beftimmte fich bier nach der 


0,95954 


14,5908 


>» 23,805 


9,7268 | 1,43932 
116,7224 | 0,11994 
j 

| 


! 


0,60073 
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Thaler. 
Annahme des ehemaligen franzoͤſiſchen Laubthalers, 
ſonſt zu 25 Gulden hieſig, wie M. R. B. Ger: 
hardt der aͤltere angibt; hiernach gehen aber 
von Gulden auf 1 Cöllnifche Mark f. S.: . 23,2155 | 0,60305 | 


Nach Heldmann gehen. von diefen Gulden auf 

1 Coͤlln. Mark fein Silber: . » 23,305 
Nach andern Angaben wird hier der fransäfifäe 
Louisd’or zu 105 Gulden gerechnet, alfo der. 
Laubthaler zu 25 Gulden; hingegen der brabans 

ter Kronenthaler zu 2 Gulden 29 Schillinge 

(der Gulden zu 50 Schillinge & 12 Heller einges 

theilt)) Hiernach gehen von biefen Gulden auf 

1 Sölln. Mark f. Silber: » N u % 23,6844 


Eigentlich find die unter Yarau, Bafelı. 
angeführten Schweizer: Ciores oder Franken 
auch hier, wie in der ganzen Schweiz eingeführt, 
und dort nachzufehen. 


Fingirte oder eingebilbete Münzen, 
wornach mitunter und auch für gewöhnlich gerechnet 
wird, find: 

Kronen zu 2 Gulden, 4 Pfunde, 24 gute, 30 
ſchlechte Bagen, 80 Scillinge, 120 Kreuger, 
960 Heller. . 

Gulden zu 40 und Pfunde zu 20 Schillingen; fer 
ner: gute Bagen zu 33 Schillingen und Kreus 
zer zu 3 SHellern. 

Diefer Canton hat, außer den 8 agen, Schil⸗ 
lingen und Hellern, keine eigenen Muͤnzen, und 
man behilft ſich meiſtens mit franzoͤſiſchen, 
Zuͤricher und Luzerner Münzen; auch wohl 
‚mit den SKronenthalern, 


Nach, Relkenbrechers Zafchenbuche gelten bie 
brabanter Kronenthaler bier 2 Gulden 224 $1, 
(er i# flo), bie frangöf. 5 + Srantenftüde 2 Gulden 
83 Bl. (237 fl.) Alsdann gingen im erfteren 
Falle: 23,62375; im andern aber 22,9812 hiefige. 

_ Gulden auf 1 Eölln. Mark fein Silber, woraus fich 
ergibt, daß die 5 Frankenftüde zu niedrig ana! 2 
find. — 


0,59111 


\ 
# 


Slasgom, 


anfehnliche und ſchoͤn gebaute Hanbelsftadbt an dem 
Eiyde, im Königreiche Schottland, mit bedeutenden 
Manufakturen von feinem Zwirn, Leinwand und be: 
ſonders von Baumwolle, und mit anſehnlichen See: 
gefchäften; fiehe — und — 
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Rechnungsmünzen Stuͤe | Werth 
chnungsmünzen. | auf 16öln. | von 1Stüd 
Gintheilung und Verhältntg, Markf. S. | in P.Eour. 
— Thale 
” os alter, 
Goa, 


an ber Küfte von Decan, an ber Mündung des 
Fluffes Mandava und zum Theil auf einer Inſel; 
ſtark befeſtigter Hauptort ber Portugieſen in Oft» 
indien, mit dem beften Hafen in diefer Gegend, 
sechnet, wie Kelly angibt, nach Pardos, Tan— = 
gas, Bintins und Budgerooks; nad folgender 

Eintheilung der Rehnungsmüngen, und 


zwar in gute und f chlechte bei den drei letztge— 
nannten Muͤnzſorten: 











Pardos. Langas. | Bintins, — Budgerooks. 
gute. ſchlechte. gute. ſchlechte. gute. ſchlechte. gute. ſchlechte. 
1415 _]16 20 1240| 3800 18300 | 360 
1:1..312- 7-2 5 | 60h 75 I 75| 9 
1 8} 48] 60 60 | 72 





4 
1 12 | 15| 18% | 182] 221 
ı1 | 12| 15 | 15| 18 
u 1 iz | 141 1ıl 
Ä 1 1 14 


Diefe Müngeintheilung gibt auch fchon groͤßtentheils 
M. R. B. Gerhardt nah Kruſen an, ber je: 
doch die Angabe Krufens vom innern Werthe, 
fo wie die ihm bis 1792 bekannt gewordenen holläns 
diſchen und englifchen Angaben, ſehr abweichend und 
zum Theil unzureichend fand, 
Aus den nun bier folgenden Kelly’fhen An: 
gaben wird fich der innere Werth der hiefigen 
Rechnungsmuͤnzen näher darthun laffen. Es find nem: 
lich die für. Goa befonders geprägten Mün- 
zen folgende: s 
sn Golde, Sanct Thomas zu 11 guten Tan: 
gad. She Werth wird zu 6 Schillinge 101 
Pence Sterling angegeben. 
—In Silber, Pardos-Xeraphien zu 5 guten 
Tangas oder 300 Rees, die den Werth von 8 
Schillingen 14 Pence haben. 
Gemeine Pardos zu 4 guten Tangas ober 
240 Rees, an Werth 21 Scillinge Sterling. 
Tangas zu 60 Rees; 73 Pence Sterling werth. 
Larins zu 100 Rees. 
In Kupfer. Stüde zu 4 Rees oder 5 Budge⸗ 
rooks. ee 


er 


er 
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Von fremden Muͤnzſorten gelten vene: — 


tianiſche Zecchinen hier 16, die Pagoden 
10 gute Tangas; ferner ſpaniſche Piaſter 550 
gute Budgerooks mehr ober weniger (bem innern 
Silberwerth nach gehen nur ungefähr 520 gute Bud: 
gerooEs auf 1 fpanifchen Piafter). 

Nach obiger Werthsbeſtimmung gehen demnach 
auf 1 Coͤlln. Mark f. Silber: 


1) an gemeinen ober — Pardos: 16,766 | 0,83502 


2) an fogenannten Pardos- Xeraphien: . 135,413 | 1,40163 ° 
3) an guten Tangas: - 2 ; N 67,064 | 0,20876 
-4) an guten Reas ober Reed: . . 4023,855 | 0,00348 


Anmerkung. Der feel M. R. B. Gerhardt 
berechnete noch in der von ihm ſelbſt beforgten 
Hten Kuflage des Neltenbrecher’fchen Taſchenbuches 
von 1805 den innern Werth der jogenannten 
Kerafin oder Perdas (Pardos) nach der Waͤh⸗ 
rung in Goa auf 353, und nad) der Waͤh— 
rung in Liffabon auf 284 diefer Perdas (Par: 
608 = Keraphien), was mit —— gar 
nicht uͤbereinſtimmt. 


Goslar, 


Stadt an ber nördlichen Seite des Harzes, am Fuße 
des erzreichen Rammelsberges und an der Goſe, mit 
Hagel⸗ und Rollenbleigießereien ꝛc.; wie Hannover. 


Göttingen, 
Haupt: und Univerfitätsftadt im gleichnamigen Fürs 


ſtenthume, mit nit unwichtigen Fabriken und Mas 
nufatturen (auch Mettwurfte); wie Hannover, 


Gotha, 
wohlgebaute Hauptftadt bes gleichnamigen Fürftens 
thums und ehemalige Nefideng der 1325 ausgeflor:: 
benen Sachſen-Gothaiſchen Linie, an der Leina; jest 
gu dem hergoglich Sachſen-Coburgiſchen und Gothai— 
fchen Ländern gehörig, 
rechnet nah NReihsthalern zu 24 Grofchen 
ä 12 Pfennige, im 20:Guldenfufe: . - . 135 1,0500 
Außer diefem, eigentlich geſetzmaͤßig eine | ' 
geführten Convention: »20-Guldenfuße, 
befteht aber im gewöhnliden Verkehr noch 
ein anderer Zahlwerth, worin der Species ober 
Eonventionsthaler zu 34 Grofchen, das Kopfflüd zu 


+ 


x 


= 0, 
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ie 
5% Groſchen berechnet und angenommen wird, Von | Thaler. 
diefem GSourants Thaler gehen auf 1 Coͤlld. 


Markt f. Silber: . 142 0,98824 
Es vergleichen ſich daher hier und in hiefiger 
Gegend : 


16 Thaler fächfifch oder Eonventionsgeld mit 17 Tha⸗ 
lern gewoͤhnlich Geld; oder 
100 Thaler ſaͤchſiſch find gleich: 1064 Thalern in 
Species zu 34 Grofchen. 
Bon der hiefigen Scheidemuͤnze (gepraͤgt von 
1790 bis 1824) namentlich von den Sechſern 
ober 48teln, gehen auf 1 Coͤlln. Mark f. Silber 
, 842 Stüd.- Es ‚geben alfo von dieſer filbernen 
Sceidemünge 1743 Thaler auf 1 Gölln. Mark 
fein Silber. — Eigentlich follen ſelbige zu 33 
‚ Loth fein und 180 Stüd auf die Mark rauh 
“ausgeprägt werben, wonach nur 785% ſolcher 
48tel oder Gechfer auf die Coͤlln. Mark fein e 
Silber gehen follten, — 


Gpthenburg, 
gutgebaute, ehemals fefte Hauptſtadt in Weft» 
. Göthaland, im Königreih Schweden, und bis 
1814 der Sitz einer oftindifchen Handelsge ſellſchaft. 
Bedeutende Seeſtadt, die naͤchſt Stockholm, in 
Schweden den ſtaͤrkſten Handel treibt, wie Stock— 
holm (ſiehe dort). 


| Gran ada, 
Hauptſtadt des gleichnamigen fpanifchen Königreichs 
am uße des Schneegebirges (Sierra Nevada); fiehe 
Madrid, 


Grenada und die Örenadillen, 
brittifche Inſeln in Weftindien, mit der Hauptftadt 
Georger& own, mit einem vortrefflich befeftigten 


ei fiehe Weflindien (Inſeln unter dem | 
Winde), 


Grenoble, 
wohlgebaute, fefte Hauptftadt des Depart. der Sfere 


in Erantseih, treibt beträchtlichen Handel; ſiehe 
Frankreich. 


Gröningen. 
befeſtigte Hauptſtadt in der gleichnamigen hollaͤndi⸗ 
ſchen Provinz, an der Hunſe, welche hier die Aa 
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aufnimmt und dann unter dem Namen Reiddi ep 
einen fhiffbaren, ins Meer führenden Ganal bildet; 
ſiehe Niederlande (Amſterdam). 


Das Fürſtenthum Grubenhagen, 


im Koͤnigreiche Hannover, mit ber Hauptſtadt 
‚Eimbed, an der Ilme, und ber gewerbfamen Stadt 
Dfierode, am Fuße des Harzes, an der en 
fiede Hannover. 


Örufien, Örufinien (bie Meerind, | 


auf zuffifch Georgien in Afien, begreift bie 
Zaufafifchen Landfchaften Karthli und Kacheti, 
mit der Hauptſtadt Tiflis am Kur, mit bes 
deutenden Manufalturen und Handelsverkehr, 

rechnet nah Toman zu 10 Minaltne, 20 Nas | 
diris, 50 Abaſſi, 100 Uzaltun, 200 Chahi und 2000 
Pouls (nah M. R. B. Gerhardt bem ältern ): 

i Der Toman und Minaltne find eingebildete Münzen, | 


Guadeloupe, 

“ frangöfifche Inſel in Weftindien, zu den Eleinen Ans 

tillen oder caraibifchen Snfeln gehörig; fiehe franzöf. 
wefiind iſche Inſeln. 


Guayaquil, 
Hauptſtadt an der Muͤndung des Fuͤſſes gleiches 
Namens, im gleichnamigen Departement der Repu— 
blik Colombia in Südamerika, mit ſtarkem Seehan⸗ 
del und als Stapelplatz des Verkehrs zwiſchen Pers 
und Chili mit Colombia und Mexiko dienend, 
rechnet nad) Mexikaniſchen Piaftern oder 
Dollars a 8 Nealen (fiehe Mexiko): . 


Das franzöfifhe Guiana (Guayana), 


oder die Kolonie Cayenne, (oder das frangds 
fifhe Südamerita) zwifchen den Flüffen Ma⸗ 
rony und Oyapoc liegend, 
rechnet jest meiftene nah Francs —— zu 
100 Centimes, wie Frankreich: . 
ſiehe auch franzoͤſiſch— weftindifche Inſeln. 


Das brittiſche Guiana oder Guayana, 


welches ſich vom Fluſſe Corentin bis zur Muͤndung 
des Moroco, 5 Meilen nordweſtlich von der Muͤn⸗ 


Stuck Werth 
auf 16oͤlln. von 1Stuͤck 
u S. in P.Cour. 


TERN —— 
15,75000 
f 
9,1268 1,A392 
u 51,93845 0,26957 
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dung des Pumaroon erſtreckt; ſiehe Weſtindien Thaler. 


oder Demerary 


Das niederländiſche Guayana, 
oder die Kolonie Surinam in Amerika, zwiſchen 
den Fluͤſſen Marony und Corentin, in einer Ausdeh—⸗ 

nung von etwa 465 Meilen; 


rechnet, nach Kelly, nach Gulden zu 20 Stübern | _ 5 
(Stuivers) à 12 Pfennige oder 8 Deute: . 29,19 0,47962 
Daa die hier umlaufenden niederländifchen Muͤnz⸗ J 

forten um 20 pro Cent oder Z höher gelten als in 

dem Mutterlande, fo ift der Zahlwerth biefer 

Surinam'ſchen Gulden danach berechnet worden. |’ 

(24,325 + 5 hieraus.) = vr 


Guatimala (Öuatemala la nueva), 

Hauptfladt der gleichnamigen Republik, oder ber 

vereinigten &taaten von Mittels oder Gentral: 

Amerika, mit anfehnlichen Baummwollenwebereien 
und bedeutendem Handelsverkehr, 


rechnet nah Piaftern zu 8 Regalen de plata 
 (Silberrealen) & 34 Maravedis oder & 16 Quar: 


tos (fiehe auch unter Merico)!. , . 9,7268 | 1,43992 
Guinea oder Oberguinen und Nieder 
, | guinen, 


letzteres auch bie Küfte Kongo genannt, in Afrika, 
- bedient fi, nad) Kelly's Angabe, vorzüglich des 
fpanifhen Piafters im Handelsverkehr; aber 
die Eingebornen haben keine Münzen von Metall, 
fondern gebrauchen, ftatt des Geldes, jene Art von 
Muſcheln, welde die Europaͤer Cowris ober 
Kauris, die Afrikaner hingegen Bambis nennen, 
Man rechnet gewoͤhnlich 2000 Stuͤck diefer Mus 
Scheln für einen Macuta oder Macutta. — 
Goldkoͤrner behandelt man. hier nach einem Ges 
wichte, Akey genannt, welches eine Schwere von 
20375 englifchen Grän hat. 
Von der Makuta oder Makutta rechnet | 
man angeblich auf 1 Eölln. Mark fein Siüber: . a 
. Rad den Angaben des feel. M. RB. Ger: —— nn 
hardt senior, bie er zu feiner Beit (1791) mit 
dem größten Fleiße gefammelt und. zufammens 
geftellt hatte, 
rechnete man fonft hier. nah Shi ober 
RCabes zu 3840 Boß oder Schlangenkopfs⸗ 


\ 
x au ı 
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Muscheln, Kauris genannt, 75 € abes auf Thaler. 


1 Coͤlln. Mark fein Silber gerechnet, wonach 

denn an Kauris auf diefe Mark, kommen (in 

den dänifhen Beſitzungen):. . 27360 BAR 
und nach diefer letztern Annahme, und der von | u 
Kelly angegebenen, daß 2000 Stuͤck Kauris 

auf 1 Makuta gehen, würden nur 13,68 

Makuten auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber zu 

ſtehen kommen. 

Gerhardt gibt weiter an, daß in Daho— 
mey und Widah 4000 Stuͤck Kauris auf 1 | 28500 - _ 
Gabes oder Shi zu ſtehen kaͤmen, welches 143 | 
Makuten auf die Mark fein geben würde: . 

Ferner beflimmt man am Senegal und Sam» 
bia, Gerhardt zufolge, den Werth der 
Dinge, die im Zaufchhandel eins und ausgehen, 
auch duch Barren, die in zwölf Stüd 
Eifen, oder in 7 Bernſteinkoͤrner einge- , 
theilt werden, und er rechnet 
von diefer Barre auf 1 Eölln, Mark fein 
Silber: 10,566 Stuͤck. 
Diefe Barre befteht, nach ihm, eigentlich 
aus einer Stange Eifen, welde nad) Parifer 
Maas 9 Fuß lang, 2 Boll breit und 4 bie 5 
Linien did ift, und in 12 gleiche Theile 'einge- 
theilt wird, die man Stuͤcke Eifen nennt, 
und eine Urt von Scheidbemünge aus | | 
machen, woraus die Landesbewohner leichte Werk: 6 
zeuge zur Anbauung der Felder verfertigen. — 
Der- Bernftein, 7 Körner auf eine Barre 
Eifen gerechnet, macht dann, wie erwähnt, eine 
andere Art hiefiger Münze oder Müngberechnung 
aus. — Auch die Korallen, welde die Eu— 
zopäer oft hierher bringen, bilden häufig eine 
Art von allgemeinem Zaufchmittel, und manche 
andere Gegenftände, wie Glasftüden und Glas- 
perlen. 

5. 6. Buͤſch erwähnt in feinee Darftels 
lung ber Handlung, Bufäge, 1ſter Band 
©, 147 einer Mafute, als ibealer Einheit 
zum Zaufchhandel wilder Voͤlkerſtaͤmme in Afri- 
fa, und fagt: „Stuart erzählt von einigen 
Negervöltern an ber Kuͤſte Angola, daß fie 
nach einem idealifchen Werthe unter ſich und mit 
den europäifchen Völkern handeln, den fie Ma— R 
- Futa nennen... Sn dem ten Bande dieſer 
Zufäge S. 370 bemerkt derſelbe nachträglich, 
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daß er erſt kuͤrzlich (1800) in Erfahrung ge⸗ 
bracht haͤbe, daß es eine wirklich geprägte por— 
tugiefiihe Münze unter dem Namen der Mas 
Zuta gebe, wovon er ein auf zwei Maku— 
ten geprägten Stüd in den Händen eines 
Sreundes gefehen, deffen Werth er zwar nicht 
genau unterſuchen laffen, welches aber won fehr 
feinem Silber geweſen fey, und, feiner Größe 
nad, wohl 12 Schillinge Hamburg, Banko an 
Werth gehabt haben könne.” Siehe Portugal, 
Angola und eiffabon. 


Hang oder 3 Gravenhaag, 
offene, angenehme Stadt in Suͤdholland, mit vielen 
Ganälen durchfchnitten, und erfte Refideng des Kö- 

nigs der’ Niederlande, 
rechnet jest gefegmäßig, wie ganz Holland 
und Brabant, zufolge einer koͤnigl. Verordnung vom 
23 Septbr. 1816, | 
nah Gulden zu 100 Cents: . . 
ſon ſt theilte man (wie auch zum Theil noch jest) 
ben hollaͤndiſchen Gulden in 20 Stüber & 16 Pfen— 
nige Eourant ein; fiehe auch unter Amfterdam 
und Königreich der Niederlande, 


Hanrlingen, 
hollandiſche Handelsſtadt am Meere, oder vielmehr 
am Vlieſtrome, mit einem Hafen, in der Provinz 
Friesland, mit Salzſiedereien und Segeltuchfabriten 
und anfehnlihem Handel, wie Haag, Amſter⸗ 
dam und Niederlande; ſiehe dort. 


Haiti (Hayti) oder St, Domingo; 
fiehe Domingo, ©. 56. 


Halberſtadt, 
ehemalige Hauptſtadt des Zuͤrſtenthums gleiches Na⸗ 
mens, an der Holzemme, im Regierungsbezirk von 
Magdeburg, Provinz Sachſen, mit verſchiedenen Fa— 
btiken und Handel mit Getraide ꝛc.; wie Berlin 
und Preußen. 


amburg, 
ein von einem Hamburger neu angelegter Ort, an 
der Savannah, Auguſta gegenüber, in Süd - Ea: 
rolina, in den vereinigten Staaten von Nord: 
amerika, ein Hauptftapelplag des Baummwollen: 
handels, 


Stüd 
auf 16oͤlln. 
— — S. 


24,825 


Mert 
von 1Stuͤck 
in P.Cour. 


a —— 


0157554 


- 
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zechnet nach Dollars ä 100 Cents, wie Ehar⸗ Thaler. 
Yeston und Nordamerika: „ ". ; 9,3292 | 1,500664 
wobei ber feftbeftiimmte Werth des engl, Pfund 
ne zu 45 Dollar zum Grunde gelegt wor« 
en ift. 


N 


Hamburg, 


freie Stadt an ber Elbe, reichfte und wichtigfte 
Handelsſtadt in Deutfchland und eine der bedeur 
tendften in Europa, mit.einer Menge Fabriken und 
\ Manufakturen ꝛc., 


rechnet nah Mark zu 16 Schillingen ä 12 Pfen» |f Bo 275 | 0,506787 
nige Lübifch oder Hamburger in Banko und in|)ct 84 | 0,411765 
Gourant: ; . ; . . ; | 
Der Bahlwerth ift Hier eigentlich von dreierlei 
Art, und man hat 
‚ 1) die Species » VBaluta ober Species 
Banko, mworunter man bie früherhin (bis 1770) 


in die Hamburger Bank gebrachten, wirklich gepräg« 


ten Speciesthaler verfteht, und biefe wurben bei 

hiefiger Bank fo angenommen, daß man für jede 

1000 Thaler in Species oder ä 3 BO Mark, für 

jede 3000 Mark in Species, welche in die Bank eine 

gebradt wurden, 1001 Thaler Banko, oder 3003 | 

Mark Banko gutgefchrieben erhielt. — Indeſſen 4 ie 
kommen jest der Thaler von biefer Speciesbanko— 

Baluta wenige mehr vor, dienen aud) längft nicht 


mehr zum Einbringen in die Bank. — 


Bon diefem Thaler Speciesbanko gehen 
nun, nad) dieſer Annahme und derjenigen, daß 
275 Mark Banfo 16 Loth fein Eilber enthalten | 
follen, auf 1 Coͤllniſche Mark f. Silber: 9,199134 | 1,521882 
obſchon im Grunde und dem urfprünglichen Gepräge j 
nad, nur 9 Stücd darauf gehen follten, 
| 2) Die eigentliche Bankvaluta. Diefe be: |' 
fteht jegt in der Einbringung von Gilberbarren, 
weldhe zu 15 Loth 12 Grän (153 Loth) fein raf⸗ 
finiet feyn müffen, und hiervon wird nun -jede | 
Göllnifhe Mark fein Silber zu 27 Mark Ar 
"10 Schiltinge in Banko eingefhrieben; 
hingegen werden bei der Herausnahme oderdem ! 

Kauf derfelben von der Bank .27 Mark 12 Sl. | 
Banko berechnet oder abgefchrieben. Außerdem wur» : 
den Tonft auch die neuen, feit 1772 ausgepräg- 

ten fpanifchen Piafter, von denen 85 Stüd 

auf die Coͤlnn. Mark von 14 Loth 6 Grän fein, | 


4 
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| | auf 1&ölln..| von 1Stüd 
Eintheilung und Verhältniß. re ee 
m nam | 


folglich 9233 Stüd derfelben auf die feine Mark Thaler. 
gehen, nach dem Gewicht, als Bankgeld ange— 
nommen, und die feine Coͤllniſche Mark zu 
27 Mark 6 fl: Banko, alſo nach den angefchla- 
genen Raffinirungskoften, eben fo hoch alö das feine 


Barrenfilber bezahlt. — 
Bon diefer Bankovaluta gehen, ba 8 





Markt — 1 Thaler, auf 1 Cölln. Mark fein 
Silber: a) in Thalern Banko:. 

.. "bin — . 

38) Die hiefige Courant-Valuta. Hierun— 
ter verficht man den Werth desjenigen Geldes, deſſen 
man’ fih in Hamburg zu den täglichen ftäbdtifchen 
Ausgaben‘ bedient, und wobei die Coͤlln. Mark 
fein Silber nah dem Lübifhen Courant— 
fuße zu 113 Thaler oder 34 Mark Courant berech> 
net wird. Alfaa) in Ehalerh Courant: 

RE b) in Mark Courant: ; 
Hiernach ift dies Courantgeld eigentlich 2357,57 
pro Cent fhlehter ald Banfgeld; indeffen 
wird felbiges im Handelsverkehr bald höher, bald 
niedriger berechnet, da audh noch mande Waas 
renpreife in Schillingen oder Mark Courant no» 
tirt werben, und alfo viel Reduktionen des Courants 
gegen Bankgeld vorkommen. * 


Das Verhaͤltniß ſaͤmmtlicher hieſiger Rechnungsmuͤnzen iſt 
| folgendes; j 
NEE — EEE EEE Dos Enaeng, 
— | Pfen⸗ 
Pfund Reichs⸗ — Mark Schillinge — Babe 
Eon itch, ter. el» Shirch, — Re ennige : 
N San thaler. luͤbiſch. vlaͤmiſch. luͤbiſch. vlaͤmiſch. 


95, | 1,52086 
273 0,50679 


118 + 1,23529 














ı 123 I 3 74 20. 120 240 | 1440 
1 1t 3 V 48 96 576 
1 2 53 32 64 | 384 
1 22 16 | 82 192 
; 1 6 12 72 
N. R ** FR 1 2 | 12. 
1 6 


Die Pfunde, Schillinge, Groot ober Pfennige vlämijch find 
; fingirte oder eingebildete Münzen, fo wie nicht weniger der Tha— 

ler und die Mark Banko; indeffen überfehe man dabei nicht, daß Lee: 
tere doch wirklich vorhanden find, nur nicht ausgeprägt, fonbern in den, 
in der Bank ruhenden, Silberbarren zu 15% Loth fein; wovon jede 
Bankomark 176,0724, richtiger 176,1086 ; der Bankthaler alio 
528,3258 bolländifche Affe fein Silber enthält, — 


me, 


Rechnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhaͤltniß. 











‚CHamburg.) 
Wirklich Hier geprägte Gold» und Gilbermüngen find 
nachgenannte : 

Dufaten zu 231 Karat fein; 67 Stüd auf die Mark Coͤllniſch. 
Speciesthaler zu 14F°8oth fein Silber; 8 Stüd auf die zauhe, 9 Stüd 
gefegmäßig auf die feine Mark Coͤllniſch. ; — 
Smweimartftüde (Luͤbiſch Courant) zu 12Loth fein; 123 Stuͤck auf 
die rauhe, und 17 Stüd auf die feine Mark. 
Achtſchillingsſtuͤcke zu 10 Loth fein; 42 Stüg auf bie raube, 68 Stuͤck 

auf die feine Mark, — 

Vierſchillingsſtuͤcke zu 9 Loth fein; 76 Stuͤck auf die rauhe, 136 
Stüd auf die feine Mark. 

Schillingsſtuͤcke, Scehslinge und Dreilinge nad Verhaͤltniß. 

Die uͤbrigen, oben genannten Muͤnzen ſind blos eingebildet. 

Man bedient ſich hier auch ſehr haͤufig der daͤniſchen Muͤnzen, ſo 
wie der Hamoͤverſchen und mecklenburgiſchen Zweidrittelſtuͤcke; beſonders da 
nicht genug Hamburger Courantgeld in Umlauf und die Auspraͤgung dieſer 
Sorten zu einem hoͤhern Werthe, als der benachbarten daͤniſchen, fehlerhaft 
zu nennen iſt. | 

Es find hier von fremden Muͤnzſorten in Umlauf: 

Sn Golde: franzoͤſiſche, ſpaniſche und deutſche Piftolen (ſogenannte 
Louisd'or und Friedrichsd’or, vollwichtige ), das Stud zu 11 Mark 
5 $l. in Banko, oder 14 Mark 2 fl. grob Courant, weniger oder mehr: 
ober auch) zu 15 Mark fogenanntes leichtes Geld, mit einem vers 
änderlichen Verluſte von 32 pro Cent gegen Bankgeld (ſchlechter als 
Banko); *64 pro Cent gegen Courant und *2z pro Gent gegen neue 
Zweidrittel für voll (a 2 Marf.). f 

Dukaten (neue) hollaͤndiſche und deutſche (öfterreichijche), das Stuͤck 
zu 6 Mark feft, mit 5.pro Cent mehr oder weniger Gewinn gegen 

Banko; ober auch zu 7 Mark 12 El. Courant, oder zu 27 Rthlr. mit 

Z pro Gent Verluft mehr oder weniger, gegen neue ztel. 

In Silber. Sogenannte grobe und neue Zt. und Zt Stüde (3 
und 4 Thalerftücde), ſowohl Saͤchſiſche und Brandenburgifche, als Brauns 
ſchweigiſche, Lüneburgifche und andere, nach dem Leipziger Fuße 
Coon 1690 und dem Reichsfuße von 1736) zu 12 Rthlr. oder 18 
Gulden ausgeprägte Münzftücde diefer Art (neue Z für voll) zu 2 
und 1 Mark leichtes Geld, mit 294 pro Cent mehr oder weniger Vers | 
Yuft gegen Banko; oder 37. prö Gent mehr oder weniger Verluft gegen 
grob Courantz; ober auch das Zweidrittel⸗Stuͤck 805 Schillinge in 
grob Gourant, mehr oder weniger, 

Schleswig. Holfteinifche Species , 2 pro Gent befjer als Banko m. o. m, 
Dänifch grob Courant, 243 pro Cent m. o. w. ſchlechter als Banko. 
Hamburgifch Courant (mis dem Lübelifhen Eourant glei) 233 pro 

Cent m. o. w. fihlechter als Banko. = 

Preußiſch Gourant (Thaler) 4 und 8 gGr.⸗Stuͤcke, 495 pro Cent 
m. o. w. ſchlechter als Vanko. 


— 65 — 


Rechnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhaͤltniß. 


(Samburg.) 

Man verkauft hier bei. dem Gold- und Silberhandel: 

Gold nach Stüd Dukaten und „5 Stüd, die Cöllnifhe Mark zu 232 
Karat oder 282 Grän fein Gold; 47 Mark Coͤllniſch an feinem Golde 
betragen alfo 3216 Dufaten, und ein folder Dukaten wird jest 
(80. Zuny 1829) unter dem Namen: Gold al Marco (Gold nad 
dem Gewicht, nach der Mark) mit 1023 Schillingen in Banko bezahlt, 
welcher Kurs aber, nad) Verhältnig der Umftände, niebriger oder auch 
höher fteht. — Leichte Ducaten werben ebenfalls nach der Mark 
gewogen, und jest zu dem angezeigten Preife bezahlt, — Hierbei 
rechnet man: J 
Kaiſerliche Dukaten, zu 28 Karat 7 Graͤn fein Gold. 

Holl. u. andere Dukaten, zu 23 Karat 6 Graͤn fein Gold. 
Souveränd’or, zu 21 Karat 11 Grän fein Gold. 

Neue Schildlouisd’or zu 21 Karat 6 Grän fein Gold. 
Alte dergeichen, zu 21 Karat 8 Grän fein Gold, 
Mard’or zu 18 Karat 4 Grän fein Gold, 

Garld’or, zu 18 Karat 6 Grän fein Gold. 

Friedrichsd'or, zu 21 Karat 6 Grän fein Gold, 

Silber in Barren wird nad der feinen Cöllnifhen Mark in Banko— 
Valuta verkauft, und hat jest (am 30. Suny 1829) folgende Preife: 
Grob Silber, 8 a 11löthig, zu 27 Mark 105 $l. 





Erg 





. P 12 a 15löthig, u 27° »- 11 $LÜ Die Mark 
Fein Silber zu 27 «. 115 $l.( fein in Banko. 
Piaſter (fpanifhe) zu 27 s 12 $l. 


Hierbei rechnet man die Laubthaler zu 14 Loth 6 Grän fein; Conven⸗ 

tions» Species zu 13 Loth 5 Gran, und die Piafler zu 14 Loth 6 

Graͤn fein, 
| Nah dem Bankgewicht oder al Marco hält eigentlih der 
Dlukaten 7283 hol. As, und der Louisd’or 15834 holl. A. AL 
pefo oder ſtuͤck wei ſe gewogen, hat dagegen der Dufaten 71 bis 714 As, 
und der Louisd’or 137 As; wonach alfo der Dukaten 1 bis 15 As, und 
der Louisd'or zu 14 bis 2 As leichter, als nach dem Bankgewicht im 
Handel angenommen wirb. | 

Verarbeitetes Silber fol verorbuungsmäßig 12 Loth 8 Grän 
fein halten und zum Zeichen drei Zhürme haben. | 

— Die Hamburger Bank, 

jetzt noch die einzige beſtehene Girobank (Zirkel-Bezirks— 
bank), die man kennt, iſt, als ſolche, vornemlich zum Nutzen 
und zur Bequemlichkeit des Hamburgiſchen großen Handels— 
verkehrs eingerichtet, obſchon auch Fremde, durch Vermittelung Ham—⸗ 
burgiſcher Kaufleute, Theil daran haben koͤnnen. Dieſe Bank, welche 
im Jahr 1619 errichtet wurde, ſtellt gewiſſermaßen eine allgemeine Kaſſe 
der Hamburgiſchen Kaufleute vor, bei welcher man bis auf’100 Mark. we— 
nigftens, durch bloßes Abſchreiben von der einen und Aufchreiben auf die an— 
dere Rechnung, empfangen und bezahlen kann, ohne ein Stud Geld anzu— 
rühren, oder befondere Caſſirer mit Hin s und Wiederzählen zu befchäftigen. 


> 


zu: 06 


Rechnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhaͤltniß. 


(Hamburg.) 
Wer von den Hamburger Kaufleuten ein Conto ober eine foͤrmliche Rech. 
nung in den Büchern der Bank eröffnet haben will, muß wenigftens 100 
Mark Banko hinein fehreiben Iaffen, oder fih ein Folium durch Einbrins 
gung eines angemefjenen Werthes in Silberbarren, welche auf 153 Loth fein 
zaffinirt worden find, verfchaffen. Hier Liegt diefer Werth nicht nur ficher 
verwahrt, und erleidet keine Abnutzung, fondern wird auch richtig vermals 
tet, trägt aber natürlich feine Binfen ein, im Gegentheil wirb 
für die Verwahrungs » und Verwaltungstoften, flatt der gutgebradhten 273 
Mark Banko, für jede in den Gilberbarren enthaltene Cöllnifde Mark fein, 
der Belauf von 273 Banko- Mark, alfo 2 Schillinge Banko mehr, abges 
ſchrieben. Freilich liegt auf diefe Weife ein großer Schatz in Silberbarren 
gleichfam todt aufgehäuft, welcher in der blühendflen Handelöperiode Ham⸗ 
burgs gegen LO Millionen Mark betragen haben foll ; indeffen erfordert es die 
Sicherheit und Ruhe ber dabei. Betheiligten, und nirgends in der Welt 
tennt man, bei der zwecdimäßigen Einrichtung und treuen Verwaltung biefer 
Bank, ein glaubenfefteres, unerfchütterlicheres Geld, als die Hamburger 
Bankomark. — Obſchon in den Zeiten ber Napoleonfchen Zwingsherrſchaft 
der befannte franzöfifche Heerführer Davouft ſich beigehen lief, das damals 
der Bank anvertraute Gut an fich zu nehmen und fortzufchaffen, ein Werth, 
der zu jener Zeit (1818) 7,533458 Mark 10 Pl, Banko, ober 13,517981 
Francs 83 Gentimen betragen haben foll; fo ift dennoch die Soliditaͤt biefer 
Bank dadurch nicht dauernd erfchüttert worden, ba dieſes Ereigniß weder 
vorauögefehen, noch fhnell genug abgewandt werden konnte. — 


Die runde Zahl der Folien (Blätter oder doppelten Blattfeiten) 





in den Wüchern der Hamburger Bank, welde fi im Jahr 1727 bis 1758 


auf 3100 ‚1742 bis 1748 auf 5000, im Sahr 1759 auf 7100, im Jahr 
4762 aber ſchon bis. auf 9000 belaufen haben, hob fich fpäterhin fortdauernd 
und im Jahr 1792 bis auf 12200. Won 1754 aber wirkten die ſich im— 
mer mehr nach Hamburg binziehenden Mechfelgefchäfte fo wichtig und anhaltend 
darauf ein, daß dieſe Folienzaht im Sahr 1800 bis auf 20000 Fam, und 
noch immer höher ftieg (ſiehe 3. ©. Büfch ſaͤmmtliche Schriften über Ban« 
en und Münzwefen, Hamburg 1801). Die damalige Anzahl der Banftheile 
nehmer, das iſt folcher, welde in den Büchern dev Bank ein eignes Folium 
hatten, wird auf ungefähr fünf hundert angegeben. — Neben der Giro: 
han? beftand fonft auch eine Leihbank, bei welcher auf $ des tarirten 
Werthes von Gold- und Gilberpf ändern, wenigftend 10 Mark, zu 64 
pro. Tent jährliche ‚Zinfen, und wenigftens auf 6 Monat Zeit, geliehen wur: 
den, — Seit kurzem befteht hier auch eine Spar— und Depoſito— 
Anſtalt der Hamburgiſchen Gentral-Eaffe, welche, gegen 3 pro 
Cent jährliche. Zinſen, Vorſchuͤſſe auf Waaren und Hypotheken leiftet, einen 
Aötienfond von Einer Million Mark Banko befikt, nebfi einem 
Reſervefond von bereits 70,000 Mark Banfo, und bie auch Gelder, als 
Sparkapital, theild zur fichern Aufbewahrung , theild auch, befo nders bei 
einer unbeftimmten Anzahl von Jahren, gegen den Genuß einer be= 
trächtlichen Binfe ( Rente) auf Lebenszeit aufnimmt, Die geringfte, zu 
deponirende, Summe iſt dreißig Mark Bauko. 


> 


—— take Werth 
ur auf 16oͤlln. von1Stüd 
Eintheilung und Verhaͤltniß. Markf. S. in P. Cour. 


— — — ER Bi 
Spaten, | 
Hamm, 
ziemlich gut gebaute Stadt im preufifchen Regie— 
rungsbezirk von Arnsberg, in der Provinz Be fts 
pbalen, _ 
rechnete früher, wie Cleve, nad) Reichstha— 
lern gu 60 Stuͤbern ä. 12 Pfennige; jetzt aber, 
wie Berlin und ganz Preußen nad) Zhalern 
zu 30 — ä 12 Birne in preußiſch 


Gourant: . . . . . 1,00008 


zig, die ſich unweit davon mit dem Main vereinigt, 

im Kurfuͤrſtenthum Heſſen, mit vielen trefflichen 

Fabriken und Manufakturen, auch betraͤchtlichem 
| volzhandel auf dem Main, 


rechnet gewöhnlich, wie Frankfurt am 
Main, nah Reichsgulden zu 60 Kreuzern ä * 
Pfennige, im 24-Guldenfuße: 0,588338 


Hannover, 


Hauptſtadt des Koͤnigreichs Hannover, an 
der hier ſchiffbaren Leine, mit mehreren Fabriken 
und Manufakturen, befonders anfehnlichen Bierbrauer 
seien und Branntweinbrennereien, und nicht unbedeu⸗ 
tendem Produkten» und Speditionshandel, 


zehnet jegt im Handelsverkehr und bei den äf- 
fentlichen Gaffen, 
nad Reichsthalern W 24 guten Groſchen 41 
Pfennige: 
in dem Zahlwerthe de6 Sonventions. 20» 
Guldenfußes. 
Früherhin, und zwar bie. zum Sabre 1817, 
zeichnete man hier nad) Thalern zu 86 Marien, 
grofhen a 8 Pfennige in fogenanntem Gaffen- 
Gelbe. Indeſſen Hat diefe Rechnungsart gänzlich 
aufgehört, und alle frühern Uebereinfünfte und Ob- 
ligationen, welche noch auf Hannoͤveriſch Caſſengeld 
lauten, werden dergeſtalt in die neue Währung über- 
tragen, daf man gefeglid 9 Thaler Gaffengeld 
für 10 Thaler des jegigen Eonventionsgeldes gleich 
rechnet. 
Hiernach gehen alfo an Thalern Eaffen- 
geld auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber: — 
Die gewoͤhnliche Berechnung in weqlet.l, 


1,05008 


1,16667 


Hanau, 
Hauptſtadt der gleichnamigen Provinz, an ber Kins 
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gefchäften gefchieht in Lonisd’oor A 5 Thaler, Bra: 
mit Berücdfichtigung des Bremer Kurfes, — 
Wirklich aeprägte Hannoͤverſche kan 
desmüngen find: i 
| Ducaten zu 25 Thaler und Georgsd'or 
35 Thaler (in Golde). 
—Speciesthaler; dann feine und grobe %, 4, 
fo wie £ Thalerſtuͤcke und Scheidemünge, 
Die hier umlaufenden Geldforten find 
folgendermaßen tarifirt: 
Hiftolen, 5 Thlr. 4 gGr. 4 Pfen. Eonven: 
tiongmünge, oder 43 Thlr. Gaffengeld. 
Ducaten, 2 Thlr. 23 gGr. 1 Pfen. Eonven> 
tionsmünge, oder 25 Thlr. Gaffengeld, 
Serneran Gilberjorten: 
Spanifche Ducatons oder 63 Stüberftüde, 1Thlr. 
16 gGr. 11 Pf. Eonventionsmünze, | 
Hollaͤndiſche 3 = Guldenflüde, 1 Thlr. 15 gGr. 
Gonv. Münze. / 
Seeländifche Thaler oder 52 Stüberftüde, 1 Thlr. 
9 gGr. 10 Pf. Conv. Münze, 
Holländiiche Reichsthaler oder 50 GStüberftüde, 
1Thlir. 8 gGr. 6 Pf. Conv. Münze. 
Holländifche Thaler oder 30 Stüberftüde, 19 
gGr. 6 Pf. Conv. Münze. 
| Hollaͤnd. Münzftüde zu 28 Stüber, 18 gGr. 
2 Pf. Conv. Münze. 
Holländ, Münzftüde zu 25 Stüper, 16 gGr. | 
‚8 Pf. Sonn, Münze. 
Hollaͤnd. Buldenftüde (zu 20 Stüber), 13 Gyr. 
Conv. Münze. | 
Preußische Thalerfiüde, 22 gGr. 10 Pf. 
Conv. Münze. | 
Kleine Sorten nach Verhältnif: 
Hannöv. ganze Thaler Caffenmünze, 1 Ihr. 
2 gGr. 8 Pf. Conv. Münze. 
aarlem, 
Stadt unmeit des Haarlemer Meeres, am Fluſſe 
Sparen, 2 Stunden von Amſterdam, mit mehreren 
Kabriken, befonders berühmten Leinmwandbleichen, und 
noch immer anfehnlichem Zulpenflor; wie Am: 
fterdbam, 


Havann a cHavannah), 


fefte Hauptftadt an einer Bai der Nordweftküfte, auf 
der Inſel Cuba in Weftindien, bie größte unter — 
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— EEE 
Thaler. 


den Antillen, welche Bai hier einen ſichern, ſehr geräus 
migen Hafen bildet, mit verſchiedenen (befonders Choko— 








Yade= und Eigarren ) Fabriken; eine der wichtigften 
Handelsftädte in Amerika, und der Mittelpunkt des 
ganzen fpanifch = amerikanifchen Handels, 

vechnet (wie Merico) nad Piaftern zu 8 

Reales de plata ü 34 Maravedis: . 9,7268 
und fo wie man den Piafter auch in 100 Gents eins 

theilt, theilt man den Real auch moch in halbe und 

Viertel: Realen, 


Havre, oder Hapre de Örace, 
fchön gebaute, fefte See» und Handelöftadt, mit ei- 
nem vortrefflichen Hafen, Sciffswerften und meh: 
vern Fabriken, im Depart, der niedern Geine, im 

Koͤnigreich Frankreich; wie Franfreih um 
Paris, 


Heidelberg, 
gut gebaute Stadt am Neckar, in einer ber fchön: 
ften Gegenden Deutfchlands, mit verfchiedenen Fabriken 
und nicht unanfehnlichem Handelsverkehr und Fluß—⸗ 
ſchifffahrt Cim Nedarkreife des Großherzogthums 
, Baden), 

rechnet, wie bie Hauptſtadt Carlsruhe, Manns 
beim 2c., nah Reihsaulden zu 60 Kreuzern 
ä 4 Pfennige, im 24» Guldenfuße: 

Man theilt auch wohl den Gulden ein zu 15 
Basen, 20 Grojchen oder 30 Albus (fiehe Baden). 


Helfingver (Gaͤniſch Elfendr, franzd- 


ſiſch Elfeneur), 
dänifche Handelsfladt am Sund (auf der dänifchen 
Inſel Seeland ), wo die vorbeifegelnden Schiffe den 
Sundzoll" bezahlen müffen, treibt hauptſaͤchlich Han— 
2 del und Schifffahrt, und j 


rechnet gewoͤhnlich nach Reichsthalern, die man 
entweder in 4 Ort ä 12 Schillinge luͤbiſcch und 
24 Schillinge daͤniſch, oder in 48 Schillinge luͤ— 
biſch, die man auch, wohl Stuͤber nennt, eintheilt. 
Der Zahlwerth iſt jetzt der bei Copen— 
hagen angegebene; indeſſen rechnet man bei dem 
verefundifchen Zoll nah fundifher Spe— 
ciesvaluta, und alfo ſundiſche ae auf 
1 Coͤlln. Mark fein Silber: eo 9,512 
Man bat, zur Erleichterung der Zahlung in die: 
fer eingebildeten Währung, feitgeiest, dab 472 fun: 


4 43932 


0,5838 


1,471883 
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Thaler. 


> bifche Species gleich mit 459 wirklichen daͤniſchen 
Species; | 
100 diefer fund. Species == 1123 Rthlr. Kronen» 
valuta, | 
und 100 Rthlr. Kronenvaluta — 1064 Rthlr. dä: 
niſch Courant | 
feyn follen. Einige, befonders pommerfche, Seeftäbte | 
bezahlen den Boll auch noch nach aiten englifchen oder 
daͤniſchen Rofenoblen, wobei der Rofenoble zu‘ 
4 Rthlr. 386 Schillinge fundifche Species:, 5 Rıhle. 
16 Schill. Kronen» und 5 Rthlr. 32 Schill. daͤni⸗ 
ſche Courantvaluta angenommen und berechnet wird. 
Ausführlich und deutlich auseinander gefegt fin⸗ 
det man alles, was den Sunder- Zoll und die Re— 
Huftion der dabei vorkommenden Müngforten angeht, 
in Joh. Andr. Leffer’s neu revidirter Sunder⸗ 
3011, Rolle. Copenhagen und Leipzig, 1803, wos 
von aber eine neue Auflage herausgefommen ift, 


Helvetien oder bie helvetifche Republik; 
fiehe die Schweiz im Allgemeinen, 


Kurfürſtenthum Heffen; 
fiehe Sa fjel, 


Großherzogthum Heſſen; 


ſiehe Darmſtadt. 


Hildesheim, 
altmodiſch gebaute Stadt an der Innerſte, im Fürs. 
ftenthum gleiches Namens, im Königreih Hanno-. 
ver, mit verfchiedenen Fabriken, befonders aber mit 
anfehnlichem Garn: und Leinwandhandel, wie Sans 
| nover; ſiehe dort, 


Hirſchberg, 
im Regierungsbezirk von Liegnitz, in der preußiſchen 
Provinz Schlefien; ſchoͤn gebaute Stadt und wich— 
tigfte Gebirgshandelsftadt, am Einfluffe deö Zaden. 
in den Bober, hat verſchiedene Kattun »_ und Lein— 
wonbdrudereien, anfehntiche Bleichen, und treibt noch — 


immer bedeutende Leinwand- und Schleier⸗Hand⸗ 
lung 2c.; wie Berlin und Preußen. 


Ä Hof, 
wohlgebaute, wichtige Fabrikſtadt an der Saale, mit 
betraͤchtlichem Tranſitohandel, im Obermainkreiſe bes 


* 





ri 


nem Hafen, Schiffewerften ꝛc.; fiehe England 


‚eine der vorzüglichften See» und Handelsſtaͤdte in 
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Königreihs Baiern, wie Anſpach und Mün- 
hen; fiehe dort. 


Ä olland; | 
fiehe Königreich der Niederlande und Am— 
| fferdam, 
Holſtein; 
ſiehe Altona. 





VYorkſhire im Koͤnigreich England, an der Mündung | 
des Humber, in den fich der Hull ergießt, mit ei: 


und Lonbon. 

Samaica, 
die wichtigste. brittifche Inſel in Weftindien, Tiegt 
ſuͤdlich von Cuba und weftlich von Hayti (Haiti), mit 
der Hauptflabt und dem Sitze der Regierung St, Sago 
be la Vega oder Spanifh- Town; Kings— 
ton, der größten und wichtigften Handelsſtadt ber 
Inſel, an der Bat von Port-Royal, und Port: 
Royal, der vormaligen Hauptfkadt. an Ver Bai 

| gleiches Namens ꝛc., 


rechnet, wie England, nach Livres (Pfunden) 
gu 20 Schillingen A 12 Pence, jedoch in dem Cou— 
rant ber Eolonien oder in weftindifd 
Courant: . ä x ; . 
Indeſſen ift dies Rechnungsgeld dennoch bes 
beutend verfchieden von dem, welches unter den düs 
nifch» weftindifchen Infeln als brittiſch— 
weftindifh Courant angemerkt ſteht, von wels 
em, wenn man 9,72686356 Stuͤck harte fpas|: 
nifhe Piafter auf 1 Cöllnifche Mark f. Silber, 
und weiter 4 ſolcher Piafter mit 33 Schillingen brit- 
tifch « weftindifch Courant gleidy rechnet, nothwendig 
4,01233 folder Courant » Livres auf 1 Coͤll— 
nifhe Mark fein Silber gehen (Werth in preuß. 
Courant 3,489244 Thlr.). Auf Samaica hin: 
gegen iſt der Zahlmwerth 140 Livres hiefiges| 
Eourant für 100 Livres Sterling; ober es 
find 7 Livres hiefig Courant — 5 Livres Sterling. 
Der Dollar ober Piafter wird dabei hier zu 
65 Schillinge Hiefig Courant gerechnet. 
Hiernach gehen denn (wenn man annimmt, daß 
nach der frühern Ausmünzung in England 62 Schil⸗ 


- 2,9387 


Merth 
von 1Stuͤck 
in P. Cour. 


Thaler. 


4,76401 
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linge Sterling 1 engl, Troy⸗Pfund Standard⸗ oder 
Probegold betragen) an Livres Courant auf 
Samaica auf 1 Colln. Mark fein Silber: 

&5 gehen aber von diefen Livres Courant 
hbiefige Währung auf 1 Coͤlln. Mark fein Sil- 
ber, wenn man vonder Geltung der ſpa— 
niſchen Piafter (Dollar) zu 6 Schill, 8 Pence 
hieſig Courant ausgeht: - s . a 
welcher Unterfchied lediglich von der damit nicht 
ganz im Einklange fiehenden Werthanfeaung des Gol— 
bes (in bem engl, Gelde) gegen die des Silbers (in 
dem fpanifchen Piafter ) herrührt, und bei Goldſor— 
ten gegen Gilbergeld nie gang zu vermeiden iſt. — 
Uebrigens wird auch Iegtere Silberwerthöberechnung 
ſchon darum als die richtigere anzunehmen feyn, dba 
‚der bemerkte Piafter bier fehr flark in Umlauf iſt, 
und alfo mehrentheild zur Auszahlung der verhan- 
beiten Summen dient, 


ı Die außerdem hier Kurs habenden Gold - und 
Silbermüngen find folgende in hiefigem Courant und 
engl. Gewicht: | 
Goldmünzen. Spanifhe Dublonen zu 5 Li— 

vres Gour. [17 dwt. ( Pennyweight) und 8 
Graͤn J. Zweifache ſpaniſche Piftolen zu 2 Livres 
10 Schill. (à 8 dwt. 16 Grän). Dergl, ein« 
fache Piftolen zu 1 Liore 5 Schill. (à 4 dwt. 

ı 8 Grän). Ä 

Englifhe Guinden zu 1 Livre 125 Schill. 
(von 5 divt. 8 Grän). Halbe Guineen zu 16% Schill. 
(von 2 dwt. 16 Grän). Sovereigns zu 18i: 
vre 12 Schill. (von 5 dwt. 2 Gran). — Por: 
tugieſiſche Johannes Chier Joe genannt) 
zu 5 Livres 10 Schill, (von 18 dwt. 12 Gran); 
Halbe Joe zu 2 Livres 15 Schill. (von 9 


dwt. 6Grän); Viertel-Joe, nach Verhälte |. 


niß. Moidore zu 2 Livres (von 6 dwt. 22 
» Grän); halbe Moidore zu 1 Livre (von 3 


dwt. 11 Graͤn). Bei, den zu leicht ſich kefins 


denden Goldmünzen werden für jeden fehlenden 
Grän 3 Pence abgezogen. 


Silbermüngen. Außer den vornemlich hier in | 


Umtauf befindliden Dollars ober ganzen Pia: 
ftern, deögleichen auch halben, Biertelr, Achtel⸗ 
und Sechözehntheil» Dollars in verhaͤltnißmaͤßigem 


Merthe bes ganzen Piafters oder Dollars zu 6, 


Schill inge 3 Pence Gourant, kommen hier auch) 


Stud Werth 
auf1&ölln. | von 1Stüd 
Mark f. S. in P.Cour. 


Thaler. 





2,9387 | 4,764011 


8,2423 | 4,317922. 
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vor die ſpaniſchen Realen, welche hier Bitts 
genannt werben und 753 Pence Courant gel: 
ten; dabei rechnet man 10 Bitts 5 Pence Cou— 
rantmuͤnze für 1 Piafter. 

Spanifde oder sirehiint Pehe—⸗ 
ta’s (Piſtereens genannt ) und engliſche 
Schillinge gelten hier 1 Schilling 3 Pence hieſig 
Courant. 


Japan oder das japaniſche Reich, 


aus lauter Inſeln beſtehend, mit der Hauptſtadt 
Jeddo auf Niphon oder Nipon, der groͤßten von 
allen japaniſchen Inſeln, in Aſien. Der aus waͤr— 
tige Handel Japans iſt aͤußerſt beſchraͤnkt, der 
inlaͤndiſche ſehr bluͤhend. Von Ausländern 
duͤrfen blos die Holländer und Chineſen nad 
dem japaniſchen Hafen Nangaſacki kommen; beide 
Nationen jedoch mit großen Einſchraͤnkungen, 


rechnet (nach Kelly) nach Tales (Tails) 
oder Tayels zu 10 Mas à 10 Candorins 
(Eondryns): - i (2,0143885) . 6,95 2,01439 


‚Da nun der japanifche Tale (Zail) von den Holländern, welche faft 
ganz allein im Befig des japanifhen Handels find, angeblich zu 85 Gulden 
bölländifch gerechnet wird, fo ergiebt ſich daraus der eben bemerkte Zahl⸗ 
werth von 6,95 Tales auf eine Köllnifde Mark fein Sitber. 


Hiernach ift denn der Werth des japanischen Zale oder Zails: 34 Gulf 
den holl. Courant; 6 Schillinge 3 Penny Sterling; 7 Francs 47% Gen» 
times; 3 Gulden 272 Kreuzer im 24 Guldenfuße; 2 Gulden 523 Kreuzer 
im 20 s Guldenfuße; 1 Thaler 22 gGEr. 3 Pf. ſaͤſchſ; 2 Thaler — Sgr. 
52: Hfen. im preuß. Cour., und 1 Sitberrubel 87 Copeken. — Eben fo ift 

1 japan. Mas werth: 6 Eilbergrofchen 4 Pf., und 1 Candorin 7& Pfen. preur 
ßiſch Courant. 

Die wirklich gepraͤgten iapanifäen Goldmünzen beftehen 
aus flachen Stuͤcken Bold, welche die Korm eines, an den Eden abgerundeten, 
Rechtecks habenz anflatt des eigentlichen Gepräges find fie aber mehrentheils 
mit Abbildungen von Blumen, Blättern und Chiffern in erhabener Arbeit 
geziert, und beftehen aus folgenden Gorten : 


1) Der Ilſchebo oder Stjib, Er ift ungefäße 3 % Zolf Yang und 
3 Zoll breit, auf beiden Seiten mit erhabenen Figuren geziert und am Rande 
geköent. Die Altern Stüde diefer Art waren 13 Karat 8 Grän fein, und 
man rechnete 92% Stüd auf eine Cöllnifhe Mark fein Gold. Die dermalis 
gen neuen Stüde diefer Sorte find etwas Kleiner und an Gehalt 15 Karat 
9 Graͤn fein, Sie ‚gelten im Lande felbft 15 Mas oder 15 Tale, Ihr 
Werth ift demnach genau 55 Gulden hollaͤndiſch. 
2) De Copang, von welcher Goldmuͤnze es zwei Sorten, nemlich 
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| (Japan) 

alte und neue Copangs gibt, — Die alten Copangs waren 22 Karat 
fein und hatten ein Gewicht von 275 engl, Graͤn (auch nur 2783 berfelben), 
‚oder 17,875 franz. Grammen. Ihr Landeswertd war 64 Mas (6- Tales 
4 Mas), oder in preußifhem Gourant 12 Thaler 26 Silbergroſchen 9 Pfen⸗ 
nige. — 

Die neuen Copangs find nur 16 Karat fein und wiegen 180 engl. 
Grän oder 11,7; Grammen, 

Bei der neuen Unterfuhung (in der Münze zu London und Pa⸗ 
ris, in den Jahren 1819 und 1820) wurden jedoch die alten Co— 
pangs (273 engl. Graͤn ſchwer und 233 engl. Graͤn an feinem 
Golbe) 41 Schillinge 3,27 Pence; die neuen Copangs aber (2018 
engl. Gran das Stüd, und 1343 engl, Grän fein) nur 23 Schillinge 

9,65 Pence Sterling an Werth befunden. — Nach ber englifchen 
Abſchaͤtzung gehen daher von den alten Copangs 1,01557 Stüd 
(oder: 14 Rthlr. preuß. Courant auf 1 Eölln. Mark ß „E , 5% Tha⸗ 
ler preuß. Courant — 1 preuß. Friedrichsd'or und 3848 Stüd diefer 
Friedrichsd'or auf 1 Göhnifche Mark f. Gold Bere, wobet nach der 
befundenen Probe in England 15,4704 alte und 26,8230 Stüd neue 
Copangs auf 1 Göllnifhe Mark fein Gold von 4865 holl. Affen 
zu fiehen kommen: 0,99316 Stüd); von ben neuen Gopangß hins 
gegen 1,76083 (oder auf legtere Nechnungsweife: 1,72197) Stuͤck derfels 
ben auf 1 Edllnifhe Mark fein Silber. — Mar nun ber 
Landeswerth des alten Copang 64 Mas: fo ergibt fi aus 
eben erwähnter Berechnung dafür ein Werth von 14 Thaler : 64 
Silbergroſchen, oder wenigſtens 13 Rthlr. 275 Sgr.; für den alten 

 Baleaberrim erftern Falle der Werth von 2,22156; im andern 

Valle hingegen von 2,17254 Zhaler preußiſch Courant: woraus beis- 
Yäufig hervorgeht, daß obige Annahme bes Zahlwerthes ber japas 
nifchen Tales ober Tails innere Haltbarkeit Hat, und alfo verhälts 
nifmäßig richtig gu feyn feheint, wiewohl dies auch bei den frühern Ger» 
bardtfden Angaben größtentheils der Fall ift, welche demungeachtet 
mehr als um das Doppelte von dem hier angefesten Werthe abweichen; 
ſiehe hierüber weiten unten. — Der Werth eines neuen 
Copang ift, nad Dbengefagtem, nach der erfien Annahme 
(zu 1,76083255 neuen Ecp. — 1 Coͤlln. Mark f. Silber): 7,9507844 
Thaler; nad der zweiten Annahme aber (zu 1,721970465 neuen 
Cop. — 1 Goͤlln. Mark f. S.): 8,1302208 Thir. preuß. Court. — Der 
Werth des alten Copang tft im erſten Kalle (zu 1,01557093 
alte Eopongs — 1 Eölln. Mark f. S.): 13,7853493 Shaler; im ans 
bern Falle aber (zu 0,9931605 alte Cop. — 1 KCoͤlln. Mark f. 5): 
.14,0964124 Thaler preußifh Courant. — Der Landeswerth 
bes neuen Copang (oder Eoupang ) fol nach Einigen. 60 japanifche 
Maas oder Mas feyn. — 

3) Der Obang (von D, groß, und von Bang, Münze oder 

Pfennig, folglich: große Münze; während Ko, Elein bebeufet und alfo 
Kopang, im Gegenfage von Dbang, eine tleine. Münze anzeigt), wels 
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cher bie größte und ſchwerſte japaniſche Goldmauͤnze iſt, wird fuͤr 


3 Copangs gerechnet, und iſt alſo wenigſtens 23,8523532, oder: * Thaler 
2553 Sgr. preußiſch Courant werth. 


Von gepraͤgt vorhandenen japaniſchen Silbermuͤnzen 
gibt es vornemlich folgende: 


1)Der Schuit, deſſen Silber gehalt 12 oder 143 Loth fein, und das 
Gewicht 4 Unzen 18 Pennyweight 16 Grän engl. Troy beträgt, alfo etwag 
Weniges über 103 Loth Eöllnifch oder 31934 As holländifh. Da nun der 
Werth diefer Gilbermünze zu 1 Livre 5 Schill. 3 Pence Sterling berechnet 
wird, ſo gibt dies, nach der ſchon mehr erwaͤhnten Berechnung des engliſchen 
Geldes gegen preußiſche Friedrichsd'or zu 55 Thlr. preuß. Cour. einen Werth 
von 8,4337045 Thlr. oder 8 Shaler 15 ©gr. preuß. Eour., indem 1,660006 
Stuͤck folder Schuits auf eine Cöllnifche Mark fein Silber gehen, — 


2) Die Kotama oder Kodama, eine fchon früherhin allgemein 
gangbare Silbermünge, mit der Figur einer japanischen Gottheit, gewöhnlich. 
des Daikokos, des japanifchen Gottes des Reihthums und des Handels, welche 
Münzftücde aber in ihrer Größe und folglich aud) in ihrem Werthe fehr vers 
ſchieden ſind. — Sie werben. zu 5 bis 15 hiefigen Candorins gerechnet, — — 


Als Scheidemünge hat man in Sapan: 

die Senni’s (Seni) oder Caſches (Kaͤſch). Sie find von Kupfer, 
Meſſing oder Eifen; mehrentheils aber von Kupfer. Sie haben ei— 
nen erhabenen glatten Rand und in der Mitte ein viereckiges Loch, damit 
ſie an Schnuren oder Draht angereihet werden koͤnnen. Won dieſer Scheides 
münge werden 60 Stüd für 1 Maß und 600 ‚Stüd für 1 Tale ober Tail 
gerechnet; daher hat ein Stücd den Werth von 1,208633 pf. oder etwa 1% 
Pfennige preußiſch, nach der neuen Eintheilung. 


Der fpanifhe Piafter gilt hier 70 bis 72 Candorins, welches 
abermals mit der oben angegebenen Werthbeſtimmung bes Tale (Zailg) ziem: 
lich genau uͤbereinſtimmt. Denn, ba 9,72686856 Stüd fpanifdje Piafter 
auf 1 Coͤllniſche Mark fein Silber gehen, und 100 japanifche Gandorins ei: 
nen Zail oder Zale ausmachen; fo gehen zu dem Preife von 70 Gandoring 
fuͤr den fpan. Piafter 6,8088 Sales; zu dem Preife von 72 Gandorins 
-aber 7,003834 Zales auf 1 Coͤllniſche Mark fein Silber, wofür, nad) der 
hollaͤnd. Angabe zu 35 Gulden, 6,95 Zales ausfamen. — Rechnet man den 
Piafter im Duchfchnitt zu 71 Gandorins, fo Eommen 6,906073 Tales auf 
die Mark fein, alfo nahe genug. 

Während nun diefe neuern Angaben unter einander recht wohl ftimmen, 
aber den japan. Tale oder Tail auf einen Cilberwerth von etwas über : 
2 Thaler preußiſch Courant bringen, muß man ſich wundern, wie die ſelbe 
Rechnungsmuͤnze, nach den, mit vielem Fleiß geſammelten, Angaben 
bes ſeel. MIR, B. Gerhardt sen. , im Werthe fo fehr abweicht, daß 
nah Gerhardt aud) noch in der,’ 1805 von ihm beforgten, Ausgabe des 
Ä Nelkenbrecherſchen Taſchenbuchs der Muͤnz⸗ Maaß- und Gewichtskunde, 
14,97 Stüd Bas: (Tales) auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber gehen follen, 
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wonach 1 japan. Zail (Tale) 0,93520374 Thaler oder 28 Sitberaroſchen 
3 Pfenn. preuß. Courant werth waͤre. So ungeheure Müngveränderungen 
im japaniſchen Reiche, wie fich hieraus von früherhin gegen jetzt barftellen 
würden, find nicht befannt geworden, auch nicht wahrſcheinlich und muͤſſen 
auf großen Irrthuͤmern beruhen obſchon die Ausmuͤnzung im japaniſchen 
Reiche oft ſehr abweichend war, und z. B. bei dem Kotama oder Kodama 
‚es noch iſt. — Uebrigens erſieht man durch Vergleichung mit der Rech 
nnngsmuͤnze von China, daß der chineſiſche Tail dem japaniſchen Tale 
oder Tail ziemlich nahe kommt und wahrſcheinlich früher zur Grundlage 

diente, wie denn auch J. Leigmann in feinem Abriß einer Geſchichte 
der gefammten Muͤnzkunde, Erfurt, 1828 gang richtig behauptet, 
daß die Japaner in ben frühern Zeiten das Muͤnzweſen von den Chinejen 
angenommen haben, obfchon mit nachherigen Abänderungen. 


TaE0o8B3T am, 


im öfterreichifchen Königreich Galizien und Lodomerien, mwohlgebaute Hans 
delöftadt am San, mit flarfer Leinweberei und lebhaftem Handel auf der 
Weichſel bis Warſchau und Danzig; ſiehe Lemberg. 


Jaroslaw, 


Hauptſtadt im gleichnamigen Gouvernement des europaͤiſchen Rußland, am. 
Einfluffe. der Kotoroska in die Wolga, mit wichtigen Leinwand», Seiden», 
Papier = und Ledermanufakturen; fiehe Hetersburg und Rußland. 


| Jaſſy Chr Jaſchy), | 
Hauptſtadt der Moldau und Nefideng bes Hofpodars, mit ziemlich lebhaften 
Handelsverkehr; fiehe Buchareſt und Eonftantinopel, 





Sava, Batavia, Bantam, Samarang u.f.w. 

Sava ift eine, 2400 Quadratmeilen große oftindifche Inſel, wovon, 
ber Einwohnerzahl nach, der größere Theil (4) den Nieberlänbern, 
. ber Kleinere Theil aber (etwa 5) den inländifchen Fürften unterworfen ift. 
Man führt von Java aus: viel Kaffee, Reis, Zuder, Baumwolle, Baron, 
etwas Indigo, Pfeffer u, ſ. w. 
 Batavia ift die vormals fefte Hauptſtadt aller holl. oftindifchen. Be⸗ 
ſitzungen, mit einem der beſten Hafen in Indien; wegen des ungeſunden Kli— 
ma's iſt ſie aber faſt ganz verlaſſen und die Bevoͤlkerung derſelben hat ſich 
nad) den nahen Ortſchaften gezogen, in welchen alfo jest das zerſtuͤckelte Ba⸗ 
zavia zu finden iſt. 

Bantam iſt auf Java die Hauptſtadt des vormaligen Reiches gleiches 
Namens und jebt ganz verübet. 

Samarang, Stadt auf Java, unweit der Mündung des gleichnamis 
gne Flufſes ‚ mit einem Hafen und Fort. 


— 107 — 


Me Inzen. Stud | Werth 
; R chnungsmünzen auf 1Coͤlln. /von 1Stuͤck 
Eintheilung und Verhaͤltniß. Martf.S. | in p cour. 


a — —— ——— — ———— ——— —— 


Wie bereits unter Batavia angefuͤhrt iſt ee 
(ſiehe ©. 15 und 16), rechnet man jetzt hier nad) i 
dem neuen nieberländifchen Gulden zu 24 24,825 0,57554 
Stüber hollaͤndiſch 5 Duite: . . . 


Außerdem hat man hier auch Papiergeld in 
Billets zu 1, 5, 10, 25, 50, 100, 300, 600 und 
1000 Gulden, welche man auf Verlangen von den 
Wechſelbanken, welche hierzu in Batavia, Samarang 
und Gurabaya errichtet ‚find, fogleich gegen baar 
Geld ausgewechfelt erhalten Kann. Billets über 100 
Gulden werden jedoch nur in Batavia negozirt oder 
umgefeßt. u 


Die wirklichen Gold« und Sibermänzen, bie 
bier im Umlauf find, werden bei ven öffentlichen 
Caſſen der Regierung nach re Tarif anges 
nommen: 


Die Nupie ( Rupihe) von Java, desgleichen 
die von Surate und Arcot, zu 120 Duite oder 24 
Stuͤber; die Sicca⸗Rupie zu 126 Duite; der 
Dollar von Amerika zu 240; der fpanifche Pia- 
fer zu 264; die alten Ducaten zu 512; der Dus 
caten (.Milled ), zu 520 ; der belgifche Ducaten 
zu 528 und bie Gold » Rupie zu 1920 Duite ober 
Doite, 


Sena, Simenau, 
beides Staͤdte im Großherzogthum Weimar; wie 
Weimar. 
Jever, 


im 1 Herzogthum Dldenburg, Stadt an einem ſchiff— 
baren Ganale (Sieltief), mit verfchiedenen Fabriken ‘ 
und ziemlid) bebeutendem Handel, \ 


rechnet, wie Oldenburg, nad en 
zu 72 Groten & 5 Scwaren. 


Früher war bier der Münzfuß m 15 — | 
die Mari fein, alfo Shaler: . 15 


Seit 1815 ift derjelbe jedoch zu 16 Thaler die | 
Mark fein Silber angenommen worden. Alfo Tha— 


lie 000. — 16 | 0,87500 
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Die Eintheilung der Jeverſchen Rechnungsmuͤnzen iſt 





gigpı, +: 5. A ck —— 
Da anderſeits der hieſige Dollar mit dem 
ſpaniſchen Piaſter gleichen Werth hat, ſo iſt 


f f 


| folgende: 
Reichs ne, | Shit | Fin "beibs Dert | Wit. 
% meine | * ⸗ ⸗ it⸗ 
thaler. Thaler. linge, | berke, Schaaſ. ber. Grote chen, | ten. 
— — — — — — | 
1: | 13 9 13 27 54 72 216 | 540 _ 
1 5 10.1 ı5 | 30.| 40 | 120 | 300 
1 2 3 6 s | 24| 0 
1 15 3 4 12 50 
u 2:| 8| 20 
1 14 4110 
1 3 75 
Pl ; j 1 2: * 
In Jever gibt es kein anderes Courant als das hate 
Oldenburgiſche, mit welchem das preufifche Courant " 
al pari in Umlauf fich befindet, j 
Inſpruck, 
Hauptſtadt des Unter» Innthaler Kreiſes, In der ges 
fürfteten Graffhaft Tyrol in Defterreih, zwiſchen 
hohen Gebirgen, an der Mündung der Sill in ben 
San, mit verfchiedenen Fabriken und Iebhaftem Tran: 
fitohandel; fiehe Bogen. | 
Joniſche Inſeln oder die vereinige | 
ten freien Staaten ber jonifhen 
| . Inſeln, = | 
deren, außer mehrern kleinen, fieben größere find, |. | 
als Corfu, Paro, Santa Maura, GCephas 
fonia, Theak oder Ithaka, Zante (ſonſt Zacyn⸗ 
tus) und Cerigo, im jonifchen und ägeifihen Meere , 
gelegen, und unter bem unmittelbaren und aus— 
fchließenden Schuge des Königs von Großbrittanien 
| | ſtehend, 
rechnen, nad Kelly's Angabe, nah Dollars F 
zu 100 Eents oder Oboli: 9,7266143982 
u Sndeffen rechnet die Inſel Eerigo beſon⸗ Kae 
ders nach Piaftern zu 40 Paras. Von diefen Pia: 
ſtern werben 64-Stüd für einen mexikaniſchen ober 
panifchen Piafter gerechnet. Demzufolge geben auf 
1 Gölnifhe Mark fein Sitbet, Piaſter von Ee> 
65,6563 


0,21825 
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| Thal 
auch hier oben ber GSilberwerth biernach beftimmt er 
worden. — Außer den fpanifchen Piäftern, die hier 
100 Gents oder 1 Dollar gelten, find auch noch 
. beutjche Sonventiens » Speciesthaler zu 98, und 
venetianifhe Zallero zu 96 Gents, neöft ihren 
Hälften und Vierteln, nad) Verhaͤltniß, in Umlauf. 
Die auf diefen Snjeln umlaufenden Gold: 
muͤnzen beftehen vorzüglich in den fpanifchen Pifto: 
len, wovon die vierfache Piftole ( Duadruple) zu 
15 Dollars 20 Gentö gerechnet wird. — Mon 
Kupfermüngen hat man. Cents, fo wie auf 
doppelte und halbe Gents»Stüde, welche Ditto: 
boli und Mioboli genannt werden, 


Irland Tdas Königreich), 
mit der Hauptſtadt Dublin; ſiehe Dublin. 


— e— 

wohigebaute und ſehr gewerbſame Stadt, am Fluſſe 

Baaren, im preußiſchen Regierungsbezirk von Arns: 

berg, in der Provinz Weſtphalen, mit wichtigen 

| Stable, Eiſen⸗ und Meſſingfabriken ꝛc., Galmeis 
gruben ꝛc., 

rechnete ſonſt, wie Cleve, Duͤſſeldorf und 

Elberfeld, nach Reichsthalern zu 60 Stuͤ— 


bern ä 4 Fuͤchſen oder 12 Pfennigen: . 5 18,2 0,76932 
jest hingegen rechnet man bier faft allgemein, 


— — — — — — — — — — — — — — — 


wie in Berlin, nach Thalern zu 80 Silbergro— 
ſchen à 12 Pfennige in preußiſch Courant:. 14 1,00000 


Islan d (die Inſel), 
am Nordpolarkreiſe, 120 Meilen von Norwegen 
und 27 Meilen von Grönland gelegen, mit ber 
jetzigen Hauptſtadt Reikiavik, dem daͤniſchen 
uns — wie Daͤnemark; ſiehe Go: 
penhagen. 


Isle de France, 
jetzt die Inſel Mauritius oder Moribinfel; 
fiehe dieſe. 
Ispahan, 
vormalige Hauptſtadt von ganz Perſien oder Iran, 
am Zenderud, in einer Ebene, mit vielen Seiden— 
wirtereien, Baummollmebereien und andern Fabriken; 
fiehe Perſien. 


Kentucky, 
nordamerikaniſche Provinz, mit ber vauptſtadt 
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Frankfort, am Kentucky, mit bedeutendem Schiffes 
bau; ſiehe Nord-Amerika. 


und Handel; ſiehe Altona und Copenhagen. 
Kingfton (und Port Royal); 


ſiehe Samaica 


Koburs; 
ſiehe Coburg. 


0. Königsberg, 
Hauptftadt der preußifchen Provinz Dftpreußen, 
eine halbe Meilevon dem Ausfluffe der Pregel in’s frische 
Haff, mit einem Banko⸗Contor, einem Seehandlungs: 
Gontor, einer Börfe und vielen bedeutenden Fabri— 
ten, nebft, wichtigem See» und Landhandel, 
vechnete früher, wie Elbing in Weſtpreußen, 
Memel in preuß. Litthauen und das ganze Alt: 
Dftpreußen: . 
nah Gulden zu 30 Groſchen ä 18 Pfennige 


gegenmärtig rechnet es jedoch, wie Berlin 
und gang Preußen: 

nah Thalern zu 30 Silbergrofehen & 12 Pfen⸗ 
nige, in demſelben Zahlwerthe, nemlich in preußi⸗ 
ſchem Courantgelde: = — 
oͤbbſchor manche Handelshaͤuſer ihre Buͤcher und Rech⸗ 
nungen noch in Gulden zu 30 kleinen Groſchen 
ä 3 Kupferſchillinge, oder auch in Gulden zu 10 


| s Thaler, 

\ K i l, 
ziemlich gutgebaute Stadt im daͤniſchen Herzogthum 
Holſtein, an einem Buſen der Oſtſee, welcher einen 
vortrefflichen Hafen bildet, mit anſehnlicher Schifffahrt 
preußifch (den Thaler preuß. zu 3 Gulden hiefig): 42 0,33388 

14 1,00000 
Silbergroſchen & 12 Pfennige führen. 


Man teilt überhaupt die alten und neuen Ned) | 
nungsmüngen folgendermaßen ein: DR EERREREER 


Preuß. Sil: | Kleine | Kupfer: 
Tha⸗ Ai Achte | Schr | pergro=] Gro- Ih Pfen⸗ 
ler. denzehner. ſer. ſchen. | fchen. ünge. 
30 1.90 | 270 | 860 
10 30 90 120 
6 lıs | 54 | 2 
2 6 18° 94 
1 3 9 12 
| 1 8 4: 


4 


1. 198 1-9 14 
1 


600 


J 


J 
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Die fruͤherhin fuͤr dieſe Provinzen 
ausgeprägten Muͤnzen beſtehen in ſilbernen 
Tumpfen, Tympfen oder Achtzehnern, jetzt 
‚in dem Werthe zu 6 Silbergroſchen; in Sechſern 
zu 6 einen Grofchen (jest 2 Sgr.); Duͤtchen 
zu 3 Heinen Grofchen (jest im Einzelnen 5 Scdil- 
linge oder 7 Pfennige), und Stüde zu. 2 und 1 
fleinen Groſchen. Man rechnet bier jest 524 
Düthen für 1 Thaler, oder 174 derfelben für 1 
Gulden, | 
Sn Kupfer hatte man Schillinge zu 6 hiefigen 

Dfennigen. 

An fremden Müngforten gelten veränberlich in 
Gold; neue Ducaten 101, alte vergl. 993 
und Friedrihsd’or 171 Gilbergrofchen. 

Sn Silber. Albertsthaler 455, und neue Rus 

bel 334 Sgr. (Kurs vom 6 Geptbr, 1827). 


Köthen; 
- fiehe Anhalt» Cöthen. 
Kopenhagen; 
ſiehe Copenhagen. 
Koromandel; 
fiehe Coromandel. 


Krakau (Freiftadt); 
fiche Crakau, 
rechnet, wie Polen, nad Gulden zu 30 Gro: 


fhen & 18 Pfennige polnifch : 
| Kronftadt, 


die größte Stadt im Lande der Sachſen, und 
die erfte Fabrik» und Handelsftadt des öfterreichifchen 
Großfürftentyums Siebenbürgen; wie Wien. 


Kronſtadt, 





im europaͤiſchen Rußland, regelmaͤßig gebaute See⸗ 


ſtadt auf einer Inſel, am oͤſtlichen Ende des finni— 

ſchen Meerbuſens, der erſte Kriegshafen des ruſſi— 

ſchen Reichs und die Station der Oſtſeeflotte, zu⸗ 

gleich auch den Seehafen fuͤr Petersburg ausmachend; 
ſiehe Petersburg. 


Stuͤck Werth 


auf Coͤlln. v. 1 Stüd 


Markf. S.in P. Cour. 
Thaler. 


86,688 | 0,16150 
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Laibad, 
gutgebaute Hauptſtadt im Gubernium reiches Nas 
mens im öfterreichifchen Koͤnigreich IlIlyrien, an 
der ſchiffbaren Laibach, mit Geidenfabriten und ans 
fehnlichem Spebitionshandel; wie Wien, 


Langenfalza, 


thuͤringiſche Stadt an der Salza, in einer fruchtbaren | 


Gegend, im preußifchen Regierungsbezirte von Erz 
furt, mit anfehnlichem Produktenhandel und betraͤcht⸗ 
lichen Fabriken in Seide, Wolle und Leinwand zc., 
zechnet wie Erfurt und Berlin; fiehe unter 

Erfurt. | 


taufanne, 


Hauptſtadt des Gantons Waadt in ber Schweis, 


eine halbe Stunde vom Genferfee, mit ziemlichem Wein⸗ 
bau und einigen Manufakturen ꝛ⁊c., 
rechnet nah SchweigersLinres ober Fran— 
. Een zu 20 Sous à 12 Denierd, oder zu 10 Baz⸗ 
gen a 10 Rappen, » ® — 
(Siche auch Aarau, Bafel und Bern) 16 
Schweizer Livred — 24 frangöf. Livres. 


Leed s (pr. Lippe), 
anfehnliche, wohlgebaute Stadt in Yorfihire in Eng⸗ 


Land, an der fchiffbaren Aüre, mit bem zahlreichften | - 


Tuch- und Wollenzeug:Manufakturen und dem groͤß⸗ 
en Tuchmarkt in England, nebſt bedeutenden Cifenz 
gießereien und Papierfabriken; ſiehe England und 
| London, 


| Leer, 
aufgebaute Stadt an ber Leba, welche unweit von 
bier in die Ems fällt, im bannöverfchen Fürften- 


ihum Oſtfriesland, mit Schiffswerften, bedeu⸗ 
tendem Handel und Schifffahrt, auch mehreren an | 


fehnlichen Gewerben und Fabriken, 
rechnet jegt wie Hannover Cfonft au wie Ems 
den; ſiehe dieſes ). | N » 
ur Leipzig, 
wohlgebaute Hauptſtadt des gleichnamigen Kreifes 
und nach Dresden bie anſehnlichſte Stadt des Ko: 
nigreiche Sachſen, an ben Fluͤſſen Elfter, Pleiße 


und Parde; überhaupt eine ber bebeutendften Meß⸗ 


/ 


Stud | Werth 
aufiöln, | v. 1 Stüd 
Marif. S. in P.Cour. 


[en — 
Thaler. 


\ 


85,0625 | 0,39929 
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t = ů————————— 
Wechſel- und Handelsſtaͤdte Deutfhlande,| - Thaler. 
mit verſchiedenen Fabriken und Manufakturen, 
rechnet, wie die Reſidenz Dresden und das ganze 
Koͤnigreich Sachſen: * 
nah Reichsthalern zu 24 Groſchen a 12 Pfen. 
im Gonventions ⸗20-Guldenfuß, 10 Stüd 
Specieöthaler — 1 Cölln. Mark fein Sitber: . 1 131 1,05000 


Die Eintheilung fämmtlider fähfifher Rebnungsmängen 
ift folgende : —* 


Neues JLGSpecies⸗Reichs⸗ ri, Alte Gulden. | Gro⸗Pfen— 
Shod, | Thaler. Thaler. Gütden. Schock. fhen. | niae. 
za: ‚27 3 5% 60 | 720 
1 | 13 | 1: | 13 | 2 32 | 384 

| 4 12 14 12 24 | 288 

1 145 1% 21 | 252 

ı ı! 20 | 240 

; 1 i6 | 192 

— 1 12 


Neue und alte Schocke, fo wie Thaler und meißniſche Gül. 
ben, find fingirte, nicht wirklich geprägt vorhandene Münzen. Nach neuen 
und alten Schoden werden oft Strafgelder aufgelegt, und nach meißnifcher 
Bülden werben noch öfters auf den Lande Grundftüde verkauft, auch der 
Dienftlohn wird zuweilen darnach bedungen. a 
Die für das a BE ih wirtlich geprägten Münzen 

| | | eftehen 
1) in Golde: a) in den Auguſtd'or (einfach und doppelt) gu 5 Thaler 
in Golde, zu 215 Karat fein und 35 Stuͤck auf die rauhe Coͤllniſche 

Markt; _ 


 b) in den Ducaten gu 23 Zhaler in. Golde und zu 233 Karat fein, 


Biergrofhenftüde ober zit; Bweigrofhenftüde. oder „te 


Gro fden ober zertel, we 
Achter oder 361 Thaler Scheidemuͤnze, 4röthig, 20 Ihaler auf bie 
Mark fein, " 


Sechfer oder 48! Thlr. Scheidem, Zlöthig,, 20 Thlr. auf die Mark f, 
3) In Kupfer werden Stüde zu 4, 8 Pfennigen und 1 Pfenn. und zwar 
fo ausgeprägt, daß der Gentner von 110 Pfund oder 220 Mark Kus 
pfer auf 97 Thaler 18 Er. 8 Pfenn. ausgemüngt wird. — - In frühern 
‚ „Seiten wurden auch filberne Dreier (zu 8 Pfenn. ) ausgeprägt, 
| 8 | 


u 110 


Recnungsmüngen. 
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DER 
Leipzig.) 

9 Papiergeld hat Sachſen in den ſogenannten Caſſenbillets ſchon 
ſeit geraumer Zeit. Dieſe Caſſenbillets, welche auf die Landes— 
Einkuͤnfte insbeſondere verſichert ſind, beſtehen jest blos in 2 Claſſen, 
zu 1 und 2 Thalerſcheinen und der Geſammtbelauf dieſer Billets bes 
ſteht feit 1818 aus 21 Millionen Thaler an Werth. | 

Ale Zahlungen an und aus landesherrlichen Gaffen, To wie Ganz» 
ley⸗ und Gerichtsfporteln, Zönnen, wenn die zu entrichtende Summe 
nicht unter zwei Thalern ift, ftets halb baar und halb in Gaffenbillets 
bezahlt werden, mit Ausnahme der Zahlungen an und aus den Gteuers 
credits und Cammereredit⸗Gaſſen. Da es Jedem frei ſteht, feine Caſſen⸗ 

billets ſogleich in baares Geld umzuſetzen, fo iſt die Haupt-Auswechſe⸗ 
lungscaſſe angewieſen , fuͤr jeden Thaler in Caſſenbillets 28 Groſchen 

9 Pfenn. baar in ſaͤchſ. Conventionsmuͤnze zu bezahlen. 

Der Umlauf bes preußiſchen Courant iſt jetzt im Königs 
reiche Sachſen, und beſonders auch in Leipzig, ſehr haͤufig; auch werden viele 

Zahlungen im gewoͤhnlichen Verkehr nur mit dieſer Geldforte abgemacht. Nach 

der Valvationstabelle vom 17 Septbr. 1824 werden bie preußiſchen Courant⸗ 

muͤnzen ſo angenommen, daß man einen Thaler von den Jahren 1764 

‚bis mit 1769 für 22 Grofchen 8 Pfenn, vechnet, Die ganzen Thaler ber 

. Übrigen neuen Ausprägungen find noch um 1, 2 bis 3 Pfennige niedriger 

abgeſchaͤtzt worden. 

F Die Wechſ elzahlung beſteht hier eigentlich in den Speciesthalern zu 

15 Thaler ohne Aufgeld; aber- jegt auch in 10° und 20 Kreuzer sStüden, 

fo wie in fähfiihen 4, 2 und 1 Grofchen:Stüden. Gold oder andere 

Münzforten ift niemand verpflichtet als Wechfelzahlung anzunehmen. 
Kommen Wechſel in Leipzig zur Zahlung vor, die auf eine. ausländi: 

ſche Valuta lauten, fo muß der Belauf derſelben erſt nach den eben ftatt- 

findenden Kurfen in Wechſelzahlung feſtgeſtellt werden, und der Inhaber ders 
ſelben iſt berechtigt, den Werth in wirklichen Species zu fordern. 

Fremde Gold- und Silberſorten kommen im hieſigen Geſchaͤfts⸗ 
und Wechſelverkehr gewoͤhnlich zu folgenden, groͤßtentheils ſehr Veen 
Preiſen vor, in Specieö zu 15 Thlr. oder Werth: 

Holländifhe Rand- Ducaten zu 25 Thaler in ———— mit einer 
veraͤnderl. Agio von 12 bis 15 pro Cent. 

Kaiſerliche dergleichen zu 25 Thaler in are, mit einer vers 
— aͤnderl. Agio von 11 big 14 pro Cent. 

Louis- und Friedrihsd’or gu 5 ‚Thaler in Golde, zu 7 bis 10 
pro Cent Aufgeld in Wechfelgahlung. 

Souveränd’or, das Stuͤck zu 8 bis 9 Thaler fächfifch. 

Branzöfiföe 20 = Frankenſtuͤcke, das Stuͤck zu 5 bis 6 Thaler. 

Franz. 5 Frankenſtuͤcke, das Stuͤck zu 30 Gr., mehr oder weniger. 

Gold al marco, die Cölln. Mark fein, 214 bis 220 Thlr. ſaͤchf. 

- » Gilberal marco, von 14 Loth und mehr, die Mark fein, 13 Thlr. 

bis 184 Thlr. 

Dexsleichen von geringerem Gehalt, die Mark fein, 13: Ste. bis 





* 
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den Friedrichsd'or u. ſ. w. 2 As fehlen, fo muß 
dafür. 1 Grofchen für „jedes fehlende As vergütet 
werben 5 iſt der Abgang aber noch flärker, jo daß 
mehrere As weniger find, fo foll man dergleichen 
Goldforten nach dem Gewicht berechnen, 

Die Leipziger Cöllnifhe Mark wird 
hier. befonders zu 4422 Dukaten-As vertheilt, 
fo daß demnach 1 Ducaten 66 folcher Affe haben 
muß, um vollwichtig zu ſeyn. — 

Verarbeitetes Silber hält in ganz Sachſen 12 
Loth fein, und iſt mit zwei kreuzweiſe gelegten 
Schwertern bezeichnet, 


ee  Ktetth Cie Eith), 
gutgebaute Stadt in Suͤdſchottlhand, melde faft 
"mit Edinburgh zufammenhängt und wo der Hafen 
biefer fchottifchen Hauptftadt iſt, mit großen Schiffes 
werften, Schiffsdoden und großen Magazinen der 
Edinburghiſchen Kaufleute, wie Edinburgh und 
England. 


Lemberg, 
Hauptſtadt des Kreiſes gleiched Namens und bes 
Königreiches Galizien, nebft der Bukkowina in Defter> 
reich, mit verfhiedenen Fabriken in Tuch, Leder, 
Leinwand ꝛc. Nah Brody if Lemberg der 
Haupthandelsplag in Galizien, 

und führt Buch und Rechnung, wie Wien, 
nad) Gulden zu 60 Kreuzer a 4 Pfenn Eon» 
ventions-Gourant!: . . . . . 
aber auh nad polnifhen Gulden zu 30 | . 
Groſchen A 18 Pfemige: . .» — 

Siehe auch Galizien, wo bereits nad) fruͤ— 
been ‚Angaben erwähnt worden iſt, daß aufer den, 
unter Wien bemerkten öfterreichiigen Münzen und 
Stäatspapieren, auch bie mehrften fremden Müng 
forten, welche in Wien Kurs haben, hier umlau— 
fen, jedoch der alten polnifhen Währung gemäß, 
gu einem vier Mal höhern Werthe, ald in Wien; ber 
Eonv,: Speciesthaler alfo %. B. anftatt 2 Gulden 
Sonventionsgeld, Hier zu 8 Gulden polniſch, was 
‚indeffen jest aufgehoben feygn wird. — 


Libau oder Liebau, 
Stadt an der Muͤndung der Libau in die Oſtſee, 
im ruͤſſiſchen Gouvernement Kurland, mit einem 


Falls an hen vorkommenden Ducaten 1 As, | Shaler, 


— 


8* 
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Hafen und reuchtthurm, nebſt Seebad, auch bedeuten⸗ 
dem See⸗ und Landhandel; ſiehe Curland und 
nnd, auch Rußland. 


Licefland, 
- (das ruſſiſche Gouvernement); ſiehe Riga und | 
— Rußland. 


Lille oder Ryſſel, 


Hauptſtadt vom franzöf. Departement des Norden, 
‚ an der Deule, eine der flärkften Feftungen mit 
anjehnlichen Tuch⸗, Spigen=, Leder», Wollenzeug:, 
Leinwand» und Kattunfabriken , 
rehnete fonft, wie Duͤnkirchen, außer nah 
Livres, Sous und Deniers, auch noch nad) 
ber alten flandrifchen, niederländifchen und vlämis 
a ſchen Rechnung, jedoch den Gulden hier durchgaͤn⸗ 
gig zu 25 Sous tournois, und von biefen 
Gulden auf 1 f. Mark Coͤllniſch: . . 


gegenwärtig rechnet man hier aber, wie in 
Paris und gang Frankreich, nah France 
zu 100 Gentimes (fiehe Frankreich, Paris): 


Lima, 
Hauptſtadt des gleichnamigen Departements in der 
jetzigen Republik Peru in Suͤdamerika, Sitz der 
Regierung und des Kongreſſes, 1 Meile vom Meere, 
mit einer Münzftätte ‚ worin v0n 1825 — 1826 ſechs 
MU. Piafter geprägt wurden, und mit anfehnlichem 
Handel und mehrern Fabriken; wie Caracas und 

Mexico. 

Linz, 
wohlgebaute Stadt in einer ſchoͤnen Gegend an der 
Donau, in Oeſterreich, in dem Lande ob der 
Ens, mit einer k. k. großen Wollenzeugfabrik und 
noch andern Fabriken in Baumwolle, nebſt wichtis 

gem Leder» und Spebitionshandel; wie Wien. 


Die fürſtlich Lippe— Detmoldiſchen 
Lande, 

aus der Grafſchaft Lippe:und den damit vereinig— 

ten Grüffhaften Schwalenberg und Sternberg. 


beftehend, mit der Haupt> und Refidenzftadt Det: 
mold, an der Werra, 


rechnen nad) Thalern zu 36 Mariengroſchen & 


6 Pfenn., & 2 Heller, im Conv.⸗20⸗Fl.⸗ Fuße: 


Schon ſeit geraumer Zeit war die hieſige Münge 


Stüuͤck 


Merth 
auf1Göln, | v. 1 Stuͤck 
Markf. S. Cour. 

RER TEE a 7773 
42,62 0,82848 
-51,9345° 0,26957 

.\ — 


’ 
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Eu S32 2 Ü2[  D1 = 2 S.1 — — — S2 Du SS SB  S 3. See en 
nicht mehr im Gange ; es find daher im Handel und Ahaler. 
gemeinen Verkehr verſchiedene einheimiſche und fremde 
Muͤnzſorten in Umlauf, deren Preis oder Kurs 
ſehr ungleich iſt. 
Man hat hier Piſtolen (Friedrichsd'or) verſchiede⸗ 
ner Länder, welche, zu 5 Thaler das Stuͤck, 9 bis 10 
pro Cent gegen Gonventionsgeld und 13 bis 15 
pro' Cent gegen die andern Münzforten gewinnen. — 
Man hat gewöhnliche Gonventionsmünge ; fogenanns 
tes Blaffergeld (die alten Platten Z und 5 
Stüde); preußiich Gourant und ferner Scheidemuͤnze/ 
befiehend, in {51 70 * f * und 77 Thaler, fü 
wie in Eupfernen Pfennigen und Hellern. s 
Das Conventionsgeld gewinnt gegen die übrige 
Silber- und Scheidemuͤnze ‚ die im Handelsverkehr 
meiſtens pari ober gleich ſteht, zwiſchen 8 bis 5|_ 
pro Gent, — In den herrſchaftlichen Caſſen wird 
+ in Conventionsmuͤnze und Z von den übrigen 
Silber » Geldforten angenommen; wovon jebod) bei 
großen Zahlungen Kupfergeld ausgefchloffen ift. 
Bon den früherhin hier ausgeprägten 
Sit bermüngen hat man Stüde zu 1 Species, 
Gr sı 81 II ir 387 337 75 Und row Thaler; 
in Kupfer aber Stüde zu 2 Pfennige und 1 Pfen⸗ 
nig und Heller. — 


Linpe  Schauenburg (Schaumburg), 
oder die fuͤrſtlich Schaumburg: Lippefhen 
Lande, beftehend aus einem Antheile.an der Grafr 
ſchaft Schaumburg und einem kleinen Theile von 
Lippe (dem Amte Blomberg ohne Stadt), worin die 
wohlgebaute Refidenzftadt Büdeburg, an ber Aue, 
rechnen gewöhnlid nah Reihsthalern zu 
‘ 24 guten Grofchen oder 36 Mariengrofchen, in dem 
Zahlwerthe des Eonventiond s 20 ,Guldenfußed: „ |. 134 1,05000 
Die hieſigen Rechnungsmünzen werben folgen⸗ 
dermaßen eingetheilt: 










Gute 
Species⸗ Suls | Bro; | Marien: | Nas 
Thaler, Su den. | gehen, Groſchen. tier, 





1 | 15 | 2 32 |. 48 96 
1 13 24 36 72 

1 15 24 48 

u 1 15 3 


1 2 — 
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Wirklich geprägte Mängen find hier: 
In Golde: doppelte und einfache Wilhelminen, | 
zu 10 und 5 Zhalern und Dicaten zu 3 Tha⸗ 
lern. Indeſſen ſind in neuern Zeiten keine 
Goldmuͤnzen mehr gefchlagen worden, und biefe 
Tommen fur no mifunter vor. 


sn Silber: Species und Gulden, ober halbe 
Species, nah dem 20: Guldenfufe; ganze, 
halbe und Drittel: Thaler, nach dem Leipziger: 
ober 18 .Guldenfuße, welche jedoch wenig. mehr 
vorkommen; ferner: gute Groſchen, Marienyro: 
fen und Matier, als Scheidemuͤnze. Kupfer⸗ 
muͤnzen wurden bisher gar nicht gepraͤgt. — 


Liſſabon (Lisbon), 


offene Hauptſtadt des Koͤnigreichs Portugal und 
Reſidenz des Koͤnigs, an der weiten Muͤndung des 
Tajo oder Tejo, auf mehrern Huͤgeln, mit Hafen 
und Feſtungswerken, und mit Schiffswerften, be— 
traͤchtlichen Wechſelgeſchaͤften und Seehandel, und ver⸗ 
ſchiedenen anſehnlichen Fabriken, 


rechnet, wie ganz Portugal, nach Rees (oder 
Neis) (nach M. R. B. Gerhardt): . ; 
oder auh nah Millerees (Milreis) Chas if: 
Zaufend Rees): 

Den Bahlwerth beltimmt nemlich— der flei⸗ 
ßige und geſchickte M. R. B. Gerhardt sen. in 
Golde zu 1137772 Rees für 1 Coͤllniſche Mark 
fein Gold; in Silber gu.86315 Rees für 1 
Coͤllniſche Mark fein Silber, welches lestere Vers 
haͤltniß ex 1805 jedoch auf 8480 Rees fegt, ohne 
nähere Nachweifung. 

Es ift der Muͤhe werth, hierbei einen Augen» 
blick zu verweilen, und dies Verhaͤltniß aus. den, 
in Paris und London 1819 und 1820 geſche— 


. barzuthun, J 

Halbe Dobras, auch Johannes und 
Portugaleſe n genannt, und nach 1722 in Golde 
ausgepraͤgt, enthielten, ſtatt dem geſetzlichen Fein— 
gehalte von. 22 Karat fein Gold, nur 21 Karat 
11,28 Graͤn fein, wovon, nad) der nenern Unter: 
ſuchung in London, 17,78694, oder nahe bei 175 
Stud auf 1 Coͤlln. Mark fein Gold gingen. — 
Bon den ebenfalls fehr häufig umlaufenden Motdor’s 
oder Mocbor’& war der befundene Feingehalt 221 


henen Müng = Unterfuchungen, fo viel möglich, | 


86813 
8,6815 


Thaler. 


0,001622 
1,621966 
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Thaler. 












Karat 0,058 Graͤn, alſo eigentlich 22 Karat fein, 
und davon: gingen auf 1 Cölinifhe Mark fein Gold 
23,708638. Stüd, Der halbe Dobra oder ganze 
Sohannes (Portugalefe) gilt in Portugal 
6400 Rees; der Mois oder Moed'or aber 4800 |- 
Need. Die goldene alte Cruſade zu 400 
Rees enthielt 21 Karat, 9,12 Grän fein Gold, 
265,2716 Stüd auf 1 Coͤlln. Mark fein Gold ; die 2 
goldene neue Erufabe zu 480 Need aber hatte 
an Keingehalt 21 Karat 10,30 Grän, und eö geben 
davon auf 1 Coͤlln. Mark fein Gold 248,7630874 
Stuͤck. 

Sn Betreff der Silbermüngen fand man, 
baß von ben filbernen neuen Kruſaden oder 
Erufaden von 1718, an Feingehalt 14 Loth 
5,40 Grän, 18,02044 Stüd; von berfelben 
Silbermünge von 1795, zu 14 Loth 6,05 Grän 
fein, 17,8953 Stüd; desgleichen vom Jahr 
-1802, zu 14 Loth 3,62 Grän fein, .18,0655 Stüd, 
und dieſer neuen Erufaden vom Sahr 1809, zu 
14 Loth 8,65 Grän fein, 18,2033 Stuͤck auf 1 
Coͤllnifche Mark fein Silber gehen. Da nun bie 
neue Cruſade 480 Rees gilt, fo ergeben ſich hier⸗ 
aus überhaupt folgende nähere Verhaͤltniſſe: | 

1) Wenn die Dobras oder ganzen Jo ö 
hannes in Golde zu 6400 Rees zum Grunde 
gelegt werben, fo gehen an Rees in Bolde auf 
1 Shlln. Mark fein Gold nahe bei: 113,600. 


2) Wenn hingegen die Moi⸗ oder Moedor 
gu 4800 Rees zum Grunde ber Berechnung gelegt 
werden, fo gehen an Nees in Golde auf 1 Eölln. er 
Mark fein Gold: #13777,4624; oder wie 
fonft, beinahe 1137775 Rees. 


— 5) Geht man nun ferner von bem Werthver: | 
haͤltniß der filbernen Grufade vom Jahr 1718 | 
aus, fo findet fi) aus dem Gemeldeten, daß davon, 
das Stück zu 480 Rees gerechnet, auf 1 Coͤllniſche 
‚Mark, f. ©. gehen, an Keeb: . ; 
4) Rüdfihtlic der filbernen Erufabe 
vom Jahr 1795, deögl, an Rees: . . 8589,744- 
5) Ferner bei der Silber: Eyufade von 
1802, desgleichen an Rees: — 
6) Und endlich von der Sil ber-Cruſade 
vom Jahr 1809, desgleichen an Rees: 
Hieraus, und aus dem Verhaͤltniß der 
Goldmünzen, ergibt fi num weiter, daß, wenn 


— 


8649,8112 | 0,001619 
0,001680 - 
8671,4736 | 0,001614 


8737,584 | 0,001602 
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man durchgehends 1187777 Rees in Golde auf 1 
Coͤlln. Mark fein Gold rechnet (ein Werthverhaͤlt⸗ 
niß, welches ſchon fruͤher ſtattfand und noch gilt), 
bei der Silber-Cruſade zu 480 Rees vom FJ. 
1718: 15,1538 (ober 13, beinahe 131); bei 
berjelben Srufabe vom Jahr 1795: 13,246 
ober 1345 bei berfelben Münzforte von 1802: 
13,121 "oder 135, und bei der SilbersErufade 
v. J. 1809: 13,02165 oder etwa 13; Mark fein 
Silberaufi Mark feinGoLd zu Achnen find. — 

Dies Verhältnif war aber, nah Ger- 
hardts Annahme, zu 86314 Nces auf die Gölln, 
Mark fein Silber und zu 1137775 Rees auf 
die Göun. Mark fein Gold: 13,1817, ober beis 
nahe 1855 Mark fein Silber auf 1 Mark 
fein Golb. — 

Wenn man wohl mit Grund annehmen darf, 

daß von ben gröbern Silberforten, alfo den 
Silber» Erufaden zu 480 Rees, diejenigen von 
den Sahren 1795, 1802 und 1809 am mehrften in 
Umlauf feyn werben; fo kann man baraus ein 
Durchſchnitts-Verhaͤltniß bilden, welches, wenn 
auch nun ungefihr, den Werth der Cöllnifchen 
Mark fein Silber in Eilber- Rees Babe, auf 
Feed, . 
Indeſſen bemerkt fon M. R. B. Ger 
harbt sen, für feine Zeit ganz richtig: „In Anfehung | 
bes hiefigen Silbergeldes ift man 
zwar nicht bevechtiget , eine darin angebotene Zah: 
Yung auszufchlagen; da aber ber Gebrauch ift, 
alle Wecfelbriefe und andere Handels— 
artifel mit®olbe gu bezahlen, fo kommt 
bie hiefige Gilbermüngebeimgroßen 
‚Handel überhaupt wenig in Anfchlag.” 

Um nun auch das Pari ober Gleichverpältnif 
des Goldwerthes zu beftimmen, kann man recht 
füglidh von ber 1802 ausgeprägten Silber = Grufade 
ausgehen, welche dem eben gefundenen Mittelverhälts | 
niffe ſehr nahe kommt, und 8671,4736 Rees auf 
die Gölln. Mark fein Silber gibt, und daher in 
1137775 Rees auf bie Eölln. Mark fein Gold 
13,121 "ober beinahe 135 Mark f, Silber für 1 
Mark fein Gold ausbringt, folglich auf 1 Koͤlln. 
Mark fein Silber an Rees in ®o de als 
‚gibt, Rees: . - 
ein Verhaͤltniß, twörches gewiß der Babe jest 
am naͤchſten kommt. 


Stuͤck 


Werth 


auf 1Coͤlln. v. 1 Stüd 
Mark f. S. a me Cour. 


8666,2672 


36582 


TERN ae ET 


0,001615 


- 0,001617 
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RE UIETEEERNE: ERSTES EEE EEE EEE ra Gun rn EEE EEE En 


(eiffabon,) 
Ueberhaupt Haben in Liffabon und gang Portugal die hier vorkommen⸗ 
den Rehnungsmängen folgendes Verhaͤltniß: 
Miles Cruſabo's, 
rees. neue. | alte, 


Seftones. | Neales, | Vintems. Rees. Ceitis. 





1000 6000 





1125602 10 25 50 
1 13 I: 4 12 24 480 .| 2880 
1 4 10 20 400 2400 
i 4 2 5 100 600 
> 1 2 40 240 
1 :20 120 
1 6 


Mehrere Wech ſelkurſe werden bier nach alten Grufaben zu 400 
Rees, oder auh nad Millerees fefigefegt; der neue Eruſado zu 480 
Rees (Crusado nuovo ) hingegen kommt im gewöhnlichen Verkehr und bei 
Beflimmung der Frachtgelder vor, 

Insbeſondere verficht man Hier unter 1 Gonto de Rees ben Belauf won 
41000. Millerees oder einer Million Rees. Wie fchon unter Brafilien ans 
gemerkt ifl, bedient man ſich zur Bezeichnung großer Summen, und naments 
Li der Tauſende ober Millerees, des Zeichens & ober PB; bie 
Millionen Rees oder tauſend Millerees werden gewöhnlich durch 
einen oder zwei Punkte von den andern Ziffern abgefonderte 
©. 4. B. lieft man 34.279 H 925 Rees, und 


56:921 Df 836 - | 


Sufammen 91.201 & 309 Rees, für 91 Millionen, 201 
Zaufend (oder Millerees) und 309 Rees. 

Man gebrauchte ehemals auch zur Angabe von 1 Millerees oder 1000 
Rees das Beiden $ „welches noch jest in Amerika zur Beflimmung ber 
Piaſter und Dollars dient; doch betragen 1000 Rees noch nicht den Werth 
eines Piafters, fondern 1 Dollar oder Piafter nähert ſich erſt dem Werthe 
von 900 Rees. Unter einer Million verſteht ‚man hier 1000 23 000 | 
Grufaden. | | AR 

Ueber Portugal’s wirklich geprägte Muͤnzen folge ich nun 
beh genauen, und noch immer gültigen, Angaben des feeligen M, N. 
B. Gerhardt sen., und füge gelegentiich bei, was die neuern Muͤnz⸗Un⸗ 
terſuchungen in Paris und London noch etwa naͤher ausgemittelt haben. 
a) In Golde, vor dem Jahr 1722 ausgeprägt, an alten Piſto⸗— 

Venforten, yantentlidy ; F a 

Dobraons, ausgemüngt zu 20000, erhöhet auf 24000 Rees, 

Valbe dergleichen. » «10000 , - 12000 ⸗ 
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(Liſſabon.) 
Fünftel oder Lisboninen, ausgem. zu 4000, erhoͤhet auf 4800 Reed. 
Zehntel oder Mois (Moe) dor = « 2000 ⸗ . 2400 ® - 


BZwangigftel ober Millerees ‘+ « 1000 e  . 1200 s 
Cruſados nuovo® - » ⸗ 400 ⸗ 480 » 


‚Seit 1732 wurden hiervon nur noch Gruſados nuovos geſchlagen, 
und ganze und halbe Dobraons kommen wenig mehr vor. 

. Die, nad) 1722 ausgeprägten neuen Pifkolenforten, ober 
ganze und halbe Dobras find zu 12800 und 6400 Rees. Die hals 
ben Dobras nennt man auh Johannes (Portugalefen, ganze 
Söhanne6); ferner Viertel Chalbe Johannes), Achtel (Efcudi), 
gs md 75 Dobras Clegtere aud) Cruſados velhos, alte Kronen 
. genannt), zu 3200, 1600, 800 und 400 Rees." Stüd zu 8 Teftones oder 
800 Reed, 

b) Sn Silber. — halbe, — und achtel Crufabos nu06bo8 
su 480, 240, 120 und 60 Rees, | 

Ganze und halbe Zeflones zu 100 und gu 50 Rees. 

Vintems, eine braſilianiſche, ziemlich feltene Münze, fi find zu 20. Rees. 

Seit 1732 wurden die goldenen 400 Rees» Stüde oder alten Cru fas 
den, fo wie die filbernen Vintems von 20 Rees, nicht mehr ausgemüngf. 


ce) In Kupfer hat man 10, 5, $ und 15 Rees-Stüde, wovon jeborh bie 
lestztern ziemlich ſelten ſind. 
Fruͤherhin wurden für Braſilien beſonders geprägt:- 
Sn Bold. Stüde von 4000, 2000 und 1000 Rees: SIRrenE oder zu 
4800, 2400 und 1200 Rees in Brafilien, 


Zn Silber. Patacas oder Pattacas von 640, 520, 160 und 80 ——— 
Dergleichen von 600, 300, 150 und 75 Need. i . 
Sn Kupfer. Stüde von 40, 20, 10 und 5b Nee. 

In dem Muͤnzhofe zu London fand man die alten Patadas für 
Brafilien zu 600 Nees, vom Jahr 1755, 14 Loth 9,59 Grän fein, 14,62974 
Stüd auf 1 Gölfn. Mark fein Sieber, Dergleihen zu 640 Rees, von 
1768, zu 14 Loth 13,45 Grän fein, 14,29922 Stüd auf” 1 Coͤlln. Mark 
fein Silber. Dergleichen zu 640 Rees, von 1801, zu 14 Loth 5,95 
Grän fein, 18,75894 Stuͤck auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber. 


Fuͤr Goa, bie portugiefifche Befigung in Dftindien, find befonders auß- 
. geprägt worden: 
Sn Silber. Zerafin und Perbas, oder, nad Kelly: Parbas 22 
raphien zu 5 guten Tangas oder 300 Rees. 
Larins zu 100 Need und Tangas zu 5 Bintems oder 60 Rees, 
‚Sn Kupfer, 5 Bazarunos— (Budgeroocks-⸗) ober 4 Mees- :Stüde 


4 


(fiehe diefe Münzen unter Goa). n 

Befonders qusgemuͤnzt hat man in —— ferner fuͤr deſ⸗ 
fen afritanifde Colonien Angola (Ngola), Benguela und ans 
dere ,, wie. folgt: 
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en 0. UN -< 
— . (£iffabon.) 
Sn Gold, Millerees, weldhe in London gewogen haben, 19% enal. Grän, 


und an feinem Golde 18,5 Engl. Grän. Dies gibt an Feingehalt 
21 Karat 11,94 Grän, 199,3201°Stüd auf die Coͤlln. Mark f. Gold, 


sn Silber. ©tüde von 12, 10, 8, 6, 4, 2 und 1 Macutas (Mas 
 Zuten), ober zu 600, 500, 400, 300, 200, 100 und 50 Rees. ‚Bon 
biefen Makuten wurden in London unterfucht und befunden : 


Stüde zu 12 Makuten, zu 14 Loth 5,98 Grän fein, 14,83427 Stüd auf 
„die Coͤlln. Mark fein Silber. 
Stüde zu 8 Makuten, zu 14 Loth 3,68 Grän fein, 22,57631 Stuͤck 
"auf bie Coͤlln. Mark. f. ©. 
Stüde zu 6 Mafuten, zu 14 Loth 8,52 Grän fein, 80,57368 Stüd auf 
die Eölln, Mark f; ©. 
Stüde zu 4 Makuten, zu 14 Loth 3,60 Grän fein, 46,19826 Stuͤck auf 
. die EölIn. Mark f. ©. | 
fo dag demnach ein folder Makuta etwa 1 gGr. 10 Pf. oder 2Sgr. 3 big 
4 Pf, preußiſch Courant werth ift, oder ungefähre 24 Scillinge Hamb. 
Bankgeld; zu einem Werthe von 12 El, Hamb. BO würden alfo gegen 5 Maz 
kuten gehören, und das von I. G. Buͤſch gefehene derartige Muͤnzſtuͤck 
müßte wenigftens ein 4-Makutenſtuͤck geweſen ſeyn. 
In Kupfer. Doppelte, einfache und halbe Macutas zu 100, 
50 und 25 Rees nebfi 5 Rees: Stüden ( Equipacas und 


Panos zu 123 und 65 Rees werden jetzt nicht mehr geprägt). 
Für die azoriſchen, unter porkugiefifcher Herrfchaft flehenden, Ins 


feln in Amerika, 9 an der Zahl, wohin aber die Engländer. den Haupfse . 


handel treiben ; Calö St. Miguel mit der Hauptfladt Punta dei Gada; 
St. Maria; Terceira mit ber Hauptfladt Angra; Grasiofa; St. 


Georg; Pico; Fayal mit der Hauptſtadt Horta nebff einem "großen - 
Hafen; Floret und. Corvo, bie Kleinfte biefer Snfeln, alle mit Suͤdfruͤch⸗ 


ten, beſonders vortrefflichen Orangen und Limonien), find zur Erleichterung 
des Handelsverkehrs ebenfalls beſondere Muͤnzen gepraͤgt worden (1795)3 
ihr: Name und. Werth iſt aber nicht bekannt worden. 


Fremde Müngforten find, einer Verordnung vom 20, November 
1785 gemäß, gang außer Umlauf gefegt, und dürfen nicht mehr wie baare 
Landesmuͤnze, fondern nur als Waare nad ihrem innern Werthe angenome 
men und vertauſcht werden. — Bor diefer Verordnung aber galt die 
engliihe Guinte 3600 Need, der fpanifche Piafter, hier Patada genannt, 
810 bis 850 Rees. — Die in Kupfer, in Brafilien geprägten Muͤn— 
gen, galten Schon fruherhin hier nur die Hälfte des angejesten Werthes, — 

Die, am 6 März und 9. Juni 1822, in Betreff des Muͤnzweſens, ges 
gebenen Decrete, find durch ein Gefeg vom 3. Dechr, 1824 wieder aufgehos 
ben worben, und foll hiernach ‚vie Mark Gold, zu 22 Karat fein, zu 120 
Millerees auögemünzt, und Zeine gndere Golbmünze als in-Stücden von 
2 und 3 Drachmen (Dutavas) gu Gewicht ausgeprägt werden. Allee Gold 
und Silber iſt als Waare frei einzuführen erlaubt. Nach dem bisheri⸗ 


— 


x 


— 124 — 
| Rehnungsmünzen. 


| Cintheitung und Verpältnig. | 
5 

| | (Liſſabon.). u | 
gen, oben angeführten, Münzfofteme wurde die portugiefifche Mark 
Gold zu 14157 Millerees ausgebracht; ob nun dem’ neu gegebenen Münzs 
geſetze unter den jetzigen mißlichen Verhaͤltniſſen weitere Folge gegeben wor» 
den ift, iſt faſt zu bezweifeln, und muß die Zeit lehren, — Indeſſen wäre 
hiernach die Preiserhöhung des Goldes 7,42475 oder circa 712 pro Cent, 
Die Cölln. Mark f. Gold kaͤme etwa auf 12255 Millerees (122,2110553), 
und wenn man die filberne Cruſade von 1802, wie hier oben, zum 
Grunde der Berechnung legt, welche dann, zu 480 Rees, auf 1 Coͤlln. Mark 
fein Silber 8671,4736 Rees ausbringt; fo gehen alsdann 14,09346 : ober 


' circa 14% Mark f. Silber auf 1 Mari f. Gold. 


Sm Parifer Münghofe wurden bie portugiefifchen Münzforten ab: 
gefhägt, wie folgt: | 
Goldfortin. Moedor (Moeda douro) von 4800 Rees, zu 33 Francs 
96 Centimes. | | 
Halbe begleichen Chalbe Lisbon:) von 2400 Rees, su 16 Francs 98 Gent, 
Quartino (Viertel Lisboninen) von 1200 Rees, zu 8 Fr. 49 Gent. 
Meia dobra (Portugalefen) von 6400 Rees, zu 45 Fr: 27 Gent. 
Halbe Portugalefen von 3200 Rees, zu 22 Fr. 631 Gent. 
Stuͤck von 16 Teſtones oder 1600 Rees, zu 11 Fr, 312 Gent. 
Golb-Erufado von. 480 Nees, zu 8 Fr. 30 Gent. = 


Silberſorten. Erufados nuovos zu 480 Rees, zu 2 Fr, 94 Gent. 
Halbe, Viertel und Achtel nach Verhältnif. 
Millerees ober 1000 Rees zu 6 Fr. 121 Gent, en de 

Veranbeitetes Gold. iſt hier 205 Quilates oder 201 Karat fein, 

und verarbeitetes Silber ift 105 Denheiros oder 13 Loth 71 Grän f. 

Da, nah Kelly, bie portugiefifche Mark 35418 engl, Grän wiegt, 

fo beträgt dies 229,46091719 franz. Grammen, oder (Zu 20812,8 holländ. 

Aſſe der Kilogr.) 4775,7241773 holländ. Affe, wofür man. 47753 Affe rech— 


‚nen Tann. Es vergleihen ſich hiernach, fireng genommen, 100000 Marf 


Coͤllniſch mit 93165 portugiefifchen Mark (die GCölln. Mark zu 4865 holl, 


Affen). , | 
Beiläufig ift der Werth eines Rees auf 0,465 Pfennige — — 


Pfenn. (17) (der Thaler zu 288 Pf.), das Millerees aber auf 38%: gute 


Groſchen, ober 48.5 Silbergrofhen, in preußiſch Courant, nad) dem ©ils 
berpari anzunehmen, 

| Eine Rationalbank (Bettelbanf) ift hier feit dem Jahr 1822 ers 
richtet, und zwar mit einem Privilegium oder ausſchljeßendem Schutzbriefe 
auf 20 Jahre. Das Einlagekapital beträgt 2500 Millionen Rees. Die 
Scheine, welche die Bank ausgibt, werden für baar Gel angenommen, weil 
fie auf Verlangen fogleich in Silbergelde baar ausgezahlt werben. Auch: bigs 


tontirt bie Bank gute Wechſel, gibt Anteihen auf fichere Hypotheken, Staats. 


papiers u. dergl., und £reibt auch feibft Gefchäfte mit Staatspapieren, Gold 


und Silber, — Ungeachtet ben bisherigen Bemuͤhungen diefer Bank, ihre 


Papiere oder Banknoten pari zu erhalten, mochte fie fick doch auf irgend 
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u | (Liffabon.) | 
eine Weife zu ſehr verftrickt haben; genug, fie wurde im December 1827 
den 6 — 15.) dergeftalt mit Einlöfung ihrer Banknoten angegangen und 
überlaufen, daß fie fich einige Tage außer Stande fand, baar Geld und Sil— 
ber genug beizufhaffen, ihren Verpflichtungen nachzukommen. Das Papiers 
geld verkaufte fie felbft anfangs zu 17, dann zu 16 pro Gent Disconto, wähs 
rend das Aufgelb in der ganzen Stabt auf 20 bis 21 pro Cent geſt iegen 
war, und dies alles gegen ihre eigenen. Noten, Es wurde baher eine foͤrm⸗ 
liche Unterfuhung diefer Bank eingeleitet, welche ven Zuftand derſelben ſehr 
beruhigend, und einen reinen Beſitzſtand von 2,075000 $ 000 Reis, 


das heißt: von 7 Millionen Cruſaden und noch 175 Contos · Reib uͤberſchrei⸗ 
tend fand, welches denn, nebſt den übrigen genommenen Maaßregeln, ben- 
alten Credit ziemlich wieder herftellte, obſchon demungeachtet ihre Banknoten 
bald nachher noch immer 4 bis 5 pro Cent verloren, 

Es wird, dabei auch der Golbflüde von 7500 Rees (vermuthlicdh 
neu geprägter) erwähnt, welche diefe Zettelbank in ihrer Verlegenheit anfangs 
zu 8100 und flufenmweife bis zu dem ausfchweifenden Preiſe von 8500 Rees 

der Regierung ) gegen ihre Noten vertauft.habe, während fie an der dorkis 
gen Börfe kaum 8000 ausgebracht hätten. — | 


Liverpool Chr. Liwwerpuhl), 


in Lancafpire, oder der Pfalggraffhaft Kancafter (fpr. Lenkeſter) in En g⸗ 
land, zweite Hauptſtadt des Reichs, und überhaupt bie zweite Handelsſtadt 
Europa’s, an dem Einfluffe der Merfey in das irlänbifche Meer, mit Hafen, 
Schiffswerften, Schiffsdocken, Börfe 2c., ben flärkften Handel nad; Irland, 
Weftindien und Afrika treibend; wie London (ſiehe England), : 
über welchen Plag aud die hier vorfallenden Wechſelgeſchaͤfte foft ganz be» 
trieben werben, ; J 


u — EILUDEND, 


in bem Gebiete von Pifa, im Großherzogthum Toscana, eine befeftigte, 
ziemlich regelmäßig gebaute Handels» und Geeftadt, von vielen Sands 
den duchfchnitten, mit ungemein ftarfem Handel, befonders nad) der Levante, 
und der Mittelpunkt der Wechfelgefchäfte zwifchen Stalien und der Levante, 
mit zwei Häfen (bedeutender Freihafen), Quarantäne »Anftalt, großen Salz, 
Tabacks- und Delmagazinen, und befonders wichtigen Korallenfabriken ’ 


sechnet im gewöhnlichen Verkehr nach Lire su 20 Soldi ä 12 De 
navi di Lira; oder, wie im Wechſel- und großen Verkehr, bes 
fonders von Bankiers und Kaufleuten geſchieht, nad Pezze (Piar 
Kern) da otto Reali (von 8 Realen) und diefe ebenfalls zu 20 Soldi 
a 12 Denari di Pezza. ; 

Der Zahlwerth ift a) Hier entweder Moneta buona, worin bie 
Pezza (oder dei Piafter) zu 5} Lire, 85 Paoli, 69 Crazie, i15 
Soldiditira, 345 Duatrini, 1380 Denari di Kira gerechnet wird, 
und es gehen hiervon | 
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Stie 


auf 16oͤlln. 


Markf. S. 


Werth 
v. 1 Stuͤck 
inP.Cour. 


4 —— nn EEE. J M 
1 Thater, 


1) an Pezze (A52 Lire Moneta buona) 
‘auf 1 Eölln. Mark fein Silber: 
2) an Lire Moneta buona auf 1 om 
Mark fein Silber: ; > ; n 


— bb) Oder dieſer Zahlwerth ift — 
lunga, die Pezza zu 6 Lire, 9 Paoli, 72 
Crazie, 120 Soldi di Lira, 3860 Quatrini, 
1440 Denari di £ira, und hiervon gehen ; 
1) an Pezze (a 6 Lire Moneta lunga) 
auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber: . 

2) an Lire in Moneta lunga auf 1 Sinn. 
Mark fein Silber: . . (6448) . . 


Cs betragen baher 24 Pezze ober Lire in 
Moneta lunge 23 Pezze oder Lire in Moneta 
buona; doc muß derjenige, welcher in Moneta 
Aunga bezahlen will, dies ausdruͤcklich feftfegen, 
weil außerdem Moneta buona verlangt wird. 
Die Pezga kommt hier auch in Golde (wenn 
auch nur fingirt) vor, und wird ebenfalls zu 53 

‘Live gerechnet, nach der jedoch feit Auguft 1809 
ergangenen Beſtimmung, daß fortan jede 100 
Zire in Gold 107 Lire in Silber, in Zoscanis 
fher Währung, austragen, und auf diefe Weife 
in Zahlung angenommen werben follen. Diefe Pezza 
Doro oder Gold » Valüta. dient vornemlich nur 
zur Beſtimmung der Wechſelkurſe in Lis 
vorno, und es gehen demgemäß 

1) an Pezza d'oro auf 1.Cölln. Mark f. ©.: 

2) Live d'oro deögleigen:- ; 

In Florenz (ſiehe dort) kommt feit — 
bei dortigen Wechſelzahlungen die eigentliche 
Lira auſtriaca, anſtatt der bisherigen Floren— 
‚tiner Lira vor, und da dieſe oͤſterreichiſche Lira 
nichts anders, als das ſonſt gewöhnlich 20⸗Kreu— 
zerſt uͤck ift, fo gehen davon 60 Stuͤck auf 1 Eölln. 
Mark fein Silber. In wie fern auch biefer Zahl: 
werth in Eivorno Einfluß findet, wird fich in ber 
Folge zeigen. Fruͤher verglich man im Handel auch 
“Hier 25 Lira Monetg buona mit 21 franz. France, 


Wirklich ausgeprägte Toskaniſche 
Gold-⸗ und Silbermüngen finden -fich "unter 


Toscana angezeigt. 
Nach einem fruͤher (vor mehr als 25 Jahren) 


gebrudten Tarif getten hier von fremben Muͤnz— 


jorten: 


10,73261 
62 


10,78261 
64,69565 


| | 10.0778 | 


57,944 


1,29839 
0,22581° 


1,29839 
0,21640 


1,88927 
024161 
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:Rehnungdmünzen. Stüd | Werth 
ech 3 5 Jauf 16oͤlln. | von 1Stüd 
Eintpeitung und Verhältniß. I Markf.©. | inp. Sour. 
— — — — —— — —— 

In Golde. Hollaͤndiſche und andere Ducaten 13 Lire. | —— 


Engliſche Guinéen 28 Lire. 

Franzoͤſiſche neue Louisd'or feit 1785, 27 

Genueſiſche und venetianiſche Zecchinen, 13 Lire 

34 Soldi. 

Neapolitaniſche und ſicilianiſche Oncie, 15 Lire. 

Portugieſiſche halbe Dobras, 50 Lire. 

Dergleichen"Lisboninen von 4800 Reed, 37 eire. 

Roͤmiſche Zecchinen, 13 Lire. 

Spaniſche Piſtolen zu 4 Pezze von 8 Realen, 25 8. 

In Silber. Deutſche Conventions » ara 

6 Lire 4 Solbi. 

Brabanter» nder Kronenthaler, 7 Lite, 

. Branzöfifche Laubthaler, .7 Lire 3 Soldi. 

‚ Spanifche Piafter, 6 Lire 8 Soldi. 

. Zoscanifche Tallari von Leopold, und venetianifche " 
Zallari, 6 Lire 


Indeſſen iſt der Werth der fremden Muͤnz— 
ſorten im Handelsverkehr den gewoͤhnlichen 
Veränderun,”n unterworfen. Auf den hieſigen Kurs 
zetteln find gewöhnlich folgende Gold: und Säl— 
berforten notirt: % 


Spanifche Piafter zu 6 Lire 6 Soldi m. o. w. 
Kaiferliche oder Marien Therefien : Thaler (Spe- 
cies) zu 6 Live 4 Soldi 4 Den. m. o. w. 
Franzoͤſiſche 5 + Frantenftüde zu 5 Lire 16 Soldi 
8 Den. m. 0. w. 
Neueſte ſpaniſche Doppien Duadruples) zu 
96! Lire m. o. w. 
Dergleichen Genuefer zu 933 Lire m. o. w. 
Franz. neue Louisd'or zu 27 Lire 14 Soldi m. o.m. 
Franz. 20- Frankenſtuͤcke zu 23 &, 10 ©. m. o. w. = 


Lobenſtein, 

unregelmuͤßig gebaute Stadt an der Lemnig und Ko: 

fel, in den fürftlich Reußiſchen Landen ( Eobenftein: 

Ebersdorfiſche Linie), mit Tuch- und Leinwebereien, 

ſtarkem Wol- und Garnhandel, | 

rechnet nach Thalern zu 24 un IR Dt]: © 5 E08 © 

im 20 »@uldenfuße: . ‘133 1,05000 
Indeſſen rechnet man im gemeinen Berkehr J 
den Speeiesthaler zu 35 Groſchen, alſo Thaler: 14757 0,96000 


Lodomerien; 
ſiehe Galizien. 
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Rehnungsmünzen. Stile Werth 
Gintheilung und Verpältnif. a ne 





Lombardiſch-venetianiſches Königreich, as 

Diefes feit 1815 neu gebildete Königreich (der Krone en 

Defterreich angehörig ) begreift das Gebiet der| 

vormaligen Republit Venedig in Stalien (mit 

Ausnahme von Sftrien, jest zu Illyrien gefchlagen), 

die Herzogthuͤmer Mailand (oͤſterr. Antheils) und J* 

Mantua, geringe Theile von Parma und Piazenza 

und dem paͤpſtlichen Gebiete, und die ſonſt zu Hel⸗ 

vetien gehörigen Landſchaften Beltlin, Worms 
Eh und Kleven, 


rechnet, nad dem K. K. Müngpatente vom 1. 
Novbr. 1828, durchgehende nad oͤſterreichi— 
ſchenLiren (kire auftriacheodev auffriaca) J 
zu 100 Centeſimi: A ; ur 60 0,23838 
Diefe Lira auftriaca ift, wie ſchon mehr ; ’ 
erwähnt wurde, nichts anders, als das befannte 20: } ' 
Kreuzer: oder fogenannte Kopfftüd, und hat 
in bem italienifhen Muͤnzfuße einen Werth 
von 87 Sentefimi (87 Gentimes). Allein, obs 
fchon der bekannte Gonventionsfuß bei den Silber 
‚ müngen zum Grunde biefer Beflimmung gelegt ift, 
welcher Eonventionsfuß Fein anderer ift, als daß die 
Soͤllniſche Markt rauh zu 135 Loth fein ausge 
bracht wird; fo follen doch, dem neuen Münze 
gefes zufolge, bie neuen Silbermüngen des lom- 
barbifch > venetianifchen Königreichs (mie in Frank 
zeih) „5 fein ſeyn, und 76 Kupferzufag haben. 
Hiernach ftelt fi der Feingehalt dev neuen 
<ira auf 142 Loth fein, ober 14 Loth 7z Grän 
fein Silber. — Nur bie Viertel-Liren haben, | 
um nicht zu Bein auszufallen, einen Zeingehalt von 
5 (2) Silber und 25 (2) Kupferzuſatz. Zu 
befferer Verftändigung will id) die beiden Paragraphen 
des Müngefeges vom 1. Novbr. 1823, welche fich 
hierauf. beziehen, hier wörtlich folgen laffen. 


$. 1. „Der, für bie Ausprägung von. Silber, 
mänzen angenommene, Gonventionsfuß und 
dad in Unfern Erblanden beſtehende, gefegliche 
Merthöverhältniß bes Goldes und des Kupfers, hat 
von nun an auch ausfchliefend die Grundlage ber 
Ausprägung und ber Werthöbeflimmungen für die, in 
Unferem lombardiſch-venetianiſchen Koͤnigreiche cir⸗ 
Tullrenden, Gold», Silbep- und Kupfermuͤnzen zu. 
bilden.” | 





Rechnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhältniß. 








(Lombarbifch » venetianifches Königreich. ) 

$. 4, „Die Einheit der in Unferm lombardiſch-venetianiſchen Königreiche 
‚auszuprägenden Münzen, wird aus einer Silbermünze mit der Benennung: 
“sferreihifhe Lira” beftchen, welche ein metriſches Gewicht 
von vier Denar, drei ®ran und 3035 Hunderttheile eines Gras 
nes enthält, und aus Neun Zehntheilen feinem Silber und Einem 
Sehentheile Kupferzufage zufammengefegt wird, Sie wird in Hundert« 
theile (Centeſimi) getheilt, und ihr verglichener ‚Werth wird zu den 
eonventionsmäßig ausgeprägten Müngen auf zwanzig Kreuzer, und zu 
der bisherigen italienifhen Währung auf fieben und achtig Genter 
fimi des italienifchen Muͤnzfußes feftgefest. ” — 

Die uͤbrigen weſentlichen Punkte dieſes in Wirkſamkeit getretenen Muͤnz⸗ 
patents ſind kuͤrzlich folgende: 

Das metriſche Pfund (oder das franzoͤſiſche Kilogramm zu 
20812,8 holänd. Affe) wird in biefem Königreiche beibehalten, wird mit 
3 Markt, 9 Loth, 48 NRichtpfeunigen (32332 Mark) völlig gleich erklärt, 
und 1 Wiener Mark gleich gefegt mit 2 Oncien, 8 Grofli, 6,44 @ran des 
metrifhen Gewichts. Dies metrifhe Pfund wird in allen vorgefihriebes 
nen Münzftätten zu folgendem feftgejesten Werthe ausgemünzt: 

a) Das feine Gold su 1307 Gulden 20 Kreuzern, eder 3922 neuen 
öfterreichifchen Liren. | 

b) Das feine Silber gu 35 Gulden 31 Kreuzern, oder 256 neuer 
Eiren, 55 Centefimi (256,55 Liren). | 

c) Dad Kupfer zu 1 Gulden 54,284 Kreuzern Conv. Courant, oder 5 
neuen oͤſterreichiſchen Liren, 71,42 Gentefimi (5,7142 Liren). | 

Nicht bios die Gilbermünzen, fondern auch die Goldmünzen find zu 
26 fein qusgeprägt, und haben alfosebenfalls nur „I, Kupferzufag. 

Am Beingehalte ift kein Remedium (Toleranza) geſtattet; 
doch darf in Anſehung bed Gewichts der. Gold- und Cilberforten infofern 
eine Abweichung eintreten, daß ber Ueberſchuß oder Abgang bei 100 Stüd 
Goldmüngen den achten Theil eines Goldſtuͤcks von berfelben Münzgattung 5 
bei 100 Stüd Silbermuͤnzen derſelben Sorte den vierten Theil; bei Kupfer: 
müngen aber den hundertften Theil nicht überfteigt. Auf diefe Weife ift dag 
Remedium am Schrot, auf und ab, bei Goldmünzen: 0,00125 (107055) 
bei ben Eilderforten: 0,0025 (+55), und bei den Kupfermüngen :0,01 
oder zo. | 

Nebit den oͤſterreichiſchen Gold» und Silbermüngen werben 
in dem lombardiſch-venetianiſchen Königreiche auch noch nachfichende Mün: 
sen ausgeprägt: ö 

a) In Golde 

4) Der Souverain, im Werthe von 13 Gulden 20 Kreugern oder 40 
öfterteichifchen Tiren, mit einem Gewicht von 11 Denar, 3 Gran 32,75% Huns 
derttheilen eines Gran, hat im Durchmeſſer 40 Atome im metrifchen Maaße. 

2) Der Halbe Souverain (Souveraind'or) von 6 Gulden 40 
Kreuzern oder 20 öfterr, Liren, mit der Hälfte des vorigen Gewichts, im 
Durchmefler von 20 "Atomen, | | | 
. 9 


‘ 
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(Lombarbdifch » venetianifches Königreich. ). 


b)’Sn Silben 

1) Der Scudo von 2 Gulden oder 6 öfterr. Liren; im Gericht 25 
Denar, 9 Gran, 85,45 Hundertheile eines Gran, hat im Durchmeſſer 
38 Atome. 

2) Der halbe Seudo von 1 Gulden oder 3 öfterr, Liren; im Ge? 
wicht 12 Denar, 9 Gran, 9235 (3) Hundertheile eines Gran; im Durd) 
mefjer von 50 Atomen, 

3) Die Lira, am Werth 20 Kreuzer oder 100 Centeſimi; im Gewicht 
4 Denar, 3 Gran, 3035 Hunderttheile eines Gran (wie vorhin ſchon bemers 
ket wurde ), und hat im Durchmeſſer 22 Atome, 

'4) Die halbe Lira von 10 Kreuzern oder 50 Sentefimi; im Gewicht 
die Hälfte des vorigen (im Durchmeſſer 18 Atome). 

5) Die Viertel: Lira von 5 Kreugern und 25 Gentefimi; im Ges 
wicht von 1 Denar, 6 Gran, 24% Hundertheile eines Gran, hat im 
Durchmeſſer 16 Atome, 

ec) Sn Kupfer. 

1) Der Soldo von 1 Kreuzer oder 5 Gentefimi; im Gewicht 8- De: 
nar, 72 Gran; im Durchmeſſer von 24 Atomen. 

2) Das 3: Centefimiftüd von % Kreuzer; im Gewicht 5 Denar, 
22. Gran; im Durchmeſſer von 22 Atomen, 

3) Der Eentefimo von F Kreuzer; im Gewicht von 1 Denar, ‚74 
Gran; im Durchmeffer von 18 Atomen, 

Die bis jest genannten Münzforten, dann alle öfterreihifchen 
Golds und Silbermüngen, fo wie bie von fremden Regierungen nach 
dem Conventionsfuße ausgeprägten Silbermünzen, bilden von 
nun an in biefem Königreice, fo wie in dem ganzen Umfange der Monar—⸗ 
chie, die gefegliche Landesmuͤnze. Ihr gefeglicher Werth ift durch einen Tas 
rif beftimmt worden, fo wie die Annahme der übrigen Münzforten. — Die 
in dem Zarif nicht genannten, ober andere befchädigte, und das Gewicht 
nicht haltende Münzen werden von dem gefeglichen Umlauf ausgefchloffen, ob: 
fhon die Annahme derfelben den Privatperfonen überlaffen bleibt. Non 
Kupfermüngen braucht man hödjftens den Betrag von 25 Gentefimi in 


: Zahlung anzunehmen. — Uebrigens bleibt es Privatperfonen unbenommen, 


in ihren Verträgen die neue Währung, oder eine der früber beflandenen ges 
feglichen Währungen auszudrüden u. f. w. 

Als gefeglicher Vergleihungs » Maafftab zwifchen ber neuen und ben, 
früher beftandenen gefeglichen Währungen ift feflgefegt worden, daß 
100 öfterreihifhe Liren mit 87 italienifchen Liren (France), 
oder mit 113 Mailänder Courant-Liren, oder mit 16952 venes 
‚tianifhen Liren (Lire piccoli di Venezia) für gleich zu achten 


find. Es vergleichen fi, alfo in ganzen Bahlen: ee 


128 Lire auftriache mit 145 Liren Mailänder Courant. 
256 öfterr. Liren mit 485 venetianifhen Liren (Lire piccoli)), 
100 Gulden mit 300 öftere, Liren und mit 261 italienifchen Liren ober 


- Sranten. 


Rehnungsmünzen. Stüd | Werth 
z , auf 16oͤlln. von 1Stud 
Eintheilung und Verhältnif. Mark. ©. in p Eour. 
i ¡ —— — —— — 
Das in dieſem Koͤnigreiche beibehaltene metris 
ſche Pfund oder der franzoͤſiſche Kilogramm wiegt 
bekanntlich 20812,8 hollaͤndiſche Aſſe, und da nun 
daſſelbe Pfund 3 Mark 9 Loth 48 Richtpfennige des 
Wiener Markgewihts enthalten fol (= 83575 Mies 
ner Mark), die Cöllnifche Mark aber in Wahrheit 
4865 holländ, Affe in fich faßt; fo vergleichen fi 
biernadh : ' 
1 Wiener Mark mit 1,200614281 Coͤlln. Mark, 
und umgekehrt! 
1 Eölln. Mark mit 0,332906948 Wiener Mark. 


Da nun 265,55 neue öfterr. Liren 1 metri« 
fches Pfund fein Silber enthalten follen: fo enthält 
eine folche Lira 0,2668060234 Loth fein, alfo in 
60 Stüden (Liren): 16,0083614 Coͤlln. Loth fein 
Silber, und. folglich gingen auf 1 Eölln. Mark fein 
Silber nur 59,72362 öfterr. Liren, flatt der be: 
merften 60 Stüd, weil hier offenbar das metrifche 
Gewicht geringer als 20812,8 holländ. Affe, oder die 
Coͤlln. Mark fehwerer als 4865 Affe (vermuthlid 
48675) angenommen worden ifl. Die Rechnung 
ergibt 4867,54044 holländ. Affe, wenn man, wie 
wichtiger ift, das metriſche Pfund bei 20812,8 holl. 
Aſſen laͤßt. — (Die Wiener Mark hat 5841 
hollaͤnd. Aſſe.) 


Nach den voraus geſchickten geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen iſt nun der Werth der Loͤllniſchen Mark 
folgender: 
a) Sn feinem Golde auf 1 Sätin. Mark fein Golb. 


1) In Gulden des 20-Sulbenfußes (Eonven- 
tionsfußes): + * * + 305,589 : — 


2) in öferreidifäen eiren: , N 916,767 = 


8) in den bisherigen italieniſchen Liren 
oder Sranten: . 00 . 797,587 — 


4) in ben bisherigen Mailänder — 
given: . . . . . .  ..11038,525 — 


5) in Liren piccoli di Venezia: 1557,788 — 
b) In feinem Silber auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber. 

1) Sn Gulden des 20» Buldenfußes: . 20 0,70000 

2) in neuen öfterreihifchen Liren: . 60 0,23333 


3) in bisherigen italienifchen Liren oder 
Sranten:  . . . . j 52,2 0,26820 


9% 


Thaler. 


— cæ— — — — 
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Rechnungsmünzen. StückWerth 

—— auf 16oͤlln. | von LStüd 
Eintheilung und Verhaͤltniß. | meitf.&, | in P,Eour. 

4) in bisherigen Mailänder ER Thaler. 
tiren: 6733 0,20598 _ 
5) in bieherigen Eire piecoti bi Be:|- er 
nezia: . M 101$% - 0,13782 


Uebrigens rechnete — — Verhaͤlt⸗ 
niſſen des wirklichen innern Silbergehal— 
tes gemäß, auf 1 Coͤlln. Markf. Silber, 
1) italienifhe Lire oder — à 100 


Cent.: 51,93450,26957 
2) Mailänder Sourant give zu. 20 St. 

di ä 12 Denari: . ; 673 0,20741 
3) ferner Lire in fogenannter Valuta Sm: J 

periale: . 47,7 0,29350 


ein Sahlwerth, der ſonſt bei Beſtimmung einiger 
Wechſelpreiſe in Anwendung kam (den Filippo zu 
106 Soldi Imperiale oder zu 150 Soldi Corrente 
gerechnet) 
Das Verhaͤltniß bes Goldes zum Sil⸗ 
ber ergibt ſich aus Obigem (256,55 Lire in Sil⸗ 
ber gegen 3922 Lire in Gold, als der gefegliche 
Kushringungswerth ber Silber- und Goldmünzen), . 
wie 1 mefrifches Pfund fein Bold zu 15,28747 
metrifchen Pfund fein Silber. — 
| Aus dem Müngtarif für diefes König 
reich, in zwei befondern Abtheilungen, follen hier 
nur auszugsweife bie vorzüglichfien Gold » und 
Silberforten nad ihrem gefeglihen Werthe ber 
merft werben. 
Erſte Abtheilung. Geſetzliche Landes» 
muͤnzen. 


A. Goldmuͤnzen. 


Oeſterreichiſche einfache Ducaten: 8 Denar 

ſchwer, zu 13 Lire 50 Cent. oͤſterr. 
Defterr. Souneraind” or älteren Geprägeg: 
11 Den, zero ſchwer, zu 40 kire öfterr, 
Defterr. dergleichen, neuen Gepräges: 11 Denar 

Sera. Ichwer, zu 40 Eire öfterr, 

B. Silbermuͤnzen; oͤſterreichiſche und andere 

Conventionsmuͤnze. 


K. koͤnigl. und andere conventionsmaͤßige Thaler 
(Species) zu 6 Lire = 2 Fl. 

Dergleichen halbe Thaler oder Gulden zu 3 Lire 
— 6 

Dergl. und andere conventionsmaͤßige ganze Kopf⸗ 
oder 20 un zu 1 Lire = 20 Er. 
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Er DE ————— TEE. 
j (Lombardifch « venetianifches Königreih.) er 

K. Eönigl. halbe Kopf- oder 10 Kreugerftüde zu 50 Gent. = 10 &r- 

Dergl. Rronenthaler (halbe und Viertel:, nach Verhältniß) zu 6 Lire 
‚60 Cent! — 2 5. 12 &r. 

Dergl. Scudo Chalber, verhältnigmäßig) zu 6 Lire — 2 Tl. 

Dergl, Lira auftriaca, ganze, halbe und Biertele, zu 20, 10 und 5 &r. 

Die Kupfermüngen, wie fihon oben gemeldet, : 


Zweite Abtheilung Münzen, welde neben ben gefesliden 
Landesmünzen die Vortheile des gefeglihen Umlauf 
genießen. 





A. Goldmünzen. 


SBaierfche Ducaten, 3 Denar „as ſchwer, gu 13 Lire 40 Gent. — 4 8. 
28 Xr. 


Bolognefer Doppia, 5 Denar 5% fchwer, zu 19 Lire 40 Cent. — 6 5. 
28 &r. 
Dergl. Ducaten oder Zecchino, 3 Den. Seſchwer, zu 13 Lire 20 Gent. 
‚zz=ä&$ 24 &r. | 
Kranzöfifche 40 »Frankenftüde, 12 Den. „os, zu 45 Fire 90 Gent, = 
15 &. 10 &r. | Ä 
Franz.’ 20 » Frantenftüde, 6 Den. rs ſchwer, zu 22 Lire 75 Cent, = 
78l. 85 Xx. 
Franz. einfache Louisd'or feit 1785, 7 Denar 5 Ihwer, zu 26 Lire 
75 Ent. — 8 Fl. 55 Er. 
Slorentiner Ducaten oder Gigliato, 3 Den. os ſchwer, zu 13 Lire 
60 Sent. — 4 Fl, 32 &r. j 
Genueſer Doppia zu 96 Lire, 25 Dem 1505 ſchwer, zu 89 Eire 75 
Gent, — 29 Fl. 55 &r. 2 £ 
Shre Unterabtheilungen nach Verhaͤltniß: | 
Stalienifhe 40: und 20-Lire-Stuͤcke, wie franz. 40» und 20 : Sranfenft. 
Mailänder Doppia; 6 Denar „es Ihrer, zu 22 Lire 40 Eat. — 
7 FU 28 Ar. — | 
Dergl, Ducaten oder Bechino, 3 Den. „as ſchwer, zu 13 Lire 60 Gent. 
== 4 51. 82 &r. | 
Parmefaner Doppia, 7 Denar 7535 ſchwer, zu 24 Lire 60 Cent. — 
8 gt. 12. & | Di 
Dergl. 40: und 20-Lire⸗Stuͤcke von 1815, wie die italienifchen dieſer Art. 
Piemont, oder Cap. Doppia von 1787 und früher, 9 Den. Tooo Ihwer, 
zu 32 Lire 20 Gent. — 10 51. 44 &r. ' 
Dergl. 80:, 40: und 20-Lire-Stuͤcke von 1816 und 1821, wie die ita⸗ 
Uieniſchen. — 
Roͤmiſche Doppia von 5 Denar „os Gewicht, zu 19 Lire 40 Cent. = 
6 5. 28 &r. - 
Dergl. Ducaten ober Zechine, 3 Den, Loss Gewicht, zu 13 Lire 20 Gent. 
= 4 Sl. 24 &r. “ — 
Halbe dergl. nach Verhaͤltniß. 
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(Lombarbifch » venetianifches Königreich. ) 
B. ©Silbermüngen. 
Baierfche Schwert» oder Kronenthaler, zu 6 Lire 60 En — eg Fl. 12 er. 
Bologneſer Scubo oder Frauenthaler, zu 6 Lire 17 Cent. — 2 Fl. 32 Xr. 
Dergl. Scudo zu 10 Paoli, zu 6 Eire 11 Gent. —-2 Fl. 21 &r. 
Florentiner Francesconi oder Pifesthaler, zu 6 Lire 30 Gent, = 2 Fl. 6&r, 
Franzoͤſiſches 5 rFrantenftük, zu 5 Lire 74 Cent. = 1 $l. 543 &r. 
Dergl. 2-Frankenſtuͤck, zu 2 Lire 29.% Gent. — — 795 &r. | 
Dergl. 1-Frankenſtuͤck, zu 1 Lire 14.2, Gent. = 2270: Bi . 
Genuefer neuer Scudo, 7 Lire 45 Bent. oder 2 Fl. 29 &£r. 
Stalienifhe 5, 2: und 1sLiresStüde, wie die frangöfifchen Franken: 
ftüde dieſer Art. 
Die F-, ze und ⸗Franken ober ital. Lire, zu 8675, 57% und 28,5 
Gentefimi. | 
Mailänder Scudo, 5 Lire 29 Gent. ober 1 Fl. 45% Xr. 
Halbe nah Verhaͤltniß. 
Mailänder Lira vor und nach 7778, 88 Gent. oder 173 £r, 
Modenefer Scudo von Franz IIL, 6 Lire 37 Gent. oder 2 Fl. 73 &£r, 
Dergl. Scubo v. Hercules III, von 1782, 6 Lire 43 Cent. ober 2 Fl. 
83 Kreuzer. 
Parmefaner Ducato, 5 Lire 77 Eent. oder 1 Fl. 555 &r. 
Dergl. 5, 2- und 1>Lire-Stüde von 1815 an (auch > und ar wie bie 
franzöfifchen und italienifchen, 
Piemont. und Savoyifher Stubo oder Thaler, 8 Lire oder 2 Fl. 40 er. 
Piemont. und Savoyiſcher neuer Scudo von 5 Lire von 1816, wie der 
franzoͤſiſche und italieniſche. 
Roͤmiſcher Scudo von 10 Paoli, 6 Lire 11 Cent., oder 2 Fl. 3: &r. 
Spanifche ältere und neuere, Matten ober Säulenthaler CPiafter), 
6 Lire 15 Gent. ober 2 Fl. 3 &r. 
Benetianifcde Ducaten oder Kreuzthlr., 7 Lire 65 Eent., oder 2 51.33 £r, 
Dergl. Giuftina, 6 Lire 73 Gent., oder 2 Fl. 143 Zr. 
Dergi. Lirazza ober Petiz! 68 Cent., oder 135 &r., 
Dergl. 15: Solbiftüd, 383 Cent., oder 65 Er. 
Dergl. 2 Liren provinc. 56 Cent., oder 11.4, &r. 
Dergl. 1 Lira provinc., 28 Gent, oder 53 &£r. 
Dergl. 30: Soldiftüd von neuem Sepräge, 75 Gent. oder 15 £r. 
(Letztere, von der Lirazga an, nur in ben ae Brescia, Bergamo, 
Gzemona.) 
C,, Rupfermünzen. 
Stalienifche 5 » Gentefimiftücd, jest 5 Gent. 74 Miller. oder 12 x 3 .& 
Dergl. 3: Gentefimiftüd, jest 3 Gent, 4, Millef. ober 32% &r, 
Dergl. 1 Gentefimoftüd, jest 1 Gent. 15 Millef. oder 1,5 Ar. 
1 Mailänder Sefinoftük, jest 2 Gent. 3 Millef. oder 25% &r. 
1 dergl. Quattrino, jest 1 Gent. 12 Millef. oder 155 &r, 
Defterreichifche Kreuzerftüde vom Jaͤhr 1816, 5 Cent. oder 1 &y. 
Alle in dieſem Tarife aufgeführten Gold » und Silbermüngen müffen 
vollwichtis ſeyn. 
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Die geſetzliche Legirung der Gold: und BE 
Gilberwaaren ift bei dem Golde: 
N. 1. = 920 Millefimi, oder nach der alten Mail, 
Probe — 22,5 Karat, 
N. 2. — 840 Millef., oder nach der alten Mail. 
Probe — 205,5 Karat, 
N. 3. — 750 Millef., ober nach der alten Mail, 
Probe — 18 Karat. 


Bei dem Gilber aber: 

N. 1. — 950 Milleſimi, oder nach der alten Mail, 
Probe — 11 Dinar 9,5, Gran, 

N. 2. — 800 Millef., oder nad) der alten Mail, 
Probe — 9 Denar 14,% Gran. 

Bei Gold wird eine Abweichung (Remedium) 
von 3 Millefimi, bei Silber von 5 Millefimi 
vom Feingehalte geftattet, 

Das Berhältniß der neuen Rechnungss 
müngen unter fih, fo wie mit den Gulden und 
Kreuzern Conventionsmünze, ift folgendes : 


Soldi 
Neuer Convent. Oeſterr. oder Cente- | Mille: 
Scudo. Gulden, | Liren. | Kreu- | fimi. fimi. 


zer. 
RR ET WE AT 


1 | 2; 6 120 | 600 | 6000 
1 3 | 60 } 500 5000 

1 1 20 .| 100 |} 1000 

1 5 50 

1 10 


in Mibdbleferhire, Haupt » und Reſidenzſtadt bes 
Königreichs England, die größte Stadt in 
Europa und der widhtigfte Handelsplatz 
auf der Erde, an beiden Seiten der Themſe 
liegend, mit einem der größten, wichtigſten Seeh a⸗ 
. fen, ungeheuern , Bierbrauereien (Porter- und 
Ale = Brauereien), und überhaupt mit einer faft 
unzählbaren Menge wichtiger Kabriten und Manufat: 
turen, den ausgedehnteften Wechfel- und Gelb: 
gefchäften, einer der anfehnlidften Zet- 
telbanfen und einer großen Anzahl wichtiger Ans 
falten faft aller Art, 


rechnet, wie ganz Grofbrittannien, nad) Lis 
vres oder Pfunden zu 20 Schillingen a 12 |) 2,955 6,26398 
Pfennige Sterling: er ; ; | 
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Eintheilung und Verhältniß. 
——— — — —s EEE nee u a 
(London) 

! Man fehe hierüber nah, was unter England Eeite 62 bis 66 aus⸗ 
fuͤhrlich dargelegt worden iſt. —' Hier iſt nur noch zu bemerken, daß auf 
eine Coͤllniſche Mark fein Gold: 31,9261274 Pfund Sterling, 
ober 638,522548 — circa 6384 Schillinge Sterling geben, wenn man 
annimmt, daß. 445 Stüd Guinéen 1 engl, Pfund Zroy in Standardgold auds 
machen, und faft ganz genau 1 engl. Pfunt Troy — 1,59658347 Götls 
niſche Mark beträgt., Das Verhältniß des Goldes zum Silber 
ift nad) der frühern Ausprägung bis 1816, die englifche Unze Standardfilber 
zu 5 Bl. 2 Pf., oder das Troy» Pfund zu 62 Schill. Sterling, wie 1 zw 
15,20969 ; nad) der letztern Ausmünzung aber feit 1816, die Unze zu 5 $l. 
6 Pf., oder das Troy-Pfund Standardfilber zu 66 Schillinge Ster» 
ling, wie 1 zu 14,29237; das heißt: 1 Mark fein Gold ift gleich 14,29237 
Mark fein Silber; wobei angenommen ift, daß nach der engl. Ausprägung, 
wie vorhin bemerkt wurde, die Coͤllniſche Mark fein Gold 31,9261274 
Livres Sterling ausfommt. — 

Berarbeitetes Silber foll hier 1044 Unzen (im Broy-Pfunde) 
Loth fein halten, und ift mit einem Löwen und drei Zeichen bes 
merät, 

Wirklich geprägte National: Müngforten find: 

1) In Golde: Fuͤnffache, doppelte und einfache Guinden, halbe 
und Viertel, zu 105, 42, 21, 104 und 5+ Scillinge Sterling (444 
Stud einfache Guineen auf 1 engl. Troy-Pfund Standard» oder Münze: 
gold); ferner neue 7: Schilliingsftüde. 

Souverains (Sovereigns) zu 20 Schillinge Sterling; auch dop⸗ 
pelte und halbe, nach Verhältniß (4633 Stüd einfache auf das Troys 

Pfund Standard. oder Münggold zu +4 fein). ' 

Marten zu 153, Engels zu 10, und Nobels zu 63 Schillinge Ster⸗ 

ling, meiche aber wenig mehr im Umlauf find. y 
2) In Silber: Gange und halbe Kronen, zu 5 und 24 Schillinge 

Sterling. j 

Ganze, halbe, brittel, viertel, jechftel und „z Schillinge, zu 12, 6, 4, 3; 

2 Pence und 1 Penny Sterling. , 

. 83) In Kupfer: Halfpennys und Farthings zu 4 und F Penny 

Sterling; ferner neue, nad) einer Verordnung vom 1 Auguſt 1796 ges 

fchlagene Stüde von 2 Pence und 1 Penny, | 


Scheidemüngen von Billon, das ift von einer Mifchung, welche 
weniger als die Hälfte Ada Gewichts reines Silber enthält, hat Großbritz 
tannien gar nicht. Was unter dem halben Schillinge ift, Tann nur mit 
Kupfergelde ausgeglichen werden, beffen das Land daher viel bedarf, Vom 
Unfange des Jahres 1816 bis zum 11. Februar 1825 murden 69,900480 
Stuͤck Kupfergeld für den Nennwerth von 156415 Pfund Sterling ges 
. prägt. 2 | Sr 





Die Londoner Bank : 
ift eine Zettelbank, und ward im Jahr 1694 nad) dem Plane eines 
William Paterjon errichtet, welcher benfelben vornemlich von der St. 
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(tondon.) 


Georgenbank in Genua entlehnt hatte. Der damals zuſammengeſchoſſene Fond 
betrug 1,200000 Liv. Sterl., auf welche der Belauf der erſten Noten ausge— 
ſtellt, und durch einen zweiten Fond von 300000 Liv. Sterling eine Kaffe 
zum Behuf der Zahlungen begründet (fundirt) wurde; fo daß das Gefammtcapital 
damals 13 Millionen Pfund Sterling betrug. Den Hauptfond verlieh man 
fofort an die Regierung, zu 6 pro Cent Binfen, für welche das Parlament 
durch dazu beftimmte Auflagen forgte, und dabei war es einverftanden, daß 
die Bank das Gapital nicht fündigen koͤnne. Dies war ber erfte Anfang des 
fogenannten Fundirens, einer neuen Erfindung in dem damaligen brittis 
Then Finanzſyſteme. Es war bie erfte, feiner Auffündigung fähige Schuld, 
welche die Krone machte; das Klümpchen, aus weichem num in 102 Jahren 
(ſagt 3. G. Büfch im Jahr 1796) wie ein vom Berge herabrollender 
Schneeball, die Nationalfhuld bis zu 400 Millionen Pfund Sterling 
fih zufammengeballt und feitdem noch fo bebeutend vergrößert hat. — Im 
Sahr 1709 vermehrte bie Bank ihren Fond durch Gubfeription auf 2,200171 
Liv. Sterling und lieh der Krone nochmals 1,200000 £iv. Sterl. Im Jahr 
3784 war die Echuld der engliſchen Regierung an bie Bank in Londoen ſchon 
bis auf 11,686800 iv. Eterling angewachfen, und ift hernach not höher 
geftiegen. — Im J. 1824 betrug das Gapital ber Bank, worauf die Stod- 
halter ihren Gewinn theilen, 14,5535000 Liv. Sterling. — Der vermehrte 
veine Gewinn -erlanbt der Bank 10 pro Cent Dividende (Austhei- 
lung) von ihrem Gapital, im Ganzen jährlid) 1,335000 Liv. Eterl. zu 
geben, außer einem weitern Ueberfchuß der Bilanz. — 


Ende Mai 1819 entderkte fi dem Publikum, durch eine, auf Veran— 
laſſung der vorgefchlagenen Andauer ber Bank: Reftriction = Bill, vorgenom⸗ 
mene Unterſuchung, folgende Ueberſicht der Bankrechnungen: 

. Bür Vorfhüffe an die Regierungauf Schatzkammerſcheine, 
wegen ber Zölle auf Malz; auf ein Antehen im Sahre 1808 — einen Zus 
ſchuß i. 3. 1816 zu 49%, — verfall. Binfen 2. Liv, Sterl. 9,078880. — 

Sn Gold und Barren, erfauften Schap: 
fammer:-Scheinen, Binfen aufdiscontivtel 2 
Wechfel und Noten, Echapfammerfcheine für Se | » s 80,101420. — 
land, Geld-Anlehen: a = u 

Zufammen Liv. Sterl. 89,179,750. — 

Sm Gegenfag ber Bank ftanden aber: Ä 
1) die circulirenden Banknoten, 

damals an Belauf; Liv. Sterl. 24,710770. — 
3) Andere von ihr zu berichti: 

gende Schulden: „ss +» 9237790. — 


Verbleiht alfo ein Ucherfchuß zum 
Vortheil der Banf, von: j ; Liores Sterl. 5,231190.—; 
die. erfien Vorſchuͤſſe des Vankcapitals von Liv. Sterl, 11,686800 —, wo: 
von fie jetzt 3 pro Cent Binfen genießt, und ihren Vorſchuß im Jahr 1816 
von Liv, Sterl. 5,000000 — zum nemlichen Zinsfuß, nicht gerechnet. — 


i ‚53,945560, — 











— 
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Das Verhältniß der Bank ergibt ſich aus dieſer Darlegung von 
ſelbſt. In der erſten Zeit waren die Noten derſelben nicht unter 20 Pfd. 
Sterling; denn erft im Jahr 1759 entfchloß fie ſich zur Ausfertigung von 
Banknoten zu-10 Pfund, und in neuern Zeiten ging fie felbft bis auf ders 
gleichen zu 2 und 1 Pfund Sterling herab, welche aber kuͤrzlich nach und 
nach. wieder eingezogen und außer Umlauf gefest worden find, fo, daß ber- 
malen ihre Eleinften Noten 5 Pfund groß finds, Binfen erhält man auch 
bier nicht von dem bargebraditen baaren Gelbe, fondern Banfnoten von bes 
Viebiger Größe (doch nicht unter 5 Liv. Sterl.), die jeden Augenblid zahle 
bar, und daher für. den ausgedehnten Verkehr Großbrittanieng von ungemein 
großer Bequemlichkeit find; da ſich ihe Gebrauch nicht blos auf London eins 
fhräntt, fondern für den ganzen Staat und jelbft darüber hinaus volle Ans 
wenbbarfeit hat. — Ausgenommen Sonntags, ift die Londoner Bank 'alle 
Sage von 9 Uhr Morgens, bis Nacdmittags 4 Uhr offen, und diefe Geſchaͤfts— 
zeit wird unaufhörlich, theils zum Eins und Auszahlen, theils zum Discon⸗ 


’ 


» * 





+ 


tiven von Wechfeln ꝛc, benutzt. — 


Sm Jahr 1824 ſchlug man das damals in Großbrittannien in 
Umlauf befindlihe Geld auf folgende Summen an: an Banfnoten, 
12 Millionen Pfund Sterl.; Gold in Sovereigns 14 Millionen Pfund 
Sterling, wovon jedod 6 Millionen bei der Bank lagen; an Silber muͤn— 
zen 6 Millionen, ‚ufammen 42 Millionen Pfund Sterling. — Bon 1816 
big einfchließlidh 1827 find in England an doppelten, einfachen und halben 
Sovereigns geprägt worden, für 40 Millionen 788188 Liv. 12 ßl. 


11 Pence Sterling, und in eben biefer Zeit in Silber, und zwar in 5, 24, 


1 und 14 Schillingftüden ꝛc., für den Belauf von 9 Mill. 24438 
eiv. 11 Schill, 1 Penny. Sn diefer legtern Summe find aber an alten, ums 
gefchmolgenen und neugeprägten Silbermüngen enthalten: 832711 Troy:Pfund 
6 Ungen 16 Den. 9 Grän, welche, obenhin gerechnet, zu 53 Schill. die 
Unze, 2 Mill. 747948 Pfund Sterling betragen, und aljo an neugeprägtem 
Muͤnzſilber 6 Mill. 276490 Pfund Sterling übrig laffen. Mit dem neus 
geprägten Golde alfo zufammen: 47 Mill. 59679 Pfund Sterling. — 


Orient, | 
im franzöfifchen Departement bes Morbihan, feſte und ſchoͤn gebaute, neue 
Eee» und Handelsſtadt, an dem Port Louis-Buſen, mit einem ſichern Ha» 
fen; wie Frankreich. ‚ 


Lublin, 
Hauptftadt der Woiwodſchaft Eublin, im Königreich Polen, am Fluſſe 
Byſtrzyza, mit drei Mefien jährlich, wovon jede einen Monat dauert, und 
viele deutfche, ruſſiſche, griechiſche, armenifche, fürkifche zc, Kaufleute dort 
verfammelt, nebft anſehnlichem Handel mit Zud, Getraide, ungarifchen Wein: 
forten 20.5; wie Warſchau. 


ET a —— | 
—* ! i s 
Hauptſtadt des gleichnamigen Herzogthums in Italien, unweit des Serchio 
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pr. Serkio), in einem Thale, mit wichtigen 


Eeidens, Wollen» und Baummollenfabriten und. 


Handel, 
rechnet gewöhnlich nach Fire zu 20 Soldi a 12 
Denari di Lira: ä 
oder zum Theil auch nad) Scabi d'oro zu 20 
Solbi ä 12 Denari b’oro: .  . . 


Die hiefigen Rehnungsmüngen haben fol: 
gendes Verhältniß :. 





Scudo Sordi | SE |Denari| Qua⸗ a. 
d’oro. d'oro. Lira. d'oro. trini. — 
1 | 73 | 20 | 150 | 240 | 450 |1800 
ı | 23] 20 | s2 | 60 | 240 
Ä 1 731 12 2231 90 

> 1 12] 3 12 
ı1| 13]. 2% 

1 4 


Sn Betreff des eigenttidien Zahlwerthes 
dient folgendes: 

Zufolge der, in Paris und London, in den 
Jahren 1819 und 1820 geſchehenen Unterſuchungen 
der vornehmſten Gold- und Silbermuͤnzen, ergab ſich, 
daß ver Scudo von Lucca 408 engl. Graͤn wog, 
und an feinem Silber 372,8 engl. Graͤn ent— 
hielt, weshalb man demſelben in der Muͤnzſtaͤtte zu 
London einen Werth von 4 Schillingen 3,98 Pence 
Sterling zutheilte. Der Halbe Scudo oder Mezzo 
ergab eine Schwere von 195, und einen Fein» 
gehalt von 177,9 engl. Grän; der Drittel: 
Scudo ober Terzo aber ein Gewicht von 139, 
und an feinem Silber 126,8 engl. Grän, Hier— 
nach fiehen die halben und Drittel: Scudi freitich 
nice mit bem ganzen Scudo in richtigem Verhaͤlt⸗ 
niß, und die naͤhere Bexechnung hieruͤber ergibt, daß 


1) von den ganzen Scudi auf 1 Coͤll niſche 
Mark fein Silber gehen: 

2) Wenn man ganze und Drittel: Seudi, 
nach ihrem Verhaͤltniß (von 9,6098 und 9,48395 
aus 23,451843 Drittel) zufammen addirt, und 
den Durchſchnitt nimmt, fo gehen hiernah an 
Scudi auf 1 Coͤlln. Markfein Silber: . 


3) Nimmt man aber, wie am zichtigften ſeyn 
wird, den Durchſchnitt aus allen drei Ergebniffen 





| 


Stüd 


aufi&ölln. 


Merth. 


v, 1 Stüd 
Markf.S, | inP. Cour. 





Thaler. 


73,28475 | 0,019104 


9,7713 


9,6903 


9,5871 


1,43277 


1,44474 


1,46030 


es 0 > 
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de8 bemerkten Scubo (alfo aus 9,69028658 Bau 


-+ 10,13966750 4 9,48894767 ); fo erhält 
—man an Scudi auf 1 Eölln. Mart ©: 


Es gehen nad) biefer letztern Beftimmung, und 
wenn man, da ein Gcudo hier [f: Lire gilt, 
9,7713 mit 73 multiplicirt, Lucca’ ide tiren 
auf 1 Eölln, Mark Silber: 

Nach M. R. B. Gerhardt sen. gehen von 
biefen Lire auf T Sälfn. Mark fein Silber 684 
Stüdz ferner an Scudi d’oro 9,093 Stuͤck; was 
aber unrichtig ift, und fi blos auf die Annahme 
fremder Münzforten gründet. | 

Un wirklich geprägten Landesmüngen 
fommen hier vor! 

Sn Bolde: Doppien ober Piftolen, 114 Grani 
fchwer, zu 22 Lire. 

Sechinen zu 15 Lire, welche im Verkehr noch 
ein Aufgeldb von 6 bis 7 pro Cent thun. 

Sn Silber: Gange Scubi gu 73 Lire hieſig, 
halbe, Drittel: und Fuͤnftel⸗-⸗Scudi, 540, 
288, 188, 113 Grani ſchwer, wie gefagt, zu 
71, dann 3%, 23 und 13 E£ire. 

Lire häufig. fehr abgenutzt, inſofern deren noch 
vorkommen). 

Gange, halbe und Viertel— BOLDINE ober 
Groffi zu 12, 6 und 3 Solbi. 

Sn Kupfer und Billon: Bolognini zu 2, 
Soldi zus, Duetti zu 2, halbe Soldi zu iz 
Quatrini und 1 Quatrini: Stüde. 

Fremde Muͤnzſorten haben hier auch einen 
befondern Zarif, wonach deutihe Ducaten, 
14 Lire 8 Soldi; franzoͤſiſche neue Louis— 
d'or, 29 Lire 63 Soldi; holländifhe Du— 
caten, 148ire 8 Soldi; Zecchini Gigliati 
und venetianifche Zecchinen, 14 Lire 15% Soldi, 
mehr ober weniger, gelten. 

Ferner von Silberforten: Deutſche Conven— 
tionsthaler, 6 Lire 193 Soldi; alte fpani: 
ſche Piafter mit Säulen, 6 Lire 195 Soldi; 

„neue ſpaniſche Piafker, 6 Lire 17 Soldi; 
Zoscanifhe Francesconi, 7 Eire 63 
Soldi u. f. w. (mehr oder weniger). 

Wechfel: und andere Handelsgefchäfte 
- wurden bisher Über Livorno vollzogen, weldjes 
auch wohl nod) der Fall feyn wird. Man hat da: 
zei die Pezza von Livorno zu 6 Lire 65 Solbi 


9,7713 | 1,48277 


713,28475 | 0,019104 


— 
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— 
di Lucca feſtgeſetzt; doch iſt hierin nicht das Thaler. 


Agio mit begriffen, das die Goldmünzen gegen Gilz 
bergelb in Livorno, jest zu 7 pro Gent, bekommen, 
und wonach jene Pezza 6,76775 Lire = 6 Lite 
15 Soldi 44 Denari di Lucca beträgt. — 

Gewöhnlich wurden auch bisher die auf Lucca 
gezogenen Wechfel, aus Mangel an Landesmüngen 
(weldye überhaupt nicht häufig und zum Theil alt 
und\abgenugt waren), meiftens durch oscanifche 
Muͤnzſorten bezahlt; andere Sorten kann der Em: 
pfänger verweigern. — 


Lucern (Kuzern), 


Hauptftadt des gleichnam. Gantons in der Schweiz, 
an einem Abhange und an dem Ausfluffe der Neuß 
aus dem Viermwaldftädterfee, mit einigen Fabriken 
und beträchtlihem Zranfitohandel (als Stapelplag 
der italienischen, über den St. Gotthardt Tommenden 

' Waaren), 
rechnete bisher nach Gulden zu 40 Schillin— 
gen ober zu 60 Kreuzern: . ; . 96,532 0,52766 

Der Zahlwerth war bisher in dem SPreife 
des franzöfffchen neuen Louisd'or zu 12 Fl., alſo den 
Laubthaler oder Neuethaler zu 3 Fl. — Hiernach 
koͤmmt die Cölln. Mark fein Silber auf 26,532 
Gulden Luzerner. In der I4ten Auflage von Nel: 
Eenbrecher wird der Neuethaler gar zu 34 Gulden 
hiefig gefegt, und dies gäbe nun 28,743 Gulden auf 
die Gölln. Mark fein! — 

Allein es ift nicht zu überfehen, daß (wie auch 
fchon unter Bafel bemerkt worden ift) am 15. Juni 
1825 ziwifchen ben Santonen Yargau, Bafel, Bern, 
Sreiburg, Luzern, Solothurn und Waadt 
ein Müngeonceordat verabredet und ratificirt worden 
ift, wonad) die gemeldeten Gantone feftfegen , daß 
der von der Tagſatzung beflätigte Muͤnzfuß, nad 
dem Schweiger Franken, zu 125772 franz. 
Gräh feinen Silbers, die franz. feine Mark Silber 
zu 87 Franken, 1 Basen, 13 Rappen, bei ihnen an: 
erkannt und eingeführt werbe, und daher alle Gil» 
bermüngzen danach gefchlagen, und bie fremden Minze: 
forten eben fo im Werthe angefegt werden follen. 
«Die übereingefommenen Stände verpflichten fich, 
zwanzig Jahre Yang durchaus Feine Scheide 
münze unter dem Frankenſtuͤcke ausprägen zu laffen, 
während ber naͤchſten zwei Jahre ihre Antheile hel- 
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vetiſcher Scheidemuͤnze unter dem Frankenſtuͤcke dem 
Umlaufe zu entheben, und innerhalb fuͤnf Jahren eine 
Summe von 568700 Franken ihrer eigenen Scheide— 


- müngze, in dem Verhältniffe der Bundes: Scala von 


’ 


1817, zurüd zu ziehen und einzufchmelgen. Sie wols 
len ferner die Scheidemünge , welche im Concordats⸗ 
Gebiete Umlauf haben foll, und deren Betrag, einem 
angehängten Etat zufolge, auf 3 Millionen 816000 
Sranten berechnet ifl, mit einem Goncordats - Stem» 
pel bezeichnen laffen, und biefe Vorkehrung foll in 
möglichft kurzer Zeitfriſt, fpäteftens innerhalb fünf 
Sahren, vollendet feyn. Das Concordat joll vom 
1 Sänner 1826 an in Vollzug gefest, auch alle 
Scheidemuͤnze der nicht concordirenden Cantone, fo 
wie des Xuslandes, aufer Kurs gefest und gänzlich 
verboten werden. Eine Muͤnz⸗Aufſichts⸗Be— 
hörde, in welde jeder concordirende Stand ein 
Mitglied wählt, und die fich jährlich wenigftens ein 
Mat verfammelt, fol über die genaue Bollziehung 
des Koncordats wachen, und folche Vorſchlaͤge eins 
zeichen, die noch weiterhin zur Verbeſſerung des 
Münz: Syftems dienen koͤnnen.“ 

Hiernah rechnet fortan Luzern, wie bie 
Gantone Aargau, Bafel, Bern, Freiburg, Solothurn 
und Waadt: 
nad Schweiger Livres oder Sranfen zu 10 
Basen & 10 Rappen Coder auch nad) Franken zu 
100 Rappn)! « ; ; . h 

Fruͤherhin war das hiefige Verhaͤltniß ber 
Rehnungsmüngen fo geordnet, daß: 1 Krone 
9 Gulden, 30 Baken, 80 Scillinge, 120 Kreuzer, 
320 Rappen, 480 Ungfter, 960 Heller hatte, 


Die Krone zu 2 Gulden, ber Gulden zu 40 | 


Schillingen und das Pfund zu 20 Schillingen was, 


ren fingiete Münzen, 


Wirkliche Rugerner Muͤn zen, groͤßten⸗ 
theils von fruͤherem Gepraͤge, ſind folgende: 


In Golde: Dublonen, ganze und halbe, zu 12 


und 6 Gulden; ferner 20 und 10. Franken— 
ſt uͤcke. 

In Silber: Stüde von 5, 1 und XBatzen 
(15 Bagen — 1 $1.); ferner Schillinge und 
Kreuze 

Sn Kupfer: Rappen, 4 auf Schilling, und 
Ungfter, 6 auf 1 Sthilling. 


Thaler. 


85,062514 | 0,399237 
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Rechnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhaͤltniß. 





Von fremden Muͤnzen galten bisher hie— 
ſelbſt: 
Goldſorten: Vollwichtige franz, Louisd'or, 12 Fl.; 
40 = Sränkenftüde, 20 Fl. 10 ßl.; 20⸗ Srantene 
Silberforten: Brabanter Thaler, 2 Fl. 
37 ßl.; — 5⸗ en 2 51. 21# $l. 


übe d, 


eine der freien — Deutfätands ‚in frügern Beis 
ten das Haupt des berühmten Hanfebundes, 
nicht unmwichtige Handelsſtadt, obfhon ihre größte 
Bedeutung von Hamburgs Handel abhängt, an ber 
ſchiffbaren Zrave gelegen, welche den fchiffbaren Aus» 
fluß des Nageburgerfees, die Wadenig innerhalb der 
Stadt, und oberhalb derfelben die ſchiffbare Stecke— 
nis aufnimmt, welche fich durch die Deiwenau mit 
der Elbe in Verbindung feht (unfern davon der Das 
fen von Travemünde), mit mehreren guten Fa— 
brifen und Manufakturen, 
rechnet gewoͤhnlich nach Mark zu 16 Shillin: 
gen & 12 Pfennige luͤbiſch Courant: . 54 0,41176 
Die hiefigen Rechnungsmuͤnzen haben fols 
gendes Verhaͤltniß: 


Cou⸗ 
Mark. ” Dr Auf die Coͤlln. Mark 
. ge. ge. fein Silber gehen da— 


her an Thalern luͤ⸗ 


576 biſch: . 1,23529 


: 
z 





Die — — ſilbernen Muͤnzen, 
welche die Stadt ſeit dem Jahr 1726 nach dem feſt— 
geſetzten niederſaͤchſiſchen Münzfuße hat ausprägen 
lafien, find folgende: 

10: und 5fache Ducaten, hier ganze und halbe | 
Portugaldfer genannt, gu 235 Karat fein 
Gold, und der erfiere (10 fs) zu 72555, der 
andere (5 f.) zu 362$$ holl. Affen an Gewicht. 

Doppelte (14555 poll. Aſſe) und einfache 
Speciesbucaten (7257 holt. Affe ſchwer) eben: 
fallg zu 233 Karat fein, und 67 Stüd Duca- 
ten auf 1 Cölln. Mark fein. 

Die ganzen und halben Portugatöfer find eigent⸗ 
lich nur Schaumünzen. 


⸗ 


‚In Silber: Speciesthaler zu 14 Loth 4 


welche hier die Durthe aufnimmt, mit anfehnlichen 
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Graͤn fein, zu 835 Mark die Coͤlln. Mark fr 
9 Stuͤck auf die Coͤlln. Mark fein, 

Sourantthaler zu 12 Loth fein, 113 Stüd 

auf die Coͤlln. Mark fein. 
2, 1 Mark: :, 8, 4 und 2 Schillings Stuͤcke, 17, 
34, 68, 136 und 272 Stuͤck auf die Coͤlln. 
Mark fein Silber. 
Stüde zu 1 Schilling (576 Stüd), zu 6 Pfenn. 
(1216 Stüd) und zu 3 Pfenn. (2432 Stüd 
auf die Coͤlln. Mark f. ©.). 
Kupferne Münzen werden hier nicht geprägt. 

Von verarbeitetem Silber foll die Mark 
12 Loth 3 Gran fein halten, und mit einem dop⸗ 
pelten Adler bezeichnet ſeyn. 


Luneburg, 

Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums Luͤneburg, an der 
ſchiffbaren Ilmenau, mit betraͤchtlichen Seifenſiede⸗ 
reien und einigen andern Fabriken, einem bedeutenden 
Salzwerke, nebſt anſehnlichem Handel mit inlaͤndiſchen 

Waaren, Tranſito- und Speditionshandel, 
rechnet, wie Hannover, nach Thalern zu 
24 Groſchen a 12 Pfennige, im 20-Gulden⸗ 
fuße; fiehe übrigens Hannover: . . 


Tut, 
Hauptftadt der gleichnamigen Provinz im Königreich) 
der Niederlande, in einem Thale an der Maas, 


Fadrifen in TZuchhe, Leder- und Metallwaaren, vor: 


züglich Gewehren, Kanonen, Zinfbleh, Schwarzblech, 


auch ſtarkem Kandel, befonders mit Steinkohlen, 


rechnet jeßt, wie Umfierdam, Antwerpen ac, 
nach Gulden zu 100 Eents: . 
feüherhin aber nah Gulden zu 20 Stübern 
a 16! Pfennige; wobei der Stüber auch wohl zu 4 
Drtjed, Liards.oder Aidans gerechnet wurde: 
Der Zahtmwerth wurde — mie es auch mit 
ben unterſuchungen in der Muͤnzſtaͤtte zu London 
übereintöommt — auf 40 Gulden = 10 Reichs— 
thaler oder Patagons ausgebradt, Der Lüt: 
tiher Patagon (oder Neichöthaler zu 4 Gulden) 
von 1792, wog nemlich in dev Münzftätte in Con 
don 425 engl. Grän, und hatte an feinem Silber 
361,3 engl. Grän, Der Feingehalt iſt alſo 18 Lorh | 


“ 















Stu 
auf 16oͤlln. 
Markf. S. 
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24,325 
40 





‚Werth 
von 1Stüd 
in P. Cour. 


Thaler. 


1,05000 


0,5 755 4 


0,35000 


Rechnungsmünzen. Stüd | Werth 
; 3 . — auf 16oͤlln. von1Stüd 
Eintheilung und Verhaͤltniß. Markf. S. in P. Cour. 





ee ee 


12 Grän, und auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber gehen RDAIN, 
hiernach 9,9853133 Patagons oder 39,94125 Lüt- 

chi Gulden. | 

WVerhaͤltniß fämmtlicher hiefigen Rechnungsmuͤn⸗ 


zen, wie es bisher ſtatt fand: 


Reichs⸗ ulde Stuͤber Pfennige 
thaler as Shi | oper | Orte. Be 
Patagon Francs. linge. Sous. — 
1 | 4 | 8 | 80 | 820 | 1280 
1 | 2 20 80 320 
„= =.h 40.1. oo): 460 
1 4 16 
1 4 


Virklich geprägte sandesmüngen find 
hauptfächlich folgende: 
In Gold: Ducaten zu 85 Gulden; Florins— 
d'or zu 5 Gulden hiefig. 
Sn Gilber: Alte Ducatons und Zhaler oder 
Datagons zu 84 Schillinge. 
Gulden nebjt ganzen und halben Schillingen. 
Sn Wechfelgahlungen warb bisher der franzöf. 
neue Louisd'or zu 193 Fl., in Waarenzahlungen aber 
zu 20 Fl. gerechnet. 


Lugano oder Lavis, 


die groͤßte Stadt und der Hauptort im Schweizer 

Canton Teſſin, in einer ſchoͤnen Gegend, am Lu— 

ganerſee, mit Tabacksfabriken, vorzuͤglichen Gerbe— 

reien, Seidenſpinnereien, Papier» und Pulvermuͤhlen, 

Eiſen- und Kupferhaͤmmern, nebſt lebhaftem Han— 
delsverkehr, 


—— nach Lire zu 20 Soldiö a 12 Denari 
Cangeblih ): . . ; 
Der Bahlwerth ift hier angeblich 79: Lire 

auf die Coͤlln. Mark fein Silber; allein nach naͤhern 
und beſtimmteren Angaben findet in dieſem Canton 
ein dreifacher Zahlwerth ſtatt, der ſich auf die ver— 
ſchiedene Annahme des franzoͤſ. neuen Louisd'or (zu 
4 Neuthalern, Ecüs neufs) gründet. — In eini— 
gen Gegenden redjnet man nemlich nad) dem Mais 
laͤndiſchen Zahlwerthe, den Louisd’or zu 34 
tive; in andern - dagegen nad) piemonteſiſcher 
Valuta, den Louisd'or zu 374 Lire; in einigen 
| 10 


798 0,17610 








Rechnungsmünzen. Stuͤcke Werth 
Eintheilung und Verhaͤltniß. ee — 
Thaler. 


Theilen dieſes Cantons rechnet man-aber auch nad) 
der ehemaligen venetianiſchen Weiſe, den Louis— 
d'or zu 36 Lire. J 
Dies gibt nun folgende Verhaͤltniſſe: 
1) Den Louisd'or zu 34 Lire gerechnet, gehen 
Lire auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber: . ; 75,174 0,18623 
2) Den Louisd’or zu 36 Lire gerechnet, gehen | 
Lire auf 1 Eölln. Mark fein Eilber: . ; 
3) Den Louisd’or zu 373 Lire gerechnet, gehen 
Lire auf 1 Eölln. Mark fein Eilbr! . 82,9125 | 0,16885 
Wollte man (obſchon unpaffend ) hieraus den 
Durchſchnitt nehmen, fo würde man 79,2275 er: 
halten. 
Aus dem im Canton Zefjin erſchienenen Ta— 
zif, die Annahme fremder Münzforten be 
treffend, nehme ich folgende feftgeftellte Preife der 
Gold» und Silberforten auf: 
a) Goldmünzen: 
Sranzöfifche 40-Frankenſtuͤcke zu 613 Lire; 20-Fran⸗ 
kenſtuͤcke, 305 Lire. 
Franzoͤſ. neue Louisd'or (wenn kein Irrthum 
obwaltet) zu 37 Lire. 
Mailänder Doppia zu 30,75 Lire; dergl. Zecchinen 
zu 18 Lire 15 Soldi. i 
Venetianiſche Zecchinen zu 18 Lire 16 Soldi; Bo— 
logneſer Zecchinen, 18 Lire 65 Soldi. 
Bologn. Doppia, 26 Lire 145 Soldi; Parmefani- 
fche neue Doppia, 33 Lire 95, Soldi. 
Genuefer Doppia zu 96 Lire, zu 123 Live 10 Goldi 
biefig; 4 und + nad) Verhältniß. 
Zoscanifcher Zecchino, 18 Lire 113 Soldi; roͤmiſche 
Doppia, 26 Lire 135 Soldi. 
Kaiferliche, Baierfche und Salzburger Ducaten zu 18 
tire 7 Soldi. 
Kremniger Ducaten, 18 Lire 65 Soldi; Ducafen 
verfchiedener Fürften, 18 Lire 41 Soldi. 
Brabanter oder flandriſche Eouverains, 54 Eire 11 
Soldi; fpanifche Doppia (Quadrupel) 128; £ire. 
b) Silbermünzen. 
Krangdfifhe und italienifhe 5 Francs— 
oder 5 Rire: Stüde, 7 Lire 15 Soldi hiefig. 
Dergleichen Stüde zu 2 Liren oder Franken, 3 Fire 
2 Soli; 1 Lira oder Fr., 1 Lire 11 Soldi. 
Dergl. Stüde zu & Lira oder Fr., 1 Lire 34 Sole 
di; J dergl. 155 Soldi; + dergl. 7% Soldi. 
Mailänder Scudo, 7 Lire 4 Soldi; Mailänder alte 
gira, und neue Lira feit 1778, 1 Eire 4 Soldi, 


79,596. | 0,17589 
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Bologn. Frauenthaler (Scudo della Madonna), 8 8. 
8 Soldi; dergl. Scudo von 10 Paoli, 8 Lire 
6 Soldi. 

Modenaſ. Scudo ven Franz UI., 8 Lire 13 Soldi, 
und dergl. von Hercules III. (1782) 8 Lire 
15 Soldi. 

Venetian. Ducatone oder Kreuzthaler, 10 Lire 8 Sol— 
di; dergl. Ducato, 6 Lire 83 Soldi. 

Venet. Giuftina, 9 Lire 35 Soldi; franz, Neuethas 
ler, 9 Lire 3 Golbi, 

Savoyifcher neuer Scudo (ober Thlr.), 10 Lire 
172 Soldi; dergl. Genuefifhe, 10 Lire 
23 Soldi. 

Parmef. Ducato, 7 Lire 17 Soldi; Toscani— 
[he Srancescone (Pifis), 8 Lire 10 Soli. 

Roͤmiſcher Scudo zu 10 Paoli, 8 Lire 33 Sol: 

bi; Conventionsthaler, 7 Lire 19 Solbi. 

Scudo belle Corone (brabanter Kronenthaler), 
8 Lire 16 Soldi; dergl, halbe, 4 Lire 74 Soli, | 
und viertel, 2 Lire 34 Soldi. 

Spanifdhe Pezza Charte Piafter), 8 Lire 
5 Soldi Chalbe zc. nach) Verhaͤltniß). 

Wollte man nad) diefer Tarifirung den Gilbers 
werth oder Gehalt ber hiefigen Liren berechnen, fo 
würde er, nad) Maaßgabe ber dabei zum Grunde zu 
legenden Silbermuͤnze, ſehr verfchieden ausfallen. 
So 3.8. gehen, nad) ber bemerkten Annahme der 
vanzöfifchen und italienifchen 5 Francs— 
der 5 Lite» Stüde, 802 hiefige Lire; nach der 
nnahme der fpanifhen Piafter, 804 Kire; 
had dem obigen Werthe des brabanter Kronen: 
|haler (97, Stüd — 1 Cöllnifhe Mark fein), 
BO Lire; nach dem Preife der Conventionstha— 
er, genau 795 Lire hiefig auf 1 Cölln. Mark fein 
über, woraus denn auch fafl diefer angenommene 
Bahlmerth geichöpft zu feyn ſcheint. — 


Thaler. 


Luxremburg, 
auptſtadt des gleichnamigen Großherzogthums im 
oͤnigreich der Niederlande, und eine der wichtigſten 
eſtungen in Europa (daher deutſche Bundesfeſtung), 
n dem Fluſſe Elze, mit wichtigen Lederfabriken und 

Eifenhandel x., | 

echnete früherhin (wie fonft Antwerpen) nad) 
ulden zu 20 Stübern ä 12 Deniers oder 32,0146 | 0,48750 
6 Pfennige 0, » . . ® . 

10 * 
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Allein der Zahlwerth diefer Währung war | Thaler. 


um 10 pro Cent ſchlechter als brabantiſch 
Courant, wodurch ſich die Coͤlln. Mark fein Sil— 
ber auf 32,0146 hieſige Gulden beſtimmte. 
Jetzt, wo die niederlaͤndiſche Waͤhrung allge— 
mein eingefuͤhrt iſt, rechnet man und ſoll man 
rechnen, nad) Gulden zu 100 Cents:. | 24,325 0,57554 


Luzern; 
fiehe Lucern. 


eyon, 
Hauptftadt des Departements des Rhone, im Kö« 
nigreih Frankreich, nad) Paris die anfehnlichite 
_ Stadt diefes Reichs, in einer mit Bergen begränzten 
Ebene, am Zufammenfluffe der Saone und des Rhone, 
mit den anfehnlichften und £refflichften Seidenmanu— 6 
fafturen und Seidenfärbereien Europa’ö, neben einer 
Menge anderer Fabriken und wichtigem Handel, wie 
Frankreich; fiehe dort. 


Macao, 
eine den Portugiefen, unter chinefifcher Oberherr: 
Schaft, gehörige Infel, in dem Meerbuſen von Gan- 
ton und der Stadt Macao, die durch mehrere - 
Forts vertheidigt wird, nebft einem Hafen mit einer 
ſehr mühfamen Einfahrt; fiehe Canton. 


Macati far, | 
Stadt mit einem Hafen auf der Weſtkuͤſte der grö- 
fern fundifchen Infel Selebes in Dftindien, Haupt: 
ort aller niederländifchen Befigungen mit blühenden 
Handel, 

rechnet, nah Kelly, im Handel durchgehende | 
nad Reihsthalern zu 8 Schillingen oder |} 12,969 1,07950 
48 Stübern: . . ; — 

Der Zahlwerth beſtimmt ſich hier nach den 
fpanifchen Piaftern, welde hier im Handels— 
verfehe häufig cirkuliren, indem man 5 fpanifche 
Piaſter mit 4 hiefigen Reichsthalern gleich rechnet. 
Da nun 9,72686356 dieſer Piafter” auf 1 Eölln. 
Mark fein Silber gehen, fo ergibt fich, wenn dieſe 
Zahl 14 Mal (3 : 4 — 15) genommen wird, ber 
Zahlwerih von 12,969 hiefige Neichsthaler auf 1 
Coͤlln. Mark fein Silber, — 

Außerdem find hier im Umlauf: Ducaten zu 
13, engl, Kronen zu 10, Rupien von Bom— 
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Thaler. 








bay zu 5, und Rupien von Madras zu 4 
Schillingen. — Auch rechnet man die fpanifchen 
Piafter noch zu 7 Mace. — 


Mapdera (Madeira), 
weftafrikanifche portugiefifche Inſel, nörelich von den 
Tanarifchen Snfeln gelegen, mit der Hauptftadt Yun: 
hal Cfpr. Funſchahl), in einem immer grünen 
Zhale, am Fuße einer hohen Gebirgsfette und an 
einer Bai, hat einen durch Forts geihüsten Hafen, 
und überhaupt erzeugt die Inſel vortreffliche Weine 
( Madera- Wein), Südfrüchte, Honig, Wachs, Ors 
feille zc. 
Man rechnet auf diefer Infel (nad Kelly), 
wie in Portugal, nah Millerees zu 1000 
Nees (Reis); alfo gehen an Millerees auf 1 
Sölln. Mark fein Silber: . 8,6315 | 1,621966 
oder richtiger wohl, an Rees auf 1 Edͤlln. Mat 
fein Süber: j 8666,2672 | 0,001615 
Da der fpanifche Piafter hier zu 1000 Rees 
oder 10 Bits (1 Bit alſo — 100 Rees) gerechnet 
wird, fo kaͤme hiernach der eigentliche Zahlwerth auf 7 
9,7268 Millerees oder 9726 Need die Coͤlln. Mark |\9726,8 0,001459 
fein. Silber; was aber dennoch, wenn hinlänglicher 
Umlauf von portugiefifchen Münzen ftatt —— nicht 
allgemein anzunehmen iſt. 
Außer den portugieſiſchen Muͤnzen hat man hier 
noch Kupfermünzen zu 20, 10 und 5 Rees. — 
Siehe übrigens Liffabon, 


Madras, 
Hauptſtadt der Praͤſidentſchaft Madras ‚. in ber 
Provinz. Karnatik in DOftindien, der brittifchs 
oftindifchen Gefellfchaft unter brittifcher Hoheit ans 
gehärig, und wichtige Handelsſtadt, an der Müns 
dung bes Palier in den bengalifchen Meerbufen, mit 
- anfehnlichen Zitz-, Kattun: und Glasfabriken, 


rechnet (nah Kelly) nah Pagoden =: ftar 

(Sternpagoden) su 42 Banams oder Fanums 

a 80 Caſhes (Kaͤſch): 6,2471] - 2,24104 

Indeſſen theilt man bei den Recnungen ber oft 

indifchen Compagnie und benen der übrigen europäis 

ſchen, bier anfäfligen, Kaufleute die Sternpagos 

den in 35 Rupien, ober die Rupie in 12 89, 

nams ober 16 Annas; daher 

rehnet man aud jest haͤufig nach Rupien| | 

zu 16 Annas ä 12 (3) Pics: . . 21,86481 | 0,64080 
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a a er ——————— 
(madras.) 


und nach einer Bekanntmachung vom 7 Januar 1818 iſt die Silberrupie 
(Rupihe) die Probemuͤnze dieſer Praͤſidenzſchaft. 

Man fand dieſe Silberrupie vom Jahr 1818 in der Münzftätte 
zu London 180 engl. Grän ſchwer und 165 dergl. Graͤn fein. Der Feinge— 
halt iſt demnach 14 Loth 12 Graͤn, und auf die Coͤlln. Mark fein Silber gehen 
21,86484 Stuͤck, und auf die rauhe Coͤlln. Mark gehen 20,042748 Stüd, 
oder 1 folche neue Rupie wiegt 242,73 holl. Affe. 


Aus diefem Ergebniß ift ber 3ahlwerth ber hiefigen Nehnungss 
muͤnze abgeleitet, welche folgendes Verhaͤltniß unter fich hat: 











Stern⸗Pa⸗ 
gode oder 
——— Rupien. Fanams. Annas, | Pices. Doodees. — 
Pagode. 
1 | 3 42 56 168 336 5360 
2 12 16 48 96 960 
1 13 4 8 80 
1 3 6 60 
N) 1 4 20 
1 . 10 


In Bolde hat man von wirklich geprägten hiefigen Münzforten : 


1) Pagode:ffar oder Sternpagode, Sourant » Pagode; fie 
wiegt, nad) den Unterfuchungen in London, 52% engl. Grän, und ent- 
hält 41,8 engl. Grän fein Gold; alfo an Feingehalt 19 Karat 1 Grän. 
Shr Werth wurde in ber Münge zu London auf 7 Schill. 4,77 Pence 
gefest, und demnach gehen auf die Gölln. Mark rauh: 68,3923; auf 
die Gölln. Mark fein Gold aber: 86,3085 Stud, und ihr Werth ift 
(den preuß. Friedrichsd'or zu 55 Thaler gerechnet): 2 Thlr. 153 Sgr., 
oder nach der Londoner Abſchaͤtung 2 Thlr. 145 Sgr. preuß. Cour. 

2) Die alte Pagode mit einem halben Monde und 3 Figuren, wiegt: 
534 engl. Graͤn, und an feinem Golde: 44% engl. Graͤn. Sie hat alfo 
20 Karat, 2:5 © Grän fein, und auf 1 Eölln. Mark fein Gold gehen: 
80,5289 Stüd. 

3) Die Pagode mit einem halben Monde und 1 Figur, wiegt: 52 engl. 
Graͤn, hat 42,4 engl. Grän fein Gold, ift alfo 19 Karat 6% Grän 
fein, und auf die feine Coͤlln. Mark Gold gehen alfo 85,0871 Stüd. 

4) Die Gold» Rupie (Rupihe) vom Sahr 1818 wiegt: 180 engl. Grän, 
an feinem Golde: 165 engl. Gran; ihr Feingehalt ift alfo: 22 Karat, 
und auf 1 Eölln. Mark fein Gold gehen: 21,8648 Stuͤck. (Die Golbs 
Rupie hat alfo diefelbe Schwere und daſſelbe Gewicht an feinem Gold, 
wie die Silber- Rupie gleihe Schwere und gleiches Gewicht an feinem 
Silber hat, wenn alles richtig iſt). — 

5) Die alte Arcot-Pagode wiegt: 521 engl. Grän, an feinem Golbe: 
40% engl. Grän ; hat alfo einen Feingehalt von 18 Karat 65 Grün, 
und auf bie Coͤlln. Mark fein Gold gehen: 89,0789 Stüd. 
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6) Die neue Pagode von Arcot wiegt eben: 
faus 524 engl. Grän, an feinem Golde aber 
nur 32,4 engl, Grän; ihr Feingehait ift alfo 
14 Karat 9,74 Grän, und auf 1 Eölln, Mark 
fein Golb gehen: 111,3485 Stüd, 


In Silber hat man 

1) die neuen Silberrupien feit 1818, und find 
fchon hier oben ausführlich angegeben worden. 

2) 3m Jahr 1811 wurden hier fpanifche Piafter 
in ganze, halbe und Viertel» Rupien, 
fo wie in Stüden zu 1, 2, 3 und 5 Fanams 
umgeprägt. Die einfache Rupie wiegt 186,7 
engl. Grän, und an feinem Silber 166,477 
engl. Grän; der Feingehalt ift demnach 14 Loth 
4% Grän, und auf 1 Eölln. Mark fein Silber 
gehen hiernach: 21,6708 Stüd. Gie wird mit 
der Nupie von Arcot von der lehtern Aus- 
prägung, von welcher die Schwere 1765, bad 
Gewicht des feinen Silbers 1665 engl, Graͤn ift, 
für gleich gehalten; welche legtere 15 Loth 1,68 
Srän fein hält, und 21,668 biefer Arcot: 
Rupien gehen auf 1 Eölln, Mark fein Silber. 


1. Madrid, 
Haupt = und Nefidenzftadt beö Königreihe Spa⸗ 
nien, im fogenannten Königreich Neu =» Caftilien 
und ber Provinz Madrid, in einer Ebene am 
Manzanares, mit vielen Fabrifen und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Anſtalten, und als der Mittelpunkt des ſpa— 
| nifchen Fabritwefens anzufehen,, 
rechnet nad Reales zu 34 Maravedid be 
Bellon in caftilianifher Währung: . 
in einzelnen Fällen rechnet man auch wohl in Nea- 
les de plata (Silberrealen) zu 34 Maravedis 
de plata: . . e i R i 
und nah M. R. B. Gerhardt’s Angabe rechnet 
man bei dem Ednigl. Finanzwefen nah Es— 
cudos zu 10 Reales de Bellon: . 


Der Zahlwerth gründet fih hier und in 
ganz Spanien und feinen Golonien auf den Pia» 
fter, vorzüglich der neueften Ausprägung 
(feit 1772), und läßt fih am genaueften nad) den 
Unterfuchungen in Paris und London (1819 und 
1820) beftimmen. Hiernach wog dieſer Piafter in 
London 416 engl, Grän, und enthielt an feinem 
Silber 370,9 engl, Graͤn. Diefe Silbermünge hat 


Stüd Werth 
auf 1&ölln, | von 1Stüd 
Mark f,©. | inY. Cour. 


Thaler. 


194,5373 | 0,071966 


103,3479 | 0,185465 


19,4537 | 0,719657 
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(madrid.) 


alſo einen Feingehalt von 14 Loth 4,777 Graͤn Coͤllniſch; auf die rauhe 
Goͤlln. Mark gehen 8,67234 Stuͤck, und auf dieſelbe Mark fein 9,72686356 


Piafter, woraus die hier angegebenen Rechnungsmuͤnzen berechnet wor» 
den find. 


Es vergleichen fich hier 6000 Reales de Vellon mit 289 Ducado 
de Cambio (Wechſelducaten); 375 Doblonen de plata anti- 
gua (alte Wechfel- Piftolen) mit 1088 Ducado de Gambio; 17 
Peſo de plata antigua oder alte Wechfel:-Piafter mit 256 Realen 
de Bellon ; eben fo 17 Doblonen de plata antigun oder alte Wechſel⸗ 
Piſtolen mit 1024 Realen de Vellon, und fo wie die alte Wechſel⸗Piſtole 
zu 32 Reales be plata antigua (alte Silber-Realen) gerechnet wird, fo 
zahle man deren 8 auf 1 alten Wechiel= Piafter. 


Man vergleicht auch beftändig 17 Realen be plata mit 82 Realen 
de Vellon, und 17 Maravedis de plata mit 32 Maravedis be 
Vellon (Kupfer - Maravedis), 


Die verfchiebenen Muͤnzv erhältni ffe Spaniens und überhaupt 
alles hieher Gehörige fiehe unter Spanien. 


Mähren (Marigraftpum), 
mit öfterreichifch Schleſien jetzt Eine Provinz des oͤſterreichiſchen Staats bils 
bend, mit der Hauptſtadt Brünn, im gleichnamigen Kreife, welche anfehn- 
ide Tuch-, Kafimir-, Seidenzeug- und Bandfabriten enthält, und lebhafe 
ten Handel treibt; fiehe Wien. 


Magador, Mogador oder Souera, 


regelmäßig gebaute und fefte Hanbelsftabt im Reihe Marokko in der Ber- 
berei, am atlantifcyen Meere, mit einem Kaſtell und einem Palın; fiehe 
unter Fez. 


MEET RD, 


Hauptftadt des gleichnamigen Regierungsbezirks in ber preußifchen Provinz 

Sachſen, eine der ftärkften Feftungen, in einer. ebenen Gegend an der Elbe, 

mit einem Bankokontor, Wollmarft, fehr vielen, zum, Theil fehr bedeu— 

tenden Fabriken und Manufakturen, und bei einer anfehnlichen Flußſchifffahrt 

mit wichtigem Speditions⸗ und Zranfitohandel; wie Berlin und Preußen 
überhaupt. 


Magindanao, 


ine ber kleinern fundiſchen Inſeln in Oſtindien (2260, oder nad) 

Crawfurd, nur 1200 Quadratmetlen groß), mit einem für die Europäer ſehr 

gefährlichen Klima. Die alte Hauptfladt heißt ebenfalld Magindanao, die 

neue Hauptſtadt aber Selangan, mit dem Pallafte des Sultans, Haupt— 

produkte find Reis, die herrlichften Tropenfrüchte, Gold und vortreffliches 
Schiffbauholz. 


4 
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Man bedient fich hier, nah Kelly, ſtatt 
des Geldes, des Hinefifhen Kangan, wel 
cher in einer groben, durchſichtig gewebten Leinwand, 
von 6 Yard: oder engl. Ellen Länge und 19 Zell 
Breite befteht, Fünf und zwanzig folder Stücke 
machen zufammen einen Gantan aus, und fiehm 
an Werth 10 fpanifchen Piaftern gleich. — Auf 
gebraucht man, ftatt des Geldes, den Cow— 
fong, eine Art ſchwarz gefärbten Nanking; fer: 
ner den Kompow, aus — weißer ſchine— 
ſiſcher Leinwand beſtehend. 

Von dem chineſiſchen Caſh ober Kaͤſch, welcher 
bier ebenfalls im Uralauf iſt, rechnet man veränder: 
lich (bald mehr, bald weniger, ald) 160 bis 180 
Stüd auf den Kangan. 

Es geben, nach bier oben und dem Werthe 
nah, an Stüden Kangan (zu 6 engl. Ellen 
Länge und 19 engl. Bol — auf 1 Coͤlln. Mark 
fein Silber: . . . E 


Mailand (Milano), 
SAuptftabt der gleichnamigen Provinz des lombardis 
{chen Gouvernements, im. lombarbifd) s venes 
tianifhen Königreich, Reſidenz des Vicekoͤ— 
nigs, und eine der anfehnlichften Städte Italiens, in 
einer großen, herrlichen Ebene an der Olona, zwi: 
ſchen den Flüffen Teſſino und Adda, mit anfehn: 
lien Anftalten verfchiedener Art, wichtigen Fabri— 
ten in Geidens und andern Waaren, bebeutendem 
Handel mit ber in dev Umgegendb erzeugten rohen 
Seide und mit Reis (Mail, Reis), wichtigen 
Speditions- und MWechfelgefchäften (Wecfelplag) 

und überhaupt mit bedeutendem Handelsverkehr, 


rechnete bisher (bis zum 1. Novbr. 1823) 
nach Lire zu 20 Soldi a 12 Denari Courant: 


oder auch, wie das von Napoleon feiner Zeit er— 
richtete Königreih Stalien, wovon Mailand eben» 
falls die Hauptftabt war, nach Fire italiane-zu 
100 Sentefimi a 10 Millefimi, welches durchaus 
nur den franzöfifchen Muͤnzfuß vworftellt: ; 
jest aber rechnet es, nebft Wenedig zc., nad) 
Lire auftriace zu 100 Gentefimi, oder, welches 
gleich viel ift, nad Lire zu 20 Soldiä5 Gen 
teſimi auftriace Cöfterreihifhen Liren ): 


Siehe hierüber umftändlih: Lombardiſch— 
venetianifhes Königreid, 


len 
= 


Stüd Werth 
auf 1C6oͤlln. v. 1Stüd 
Markf. S. in P.Cour. 


Thaler. 





24,3172 0,57572 


0,20598 


51,9345 0,26957 


0,23333 
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Mainz (das alte Moguntiacum ), 


Hauptftadt ber Provinz Rhein: Heffen im Groß» 
herzogthum Heffen und bei Rhein, mit dem 
gegenüber liegenden Kaftel oder Kaffel, eine der 
ftärkften Zeftungen (deutſche Bundesfeftung ), in 
einer fchönen Gegend am Rhein, wo der Main 
hineinfällt, mit anfehnlicher Fluß» Schifffahrt, Holz: 
flößerei, Eigenhandel, befonders mit Getraide und 
Wein (Rheinwein), Commiffions» und Spedi— 
tionshandel, und mit verfchiedenen, nicht unbedeue 
tenden Fabriken, mit einer Rheinfchifffahrts = Affe 
Zuranzgefellfhaft, Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft vom 
Rhein und Main, und einem Freihafen zc., 

zechnet, wie die Hauptfladt Darmftadt Cfiehe 
diefe), nah Gulden zu 60 Kreuzgern ä 4 
Pfennige, in dem Be des 24 «Gulden: 
fußes: .» . . 


In feinen Wechſel. —— richtet es ſich 
nach dem Frankfurter Wechſel- und Geld— 
Zurfe, jo wie überhaupt hierin nah Frankfurt 

a. M. Siehe dort. 


Majorca oder Mallorfa (das Königreich), 


der Krone Spanien gehörig, bie im mittelländi- 
fchen Meere gelegenen balearifhen Inſeln 
(Mallorca, mit der Hauptfladt Palma; die 
Keine Snfel Cabrera mit Kaftel; dann Minorca 
mit der Hauptftadt Mahon oder Port Mahon), 
und den pytbyufifhen Infeln [Sviza (fpr. 
Swiffa), mit ber feften Hauptfladt gleiches Na: 
mens nebft Hafen; Formentera, Eleine Snfel, 
mit Getraibefeldern und 1500 Bewehnern, die in eins 
zeln ftehenden Käufern wohnen] enthaltend, 


rechnet gewöhnlich nach Pefos zu 8 Reas|) 


Yen de plata ä 54 Maravedis de plata 
Coder auch zumeilen wohl zu 20 Sueldos ä 12 


Dineros): + 5 . + + 
oder nach Libras zu 20 Suclbos a 12 Di- 
neros: . . . : 


Sämmtliche —— — uͤnzen bie ſpa⸗ 
nifch » mallorcanifchen Währung haben folgende Eins 
theilung : 


Zhaler, 


u 


24 1 .0,58333 


12,9185 | 1,08372 


in 


Siehe hier | unten, 
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M. R. B. Gerhardt sen. zufolge, ift der 
biefige Pefo dem alten caftilianifchen Wechfelpiafter 
von 15,5 Realen de Vellon gleich; die Eibra aber 
bat, nah ihm, einen Werth von 135 Reales de 
Vellon, ober es find 3 Libras — 2 Pefos duros ober 
Silberpiaftern. Hiernach gehen auf die Eölln. 
Mark f. Silber (ba 1 Eibra — 10 hiefige Reale): 
1) in mallorcanifchen Defos BEER € 12,9185 | 1,08872 
2) in bhiefigen Libras:“ . 3 . 14,5903 | 0,95954 
3) in biefigen Realen: . 145,9050 | 0,09595 
Wie hingegen Kelly angibt, fo ſoll die ns 
Lorcanifche Libra und der Pefo gleichen 
Werth haben. Gie gelten 123 Quartos oder 
512 Maranedis de Vellon, welde mit 8 Reas 
len de plata genau übereinfommen. Auf diefe Weife 
wäre der hiefige Pefo und alfo auch die hiefige Li- 
bra dem fpanifhen Weckfelpiafter gang 
gleich. 
Mie unter Gafilien zu erfehen ift, gehen 
103,58479 Realesdeyplata (= 103,347925325) 
auf 1 Eölln, Mark fein Silber; folglich, da 8 dies 
fer Nealen auf 1 mallore. Tibra oder Pefo gehen 
follen, fo kaͤmen 
nah Kelly, an mallorc. Libras ober vu auf 
1 Coͤlln. Mark fein Silber : k 12,91849 | 1,08362 
welches zwar mit den Pefos hier oben ſehr ‚genau 
zufrifft, aber natürlich nicht mit den hiefigen Li— 
bras, da tiefe, nah Kelly, ben Pefos gleich 
ſeyn ſollen. 
Nach M. R. B. Gerhardt sen. vergleichen 
ſich hier in der mallorcaniſchen und caſtilianiſchen 
Waͤhrung, wie folgt: 
384 Libras mallorc. Waͤhrung mit 85 
alten Wechſelpiſtolen caſtil. Waͤhrung. 
96 Libras mallorc. Währung mit 85 al—⸗ 
ten Wechfelpiaftern caftil. aaprung, 
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289 Libras mallorc. Währung mit 45 
Wechſel-Ducados caftil. Währung. 
24 Reales mallorc. Währung mit 17 al 

ten Silber-Reales caftil. Wahrung, 

3 Keales mallorc, Währung mit 4 New 
les de Vellon caftil. Währung, 


Nach demfelben gelten von wirfliden 
fpanifchen Gold» und Gilbermüngen die 
einfade Piftole 6 Libras, der Piafter 15 
Libra; bie andern nach Verhältniß. Bei den Gold» 
forten findet oft noch ein geringes Aufgeld flatt. 


Malacka Coder Malaya) in Hinterindien. 


Schöne lange Halbinfel, dur die Meerenge gleiches 
Namens von Sumatra gejchieden, .befteht aus meh— 
rern Kleinen Staaten, und wird. von den Malayen 
bewohnt, die von mehrern unabhängigen Gultanen 
beherrfcht werden. Auch die Britten befigen bier 
einen Landftridh, 

Man rechnet hier (nah Kelly) nad 
Reichsthalern gu 8 Schillingen oder 48 Stübern. 

Sn der fingirten Baluta des Reichs— 
thalers werden hier alle Handelsgeſchaͤfte abges 
fchloffen. Dabei find die ſpaniſchen Piafter 
95 bis 40 pro Cent befjer, als die hiefigen Keichs— 
thaler ; jedoch rechnet man im Durchſchnitt 3 fpa> 
nifche Piafter mit 4 hieſigen Reichsthalern gleich, 
und es gehen daher, wie in Macaffar, an hie 
figen Reichsthalern auf 1 Coͤlln. Mark fein 
Silber : + . . + . . . 


Malaga, 
im ſpaniſchen Koͤnigreich Granada, Handelsſtadt 
in einer reizenden Gegend, am Fuße eines Berges 
und am mittellaͤndiſchen Meere, in welches hier bie 
Guadalmedina fich ergießt, hat einen vortrefflichen, 
durch ein Fort befhügten Hafen nebft einem 4000 
Fuß in’s Meer hineinlaufenden Molo, mit wichti- 
gem Handel, befonders mit Wein ( Malagamwein ), 
Gitronen, Del x. 
rechnet (man fehe auch unter Gaftilien) nad 
KReales de VBellon zu 34 Maravedis ve |( 194,5378 |:0,07197 
Vellon, caftilianifhe Währung: . : oe 
Wie unter Gaftilien und Spanien näs 
ber zu erfehen ift, findet fich der hiefige Zahl 
werth leicht aus dem Silberwerthe des fpanifchen 


12,969 | 1,07950 


ze ——— 
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Piaſters, von welchem auf die Gölln. Mark fein | 
Silber 9,72686 Stüd gehen, derjelbe zu 6800 .ca: 
ftilianifchen Dineros, der Real de Bellon aber 
zu 340 folcher Dineros gerechnet wird, folglich 20 
Realen de Vellon auf 1 fpan. Piafler Fommen, 

Ein Real de Bellon hat. hier 85 Quartos, 
17 Ochavos, 34 Maravedis de Vellon, 68 Blancos, 
136 Carnados, 340 Dineros,. 

Nah M. R. B. Gerhardt sen. enthält die 
neue Provinzial» Wedjfelpiftole, von 4 Pros 
vinzial» Wechfelpiaftern, 60 Reales de Vellon. Es 
betragen hier 100 Ducados be Cambio oder ° 
MWechjelducaten 2068 Reales de Vellon, oder 17 
ſolcher Ducaten find — 12000 Marvedis de Vellon. 

Der Ducato del Rey (Königsbucaten) oder 
Ducato del Rorte hat 375 Maravedis de Vel— 
Ion. — Der Ducato zur Fracht hat 12 Rea- 
led de plata doble, oder 225 Neales de Vellon. Der 
Real de plata doble hat 15 Neal de Vellon. — 
Der Maravedi de Vellon hat 2 Blanca, 4 Carnas 
808 oder 10 caftilianifche Dineros. 


Die Maldivifchen Inſeln oder die In⸗ 
feln Male, 


Ein Archipel von 12000 Eleinern, in 17 Gruppen 
getheilten, und durch Ganäle von einander getrenn» 
ten Snfeln, welche nicht alle bewohnt find, und füd> 
lich von den Lafedivifhen liegen. Unter den 
Produkten find die, in diefem Werfchen öfters ans ? 
geführten Kauris bemerkfenswerth, eine Art Elei- 
ner Porzellan » Mufcheln, die in gang Indien und | 
in einem Theile von Afrika flatt des Geldes ges 
braucht, und wovon jährlih 30 bis 40 Schiffs» 
ladungen ausgeführt werden. Der Beherrſcher dieſes 
Archipels, der in Male (der groͤßten Inſel, mit 
einer ſtark befeſtigten Stadt) reſidirt, iſt ein muha— 
medaniſcher Sultan. 


Die einzige hieſige Nechnungsmuͤnze iſt, 

nach Kelly, der Larin, welcher aus einem Stüd 50,0574 | 0,27979 

Silberdraht befteht, und etwa den N von + Rus s £ 

pie hat: . | 
Sn der gondoner Münzftätte f fand man bei den 

neuern Unterfuchungen (1819 und 1820) den Werth 

eines Larin zu 10,05 Pence Sterling. Das Ge: 

wicht deſſelben war 742 engl. Grän, und an feinem 

Eilber 72,'; folder Grün. Der Feingehalt deſſelben 
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iſt alſo 15 Loth 8,72 Graͤn Coͤllniſch, und auf 1 
Coͤlln. Mark fein gehen 50,05736 Stuͤck. 

Die übrigen hier vorkommenden Münzen wers 
den gemöhnlich nur nach dem Gewicht angenommen, 
weshalb die hiefigen Gefchäftsleute faft immer eine 
Soldwage bei fih führen. Um Zahlungen auszu— 
gleichen, werden baher die Piafter, Rupien und ans 
bere Münzen zu diefem Zwecke häufig gerftüdelt. 


Die Inſel Malta, 
( zwiſchen Sicilien und Afrika, im mittelländifchen 
Meere) fonft eine "Befigung des Maltefer- Ritters 
ordens, jest den Britten gehörig, mit der ftark bes 
feftigten Hauptftabt La Valetta, auf der Suͤdoſt— 
feite, aus 5 befondern Theilen oder Städten beftehend;. 
dann noch die fefte Stadt Citta Vecchia ober 
Malta, im Innern ber Infel, auf einem hoben 
Berge, 

rechnet (wie au ſchon M. R.B. Gerhardt sen. 
angibt ) 

nach Scudi zu 12 Zari a 20 Grani: 1) nad 
eigner Annahme; oo... » . . 

2) nach der Annahme von M. N. B. Gerhardt: 

Der Bahlmwerth beftimmt alfo (nad) Ger» 
hardt) die Eölln. Mark fein Silber zu 235 
Scudi. Kupfergeld wird, wie er fagt, 50 pro 
Cent ſchlechter gehalten. 

Sn wie fern bies zutrifft, Tann man aus den, 
nach deutfcher Muͤnzberechnung aufgeftellten , Unter» 
fuchungen von Maltefer Silbermüngen in der 
Condoner Münzftätte, fo gut erfehen, als ber Gegen: 
ftand es zuläßt. j 

1) Die Oncia von 30 Zari (oder 24 Scubi), 
geprägt unter Emmanuel Pinto, hielten 11 Loth 
14,38 Graͤn fein, und es gehen davon auf 1 Eölln, 
Mark fein Silber: 10,6926 Stüd; alfo an Scu» 
di's: 26,7316 Stüd. 

2) Die Dncia von Emmanuelvon Ros 
han hielt 18 Loth 4,77 Grän fein, 9,5115 Stüd 
auf die Coͤllniſche Mark fein; alfo an Scubi’s: 
«3,7786 Stüd. 

3) Die Oncia von Ferdinand Hompefd 
hielt 13 Loth 6,03 Grän fein, 9,4616 Stüd auf 
die Coͤlln. Mark fein Silber; folgih an Scudi's: 
23,6539 Stüd. 






















35 0,56000 
235 | 0,59259 
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(Die Inſel Malta,) 


4) Der Scudo von Emmanuelvon Rohan (halbe nad Ber 
haͤltniß) hielt 11 Loth 14,38 Gran fein, und auf die Cöllnifche Mark fein 
Silber gehen davon 26,1617 Stuck. 

Aus diefen vier Münzforten ergibt fich im Durchfchnitt eine Anzahl von 
25,0815 Scudi, welde hiernady (eine Sorte in die andere gerechnet ) auf 
1 Eölln. Mark fein Sitber gehen würden. Indeſſen ift dies fo lange trüglich, 
ald man nicht weiß, welche diefer Muͤnzſorten jest noch häufiger vorfommt, 
als die andere. — Zwei berfelben ergeben, zufammengenommen, ein Durch 
fohnittöverhältniß von 26,4467 Stüd ; bagegen die zwei andern nur 23,716 
Stuͤck auf 1 Eölln. Mark fein Silber ausbringen. Im Ganzen genommen 
ift dennoch der Scudo ſchlechter, ald Gerhardt ihn angibt. 

Wahrfcheinlich werden nun bald die englifchen Müngforten an die Stelle 
der bisherigen treten‘, was freilich erft noch erwartet werben muß. Uebri— 
gens ift die Eintheilung der Maltefer Rechnungsmuͤnzen folgende: 


Wechfelpiafter 
oder Scudi.- Zari. .| Garlini. | Grani. | Piccioli. 
Oncia. 
1 | 2% | 30 | 60 600 8600 
1 12 24 240 1440 
| 2 20 120 
1 10 60 
1 6 


Wirkliche, unter den Maltefer-Ritteen gefchlagene, Nationalmünzen find: 


Sn Golde: Doppia nuova ober neue Doppie (Piflolen), einfache, 
doppelte und halbe, zu 10, 20 und 5 Ecudi. Gie find 232 Karat fein, 
715 Stüd einfahe auf 1 rauhe Coͤlln. Mark. — (Alte Doppien, eins 

' fache, doppelte und halbe, waren zu 85, 17 und 4% Scubi, und werden 
auch zweifache, vierfache und einfache Zechinen genannt. —) Bei ben 
neuen Muͤnz-Unterſuchungen in &ondon fand man die hiefige Doppels 
piftole 256, den einfachen Louisd'or 128, den halben 64 engl. Grän 
ſchwer. An feinem Golde enthielt erftere Goldforte 215,8, die ans 
dere 108, bie leptere 544 engl. Grän. 

In Silber: DOncia zu 25 Ceudi oder 30 Zari, fo wie halbe ber: 
gleihen. Dann Scubdi, doppelte und einfache. Ferner Stüde zu 

6,4, 2 und 1 Tari. — GStüdevon 2 Tari biefig fand man in 
London 10 Loth 18,05 Grän fein, und auf die Eöllnifche Mark fein 
Silber gehen davon 205,8245 Stüd; alfo würden von diefer geringern 
Münzforte ( Scheidemünge) 33,97075 Scudi auf 1 Coͤlln. Mark fein 
@ilber zu ſtehen Eommen. — 

In Kupfer: Stüde zul, 4, 3, $ Zari, oder zu 20, 10, 5 und 
25 Grani; ferner Stüde zu 1 Grano. 


Es find hier, von ausländifhen Münzforten, mehrere und in 
ziemlicher Anzahl in Umlauf. Vornemlich kommen ſpaniſche Piafter 
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Thaler. 


(gleichſam die Allerwelts-Muͤnze), Kronen⸗, Eon: 
ventions⸗ und baierſche Thaler vor, wovon 

man legtere Sorte, unter dem Namen Salari, in ; 
der Levante ftark ſucht. Angeblich gilt hier die ſpa— 

nifche Piftole 56 Tari; die Zecchine oder der Duca— 

ten 32 Tari; ber fpanifche Piafter 16, der Kros 
nenthaler 183, die Livornina 155 Tari. 


Mancheſter Cipr Mäntfdefir), 


große Stadt in Lancafhire in England, am Ein: 
Fluffe des Irk in den fchiffbaren Srwell, nahe am |. 
Bridgewater« und Rochdalecanale, der Mittelpunkt 
des engl. Handels mit Baummollen » Waaren (Mules 
und Watır-Zmift), und mit einer Menge Fabriken 
in fogenanntem Mandjefter, Nankin, Kattun, Pi: 
que 2e.; wie England und London. 


Mangolore oder Mangalur, 


Hauptftadt am Meere auf Canara, einem ſchma— 
len Küftenlande, in der beittifchen Präfidentfchaft 
Bengalen, mit einem Hafen und anſehnlichem 
Handelsverkehr, 

rechnet, nach Kelly's Angabe, in Handelsge— 
ſchaͤften, | 
nach Pagoden »Sultanines zu 4 Rupien; oder 
auh nach Rupien zu 16 Annas. Die Rupie, 
wird auch in-10 Huna's, und die Kuna wieder 
in 16 Theile getheilt, welche ebenfalls Annas 
heißen. 

Der Werth diefer Münzen ift, wie ihr 
übriges Verhältnig, unter Seringapatnam 3 
erjehen. 


Manila oder Luzon, 
die größte von den Philippinifdhen oder Mas 
nilifchen Inſeln in Oftindien, den Spaniern un: 
terwdorfen, mit der Hauptftadt Manila, am Tluffe 
Paſſig und einer Bai, größtentheils von Talayern 
und Chinefen bewohnt, die einen anfehnlichen Dan» 
del treiben, 
rechnet, nah Kelly, nah Pefos oder Pia: 
fiern zu 8 Nealen a 54 Maravedis. | 
Nach andern ſichern Nachrichten rechnet man |\9,7268 1,43932 
hier nach (mexikaniſchen) Piaftern unter der Be: ||. 
nennung Dollar, die in 100 Cents eingetheilt 
werben. . . . . . . ’ 
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Thaler. 


2023 | oos0ıe 
0,23333 


Mannheim, 
neu und regelmäßig gebaute Hauptftadt des Nedar- 
freifes, im Großherzogthum Baden, größte Stadt 
im Lande und zweite NRefidenzftadt, an der Müns 
dung des Nedars in den Rhein, mit dem Münze: 
haufe des Großhergogthums und bebeutendem Coms» 
miffionss und Cpebitionshandel ꝛc.; wie Baden 

(das Großherzogthum ). 


Mantua, 


ftar® befeftigte Hauptftadt der gleichnamigen Pros 
vinz des lombarbifchen Gouvernements, im lombars 
difch « venetianifchen Königreich, in einem von dem 
Fluffe Mincio gebildeten See, mit anfehnlichem 
Reisbau in der Umgegend und nicht unwichtigem 
Handel, der jedoch meiftens in den Haͤnden ver Ju— 
den iſt, 

rechnete ſonſt, wie Mailand, nach Lire zu 20 
Soldi a 12 Denari: 


In dieſem Zahlwerthe, in welchem der 
Scudo zu 6 Lire gerechnet wird, fol nah M. N. 
B. Gerhardt sen. der Lire dreiMal geringer feyn, 
als in Mailand, und für bie Cölln. Mark fein 
Silber 2024 hieſige Lire betragen. Dies ftimmt 
ſchon nach Gerhardt's eigner Angabe nicht ganz 
überein, wenn man von bem alten Mailänder Scudo 
zu 6 Lire ausgeht, und diefen Werth verdreifacht, 
wo man (11,274 >< 6 = 67,644 8) 202,932 
hiefige Lire erhält, Nach dem Gewicht, welches bier 
fer Scudo in London an feinem Silber zeigte 
(319,6 engl. Grän), gehen 11,288153 Mailänder 
Scubi auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber, und dies 
gibt, & 6 Lire — 67,728918 Eire, drei Mal ges 
nommen aber 203,186754 Mant. Eire auf 1 Coͤlln. 
Mark fein Silber. Es waͤren alſo wenigſtens 203 
hieſige Lire darauf zu rechnen. — 

Jetzt rechnet Mantua ebenfalls nur nach 
neuen oͤſterreichiſchen Liren zu 100 Cente— 
fimi); fiehe übrigens Mailand und das lombar: 
difch »venetianifhe Königreih): . 

Die Wechfelgefchäfte werden, Gerhardt 
"zufolge, nach den Mailändifchen und Venetianifhen 
geordnet, fo wie man fich bier bei der Verfallzeit 
ber Wechfel bisher nach Wenedig richtete. 
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Marburg, 
Hauptſtadt der Provinz Oberheſſen, im Kur— 
fuͤrſtenthum Heſſen, an der Lahn, welche die Stadt 
von der Vorſtadt Weidenhauſen trennt, mit einer 
Univerfität und mit Fabriken in Wolle, Baumwolle, 
Leinwand, Zabad ꝛc.; wie Cafſel, fiehe dort, 


Marburg, 
Kreisftadt an der Drau, im öfterreichifehen Her—⸗ 
sogthum Steyermark, mit wichtigem Getraide- 
und Weinhandel; wie Wien, 


Mariegalante, 
fehr fruchtbare, frangöfifche, 4 Quadrat» Meilen große 
Inſel in Weftindienz fiehe franzoͤſ. weftin» 
diſche Inſeln. 


Marocco (das Reich), 
mit ber Hauptftadt Marocco, zuweilen Refidenz 
des Sultans in einer angenehmen, mit Palmen bes 
fegten, Gegend, zwiſchen Gebirgöfetten des Atlas; 
fiehe unter Fez. 


Marferilte, 


Hauptftabt im franzöf, Departement der Nhones 
mündungen, und eine der anfehnlichften Städte Frank 
reihs, in einer fchönen, mit Bergen umgebenen, 
nur gegen das Meer hin offenen Ebene, an einem 
Buſen des mittelländifchen Meeres, deſſen Außerfte 
Spise den Hafen bildet (jest wieder Freihafen), 
mit Quarantändanftalt, bejonders wichtigen Geifens 
fiedereien und ausgebreitetem Kandel nach der Le: 
vante, Italien, Spanien, Norbdafrikarc.; wie Frank: 
reich und Paris, fiehe dort. 


Martınıque, 
wichtige frangöfifche Inſel, füböftlih von Dominica 
in Weftindien, mit der Hauptfladt St. Pierre und 
mit bedeutenden Caffee», Zuder» und Baummolls 
Plantagen ( Pflanzungen ); fiehe franzoͤſiſch— 
weftinbifche Snfeln 


Maryland (Mariland), 
eine ber alten Provinzen der vereinigten Staaten von 
Rordamerifa, zwiſchen Pennfylvanien, Delamare, 
dem Meere und Birginien; eine der vornehmften 
Kornlammern von Nordamerika, fehr fruditbar und 


Stud Werth 
aufi&ölln. |v. 1 Stuͤck 
Markf.S. in P.Cour. 


Thaler. 
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mit Plantagenwirthſchaft und betraͤchtlichem Anbau von 

Baumwolle, Taback, Reis ꝛc., mit ber Hauptſtadt 

des Staates, Annapolis und Baltimore, der 

größten Stadt in der Provinz und welche anſehn⸗ 

lichen Bandelsverkehr vorzüglich nad Weftindien und 
Südamerika treibt. 


Maſſachuſets, 

ebenfalls eine der alten, bluͤhendſten und wohlange⸗ 
bauteften, Provinzen der vereinigten Ctaafen von 
Nordamerika, gwifchen Vermont, New » Hampfhire, 
dem Meere, Rhode-Island, Connecticut und New: 
York, mit der Hauptftadt und fehr wichtigen Hans 
dels- und Fabrikſtadt Bofton, nebfi großem Has 
fen 20.5 fiehe beide unter Nord» Amerika. 


Maffe, 
Stadt am Frigido, im Herzogthum Maffa und Car— 
rara im Königreih Sardinien; fihe Modena, 


Maſtricht, 
Hauptſtadt der Provinz Limburg im Koͤnigreich 
der Niederlande, und ſtarke Feſtung an der 
Maas, mit anſehnlichen Branntweinbrennereien, 
Seifen-, Leder- und Flanellfabriken, berühmten 
Gerbereien und Krapp⸗, Tabacks⸗ und ZSichorien⸗ 
bau ꝛc.; ſiehe unter Lüttich und Königreich der 

Niederlande. 


Maſulipatnam oder Mafulipatam, 
Hauptftadt der nördlichen Gircars, in ber brittifchen 
Hräfidentfchaft Madras in DOftindien, auf 
einen Heinen Inſel des Kiſtna, am Meere gelegen, 
mit einem guten Hafen, wichtigen Baummollfabri: 
Zen und bedeutendem Handel, 

rechnet, nah Kelly, nad Pagoden, zu 5, Sil— 
berrupien! . 2 — 6,010345 | 2,82932 
oder auch nach Rupien zu 16 Annas: . 21,0362 | 0,66552 

Die Pagode hiefelbft hat mit der Sternpagobe 
(Pagodesftar) in Madras ziemlich gleichen Werth. — 

Die Goldrupie wiegt angeblich 1715 engl. 
Grin und ift gegen 233 Karat fein; es gehen dem» 
nad auf 1 Eölln. Mark vauh: 21,056516 Stüd, 
auf die feine Markt Gold aber 21,2782 Stud. 
Ihr Werth wird zu 1 Pfund 10 Schill. Sterling 
angegeben. 

Bon den Silberrupien follen 245 Stüd 
einen Seer, ober 4298 engl, Grän wiegen, und bad R 

11 
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Silber 11 Ungen 121 Deniers fein feyn, — 151 Sync 
Loth fein Coͤllniſch; es gehen davon alfo auf 1 Eölln. | 
Mark rauh: 20,578825 Stüd, und auf 1 feine 
Mark 21,03862 Stüd folder Sitberrupien, Der 
Werth derjelben wird zu 1 Schilling 114 Pence | 
Sterling angefegt, was nun freilich (den Friedrichs⸗ 
d’or von 260 Grän fein Gold in der Mark, zu 58 Ihe: 
ler preuß. Cour. gerechnet) 21,4035 Silberrus> 
pien und 6,1153 Pagoden auf 1 Eölln. Mark fein 
Silber ausbringen würde; indeffen bleibt bie vorhin 
bemerkte Rechnung nad) dem wirklichen Silberwerthe 
die richtigere, 


Meheln, 
wohlgebaute Stadt in der Provinz Antwerpen, im 
Königreich der Niederlande, an der Dyle, in welche 
mit der Fluth Schiffe aus der Schelde kommen koͤn— 
nen, mit Spisen-, Hut- und Wollengeugfabriten, 
auch wichtigen Bierbrauereien ; ſiehe Antwerpen, 
Brüffel und Gent, auch Königreich der Nies 
derlande, 


Meck ſ a (Mekka), 
in ber Provinz Hedſchas in Arabien oder Dſche— 
ſirah al Arab in Aſien, heilige Stadt der 
Muhamedaner, in einer unfruchtbaren, mit Bergen 
umgebenen Ebene, Geburtsort des Muhamed, mit 
der heiligen Kaaba, dem Gotteshaufe, welches von 
Abraham erbaut feyn foll (türkifcher Wallfahrtsort), 
mit wichtigem Handel, 
rechnet, nad Kelly’s Angabe, nad Piaſtern 
zu 80 Caveers:. 11,31814 | 1,18462 

Diefer Rehnungspiafter ift eine fingiste 
Münze, und die Zahlungen werden hier meiftens in 
fpanifhen Piaftern gemadt, wobei 100 der— 
felben zu 1213 Piafter von Meda gerechnet werden, 
fo daß hie mach 11,81814 Piaſter von Mecka auf 
1 Coͤlln. Mark fein Silber gehen. 

Tuͤrkiſche und venetianiſche Zecchinen, ſo 
wie andere Ducaten, werden hier gewöhnlich nur 
nad) dem Gewicht angenommen; jedoch rechnet man 
die venetianifchen Zecchinen gewöhnlich zu 2 Piafter 
25 Caveers. 


Mecklenburg: Schwerin (Großherzogthum), 


mit ber Haupt- und Refidenzfiadt Schwerin, an 
dem 25 Meilen langen, und $ Meilen breiten See 
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gleiches Namens, in einer angenehmen Lage, mit vie— 
len Branntweinbrennereien, Eſſigbrauereien, Toͤpfe— 
reien und einigen Tabacksfabriken, 


rechnet nah Reihsthalern zu 24 Groſchen 
, & 24 Pfenn., oder zu 48 Schillingen a 12 Pfenn. : 
ober nadı Gulden zu 16 Groſchen, oder 32 Scils 








Stüd | Werth 
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Markf. S. | inP.Eour. 





n Shaler 


118 1,235294 


lingen, hiefig ober Lübifch Gourant: . 17 0,823529 
oder nadı Mark zu 8 an oder 16 Schillins 
gen deögleichen: . 54. 0,411765 
in dem Zahlwerthe von 113 Reichethalern, ober 
17 Gulden, oder 34 Mark, bie "Söllnifche Mark fein 
Eilber. 
Das Verhältniß der hiefigen Rechnungs: 
muͤnzen ift, wie folgt: 
Witten 
Reiches | Gulden Mark. | Sro | Schils| Gehe: | oder | Pfens 
thaler. | Tübifch. fchen. | linge, | Yinge. | Dreis | nige. 
| j linge. 
— 12 | 3 24 48 96 192 576 
1 2 16 52 64 128 384 
1 8 16 52 64 | 192 
Ri 2 4 8 24 
1 2 4 12 
1 2 6 
1 





Es werben hier nur 3 Stüde oder Gulden und 
Gourant geprägt. Diefe Gulden (melde ebenfalls 
in 16 Grofhen zu 24 Pfennige eingetheilt find ) 
werden nad dem Reichöfuße vom Jahr 1736 zu 18 
Gulden die Coͤlln. Mark fein Eilber geprägt. 


eübifh Courant, bier au unfer Cou— 
rant (alfo Medienburgs Schweriner Courant ) ges 
nannt, wird fo ausgeprägt, daß aus der Coͤlln. 
Mark fein 17 Gulden gefchlagen werden. 


«Goldforten werben in der Regel bier nicht 
ausgeprägt, und Kupfergelb prägt nur bie Stadt 
Roſtock in Hellern, jedoch in ganz unbebeutender 
Menge, welches nur in der Stadt felbft, als Kleine 
Scheidemünge,. und nicht einmal fiat im Ges 
braud iſt.“ 

Die Medlenburg-Schwerinfche Haupt» Handels» 
ſtadt ift Roſt ock, welche hierüber auch noch befons 
ders nachzufehen iſt. — 


— — — — eæ — — — — — — — —— 


% 
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Mecklenburg-Strelitz (Großherzogthum), 
mit der Refidenzfiadt Neu- Strelig am Zirker— 
fee; eine Stunde davon Alt-Strelitz (Wollhan— 
bel) und der bedeutenderen Stabt biejes Landes: 
Neu:Brandenburg, am Zollenfeefluß, mit Ta— 
backs⸗, Tuch⸗, Spielfartens und chemifchen Fabris 
fen, Tabacks- und Hopfenbau 2c., 

rechnet, wie Mecklenburg: Schwerin, nah) Reiches 

thalern zu 24 Grofhen a 24 Pfennige: 134 1,05000 

sder ber Reichsthaler zu 48 Schillingen ä 12 Pfen⸗ 


nige, jedoch im 20-Guldenfuße: — 

Wirklich hier gepraͤgte Münzen find 
in Golde: Piltolen zu 5 Thalern; in Silber 
aber Stüde zu 5, I, Ja, ar und 2 Thaler. 
Die gs, = und „5 - Stüde werden dem Golde, 
und die > und „5: Ctüde dem preuß. Cou— 
rant gleich gerechnet, 


Dad Herzogthbum Sachſen-Meinin— 
gen» Hildburghaufen, 
mit der gutgebauten Haupt⸗ und Refidenzftadt Meis 
ningen, im Meiningenfchen Unterlande, an 
der Werra, welche fich hier in mehrere Arme theilt, | 
mit Barchent- und Zuchfabrifen ꝛc., 

rechnet faft allgemein, nah Gulden' rheiniſch zu 

60 Kreugern a 4 Pfennige, in dem —— des 24 0,58333 
24» Guldenfußes: . | 

«Sn manden Fällen vechnet. man jedoch auch 
nad) Thalern, nn fraͤnkiſch, Meißner 
Guͤlden u. f. —  Häufer und Grundftüde 
werden nemlich Häufig nah Gulden fraͤnkiſch zu 
20 guten Groſchen A 12 Pfennige, oder nah Guls 
den cheinifh zu 60 Kreuzern behandelt; im 
Kleinhandel hingegen rechnet man gewöhnlich nad) 
Basen und Kreugern.? 

«Auch die Rechnungen bei öffentlichen Caſſen 
werden verfchieden geführt. Bei einigen verfelben be: 
bient man fi der Gulben rheinifch zu 60 
Kreuzern; bei andern aber wird nah Reichstha— 
lern zu 24 guten Groſchen & 12 gute Pfennige, 
oder auch ‚nach Gulden fränfifch zu 20 guten 
Grofhen A 12 gute Pfennige gerechnet. — Die 
Steuern und Binfen werden gewöhnlich nad 
fkraͤnkiſchen Gulden zu 21 leichten Groſchen 
ä 12 leichte Pfennige erhoben, in ben unterläns 
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(Das Herzogthum Sachſen-Meiningen- Hildburghauſen.) 


diſchen Aemtern Altenſtein und Salzungen aber nach Meißni⸗ 
ſchen Guͤlden zu 21 guten Groſchen a 12 gute Pfennige, fo wie auh nad 
Gulden Marfwährung zu 21 ſchlechten Markwaͤhrungs⸗-Groſchen, ober 
zu 153 guten Groſchen.“ — 

Außer den öffentlichen Caſſcũ wird auch noch der Thaler zu 18 
Batzen, der Gulden fraͤnkiſch zu 15, und der Gulden rheiniſch zu 
12 Basen gerechnet, — Bei diefer NRechnungsart gilt der Bagen 16 gute 
oder 17 leichte Pfennige; oder der Batzen wird in 5 Kreuzer, und der Kreus 
ger in 7 Heller eingetheilt,?” — 

«Bei der Rechnung nah) Gulden rheinifch zu 60 Kreugern mwirb 


der Kreuzer aber nicht in Pfennigen oder Hellern, fondern blos iu Bruch⸗ 
theilen bes Kreuzers angegeben. ? 


Das Verhaͤltaiß ſaͤmmtlicher hieſigen Rechnungsmuͤnzen iſt 














folgendes: 

z3— —25———22 
— 52—33—3353 2 |SEISE|S8| >|s5| FE 
5282 5 3 22 Ss 8° 33 328 * 5 >= 
s- 528252 R| Sales) s| | °"5 
-4 |4z | 15 | 15 I1lgr|18 | 24 |255 |82 |90 |288 | 302% 
2 | ins] Irslız 15% | 21 |22,5 |28 |783 |252 | 2645 

1 | 12 j135)15 | 20 |21 |263 |75 |240 | 252 

41 l133]12 | 16 |165 |213 60 1192 | 2013 
ı (1132| 1532| 16%2 |21 1|59,%| 189 | 198% 


st | 118) 12 
1 275 9 I, 
1 85| 3% 
1 155 


Außer den Kreuzerſtuͤcken ſind alle hier aufgefuͤhrte Rechnungsmuͤnzen 
nicht dirklich ausgepraͤgt vorhanden, ſondern es ſind lediglich fingirte oder 
eingebildete Münzen.” 

In ganzen Zahlen vergleichen ſich hier: 

7 Rthlr. — 8 Meißn. Guͤlden; 5 Rthlr. — 6 fraͤnk. Gulden; 2 Rthlr. 
— 3 rhein. Gulden; 21 Rthlr. — 32 Markwaͤhrungs⸗ Gulden. — 

20 Meißn. Guͤlden — 21 fraͤnk. Gulden; 16 Meißn. Gülben : 21 rhein. 
Gulden; 3 Meifn. Gülden — 4 Marfiw.: Gulden. 

4 fraͤnkiſche Gulden — 5 rhein. Gulden; 63 fraͤnk. Gulden — _ 80 Marks 

waͤhrungs⸗-Gulden. — 

63 rhein, Gulden — 64 Markwährungs » Gulden, 

3 Basen — 4 gute Grofhen; 5 Bagen — 7 leichte Groſchen; 9 Batzen 
— 16 Markwähr.s (oder ſchlechte) Groſchen; 1 Batzen — 5 Er. | 

20 gute Grofhen — 21 leichte Grofhen; 3 gute Grofchen — 4 Marks 
währungs » Grofchen ; & gute Grofchen = 16 Kreuzer; 63 leichte Gros 
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ſchen — 80 Markwaͤhr.⸗Groſchen; 7 leichte — 
Groſchen — 25 Kreuzer. 
16 Markwaͤhrungs-Groſchen == 45 Kreuzer. 
20 gute Pfennige == 21 leichten Pfennigen, 


Ein Gonventiond» ober Speciesthaler gilt bier 

2 Gulden 24 Kreuzer rheinifch, oder 5 Specieötha» 

ler — 12 Gulden rheiniſch. — 
Bon wirklich geprägten herzogl. Mei» 

ningenfden Müngen wurden Goldforten]| 

bisher nicht geprägt; in Silber aber find vorhan— 

ben : Speciesthaler nach dem Convention «20: 

Guldenfuße: Stuͤcke zu 24, 6, 3 und 1 Kreuzer. 

— In Kupfer: Gtüde zu 1, 3, z und ® 

Kreuzer. — 
Außer den fchon.oben bemerften Gulden — 

niſch gehen demnach an folgenden Rechnungs— 

müngen auf 1 Eölln. Mark fein Silber: | 
2) an Gulden fränfifd: . i 191 0,729167 
3) an Meifnifhen Gülden: . ; 183 0,765625 
4) an Gulden Marfwährung! — 94.8 * 0,574219 
5) an Reichsthalern zu 24 guten Gr.:. 16 0,875000 


M ei Be n, 
Stadt im gleichnamigen Kreife, im Königreih Sad 
fen, an dem Einflufie der Sriebifch und Meißa in 
die Elbe, in einem reizenden Zhale, wo viel Wein 
(Meißner Wein) gebaut wird, mit verfchiedenen 
Fabriken, der berühmten fächf. oder Meiß— 
ner Porzellanfabrik, nebſt Kluß« Schifffahrt, 
Weinhandel ꝛc.; wie Dresden und Leipzig, fiehe 
- dort, 


Memel, 
—— Stadt von Preußen, in dem Regierungs⸗ 
bezirk von Koͤnigsberg, in der Provinz Oſſt— 
preußen, in einer oͤden Sandebene, am Eingange 
des Kuriſchen Haffs und an den beiben Ufern der 
ſchiffbaren, ſich in das Meer ergießenden, Dange; 
mit Hafen, lebhaftem Handel, Schiffswerften, vielen 
Schneidemuͤhlen (Leinſaamen- und Holzhandel), 
Bernſteindrehereien, Branntweinbrennereien ꝛc.; wie 
Koͤnigsberg und Preußen. 


Memmingen, 
wohl gebaute Stadt im baierſchen Oberdonaukreiſe 
am Fluͤßchen Aach, und 1 Stunde von der Iller, 
in einer reizenden und fruchtbaren Gegend, ganz mit | 
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Hopfengärten umgeben, in der Nähe einen Kupferhammer und zwei Eifen» 
hämmer; mit Tuch-, Leinwand», Lederfabriken, Strumpf» und Bandwe— 
bereien 2c., Hopfenhandel und wichtigem Handel nach Stalien und der Schweiz; 

wie Augsburg, Bamberg und Münden, 


MET; ; 
Provinz (feit 1826 den Britten angehörig ), in Hinterindien ober der 
Halbinfel jenfeits des Ganges, mit der Hauptfladt Mergui, auf 
einer Inſel, welche von den Mündungsarmen der Flüffe Goulpia und Zenaf» 
ferim gebildet wird, auf einer Anhöhe erbaut und mit einem großen fichern 
Hafen; wie Rangon 


Merfeburg, 
Hauptſtadt des gleichnamigen Negierungsbezirts, in der preußifchen Provinz 
Sachſen, in einer angenehmen Gegend an der Saale, mit berühmten Bier: 
brauereien, mehrern Gerbereien, Wollen- und Leinweberei 20.5 wie Naum: 
burg und Berlin. 


| Meffina, 
Hauptftadt in der Intendanz Meffina, in ben Ländern jenfeits der Meer: 
enge, oder der Infel Sicilien, im Königreich beider Gicilien; an 
der nad) ihr benannten Meerenge, in einer reizenden Lage, mit einer ftarfen 
Eitadelle, einem vortrefflichen Hafen, einer jährlichen berühmten Meſſe und 
mit ſehr bedeutendem Handel (Südfrüchte, Eitzonen 26,)5 fiehe Sicilien. 


Meurd;z 
fiehe Mörs. 


MerTeo, 
Hauptſtadt der Union und des Staats Mexico (von ben Greolen ꝛc. wird 
ed Mejico ausgefprochen) in den feit 1823 vereinigten mericarifchen Staa« 
ten (fonft NeusSpanien) in Amerika, auf einem ebenen Boden, in 
dem berühmten Thale von Merico oder Tenohtitlan, 7450 englifche Fuß 
hoch über der Meeresfläche, zwifchen den Spigen der beiden Sen Tezcuco 
und Xochimilco. — Mexico iſt eine der ſchoͤnſten Staͤdte der Erde, durch⸗ 
aus regelmäßig und maſſiv gebaut, mit etwa 160 bis 170000 Einwohnern 
und vielen reihen Kirchen und Klöftern. In dem hiefigen Miünzhofe follen 
von 1733 bis 1824 an Gold: 446327 Mark = 60 Mill, 761359 Piafter, 
und an Gilber: 154 Mill. 164708 Mark — 1314 Mill. 7224 Piafter 
geprägt worden feyn. — Im ganzen Umfange der Republik find bis jest 
nur wenig Sabriken, wo grobe baummollene und wollene Tücher Chefonders in 
Queretaro und Zelaya oder Gelaya), Hüte (in Puebla) und keder— 
waaren und Konfituͤren in der Stadt Mexico und Guadalarara verfertigt 
werden, In ber Stadt Mexico wohnen auch ſehr viele Gold: und Gilberarbeiter, 
die jedoch den - Mangel an Außerlicher Schönheit ihrer Waaren durch innen 
Gehalt und Solibität zu erfegen fuchen. Auch befindet fich dafelbft eine fehr 
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bedeutende Tabacksfabrik (ein Monopol des Gouvers 
nements ), welche das ganze Land mit Cigarren 
verforgt. — Uebrigens ift Mexico bie wicdhtigfte 
Handelsſtadt der Republik, indem von hier aus bei 
weitem der größere Theil derfelben mit europäifchen 
und afiatiihen Manufakturwaaren und Landespro: 
dukten verfehen wird. Da die Naturerzeugniffe des 
Landes ( Kaffee, Zucker, Baummolle, Gacao u.f. w.) 
noch nicht hinreichend und wohlfeil genug geliefert 
werden Eönnen, fo gefchehen die Retouren ( Rüdla- 
dungen) für dahin gefandte Waaren meiftens in 
Wechſeln auf London (der Kurs dahin war 
in den Jahren 1823 bis 1828: 444 à 60 Pence 
Eterling für den Pefo oder Piafter), oder baar in 
Silbergelde (Piaftern); nur ein Eleiner Theil 
kann durch die Ausfuhr von Cochenille, Ba: 
nille, Sndigo, Droguerien und Farbhoͤlzer 
gedeckt werden. 


Mexico mit feinem ganzen Gebiet rechnet nach 
Peſos (Silberpiaſtern) zu 8 Realen de 
plata, welche letztere auch in halben Realen, ſo 
wie in 4», 2= und 1 =» Realftüden in Silber aus— 
geprägt find. Ferner in Kupfer: Quartilles — 
Irel. und Zlacos oder Itel Nealen be plate, In 
den. Gouvernements+ Gaflen“ (bei den Zollämtern 2c.) 
wird bei den Eleinern Münztheilen auch nah Gra— 
nos gerechnet, deren 12 auf 1 Real de plata gehen; 
indefien find diefe Granos nicht gemüngt vorhanden, 
fo wenig wie die Dineros, nach denen zumeilen 
zur Ausgleichung gerechnet wird. 

Alſo Pefos (oder Siberpiafter) zu 8 Realen (a 12 
Granos) de plata auf 1 Eölln. Mark f. Silber: 
An Realen de plata gehen folglicd auf 1 Gölln, 
Mark fein Eilber: . . . ; = 


Die biefigen Pefos find nemlich von bemfelben 
innern Gehalte, wie die allgemein befannten fpani= 
ſchen Piafter oder Dollars, welche von der legtern 
Ausprägung einen Feingehalt von 14 Loth 4,78 
Grän haben, und wovon 8,67234 Stuͤck auf bie 
rauhe, und 9,72686356 Gtüd auf bie feine 
Mark Coͤllniſch gehen, 


Jeder Staat (und bie vereinigten mexicaniſchen 
Staaten oder die neue Union befteht aus 19 einzels 
nen Staaten) Fann jest feine eigene Münzftätte ha: 
ben, und fo gibt es deren auch bereits, außer in 
der Hauptftadt Merico, in Durango, Zacatecas, 


Stüd 
aufi&ölln, 
Markf. S. 
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(M e xic o.) 
Guadalajara ze. Die in dieſen verſchiedenen Staͤdten geſchlagenen Silbermuͤn⸗ 
zen zeichnen ſich blos durch die Abkuͤrzungen MO_ (Mexico), DO_ (Durango), 
2° _ (Bacatecas), Ga(Guadalajara) ıc., und gang unbedeutende Abweis 
ungen in dem aͤußerlichen Gepräge von einander aus, 


Die wirtlih geprägten Goldmünzen find Doblones de 
oro — im gemeinen Leben fchlechtweg Onzas genannt — melde auch in - 
Ze, 37, 3: und „5 Stüden vorhanden find, Sie werden im Handel zu 
16 Pefos (die Doblone) angenommen, und bis jest nur in der Stadt 
Merico geprägt; zumeilen wird darauf ein Zleines Agio vergütet. — Waͤh— 
rend des lestern Freiheitsfrieges wurden in einigen ber weftlichen und noͤrd— 
lihen Staaten fogenannte Pefos provinciales geprägt, die von ſchlech— 
tem Außerlichen Anfehen und geringern innern Gehalte find, jo daß fie nur 
von den Goldfchmieden zu 6 bis 7 Reales de plata angenommen werden, und 
auch nur noch felten vorkommen, — 


Während des befagten Freiheitöfrieges wurde auch eine nicht fehr bebeus 
tende Summe Papiergeld, auf halbe Bogen gebrudt, ausgegeben, 
weiches indeffen vom Gouvernement bei ter Bezahlung von Zöllen wieder eins 
gelöft worden ift. — 


Die Eintheilung ber hiefigen Pefos (Piafter) in NRealen zu 34 Mas 
ravedis kommt hier eben jo wenig vor, wie die zu 100 Cents. Maras 
vedis find hier gar nicht angenommen, bei der Münzeintheilung alfo nicht 
befannt, und eben jo wenig bat man bis jest die norbamerifanifche Eintheiz 
lung der Dollar oder Piafter zu 100 Gents eingeführt, Ueberhaupt bleibt es 
faft unbegreiflich, wie bei dem ziemlich lebhaften Handelsverfehr mit diefem 
Lande nicht einmal die Eintheilung der Rechnungsmuͤnzen deſſelben bei ung 
gehörig bekannt iſt, da alle alten und neuen Müngbücher hierüber in demfels 
ben Irrthume befangen find. — Auch ich verdanke die endliche Aufhebung 
diefer und anderer Widerfprüce, in Betreff Mexico's, Lediglich der gütigen 
Mittbeilung des Herrn Heinrih Herrmann, Kaufmann und Bankier 
hieſelbſt, welder erſt im Srühjahr 1828 Merico,. nach einem mehrjährigen 
Aufenthilte, verließ, und mir mit der größten Bereitwilligkeit hierüber Auf⸗ 
klaͤrung gab. | 

Alte fpanifhe Doblonen kommen hier jegt wenig mehr vor, wohl 
aber neue Doblonen, welde während und nad) dem erwähnten Freis 
heitöfriege, jedoch ganz nad) dem letztern fpanifchen Münzfuße, ausgeprägt 
worden find. — Auch nod) in der erfien Zeit der errungenen Unabhäns 
gigkeit behielt man die bisherigen Prägftöde der fpanifchen Ausmüngung in 
Merico für die Münzen (befonders Piafter) der neuen Republik bei, fo daß 
alfo darauf fein wefentticher Unterfchied zu bemerken ift, 

Die Ausprägung der eigentlih fpanifchhen Doblonen befindet ſich, 
den in 1819 und 1820 in Paris und London gefchehenen Müng: Unters 
ſuchungen zufolge, nad) den englifchen Angaben, fo, daß die vierfadhe Piftole 
oder Doblone vor 1772, an Gewicht 4163 engl. Grän, an feinem Golde aber 
875,3. engl. Grän auskam, folglich der Feingehalt 21 Karat 7,51 Grän 
Coͤllniſch iſt, und 9,6128 Stüd berfelben auf 1 Cölln. Mark fein Gold gehen. 
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Die Doublone von 1772 (doppelte und einfache nach Verhältniß) hatte an 
Gewicht ebenfalls 4161, an feinem Gelde aber nur 372 engl. Grän; der 
Feingehalt ift alfo 21 "Karat 5,23 Grän, und auf 1 Cölln. Mark fein Gold 
gehen davon 9,6981 Stüd. Die vierfahe Piftole, Quadruple oder 
Dublone vom Jahr 1801 wog 417 engl. Grän, hielt an feinem Golde 
8605 engl. Grän, und demnach ift der Feingehalt derfelben nur 20 Karat 
8,98 Gran Gölln., und 10,0075 Stuͤck berfelben gehen auf 1 Coͤlln. Mark 
fein Silber. 


Was die Ausprägung ber ſpaniſchen und Mericanifhen 
Piaſter betrifft, fo ergab fich aus den erwähnten uUnterſuchungen, nach den 
Londoner Angaben, folgendes: 


Der alte vieredige Mericanifche Piafter von 1747 wog 415 
engl. Grän, an feinem Silber 376,1 engl. Grän, hielt alfo hiernach 144 
Loth fein, und auf die feine Coͤlln. Mark gehen bavon 9,59238 Stud. — 
Der Mericanifche Piafter mit Globus (Weltkugel) und Pillaren (Säus 
len) vom Sabre 1765 wog 4163 engl. Grän, an feinem Golde 377,4 engl. 
Graͤn; fein Feingehalt ift demgemäß 14 Loth 8,96 Grän (alfo faft gang 
142 Loth), und 9,55934 Stuͤck deſſelben gehen auf 1 Gölln. Mark fein 
Silber, — Die Piafter der Iegtern Ausprägung zu 416 engl. Grän fchwer 
und 370,9 engl. Grän fein Silber, alſo zu 14 Xoth 4,78 Grän fein, 
9,72686356 Stüd derſelben = 1 Coͤlln. Mark fein Silber find bier oben 
ſchon erwähnt worden. 

Eine Sendung von 19000 Stüd angeblich ſpaniſcher (eigentlich Mericar 
nifcher) Piafter, weiche am 17 Dechr. 1823 von London aus nad) Mexico 
gemadjt wurde, bringt das Stüd auf 415,3263 engl. Grän, und von den 
beigefügten 1000 Stüd Mericanifchen Piaftern, das Stüd auf 416,16 engl. 
Gran an Gewicht, was aud) in etwas abweicht. — 


Wenn man mit bem Silberwerthe des Piafters ber letztern Auspraͤ⸗ 
gung, in dem Goldwerth der neuen Doblone von 1801, das Stuͤck zu 16 
Defos gerechnet, dividiet, fo erfcheint das Verhältniß des Goldes zum Silber, 
wie 1 zu 16,4616, was freilich etwas hoch ift. 

Die fpanifche ober caftilianifche Mark ift auch hier bei Gold» 
und Silbergewicht gebraͤuchlich, und da ſelbige, nach Kelly, 35504 engl. 
Troy-⸗Graͤn wiegt, und dieſe — 230,043 franz. Grammen auskommen; fo 
giebt dies 4787,84 hol. Affe und 1 Coͤlln. Mark ift hiernach — 1,016115827 
caftilianifche Mark, und umgekehrt, 1 caftilianifhe Mart — 0,984139774 
Gölln. Mark. — Die gefesglihe Ausprägung follte, nah einer Bers 
ordnung des alten Mutterlandes (Spanien) von 1772, bei den Gold— 
müngzen 21} Karat fein feya, und bei. den Quadrupeln oder Dobl'os 
nen fo geihehen, daß 85 Doblonen und 34 einfache Piftolen; ferner 
68 Escudo de oro oder halbe Piftolen aus einer caftilianifchen Mark 
Muͤnzgold; desoleichen aus derſelben Mark Muͤnzſilber zu 10% Di» 
neroß fein, 83 ganze und 17 halbe Piafter; zu 95 Dineros fein 
aber 34 Viertel sPiafter oder fogenannte Pecetas, und 68 Achtel— 
Piaſter oder Mericanifche Realen geprägt werden. Man fehe hier: 
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über und bie wenigen, feit der Zeit erfolgten, Abänderungen nad, was unter 
Spanien angemerkt ift. Webrigens wurden auch fchon früherhin die Merxis 
canifhen Gold» und Silbermuͤnzen nah demfelben Muͤnzgewicht 
und derfeiben Feinheit ausgeprägt, wie im Mutterlande (Spanien) felbft. 


Die vor dem Fahr 1772 geprägten vierfahen Piftolen oder Dos 
blonen, fo wie die doppelten und Viertel: Piftolen (leätere auch Solppiafter 
genannt) waren, wie man auch fehon aus den oben angeführten Unterfuchune 
gen erfieht, von feinerm Gehalte als die neuern, von und nach 1772. Auch 
die neuern Gilberpiafter find von geringerm Gilbergehalt als die frühern. 
Die Doblonen waren vor 1772 beinahe 22 Faratig, jest nur etwa 20% ka— 
ratig, und die Silberpiafter, welche früherhin. 143 löthig waren, find jest 
noch nicht gang 144 1öthig. 

Die Silber - Piafterförten vor 1772 führten Fein Bildniß, mie 
die neuern von und nach 1772, fondern einerfeits das caftilianifche und leo— 
nifhe Wappen unter der Krone und ihren Werth, ambderfeits aber zwei ges 
kroͤnte Globen zwiſchen den beiden Eäulen, und wurden gewöhnlih Mexi— 
canen genannt. Cine andere amerikaniſche Sorte Piafter, Maaten oder 
Matten (fpanifche Matten) genannt, waren eben fo unförmig und edig, 
als die ameritanifhen Goldforten (die verfchiedenen Piſtolen) aus 
Lima, welde aus dieſer frühern Zeit von überaus ſchlechtem, unförmigen, 
eigen Gepräge waren, und darauf kaum ein Kreuz nebft einer Zahl erfen: 
nen ließen. — Die neuern fpanifchen Thaler oder Piafter find von 
ziemlich gutem Gepräge, und den, in den jest unabhängigen Staaten ausge— 
prägten, Gold» und Silberforten find ſchoͤne Symbole der Freiheit, Tapferkeit 
und Gerechtigkeit aufgeprägt, unter andern namentlich dem Pefo (Piafter) 
von Chili, von Peru, Mexico, Columbia u. f. w. in Zhalergröße. 


Die Eintheilung ber hiefigen Rechnungsmuͤnzen ift nach Oben» 
gefagtem folgende : 






Peſos — Quartillos Tlacos Granos Dineros 


(Piaſter). (mericana). (in Kupfer), | Cin Kupfer), | (fingirt). | (fingirt). 









—— Rs ne 73 64 6 | 6800 
I 0 4 8 12 850 
2 3 218% 
1 17 1063 
1 710% 


; Meß, 


im Departement bee Mofel in Frankreich, ſtark befeftigte Hauptftabt am 

Einfluffe der Seille in die Mofel, mit betraͤchtlichem Produtten» und Spe— 

ditionshandel und ehemals. berühmtern Wollenzeugfabriten als jest; ſiehe 
| Frankreich. 
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Middelburg, 
Hauptftadt auf der Infel Waldjeren und der ganzen 
Provinz Zeeland, im Königreih der Nieders 
ande, fteht durch einen, eine halbe Stunde lan— 
gen, Kanal, der die Stelle ihres Hafens. vertritt, 
mit der Wefterfchelde in Verbindung, und treibt an- 
ſehnliche Handelögefchäfte; fiehe Amfterdam und 
Königreich der Niederlande. 


Mietau oder Mitau, 
Hauptftadt bes ruffifchen Gouvernements Kurland, 
an der Aa, treibt anfehnlichen Handelsverfehr, und 
ift befonders zur Zeit der Sohanniskontrafte, wo 
ein vierwöchentlicher Markt gehalten wird, fehr leb— 

Haft; fiehe St, Petersburg und Rußland. 


Milano; 
fihe Mailand, 


Minden, 
Hauptftadt des gleichnamigen Regferungsbezirfs in 
der preußifchen Provinz Weftphalen, in einer 
angenehmen Gegend an ber Wefer, ift jest wieder 
befeftigt, und hat verfchiedene Tuch- und Leinmwes 
bereien, Tabacksfabriken, Branntweinbrennereien, und 
nicht unbedeutend: Schifffahrt auf der Wefer, und 

. überhaupt nicht unbeträchtlichen Handel, 
rechnet jeßt gefegmäßig, wie Werlin und gang 
Preußen, nah Thalern zu 30 Silbergroſchen 14 
à 12 Pfennige in preußifh Courant: 
fruͤherhin rechnete man jedod) hier, wie in Biele— 
feld und Ravensberg, nad) Reihöthalern 
zu 36 Mariengrofhen a 8 Pfennige, wie 
Braunſchweig; doch foll auch diefe Eintheilung in 
dem Zahlmwerthe des preußifheu Courantfußes beftans 
ben haben. — 

Miınoren, 
eine ber balearifchen Inſeln, im fpanifchen Königs 
reich Majorca oder Mallorca, 12 Quadrat: 
meilen groß, mit der jegigen Kauptfladt Mahon 
oder Port Mahon; fiehe unter Majorca oder 

Mallorca und Catalonien. 


Mobile und Blafely, 
beide in Alabama, eine der neuen Provinzen der 
vereinigten Staaten von Nordamerita, Mobile, eine 


1,00000 
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Stadt an der Mobile-Bai und beim Ausfluſſe des in 
weftlichen Armes des Mobile, mit Hafen und auf: 
blühendem Handel; Blafely, Ortſchaft am Zens 
faw, am öftlichen Arme des Mobile, Mobile gegen« 
über gelegen, auf dem linken Ufer der Mobile-Bat, 
mit einem guten Hafen und Handel; ſiehe Newyork 
und Nordamerika. 


Mocha oder Mockha, 
im Lande Jemen in Arabien oder Dſcheſirah 
al Arab in Aſien, Seehandelsſtadt in einer duͤr— 
ren Gegend, am arabifchen Meerbufen, mit einer 
brittiſchen Faktorei, einem Hafen und anſehnlichem 
Handelsverkehr (Mo chas oder Moda: Eaffeex.); 
fiehe Arabien, 


Modena, 
Ihön gebaute Hauptftadt des gleichnamigen Herzeg⸗ 
thums und Reſidenz des Herzogs, an einem Ganale, 
zwifchen den Flüffen Panaro und Eechia (fpr. Sek: 
tia ), in einer angenehmen Ebene, mit einer Münzs 
ftätte, mit Gerbereien und einigen Tuch- und Geis 
denmanufafturen, auch mit nicht unmwichtigem Hans 
del mit Landesproduften, hefonders Bohnen, Wein, 
Dliven und Seide, 

rechhet jest durchgehends nach Lire italiane - 
zu 100 Gentefimi (wie Mailand): i 51,9345 | 0,26957 
oder auch nad ber gewöhnliden Landes» Ä 
münge, nad Lire zu 20 en à 12 Denari |\ 135,355 | 0,10345 
di Modena: 
M. R. B. Gerha rdt sen, rechnet von dem hieſi⸗ 
gen Lire auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber: . 158,95 0,10076 

Der Bahlwerth der italienifchen Lire 
ift derfelbe, wie er in Frankreich ftatt findet, und 
im December 1807 für das bamalige Königreich 
Stalien eintrat, und daher den frangöfifchen Francs 
völlig gleich. Was aber den Bahlwerth ver 
Valuta von Mobena betrifft, fo wird er fich 
aus der Annahme ber italienifchen 5 £ires und frans 
zöfifhen 5 Franken -Stüde am ficherften berechnen. 
laffen, welche Silberforten beiderſeits zu 13 Kire 
7 Denari — 13545 Mobenefer Lire tarifirt find. 
Da nun 51,9345 ital, Lire oder Francs auf 1 Coͤlln. 
Mar? fein Silber gehen, fo ergibt ſich daraus der 
Eilberwerth von 135,333 Modenefer Liren auf 1 
Coͤllniſche Mark fein Silber, wie hier oben ange. 
nommen worden ifl, — 


« 
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_ Ueber die, für das Herzogthum Modena neu auözuprägenden, Münzen 
hatte fih bis 1825 der Herzog noch nit beſtimmt; die hiefige Währung 
Zonnte alfo nur annäherungsweife durd) die Annahme fremder Münze 
forten in hiefigen Liren gefunden werden, über welche am 15. April 1819 
ein gefeglicher Tarif erfchienen ift, wovon hier auszugsweife das Erforderliche 
mitgetheilt werden joll, 

Fremde Münzforten follen nad) diefem Zarif angenommen und 
ausgegeben werben, fowohl in italienifhem, ald auch modeneſiſchen 
Gelde berechnet, wie folgt: 

A. Goldmünzen. 
Kaiferliche, Baierfche und Salzb. Ducaten: 11 Lire 74 Gent. ital.; 30 Lire 

12 Soldi Modenefi. | | 
Kremniser Ducaten: 117% Lire ital.; 30 Lire 145 Soldi Mobdenefi. 
Ducaten der Übrigen Fuͤrſtenthuͤmer: 11 Lire 65 Gent. ital. ; 30 Lire 7 ©, 

6 Denar Modeneft. 

Souverains: 34 Lire 89 Gent. ital.; 90 Lire 18 Soldi 6 Den. Modeneft. 
Savoyifhe neue Doppia oder Dublone von 1787 und früher: 28 8. 

40 Gent. ital.; 74 Lire 6 Den. Movdenefi. 

Römifhe Doppia nuova, oder neue Piflole: 17 Lire 5 Gent, ital, ; 

44 Lire 9 Den. Modeneſi. 
Römifcher Zecchino (Sequin romain): 11 Lire 68 Gent, ital,; 30 Tire 

9 Den. Modeneſi. 
"Genuefer Doppia von 96 Liren: 78 Lire 74 Gent. ital.; 205 8. 4 ©, M. 
Parmaſaniſche Doppia nuova (neue Piftole): 21 Lire 41. Cent, ital.; 

55 Lire 16 Soldi Mobdeneft. 

Slorentiner Zecchino gigligto: 11 Lire 88 Sent. ital.; 30 Lire 19 Soldi 
6 Den. Modenefi. j 
Mailänder Doppia: 19 Lire 77 Gent. ital.; 51 Lire 10.Soldi Mod, 
Dergl. Bechino: 11 Lire 94 ent. ital.; 31 Lire 2 Soldi 6 Den, Mod, _ 
Venetianifcher Zecchino (Sequin): 12 Lire 3 Gent. ital; 31 Lire 6 Soldi 

8 Den. Mobdeneft. 

Franzoͤſiſcher Doppel »Louisd’or: 47 Lire 20 Gent. ital,; 122 Lire 19 ©. 

10 Den. Modeneft. 

Dergl. neuer Louisd’or: 23 Lire 55 Gent. ital.; 61 Lire7 Soli 4 D. M. 
Franzoͤſiſches 20 » Frankenſtuͤck: 20 Lire ital.; 52 Lire 2 Soldi 3 D. Mod. 
Dergl. 40 Frankenſtuͤck: 40 Eire ital.; 104 Lire 4 Soli 7 Den, Modi’ 
Stüde von 20 und 40 ital. Lire, eben jo. 

B. Silbermüngen. 
Modena’fher Scudo von Franz II.: 5 Eire 54 Gent, ital.; 14 Lire 

9 Soldi Mobenefi. j | 
Dergl. Scudo von Hercules III. 
Deutfher Conventions⸗Speciesthaler: 5 Lire 16 Gent, 


9 Soldi Mobenefi. j 
Dergl. 20; Kreugerfiüde: 86 Gent. ital, ; 2 Fire 4 ©, 10 D. Mod, 


. 5 fire 60 Gent. ital.; 14 & 12 S. M. 
ital,; 13 & 
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- (Modena.). 


Deutfher KRronenthaler: 5 Lire 62 Gent. ital.; 14 Lire 18 ©. Mob. 
Savpyifher neuer Scubo: 6 Rire 96 Gent. ital.; 18 fire 3 ©, Mob, 
Römifche und Bolognefifhe Scudo: 5 Lire 37 Gent. ital.; 14 &. Mod, 
Genuefer neuer Scudo: 6 Lire 48 Gent. ital.; 16 Lire 18 Soldi Mod. 
Parmefanifche Ducato: 5 Lire 2 Gent ital,; 13 Lire 2 Soldi Mod. 
Dergl. Stüde zu 6 Lire: 1 Lire 82 Gent. ital.; 3 Lire 8 5:9 D. Mob, 
Zoscanifcher Francescono: 5 Lire 60 Gent. ital 5; 14 E 12 Eoldi Mob. 
Dergl. Stüde von 10 Florent. Liren: 8 Lire 40 Gent. ital; 21 Lire 17@. 
9 Den. Modeneſi. 
Dergi. neue Florent. Liren: 84 Gent, ital.; 2 Lire $ Eoldi 9 Den. Mob. 
Dergl. Paolo: 56 Cent, ital.; 1 Lire 9 Soldi 2 Den. Modeneft. 
Mailänder Scudo: 4 Lire 60 Gent. ifal.; 12 Lire Mobdenefi. 
Matländer Liren, neue und alte: 7655 Gent. ital, ; 2 Lire Mobeneft. 
Venetianifche Ducatone oder Kreuz: Ccudo: 6 Lire 66 Gent. ital.; 17 Lire 
7 Soldi Modeneſi. 
Dergl. Giuftina: 5 Lire 86 Gent. ital. ; 15 Lire 6 Goldi Modeneft. 
Spanifche neue Säulenthaler (Piafter ): 5 Lire 57 Gent. ital.; 14 &, Mob, 
Sranzöfifhe 6 Livres-Stuͤcke ( Neuethaler ): 5 Lire 80 Cent. ital.; 15 Kire 
2 Soli 3 Den. Modeneft. 
Dergl. 5 » Franfenfiüde: 5 Lire ital.5. 18 Lire 7 Den. Modeneft. 
Stalienifhe 5 Lirenftüder 5 Lire ital,; 13 Lire 7 Den. Modeneſi. 
C. 
Abgenutzter Modeneſiſcher Ducato: 2 Lire 80 Cent. ital.; 7 Lire 6 ©. Mob. 
Dergleichen Mod. Scudo dell’ Aquila: 1 Lire 42 Cent. ital; 3 Lire 
14 Soldi Modeneſi. 
Lira di Modena: 30% Cent. ital.; 16 Soldi Modeneſi. 
Lira di Neggio: 18 ent, ital.; 9 Soldi 4 Den. Modeneſi. 


Bei den Unterfuhungen in der Münzftätte zu Paris und London 
fand man den Silber-Scudo von Modena zu 35 biefige Lire, vom 
Jahr 1739 an Gewicht 4445, und an feinem Silber 385,2 engl, Grän; alfo 
an Feingehalt 13 Loth 15,58 Gran. &ölln., und folglich gehen davon 9,5658 
Stüd auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber. Der Modenefifhe Scudo zu 5 hiefige 
Lire von 1732 wog 159 engl. Grän, an feinem Silber 126,3 dergl. Graͤn; 
der Feingebatt ift fonad 14 Roth 10,72 Graͤn Coͤlln., und auf 1 Kölln, 
Mark fein Eilber gehen alfo 28,4518 Stud, — Der Scubo von 1796 wog 
43532, und an feinem Silber 237,4 engl. Graͤn; alfo an Feingehalt nur 
10 Loth 10,83 Grän, und alfo 12,5529 Stüd derfelben auf 1 Coͤlln. Mark 
fein Silber. — i 

Hiernach würden, wenn die Silber» Ecudis von 1739 bie Grundlage 
bilden, 140,487 hiefige Zire, und wenn die von 1782 zum Grunde der 
Berechnung dienen, 142,259 hiefige Live auf 1 Göln, Mark fein Silber 
zu ftehen kommen; von den Ecudis von .1796 aber (doch wohl zu 15 Lire) 
würden gar 188,293 Mod. Lire auf 1 Colin. Mark fein Silber gehen, — 
Indeffen werden feit 1819 die früher geprägten Landesmuͤnzen nit mehr für 
voll gerechnet, und mögen ziemlich abgefhliffen und unwichtig feyn, ba bey 

12 
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Scudo von Hercules II. nur zu 14 Lire 12 N 
Soldi, der von Franz IIL. aber nur zu 14 Lire 
9 Soldi hiefig tarifirt iſt. 

Han batte neben der Baluta di Modena, 
ehemals auch fogenannte Valuta di Reggio, 
wobei 1 Lira ber erftern Währung 14 Lira der leß- 
tern ausmachten, erftere alſo 50 pro Cent befjer 
war. Sest, wo biefe Liren alle fehr abgenugt find, |- - 
iſt, dem Tarif zufolge, das Verhältnif ungefähr wie 
7 zu 12, ober über 70 pro Cent unterſchied. — 


Mörs (oder Meurd), 


Stadt an der Kemelt, im Regierungsbezirk von 
Düffeldorf, in der preußiſchen Provinz Juͤlich— 
Cleve-Berg, mit einigen Seiden-⸗, Baumwollen-, 

Flanell⸗ und Barchentwebereien, | 


rechnete fonft, wie Clev e, Srefeld, Eölln ıc,, 

nah Reihsthalern zu 60 Stübern a 4 Füchfe | 18,2 0,76928 
oder Pfennige: » . . " ;  : 

jeßt aber, wie gang Preußen, nach Thalern gu 30 — 

Silbergroſchen ä 12 Pfennige preuß. Courant: * —2 


Die Molucken- oder Gewürz-Inſeln, 


wozu man im engern Verſtande nur die Inſeln Ter⸗ 
nate, Tidor, Motir, Matſchian, Bat— 
ſchianz; im weitern aber alle zwifchen Neuguinea und 
Gelebes liegende Infeln rechnet. Feine Gewürze, 
als Musfatennüffe, Muskatenbluͤthen und Gewuͤrznelken, 
machen die Hauptprodufte berfelben aus. Ueber ver: 
fchiedene dieſer Inſeln herrſchen Sultane, die von 
den Holländern, den Herren dieſer In— 
felgruppe, abhängig find, und wovon ber maͤch⸗ 
tigſte der Sultan von Ternate iſt. Die vorzuͤg· 
lichſten Inſein ſind: 1) Amboina, mit der Haupt: 
ſtadt Ambon; 2) Caram; 5) bie Banda-In— 
ſeln, als a) die eigentlichen Banda-Inſeln 
(10 kleine Inſeln), b) die ſuͤdweſtlichen In» 
feln (8 dergl.), c) bie ſuͤdoͤſtlichen Infeln, : 
und d) die Arugruppe (4 Snf.); 4) die eigent- 
lichen Molucken oder die Ternata's, eine be> 
trächtliche Gruppe von größern und Eleinern Inſeln, 
ale: Morty, Ternate, mit der Hauptſtadt gleiches 
Namens; Tibor; Motir; Matfhian; Bat 
Dr ſchian; Obyrc. 
rechnen, nach Kelly, nah Reichsthalern zu 
48 Stübern, oder auch nad) fpaniſchen Pia 
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Thaler. 
1,113364 


fern. Man rechnet von diefen Be 

auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber: . a 12,5745 

und 2) von den IPERINER Piaftern, wie mehr 

erwähnt: . 9,7268 
Der Reichstpaler hat nemlich, Reliy ku: 

folge, den Werthvon SSchillingen 4Pfen— 

nigen Sterling, und wenn man babei den preu— 

ßiſchen Friedriched’or zu 53 Thaler preußifch Cou— 

zant zum ©runde legt und gegen das engl. Ster— 

lingsgeld berechnet, fo erhält man den bemerften 

Näherungs- Werth von 12,5745 Neichsthaler. 


Montevideo, 


fefte Hauptftadt des Freiftaatse Montevideo 

oder Banda Driental (cisplatinifche Republik) 

— (feit 1323 nit mehr eine Provinz Brafis> 

liens) an der Mündung des la Plata, mit ei: 

nem Hafen und bebeutendem Handel, befonbers mit 
Rinds- oder Ochfengäuten, 


rechnet gewöhnlich, wie Buenod» Ayres, 
nach Piaftern zu 8 Reales de plata, welche 
legtere hier, wie in einem großen Theile Suͤdame— 9,7263 
rika's, aud noch in halbe und Viertel eingetheilt 


wertei : + * * + + * * 


1,439322 


1,43932 


Ob bie junge Republik befondere und eigenthuͤm⸗ 
liche Muͤnzen praͤgen wird, kann nur erſt die Folge 
lehren. — 


Montjoye, 


Stadt in der ſogenannten Veen, im Regierungs— 
bezirk von Aachen, in der preußiſchen Pro— 
vinz Niederrhein, iſt mit ſchroffen Felſen um: 
geben, Liegt ſehr tief in einer rauhen Gegend an-der 
Roer, und hat außerft wichtige Tuchmanufakturen, 
Faͤrbereien, Mafchinenfpinnereien in Wolle 2c. ( Die 
hiefigen Zuche übertreffen an Schönheit die englifchen.) 
vechnete frühberhin, wie Aachen, fiehe dort; 
jest aber vechnet es, wie Berbin und gang Preus 
Ben, nah Thalern zu 50 Silbergrofchen a 12 
Hfennige preußiſch Courant: 1,00000 
Montpellier, 


Hauptſtadt des franzoͤſiſchen Departements des He— 
rault, unweit des Mardanſon, auf einer maͤßigen 
Anhoͤhe, mit vielen Gruͤnſpanfabriken und Bereitung 


42? 


Ber 
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von vielerlei Eſſenzen und Parfümerien, ‚auch mit | 

bedeutendem Handelsverkehr; wie Frankreich und 
Paris. 


Montpellier, | 

Hauptftadbt von Vermont, einer der neuen Pros 

vinzen der vereinigten Staaten von” ordamerika, 
am fchiffbaren Orion; fiehe Nordamerika. 


Thaler. 


Montſerrat, 
eine brittiſche Inſel in Weſtindien, ſuͤdweſtlich von 
Antigoa gelegen, von vielen Bergen bedeckt, 2 Qua— 
dratmeilen groß, mit dem Hauptort Plymoutb; 
liefert Zuder, Baumwolle, Rum. Siehe Weſtin— 
dien (Inſeln unter dem Winde). 


Moren oder Mora Bilnjeti BHeloponnefus), 


eine Halbinfel und ehemalige Provinz des türkifchen 
Reiche in Europa; feit 1822 aber zu dem neu ges 
bildeten griechifchen Freiſtaate gehörig, deffen Gran: 
gen noch erft näher und nach dem endlichen Frieden 
mit dee Tuͤrkey beſtimmt werden müffen. ꝛc., 


rechnete bisher, wie Gonfiantinopel, nad) 
tuͤrkiſchen Piaftern; wird aber wahrſcheinlich 
nach erlangter Nuhe feine eigene Müngwährung feſt— 
fegen. 


Die Inſel Mauritius oder Morisinfel, 


vor 1814 Isle de France oder die Sniel 
Frankreich genannt, if mit Korallenriffen um— 
geben, durd) welchen Klippendamm nur 4 Eingänge 
führen. Sie gehört feit 1814 den Britfen, und 
baut viel Getraide, Maniok, Zuckerrohr, Indigo, 
Baumwolle, Caffee, aud) Gewürgnelfen. Der Haupt: 
ort ift Port Louis, regelmäßig gebaut, mit einem 
befeftigten Hafen, anfehnliden Seemagazinen und 
einer Fabrik von Metallwaaren zc. 

Nach Kelly rechnet man hier nad) Piaftern, 
welche man in Taufmännifchen Geschäften in 10 Li— 
vres ä 20 Sous, bei herrfchaftlihen Abgaben 
aber in 100 Cents eintgeilt. — Diefe Livres 
heißen Colonial-Livres, und zwei derfelben 
werden einem franzöfifhen Franken glei 
geachtet. Ä 
Diefer Nehnungspiafter iff Fein anderer, 
als der bekannte fpanifche oder mericanifhe Piar 
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— und es gehen demnach davon auf 1 Goͤllniſche 
Mark fein Silber: 

2) von ben Golonial A kivres, deren zehn | 
auf diefen Piafter geben: . 

Wenn 2 hiefige Colonial⸗ Liores genau 1 Frans 
zöfifchen Frank gleich wären, fo würden fogar 103,869 
biefer Livres auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber geben. 

Man hat bier von wirklichen frangöfifchen Muͤn⸗ 
‚zen vornemlid) DIE Sous » Stüde, Sous mar: 
qu é genannt, die von Kupfer find, und 3 GSolonial: 
Souß‘ gleich gelten. Solcher Sous margueß bes 
tragen 665 einen Piafter, und 2 Sous find 1 Gent; 
10 Eents — 1 Livre. 


Die hieſigen Rechnungésmuͤnzen haben dem⸗ 
gemaͤß, ſowohl unter ſich, als zu dem frangöfifchen | 
Gelde nachftehendes ——— 


Stuͤck 


auf 166lln. 
Markf. S. 


9,7268 


97,2686 





500. 
100 
50 


Sous 

Franz. Colonial⸗ ; Solonial: 
Piafter, France. | Eivzes. in Gents, Beh Centimes. 

J— | 10 | 66% | 100 | 200 

i 2 135 20 40 

1 | 63 | 10 20 

4 * 3 

i 2 

1 


Vorzüglich find hier oftindifche Münzen in Um: 
fauf, und die Annahme berjelben gegen den Piafter 
geſchieht ſo, daß 1 NPiafter — 2 Sicca » Rupien ; 
100 Yiafter — 200 Rupien von Bombay, und eben 
fo viel Arcot » Rupien gleich geachtet werden. — 
Ferner find 16 Piafler— 10 Sternpagoden ; 131 Pia» 
ſter — — 10 Pagoden von Porto novo; 17 Piafter 
— 10 Pagoden von Ikeri; 74 Plafler — — 1 Me: 
hurd or von Bombay; 1 Piafter — 15 Doppel. 
Fanams, und 4 Schillinge 8 Pfennige Sterling gleich 
aefegt wird. -1 Gou marquäé rechnet man 20 
Gafh oder Kaͤſch gleih. 

Die bier vorfommenden Münzen find 
von der Negierung zu folgenden SPreifen in Golo> 
nials» £ivres tarifirt worden: 


1) Goldmünzen. 


Epanifhe Dublonen zu 160 Tiores oder 16 


Piaſter; halbe dergleichen zu 50 Livres. 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
. 


| 
i 
| 
I 
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1,45952 


0,14593 


» 


# 


— e132 — 


Rechnungsmünzen. 


Eintheilung und Verhältniß. | 
= Antreiörnrtraurarete 











(Die Inſel Mauritius oder Moriginfel.) 


Pagoden von Ikeri zu 17 Livres; Pagoden von Porto novo zu 
13 Livres 5 Sous. 

Pagode» ffar (Sternpagobe) zu 16 Livres; Mohurd' or von Bons 
bay zu 75 Liores. 

Mohurd’or von Bengalen zu 90 Livres. 


2) Silbermüngzen. 

Spaniſche Piafter zu 10 Libres Colonial; EL — zu 5 Co⸗ 
lonial Livres. 

Rupien von Bombay und Arcot zu 4 Livres 10 Sous; halbe Sil— 
berpagoden zu 8 Livres. 

Doppel-Fanams zu 1 Liv. 5 Sous; Fanams gu 121 Sous. 


Die unter der franzöfifchen Regierung in der Golonie ausgeprägten 10 
Livres-Stuͤcken, ferner die franzöfifchen 5 » Franfenftüde und Kro⸗ 
nenthaler, haben gleichen Werth mit den ſpaniſchen Piaſtern. 

UAn*die Stelle der klingenden Münzen iſt ſeit dem Jahr 1820 größtens 
theils Papiergeld getreten, welches von der Regierung in Umlauf gebracht, 
und in Ipanifchen Piaſtern ſogleich zahlbar ift. Daher werben die fpanifchen 
Piafter, als eine im oftindifchen Handel fo beliebte Muͤnzſorte, faſt allgemein 
mit einem Aufgeld angenommen, — 


Moscau, Mosco, eigentlih Moskwa. 


die alte Hauptflabt des großen ruffifhen Reichs, im Gouvernement 
Moskwa, in Groß-Rußland, dem eigentlichen Stammlande diefes Reiche, 
zweite Nefidenzftadt, der Mittelpunkt des rufjifchen Landhandels, und feit der 
Zerftörung von 1812 nad) einem beſſern Plane wieder aufgebaut. Cie liegt 
an den Flüffen Moskwa und Janſa, in einer fehr angenehmen hügeligen 
Ebene, 2 Meilen lang, 1 Meile breit und 6 Stunden im Umfange; im 
Winter dev Sitz des großen und reichen ruſſiſchen Adels, mit mehrern hun— 
dert Fabriken der verſchiedenſten Art (16 Kupferhaͤmmern), und überhaupt 
die wichtigſte Handelsſtadt des innern Rußlandes, die ihre Handelsgeſchaͤfte 
uͤber das ganze Reich ausbreitet, und auch im Auslande bedeutende Verbin⸗ 
dungen unterhaͤlt; ſiehe Rußland. 


Mühlhauſen, 

Stadt im franzoͤſiſchen Departement des Oberrheins, in einer ſchoͤnen 
Ebene, an der Ill, ſeit 1800 der Mittelpunkt der Induſtrie dieſes De— 
partements, mit vielen Indienne-, Siamoiſen- und Wollentuchfabri— 
fen, Baumwollenſpinnereien, Bleichen und Faͤrbereien; wie Frankreich und 
Paris. 


Mühblbeufen, 

Stadt im Negierungsbezirt von Erfurt, in der preußifchen Provinz Sach— 
fen, auf einer. £leinen Anhöhe an der Unftrut, welde hier die durch die 
Stadt fliefende Schwemmotte aufnimmt, mit bedeutenden ®erbereien, vers 
fchirvenen Fabriken in Wollwaaren, Färberrien und Drudereien, und anſehn— 
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Thhaler. 
lichem Getraidehandel 15 wie Erfurt, Berlin da 


und Preußen ( fiehe ger). 


Münden, 


Haupt. und Nefidenzftadt des Koͤnigreichs Baiern, 
iin Sfarfreife, an dem weftlichen Ufer der Iſar, 
in einer weiten Ebene, zwifchen zwei ‚Hügelreihen, 
eine der fehönften Städte Deutfchlands, mit vielen 
gelehrten und Unterrichts = Anftalten, mehrern vors 
züglichen Gteindrudereien ( Erfindungsort der Litho— ' 
graphie), einer großen Menge Fabriken ( mit dem 
weltberühmten Upfchneider » Sraunhoferfchen opti: | 
‚Then Snftitut), und mit vortrefflihen Bier— 
brauereien. Im Ganzen genommen ift jedoch weder j 
das Fabrifwefen nody der Handel fehr bedeutend, 
rechnet, wie das ganze Königreih Baiern, fall 
allgemein 
nad Gulden zu 60 Kreuzern & 4 Pfennigen, im 
1 en x i ? a 24 | ,0,583333 
Nach der Annahme der Baierſchen Kreonenthaler 
zu 2 5. 42 &r. im 24 » Buldenfuße (9,18144 
Stuͤck auf 1 Coͤlln. Mark fein) gehen an Gulden 
auf die Coͤlln. Mark fein Silber : a . 
Seit dem 1. Januar 1810 ift der Conven— 
tionsfuß der geſetzmaͤßige Zahlwerth, worin 
die Coͤllniſche Mark fein Silber jedoch zu 24 Gul— 
den beftimmt wird. 
Wirklich geprägte Landesmünzen find 
nachgenannte: 
Sn Golde: Carolinen, einfache zu 11 Gulden, 


halbe und Viertel nad) Verhältnif. Es 





davon 24 ganze Stud auf die rauhe Goͤllniſche 
Mark, zu 185 Karat fein Gold, mit 3 Karat 
8 Gran verfeßt (gütbifch). 

Mard’or, einfache zu 73, doppelte zu 143 Guls. 
den; 36 Stück auf die rauhe Coͤlln. Mark, Diet 
Maſſe enthaͤlt 184 Karat fein Gold und 4 Ka— 
rat Silber. — 

Ducaten, einfache zu 53 Gulden; 67 Stuͤck 
auf die Coͤlln. rauhe Mark, zu 235 Karat fein 
Gold. — 

Sn Silber: Speeiesthaler, ganze zu 23 
Gulden, halbe und Wiertel nach Verhaͤltniß. Ev 
gehen davon 3, Stuͤck auf 1 Eölln. Mark rauh, 
su 153 Loth fein SUN 
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Kronenthaler, ganze zu 2 Gulden 42 Kreuzer, 

halbe und Viertel nach Verhältnif, Davon wie: 
‚gen 7,97 Stüd ganze eine Cölln. rauhe Mark, 
und das Silber ift 135 Loth fein; folglich gehen 

9,18144 Stuͤck auf 1 Coͤlln. Mark f. Silber. 

Kopfſtuͤcke, ganze zu 24 Kreuzer, halbe und 

Viertel nad) Verhältniß; in dem Feingehalte von 

95 Eoth fein in Yer rauhen Gölln. Mark. 

Un Scheidemünze hat man Grofchen zu 3 Kreus 
zern; Kreuzerftüde zu 4 Pfennigen, Pfennige zu 

2 Hellern. 

Nach einer Eöniglichen Verorbnung vom 23. April 
1826 wird alle Scheidbemünge zu 6, 3 und 1 Kreus 
zer, welche nicht mit dem ehemaligen Eurfürftlichen, 
jest königlich » Baierfchen Wappen geprägt find, ohne 
Unterjchied außer Kurs erklärt, und die Annahme 
berjelben allen Gaffen und Behörden unterfagt. — 

Man richtet fih hier bei den Wechſelge— 
ſchaͤften fchon Längft nach dem Augsburger 
Wechſelkurſe. 

Verarbeitetes Silber ſoll 18 Loth fein 
halten. 


Münden, auch Hannoͤveriſch Münden, 


Stadt im Fuͤrſtenthum Goͤttingen, im Koͤnigreich 
Hannover, in einem tiefen romantiſchen Thale, 
von waldigen Bergen umgeben, am Zuſammenfluſſe 
der Fulda und Werra, welche dann den Namen 
MWefer befommen, mit verfchiedenen Fabriken, Schiff 
bau und einem ftarfen Speditionshandel zu Waffer 
und zu Lande, 
rechnet und führt jest Buh wie Hannover. 
Siehe dort. 


DIENTEN €, 
Stadt an der Fecht (im franzöfifchen Departement 
des Oberrheins), in dem fruchtbaren und roman: 
tifchen Münfterthale, bisher mit einer Baumwollen— 
fpinnerei und Kattunfabrit; wie Frankreich und 
Daris. 


Münfter, 
Hauptftadt des gleichnamigen Regierungsbezirks und 
der ganzen preußifchen Provinz Wefiphalen, in 
einer Ebene, an beiden Seiten der Ya, ift ım 
Sanzen genommen gut gebaut, (Hier wurbe 1645 
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Rechnungsmünzen. 
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Stuͤck Werth 
auf1&ölln, | von1Städ 
Markf. S. in P.Cour. 





der weſtphaͤliſche Friede geſchloſſen.) Sie hat ver— 

ſchiedene Fabriken, und einen lebhaften Handelsver— 

kehr; auch ein koͤnigliches Bank-Contor. Der 

alte Maxhafen-Canal geht von hier nur bis 
Rheine, 9 Stunden weit. — 


Miünfter und deffen Gebiet rechnete frühberhin 
nad Reichsthalern zu 28 Schillingen ä 12 Pfen» 
nige, in dem Bahlmwerthe des 20 - Guldenfußes, 
13% Thaler auf 1 Eölln. Mark fein Silber, Man 
rechnete den hiefigen Reichsthaler zu 14 Reichsgulden, 
"8 Blamüfer, 28 Schillinge, 56 Mariengrofchen, 
336 Pfennige und 672 Heller, was nun ganz auf: 
gehört hat. 

Sest rechnet man, Wie Berlin und ganz 
Preußen, nah Thalern zu 80 Silbergrofchen 
à 12 Pfennige preußifh Eourant:. s 


Nyfore, 
ber Staat (mittelbares Gebiet der brittifch » oftindi- 
fhen Gefelfhaft) in DOftindien, welder aus 
einem Theile der Provinz Myfore befteht, mit My: 
fore, ber Haupt» und Reſidenzſtadt des Naja, 
(fiehe au) Seringapatnam), 
rechnet, Kelly zufolge, nach Pagoden-Gans 
terie zu 10 Fanams ä 16 Caſhes (Kaͤſch): . 

Da nemlih die Pagodben»Ganterie von 
Kelly zu 65 Schillinge Eterlinge Werth angegeben 
wird, fo gehen, nach der mehrmals angeführten Res 
duction, den preußifchen Briedrichöd’or zu 5}. Tha— 
ter preußifch Gourant und: 384% Stüd Friedriche: 
d’or auf die Coͤlln. Mark fein Gold gerechnet, 6,61818 
Stuͤck diefer Pagnden auf 1 Eöllnifhe Mark fein 
Eilber. — 

Bahadre, eine ebenfalls bier noch umlaufende 
Münze, wird 8% Scillinge Sterling werth ge: 
ſchaͤzt, welches 2 Thaler 22 Eildergrofhen 8 Pfen— 
nige in. preußifchem Gourant beträgt. — 


 MEMcy, 


Hauptftadt des frangofifdyen Departements der Meur« 
the, in einer, fchönen Ebene, unmeit der Meurtbe, 
mit vielen fchonen Gebäuden, herrlichen öffentlichen 
Plaͤtzen und reigenden Spaziergängen, mit einigen 
Fabriken und. Handel; wie Frankriech. 


Thaler. 


14 1,00000 


6,6182 2,11538 
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Gintheilung und Vechältniß. a — 
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<haler, 


Nanking (Kiang-ning-fu), 
dhinefifche Stadt am Yang⸗-tſe-kiang, von 7 Stun» 
den im Umfange, mit wichtigen Seiden» und Baum— 
wollenfabriten und einer. Million Einwohner; fich 

China. 


Nantes, 
Hauptſtadt im Departement der niedern Loire, 
eine der anſehnlichſten Staͤdte Frankreichs, in einer 
ſehr ſchoͤnen Gegend an der Loire, welche hier die 
Erdre und Sevre Nantaiſe aufnimmt, mit einem 
Hafen, Schiffswerften, zahlreichen Fabriken, beſon— 
ders in Baumwolle, Kattun, Leder zc., und einem 
aͤußerſt wichtigen Handel in's Innere von Frank— 
reich, nach den europaͤiſchen Ländern, nad) Afrika 
und Oftindien. (Die größern Schiffe, über 100 Ton— 
zen, Zönnen nidt bis Nantes, fondern nur bis ö 
Paimboeuf kommen, einer Eees und Handels— 
ftadt unweit der Mündung der Loire, mit einem 
Hafen.) Siehe Frankreich. 2 


Narwa, 
im Gouvernement St. Petersburg in Rußland, 
gutgebaute Stadt an der Narwa, die hier aus dem 
Peipusſee in den Finniſchen Meerbuſen fließt, nebſt 
Hafen, einigen Fabriken und Seehandel; ſiehe Muß: 
land. 


Naſſau, 
Hauptſtadt der Infel Providence, eine der Haupts 
infeln von ben brittifchen Bahama« oder Lucayi— 
hen Snfeln in Meftindien; der Sig des Gou— 
verneurs und der vorzüglichite Dandelsplag dieſer 
Snfeln, mit einem Hafen, 

vechnet, wie die befagten Inſeln (fiehe Eeite 12), 
und wie News Mork, Kelly’ Angabe gemäß, 
nah Livres zu 20 Schillingen ä 12 Pence 
Sonranl: cd 8 > 8.8 9,5984 | 3,8906% 

Der Zahlwerth dieſes Gourantlivre oder 
Pfundes ift nemlich nidt, wie in New: York, 
auf 8 Schillinge Courant oder 45 Schillinge Ster— 
ling für den norbamerifanifchen Dollar; fondern 
auf den Bahamas» Infeln wird der Dollar ober 
diefe 8 Schillinge Courant, zu 43 Schillinge Ster— 
ling gerechnet, Die Courant» Münze auf Bahama 
verhält ſich alfo zu der englifchen & terlings: Münze 
wie 7 gu 12, indem 32 Livres Courant auf Ba: 


Rechnungsmünzen. Stuͤkke Werth 
auf 16oͤlln. v. 1 Stud 
Gintheilung und Verhältnip. Markf. S. inP.Cour. 
— — — — —— — —7—7 
Thaler. 


hama ac. in England nur 7 Livres Sterling be— 
tragen, woraus ſich der Zahlwerth des hieſi— 
gen Rechnungspfundes zu 3,698397 Livres 
Courant fuͤr die EN Mark fein Silber ers 
gibt. — | 


Das Gergogtfui Naffau, 
eins der reigendften Länder Deutfchlands, und unges 
achtet des vielen bergigen und feinigen Bodens, reich 
an mannichfaltigen und ſchaͤtzbaren Produkten, mit 
der Hauptftadt Wiesbaden, an dem Galzbache, 

am füdlichen Fuße des Taunus, mit 15 warmen 

Mineralquellen und ſehr befuchten warmen Bäs 
dern 2% 

Man rechnet in biefem Herzogthume nach Gul⸗ 

den zu 60 Kreuzern ä 4 Pfennige, in dem Bahls 

werthe des 24 » Guldenfußes: . . 


Wirktich ausgeprägte herzoglich Nafs 
ſauiſche Muͤnzſorten, nebſt ihrem Feingehalt ꝛc. 
ſind folgende: 
Sn Golde: Ducaten zu 23 Karat 8 Grän fein, 

67 Stuͤck auf die rauhe Coͤlln. Mark, auöges 
münzt zu 885 Gulden die Mark fein; das Stüd 

zu 5 5.40%. 

Sn Silber: Conventions⸗ oder Species: 
thaler gu 134 Loth fein, 33 Stuͤck auf die 
rauhe Coͤlln. Mark, ausgemüngt zu 24 Gulden, 
die Göln. MarE fein, das Stüd zu 2 Fl. 24 &r. 

Stüde zu 24 Kreugern (Kopfftüde) zu 94 
Loth fein, 35 Stuͤck auf die Coͤlln. Mark rauh, 
ausgemünzt die Mark fein zu 24 Gulden, wie 
die Speciesthaler, 

Stüde zu 12 Kreugern (halbe Kopf:|, 
ſtuͤcke) zu 8 Loth fein, 60 Stüd auf die rauhe 
Coͤlln. Mark. 

Kronenthaler zu 13 Loth 17 Grän fein, 
7,92 Stuͤck auf die vauhe Coͤlln. Mark, alſo 
9,0875 Stuͤck auf die Gölln. Mark fein, ausge: 
muͤnzt zu 24 Fl. 35 &r; die Gölln. Mark fein; 
das Stüd zu 2 2 Fl. 42 Kr. 

Scheidemuͤnze: (Billen) Stüde zu 6 Kreu— 
gern, gu 6 Loth fein, 105 Stücd auf die Colin, 
Markt rauh, ausgemünzt zu 28 Fl. 

Stüdegu 3 Kreugern, gu 4; Loth fein, 169 
Stuͤck auf die Chun: Mark rauh, ausgemünzt 
zu 30 Fl. 


24 0,58333 


* 
* 
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Gintheitung und Berpältnif. een 





Stüde gu 1 Kreuzer, zu 32 Eoth fein, 440 Thaler, 


Stuͤck auf die rauhe Eölln. Marl, ausgemuͤnzt 
zu 32 Fl. die Coͤlln. Mark fein Silber. — 
In Kupfer bat man hier ganze, halbe und Vier— 
tel = Kreuzer, und der Gentner Kupfer wird in die— 
fen Münzforten zu 150 bis 170 Gulden ausge» 


praͤgt. — 


Kaumburag, 

. Stadt im Negierungsbezirt von Merfeburg, in 
der preußiichen Provinz Sachſen, in einer fehr 
angenehmen Gegend an der Eaale, nicht weit vom 
Einfluffe der Unftrut in biefelbe, mit verſchiedenen 
Fabriken in Leder, Wolle, Baumwolle, Strumpfwaa: 
ven, Stärfe und Puder 2c., Effigbrauerei, Weinbau 
_ (Naumburger Wein), und anfehnlichem Handel, 
hat auch jährlich zwei Meffen (die Peter : Paul: 
Meile den 29. Zuni, und die MWeinachts:Meffe vom 

1, bis 16. Decbr.); wie Berlin und Preußen. 


N Sm Wechſelweſen (den Wedfel: und Gelb: 
Eurfen) richtet man fich größtentheils nad) Leipzig. 


Kavarra, 
fpanifches Königreich, zwiſchen Aragonien, Alt Gas 
ftilien, den Baskifchen Provinzen und Frankreich, 
ein von den Pyrenäen gebildetes Gebirgsiand mit 
fruchtbaren Zhälern, mit der feften Hauptfladt Pam 
plona, am Fuße der Pyrenaͤen und an dem Arga, 


rechnet, nah M. R. B. Gerhardt sen, und 


Killy, 
nach Reales de plata antigua zu 56 : 


— le a ee N ge RD an FERN, 


ravedis: . 103,3479 | 0,18546 
oder nad) eibras zu 20 Sueldos ä 12 Dine: 
208; Libras, die man aud) zu 10 Groſos (Grue— 
.fo8) & 6 Maravedis eintheiit: 

Diefer Zahlwerth, welcher ſich für die al: 
ten Silber-Healen aud bereits unter Gaflis 
Lien angegeben findet, läßt ficy fehr leicht aus dem 
Silberwerthe des ſpaniſchen Piaflers ableiten, 
woven 0,72686356 Etüd auf die Goͤlln Mark fein 
Eitber geben; denn da nun weiter 6800 cajtilianis 
ſche Dineros auf den Piafter, und 640 folder Dine: 
ros auf den Real de plata antigtta geben, fo 
ergeben fi daraus 105,34792533 biejer alten Gil« 
ber» Reaten auf dic Colin. Mark fein Gitber; und 
da ferner 10665 caſtilianiſche Dineros 1 Libra von | 


‘ 62,0083 | 0,22577 


— — — — — 
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(Navarra.) | 
Navarra ausmachen, jo find 65 diefer Lihras einem fpanifhen Piafter 
gleih, und fo finder fich auch zugleich hieraus, daß 62,008755 der hiefis 
gen Libras erforderlich find, um 1 Gölln. Mark fein Silber darzuftellen, 
Das Verhältniß fämmtlicher hiefiger NRehpungsmüngen gibt fols 
gende Aufitellung : 





Duca⸗ Reales — Groſos 
do de) Li⸗de pla⸗ one |.oder ESuel⸗ Ocha⸗Mara- |Corna Dine⸗ 
Nas 


bras. | ta an Zarjas Gruee | dos. | vos. | vedis. | do8, 108. 
varra. - I tigt. ſos. 





1 | 6% 1 108 | 49 | 654 j130%| 196 | 892 | 734 | 1568 
ı2| 74 | 10 | 20 | 80 | 60 | 120 | 240 
— 4) 6:| 12| ıs | S6| 72 | 146. 

4 11 22 4 s| 16 | 32 

1 2| 3 6) 12) 24 

7.38 8 6| 12 

| 1 2 4 8 

1 2 4 

11 2 


Von biefer Navarrifhen Baluta vergleichen fich mit verfchiedenen 
der gewöhnlichften caftilianifhen Müngmwährung, wie folgt: 
144 Nav. Ducabog mit 49 alten caftil. Wechfelpiftolen. 
8375 © bergt. mit 3332 Wechfel-Ducaten (Ducados). 


24 » Libras mit 5 alten Wedfelpiaftern, 

225 ⸗dergl. mit 54 Wecfelbucaten. 

96 » derol. mit 5 alten Wed felpiftolen. 

83 « dergl. mit 5 Ducados de plata (Gilberdbucaten). 
561 =». dergl. mit 160 Ducados de Vellon (Kupferducaten). 
85 > dergl, mit 16 Escudos de Bellon, 


INNEN EL, 


in der gleichnamigen Provinz, in den Rändern biesfeits ber Meer— 
enge (oder dem Königreih Neapel), in dem Königreich beider Si— 
cilien; Hauptſtadt des Reichs, die größte Stadt in Italien und | 
eine der größten Städte in Europa, hat eine einzig ſchoͤne Lage, und ihe 
Anblick von der Seefeite ift einer der fhönften in der Welt. Sie Liegt amphis 
theatralifh am Fuße von Bergen und an cinem fchönen Meerbufen, und brei— 
tet fi) zwiſchen diefen Bergen und dem Meere (die Vorftädte ungerechnet ) 
in einem Umfange von 3 Stunden aus. Sie hat einen guten Hafen mit 
einem Molo, und das Kaftell St. Elmo, auf einem Berge gelegen, bes 
herrſcht die Stadt. Sie befigt jest viele zömifche Alterthümer aus Ders 
fulanum und Pompeji, Fabrifen in Gold» und Silberwaaren, in 
Seide, Fayence, Darmfaiten ıc., und eine Bank für beide Sicilien; 
der beträhtlide Handel (mit Baumöl x.) iſt arößtentheils in den 
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Eintheilung und Verhältniß, ee % rs 


Le — — — — — 
Haͤnden der Auslaͤnder. Der bekannte feuerſpeiende AIR 
Berg Veſuv ift in der Nähe von Portici, un 

weit Neapel, Ä 


In dieſem Königreihe zechnet man feit dem 

Jahre 1818 

nach Ducati zu 100 Grania 10 Eavalli: 12,2273 | 1,14498 
Fruͤherhin rehnete man hier nad) Ducati Zu 
di Regno zu 10 Garlini ä 10 Grani (alfo au 

zu 100 Grani); der Zahlwerth war jedoch gegen 

jegt von einiger Cobfchon unbedeutender) Verſchie— 

denheit,. — 

Nach M. R. B. Gerhardt sen. Berechnung 
gingen von dieſen fruͤher gepraͤgten Ducati di F 
Regno auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber: — 12,328 | 1,13563 

Nach den Unterfuchungen diefer altern Ducati | 
Neapels, in den Münzftätten zu London und Pas 
ris Cin 1819 und 1820), und zwar nad) ben 12 
Garlinis Stüden von den Sahren 1796 und 1799 
(zu 4243 engl. Grän ſchwer und 353,9 engl. Grän 
fein Silber) gehen an Ducati di Regno auf 1 
Gölln. Mark fein Silber: . i r ’ 

Die 12 Garlini » Stüde vom Jahr 1805 find 
fogar noch beffer; fie wiegen nad) der Londoner Ans 
gabe 4265 engl. Gran, an feinem Silber 3554 
dergl. Graͤn, und es gehen alfo davon zu 10 Garlini 
für den Ducaten di Regno: 12,1882 Ducati auf 1 
Coͤlln. Mark fein Silber. 
| Diefe Iehtgenannten früher ausgeprägten Sil» 
here Ducati find fämmtlich zu 13 Loth 6 Grän 
Göllnifch ausgemünzt ; denn die Unterfuchung gibt 
13 Loth 5,96 und 13 Loth 5,99 Gran, alfo nahe 
genug. — 

Die Unterfuchung der neuen 10 Carlini— 
Stuͤcke, ober der Ducati vom Jahr 1818, gab 
in London 354 engl. Grän Schwere, und 29575 
engl. Grän an feinem Silber ; alfo einen Feingehalt 
von 13 Loth 6,07 Cöllnifde Grän, und demnad) 
12,225326 Stüd oder neue Ducati auf bie 
Coͤlln. Mark fein Silber. — 

Indeſſen ift bie Ausprägung ber neuen 
Ducati von 1818 fo getroffen, daß 1 Stüd der: 
felben, nad) Reapolitanifhem Muͤnzgewicht, 515 Ur: 
cin; (oder Acini) wiegen foll, bei einem Keinge 
halte von 8554 Zaufendtpeilen, oder z reinem 
Silber und # Kupferzufag, welches 15 Loth 6 Gran 
Eoͤllniſch entſpricht. Die Neapol. Libra (das Pfund) 


12,282911, 14446 


— 191 — — 


Rehnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhaltniß. 


— Tee 





(Neapel.) 
wiegt 7200 folder Accini, = 4950 engl. Troy-Graͤn; und da nun ferner 
5760 diefer Troy» Grän 1 engl. Zroy : Pfiind = 7764,423 hol. Affe bes 
tragen, 4865 hol. Affe aber 1 Coͤlln. Mark ausmahen: fo ergibt ſich hier— 
aus der oben bemerkte Silberwerth von 12,227275 (12,2273) Ducati auf 
1 Eölln, Mark fein Silber, — 

1 Neapolitaniiche Libras Münggewicht ift — 1,372251 Cöllm. 
Mark; und umgekehrt ift 1 Cöllnifhe Mark — 0,7287298 Neapol. 
LibrasMünzgewiht. — Diefe Libra har nahe bei 6676 holl. Affe — 
Dem neuen, vom Könige beider Gicilien am 20. April 1818 beftätigs 
ten Diünzgefege zufolge, dient fortan die Silbermünze als Einheit 
ober Grundwerte), und nad ihr wird der jedesmalige Preis der Gold» 
miünge beflimmt, und von den Börfen in Neapel und Palermo bekannt ge⸗ 
macht. — Die Goldmünzen werden daher nur nad dem Gewicht 
derjeiben angenommen, und bie Verbindlichkeit der Negierung geht nicht weis 
ter, als auf den eigenthümlichen Namen und Gehalt einer Goldforte, und fie zu 
dem autorifirten Preiſe anzunehmen. Aufgeld beim Verwechfeln der Sil— 
bermüngen gegen andere von gleichem Metall ift verboten, und dag Gold 
wird in Silber abgeſchaͤtzt. — 

Die neuen, feit dem Jahre 1818 ausgeprägten Goldmünzen 
werben eben jo, wie die Silbermüngen, in der Feinheit nad Taufends 
theilen angegeben; doc fo, daß das Münzggold „5 reines Gold 
und alfo nur yagn Kupferzufaß enthält, wobei aber ein Remedium 
von zos5 am Feingehalt gefkattet if. Sonach ift das hieſige Münzgeld 
23 Karat. 105 Grän Coͤllniſch fein; nad dem Remedium aber nur 23 
Karat 105 Grän fein (genauer 10,4% Grän). — 

Die Eeinfte Goldmänze, welche feit 1818 ausgeprägt wird, iſt die On» 
cetta, von 85 Accini Gewicht, welche man zu 3 Ducati rechnet. Nah 
den neuern Unterfuchungen in London wiegt biefe Oncetta von 3 Ducaten 
Werth, 58% engl. Grän, und enthält 5871; engl. Grän fein Gold, Dies 
gibt einen Feingebalt von 25 Karat 11,26 Grän Calfo mehr Feinheit als 
geſetzlich iſt), und folglich gehen 62,094556 Stuͤck biefer neuen Oncetti 
auf 1 Eolln. Mark fein Gold. — Das Neapol. goldene 6 » Ducatens 
ſtück vom Jahr 1785 fand man in London 136 engl. Grän ſchwer, 121,9 
engl. Zroy« Gran fein, alfo nad) deutfcher Benennung von 21 Karat 6,14 
Graͤn Feine, und alfo 29,59552 Stuͤck auf 1 Gälln. Mark fein So. — 
Das 4-Ducatenftüd Code: die Piftole) von den Sahren 1767 und 
1770 fand man in London 90% engl, Zroy-Gran ſchwer, 76% folder Grän 
fein; folglid) von 20 Karat 3,73 Grän Eölln. an Feine, und demnach gehen 
46,97513 Stüc berfelben auf 1 Coͤtln. Mark fein Gold. 

Die neu ausgeprägten Gicilianifchen (alfo auch Neapoli» 
tanifhen) Münzforten beftehen in folgenden Gold », Silber s und 
Kupfermuͤnzen: | 
sn Golde: Die einfahe Oncie oder Oncetta zu 3 Ducati; die dop⸗ 

pelte zu 6, die fuͤnffache zu 15, und die zehnfache Oncie zu 50 Ducati. 

Wie bemerkt, ift dies Gold 996 Zaujendtheile fein, oder nad) deutſchet 

Eintheilung, 23 Karat 10,848 Graͤn fein (genau) 


a 
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(Neapel.) 


Sn Silber: Ducati zu 10 Carlini; ferner Stuͤcke von 1, 2, 6 und 

12 Tari, und Carlini zu 10 Grani, 

Sn Kupfer: Stüde gut, 1, 2} und 5 Granit. 

Der Grano in Kupfer wird in 10 Denaji (Denari) eingetheilt, welche 
Gavilli diefeits Cin Neapel), und Piccioli jenfeits des Pharus’(in 
Sicilien) genannt werben. : 

Die bisherige, das heißt, bis zum Jahr 1818 gehende, Ausprägung 
der Goldmünzen geſchah in 1-, 2+, 4» und 6faden Ducati zu 10, 
20, 40 und 60 NReapolitanifhe Carlini, deren Gehalt 21 Karat fein 
gewöhnlich angegeben wird, — Die Ausprägung in Silber geihah 
bis dahin in Stüden zu 1, 2, 3, 4, 5, 6, 10 und 12 Carliniz; ferner in 
Stüden zu 12, 13, 24, 26, 61 und 66 Grani, bie eine und andere Sorte 
zu 13 Loth 6 Grän fein. — Sn Rupfer hatte man Stüde zu 1, 14 
2, 22, 8, 4 und 5 Grani; aud) dergleichen zu 3 und 6 Gavalli. 

Fremde Münzforten (den ſpaniſchen Piafter allenfalld auöges 
nommen, welcher hier zu einem Preife von 12 Garlini 4 Grän im Umlauf 
ift) werben zwar tarifmäßig angenommen, indeffen nur nad) ihrem innern 
Werthe berechnet. Da die Goldmünzen zu den Gilbermüngen 
durchaus Kein feft angenommenes Verhältniß haben, fo werden felbige auch Te: 
diglich ald Waare angefehen, und verändern ihren Preis oder Werth, wie dieſe. 

Die, in der Beilage aufgeftellten, Zafeln enthalten auszugsweife die 
Beftimmung, wie die fremden Gold- und Silbermuͤnzen, nach Maafgabe ihs 
res Gewichts und innern Gehalts, einestheils nah dem Stüd, andern» 
theils nach dem Neapolitanifchen oder GSicilianifchen Münzgewicht, im Kö» 
nigreiche beider Sicilien, anzunehmen find; oder wie dieſe ausländi« 
hen Müngforten von der Bank beider Gicilien, nad) dem Handelö- 
reglement vom 18. Mai 1818, in Neapolitaniſchem Gelde von gleichem Dies 
tall berechnet werden. — 

Vorab ftehe hier noch die Eintheilung der alten nebſt den neuen 
NReapolitanifhenRehnungsmüngen; weil dod) aud) die frühere Ein— 
theilung noch mitunter vorkommt. 


Ducato Bas 
oder IPatas Zari Gars | Ein: !Public| rodhi | Zor:| Quas | Pic- | Ga 
Ducato | cas. "|fini. | quini. cas. | eder } .neft. | trini, | cioli, | valli. 

di Regno. Grani. 

— —Pp 


0 | 40 | 662 | 100 | 200 |500 | 600 | 1200 
5 | 20 | 33% | 50 |100 !150 | 800 | 600 
a! 8 |ısi| 20 | 40 | 60 | 120 | 240 
1 





5 741 15 50 
1 13 3 5 9 18 
1 3 8 | 6 12 
1 1 3 6 
ik 2 4 
1 


Beilage zu Seite 192. 
Neapel) 


A. Tafel des Tarifs über Unnaktme und Gericht der außländifchen Goldmünzen. 
Werben nad dem Srüd oder bem Gericht bei 





















Gewicht eines Sräds | Keingebalt der Bauk berechnet. 
» in n * —— ——7 
Seneanne der ſeender Sotr ntes Neapel, | Sieitian, | Faufends Für — — — 
Kein, | Cori, theilen. 1 Stück. Dacia, | Keeini. Onein, 
| I ®rani. | Granit. | Sranf, | Srani, 
Moiponi: . “ » . . . . . 254 189,080 955 818,56 2099,64 349,98 2078,65 
Zenetionifcher Ducato: . . . . ei on 78 683,080 995 272,95 2099,64 . — »  . 
Roͤmiſcher Ducato: = 5 n . . . 76 61,414 995 265,95 .u ..“ Per 
Kaiſerlich Aremniter Ducaten: . . . . 7165 61,813 990 264,08 2071,27 545,21 2050.56 
Verfgiebene kaiſerliche Ducatn: . . + 765 .. 986 269,02 | 2068,90 843,81 | 2042,48 
gisboninent » 5 A : . F ; A 3203 258,939 916 1029,71 | 1916,35 819,40 | 1897,29 
Mailänder Souveraind’or: . . r 249 201,212 916 795,35 | 1915,45 .. — 
Spaniſche Doppia von —— sn: 5 . 606 489,696 916 1935,62 1916,45 u“ Pe 
Genurfer Doppia von 96 Lire: . . . . 565 | 466,565 910 1792,85 | 1905,90 317.81 | 1884,56 
Römische Doppia, feit 1777: . Pa 1223 99,191 906 537,79 | 1395,53 | 815,92 1876.57 
Franzöfifher neuer Lowidb’or: . . . 1705 137,777 900 J 655,08 | 1632,98 513,383 | 1864,15 
Plemonteſet Doppia: . . ⸗ 2045 165,252 0900 641,78 1582,98 813,88 1364,15 
Btüde zu 40 Brand: . . . . “ “ 2894 233,039 899 907.52 | 1980.88 813,38 1862,07 
Stuͤcke zu 20 Frans! . . . . ‘ . 1444 116,969 | 899 455,76 1830,88 313,45 | . . 
Parmaſche Doppia ; . ‚ 7 . 1595 128,858 | 875 436,65 | 1830,67 805,11 | 1512,86 
Epanifhe Doppia ber gewögntichen Mine: 8 606 439,696 872 | 1808,64 | 182439 | 30406 } 1806,15 
Durillo: 35 | 30,707 | 353 113,02 | 1734,64 297,44 | 1756,50 
B. Tafel über Gewicht und Annahme der ausländifhen Silbermünzen. 
N Berechnung nach bem Stürk ımb dem Gewicht 
Sewicht eines Stüds | Feingehalt ._ a Wrapetiranifigem Südergeibe. BE 
ü in * Afır Kür 
Benennung der fremben Eilbermüngen. Kreapol. Sieillan. 5— Bär lı Rrapst. — Kür 
Auint, Sorri. sum — Pfenb. Fund. | 1 Stitogr. 
Srani, Grani. | Srank, | Srani. } Grani. 








Mimilcder Eeubo: , & r r . i 598 478,333 908 2121,54 | 1487,50 | 1472.43 | 4635,81 


Froncescont von Toscana! «+ . . + . | 612 494,445 912 125.51 "1493,35 | 1478.91 | 469724 1478,91 | 4657,24 
Beangbfifcher Meuetbaler! 0 0. 0 | 653 527,676 sus 134,10 | 1484.08 | 1469,18 | 4626,60 
Hranzöfifches Fuͤnf ⸗ Brantenflüd: . e } R I 561 453,533 897 ° 118,06 | 1460,28 | 1454, u 4580.64 
Mailänder Scudo: FE ae Te a Pe | 515 416,161 887 103,54 | 1452,90 | 1438 4529,57 
Brabanter (Kronen⸗) halt! 20. I 662 534,949 3790: 130,54 | 1425.06. | 1410, so | di43,7 

Zherefiens und Raiferlicher Thaler: . * . x ı 680 | 503,090 5 | 117,81 | 1351,35 | 1337,83 4212,06 
Veretianifcier Ducato: . . . . . j 508 i 310,505 | 1 th 2 | 1884,59 | 1931,35 | 4192,54 
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(Neapel). 

Nach dem Decret vom 13. April 1818 ift der ganze fpanifche 
Piafter auf 124 Grani (oder 1 Ducato 24 Gtani), der halbe Piafter auf 
62 Grani gefege worden. — 99 Neapolitanifche Accini (Ucini) betra- 
gen 80 ficitianifhe Eocci. — 

Die Neapolitanifche Münze berechnet bei dem Golde in Barren 
4 pro Cent Ausprägungstoften und 18 Grani Läuterungsfoften für jede 
Unze, — * 

Nach M. R. B. Gerhardts sen. Angabe galt ſonſt in Neapel die On— 


cia feines Gold (von 24 Karat) ungefähr 21 Ducati di Regno. Ber 


arbeitetes Gold von 22 Karat galt 18, und das von 18 Karat 15 Dus 
cati. — Das hiefige Pfund (die Libra ) feines Silber von 12 Denari 
(de Eoupella genannt) galt circa 173 Ducati. — MWerarbeiteteg 
Silber hält 10 Denari, umd galt früher, ohne Arbeitslohn, 153 Ducati. 
Es gab fonft, ebenfalls nah M. R. B. Gerhardt sen., im König- 
reich Neapel fieben Banken, ald: 1) die Bank bella Pieta; 2) 
del Popolo; 3) di Poveri; 4) di St, Giacomo; 5) del Ealvatore; 6) bella 
Spirito Santo und 7) bie Bank di St. Eligio. Die Beftimmung diefer 
Banken war, alle Zahlungen zu machen, die.nicht unter 10 Ducati betrugen, — 


Jeder alfo, ber in den Fall Fam, Zahlungen zu leiften, mußte fih in einer 
‚ oder mehrern diefer Banken Credit verfhaffen, damit feine Sahlungen auf 


eine fichere und vechtsbeftändige Weife gefchehen Eonnten. Diefer Sredit wurde 
dadurch erlangt, daß man entweder baares Geld, oder die Zettel einer andern 
Bank binterlegte, wofuͤr man zwar feine Zinfen befam, dagegen aber auch 
weder bei dem Einbringen nod) Zuruͤcknehmen das Mindefte bezahlte. Die 
Bank gab für die eingebrachte Summe blos einen gebrudten, bezeichneten, bes 
fiegelten und vom Gaflirer unterzeichneten Schein über die Anzahl der erhale 
tenen Ducati und Grani, welcher Fede di Credito genannt wurde. — Dies 
fen Eredit » Schein Eonnte der Beſitzer, nach Belieben , durch ſchriftlichen 
Uebertrag (Endoffement) an jemand anderes an Bahlungsftatt abgeben, oder 
auch dagegen von der Bank fein Geld zuruͤcknehmen. 
“Kaufleute und überhaupt alle Gejhäftsleute, die in dem Kalle was 
ren, fehr oft Gelder zu empfangen und wieder zuruͤck zu nehmen, erhielten ein 
groͤßeres Blatt, Fedeone oder Madre fede genannt, auf welchem die Bank auf 
der einen Seite die ihr uͤberbrachten Summen, ſo wie ſie eingingen, bemerkte; 
auf der andern Seite aber das abrechnete, was fie für den Deponenten wie: 
der abbezahlte. — Ungeachtet der hiernach gar nicht ungwedmäßigen Eins 
richtung diefer Banken haben fie doch alle, bis auf die San Giacomo » Bank, 
welche jest die Hofbank ift, ihren frühern Gredit nicht erhalten fönnen, wes⸗ 
halb ſich denn auch die Gefchaftsleute ihrer nicht mehr wie fonft bedienen. — 
Bor einigen Jahren ift in Neapel eine neue Bank errichtet worden, 
She Capital befteht in 60 Millionen Ducati, und fie leiht den Beſitzern von 
Grundftüden, den Fabrikanten und andern Gefcjäftsteuten, wenn fir hinlaͤng⸗ 
liche Sicherheit anbieten Eönnen, das erforderliche Geld, zu 6 pro Gent Zinſen. 
Sie iſt bemuͤht, Handelsunternehmungen ſolider Art zu befoͤrdern und alles 
at betreibhen, was mit dem Bankweſen nähere oder entferntere Beziehung has, 
18 
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Wie ſchon aus dem oben mitgetheilten Muͤnz— 
tarif hervorgeht, beſteht jetzt auch eine Bank unter 
der Benennung: Bank beider Sicilien. Dieſe 
Anſtalt iſt laut Decret vom 7. December 1808 er: 
-zichtet und mit dem erften Sanuar 1810 eröffnet 
worden. Der Bond berfelben follte anfangs in Einer 
Million Ducati beftehen, und zwar in 4000 Aktien, 
jede zu 250 Ducati. Die Binfen dürfen bei allen, 
bei.biefer Bank zu machenden Verpfändungen jaͤhr— 
lich nicht über 8 pro Cent betragen. — 


Neufchatel oder Neuenburg, 


Schweizer Canton, zwifchen Frankreich und den Can— 
tonen Bern und Waadt und dem Neuenburgerfee, 
welcher die GSüdfeite umgibt, gelegen, mit der Daupt- 
ftadt Neufhatel (Neuenburg), in einer fchö» 
nen Lage, am Fuße eines Huͤgels und am Einfluffe 
des wilden Bergſtromes Seyon in den Reufchateller⸗ 
fee , mit lebhaftem Kandel mit Wein und ben im 


Lande verfertigten Kattunen, Spigen und Uhren: 


(Dies Fürftentyum gehört erblich dem Könige von 
Preußen, hat aber eine republifanifche Verfaſſung, 


und ſteht als ein Canton mit ber übrigen Schweiz in 


Verbindung. ) 


Diefer Canton und beffen Hauptſtadt rehnen 9» 
wöhnlid nad I 
Livres zu 20 Sols (Sous) a 12 Deniers Tour— 
nois de Neufchatel:;: * * 
bei dem kleinen Verkehr auch wohl nach Li— 
vres zu 20 Sols oder Gros à 12 Deniers. 


uebrigens rechnet man hier auch, nach der An: 
gabe bes Herrn Heinrich Schinz, Kaufmann in 
Züͤrich, nah Kranken zu 10 Bagen a 10 
Rappen. 

Mechfelgefchäfte werden, nach Letzterm, hier 
immer in Zournois-Valuta abgefchloffen, und 
man. vechnet babei überhaupt 24 Livres Tour— 
nois (alſo ehemalige franzöfiiche Liores) = 16 
Schweizer» Liores oder Franken, ober diefe 


.94 Livres Tournois aud gleich mit 16% alten 


Neufchateller Livres. Da nun 8,844 GStüd 
Nenethaler (wovon 4 Stuͤck — 24 Livres Jour— 
nois oder 16 Schweizer: Livreö oder Franken betra— 
gen) auf 1 Coͤlliſche Mark fein Silber gehen ; jo 
ergibt fich daraus der Silberwerth von 85,376 hie: 


Stud 7 


Werth 


auf 16oͤlln. von 1Stüd 
Markf. 





r 


35,37 


©. 


in P.Ceur. 


Thaler. 


0,39575 


* 
ı 
J 
D 
D 
* 
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ee — 
— — Thaler. 
ſigen Livres oder Franken auf 1 Coͤlln. Mark fein 
Silber. 
Nach Andern ſollen an hieſigen Livres auf 1 
Coͤlln. Mark fein Silber gehen: . 


353 0,39437 
M. R. B. Gerhardt sen. zufolge wurden 
hier fruͤherhin die preußiſchen Courantthaler zu 3 
Livres Neufchateller Zournois : Valuta angenommen 
und hierzu nod) 16° pro Cent Agio gefchlagen, fo, 
daß man 300 Liores Zournois für 116 Thaler preus 
gif) Courant, und von den ehemaligen Livres 
foibtes (von denen 23 Livres auf 1 Livre Tours 
nois gingen), 375 derjelben für 58 Thaler preis 
Fisch Courant rechnete. — Den hiefigen Thaler öder 
Ech rechnete man zu 2 Livres de Neufchatel, und zu 
20 Basen oder 40 Eols Zournois de Neufchatel. — 
Ferner feste man 73 Livred Zournois de Neufchatel 
gleich mit 10 Livres Zournois de Trance; fo daß 
alfo 3 biefige Sournois » Livres mit 4 frangöftichen 
Zournoig » Livres aleich flanden. 


Bei den 1819 und 1820 zu Paris und London 
geſchehenen Münz- Unterfuchungen fand man die Neuf- 
chateller 21 Bagen:Gtüde 236 engl. Grän ſchwer 
und 187.8 foldje Troy » Gran fein; alfo zu 12 Loth 
13,18 Grän fein und 19, 2103 Stuͤck gehen hiernach 
auf die Eölln. Mark fein Silber, 


Geht man nun hiervon aus, fo ergibt ſich, dag 
auf 1 Eölln. Mark fein Silber 40,342 hiefige Li: 
vres geben; rechnet man aber nah franzofiichen 
Neuethalern, 3,844 Etüd auf 1 Eölln. Mark fein, 
den Neuethaler zu 6 franzöfifchen Livres, 3 dieſer 
legteren aber zu 4 hiefigen Livres, fo gehen dann 
89,798 Stüd, oder hiefige Liores, auf 1 Coͤllniſche 
Mark fein Eitrer, welches gegen die obige Annahme 
nicht wenig abweidt. — 


Neufchatel Hat jegt fein eigenes Kursſy— 
ftem, weldyes am gehörigen Orte aufgeftellt wer: 
den fol. Wirklich geprägte Landesmün- 
gen find angeblich Piftolen, als Goldmünze ; fer: 
ner in Silber, die neuern Bapenftüde zu 4 Kreus 
ger von 1790, und halbe Bagen zu 2 Kreuzer von 
Ye und Kreuzer-Stuͤcke von 1792, die M. 

Gerhardt sen. befannt waren, 

— den Londoner Unterſuchungen hat man 
aber nicht blos Stuͤcke zu 21- Batzen hieſig, wie | 
bemerkt; ſondern auch Stüde zu 105 Bagen, 118 
engl. Troy rin ſchwer, und 93,9 dergleichen e 

1, 
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(Neufchatel oder Neuenburg. ) 


fein Silber enthaltend. Nirgends findet man dieſe letztern Münzen angege⸗ 
ben, und fo herrfcht für biefes Eleine Ländchen, an der Graͤnze Deutfchlandg 
gelegen, eine wahre Verwirrung und tiefe Unwiffenheit in diefer Hinſicht! — 
Die obigen Angaben des Herrn Heine. Sching in Zürich Tann man 
übrigens als die richtigern anfehen. | 


News Hampfbhire, Er 
eine der nördlichften (alten) Provinzen in den vereinigten Staaten von Nor d⸗ 
amerika, zwiſchen Sanada, dem Meere, Maffachufets und Vermont, mis 
der Hanbdelsftabt Portsmouth, in der Nähe der Miindung des Piscataqua, 
mit einem guten Hafen, Schiffswerften 2.5 bie gange Gegend dieſer Stadt 
ift ein Manufaktur, Diftrift, 


News $erfey, 
eine ber alten norbamerifanifchen Provinzen, welde an New» Yorf, an das 
Meer, an den Delaware und an Pennfylvanien angränzt, mit ber jehigen 
Hauptftadt Trenton, am Delaware, mit Kattunfabriten, bedeutenden 
Gerbereisen x. 


Kews DOrleand, _ 
Haupt» und Hanbelsftabt von der neuen norbamerikanifchen Provinz Loui— 
fiama, an. dem hier 2640 Fuß breiten Miffifippi, in einer ungefunden Lage, 
mit verfchiedenen Banken und Affekuranggefellfchaften, einem Hafen, mehrern 
Fabriken, ſtarkem Handel: (befonders in Baumwolle) und einer Menge Dampfs 
boote auf bem Miflifippi 2, 


Ä KNew:Yorf, 
die wicdhtigfte, immer größer werdende Stadt ber vereinigten Staaten von ° 
Nordamerika, in der alten gleichnamigen Provinz, auf einer von ben 
wei Armen des Hudfon gebildeten Infel, in einiger Entfernung von deſſen 
Mündung, mit dem wichtigften Handel in ber ganzen Union; mit mehrern 
nüslic- a Anftalten, Banken, Lebens» und Feuer» VBerficherungsgefellfchaften, 
einer Univerfität, verfchiedenen Fabriken, nebſt einem vortreffliden Hafen, 
mit Rhede, ſchoͤnen Kaiem, Doden und Kriegs» und Dandelsfhiffswerften ꝛc. 
(Buchhaͤndlermeſſe ). Br 

Man fehe rücfichtlich diefer vier Provinzen und Staͤdte Nordbames 
vila nad. 

So — man uͤbrigens in ſaͤmmtlichen vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika nach Dollars zu 100 Centé rechnet, fo iſt dies natürlich auch 
in den hier aufgeführten Gtädten und Provinzen der all. 

In dem fo aͤußerſt wichtigen Handelöplage New v or werden die 
hier vorkommenden, nicht unanfepnlihen Wechſelgeſchäfte meiftens uͤber 
England, namentlih London, vollzogen, und zwar fo, daß man forts 
während 44 Schillinge für 1 Dollar, oder 9 Livres oder Pfunde Sterling 
für 40 Dollars rechnet. Da indeffen der Werth bes Dollars hierin zu hoch 
angenommen ift, fo wird der Unterfhied gewöhnlich durch die. Kurs Differenz 
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(New⸗York.) 


ausgeglichen, indem die Dollars gegen die engliſche Sterlings-Baluta nam— 
hafte, aber natürlich fehr veränderliche Kurs s Prozente verlieren, Siehe hiers 
über den Wechfellurs von New» York, 


Newis oder Nevis, 
eine ber Fleinen Antillen oder caraibifchen Inſeln in Weftindien, durch 
einen fchmalen Ganal von der nördlich gelegenen Infel St. Kitts getrennt; 
eine brittifche Snfel, 1 bis 15 Quadratmeile groß, liefert Zuder, Kaffee, 
Rum und Baumwolle, Siehe Weftindien (Infeln unter bem 
| Winde). 


Niederheffen; 
fiehe Kurfuͤrſtenthum Heffen. 


Dad Königreih der Niederlande, 


ein. neuer, exft feit 1815 aus ber Vereinigung der vormaligen batapis 
hen Republi£, der öfterreihifchen Niederlande (Belgien) 
und des Hohftifts Luͤttich gebilderer Staat, wozu noch das Herzogs 
thum Bouillon und einige fonft preufifche und altfranzoͤſiſche Bes 
girke gekommen find; grängt an Deutjhland, Sranfreich und bie 
Nordſee, und befteht, ohne das zum deutfchen Bunde gehörige Großherzog« 
tbum Luremburg, aus 17 verfchiedenen (9 nördlichen und 8 füd» 
lichen) Provinzen. 

Die Hauptftabt des ganzen Staats ift Amflerdam, in Norbholland, 
eine der anfehnlichfien Stäbte in Europa, und nebft Antwerpen die wich: 
tigfte Handelsftabt des Königreichs. Weide Hanbdelsftäbte fliehen bereits mit 
ihren Müngverhältniffen gehörigen Orts aufgeftellt; hier aber follen alle jene 
Notizen einen Platz finden, die theils dem gangen Staate gemein find, theils 
auch unter Amſterdam befonders, noch nicht berührt wurden, - 

Unterm 23. September 1816 beftimmte eine koͤnigliche Verordnung, daß 
fünftig nicht nur im gangen Umfange diefes Königreichs nad) Gulden zu 
100 Cents (ftatt der bisherigen Eintheilung nach Gulden zu 20 Stüber 
ä 16 Pfennige bolländifch) gerechnet werden follte, fondern es wurde 
überhaupt auch verfügt, daß die Ausprägung der niederlaͤndiſchen Gold», 
Silbers und Kupfermüngen in folgender Weife geichehen follte: 

1) In Betreff der niederländifchen Goldmünzen. 

Die Goldmünge des Reichs fol in dem Werthe von 10 Gulden 
beftehen,, in dem Feingehalte von 900 Zaufendtheilen und 100 Zaufendtpeile 
Kupferzufag, bei einem Gewichte von 140 holländischen Zrois» Affen, oder 
6,729 Srammes, ohne altes Remedbium. 

Weil dieſe Goldmuͤnze für den Verkehr etwas zu groß und unbequem 
war, fo wurde ferner unter dem 22. December 1825 nachträglich verorbnet, 
dag nad) demfelben Grundfage auch eine zweite, aber kleinere Goldmünge von’ 
5 Gulden Werth, „% fein und zu 3,564% Grammen (oder 70 bolländ: 
Affen) ſchwer geprägt werben follte. 


h 
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2) In Betreff dir niederlaͤndiſchen Silbermuͤnzen. 

a) Der Gulden, als Müng» Einheit, fol von demſelben innern 
Werthe oder Silbergehalte ſeyn, als es der vormalige Gulden für die alten 
nördlichen Provinzen war, ex foll daher ein Gewicht von 7 Engeld (224 Aſſe) 
oder 10,766 Gramm des neuen metriſchen Gewichts haben, und 200 holl. 
Trois-As oder 9,615 (genauer; 9,6125) Gramm an feinem Silber ent» 
halten, folglich 893 Zaufendtheile feines Silber und 107 Zaufendtheile Zus 
ſatz in ſich fallen. 

b) Die Stüde von 8 Gulden, und bie halben Gulden, ober 
Stüde von 50 Gents, follen verhältnifmäßig im Gehalt und Gewicht ausges 
münzt werben. — Die Biertel- Gulden ober 25 Gents + Stüde ſollen 
jedoch im Gehalt nur 569 Zaufendtheile fein Silber haben, und dabei 83 
Affe oder 4,230 Gramm fchwer ſeyn; alſo an feinem Silber 50 Affe oder 
2,405 Sranım in fid faffen. 


Von gleicher, verkältnigmäßiger Schwere und von äyntichem Gehalt wie 
ber Vientel· Gulden foll das Stud von „5 Gulden, oder von 10 Cents, und 
das Stuͤck von 41; Gulden, oder von 5 Cents, ausgemuͤnzt werden. 


3) In Betreff der Kupfermuͤnzen. 

Die Kupfermuͤnzen ſollen beſtehen in Cents und halben Cents, ober z5% 
und 54, Gulden, und aus reinem Kupfer fo ausgeprägt werben, daß ber Gent 
80 Ale (3,845 Gramm ), der halbe Eeut aber 40 Affe (oder — 
Gramm) wiege. 


4) Was die ſogenannten Fabrikations-Muͤnzen oder eigent- 
lihen Sandelsmüngen angeht, welche bisher in den noͤrdlichen Provinzen 
des Reiche, nach Beduͤrfniß bes auswärtigen Handelsverkehrs, ausgeprägt wurs 
den, fo foll es mit deren Yusmüngung in Größe, Gehalt und Gewidt, 
wie früherbin, gehalten werden, und zwar foll 


» a) ber goldene (fogenannte holländifde) Ducaten, 2 Engels 
832 Affe — 3,494 Gramm wiegen, und im.Gehalt 23 Karat 7 Grün (oder 
983 Tauſendtheile fein), beides nach dem aͤußerſten Remedium, haben, 

b) Der filberne Ducat oder Reichsthaler fol auf ein Gewicht 
von 18 Engeis, 322%, Affe — 28,023 Gramm, und auf eine Feine von 
10 Pfennigen 10 Grän (oder zn), beides nad dem aͤußerſten Remedium, 
gebracht werben. 

ce) Der filberne Reiter (Ruyter oder Ducaton) wird gu 21 
Engets, 55% Affe — 32,574 Granmen, in der Feinheit aber von 11 
Pfennigen 53 Grön (oder yo), beides nach dem äußerſten Remedium, 
ausgeprägt. 

Diefe Handbelömüngen (Negotier penningen) follen alle ges 
hoͤrig gerändert feyn, und lediglich ur Rechnung von Privatleuten 
(Kauf und Geſchaͤftsleuten) fabricirt oder ausgemüngt werden. — 3war 
Fönnen ‚die niederläntifchen Müngftücde von einem und von drei Bul«. 
den ebenfalls für Nechnung von Privatieuten angefertigt (fabricirt), werden; 
jedoch nur dieſe beiden Sorten und keinesweges bie Unterabtheitungen des 
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Guldens, von Silber und Kupfer, noch die goldenen 10» und 5-Guldenſtuͤcke, 
welche letztere fämmtlich nur auf Befehl und Rechnung der Regierung gejchlas 
gen werden bürfen. 

Es ift niemand verpflichtet, bei einer Zahlung mehr als ben fünften Theil 
in filbernen 25, 10 und 5 Cents » Stüden, und in Kupfergelde mehr als 
ben Werth eines Guldens, anzunehmen. 

Bom erften December 1816 an warb bie bisherige Rehnungsmünge, 
ber Gulden Brabantifh Wechſelgeld, mit bem jesigen (neuen ) 
niederländifchen Gulden völlig gleich geftellt, und hörte aifo auf, eine 
befondere Wechfel s Baluta zu bilden. 


Bei dem bemerkten Münzgefeg wurbe zugleich der Kurs oder Zarif der 
alten und neuen frangöfifhen Gold» und Gilbermüngen, bes 
fonders für die füblichen Provingen, feftgeftellt, durch fpäterhin Cam 25. Fe— 
bruar und 13.Mai 1825) folgende neue Verordnungen aber wieder aufgehoben, 
und blos den Münzftüden von 10 und 5 Gentimes ber Werth der Annahme 
gu 4 und 2 niederländifchen Cents, als Scheidemünge, geitatte, — Alle 
anderen Münzen follen dabei ald fremde, ausländifche Sorten be 
trachter, und in den Staatsfaffen nicht angenommen werben. 


Proviforifch ward 1816 geftattet, die in den nörblichen Provinzen 
(in Holland) gefchlagenen Kabrifationsmüngen in ben Staatskaffen, 
wie folgt, anzunehmen: - 

1) den vollwichtigen geränderten Ducaten zu 5 Gulden 50 Gents; 

2) den Silber-Ducaten (Reichöthaler ) zu 2 Gulden 50 Cents; 

5) den filbernen Reiter (Ducaton) zu 3 Gulden 15 Gente. 


Die Annahme des franzoͤſiſchen Franken in den Staatskaſſen und 
zur Verwechfelung gegen inländifche Müngforten, ward damals in den ſuͤd— 
lihen Provinzen zu einem Preife von 474 Cents zugelaffen; eine Zus 
lafjung,' die nur bis zum 16. July 1825 fiatt finden durfte. — 

Unterm 8. December 1824 ward verordnet, von nun anin allen Staates 
verhandlungen, Öffentlichen Bekanntmachungen, Gontracten, Preisliften, Rech⸗ 
nungen und Schriften ꝛc. ſich feiner andern Muͤnzwaͤhrung und Münzeintheis 
tung zu bedienen, als bes nieberlänbifchen Guldens und der Cents, 
ben Gulten zu 100 Cents gerechnet, bei Strafe der Nichtigkeit oder Uns 
gültigkeit vor den Öffentlichen Behörden, — | 

Das Gepräge der oben erwähnten Gold» und Silbermüngen ift folgender, 
‚maßen.angeordnet, Avers (Vorbderfeite): Das Bruftbild des Königs mit 
der Umſchrift in, nöthigenfalld abgefürgten, Worten: „Willem Wilhelm ) 
Roning ber Nederlanden, Greot» Hertog van Luremburg.” 
Nevers (Kehrs oder Nüdfeite): Das Wappen des Reichs zwi⸗ 
ſchen den Zahlen 10 Gulden, 5 Gulden, 3 Gulden, 1 Gulden, 3 Gulden, 
As Randfhrift: „Munt van het Koningryk der Nederlans 
den, mit abgekuͤrzten Worten, nebft der Sahrzahl. Auf den Stüden von 
1 und von 5 Gulden foll unter dem Wappen ftehen: 100 Gents, 50 Gents, 
nach Maasgabe der Stüde, der Rand aber von diefen letztern Muͤnzſorten 
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ſoll die Worte in ſich fallen: „God zy met Ons.“ — Die Stuͤcke von 


/ 


25, von 10 und von 5 Gents, fo wie bie Kupfermüngen von einem und. 
Z Gent führen auf der Vorderfeite blos ein gefröntes W, und auf der Rüds 
ſeite das Reichswappen zwifchen den Zahlen und Buchſtaben 25 C., 10 C., 
5 C,1C., 3 0. Die drei erftern find gerändert. 

Seit dem Anfange diefer neuen Ausprägung (1816) bis gum 31. Des 
cember 1823 find, wie man jegt angibt, ausgemüngt worden: An Zr, 1 
und 1-Buldenftüden in Silber für 9 Mill. 814186 Gulden; an 25+, 
10 und 5»Gentsftüden für 12 Mill. 592954 Gulden; an 10» und 5» 
Buldenftüden in Gold für 108 Mill. 873920 Gulden; in Allem 
alfo für 130 Mill. 581060 Gulben. — 


Die früher ausgeprägten Nationalmüngen find folgende: 
Sn Golde: Ganze und halbe Ruyder von 14 und 7 Gulden holländ. 

Gouront. 
In Silber: Stüde gu 3,2, 14, 1, zZ und $ Gulden, wovon die 3-Quls 

denftüde Staatengülden, bie 2-Gulbenftüde Kronen, und die 1y>» 

Buldenflüde Daalder benannt werben. 

Kerner: Schillinge gu 6 Stübern; Seſthalfs, ober reducirte alte 
und befghnittene Schillinge zu 54 Stübern; Dübbeltjes oder Ooppel⸗ 
ftüber, und endlih einfahe Stüber. 


Sn Kupfer: Duyt oder Deute (Pfennige) von z Stüber oder 2 — 
Pfennigen holländifch. 

Unter den Fabrikationsmuͤnzen, wie fie jest auch noch fortbeftehen, 
war auch der Courantthaler ober der, nach dem Fuße der fogenannten 
Albertsthaler ausgeprägte Hol.inbifhe Species, welde Thalerforte 
meiftens zum Handel nad der Oſtſee (Riga ıc.) gebraucht, und in 
Holland etwa 34 pro Gent beffer angenommen wurde, als gewöhnlih Cou— 
yantgeldb. | | 

Die fonft von Andern angeführten Species, Albertö», Kreuz— 
und Löwenthaler, Boldgulden, Flabben, Stooters find ſaͤmmt⸗ 
ic) alte Sorten, welche jegt felten mehr vorkommen. 

Wirklich ausgeprägte, für die fonftigen öfterreihifhen Nie 
berlande (Belgien) beffimmten, Nationalmüngen waren; 

Sn Bolbe: Doppelte Souvergind’or zu 22 Karat fein, 230 Affe 
ſchwer, und zu 18 Gulden 125 Stüber Brabanter Gourant (nach einer 
Verordnung vom Jahr 1784), | 

Ducaten zu 2375 Karat fein, 72 Affe ſchwer, und zu 6 Gulden 6 Stüs 
ber Brab. Courant. 

Sun Silber; Dugatons, feit 1749, ganze, halbe, $ und $, nach Ber: 
haͤltniß, zu 135 Loth fein, und 692 Affe fchwer (Werth 5 Fl. 11£ 
Gtüber Brab. Eourant). 

Kreonenthaler, feit 1755 Chalbe und Viertel nah Berhältniß), zu 

13% Loth fein, 613 hollaͤnd. Affe ſchwer, und zu 8 5, 3 Stüber Brab. 

Courant. * | 


# 
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Escalins sher Schillinge, feit 1749, gu 95 Loth fein, 108 holl. 
Affe ſchwer, zu 7 Stüber Brab. Gourant. 
Halbe Schillinge oder Plaquetten, feit 1755, gu 8 Loth fein, 56 
Affe fchwer, zu 35 Stüber Brab, Eourant. 
Stüde zu 5 Stüber, feit 1749, zu 6% Loth fein, 98 Affe fchwer, 
und gu 5 Gtüber Brab. Gourant. 
Stüde zu 25 Stüber, feit 1749, zu 65 Loth fein, 49 Affe fchwer, 
Merth 23 Gtüber Brab. Courant. 


Sn Kupfer: Doppelte und einfahe Liards von 6 und 3 Deniers, 
oder 8 und 4 Pfennige Brabantifch, 

Bei der Revolution im Jahr 1790 liefen die bamaligen belgifchen 
Staaten (wie fie fich nannten) folgende Gold» und GSilberforten 
ausprägen, bie hernach der Kaifer von Defterreih, ald Regent, zwar außer 
Umlauf feste, bie aber demungeachtet noch zuweilen vorfommen. Es waren 
nemlich in Gold: Löwen (Liond’or) gu 14 Gulden. 

Sn Silber: Silberne Löwen zu 34 Gulden, 
Berner; Ganze und halbe Gulden, 
Sn Kupfer: Doppelte und einfache Liards. 


Beiden Unterfuhungen, welde in den Sahren 1819 und 1820 
in ben Münzftätten zu Paris und London gemacht worden, fand 
fih denn auch, daß von den frühern hbolländifchen und neuern nies 
‚berländifhen Gold» und Gilberforten, der goldene doppelte 

Ruyter, an Gewicht 309, an feinem Golde 283,2 engl. Troy- Grän, an 
Feinheit alfo 21 Karat 11,95 Gran Gölln, hatte, folglich 12,759 Stüd def- 
felben auf 1 Con. Mark fein Gold gehen. Der einfache goldene Ruy— 
ter wog 155, an feinem Metall 140,2 engl. Troy: Grän, hielt aljo 21 Kar 
zat 11,91 Gran Eölln,, und 25,73243 Stüuͤck deſſelben enthalten 1 Colln, 
Mark fein Gold, (Der Halbe goldene Ruyter, nah Berhältniß.) Der 
holländ, Ducaten wog 53% engl. Troy⸗Graͤn, enthielt 52,8 folcher Grän an 
feinem Golde; fein innerer Feingehalt ift alfo 23 Karat 6,91 Grän Coͤlln. 
fein (faſt genau 23 Karat 7 Grän), und 68,827532 Stuͤck berfelben gehen 
auf 1 Köln, Mark fein Gold, 

Bon dem vorhin erwähnten beigifhen Liond’or (Löwend’or) 
zu 14 Gulden fand man das Gewicht 127%, das darin enthaltene feine 
Gold 117,1 engl. Zroy-Grän, alfo den Feingehalt zu 21 Karat 11,99 
Grän Eölln., und folgiich gehen davon 30,80366 Stüd auf 1 Coͤlln. Mark 
fein Gold. — 

Das neue niedberländifhe 10 «-Guldenftüd vom Jahr 1820 
fand man 403% engl. Troy: Gran ſchwer, 934 dergleihen Gran an feinem 
Golde, alfo deffen Feingehalt, nad) deutfcher Benennung, 21 Karat 6,7 
Grän Coͤlln., und folglich gehen hiernady 38,70916 folder Zehnguldens 
ftüde auf 1 Coͤlln. Mark fein Gold. — | 

Bon den frühern holländifhen, belgifhen und neuer 
niederländifden Silbermüngen führe ich aus den in London ge⸗ 
machten Unterſuchungen vornemlich folgende an: 


- 
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1) Der alte Holländifhe Ducaton weg 502 engl. Troy» Gran, 
enthielt 471,6 dergl, Grän fein Silber, zeigt alfo einen Feingehalt von 
15 Loth 0,56 Gran Coͤlln., und folglich gehen 7,6499 Stuͤck berfelben auf 
1 Goͤlln. Mark fein Silber, — 2) Holland, Reichsthaler, deren Ge 
halt man veränderlidh fand, wegen an Müngfilber 458, an feinem 
Silber 375,9 engl. Troy» Grän; der Feingehalt derfelben koͤmmt alfo hier» | 
nach auf 13 Loth 13,17 Grän Gölln. fein, und alfo geben 9,5975 Stud 
auf 1 Eölln. Mark fein Silber. 3) Daalder zu 13 FU holl. wogen 246 
engl. Troy » Grän, an feinem Silber 217,3 dergl. Gran; alfo iſt ihr 
Beingehalt 14 Loth 2,40 Grän Coͤlln., und 16,6024 Stüd gehen davon auf 
1 Eolln. Mark fein Silber. 4) Holt. halbe Reichsthaler hatten an 
Münzfilber 216, an feinem Silber 185,4 engl. Troy» Grün; der Feinge— 
halt ift demnach nach deutſcher Gintheilung 13 Loth 13,20 Graͤn, und 
19,458974 Stüd gehen auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber. 5) Der frühere 
boltändifhe Gulden (halbe nad Berhältnif ) wog 162 engl. Troy—⸗ 
Grän, an feinem Silber 146,8 dergl. Grän; bie Seine e ift ſonach 14 Loth 
8,93 Grän Eölln., und es erfordert davon 1 Gölln. Mark fein Silber 
24,57557 Stüd (Gulden). 6) Der holl, Reichsthaler, oder das 

Stück zu 50 holländifhen Stuͤbern, wog in London 408 Troy⸗Graͤn, 
enthielt fein Silber 367,9 bergl. Gran; der innere Gehalt ift alfo 14 Loth 
71,69 Grän Coͤlln. und 9,80618 Stuͤck betragen 1 Coͤlln. Mark fein Silber. 
Kerner fand man 7) das 3-Gulbenftük von Batavia 483 engl. 

Svoy : Grün ſchwer, 435,7 dergl. Gran an feinem Eilber, und ber Feinge— 
halt erwies ſich alfo 14 Loth 7,80 Grän Eölln., und 8,280224 Stüd der: 
felben thun 1 Eölln, Mark fein Silber” — 8) Eben fo war ber Guls 
den von Batapıa 157 engl. Zroy: Gran fchwer, das feine Silber darin 
wog 141,6 folder Grün; folglich ift deſſen Feingchalt 14 Loth 7,75 Grän 
Gölln., und 25,478063 Stüd folcher Bataviſchen Gulden gehen auf 1 Gölln, 
Mark fein Silber. — 9) Das Seſthalfſtück oder Stuͤck von 54 Stuͤber 
hollaͤnd. wog 72 engl. Troy-Graͤn, enthielt 88,1 dergl. Graͤn an feinem 
Silber; deſſen Feingehalt iſt alfo 8 Loth 8,40 Graͤn Eölln., und auf 1 
Coͤlln. Mark fein Silber gehen 94,690123 Stuͤck. 


Bon frühern öfterreichifch« niederländifchen oder belgifhen Silber: 
münzen fand man 1) den alten Ducaton 504 engl, Troy-Graͤn ſchwer, 
474,6 folcher Grän fein, alfo gu 15 Loth 1,20 Grän fein Golln., und 
7,60155 Stüd auf 1 Coͤlln. Mark f. Eilber, 2) Der Ducaton von Maria 
Thereſia wog 514 engl. Troy-Graͤn, enthielt an feinem Gilber 445,5 folder 
Graͤn; die innere Keinheit ift aljo 13 Loth 15,62 Grän Gölln., und demnach 
geben 8,09808 Stuͤck deſſelben auf 1 Coͤlln. Mark f. Silber. — 5) Der allges 
mein belannte, urfprünglich üfterreichifch-niederländifche, oder fogenannte Brad» 
banter Kronenthaler wog in London 456 Troy-Graͤn, enthielt an feinem 
Sitber 395,2 folcher Grän; der Beingepatt ift demnad) 18 Loth 154 Grän 
Gölln., und folglich betragen 9,12878 Stüd deffelben 1 Coͤlln.Mark fein 
Silber (} und z nach Verhäitnig). — 4) Der Escalin oder Schilling 
Edoppelte nach Verhältniß) wog 764, und enthielt 435 engl. Srop ran 
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fein Silber; der Feingehalt iſt alſo 9 Loth 3,43 Gran Eölln., und 82,36744 
Stud gehen auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber. — 5) Von dem 5: Stüs 
berfiüd (Brab.), 76 engl. Troy-Graͤn ſchwer, 31,3 folher Grän fein, 
Calſo 6 Loth 10,61 Gran Göllnifh fein) gehen 115,26178 Stüd auf 1 
Shln. Mark fein Silber. — 6) Der Sitber- Lion (Silberlöwe) 
von 1790 wog 507, und enthielt 4413 engl. Troy» Grän an frinem Silber ; 
fein Feingehalt ift alfo 18 Loth 16,79 Gran Gölln., fo daß davon 8,171447 
Stud auf 1 Coͤlln. Mark fein Eilber erforderlich find, — 7) Der Bra» 
banter Gulden (Gourant) von 1790 fand fi 1435 engl. Zroys 
Graͤn ſchwer, 124,3 dergl. Grän an feinem Silber, und alfo an Feingehalt 
von 13 Loth 15,47 Gran Eoͤlln., jo, daß 29,0240844 Stüd biefer Brab. 
Gourant Gulden 1 Coͤlln. Mark fein Silber ausmadhen. — 8) Das gleiche 
10 » Stüberftüd von 1790 wog 72 engl. Troy» Grän, und an feinem 
Silber 61,8 ſolcher Grän; der Feingehalt defjelben iſt aljo 13 Loth 13,20 
Srän Ghlln., und 1 Coͤlln. Mark fein Silber erfordert 58,37692 Gtüd 
deffelben. 

Der nieberländifche Gulden von 1816 wog in London 166 Troy 

Grän, an feinem Silber 148,4 folcher Grän; der Feingehalt ift demnad) 
14 Loth 5,465 Grän fein, und 24,3106 Stüd diefer Gulden find auf 1 
Coͤlln. Hark fein Sitber erforderlih,. Der halbe niederlaͤndiſche Guls 
den (Viertel 2c. nach Verhaͤltniß) hatte an Gewicht 181 engl. Troy» Grän, 
an feinem Silber 75 foldyer Grän; bei einem Feingehalt von 9 Loth 2,885 
Graͤn fein Coͤln. gehen demnach 48,10258 Stüd beffelben auf 1 Coͤlln. Mark 
fein Silber, — 
De 1 holländifhe Troids+ Mark bisher eingetheilt wurde in 8 
Ungen, 160 Engel.und 5120 Trois-Aſſe (die feine Mark Gold aber 
in 24 Karat a 12 Grän, wie in Deutfchland; die feine Mark Silber 
hingegen in 12 Pfennige à 24 Grän, & 24 heile), und jest nod) der Name 
Bewigt oder Gewigtchen einen Gramm des neuen (franyof.) metriſchen 
Gewichts anzeigt, die Cöllnifche Mark jegt auch zu 4865 holl. Zrois= Affe 
gerechnet werden muß; fo ergeben ſich folgende Vergleihungen: 


19 hol. Zrois- Mark find — 20 Eölln. Mark, oder genauer: 
248» . s nr — ⸗ 
975 = ⸗ ea .» = 1024 ° .. 


Da ferner nad den Münzgangaben der niederländifchen Regierung (fiehe weiter 
oben, bei dem Gewicht bes Guldens) 7 Engel — 10,766 Sramm, 1000 ®ram» 
men aber 1 neues metrifches Pfund oder 1 Kilogramm ausmachen; fo würde 
diefer Kilogramm (oder dies neue Pfund) hiernach 20306,24187256 hol. 
Affe wiegen, da doc der franzoͤſ. Kilogramm in der That 20812,825 holl. 
Affe fchwer ift, dies alfo einen nicht unbeträchtlihen Unterfchiea bildet, wels 
cher nicht ſtatt ſinden duͤrfte. — 

Das Verhaͤltniß des Goldes zum Silber in den Niederlanden 
iſt geſetzlich (da das goldene 10-Guldenſtuͤck 140 Affe Muͤnzgold von 
25 fein; das ſilberne Guldenſtuͤck aber 200 Affe feines Silber in ſich 
faßt) wie 1 zu 15,873; das iſt: 1 holl. Mark fein Gold beträgt 15,873 
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Cbeinahe 157) holländ. Mark fein Silber. — Nach den Londoner Münze , 
Unterfuchungen der neuen nieberländifchen Gold» und GSitberforten diefer Art 
geftaltet fich dies Verhältniß etwas anders, und zwar wie 1 zu 15,922747.— 

Noch ift Hier zu bemerken, wie die vornehmften Gold » und Gilbermüns 
zen, fo wie Gold und Silber in Barren, auf den großen Wechſel- und Geld» 
maͤrkten diefes Landes, in Umfterdam und Antwerpen, verkauft werden, 

Fremde (ausländifche ) Müngforten werden in Amſterdam ent» 
weder nach einem veränderlichen Preife (Kurſe) oder nad dem Gewidt ein» 
gekauft und verkauft, — Früherhin lag bei dem Verlauf nad dem Ges 
wicht Cal marco) die hol. Trois« Mark oder aud die Bruttos oder 
rauhe Holl. Unge zum Grunde der Preisberechnung. Seht aber, und feit Ein» 
führung des neuen metrifchen Gewichts, wird babei nur diefes, alfo der franz 
göfifhe Kitogeumm, ald neues niederländifches Pfund angewendet, und bie 
-Preife danach berechnet. j 

Für die Beftimmung des innern Gehalts ober ber Feinheit 
der edeln Metalle, wie fie vorhin nah Karat und Grän, Pfen» 
nigenund Grän ıc. angemerkt wurde, bienen jest die Eintheilungen und Bes 
nennungen von Decimes, Gentimes und Millimes, oder vom 10+,, von 
100 = und 1000sheilen. So wird jekt z. B. ganz feines Gold und Silber 
in 2239 oder in 1000 Zaufendtheilen angezeigt, und bei den oben mitgetheilten 
nieberländifchen Ausmuͤnzungen hat fich dies für die nicht ganz feinen Gold: und 
Silberforten deutlich dargeftellt. Uebrigens hat jest 1 neues metriſches 
Pfund 10 Ungen, 100 Loth, 1000 Wigtjes oder Grammen und 10,000 
Korrels oder Grän. 0 

Gold in Barren gilt jegt, der Kilogramm oder bad nette mes 
trifhe Pfund fein, als feffangenommener Preis, 1442 Gulden 
60 Cents, worauf ein veränderlicdhes Agio (Aufgelb) von 13 bie 
15 pro Cent, nad) den Umftänden, flatt findet. — 
Die Pretfe von feinem Silber find jetzt ungefähr folgende für 1 
Kilogramm in holländifhem Courant: 

950 


Silber, ganz feines, oder von 4555 bis zu ons A 103 El. 80 Cents bis 
104 Fl. 3 | 
Desgl. zu 950 & 850 Tauſendtheilen à 103 Fl. 50 Gents bis 108 Fl. 80 E. 


Desgl. zu 850 à 700 à 103 Fl. 80 Cents — 103 Fl. 60 6. 
Desgl. zu 700 & 500 . A108 Fl. — — 10s 81.306. 
Desgl. zu 500 & 300 ⸗ à 108 Fl. — — 105 Fl.20 E. 


Dieſe Gold- und Silberpreiſe wurden in Amſterdam fruͤherhin 
fo angegeben, daß z. B. die feine Trois-Mark Barrengold und 
portugiefifhe Cruſaden, beftändig zu 355 Gulden gerechnet, dagegen 
aber zu einem veränderlichen Agio von 10 à 135 pro Gent angenommen 
wurde, 

Die feine Trois Mark Silber in Barren oder Stangen 
ward, nad) Umſtaͤnden, zu 25 a 26. Gulden holländifh Courant, höher. ober 
niedriger, notirt, und diefelbe Mark zu 9a 11 Pfennige fein, galt verans 
derlich 243 bis 26 Gulden hollaͤndiſch Courant. 
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Sn Antwerpen und Brüffel ſollten, nad) einer Verordnung von 
1786, fremde Goldforten blos ald Waare angefehen, und nach dem 
Gewicht der feinen Trois-Mark verkauft werden. In der Münze 
gu Brüffel follten aber bei dem Golde folgende Preife ftatt finden: 

1) Bei Gold oder Goldmünzen unter 22 Karat fein; 442 Gulden 114 
Stüber Brabanter Courant, oder fpäterhin 366 Gulden 10 Stüber nie— 
derländifch Gourant für 1 Mark fein Gold. 

2) Bei dergleichen, 22 Karat fein und darüber: 445 Gulden I Stüber 
Brab, Courant, oder fpäterhin 3585 Gulden nieberländ. Eourant für bie 
Zroisd» Mark in leichten Ducaten (zu 234 Karat fein). 

So bezahlte auch, nach fpätern oder neuern Angaben, die koͤnigliche 
Münze in Brüffel die Mar? fein Silber von wenigftens 103 Pfens 
nige Feingehalt, mit 255 Gulden; von geringerm Gehalt aber mit 24 Guls 
den 19 Stüber niederländ. Courant oder Wechſelgeld. 

Fremde Muͤnzſorten al pefo (alla Pezza) oder nad dem 
Stüd werden in Amſterdam jegt verhandelt, wie folgt: 





Goldmünzen: Neue Ducaten, das Stüd zu 5 Gulden 75 à 80 Gents. 
| . Alte dergleichen ⸗ 50 65270 ⸗ 
Engliſche Guineen, — 12⸗ 60 à 70 ⸗ 
Engliſche Souveraing, » . «ji .“ 95 Ets. a 1251. 
Franzoͤſ. Louisd'or, « 11⸗ 15 a 25 Eents. 
Stüde zu 20 France, : 9. ab 
Piſtolen, das Etuͤck zu 9 ⸗ 90 a 95 ⸗ 


Silbermüngen: Spaniſche Piaſter, das Stuͤck zu 2 XI, 50 à 53 Cents, 
Franz. Thaler (Neuethaler),s ss » 2 » 70373 » 
Fünf: Frantenftüde . 00 0 0 2 ss SLa86l. 
Brabanter Kronen . — u 0 02 » 6rlarıls 
Preußifche Thaler . 0.0 0.s1 e 7248774 >» 

Auf ähnlihe Weife, nur in Gulden und Stübern (nicht in Cents) wur⸗ 
den auch ſonſt die Preife der fremden Gold» und Eilbermüngen nach dem 
Stüd angegeben. Indeffen fand in Amſterdam auch noch eine zweite 
Preis» Stellung der auslandifchen Gold» und Silberforten ftatt, befonders 
bei leichten, abgenugten Münzen, indem man die Goldſorten nach der 
hollaͤndiſchen Brutto » Unze; bie Silberforten aber nad} der rauhen 
(ober Bruttor) Trois-Mark in Gulden und Stübern holl, Gourant 
eins» und verkaufte. 

Antwerpen (wie Brüffel) notirt jest die Gold» und Silbermüngen 
ziemlich auf gleiche Weife, in Wechfelgeld oder niederländifc Gourant. (Bras 
bantifhe Souverains, doppelte zu 16 Fl. 70 Gents; einfade 
gu 8 Fl. 85 Cents, ) 

Obſchon, wie oben bemerkt worden iff, die alten Rechnungsarten aufge⸗ 

hoben worden ſind, ſo werden doch im Getraidehandel noch haͤufig die 

Ber nah Goldgulden zu 28 Stüber oder 140 Cents (12 FI.) ges 
ellt. — 

Verarbeitetes Silber fol, nad der frühern Beſtimmung, bie 

| 14 
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(Koͤnigreich der Niederlande.) 


Mark 104 Pfennige fein ſeyn, oder 14 Loth Coͤllniſch, oder 875 Tauſend⸗ 
theile fein haben, und mit 2 Kreuzen und 1 Krone bezeichnet feyn. 

Die Amfterdamer Giro-Bank (man fehe hierüber: 3. ©. Buͤſch 
Schriften über Banken und Muͤnzweſen) war im Sahr 1609 errichtet, und 
hat, wie fchon unter Amfterdam bemerkt wurde, längft aufgehört. Bereits 
im Jahr 1814 trat eine Zettelbank an deren Stelle, und erhielt ein 
Privilegium auf 25 Jahre; allein das früherhin beftandene veränderliche, zus 
lest feft auf 2 pro Cent gegen Courantgeld gefegte Bankagio ( dejjen Pari, 
fonft 5, eigentlich 45 pro Cent — beffer als Gourantgeld — war) hörte 
erft mit Anfang 1820 gänzlich auf, fo, daß erft von da an alle Wechfels 
und GeldEurfe lediglidy in Holländifh Courant (jest niederlaͤndiſch Cou— 
zant genannt) notirt wurden. Diefe neu errichtete Zettelbank führt den 
Kamen | 
Bank der Niederlande (nieberländifche Bank), 

und iſt fo ziemlich nad) dem Plane der Bank von London eingerichtet. Sie 
ift anfänglidy mit einem Gapital von 5 Millionen Guiden, und zwar in 5000 
Aktien, jede zu 1000 Gulden, begründet worden, welches aber, bei dem nach» 
herigen größern Gefchäftsumfang, verdoppelt worden ift. Ihre Noten find, 
wie gewöhnlich, payable au porteur — zahlbar, an den Inhaber — von 
95 bi 1000 Gulden Belauf, und die Leitung derfelben ift einem Präfidens 
ten, einem Secretair und fünf Directoren anvertraut. Einer ber im Amte 
Xelteften von diefen Vorftehern (Divectoren ) geht halbjaͤhrlich ab; Tann aber 
neuerdings gewählt werden. Um zum Director gewählt werden zu koͤnnen, 
muß man 10 Aktien befigen. — Das Gejhäft dieſer Zettelbank befteht vors 
nemlich darin, Wechſel zu discontiren; Gelder gegen Unterpfand von Gtaats> 
papieren zu leihen; für eigne Rechnung Handel mit Bold und Silber in Bars 
ren, fo wie mit. fremden Müngforten zu treiben, und für Rechnung des 
Staats Geld auszumünzen, Aller andere Handelsverkehr iſt ihr jedoch nicht 
eftattet. — : 
geh Auch in Brüffel befleht eine ähnliche Bettelbanf,’die in Ant: 
werpen eine mit ihr verbundene gleichartige Bank geftiftet hat. Auch von 
diefer werden Wechſel gegen einen billigen Zinsfuß diskontirt; gegen ſicheres 
Unterpfand von Bullion, Waaren und Staatspapieren angemeſſene Vorſchuͤſſe 
geleiſtet, und Gold- und Silberhandel getrieben. Zur Erleichterung der Zah— 
Yungen gibt bie Antwerpener Bank Billets von 500 und 3000 Gulden aus, 
welche für baar Geld umlaufen, aud von allen Caſſen willig angenommen 
werden, und dagegen jeden Montag, Mittwoch und Freitag bei der Bank 
gegen baar Geld, nad) Belieben, umzujegen find, | 


Niederländiſche (oder Holländifhe) Weftindifche Colonien, 
als: 
St. Euſtache (Euſtag), St. Martin und Curaſſao, 


drei Inſeln in Weſtindien, die zu den kleinen Antillen oder caraibiſchen In— 
ſeln gehören, und zum Theil Kaffer, Zuder, Baumwolle, Zabad ic, liefern, 
aber auch Schleichhandel treiben, | 
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Man führt hier die Rechnungen gewöhnlich nad} | Thaler. 
13,37444 | 1,046773 





Stüden zu Achten oder Piaftern zu 8 Reas 
len (oder Schillingen) ä 6 Stüber Gourant: . | 

Den fpanifchen oder mericanifchen Piafter rech— 
net man aber bier eigentlidy zu 11 Realen oder 
Schillingen (auch wohl Bitts genannt); weshalb 
denn (da 9,72686556 —< % = 13,3744374) | 
13,57444 Courants Piafter auf 1 Cölln. Mark 
fein Silber geben, 


Nifhegorod oder Niſchnei-Nowgorod, 


Hauptſtadt des gleichnamigen Gouvernements im euros 
päifchen Rußland, om Einfluffe der Oka in die 
Wolga, ein Bauptftapelplag für die Schifffahrt auf 
ber Wolga, mit wichtigem Handel in Leinwand, 
Pelzwaaren ıc. Geit 1817 ift hier die große Peter- 
Paulsmeſſe, die fonft zu Makarjew gehalten wurde, 
weldye an 5 Wochen dauert, und von Kaufleuten aus 
allen Theilen des Reichs 2e. befucht wird, Siehe 
Rußland. 


Nismes oder Nimes, 
Hauptſtadt im franzoͤſiſchen Departement des Gard 
oder Gardon, in einer großen Ebene, die einem 
Garten gleicht, mit wichtigen Seiden-, Strumpf— 
und Lederfabriken und beſonders wichtigem Seiden— 
handel, der jaͤhrlich auf 16 Millionen Francs ſteigt 

(feine Dele, Eſſenzen). Siehe Frankreich. 


—Nizza, 
Hauptſtadt der gleichnamigen Grafſchaft im Koͤnig— 
reich Sardinien, an der Muͤndung des Paglio, 
am mittellaͤndiſchen Meere, mit einem kleinen See— 
hafen, in einer, wegen ihrer geſunden Luft und ihres 
milden Klima's beruͤhmten und viel beſuchten Gegend, 
mit vorzuͤglicher Orangenkultur und mit lebhaftem 
Handelsverkehr in Seide, Wein und vorzuͤglich in 
Olivenoͤl (Suͤdfruͤchte) ꝛc.; ſiehe Sardinien, 


Nördlingen, 


Stadt im Rezatkreiſe des Koͤnigreichs Baiern, in 
einer der fruchtbarften Gegenden im Rieß, an der 
Eger, mit Wollenzeug » und Tuchwebereien, Loden— 
fabriten (ordinäres Futtertuch), Gerbereien, guten 
Färbereien, vielen Leinmwebereien und befonders bes 
beutender Zeppichs Fabrikation, wovon die 
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Nördlingen.) 


Teppiche, unter dem Namen Zyroler Teppiche, bis in die Schweiz und Ita⸗ 
lien geben, 2c. ; nebft lebhaften Handel mit den verfchiedenen Fabrikaten, 


rechnet nadı Gulden zu 60 Kreuzgern ä 4 Pfennige, in dem ma 
des 24 » Guldenfußes; wie Muͤnchen; ſiehe dort. 


Die vereinigten Staaten von Nord-Amerika, 
gegen Oſten an das atlantifche Meer, gegen Suͤden an den mexicaniſchen 
Meerbufen, gegen Weften an Mexico und an den Auftral» Dcean oder das 
file Meer, und gegen Norden an die Binnenländer der freien Indianer 
und das brittifche Nordamerika angrängend; vom 253° bis S119 weftlicher 
Länge und (mit dem jest abgetretenen Florida) vom 25° bis 52° noͤrd⸗ 
licher Breite liegend; find fehr waflerreich, und daher viele, und zum Theil 
große, Fluͤſſe und Seen enthaltend, mit einer Bevoͤlkerung von etwa 12 
Millionen Seelen, größtentheils Europäern, bejonders Britten, Franzoſen, 
Deutfchen, Holändern zc. und außerdem Negern 2c,, in einem jest nod) 
democratifchen Freiftaate, welder anfangs aus 13, jetzt 25 von einander 
unabhängigen Republiken (Provinzen) nebft dem Diftrikt Columbia und 5 Gebie> 
ten befteht, verbunden durch den General» Kongreß, der zu Wafhings 
ton feinen Sitz hat 2c., ein Ländergebiet mit ungemein wichtigen Producten 

und faft täglich zunehmendem Gewerbfleiß zc. ıc. 

Die 13 alten Provinzen oder Staaten- find folgende, News 
Hampſhire, Maffahujets, Rhode-JIsland, Connecticut, 
NRew-NYork, New-Jerſey, Pennſylvanien, Delaware, Marys 
land, Virginien, Nord-Carolina, Südb»-GCarolina und Geor— 
‚gien, Die 12 neuen Provinzen oder Staaten find nachgenannte : 
Maine, Bermont, Zenefjee, Kentudy, kouifiana, Mifs 
fifippi, Alabama, Indiana, Sllinois, Michigan (feit 1824) und 
Miffuri (feit 1820). Dann no das Gebiet Miffuri, das Gebiet 
Arkanſas, das Huron » Gebiet, das Gebiet Dregan und das Gebiet 
Slorida. 

Der nordamerifanifhe Freiftaat rechnete font, wie Eng» 
and, nad) Pound oder Pfunden zu 20 Schillingenä 12 Pfens 
nige (Pence) Courant; indeffen war der Zahlwerth geringer 
als in England, und zwar 

1) in Süd-Garolina und Georgien 343% pro Cent weniger, ins 
dem 27 Eivres Sterling 28 hiefigen oder Sourant» Einree gleich Famen- 

2) In New» Hampfbhire, Maſſachuſets, Rhode-Jsland, 
Connecticut und Virginien 333 pro Cent, ba 3 Livres oder Pfunde 
- Sterling 4 biefige Liores oder Pfunde ausmachen, 

3) In Pennfylvanien, New,SZerjey, Delaware, Mary» 
land, 662 pro Cent, weil 3 Livres Sterling 5 biefigen Liores gleich waren. 

4) In New-York und Nord»Carolina 777 pro Ceut, da 9 ki: 
vres Sterling 16 hiefige Livres Courant ausmachten. 


Daneben gebrauchte man auch den Dollar, welcher eigentlich den ſpani⸗ 
ſchen Piafler vorſtellen ſollte, und dieſer wurde fruͤherhin in 90 und 96 
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Theile, ſpäterhin aber in 10 Dimes A 10 Cents, 
oder mehrentheils in 100 Gents eingetheilt. — Die: 
fer nordamerifanifche Dollar galt 44 engliſche Schil— 
ling Sterling; in ben unter 1) aufgeführten zwei 
Frovingen 43 Scillinge, in den unter 2) bemerk— 
ten 5 Provinzen 6 Echillinge in den unter 3) an- 
gegebenen 4 Provinzen 74 Scillinge, und in ben 
unter 4) aufgeführten 2 Provinzen 8 Schillinge. 

Die wirklich geprägten Rationalmün: 
gen des nordbameritanifchen Freiftaata 
waren bis 1805, nah M. R. B. Gerhardt sen, 
folgente, und werden angeblich auch noch fo aus— 

geprägt : | 


Stud 
auf16&olln. 
Markf. S. 


Werth 
v. 1Stuͤck 
in P.Cour. 


Thaler. 





— — — — — — — 











Engl. Engl. 
Troy-Grän. Troy Gran Beftgefester 
Gewicht. Feinge- | Werth. 
Sn Golbe: hatt. 
Adler oder Eagled: . ... 2370 2475 10 Dollars, 
Halbe oder Half» Eagles: . . 135 1233 5. 
Viertels oder Quarter⸗Eagles: 673 613 2» 
In Silber: 
Dollars (oder Unitö): . . u. 416 8714 10 Dismen, 
DARDEs ur an ee 208 1855 5 . 
Viertel Bu ER u. 104 9275 21 ⸗ 
ur. Sie 41,6 875 10 Cents 
Balbe bergl.: a. 8 Tr er re 20,8 18,5% 5 ⸗ 
In Kupfer. 
Eents, 100 für 1 Dollar: 208 _- 1,7% 
Halbe bergl., 200 für 1 Dollar: . 10% — 1. 
Nach diefem Fuß ift, nah M.R.B. Ger: 
hardt, der Werth der Cöllnifhen Mark 
fein Gilber, in Livres Sterling engli- 
ſche Währung: . j ; : ; 2,1875 | 6,40 000 
1) in Suͤd Carolina und Georgien, Li— 
vres oder Pfund Courant:. 2,2667 6,17647 
2) in Rew: Hampfhire, Maffachufets, 
Rhode» Island, Connecticut und Virgi— 
nien, Livres Courantı: E ; . |: 2,9167 | 4,80000 
3) in Pennfylvanien, News Serfey, — 
Delaware und Maryland, Livres biefig 
Gourant: ei R s eh 3,6458 | 3,84000 
4) in New⸗York und Nord⸗Carolina, 
divres Gourant; . — 5,8873 | 5,60129 


ae - 


Stuͤck Werth 
auf 16oͤlln. v. 1 Stüd 
Markf. S. in P. Cour. 


Thaler. 
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Von den Dollars ſämmtlicher 13 (alten) 
Provinzen oder Staaten gehen, nah M.R.B. Gers 
hardt's Angabe, auf 1 Eölln. Mark fein Silber 
1200). W 9,71875 | 1,44051 


«In Betreff ber nordamerifanifchen Wechfels 
gefhhäfte wurden, nad Gerhardt, alle Wech— 
felbriefe auf Großbrittanien über New-York 
und Pennfylvanien mit 30 Zage Eicht gezogen ; jel« 
ten über einige andere Provinzen oder wmeftindifche 
Inſeln. Die Wechielbriefe, welche mir Yroteft zu: 
ruͤckkommen, laufen auch hier auf Koften des Ausöftels 
lers ober Zrafjanten, und wurden 


in Nord» Carolina mit 15 pro Cent Rüds 
wechſel und 10 pro Cent Zinfen, | 
in Süd »Garolina mit 10 pro Gent Rüde 
wechfel und 8 pro Cent Binfen, 
in Georgien mit 15 pro Cent Rüdwechfel und 
8 pro Cent Zinfen, 
in beiden Floridas mit 15 pro Cent Rüd: 
wechſel und 8 pro Gent Zinfen berechnet.” 
} 


Die bier oben bemerften Rehnungsarten 
oder frühberhin befiandenen norbameris 
kaniſchen Valuten find im Gefhäftsver 
kehr nicht mehr üblich, wenn fie auch in früs 
her gefchloffenen Verträgen und im innern Verkehr 
noch vorkommen follten. Der fpanifche oder 
meritanifhe Piafter ift, wie auch ſchon fonft 
ftatt fand, die Hier allgemein bekannte und umlaus 
fende Münzforte, doch auch fchon längft, unter dem 
Namen Dollar, gur Nationalmünge geworden, und 
auf faft gang gleiche Weife, nur mit eigenthümlis 
chem Bild und Veberfchrift, hier ausgeprägt. Aud) 
jegt noch wird bier der nordamerikaniſche 
Dollar fortwährend, oder als feſte Annahme, 
zu 43 Schillingen Sterling englifher Währung ges 
rechnet, fo daß alſo hiernah 43 Dollars ein 
englifches Kivre Sterling ausmachen, und nach dies 
ſer Grundlage werden bie Wechfelgefchäfte und Wed: 
fel£urfe auf England, namentliih auf London, 
regulirt. \ 


Ullgemein und ausfhlieflih rechnen 
aber jet die vereinigten Staaten yon Nord « Amer 
vita nah Dollars zu 100 Sents, in folgender 
befondern Unter » Abtheilung ; 


| 











Rechnungsmünzen. — 
n. 
Eintheilung und Verhaͤltniß. ee 
Dismes, 
Dollar. — Cents. | Milles. 
1 10 100 1000 
1 10 100 
1 10 


Der Zahlwerth bed jehigen norbamerifanis 
fhen Dollars ift am füglichften fo anzunehmen, 
wie die Ausprägung beffelben in den letztern 8 Zah» 
ren bis 1320, nad) den Unterfuchungen in den Münz: 
ftätten zu Paris und London, im Durchſchnitt ger 
nemmen, wirklich flatt gefunden hat, nemlich bag 
Stüd 416 enal. Troy» Grän fchwer, 370,4; der: 
gleichen Grän an feinem Silber; alfo an Keinge 
halt nad deuticher VBenennung, zu 14 Loth 4,22 
Grän, und demnach 9,747889 Stuͤck Dollars auf 
1 Coͤlln. Mark fein Sitber, wofür ich geradezu 93 
(9,75) Stüd rechnen will. 


Afonordamerifanifhe Dollars zu 100 
Cents, auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber: . . 9% 
Nach der weiter vorn angemertten gefeslichen 
. Ausprägung des Dollars zu 416 engl, Troy: 
Grän ſchwer, und 3715 engl. Zroy-Grän an feinem 
Silber, würde der Feingehalt zu 14 Loth 5,02 Grän 
Coͤllniſch austemmen, und hiernady würden denn an j 
Dollars auf 1. Coͤlln. Mark fein Sitber geben: . 9,7177 

Die gefegtiche Rusmuͤnzung des Adlers (Eagle, 
in © old) gibt nady der ſchon bemerften Schwere und 
Feinheit deffetben einen Keingehalt von 22 Karat, 
und 14,5866412 Stüd auf 1 Cölln. Mark f. Gold; 
es würden alfo hiernach und nach der gefeglichen Aug: 
münzung des Dollars (in Eilber), den Adler oder Eagle 
zu 10 Dollar gerechnet, wie es ebenfalls gefeglich ift, 
15,01037 Zroy: Pfund (oder Mark) fein Silber 
auf 1 Zroy: Pfund (oder Mark) fein Gold gehen. 

Dad VBerhältniß des Goldes zum Silber 
ift aljo (nahe genug) wie 1 gu 15. — 

Nach den fchon bemerften Muͤnz-Unterſuchungen 
in London und Paris fand man (nacdı den englifchen 
Angaben) den goldenen Adler 2709 engl. Troy: 
Gran fhwer, und 246,1 folder Grän an feinem 
Bolde; der Keingehalt wäre hiernach nur 24 
Karat 10,51 Grän Gölln., und 14,6594624 Stüd 
gingen davon auf 1 Cölln. Mark fein Gold, fo, 
daß das Verhältnif des Silbers zum Golde, wenn 
man bie vorhin angeführte Kuspragung ber filbernen 


Merth 
von 1Stuͤck 
in P. Cour 


a Van ei —— 
Thaler. 


—— 


1,43590 


1,44067 
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Dollars in den legtern 8 Jahren (bis 1820) dabei zum Grunde legt, wie 
1 zu 15,038602 ausfommt; folglich ebenfalld nur wenig über 15. — 

Man fand bei diefen Muͤnz⸗ Unterſuchungen den nordamerikaniſchen Dols 
lar von 1795 Chalbe und Viertel nach Verhältniß) 416, an feinem Silber 
3733 engl. Zroy: Grän, alfo zu 14 Loth 6,58 Gölln. Grän fein, und folge 
lic) gehen davon 9,659153 Stüd auf 1 Eölln. Mark fein Silber. — Den 
Dollar von 1798 fand man fogar 4184 engl. Troy» Grän ſchwer, 374,9 
folher Grän fein, demnach zu 144 Loth fein, fo, daß 9,623083 Stüd bers 
felben auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber gehen. — Der Dollar vom Jahre 
1802 wog 418 engl. Troy» Grän, und an feinem.Gilber 363,3 folder 
Gran. Dies gibt einen Feingehalt von 14 Loth 1,76 Grän Coͤllniſch, und 
9,79553 Stüd derfelben auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber. — Die Dismeös 
oder Dimes-Stüde von „5 Dollar oder gu 10 Gents vom Jahre 1796, 
fo wie die halben Dimes zu 5 Cents von 1796, waren fogar von feinerm 
Gehalt als die ganzen Dollar, indem man erftere (die 10-Cents-Stuͤcke) 
45% engl. Zroy-Grän fchwer, 894 folder Grän fein fand, alfo zu 14 Loth 
9,52 Grän fein, 91,384024 Stüd auf 1 Coͤlln. Mark fein; legtere aber (die 
5 Eents-Stuͤcke) 213 engl. Troy = Grän ſchwer und 19% ſolcher Grän fein, 
folglich zu 14 Loth 6,21 Grän Coͤlln. fein, und alfo 185,009933 Stüd auf. 
1 Eolln. Mark fein Silber, — 


Nach einer neuern Angabe follen die nordamerifanifchen Goldmünzen 
9 Theile reines Gold und 1 Theil Bufag haben, welches aber wohl auf einem 
Sırthume beruht, da fich aus der gefeglichen Ausprägung, nach hier oben, 
9163 Zaufendtheile oder 22 Karat, nad) den Eondoner Unterfudungen aber 
9112 Zaufendtheile (0,9114815) ergeben. — Nach derfelben Angabe follen 
die Silbermüngen 1485 Theile reines Gilber und 179 Zheile Zuſatz 
(Kupfer), alfo 8923 Zaufendtheile (892,423) fein Silber enthalten, und 
dies letztere ſtimmt allerdings mit ber oben angemerften geſetzlichen Atspräs 
gung des Dollars zu 14 Loth 5,02 Gran Eöllnifc) fein, während die Unter» 
fuchung in London für die Ausmuͤnzung ber legtern 8 Jahre (alfo bis 1320) 
nur 8892 Zaufendtheile (889,66346 ) oder 14 Eoth 4,22 Gran Coͤllniſch 
fein gibt. — ’ | Ä 

Giner Verordnung bed norbamerifanifchen Congreſſes vom Jahre 1816 
zufolge haben die europäifhen Goldmünzen gejegmäßigen Kurs; fie 
werden aber in brei Glaffen getheift und in englifchem Troy-Gewicht abge 
ſchaͤtzt, wie folgt: 

Bon englifhen und portugiefifchen Goldmünzen gilt die Probes 
Unze 17 Dollar 78 Gente; | 
von franzdfifhen Goldmüngen, biefelbe Unze 17 Dollar 45 Cents; 

Goldmünzen aus ſpaniſchen Befigungen, besgleichen 16 Dollar 
BO Eente. . - 
Man nimmt hier zwar au) europäifhe Silbermünzen an; doch 
haben fie feinen feftgefegten, allgemein gülfigen Werth. — 
Banken, eigentlihe Bettelbanten, 
welche zur Erleichterung des Geſchäftsverkthrs gegen baar Gab ihre Banka 
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noten geben, bie jeden Augenblick wieder realifirt oder in Baarfchaft umge— 
fegt werden koͤnnen, alfo, wie gewöhnlich, an den Inhaber zahlbar find, gibt 
es jest in den amerikanifchen Freiftaaten eine Menge, und faft in jeder, einis 
germaßen beträchtlichen, Stadt eine; in größern Handelsplägen auch wohl 
mehrere zugleih. In Philadelphia war bisher eine Hauptbank, welde 
ihre Unterbanfen (Zweigbanfen) in Baltimore, New-York und Chars 
lestomwn und faft in allen bedeutenden nordamerifanifchen Pläsen hatte. So 
tange alle diefe beflehenden Banken durch unvergügliche, volle Auszahlung ihrer 
ausgegebenen und wieder gur NRealifirung eingereichten Noten (Banknoten ) 
ihren Credit zu erhalten bemüht find, fo lange werden natürlich ihre Banks 
noten ohne Schwierigkeit für voll angenommen; außerdem aber ift eg mıt 
diefem, fonft fo zwecdienlichen, Erleichterungsmittel eine fchlimme Sache, und 
es kann dabei zumeilen viel verloren werden. — Kolgendes gibt hoffentlich 
eine ziemlich genaue Ueberficht aller norbameritanifchen Banden, 
wie fie im Mai 1828 beftanden, nebft dem Kurs ihrer Noten oder Banks 
gettel in News Mork, 


1) New-PYork ſelbſt Hatte im Mai 1828 nicht weniger alö 43 
verſchiedene Zettelbanfen , wovon aber zwei bereits ihre Zahlungen einges 
ftellt: Hatten, bie Noten von einigen der übrigen bis 4 pro Cent gegen baar 
verloren, alle anderen aber pari ftanden. — 2) Gonnectictt batte 15 
folder Banken; bavon war jedoch eine bankerott, die Noten einer andern 
Bank verloren 75 bis 80 pro Cent, bei vier andern verloren bie Banfzettel 
bis 3 pro Cent, bie Noten der übrigen ftanden pari, — 3) Rhode⸗Jsland 
hatte 36 Banken, beren Noten (bis auf drei diefer Banken, von benen fie 
3 bis 1 pro Cent verloren) al pari ftanden. — 4) Maine hatte 1% 
Banken, davon waren aber zwei bankerott, von zwei andern verloren die 
Bankzettel Z pro Cent, die übrigen fanden dem baaren Gelde gleich. — 
5 New: Hampfhire hatte-9 Banken; nur von einer diefer Banfen wurden 
bie Noten in New-York mit F pro Cent Verluft angenommen, die der übrigen 
biefigen Banken flanden pari, — 6) Maſſachuſetts befaf 26 Banken ; 
von 5 berfelben verloren die Noten 4 bi 1 pro Cent, die der übrigen Baus 
fen flanden pari. — 7) Bermont hatte 6 Banken, deren Noten fänmts 
lih dem baaren Gelbe gleich ſtanden. — 8) New⸗Jerſey befaß 24 fols 
her Banken; wovon jedoch vier bankerott waren, von 13 andern diefer 
Banken die Zettel oder Noten 4 bis 21 pro Gent gegen baar Geld verlören, 
und nur von den übrigen 7 die Noten pari ftanden. — 9) Sn Pennſyl— 
vanien waren 36 Banken; zwei berfelben waren im Gallitzuftande, die No— 
ten einer andern diefer Banken verloren 25 pro Cent, von drei andern tar 
ren bie Noten ohne KRursangak,, von 22 Banken ftanden bie Noten dem baa— 
ven Gelde gleich, die Noten ver übrigen 8 Banken verloren 3 bi 1 pra 
Cent gegen baar, — 10) In Delaware hatte man 6 Banken, wovon 
bie Zettel von vieren pari fanden, von den zwei übrigen aber I pra 
Gent verloren. — 11) Maryland hatte im Mai 1898 nur 14 Zettel« 
banken, wovon eine banferott war, von den Zetteln von fünf andern Banten 
kein Preis ausgebrünt war; die Noten von drei andern Banken verloren 
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3 bis 1 pro Cent, und von den fünf übrigen Banken flanden fie pari. — 
12) sn dem GColombiasDiftrikt waren 13 Banken; davon war eine 
banferott, die Zettel einer andern wurden nur mit 25 pro Cent Verluft anges 
nommen, von einer andern verloren fie jedody nur 1 pro Cent und die der übris 
gen flanden pari. — 13) Virginia befaß 6 ſolche Banken; davon wur— 
den die Noten von vier berfelben pari, von einer zu 1 pro Cent Verluft und 
von den Übrigen nur mit 25 pro Cent Berluft angenommen. -— 14) North— 
Sarolina hatte drei Banten; die Noten von a berfelben ftanden pari, 
die der dritten aber zu 5 a 53 pro Cent Verluſt. 15) South : Ca» 
rolina (Süd » Carolina) hatte bis dahin nur eine , foldhe Banf, deren Nos 
ten mit, I pro Gent Berluft in New: York angenommen wurden. — 16) 
Georgien hatte vier Banken; die Noten von zwei derfelben fanden pari, 
bie ber beiden andern Zu 2 pro Cent Berluftl. — 17) In Ohio waren 10 
ſolcher Bettelbanfen, wovon die Zettel ber einen zu 5 pro Cent Verluſt in 
News York notirt wurden; die der übrigen Banken fanden jedoch dem boas 
ren Gelde gleih. — Dies find zufammen 266 verfchiedene Banken, wovon 
aber 13 banferott waren. — Noch waren fünf andere ſolcher Banken, nem» 
lich von Canada, Zeneffee 2c., wovon jedoch auch eine bankerott geworden 
war, von zwei andern die Banknoten ohne -Kursangabe waren, die der übris 
gen aber 1 bis 2 pro Gent gegen baar verloren, — 


Nord: Carolina, | 
eine ber 13 alten Provinzen der vereinigten Staaten von Nord-Amerika, 
3260 Quadratmeilen groß, zwifchen dem Meere, Süd: Carolina, Teneſſee 
(von welchem es durch die Apalachen gefchieden wird ) und Virginien, mit 
ber neu angelegten Hauptfladt Raleigh, am Grabtreefluffe, einem Arme des 
Newſe; diefer Staat bat faft alle europäifchen Produkte von vorzüglicher 
Güte, mit Zabad-, Reis- und Baummolle» Erzeugung; fiehe Die ver 

einigten Staaten von Nord» Amerika, 


Korphbaufen, 
Stadt im preußifchen Regierungsbezirk von Erfurt, in ber Provinz Sad 
fen, an der Suͤdſeite des Harges, am Anfange der goldenen Aue und an der 
Sorge, nördlich am Buße des Geyersberges (gewöhnlich Giersberg genannt ), 
mit gang vorzüglichen Branntweinbrennereien, Viehmaͤſtung, Getraide- und 
Delhandel ; ferner mit Gerbereien, Scheidewafler» und Bitriolölbrennereien, 
Werfertigung von Galzfäure und andern chemifchen Fabrifaten ꝛc., wie Era 
furt, Berlin und Preußen überhaupt; fiehe dort, 


Das Köntgrein Norwegen, 
jetzt Schweden, fonft Daͤnemark angehörig, gegen Norden an das Eismeer, 
gegen Dffen an Rußland und Schweden, gegen Süden an das Kattegat und 
die Nordfee, und gegen Welten an die Noidfee angrangend, 5684 Quadrat: 
meilen groß, in 5 Stifte: Ehriftiania, Ehriffianfand und Bergen 
im jüdlihen, und Drontheim und Nordland im nördlichen heile ein» 
getgeilt, mit Chriſtiania, der Hauptfladt von ganz Norwegen und Gig 
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des Reichsſtatthalters ‚ am Fuße bes Egeberges und 
an einem Meerbufen, in welchen fich hier die Agger 


mündet, in einer fchönen fruchtbaren und gut ange» 


bauten Gegend. Viehzucht, anfehnlide Fi— 

fherei (Stodfifhe), Waldungen (baber 

viel Ausfuhr von Bauholg), Bergbau, Jagd und 

Bogelfang find die vornehmften Nahrungsquellen 
dev Bewohner diefes Reiche. 

In Norwegen vehnet man jest nad) 
Speciesthalern (Species) zu 5 Drt oder 
Mark ä 24 Schillinge, oder auch AR: in Spe⸗ 
cies zu 120 Schillingen: 
in dem Zahlwerthe der Epeciesthater, von 
denen (auf gleiche Weife, wie in Copenhagen und 


Dänemark) 9, Stüdauf 1 &ölln. Mark f. ©. gehen. } 


Dem Zöniglichen Edilt vom 13. Auguft 1818 
und deſſen Beſchluß vom 24. Auguſt 1824 zufolge, 
ift die Ausprägung für das Königreich Norwegen, 
wie folgt, angeordnet und feflgefegt worben: 

1) Ganze Species von I4löthigem Silber 
und 95 Stuͤck aus ber Mark fein. Diefe Species 
folen auf dem Xvers oder ber Vorderſeite das 
Bruftbild des Königs haben, mit der Umfchrift: 
Carl XIV. Johann Sveriges Norges, G. 
og V. Konge ( Schwedens, Norwegens, ber Gothen 
und Wenden König ); auf dem Revers oder der 
Nücfeite aber das Norwegifche Wappen, mit ber 
Krone darüber und der Inſchrift: „1 Spec. 94 St. 
1 Mk. FS.” 

2) Halbe Species, mit bemfelben Gepräge, 
8) Fünftel: Species, von 11 loͤthigem 
Silber, 464 Stüd auf 1 Mark fein; auf dem Avers 
baffelbe Geprägne wie die Species, auf dem Revers 
aber die Worte: „24 Schilling Species.? 

4) Künfzehbntel- Species, von Slöthigem 
Silber und 1855 Stud auf die Mark fein mit glei: 
dem Gepräge. 

5) Bier- Schillingsftüde, von Hlöthigem 
Silber und 306 Stuͤck berfelben auf die Mark fein. 

6) Bwei-Schillingsftüde, aud) von 4: 
löthigem Silber und 612 Stud auf die Mark fein; 
beide legtere Münzforten mit bemfelben Gepräge wie 
die vorhergehenden Sorten, 

17) Bwei- und Ein-Shiltingsfiä ce von 
Kupfer; 40 Scillinge aus dem Pfunde Kupfer. — 

Das Papiergeld, welches in Norwegen im 


Umlauf ift, heftcht in Zetteln zu 100, 50, 10, 


Stuͤck 


auf 16oͤlln. 
Markf. S. 


Werth 
von 1Stuͤck 
in P. Cour. 


Thaler. 
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(Das Königreih Norwegen.) 

5, 1, J und I Speciesthalern. — Am 18. Juli 1329 war der Kurs oder 
Werth diefes Papiergeldbesgegen Silbergeld (Gilberfpecies) To, 
daß 137 Speciesthaler in Papier (Species-Bankozettel) fo viel als 
100 Speciesthaler in Silbergelde ausmachten; ber Verluft gegen baar 
Geld war alfo 37 pro Cent, Am 21 Juli 1829 war der Kurs der Nors 
wegifchen Zettel in Gopenhagen 1495 ä 150 Reichsbankothaler, für 100 
Speciesthaler in Zetteln, weldes nach der Kursart in Chriſtiania 1333 pro 
Cent beträgt. | 


Gine Zettelbank Hat das Königreich in Drontheimz und obſchon 


felbige durch die Stände des Reichs garantirt oder verbürgt ift, fo hat doch 
der Credit diefer Bank nicht hingereicht, ihre Bankzettel al pari zu bringen, 
wie man daraus fieht, daß ihre Noten.an 87 pro Cent gegen Gilbergeld 
verlieren, und ſich vieleicht fo bald noch nicht vortheilhafter ftellen dürften. — 


Novi oder Nove, 


Stadt des Herzogthums Genua, im Koͤnigreich Sardinien, am Fuße 
der Apeninnen, mit einem feſten Schloſſe und anſehnlichem Handelsverkehr; 
zeichnete ſich ſeit 1621 durch die vier hieſigen Meſſen aus (Erſcheinungs— 
Meſſe, Anfangs Februar; Oſter-Meſſe, Anfangs Mai; Auguſt— 


Meſſe, Anfangs Auguſt; und Allerheiligen-Meſſe, Anfangs November), 


welche bald hier, bald in Rapallo, bald in Santa Margarita, bald 
in Seſiri bei Lepante gehalten wurden, und rechnete während dieſen 
Meffen nach 
Scudi d'oro marche zu 20 Soldi & 12 Denari. 

Kon diefen Scudi di marche betrugen 250 derſelben 2907 Lire fuori 
Banco, Moneta buonaz jegt rechnet man indeſſen, wie unter Genua 
und Sardinien zu erfehen ift, nah Lire nuove di Piemonte gu 
100 Gentefimi. 


Nowgorod, 
Hauptſtadt des ruſſiſchen Gouvernements Nowgorod, in einer ſchoͤnen Ges 
gend, an dem Auöflufie ber ſchiffbaren Wolchow aus dem Ilmenſee, hat jetzt 
etiva 10000 Einwohner, mit noch immer ziemlich bebeutendem Handel. — 
Im 15, Sahrhundert, ba Nowgorod eine jehr berühmte Hanbelöftabt war, 
fol fie 400000 Einwohner gehabt haben; daher noch das Sprichwort: „wer 
kann wider Gott und Groß» Romwgorod I” — wie Rußland; fiege dort. 


Rubien, in Afrika, 


gegen Oſten an ben arabifchen Meerbufen, gegen Süden an Habeſſinien, 
gegen Weften an Nigritien und Sahara, und gegen Norden an Aegypten 


angrängend, etwa 12 bis 15000 Quadrafmeilen groß, mit Getraide, Durra ' 


Ceing Art Hirfe), Reis, Zucerrohr, Wein, den beften Genesblättern, Taback, 

Bambusrohr, Eben s und Sandelholg, Tamarinden, Palmen, Gummi, Gold, 

Silber, Salz, Elephanten, Pferden, Schafen, Kamelen und ben gewöhnlichen 
afrikaniſchen Raubthieren. 


— 2117 — 


Rechnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhältniß. 





(Nubien.) 


Nubien bildet eine große Menge von Staaten, bie ſeit 1820 faſt alle” 
dem Paſcha von Aegypten unterworfen find. — | 

In Nubien wird das Vermögen nid, wie in Eyrien oder Aegyp⸗ 
ten, nad der Bodenfläche gefchäst, fondern nah den Sakis oder 
Wafferrädern, deren fih die Einwohner nad) der Ueberfchwemmung ( des 
Nils) und im Sommer bedienen, die Kelder zu bewäffern. Dieſe Bewäffes 
rungsart findet fi an den Ufern des Nils bis Sennaar (Fungi) hinauf. 
In armen Dörfern ift ein Saki das gemeinfchaftliche Eigentyum von 6 bis 
8 Landleuten; die reichern Bewohner haben aber ein jeder mehrere. — Die 
Anzahl von Wafferrädern ziwifchen Affouan und Halfa, oder ziwifchen dem er» 
ften und dem zweiten Wafferfalle, beträgt 6 bis 700. Die Räder werden 
duch Kühe in Bewegung gefegt. In fruchtbaren Jahren gibt der Winters 
waizen und die Gerfte, welche durch ein Rad bewäflert werden, 80 bis 100 
Erdebs (12 bis 1500 englifhe Scheffel; 100 engliſche Scheffel (Bufhels) 
= etwa 65 Berliner Scheffel), und gewöhnlich fäet man ein Viertheil Wai— 
zen und drei Viertheile Gerſte. — 


Die Leute von Berber treiben neben dem Feldbau nicht unanfehnliche 
Handelsgefhäfte, begünftigt durch die Karavanen von Sennaar und Schendy, 
welche auf ihrem Wege nad) Aegypten hier durchziehen muͤſſen, und das ge« 
wöhnliche Geld dort und auf dem Wege nach Eennaar ift Durra (eine Dir 
fenart ) und fpanifche Thaler oder Piafter. 


Jede Sache von geringerem Werthe hat ihren Preis in Durra,.die 
nad; Gelga oder Handvoll gemeffen wird, was freilich wegen ber ungleis 
hen Größe ber Hände öfters Streitigkeiten veranlaßt, — Außerdem gebraucht 
man audy als Geld den Dammur, cin grobes Kattuns oder 
Baummellen » Zeug, weldes in der Nachbarſchaft von Sennaar verfer« 
tigt wird, und den Leuten diefer Gegend hauptfächlich zu Hemden dient, — 
(Salr’s Reife vach Abyffinien ıc. ) 

Man vergleiche hiermit auh Abyffinien, Aegypten, Cairo und 
Conftantinopel. 


SUR Er S; Ä 
alte anfehnlicdye Stadt des Mezafkreifes, im Königreih Baiernm, in einer 
zwar fandigen, aber durch Fleiß und Kunft frugptbaren Ebene, an der Pegs 
nig, die mitten durchfließt, und fie in zwei ungleiche Hälften theilt; mit 
mehreren guten Unterrichtsanftalten und einer Menge ber mannichfa Itigften Fa⸗ 
beiten, die in Mefling, Stahl, Eifen und Eifendraht, Kupfer und Holy ıc. 
arbeiten, und zum Theil noch immer den alten guten Ruf behaujten. Die 
fogenannten Nürnberger kur zen Waaren werben in bie entfernte ften Theile 
der Erde ausgeführt, obſchon felbige nicht alle hier, fondern zum Theil auf 
dem Thüringer Walde und anderwärts verfertigt werben. Der hiefig e Handels» 
verkehr ift daher, nebft den Speditions- und Mechfelgefchäften, noch immer ſehr 
bedeutend und eine Menge geſchickter Kuͤnſtler und Handwerker findet hier 
guten Unterhalt. Aehnliche Geſchaͤfte und Fabrikzweige betreibt das nahe 

Fuͤrth, worin au viele Juden wohnen. 
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Nuͤrnberg rechnet gewoͤhnlich, nebſt der Um— Thaler. 
gegend, nach Reichsgulden zu 60 Kreuzern ä 4 
Pfennige; größtenteils in dem Zahlwerthe des 24: \ 
Buldenfußes oder in Waarenzahlung; doch 
auc bei Wechfelgefchäften wohl noch im 20 > Gul» 
denfufe oder in Courant. 
Hiernady gehen alfo an Gulden Waarenzah« < 
lung auf 1 Eölln. Mark fein Silber: . ; 24 0,58333 
ferner Gulden Courant oder fogenannte Wech— 
ſelzahlung: — 20 0,70000 


Die hieſigen Rechnungsmuͤnzen haben folgende Eintheilung: 
Schillinge 
Species⸗Reichs- Gulden. | Kopf Batzen. „der KAreuzer. Pfennige. 





thaler. | thaler. * ftüde. Kaiſer⸗ 
| grofchen. 
1 iy 2 6 30 40 120 480 
1114 44 | 225 | 580 90 860 
1 8 15 20 60 240 
1 5 6% 20 80 
ı | 1% | 4 16 
1 3 12 
1 4 


Als Nürnberg noch freie Reichsſtadt war, prägte.es folgende Gol d⸗ 
und Münzforten aus, bie fih zum Theil noch im Umlauf befinden: 
Sn Golde: Ducaten gu 45 Fl. Courant oder 55 Fl. Waarenzahlung 

oder Münze. | 

Boldgulden zu 34 FI. Courant oder 35 Fl. Münze (jest felten). 
&n Silber: Ganze, halbe und Viertel -Gonventionss»Spectesthas 
ter gu 2, 1 und 4 Fl. Gourant, oder zu 23, 15 und 3 ZI. Münze. 
Ganze, halbe und Viertel» Kopfftüde zu 20, 10 und 5 Kreuzer Cou⸗ 
rant, ober zu 24, 12 und 6 Kreuzer Waarenzahlung. 
Außerdem aud 3 + und 1 + Kreugerftüde. | 

Nach den, in ben Zahren 1819 und 1820 in Paris und Eondon ers 
folgten Müng » Unterſuchungen ergab fi in Betreff der hiefigen Münzen 
Tolgendes : Ä | 

Der Nürnberger Ducaten wog 53z engliſche Zroy :Grän, an feinem 
Golde 52,6 folder Graͤn; der Feingehalt deffelben war alfo 23 Karat 5,84 
Grän (nahe bei 235 Karat) Coͤllniſch, und es gehen demnach davon 68,58735 
Stuͤck auf 1 Eölln. Mark fein Gold. — | 

Der hiefige Conſtitutions Reichsthaler wog 451 engl. Troy⸗ 
Graͤn, 402,2 folcher Grän an feinem Silber, und ber Feingehalt iſt demnach 
14 Loth 4,84 Grän Coͤlln., fo, daß davon 8,969 Etücd auf 1 Coͤlln. Mark. 
fein Gilber gehen, — Der hiefige Gonventiongs, Reichs- der Spe— 
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ciessShaler wog in London 4338 Troy-Graͤn, an feinem Silber 359 
folder Grän; der Feingehalt ift alfo 13 Loth 4,78 Grän Coͤllniſch, und 
10,049286 Stüd find auf 1 Coͤlln. Mark fein Eitber erforderlich. — Das 
biefige Kopfftüd wog in London 1021 Zroy-Grän, an feinem Silber 598 
ſolcher Grän; alfo ift der Feingehalt diefer Sorte 9 Loth 6,02 Grän Coͤlln., 
und 60,32983 Stuͤck betragen 1 Coͤlln. Mark fein Silber. — 


Die Nürnberger Bank, die als folhe nicht mehr befteht, 
war eine Giros oder Zirkels (Bezirke) Bank, und im Jahr 1621 ere 
richtet. Ihr fefigefegter Zahlwerth war GSpeciesgeld in dem 20 = Quldenfuße, 
wie es überhaupt bei den Wechfelgefhäften dafigen Orts zum Grunde der 
Kursberechnung gelegt wurde. — Die jegige, zum Theil an deren Stelle 
getretene, Eöniglih baierfhe Bank ift eigentlich eine Fortfegung der 
ehemals in Anſpach, dann in Fürth befindlichen Eöniglich preufifchen Bank, 
ſteht unter Garantie des Königs von Baiern, und hat in Anſpach ein Gon— 
tor oder eine Zweigbank. Sie ift eine Discontobanf, die aber jegt auch 
Wecjjelgefchäfte damit verbindet, und gegen angemeffene Sicherheit und gegen 
6 pro Gent jährliche Zinfen Vorfchüffe gibt; aber fie ſtellt auch eine wahre 
Sparkaffe over Sparbank vor, indem fie bis auf einen namhaften klei⸗ 
nen und größern Belauf Gelder annimmt, und zu 3 pro Cent jährlich ver— 
ginft, auf Verlangen aber auch ohne Umftände wieder auszahlt. Ihr Bils 
dungsfond mag etwa 15 Millionen Gulden feyn. Wenn es nicht fon ges 


ſchehen iſt, wird auch naͤchſtens ein Gontor derſelben, oder eine Zweigbank, 
in Wuͤrzburg errichtet werden, 


Berarbeiteted Silber fol hier 13 Loth fein halten, und ein N 
zum 3eichen haben ; die Mark Silberdrapt und Treffen bat aber ges 
wöhnlid 15% Koth fein Silber, 

Uebrigens fehe man unter München nad, 


Dberhbeffen, 
mit der Hauptſtadt Marburg, an ber Lahn; fiehe Kurfürftenthum Heffen, 


Odeſſa, 
in dem ruſſiſch -europäiſchen Gouvernement Cherſon, neu angelegte 
See- und Handelsſtadt am ſchwarzen Meere, mit einer Seflung, einem vor» 
trefflichen, in drei Theile getheilten Sreihafen, etwa 40000 Einwohnern, die 
einen ſehr betrachtlichen Handel Canfehnlichen Getraidehandet ) treiben , auch 
mehrere Fabriken im Gange haben 2c, wie Rußland; fiehe dort, 


Defterreih, dad Kaiferthum Defterreid oder ber 


| öfterreihifche Staat, 

gegen Oſten an Nufland und die Türkei; gegen Süben an die Tuͤrkei, 
das abriatifche Meer und den Po, weldyer es von dem Kirchenftaate, Modeng, 
Parma und dem fardinifchen Staate trennt; gegen Weften an die fardinis 
hen Befigungen (von welchen es dur) den Zisino (Titſchlno) und Lago 
maggiore (madfchiore ) gefchieden wird), Delvetien, das Heine Fuͤrſtenthum 
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Lichtenſtein, und Baiern; gegen Norden an Sach⸗ 
ſen, Preußen, den Freiſtaat Krakau und das ruſſi— 


ſche Reich angraͤnzend, vom 26° bis 444° Länge, 


und vom 42° 2i’ bis 51° nördl, Breite liegend, 
mit einem Flächeninhalte von 12153 QDuadratmeilen 
und 31 Millionen 625000 Einwohnern. Nur wer 
nige Staaten Europa’s find fo durch Reichthum, 
Mannichfaltigkeit und Wichtigkeit der Naturprodukte 
begünftigt, als der öfterreichifche Staat, und auch 
der Gewerbfleiß ( Künfte, Manufakturen und Fabri— 
Zen aller Art) hebt fih von Sahr zu Jahr immer 
mehr, und wetteifert mit der frangöfifchen, englis 
fchen und Helvetifchen Induſtrie. Es zeichnen ſich 
- folgende Induftriegweige befonders aus: 1) die Leins 
wandfabrifßen, vorzüglich in Böhmen und Maͤh— 
ren; 2)dieBaummwollenfabriten, am Stärkften 
in Niederöfterreih und, Böhmen; 3) die Wollen- 
fabrifen, für welche Mähren, Böhmen und Schles 
fien die Hauptprovinzen find; 4) die Seidenfa> 
briken in NRieberöfterreich, im füdlichen Tyrol und 
in den italienifchen Landen; 5) die Lederfabris 
gen, welche ziemlich verbreitet find; 6) die Eifens 
waarenfabriften, die befonders im Erzherzog— 
thum Defterreich und Steyermark forgfältig betries 
ben werden; 7) andere Metallfabriten in 
Gold, Silber und Meffing, für welde Wien 


der Hauptfis iftz 8) die vortrefflihen Glasfabri⸗ 


ten, hauptfählid in Böhmen, wo fih 66 Glas» 
huͤtten befinden; 9) bie TZabadsfabriken, wo: 
von die größte zu Haimburg an der Donau iſt; 10) 
die Ehonmaaren», befonders Porzellanfabris 
gen, worunter die. Wiener eine der vorzüglichften in 
Europa ift; auch bie Branntweinbrennereien, 
Papierfabriten, die Holzwaarenfabrika— 
tion u. ſ. w. find bedeutend, Oeſterreichs Han⸗ 
delsverkehr iſt natuͤrlich ſehr wichtig, und wird durch 
die ſchiffbaren Fluͤſſe, die Naͤhe des adriatiſchen Mee— 


red 2c., ſehr befördert, Für die Wechfel: und 


Bankgeſchaͤfte it Wien ber Hauptpunft und 
mit Augsburg der Hauptverkehr, fo wie Wien 
überhaupt als der Mittelpunkt des oͤſterreichiſchen 
Landhandels anzufehen ift. Für den Seehandet find 
Zrieft, Venedig und Fiume bie wichtigften Pläge. 
Diefer Kaiferfiaat rechnet, wie die Haupf 
ftadt Wien, 
nad Gulden ju 60 Kreugern a 4 Pfennige, 
in dem Zahlwerthe des 20,Guldenfußes: — 







Stuͤck 
auf 16oͤlln. 
Markf. S. 


Werth 
v.1 Stud 
in P.Cour. 


Thaler. 


20 0,70000 


Nechnungsmüuͤnzen. Städt | Werth 
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Eintheilung und Berhaltniß. Martf.&. | inP.Cour. 





Thaler. 


Das mehreſte, in Wien und Oeſterreich umlau⸗ 
fende Silbergeld beſteht in 20s und 10-Kreuzer— 
ſtuͤcken, welches man gewoͤhnlich (‚zum Unterfihiede 
des Papiergeldes ) effektive Münze, Conven— 
tions.» oder Metallmünge zu nennen pflegt. 
Siehe Wien, wo hieruͤber alles ausfuͤhrlich aufge— 
ſtellt iſt. 


SER: Ofen, 
in ber Peſther Geſpannſchaft, in Nieder » Ungarn, 
Hauptftadt des öfterreichifchen Koͤnigreichs Ungarn 
oder Ungern, in einer weinreidhen Gegend, am 
rechten Ufer der Donau, Pefth gegenüber, mit dem 
fie dur eine 1500 Schritte lange Schiffbrücde vers | 
bunden ift, mit flarkem Weinbau und Weinhandel; 
fiehe Wien, 


Dad Großherzogthum Oldenburg, 


ober die herzoglich Holftein ⸗/Oldenburgiſchen 
Lande, beftehend aus dem eigentlichen Herzogthum 
Oldenburg, dem Fuͤrſtenthum Luͤbeck und dem 
Fuͤrſtenthum Birkenfeld, worin in erflerem vie 
Hauptſtadt Didenburg an der fchiffbaren Hunte 

und an der Haaren, mit einem Hafen, mit anfehns 

lichen Pferdemärkten, Gerbereien, Seifenſiedereien, 
Branntweinbrennereien, und nod) einigen anderen Fa— 

brifen, 

rechnet nad a " 72 Grooten 
5 Schwaren: . . . 16 0,87500 

Diefer Zählwerth zu 16 Hreichöthaler hieſig 
auf die Coͤllniſche Mark fein Silber iſt erſt ſeit dem 
Jahr 1815 angenommen worden; denn fruͤherhin 
war derſelbe zu 15. Thaler die Mark fein, oder 
nah M. R. B. Gerhardt: sen.- (1805) fonft 
wie folgt : 

1) Bei RP TEN Abgaben, nad 
dein Leipziger Fuße, die. Cölln. Mark fein Silber 
zu 12 Rthlr.; 2) im Großhandel, in Golde, 
oder nach dem Conventions-Courantfuße, die Coͤlln. 
Mark fein zu 135 Thaler; 5) im Kleinhandel, 
ein 145 Thalerfuß. Außerdem hatte man 4) Scheis 
demüngen, die nad) einem 15 Shalerfuße ausges | 
prägt wären. 


Das Verhaͤltniß der Rechnungsmuͤn— 
zen war fruͤherhin nach Reichsſthalern gu 48 h 
Schillingen, 54 Stübern, 72 Grooten, 216 Ortjes, h 

45 
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860 Schwaren. Sept wird die Eintheilung der Rechnungsmuͤn— 
zen nur, wie folgt, aufgeftelt: 





Reiches —— 
thaler. | einig 





Groote. | Schware. 


—— — — 
1 | 46 72 360 
1 12 73 
5 





Wirkliche Landesmüngen find folgende: 


Sn Golde: Piftolen mit dem Bildniffe des verflorbenen Herzogs Fried⸗ 
rich Auguſt, welche jedoch ſelten ſind und wenig mehr vorkommen. 


In Silber: a) Grob Courant, oder alte, unter daͤniſcher Landes⸗ 
Hoheit mit des Koͤnigs Friedrichs V. Bildniß ausgeprägte 12- und 6⸗ 
Grootſtuͤcke, dem Golde gleich, oder 5 Reichsthaler für die Pis 
ſtole. Oldenburgiſche Reichsthaler ſind ſeit 1688 nicht mehr 
gepraͤgt worden, und die aͤltern dieſer Thaler blos ſeltene Schauſtuͤcke. — 
b) Klein-Courant, deſſen Zahlwerth bei den herrſchaftlichen und 
oͤffentlichen Caſſen zu 5 Reichsthalern 50 Grooten fuͤr die Piſtole (alſo 
zu 1133 pro Ceut) feſtgeſetzt iſt, und zwar: 1) Stücde von 24 Groot 
oder 4 Reichsthaler; zu 12 Groot, oder J Rthlr. und zu 6 Groot oder 
15 Rthie. vom Jahr 1816; 2) Stüde zu 4 Groot oder 2 Mariens 
grofchen, von den Jahren 1761, 1762, 1792 und 1816; 3) Stüde 
zu 3 Groot oder einem guten Grofchen, von ben Jahren 1761, 1762 
und 1768; 4) Stüde zu 2 Groot oder einem Mariengroſchen, von 
1762, 1792 und 1815; 5) Stüde von 15 Groot oder 1 Schilling, 
von 1761 und 1792; 6) Stüde zu 1 Groot oder zu 4 Pfennigen 
von 1762, 1792 und 1816. 


Sn Kupfer: Stücde zu z Groot, von ben Sahren 1802 und 1816. 


Neben andern Gold » und Gilbermünzen der benachbarten Staaten find 
in den neuen Zandestheilen auch noch die ältern Landesmuͤnzen im Umlauf, 
und zwar: 

1) in der Erbherrfhaft Jever die, unter ber Regierung des 
Fürften Friedrich Auguſt von Anhalt» Zerbft ausgeprägten, dem Dldenbuts 
ger Eleinen Sourant gleich geltenden Scheidemüngen, wie auch alte Dftfrie: 
fiiche 3°, 24, 2°, 14: und 18, Stüberftüde in Silber, und Biertels 
Stüberfrücde in Kupfer. 

Sn Zever (Dlvenburgifhe Stadt in einer fruchtbaren Gegend ) wird 
ebenfalls nady Reichsthalern zu 72 Srooten gerechnet, und das Ver: 
pättniß der Jeyerſchen Kehnungsmüngen ift bereits Geite 107, und 
108 aufgeftellt worden, worauf hiermit verwiefen wird, 

2) In dem chemaligen hannöverfchen Theile des Amts Wildeshau— 
fen iſt bannöverfches ‚Gaffengeld (von früherhin ), fo auch Eonventionsgeld 
(nad) dem 20» uldenfuße ausgeprägt) im Umlauf, | 
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8) In den, fonft Münfterfchen, Kreifen Vechta 
und Eloppenburg gleicherweife Conventionggeld. 

Eine Bekanntmachung der Regierung vom 10. 
“ November 1814 beftimmte den Preis, nad) welchem 
diefe Müngforten bei den herrfchaftlichen Gafjen, ges 
gen Gold, angenommen werden follen. — 


Dporto; 
fiede Porto. 
LOrient, 
feſte und ſchoͤn gebaute neue See» und Handelsſtadt 
im franzoͤſiſchen Departement des Morbihan, an 
dem Port Louis-Buſen, mit einem ſichern Hafen, 
nebſt allen dazu gehoͤrigen Gebaͤuden, mit verſchie— 
denen Fabriken und anſehnlichem Seehandel 2.5 wie 
Frankreich. 


Orléans, 
anſehnliche Hauptſtadt im franzdſiſchen Departement 
bes Loire, in einer angenehmen Gegend an ber 
£oire, mit mehrern wichtigen Fabrifen und ans 
ſehnlichem Handel, nebft beträdytlicher Fluß: Schiff 
führt; wie Frankreich. 


Ä Ddnabrüd, 
Hauptftadt und Sitz der ganddroftei. im gleichnami⸗ 
gen Fuͤrſtenthum des Koͤnigreichs Hannover, in einem 
Thale an der Haſe, mit Wollenweberei, Leder⸗ und 
Tabacksfabriken, beſonders aber mit bedeutendem 
Garn» und Leinwandhandel. (Hier wurde 1648 der 
bekannte Dönabrüder- Friede gefchloffen. ) 


Osnabruͤck rechnete fruͤherhin nah Reiche: 

thalern zu 21 Shillingen ä 12 Pfennige, 133 1,05000 

oder aud) zu 386 Mariengrofbhen & 7 Pfens 

nige, in dem Bahlwerthe des Gonventiong » 20 : Gul: 

denfußes, und das Verhältnif der biefigen 

Rehnungsmüngen war fo geordnet, daß ein 

Neichäthaler 15 Reichsgulden, 21 Cchillinge, 86 | 

Mariengrofchen, 72 Mathier, 252 Pfennige und 504 

Heller hatte. — Die hiefige Wechſelzahlung 

war in Louisd'or zu 5 Rthlr., welches NT 

fo flatt finden wird. 
Sest rechnet man übrigens hier, wie in 

Hannover, had 

Reichsthalern zu 24 Grofſchen a 12 Pfen— u 

nige,im 20 -Ouldenfußei ı — 155 1,05000 
| — 5 


Thaler. 
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Die wirklich geprägten Müngen des ehemaligen Stifts find, 
nah M. RN. B. Gerhardt, in Silber: Ganze, halbe und .‚Viertels 
Speciesthaler; 6:, 4r, 832, 2%:, 15 und 1» Mariengrofcdhens 
Stüde; Ganze und halbe Scillinge; 18, 97, 5+, 4 und 3— Pfennig⸗ 
Stuͤcke; Goͤßchen zu 54 Pfennig, | 

Sn Kupfer: 5, 4=, 8, 15» und 1: Pfennig : Stüde, 


ODftende, | 
fefte Seeftadt in der Provinz Weftflandern, im Königreich der Niebers 
lande, an der Nordfee, durch Ganäle mit Brügge, Gent, Nieuport und 
Duͤnkirchen verbunden, Tann unter Waſſer gefegt werden und hat ein flark 
befuchtes Seebad, einen Hafen und 10,500 Einwohner, welde einen ans 
ſehnlichen Handel treiben; rechnet wie das Königreich der Nieders 

lande; fiehe dort. . 


Dtern2% Ä 
am Kufe bed Harzes, im hannoͤverſchen Fuͤrſtenthum Grubenhagen, an ber 
Soͤfe, eine der gewerbfamften Städte, befonders in der” Yabriz. wollener 

Zeuge 70. (Kornmagazin; Schroten, Bleiweiß) ; wie Hannover, 


Ditindien oder Borderindien, i 
grängt gegen Often an Alam, das Land der Garrows, an Gaffai, an die 
jest von den Birmanen an die Britten abgetretene Proving Arracan (wo zum 
Theit der Fluß Karnaphuli, bei den Europaͤern Naaf genannt, die 
Graͤnze macht) und den bengaliſchen Meerbuſen; gegen Suͤden an das in— 
diſche Meer; gegen Weſten an das arabiſche Meer, Beludſchiſtan und Afghas 
niftanz gegen Norden wird eo durch das Himalehgebirge von Zibet gefchies 
den. Es liegt vom 89° bis 110° der Länge und vom 8° bis 34° nördl, 
Breite, Oſtindien ift faft durchgängig von großen und Heinen Flüffen gut 
bewaͤſſert, und zeichnet ſich durd feinen Reichthum an Produkten faſt aller 
Art gang vorzüglid aus, auch fehlt es den Einwohneru nicht an Zalenfen 

für Kunſtarbeiten. Sie verfertigen verfchiedene, zum Theil aͤußerſt koſtbaͤre 
Zeuge, vorzüglich von Baumwolle und Seide, worunfer ſehr feine Kattune 
und die fchönften und feinften Muffeline gehören . Man hat Münzen, Oel⸗ 
und Zuckerpreſſen, Indigofabriken, und baut Schiffe, beſonders von dem 
dauerhaften Theakholze. Der See» und Landhandel ift aͤußerſt wichtig, und 
von den Europäern find befonders die Britten (vorzüglich ihre bis, jest noch 
beftehende oftindifche Handelegejellfchaft ) im Befige dieſes einträglichen Hans 
dels; obſchon auch noch Hollaͤnder, Portugieſen, Franzoſen, Schweden, Daͤnen, 
Spanier, Nord-Amerikaner daran Antheil nehmen. Die erſte Handels— 
ſtadt Oſtindiens iſt Calcutta. — Oſtindien zerfaͤllt in zwei große 
Theile, Hindoſtan (vom Himalehgebirge bis zum Nerbudda) und Dekan 
eder die Halbinſel, und wird, nach Hamiltons neuefter Angabe, von 182 

Millionen Seelen bewohnt: " 

Die Nachrichten über die Münzen und Müngeintheilung dieſer 
weitläufigen Länder findet man zwar fo genau, wie moͤglich, unter den vers 
ihiedenen Namen diefer oſtindiſchen Länder und ihrer worzüglichften Handels⸗ 
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(Sftindien.) 
pläge gehörigen Orts aufgeftellt; doch Eonnten felbige mit ziemliher Ber 
flimmtheit nur für diejenigen diefer Länder und Drte angegeben werden, wo 
Guropäder, befonders Engländer, Holländer, Portugiefen, Epunier und Frans 
zofen Niederlaffungen haben, 

Was die in Dftindien fo ſehr vorherrfchende englifh >» oſtindiſche 
Compagnie betrifft, ſo rechnet ſelbige gewoͤhnlich nah Gicca » Rus 
‚ pien zu 12 Annas & 12 Pice. 

Sn einigen, dem englifhen Parlamente unterworfenen Gegenden rechnet 
man jedoh auch nah Courant-Rupien, welde ebenfalls zu 12 Annas 
a 12 Pice eingetheilt werden, und babei nimmt man an, daß 100 Sicca— 
upien = 116 Sourant» Rupien betragen. 

Man fand bei den neuern (1819 und 1820) gemachten Muͤnz » Unter⸗ 
ſuchungen in London die erwaͤhnte Sicca» ‚Rupie für die oſtindiſche 
Handelsgeſellſchaft in Calcutta 1793 engl. Troy-Graͤn ſchwer, 
175% ſolcher Graͤn an feinem Silber, alſo an Feingepalt nach deutscher ober 
Göllnifher Eintheilung, 15 Loth 12,06 Grän, und es gehen folglich 
90,5215796 Stüd diefer Sicca » Rupien auf 1 Gölln. Mark fein Sil— 
ber. — Sn London fast man diefe Sicca- Rupie, ihrem innerfi 
Werthe nah, 2 Cchillinge „ou Pence Sterling (235% fl. Sterl.), wos 
nach etwa 20; (20,4964.) Stuͤck "derfelben auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber 
gehen würden, und da nun 100 diefer Rupien = 116 Courant-Nupien 
gerechnet werden, fo gingen nach der letztern Berechnung 23,77583 Gous 
vant- Nupien.auf 1 Sölln. Mark fein Silber. 

Richtiger wird diefe Beftimmung, weny man von dem eigentlichen Sils 
berwerthe der Sicca-Rupien ausgeht, alfo von 20,5215796 Stüd 
berfelsen auf 1 Mark fein Silber; alsdann müffen, da 100 Eicta»Rupien 
116 (dev fingirten, nicht geprägt vorhandenen) Courant-Rupien betras 
gen follen, .23,80503 Stuͤck der legtern 1 Eöllnifche Mark fein Silber 
ausmachen. 

Etaft der vorhin bemerkten Abfchähung der Sicca » Rupie (in kon 
don) wird folhe im Kandel gewoͤhnlich zu 2 Schillinge 6 Pence Sterling 
(2ßl. Sterl.), und demgemaͤß 8 Sicca » Nupien einem Livre Ster— 
Ting gleich gerechnet. Man fehe hierüber auch nad), was in dieſem Betracht 
bereits unter Calcutta bemerkt ift. 

Die niedberländifh =» oftindifche Sompagnie rechnet feit Kurs 
gem: nad) niederlaͤndiſchen Gulden (Blorine) ‚ welde in 12 Dübs 
beitieg à 2 Stuͤber holländifh, oder SO Stüber indiſch, oder in 120 
Doits (Deute) eingetheitt werden, und diefe Gulden find ten, unter Amſter— 
dam und dem Koͤnigreich der Niederlande aufgeführten, nieder: 
Tändifchen Gulden völlig gleich. Siehe auch hierüber unter Batavia 
und Java nach. — 

Der in London unterſuchte Gulden der Holländifchen oder vielmehr 
niederländifchen Handelögefellfhaft vom Sabre 1820 wog 166 
“engl, Troy⸗Graͤn, an feinem Silber 148,4 folcher Gran; der Feingehalt 
war alfo 14 Loth 5,47 Grän Göllnifh, und ſonach gehen davon 24,3106 
Gtuͤck auf 4 Coͤlln, Mark fein Gilber, woraus abermals erſichtlich iſt, daß 
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diefer Gulden wirklich Fein anderer ift, als der. 
fur das Königreich der Niederlande ausge⸗ 


prägte niederländische Gulden. Der goldene Mohur 
oder Mohurd’or der holländifc=oftindis 
[den Compagnie vom Sahr 1783 ward, bei 
der neuern Unterfucdhung in Rondon, 242 engl. Troy— 
Grän ſchwer, 183,4 dergleichen Grän fein, alfo 
an Feingehalt 18 Karat 2,26 Grän Coͤllniſch bes 
funden , fo daß davon 19,67118 Stüd auf 1 
Eöllnifche Mark fein Gold gehen. Bon demfelben 
Mohurd’or vom Jahr 1797 war das Gewicht in 
‚London 236 Zroy- Grän und 1744 foiche Grän 
fein; der Feingehalt alſo 17 Karat 8,95 Grän 
(Goͤllniſch), und demnad gehen davon 20,67346 
Stuͤck auf 1 Gölln. Mark fein Gold. Der halbe 
Mohur diefer Compagnie vom Jahr 1801 
wog 1253 engl. Trey:Grän, und 96,2 ſolche Grän 
fein Gold; der Feingehalt ift alfo 18 Karat 8,34 
Grän fein Coͤllniſch, und folglid) gehen 37,50201 
Stuͤck derfelben (hiernach 18,751007 Stud ganze 
Mohur) auf 1 Goͤlln. Mark fein Gold. 

Ale übrigen oſtindiſchen (aſiatiſchen) 
Gold- und Gilbermüngen, ihr Gewicht, Ge- 
halt und Werth, find unter den hiernad) folgenden 
Zafeln der wirklich geprägten Goldbs und 
Silbermüngen, alphabetiih nad) den Ländern 
geordnet, zu fuchen. — 


Oviedo, | 
regelmäßig gebaute Hauptftadt des fpanifchen Für: 
ſtenthums Afturien, zwifchen, den Flüffen Nora 
und Nalon, mit einer Univerfität, einigen Fabriken 

und lebhaften Verkehr in dafigen Produkten c., 
rechnet nah Reales de Vellon zu 34 Ma: 
ravedis, caftilianifcher Währung: . x 

Man fehe übrigens unter Gaftilien, Ma: 
drid und Spanien nad. 


Oxford, 


Hauptſtadt in Oxfordſhire, im Koͤnigreich Eng⸗ 


land, am Einfluſſe der Cherwell in die Iſis, in 
einer angenehmen Lage, mit der berühmteften Uni» 
verfität des Reichs, mit Wollwebereien, Gerbereien 
und Handel mit Korn und Malz nach der ‚Baupts 
ftadt Englands 20.5 wie England und London. 


\ 





Stüd Merth 
aufi&ölln. |v. 1 Stüd 
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194,5373 | 0,07197 
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Padang, 
eine den Niedertändern gehörige Stadt in Indra— 
pura, auf der Inſel Sumatra, eine ber gro: 
fein fundifhen Infeln in DOftindien; wie 
Ambon. 


Padua, 
alte, ſchlecht gebaute Hauptſtadt der gleichnamigen 
Provinz, im venetianiſchen Gouvernement (im lom— 
bardifcy » venetianifchen Koͤnigreich), zwiſchen der 
Brenta und Badıiglione, in einer fehr ſchoͤnen und 
fruchtbaren Gegend, von mehrern Ganälen durch— 
Schnitten, mit einer Univerfität 2c., und mit Tuch-, 
Leder» und Seidenfabriken ꝛc, wie Venedig. Giehe 
auch lombardiſch-venetianiſches Koͤnig— 
reich 


Palembang, 
Hauptſtadt des gleichnamigen Staats oder Koͤnig— 
reichs, auf der ſundiſchen Inſel Sumatra in Oſt— 
indien, ſeit Kurzem den Niederlaͤndern ganz unter— 
worfen, indem der Sultan die unmittelbare Verwal— 
tung feines Staats den Niederländern Üüberlaffen hat, 
und von benfelben feine Einkünfte erhält. 


Man rechnet hier, nah Kelly, nah Ryks— 
daalders zu 48 Stübern: . 

Der Bahlwerth beftimmt fid) hier nad dem 
fpanifhen Piaſter (deren 9,72686536 Stüd 
auf 1 Eölln. Mark fein Eitber gehen), welder zu 
14 hieſige Reichsthaler gerechnet wird, ober 5 Reiche: 
thaler betragen 4 fpanifche Piafter, woraus fich er» 
gibt, daß 12,15857945 hieſige Reichsthaler auf 1 
Eolin. Mark fein Silber geben. — 

Ueberhaupt iſt der fpanifche Piafier bier die 
berrfchende Münze, welche auch bisher allein in den 
herrſchaftlichen Caffen angenommen wurde; wiewohl 
zu vermuthen ftcht, daß mit ber Zeit aud) die nie: 
derländifchen Münzen Eingang finden werden, und 
vielleicht alödann den Piafter verdrängen. — 

Man hat übrigens hier auch ned) eine andere 
Münze, Petis genannt, welche Petis, wie der 
Caſh oder Kaͤſch in China, in der Mitte durch— 
bohrt find, zu 500 Stuͤck an Schnuren an einander 
gereiht werden, und wovon 16 Stüc derſelben einen 
Piafter gelten follen, Hiernach würde der Werth 
eines Stüds 7,7106 Kreuzer im 20 » Guldenfuße 
oder 2,69871 Silbergroſchen preußiſch Courant ſeyn. 





Stud 
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J—— 
zum Theil ſchoͤn und praͤchtig gebaute Hauptſtadt der 
Inſel Sicilien (ober der Ränder jenſeits der Meer« 
enge), im Königreid) beider Sicilien, auf 
ber Nordfeite Siciliens, an einem Kleinen Meerbu— 
fen, mit einem durch zwei Gitadellen bejhüsten Das 
fen (mit einer Univerfität), einer Bank, einigen 
Geidenfabrifen, und ziemlich bedeutendem Handel; 

ſiehe Neapel und Stecilien. 


Dal m a, 


. fefle Hauptſtadt des Königreihe Majorea oder 

Mallorca, in einer fchönen Gegend, mif einem 

Hafen, einem 4330 Fuß langen und durch zwei | 

Forts vertheidigten Molo, einer prächtigen Voͤrſe 

(mit einer Univerfität) und mit 30000 Einwoh— 

nern, welche einen ziemlich anfehnlichen Handel treiben, 
wie Majorca; ſiehe dort. 


Pamplona oder Pampelona, 


feſte Hauptftadt des fpanifchen Königreichs Nas 
varra, am Fuße der Pyrenaͤen und an dem Arga, 
mit 14000 Einwohnern; wie Navarra und Spas 
E 'nien. | 
| Paris, 
Hauptſtadt vom Departement der Seine und von 
ganz Frankreich, Nefideng des Königs und eine 
ber größten und mertwürbigften Etädte der Erde, 
in einer großen, etwas hügeligen Ebene an beiden 
Ufern der Seine. &ie hat 5 Stunden im Umfange 
und 25 Stunden im Durchmeſſer, 80000 Haufer 
und etwas über 890000 Einwohner. &ie ift in 12 
Arrondiffements eingetheilt, und hat eine große Menge 
vorzüglicher Unterrichts- und Bildungs » Anftalten, 
Fabriken, Manufakturen ꝛc. Die Fabriken liefern 
befonders viele Moden « und Kunſtwaaren aller Art 
und im feinften Geſchmacke, Porzellan, Baummwollen-, 
Leinwand» und Geidenmwaaren, Die berühmte Zar 
petenfabrif der Gobelins ift vorgüglich bemerkens— 
werth, nicht minder bie hiefige vortreffliche Spie- 
gelfabril. Auch treibt Paris einen ungemein bes 
traͤchtlichen, ſehr ausgedehnten Handel, fo wie be— 
fonders einen bebeutenden Weinhandel, 795 ſiehe 
Fraukreich. | 


. 
* 
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Parma, 


Hauptſtadt des gleichnamigen Herzegthums in Ita— 
lien, in einer ſchoͤnen Ebene, an tem Fluͤßchen 
Parma, welches diefelbe in zwei ungleiche Theile 
theilt (mit einer Univerfität), mit Seiden- und 
Reinenweberei, bedeutendem MWeins, Del» und Geis 
denbau und nicht unbeträchtlichem ‚Handel, 


rechnet jegt nebft Piacenga und Guaftalla, 
nad Lire zu 20 Soldi a 12 Denari, in dem 
Bahlwerthe von 81 hieſigen Liren für 20 frangöfti: 
fe Franken, und da von Ieftern 51,9345 auf 
1 Eölln. Mark fein Silber gerechnet werden, fo bes 
tragen 210,384725 — kire 4 Cölln, Mark 


N 
fein Silber : ; 210,8347 | 0, 06656 
« Diefer Zahlwerth gilt. jest in allen heilen 
des Herzogthums, als! Parma, Piacenze und 
Borgo ©. Donnino,? 


Früherhin rehnete man zwar auch gewoͤhn⸗ 
lich nach Lire zu 20 Soldi ä 12 Denari; allein 
der Zahlwerth war, nah M. R. B. Ger: 
hbardt sen., zu 9105 Lire für die Gölln. Mark 
fein Silber beftimmt. So gab es bamals aud) eine 
befondere Valuta abusira, bie gewöhnlich um einige 
pro, Gent fchlechter, als der gefegmäfige Zahlwerth, 
doc) fehr veränderlich war, und worin jede Zahlung 
(mit Ausnahme derjenigen, melde an öffentliche | 
Saffen gefhahen) gemacht wurde, Es betrugen früs | 
herhin gefegmäßig 6 Lire von Parma 5 Rire in Pia» 
cenza, und 24 — von Parma waren 25 eire in 
Suaftalla gleich, 

Hiernad) find ı benn 210,625 Lire in Parma, 
175,521 Lire in Piacenga und 219,401 Lire 
in Guaftalla auf 1 Gölln. Mark fein Silber zu 
rechnen; was aber, wie gefagt, bios für diefe_ früher 
geltende Zahlungs » Baluta zu verftehen ift, infofern 
ſolche etwa in fruͤbern Berechnungen und besfallfigen 
Unterfuchungen noch dorkommt. — 

Die wirkhich geprägten Müngen biefes 
Hergogthums find folgende: 

1) Goldmünzen Achtfache Piftolen (Dctus 
ples) ſeit 1786, zu yays- fein, oder 214 Kas 
rat (21 Karat 1,44 Graͤn Coͤllniſch) = 57,15 
Srammen, oder 1 Unze, 6 Gros 68 Grän, in 
dem Werthe von 172 Francs 43 Gentimes, nad 
Abzug der Münztoften, die Prügungss und Läur 
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(Parma.) 
terungskoſten (50 — 50 Gent.) zu 80 Centimes gerechnet, fo, daß 
alfo der wahre Werth eines folhen Goldſtuͤcks ift: 173 Francs 23 
Gentimeds. — 

Bierfahe Piftolen (Duadruples) feit 1736, von bdemfelben Fein: 
gehalte, 28,55 Grammen oder 7 Gros 34 Grün ſchwer; Werth eines 
Stüds nach Abzug der Koften: 86 Franıs 14 Cent.; Werth mit den 
Miünzkoften: 86 Srancs 54 Cents. 

Zweifache oder doppelte Piftolen feit 1786, vom nemlichen Feins 
gehalte, 14,25 Grammen ober 3 Gros 52 Gran ſchwer; Werth eines 
Stüds ohne die Koften: 42 Francd 99 Cent., mit den Münzkoften: 
43 Franc 19 Gentimes, I 

Einfache Piftolen feit 1786, von gleichem Feingehalte, 7,10 Grams 
men oder 1 Gros 62 Brän ſchwer; Werth eines Stücks ohne die Kos 
ften: 21 Francs 42 Gent., mit den Prägefoften: 21 Fre. 52 Eent. 


Goldmünzen diefer Art vor 1736 und zwar: 

Achtfache Piftolen (Detuples), ebenfalls zu 880 Zaufendtheilen oder 
21 Karat 1,44 Graͤn Coͤllniſch fein, aber 59,45 Grammen oder 1 Once 
(Unze) 7 Gros 3 Grän ſchwer, und in bem Werthe von 179 Francs 
37 Gentimes ohne, und 180 Francs 20 Gentimes mit Läuterungs- 
und Prägekoften für 1 Stüd. 

VBierfahe Piftolen oder Quadruples, von bemfelben Feingehalte, 

29,70 Grammen ober 7 Gros 55 Grän ſchwer, und 89 Francs 61 Gts, 

“ohne, und 90 Frans 02 Gent. mit den Muͤnzkoſten für 1 Stüd. 

Zweifadhe oder Doppelte Piftolen, von gleicher Feine, 14,85 Grams 
men oder $ Gros 64 Grän fehwer, und 44 Francs 80 Ets. ohne, und 
45 Frances Ol Gent. mit den Prägekoften für 1 Stuͤck. 

Die einfache Piftole vor 1786 war von gleihem Gehalt, 7,40 Bram: 
men oder 1 Gros 67 Grän ſchwer, und 22 Frances 53 Ets. ohne, 
und 22 Francs 43 Gent. mit den Praͤgekoſten werth. 

Aeltere, nemiih zweifache alte Piflolen hatten einen Feingehalt von 
906 Zaufendtheilen oder 21} Karat hiefig — 21 Karat 8,923 Grün 
Coͤllniſch; das Stüd 13,15 Grammen oder 5 Gros 32 Graͤn fchwer, 
an Werth 40 Franc 92 Gentimes ohne, und 41 Franc O4 Gent. 
mit den Muͤnzkoſten. 

Dergleihen einfade Piftolen, von gleichem Feingehalte (as )s 
6,55 Grammen oder 1 Gros 51 Grän ſchwer und 20 Francs 38 Ets. 
obne, und 20 Francs 44 Ets. mit den Prägekoften werth (das Stuͤck). 

Zecchinen (Sequins) zu 990 Tauſendtheilen oder 253 Karat (23 Kas 
vot 9,12 Grän) fein, 3,45 Grammen oder 65 Grän ſchwer; an Werth 
11 Franc 75 Eis. ohne, und 11 France 77 Gents mit den Aus— 
muͤnzungskoſten für 1 Stud. 

8) Silbermuͤnzen. Ducaten (Ducat d’argent), von 896 Zaufendtheis 
ten oder 10 Deniers 18 Gran (144 Loth Söllnifh) fein, 25,6% _ 
Grammen oder G Gros 51 Gran fhwer; Werth eines Stuͤcks 5 Fre. 
03 Gentimes ohne, und 5 Francs 11 Ets. mit den Laͤuterungs⸗ und 
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Prägekoften. — Halbe dergleichen, von derfelden Keinheit, 12,80 

- Grammen vber 3 Gros 25 Grän fchwer, 2 Srancs 51 Ets. ohne, und 
2 Francs 55 Ets. mit den Münzkoften, dag Stuͤck. — Viertel: 
Ducaten von gleicher Feine, 6,40 Grammen oder 1 Gros 48 Grän 
ſchwer, das Stud 1 Frank 25 Gte. ohne, und 1 Frank 27 Gents mit 
den Prägekoften. Achtel dergleichen, von nemlicher Feine, ganz nad) 
Verhaͤltniß der Viertel: Ducaten. 

Stüde zu 3 Lire, von 826 Zaufendtheilen oder 9 Deniers 22 Grän 
(13 Loth 3,838 Gran Göllnifh) fein, 3,55. Grammen oder 67 Grän 
ſchwer; Werth eines Stüds 63 Gentimes ohne, und 65 Ets. mit 
den Münzfoften, 


Nac den Muͤnz- Unterfuchungen in Paris und London aus den Jah— 
ren 1819 und 1820, wog von den, für Parma geprägten, Naticnalmüngen 
bie vierfahe Piftole (zweifache nach Verhältniß) 441 engl. Troy-Grän, 
an feinem Golde 386 folder Grän; der Feingehalt ift alfo 21 Karat 
0,08 Gran Coͤllniſch, 9,34635 Stüd auf die Coͤlln. Mark fein Go. — 
Bon der Piftole oder Doppia von 1787 war bad Gewicht 110 engl. 
Zroy: Gran, der Inhalt an feinem Golde war 97,4 foldyer Graͤn, alfo war 
biefe Goldmünze 21 Karat 3,01 Grän (Coͤllniſch) fein, und 37,03997 Stuͤck 
derfelben gehen auf 1 Eöllnifhe Mark fein Gold. Die Piftole von 1796 
wog 110 engl. Zroy» Grän, enthielt 95,9 ſolcher Grän fein Gold ; der Fein— 
gehalt ift demnach 20 Karat 11,08 Coͤlln. Grän fein, und 37,61982 Stuͤck 
derfelben find erforderlich auf 1 Cölnifhe Mark fein Gold. — Neuere 
Parma’fhe Goldpftüde vom Jahr 1818, Maria Therefia genannt, 
fand man in London 992 engl, Zroy-Grän jchwer, 89,7 folder Grän fein, 
und folglich ift der Feingehalt derfeiben, nach deutfcher Benennung, 21 Ka: 
rat 7,63 Gran fein, fo, daß 40,21955 Stüd davon auf 1 Coͤlln. Mark fein 
Gold geben. — 


Bon den für Parma geprägten Silbermüngen fand man den Dir: 
caten vom Sahr 1784 an Gewicht 395 engl. Troys Grän, an feinem Sils 
ber 550,6 foicher Grän, alfo ift der innere Gehalt hiernady 14 Roth 3,63 
Graͤn Cöllnifh, und 10,29005 Stüd gehen auf 1 Gölln. Mark fein Sit: 
ber. — Der filberne Ducaten von 1796 wog 5963 engl. Troy-Graͤn, 
an feinem Silber: 357,9 folcher Graͤn; folglich ift der innere Gehalt 14 Loth 
7,80 Gran (Coͤllniſch) fein, und es gehen daven 10,08017 Stuͤck auf 1 
Coͤlln. Mark fein Silber. — Das 3 Fire» Stüd fand man 110 engl. Troy: 
Gran ſchwer, 90,7 foldier Grün an feinem Eilber; demnad it der Feinge⸗ 
halt 13 Loth 3,47 Graͤn Goͤllniſch, und es gehen davon 89,77611 Stuͤck auf 
1 Eoͤlln. Mark fein Silber. — 


Paſſau, 
Hauptſtadt des unterdonaukreiſes im Koͤnigreich Baiern, in einer roman— 
tifchen Lage, am Einfluffe des Sun und der Ilz in’ die Donau, mit Ta— 
bacsfabriten, guten Gerbereien, Papiermuͤhlen, Färberrien, Dierbrauereien, 
Schiffsbau, Flußſchifffahrt und nicht unanſehnlichem Handel; auch find Hier 
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‚große Salgmagazine aus dem Salzwerke von Hallein; Thaler. 


ferner hat man Goldwaͤſcherei im Inn, Perlenfiſche— 
zei -in der Sig, Handel mit Schmelgtiegeln 2u; 
wie Münden 


Patraſſo, Badraſchick, Baliabadra oder 
Patras, 
Stadt der kuͤrkiſchen Provinz Morea oder Mora 
Vilajeti (Peloponneſus), auf einem Berge, am 
Buſen von Lepanto, mit einer Citadelle, einem Da» 
fen und bedeutendem Handel mit Garinthen, Ges 
wraide, Del 20.5 ſiehe Conſtantinopel. 


Pav i a (ſpr. Pawia), 
in der gleichnamigen Provinz des lombardiſchen Gou— 
vernements im lombarbifch « venetianifchen Königreich, 
auf einer angenehmen Anhöhe, am Teſſino, mit einer 
berühmten Univerfität und bebeutendem Produtien- 
handel (Seide, Wein, Reis 2c.), wie Mailand; 
fiche lombardiſch en Königr 
reich. 


Pecking CHeing) oder Tſchungtieng-⸗fu, 
die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des chinefiſchen 
Reichs (in Aſien), und die groͤßte Stadt auf der 
Erde mit zwei Millionen Einwohnern. Pecking be— 
ſteht, außer 12 Vorſtaͤdten, aus zwei Staͤdten, die 
durch eine Mauer von einander geſchieden ſind, und 
davon die noͤrdliche Dſindſchen (die Thronſtadt 
eder Reſidenz) und bie ſuͤdliche Wailotſchen (die 
aͤußere Stadt) heißt. Ueberhaupt ſteht aber der ſuͤd— 
liche Theil der Stadt an Größe, Schönheit und Bes 
volterupg deu nördlidyen ober Thredſtadt fehr nad); 
| fieye China, 


j Pegu, 
ih tem Birmaniſchen Reiche, in Hinter» 
indien oder der Halbinfel jenfeit des 
Banges, neu aufgebaute Stadt, in dem Umfange 
des weit größern, 1757 gzerflörten alten Pegu, 
merkwürdig wegen bes Tempels Scho-Madu, übrir 
gens mit nit unbedeutendem Bandelöverlehr ac. . R 
rechnet nach Tieals, welche in 16 Toques 154 0,92105 _ 
eingetheilt werden: . . } i “ \0d.15,563 | 0,89957 
Der Zical ift indeſſen blos ein Ges 
wicht, dient aber zugleich, den Werth der 
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Maaren ze. anzuzeigen — MR. B. Gerhardt sen. beftimmt ben 
Werth deffelben (in. feinem allgemeinen Gontoriften, 2. Zheil, Berlin 
1792, und eben fo in feiner lehten Bearbeitung des Nelkenbrecher'ſchen Ta— 
fchenbuchs 1805, 9te Auflage) nah Riccard's Handbuche, zu 155 Ticals 
auf die Coͤlln. Mark fein Silber, indem (Riccard zufolge) 160 Ticals 
mit 100 ſpaniſchen Piaftern ungefähr gleich ſeyn follen. -Da nun 
9,72686356 Stuͤck fpanifche Piafter auf 1 Coͤllniſche Mark fein Silber 
gehen; fo find auch 15,5629817 Zicals ungefähr erforderlih, um 1 Coͤlln. 
Mark fein Silber gu bilden. — 

Gold und Silber wird nad) Zicals gewogen, die man zu 16 Xheilen 
oder Toques fein rechnet, und weldde 10 malabarifchen oder 100 dis 
nefifhen Zoques gleich find. ” 

Die franzoͤſiſche Mark foll (nad Gerhardt und Riccard) 
15,93 Ticals wiegen, wofür bie Peguaner aber 16 Ticals verlangen. — 
Die Edllnifhe Mark wiegt, nach ihm, ungefähr 151 Ticals, und die 
malabarifhe Seyra 18% Ticals, die Pagode 3 Zical. — Der Tical 
Gold von 924 Kinefifhen Toques fein, foll 70 Biſſes in Ganzas 
(mehr oder weniger) gelten. — (1 Biffe foll nemlich 100 Ticals haben, 
und diefe Biffe wird für 450 Pagoden oder 52000 hell. Affe ſchwer anges 
geben; der Tical aber foll 45 Pagoden und 320 hol. Affe ſchwer feyn.) 


Eine Münze, die aus Kupfer und Zinn zufammengefegt.ift, im 
Werth von 2 bis 3 frangöfifchen Sols (Sous), wird Ganzas genannt, 
Goldene und filberne Müngen diefes Landes find eigentlich, wes 
nigftens jetzt, nicht geprägt vorhanden, da man alle Metalle, geprägtes und 
ungeprägtes Geld und Silber, hier nur ald Waare anficht, die man nach ihs 
rem Gewicht und Gehalt gegen andere Waaren, bald höher bald niedriger, 
vertauſchet; daher befteht der gegenfeitige Handelsverkehr (Ein- und Verkauf) 
im Grunde nur in einem wechfelfeitigen Waaren » Austaufd, — 


3. Leismann in feinem Abriß einer Gefhichte der gefamms» 
ten Muͤnzkunde, Erfurt 1828, bemerkt wegen der Münzen von Pegu, 
daß dies ehemalige Königreich, jest unter birmanifcher Hoheit, vor» 
dem feine eigenen Münzen gehabt hätte. „Befonverg bediente man 
«fih zur Scheidemünge einer Münze, Ganza, von Sitpfer und Zinn 
«vermifcht, die jeder Privatmann ausprägen durfte, wenn er Schlaggebühren 
«an den Fürften entrichtete, Sie galt 8 Pfennige bis 1 Grofchen; auch hatte 
“man halbe und Viertel. Die jegigen birmanijchen Münzen find noch nicht 
«bekannt geworden; allein die brittifchen Kriege werden auch hierüber, fo wie 
„Uber manches andere, näheres Licht verbreiten, ” 


ee, —Pennſylvanien, 

einer der alten nordamerikaniſchen Staaten, zwiſchen dem Erieſee, 
New’ York, New-Jerſey, Delaware, Maryland, Virginien und Ohio gele— 
gen, 2100 Quadratmeilen groß, von vielen Quäfern bewohnt, mit etwa 'einer 
Million 314000 Einwohnern, darunter viele Engländer und Deutfher Die 
oftlichen Gegenden und die meiften Gebirgäthäler find wohlangebaut, aber in 
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(Pennfylvanien,) 

den norbweftlichen Gegenden hat die Kultur erft begonnen, und hier findet 
man noch meilenlange Wildniffee An Eifen von befonderer Güte beſitzt die: 
- fer Staat einen unerfchöpflichen Reichthum; auch an Anthracit oder Kohlen» 
biende ift derfelbe fehr reich, fo wie überhaupt an mineralifcyen Schäßen, und 
die Snduftrie ift am vielen Orten fehr blühend. Diefer Staat ift in 50 
Gantone getheilt, worin Philadelphia die größte Stadt und nad) News 
York die größte bes ganzen ameritanifhen Staats if. Siehe Nord» 

Amerila 


Pernambuco oder Fernambuco, 


Hatiptftadt der gleichnamigen Provinz, in dem Kaiferreih Brafilien (in 
Amerifa), und wichtige Handelsfladt an dem Fluffe Gapibaribe, mit welchem 
ſich hier der Biberibe vereinigt, aus mehrern heilen oder Städten: Necift, 
Santo Antonio, Boa Viſta und Dlinda beſteht, welche Theile zufam» 
men an 63000 Einwohner haben und darunter reiche Handelsleute, die höchft 
vortheilhafte Geichäfte nach den afrikaniſchen Küften und nach Dfkindien trei» 
ben, Baummolle, Rothholz und Brafitienholg ꝛc. find Hauptartikel der Aus— 
fuhr. Siehe Brafilien. 


Pernau, 
Stadt im ruſſiſchen Gouvernement Liefland, an der Mündung der Pernau 
in den Rigaifchen Meerbufen, mit einem Hafen und beinahe 7000 Einwohr 
nern, welche einen beträchtlichen See- und Zranfitohandel treiben (Ausfuhr 
— von Flachs von vorzuͤglicher Qualität); ſiehe Rußland. 


Perſien oder der Staat Iran in Aſien (eigentlich 
| Weſtperſien), 


graͤnzt gegen Often an Kabuliſtan (oder Oſtperſien) und Beludſchiſtan (Land 
der Beludſchen); gegen Süden an das arabiſche Meer und den perſiſchen 
Meerbufen; gegen Weften an bie aftatifche Türkei und gegen Norden an 
die jest zum zufifhen Neiche gehörigen Länder, das kaspiſche Meer und an 
die Didagatai. Es liegt vom 62° bis 82° oͤſtlicher Länge und vom 25° 
bis 399 nördlicher Breite. Den Fläheninhalt ihäßt man auf 22000 
Suadratmeilen. Außer einigen nur wenig bedeutenden Küftenflüffen gibt es 
in diefem Lande nicht einen einzigen Hauptfluß ; aber es iſt ein hoch geleges 
nes, von mehrern Gebirgsreihen durchzogenes Land, mit weiten Ebenen, deffen 
Boden mit Saly gefehmängert ift. Die Zahl der Einwohner wird auf 7 Mits 
tionen geichägt, und fie gehören zu den Eultivisteften Völkern Aſiens, welche 
vorzügliche Färbereien betreiben, Seidenwaaren „ wollene, Gold: und Silber⸗ 
Stoͤffe, Chagrin und Saffian, Kupferwaaren und gute Saͤbelklingen, koͤſtliche 
Roſeneſſenz (Roſenoͤl) verfertigen, und den nicht unbedeutenden Handel, 
groͤßtentheils Landhandel, durch Karavanen betreiben, die nach Indien, der 
Zürfei und Arabien gehen. Ueber das kaspiſche Meer treiben ſie Handel nach 
Rußland. Der Seehandel am perſiſchen Meerbuſen iſt ſehr herabgeſunken 
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(Perſien.) 

und wird durch fremde Schiffe betrieben. Yezd oder Jesd, Tauris, 
Raͤſcht, Abuſchaar und Gamron oder Bender-Abaſſi find bie 
wichtigſten Handelsplaͤtze. Die vornehmſten Produkte Perfiens find: 
vortreffliche Pferde, Rindvieh, Eſel, Kameele, Schafe, Gazellen, Bienen, Fi— 
ſche, Perlenmuſcheln, Seide, Reis, Getraide, Gartenfruͤchte, Suͤdfrüchte, 
Wein, Taback, Krapp, Safran, Mohn nebſt Opiumbereitung, Zittwerfaamen, 
Hanf und Flachs, Baumwolle, Datteln, Indigo, Manna, Zuckerrohr, Gummi, 
Maſtix, Seſam, Salep, Eiſen, Kupfer, Blei, Schwefel, Alaun, Salz, 

Naphtaquellen, Bergbalſam, ꝛc. 


Die Regierungsform iſt vollig despotifch, und der Regent führt 
den Zitel Shah oder Shah. Die Haupt» und Nefidenzftadt deſſelben 
it Teheran (fonft war es Ispahan). 

Perfienrehnet, M. R. B. Gerhardt sen, und Kelly zufolge, 
nad Zomans (Zomains) zu 50 Abaſſis & 2 Mamudig; oder 
(wie Krufe fegt): ’ 
nach Zomans zu 1000 Dinars bifti & 10 Dinars fimples, 


Im Betreff ber perfifhen Rehnungsmüngen im Allgemeinen 
und ins Befondere, fellt der unermüdlihe M.R.B. Gerhardt sen,, 
nach aͤltern und neuen, englifchen und andern Nachrichten, drei verſchie— 
dene Syſteme auf, die (menigftens theilmeife) dadurd am mehrften 
von einander abweichen mögen, daß mitunter wirklich geprägte Muͤnzſor— 
ten damit vermifcht find, und manches andere auf Mifverfändniffen und 
allenfallfigen öftern Abänderungen beruht, welde letztere, befons 
ders in Hinficht des Zahlwerths, in einem despotifchen Staate, wie Perſien, 
nicht ſehr auffallend erſcheinen. — Dieſe drei Syſteme oder Einthei— 
lungsarten perſiſcher Rechnungsmuͤnzen ſollen hier kuͤrzlich nach 
einander folgen, um eine deſto beſſere Ueberſicht zu erhalten. 


J. Nach den fruͤhern Angaben von Juͤrgen Elert Krufen 
(in deſſen allgemeinen, beſonders Hamburgiſchen Contoriſten, von 1782); 




















Toman. Abaſſis. Mamou⸗Zaejies. Dinars | Kabess | Dinars 
| dis. bilti, quis. ſimples. 
Rn oh — — 5 EEE — En BELTSETS SE RENT EEREGEEEE 
1 | 50 100 200 1000 | 2000 | 10000 
| en 2 20 40 200 
1 | > 10° 20 100 
1 5 10 60 
1 2 | 10 
1 | 5 


Krufe nimmt hierbei an, daß 100 Mamoudis (—1 Zoman ) 
713 Miscals (eine Unterabtheilung des perfifchen Handelsgewichts) oder 
6942 hollaͤndiſche Affe wiegen, und der Gehalt derfelben 6 Loth 75 Brän 
ober 3 fein Silber und 3 Kupfer ſey — welches Gerhardt anders und 
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(Perften.). 
am Gehalt beffer befunden hatz — fo, daß der Toman, Krufen zufolge, 
2777 Coder nach Gerhardt eigentlid 2779) helländifche Affe an feinem 
&ilber enthalte. Hiernach ergiebt fich, daß auf 1 Colin. Mark fein Sil— 
ber 14 Toman's oder 175 Mamoudis gehen, und der Werth bes Toman 
auf 8 Thaler preußifch Gourant austomme, wie Gerhardt berechnet und 
wie hiernad) aud) zutrifft. Ä 

II, Nadenglifchen (verftehe fih Frühern) Nahrichten (nems 
lich der Besgraphiealr. Grammar von William Gustpin, Lons 
don 1787): 













To⸗ Mas 2 BR: 
mond | Be: a Abafhee Larin, | mooda Shahee Coʒ Werth in 
(To⸗ \vello. (Abaſſi). Mas (Scha— (Ros).| engl. Gelbe. 
man). moubdi).] bi). 
1 100 200 2000 | 3 Liv. 65 fl. 
24 48 480 | + » 16Scill, 
10 20 200 Ii- » 63 ⸗ 
2 4 40|-e iz o 
ı| 1 sl 3]|-» - +10. 
1 2 | 20|-s - » BB» 
4 | Ol-ı - ss As 
ii-» - — 03» 


Außerdem aber noch 1Coz⸗ (Kos) Bifti von 8x5 oz, don angebs 
lich 1% Pence Sterling Werth. 

Hierunter dürften (wie auch Gerhardt meint) der Bovello, ber 
Or, der Larin umd der Eog-bifti hoͤchſt wahrſcheinlich wirkliche 
Müngforten vorftellen. — | 

Uebrigens fheint diefe Eintheilung der perfifhen Rech. 
nungsmüngen die befte und zuoerläffigfie zu feyn, bie auch 
Kelly wieder aufgenommen hat, — 

Wenn man den preußifchen Friedrichsd'or (die Mark fein Golb 
zu 2650 Grän) in dem Werthe bes preußifhen Courant zu 55 Thaler 
annimmt; fo würden von dem perfifhen Toman hiernad) 0,6287272 
Stuͤck auf 1 GCölinifhe Mark fein Silber gehen, und der Zoman würde 
alfo auf 22,2672065 Zhaler preußifch Gourant zu ſtehen kommen. In der 
That ein ziemlich hober Werth! — 


III. Nach den Ungaben bes Herrn von Peyffonel (in deſſen 
Verfaſſung des Handels auf dem Schwarzen Meere, Leipzig 1788) gibt ed zu 
Ziftie, zu Guendſche Shamadie und andern Städten Pers 
fiens, folgendes Verhaͤltniß der Kehnungsmüngen und ih— 
res Werths in frangöfifchem. Gelbe: 
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Man erfieht aus biefer Aufftellung , daß der Thaler. 


Uzaltun mit den vorhin angegebenen Mamoudis, 
fo wie der Chahi mit den oben bemerken Baejies 
ober Shahees, die Pouls aber mit den obigen 
Coz oder Kabesguis Übereinkommen; allein die 
Minaltnes und Nadiris (Nadris) findet man 
in vorab “aufgeftellten Münz » Eintheilungen nicht. 
Wahrfheinlic, find es eigenthümliche Münzforten oder 
Eintheilungen jener altperfiichen Gegenden; indefjen 
ift au der von Peyſonel angegebene Zahlwerth 
ſehr verſchieden, und befonders gegen den vorhin ans 
gemerkten engliſchen Zahlwerth, nad Guttvin, fehr 
gering. Rechnet man 52,8844 Livres Tours 
nois auf 1 Cölln. Mark fein Silber; fo kommen 
auf bieje feine Mark 0,88140667 Zoman’s, und 
alfo wäre der Werth eines Toman in preußiſch 
Courant: 15,883701 Thaler. — (Gerhardt 
findet 15,7675 Thaler preuß. Courant.) 


Von ben aufgefizliten drei Eintheilungen 
der Rehnungsmüngzen ift, mie gefagt, die 
zweite Aufflelung nah englifchen Rachrich— 
ten die richtigere; aber welcher Sahlungswerth 
ift für oen Toman, als Rechnungsmünze, anzus 
nehmen ? — Wenn der Handelss Wardein Peter | 
Griedr. Bonnepville in Paris, welcher mit dem 
MünzsWardein Robert Bingley in London 
die ſchon oft erwähnten Münz» Unterfuhungen 
in den Jahren 1819 und 1820 beforgte, nicht irrt, 
inden er den Chahee, Chaye oder Chahi 
(wovon 200 auf 1 Toman gehen) im Werthe 
4 Sous 6 Deniers glei fhäst, fo betragen 
1,16852625 perfifhe Zoman’s oder Tos 
main’s, ober 58,4268125. Abaffi, oder 
116,852625 Mamoudi, ober 283,70525 Sha: 
hee (Baejied) ı Coͤlln. Mark fein Silber. — Der 
Toman iſt hiernach werth: 11,9809033 Tha⸗ 


| — — — 


16 


— 2358 — 


Rechnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhaͤltniß. 

— SCENE ————— — 

Ver preußiſch Courant; 1 Shahee (Schahi) aber 
1,7971355 Silbergroſchen (1 Sgr. 9,5656 Pf.), 
und 1 Mamoudi 3,594271 Silbergroſchen. Der 
Toman würde (die Coͤlln. Mark zu 4865 holl. 
Affe gerechnet) hiernach 41603,864 holl. Affe an 
feinem Silber enthalten, und alfo in jedem Be: 
tracht von den drei oben angeführten frühern Bes 
rechnungen des perfifhen Zahlwerths bedeutend ab— 
weichen. — SIndeffen wird der gründlichen Unter: 
fuchung des Herrn Bönnenville für unfere Zeit 
und für den gegenwärtigen Zahlwerth der 
perfifhen Muͤnzwaͤhrung auf jeden Fall zu 
folgen feyn. Sch fere daher, wie folgt: 

Bon den perſiſchen Toman's oder To: 
main’s gehen auf 1 Edlin. Mark f, Silber 
 (1,16852625 Stüd): ee 

9) von den Abaffi’s (50 auf den Zoman): 

3) von den Mamoudi’s (100 auf den To— 
man): » j ä . R e r 
4) von den Schahee’s (Schahi’s) (200 auf 
den Zoman): . - : — A ; 
Hinfichtlich der wirklich geprägten per 
ſiſchen Gold- unb Silbermuͤnzen fuͤhre ich 
hier zuvorderſt an, was außer einigen andern Schrift— 
ſtellern über das Muͤnzweſen, auch J. Leigmann 
in ſeinem Abriß einer Geſchichte der ge— 
fammten Muͤnzkunde, Erfurt 1828, unter den 
neuern Müngen der Perfer bemerft: „Gold muͤn— 
Zen find eigentlich nicht im Gebrauche, 
„und werben bis jetzt daſelbſt noch nicht geprägt, 
“ außer wenn ein König feinen Thron befteigt; dann 
„läßt ex gewoͤhnlich, um dem Volke feine Freigebig— 
„Leit zu zeigen, einige Goldftude, Shereſi oder 
«Zela genannt, unfern Ducaten ähnlich, fchlagen, 
„und unter den Großen des Reiche austheilen; - mit: 
„hin find diefes bloße Denk⸗ oder Schaumünzen (Ausr 
wurfsmuͤnzen >. — Dagegen fuͤhrt M. R. B. 
Gerhardt mehrere Goldmünzen, befonders aber 
Gold: Rupien, au den Cheraf ( Scherefi ) 
oder Zela, nah Krufen von 8 Larins auf, 
und fagt, daß, den Nachrichten aus Batavia zufolge, 
die Golvrupien 28 Karat 35 Grän fein, 21,38 Stüd 
auf die rguhe, und 22,03 Stüd auf die feine Mark 
Coͤllniſch gehen, ihr Zahlwerth in perſiſchem 
Belde aber nicht angegeben worden ſey; er glaubt 
fie aber füglich zu 21 Abaſſi oder 42 Mamoudi ans 
“nehmen zu konnen, — Der Bovello, deu die eng» 


Stüd Werth 
auf1&ölln. von 1Stuͤck 
Markf. S. in P.Cour. 


Thaler. 


1,16858 | 11,98090 
58,4263 0,23962 


116,35263.| 0,11981 


238,70525 | 0,05990 
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| (Berfien) 

liſchen Nachrichten zu 12 Abaſſi angegeben hätten, fey unbekannt, und möchte 
ungefähr 3 einer (Gold) Rupie, fo wie der Abaffi Z einer Silberru: 
pie fey, vorſtellen. — 

Bon den Rupien in Silber berichtet Gerharbt, gingen, nach den 
Berichten aus Batavia, 20,61 Stück auf die rauhe, 21,28 Stuͤck auf die 
feine Sölnifhe Mark, und ihr Gehalt fey 155 Loth fein. Ihr innerer Werth 
fey gu 234 Stüber niederländifch angegeben worden, wonach vergleichungs— 
weife etwa 14 Stüd auf bie gewöhnliche goldene perfifche Rupie gehen wür: 
ben, und ber Zahlwerth diejer Silberrupie ſey, nad den Rachrichten aus 
Batavia, 3 Mamoudi oder 1! Abaffi. Ä 

Bon ben übrigen perſiſchen Silbermüngen, welde Gerhardt auf: 
führt, bemerfe ich vornemlich folgende: | 

Der Larin oder Paenfzajie, nah Krufen von 2! Mamoudi’g, 
gelte, nach engliſchen Nachrichten, nur die Hälfte, oder 11 Mamoudi — 
22 Shahee. Ä 

Der Abaffi fey F einer Silberrupie, oder 2 Mamoudi. eine Bes 
nennung folle dieje Sorte vom Shah Abbas III., König in Perfien, har 
ben, welcher fie prägen ließ, und fein Gepräge folle einerfeits das Muhame: 
danifche Glaubensbekenntniß, anderfeits aber den Namen Abbas oder Abaſſi 
(der Muͤnzſtadt) führen, wo er geprägt war. 

Mamoudi, weilhe Peyffonel Ugaltun nenne, gelten 2 Shahee, 
105 Stücd derfelben hätten, nad) den batavifchen Nachrichten, das Gewicht 
von 1 Pfund hol. Zrois» Gewicht, würden aber in dem Werthe von 1 Sil⸗ 
berrupie angenommen. Hiernach gingen alfo 495 Etüd auf die raube Coͤlln. 
Mark von 125 Loth fein, und 63,87 Stüd auf bie Cölln. Mark fein Sil: 
ber, — Nach Kruſen gibt es auch Halbe Mamoudis, 


Der Shahee oder Chahi, Schey, von 10 Eoz, folle die Heinfte 

perfiihe Sitbermünge feyn, welche einerfeits das Glaubensbekenntniß und bie 

Namen der 12 Smans von der Sekte des Aly, anderfeits aber die Namen 
der Negenten oder der Münzftadt vorftellten, wo fie gefchlagen worden, 


Der Coz oder Kos, fo wie in DOftindien die Gas ober Caſhes 
(Kaͤſch), ſey die kleinſte Münze in Kupfer, welche aber achtmal mehr 
Werth haben ſollte, als die indianiſche Muͤnzſorte dieſer Art. Krufe 
nennt ſelbige Kabesquiſtuͤcke, wovon es ganze und halbe gibt, — 


Gewiß ift ‚wohl, daß die wirklich geprägten perfifchen Landesmüngen 
einen von einander abweichenden Werth haben, je nady den verjchiedenen Re— 
genten und Jahrgängen, in denen fie ausgeprägt worden find, Nach) neuern 
Angaben find es folgende ; 

1) In Golde: Eheraffi oder Chevefi, welche, wie 8, Leitz⸗ 
mann ganz richtig bemerkt, blos bei dem Regierungswechſel gepraͤgt werden. 
Diejenigen von Schah-Iman werden zu 4) Schillingen Sterling Calfo etwa 
10,05964 Stuͤck auf die Göllnifche Mark fein Silber, folglich an Werth 
1,3917008 Zhaler preußiſch Gourant das Stuͤck), und die von Abouls 

| | 46 
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(Perfien.) 

Faiz zu 125 Schillingen Sterling (3,421645 Stuͤck — 1 Eölln. Mark fein 
Silber; 1 Stüd — 4,0916 Thaler preußifch Courant), fo wie diejenigen 
von KoulicKan zu 1 Livre 10 Schill, Sterling (alfo etwa 14 Stüd_— 
1,3742673 — auf 1 Sölln. Mark fein Silber, das Stuͤck demnach — 
10,18182 Thaler preußifch Gourant) am Werthe angegeben. — Berner: 
Daricus, einfache und doppelte, wovon die einfachen unjern Ducaten ziem- 
Lich gleich kommen. i 

2) In Silber: Hafaer»Denarie von 10 Mamoudis; Daezajie 
von 5 Mamoudis oder Mamudis, wie diefe beiden Münzen aud) ſchon Krufe 
und nah ihm Gerhardt angibt; dann bie hier oben aufgeführten Gilbers 
münzen, der Larin oder Paenfajie von 21 Mamudis,. Abaffi von 2 
Mamudis, einzelne Mamudi: Stüde; Chayes oder Zaejie von zg Ma: 
mudi und fogenannte Bifti zu 4 Casbechi. | 


3) Sn Kupfer: Casbechi oder Kasbeki; deögleichen Pul oder 
Pullo, deren 5 einen Casbechi oder Kasbeki (nad Kruſe, Kabesquis 
genannt) ausmachen. | i | 


‚ueber den Pul bemerkt G. A. Olivier in feiner Reife durch das türs 
kiſche Reich, Aegypten und Perfien, in den Jahren 1792 bis 1798, 
dritter Theil, welcher fich blos mit Perſien befchäftigt, nad) der deut 
ichen zufammengebrängtern Ueberfegung von T. 8. Ehrmann, Weimar 
1808, Folgendes: - 

«Die perfifhe Münze (die Olivier zu fehen bekam) beftand blos in 
einem großen, 13 bis 1$ Einien diden, und 11 Einien bie 1 Zoll breiten 
Stüde Kupfer, das ben Namen Put führte, und ſehr häufig war. Diefe 
Geldftüce waren nicht ale von gleihem Gewichte; denn einige wogen mehr, 
andere weniger, als ein franzöfifher Decime in Kupfer (zwei Sous oder 
35 Sant, folglich etwa 9r% preußifche Pfennige an Werth, deren 360 auf 
1 Thlr. gehen) — Auf der einen Eeite führen fie die Zahl des Jahres, in wels 
chem, und den Namen der Statt, in welcher fie gefchlagen worden waren, und 
auf der andern Seite einen Löwen, über deſſen Nücden die Sonne aufgeht, 
oder einen Löwen, der im Begriffe iſt, eine Gazelle aufzufreſſen; zumeilen:ift 
auch ein Pfau, ober ein Stahelfchwein mit aufgerichteten Stacheln, ober es 
find auch zwei Fiſche abgebildet. Ä 2 

"Die Abaffis und andere Landesmünzgen von Gold oder 
Silber waren äußerft felten.? — 

Ferner bemerkt Olivier, daß bei dem Handelsverkehr, den Perfien 
mit der Türkei treibe, und obfchon er von geringer Ausdehnung ſey, den⸗ 
noch nicht alles mit türtifchen Produften zc. gut gemacht, jondern der Ueber» 
fhuß den Perfern in Gold: und Silbermüngen bezahlt werde. „Die Menge 
des auf diefem Wege nad Perfien kommenden Geldes iſt fo 
groß,” fagt er, „daß wir bei unferm Aufenthalte in diefem 
Rande kein anderes vorfanden, als alte türfifche Piafter und 
alte Zechinen von Conſtantinopel. Die venetianiſchen Zechinen (Dus 
caten) waren damals weniger gemein, weil die Kaufleute fie vorzugsweiſe 
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nahmen, um fie nach, Indien zu verfhiden.” Der Handel Perfiens mit 
Indien (Hinduftan) ift fehr bedeutend, und die Waaren, welche Per: 
fien nad) Indien liefert, machen, nad Olivier, nicht ten vierten heil 
des Werths der Waaren aus, die es von daher empfängt, weshalb es auch 
einen Theil der Gold« und Silbermuͤnzen, welche Derjien aus der Tuͤr— 
kei erhält, nad) Indien ſchickt und ale Zahlungsmittel anwendet, 


In der Einleitung fhägt Dlivier eine Million Tomans 25. Mil 
lionen Franken gleich, wonach alfo 1 Toman = 5 Krancs wäre. An 
einem andern Orte fest derfelbe ( dem Ueberſetzer zufolge) 75 Millionen To— 
mans — 450 Millionen France, alfo 1 Toman — 60 Francs, wie auch 
Peyſſonel den Toman werth achtet. — In dem von Franz Graͤffer 
(Peſth 1823) in zwei Theilen herausgegebenen Werten: „Perfien 
(Iran), nah Fourdain, Morier, Jaubert, von Kogebue, Tan— 
coigne,” bemerkt derfelbe im zweiten Theile, Seite 29, Bolgendes: „Pers 
fiens größte Münze ift der Toman. Der Werth derfeiben wird von 
den verfhiedenen Reifenden eben fo verſchieden angegeben; 
er dürfte 9 Fl. 45 Kir. bis 10 Gulden Eonventionsmünze (alfo hoͤchſtens 7 
Thaler preußiſch Courant) betragen. Der Toman iſt bie eigentliche Na— 
tionalmünge, und es werden die Einkuͤnkte und Ausgaben des Staats nad) 
ihr berechnet. Sil bermuͤnzen gibt es mehrere, als zu 12 Kreuzer, 
6 Kreuzer Werth u. ſ. w. Man hat Sibertüde gu 5 Abafjis, etwa 
= (2) Zoman haltend. Sonſt eirculirt tuͤrkiſches und indiſches 
(!) Geld.’ 

Wäre der Toman nicht eine eigentlihe Rehnungsmünge, 
dem zufolge er nicht geprägt vorhanden ift, fo könnte man aus ben fo 
verſchiedenen Angaben feines Werths zu glauben geneigt ſeyn, daß man dop— 
pelte und dreifache Stuͤcke dieſer Art mit dem einfachen Toman verwechſelt 
hätte. Vielleicht iſt dies aber dennoch mit den kleinen geprägten perfiichen 
Münzforten geſchehen, aus denen man hernach den Werth des Zoman bes 
yedyuet bat. 

Bon wirklid geprägten Sitbermüngen unterfuchte man in 
Paris und London in den Sahren 1819 und 1320 folgende Silber» 
KRupien. Die perfifhe Rupie vom Jahr 1745 weg in London 1771 
Zroys Grän, und an feinem Silber 1735 folder Grän ; der Seingehalt ders 
feiben ift alfo 15 £oth 11,91 Grän ECoͤllniſch, ynd auf 1 GHln. Mark fein 
Silber gehen £0,7936236 Stüd dieſer Älteren Rupien. Die perfifde 
Rupie vom Jahr 1789 wog 178 englifche Troy: Grän, an feinem Silber 
173,9 ſoicher Graͤn; der Feingehalt iſt demnach 15 Loth 11,37Graͤn Coͤlln., 
und 20,7458004 Stuck derſelben (fait 203 Stuͤck) geben auf eine Coͤlln. 
Mark fein Silber, 


Es iſt dabei nicht angegeben, wie hoch man in Perfien eine folche 
Gilberrupie hält, oder wie ‚viele Mamudis zc. fie dort gilt. Sc habe 
daher verſucht, ihr Werthverhältniß in Mamudis und Shahee's, nach dem 
innern Silbergehalt der Rupie und des Zoman und ſeiner Unterabtheilungen 
(Cnach Bonneville), zu berechnen, und habe gefunden, daß danach 5,6317 

a 
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DErTten), 

(alfo circa 6) Mamudis oder 11,263 Shahees (Schahis) euf 1 ſolche Sil— 
berrupie (203 Stüd — 1 Eölln, Mark fein) zu ſtehen kommen, wofür wohl 
12 Schahis zu rechnen find, wenn man bedenkt, daß die Eleinern Münzforten, 
als Scheidemünge, doch immer etwas geringer ausfallen. Dies fteht freilich 
in großem Widerſpruch mit den obigen Angaben, nach denen 1 Silberrupie 
nur 3 Mamubis werth ſeyn foll, wonach freilich auc der Werth des Toman 
viel höher auskäme, und zwar würden nad) dieſer Silberrupie (205 Stüd 
auf 1 Eölln. Mark f.) nur 0,6225 Tomah’s auf 1 Eölln. Marf fein Gile 
ber gehen, und derſeibe alfo 22,48996 Thaler preußiſch Courant werth feyn, 
was doch wohl nicht der Fall ift. 

Nach Krufe und Andern werben bei größern Geldgefhäften 
bie Münzen nit ſtuͤckweiſe zugezählt, fondern-gewogen, und 
Ser Sad fol 50 Toman’s oder 2500 Abaſſis enthalten. — . 


P eru, jegige Republik (feit 1821), in Südbamerifa, 


die das vormalige fpanifche Vice» Königreih Peru begreift, und nebft den, 
von freien Indianern bewohnten, unermeßlichen Pampas oder Ebenen bis an 
Brafitiens Gränge, vom 3° 30’ bis 21° 30° füblicher Breite und vom 296° 
30° bis 313° weſtlicher Ränge liegt, nördlich an Colombia, öftlih an 
Braſilien, füdöftlicdh an die Republik Bolivia (fonft Oberperu), ſuͤdlich 
gleichfalls an Bolivia und weftlich an das flille Meer gränzt. Der Flüs 
heninhalt wird jetzt auf 283330 Quabratmeilen (16440 auf das eigente 
liche Peru und 11890 auf die Pampas), die Einwohnerzahl aber auf 
etwa 13 Millionen (die in den Pampas in Unabhängigkeit lebenden India— 
ner nicht mitgerechnet ) gefhägt. Die Produkte beftehen meiftens in den 
gewöhnlichen ſuͤdamerikaniſchen Ergeugniffen; die Induftrie iſt noch fehr 
zuruͤck, doch werben noch am meiften Wollen» und Baummollenzeuge, Gold» 
und Silberarbeiten, Seife, Corduan, Konfltüren 2c. verfertigt. Der Handel 
wird zur See am meiften mit den übrigen Freiſtaaten an dem ftillen Meere 
getrieben; Lima macht hierin die meiften Geſchaͤfte, vermittelft des nahen Has 
fens Gallao. Der Binnenbandel wird durch die gebirgige Beſchaffenheit 
‚des Landes bejchwerlich gemadt. Lima ift die Hauptſtadt und der Sitz ber 
Regierung und bes Kongreffes, in dem gleichnamigen Departement. Wie Ca» 
raccas und Mericoz fiehe bort, 


x Peſth, 
die wohlhabendſte und lebhafteſte Stadt des Koͤnigreichs Ungarns, in ber 
Peſther Gefpannfchaft, am linken Ufer ber Donau, Dfen gegenüber, hat drei 
Stunden im Umfange und gegen 59000 Einwohner, mit einer Univerfität, 
mehrern Unterrichtsanftalten zc, und verfchiedenen Seiden-, Tuch⸗, Lebers, 
Tabacks⸗ und andern Fabriken. Peftb ift der Hauptort bes ungaris 
fhen Handels, befonders dur) die vier jährlichen anfehnlichen Meſ— 
fen, wo polnifhe Juden, Griechen, Tuͤrken und Wiener Großhändler die 
Hauptgeſchaͤfte machen. nn u mit ung&rijcher Wolle, 

cin %. 
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Perth.) 
rehnet, wie Preßburg, nach rheiniſchen Gulden zu 60 Kreuzern 
ad Pfennige Calfo in dem Bahlwerthe, des 24: Guldenfußes); fonft 
aber auch in Wiener Währung, wie Deflerreich; fiche Prefburg und 
Mien. 


Netersburg, St. Petersburg, 
bie Faiferliche Nefideng und die zweite Hauptftadt des großen ruffifchen Reichs, 
eine der fchönften, merfwürdigften, präcdtigften Hauptitädte in Europa, an 
dem Einfluffe der Newa in den Finnifchen Meerbufen, an mehrern Ganälen 
und zum Theil auch auf Infeln, die von der Newa und ihren Armen gebil: 
det werden, in einer niedrigen, zum Theil moraftigen Fläche, von der breis 
ten Newa in ihren drei Hauptarmen, der fleinen Newa, der großen und klei— 
nen Nerofa, nebft mehren Nebenarmen, Ganälen und Nebenflüßchen durch— 
firömt. Erſt 1703 legte Peter der Große den Grund zu dieſer Stadt, 
welche jegt einen Flächenraum von 15 Quabratmeilen einnimmt (wovon nur 
45 mit Gebäuden befegt iſt), mit einer Menge vortrefflicher Anftalten, und 
außer ben drei Eaiferlichen Fabriken, nemlich der Zapetens, Glass, Cpiegels 
und Porzellanfabrit, mit mancherlei Fabriken und Manufakturen, welche Les 
der, Glas, Zuder, Gold» und Gilberwaaren, Seidenzeuge, Kattun und Big, 
Papiertapeten, Wachstuch, Schießpulver u. f. w. liefern. Weit wichtiger als 
die Induſtrie ift der Handel biefer Hauptſtadt, welde der Mittelpunkt 
des rufjifchen Handels ift, und eine Handelsbank hat, die 1322 mit 
den von ihe abhängigen Snftituten über 158 Millionen Rubel disponirte. 
Siehe Rußland, 


Philadelphia, Ä 
die größte Stadt Pennfylvaniens in den vereinigten Staaten ven Nord» 
Anerita, und nach New: Mork die größte des ganzen amecikaniſchen Staa— 
tes, jonft der Sie des Kongrefjes, zwifchen dem Delaware und dem Echuyle 
fill gelegen, 25 Stunden von ihrem Zufammenfluffe., Sie hat an 17000 
Häujer und über 137000 Einwohner, welche viele Fabriken und anfchnliche 
Handelögefchäfte betreiben. Die Stadt hat einen vortrefflihen Hafen, große 
Schiffswerfte, eine Univerſitaͤt, mehrere andere wiffenfhafttiche Anſtalten, bie 
Münze des Sreiftants, ein Handelgkollegium, 13 Wechſelbanken z2c.; fiehe 

Nord ‚Amerika, 


Die Philippinifchen oder Mantlifhen Inſeln in Afıen 
( Dftindien ). 
welche öfttih vom Auftralocean und weftlih vom chinefiichen Meere befpült 
werben, enthalten 3650 Quadratmeilen und drei Millionen Einwohner, Dieje 
Snfelh find befonders fruchtbar an Reis, vortrefflicher Baumwolle, Zucker, 
Indigo ꝛc., und reich an Gold. Sie ſtehen groͤßtentheils unter ſpaniſcher 
Herrſchaft. Die größte von dieſen Inſeln heißt Manila ober Luzon; die 
Hauptitadt ift Manila, am Fluſſe Yaflig und einer. Bai; die Stadt Ca— 
vite ift der Hafen yon Manila mit einem Sciffsarfenale, Giche Magin— 
dano und Manila 
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Piacenza (ſpr. Piatſchenza), 


Stadt bes Herzogthums Parma in Italien, in 
einer fruchtbaren Ebene, unweit des Po, von be: 
teächtlichem Umfange, aber menfchenteer, da -fie 
nur 15000 Einwohner zählt. Es gibt hier übri« 
gens Geidens, Wein- und Dlivenbau und Seidens 
und Bardhentwebereien, nebft nicht unerheblichem Hans 
del mit biefen Produkten ꝛc., wie Parmaz fiehe 
Herzogthum Parma, 


Dad Fürftentbum Piemont, in dem Koͤ— 
nigreih Sardinien in Stalien, 


gegen Norden an bie — gegen Oſten an 
das lombardiſch-venetianiſche Koͤnigreich und Parma, 
gegen Süden an Genua und Nizza und gegen Wer 
ften an Frankreich und Savoyen grängend, bildet jegt 
die 5 Provinzen: Zurin, Cuneo, Aleffandria, No: 
vara und Yofta, worin Zurin die Hauptftadt 
bes ganzen Staats und Eönigliche Refidenz. (Haupts 
produkt Seide.) 


Man rechnet fowohl hier, als in dem Herzogthum 

Savoyen, 

nach Lire zu 20 Solbi a 12 Denari Piemons 

teſi; jedodh neuerdings aud 

nad neuen Liren (Lire nuove) gu 100 Gen» 

tefimi. 
Bin den alten Lire (u 20 Soldi & 12]. 

Denarı) gehen auf 1 Eölln. Mark f. Sitber: . |44,1758 | 0,816916 
Gefeglid, oder nah M.R.B. Gerhardt: | 44 0,818182 
Bon den neuen Lire (Lirenuove) zu 100 ä ? 

Gentefimi, geben auf 1 Coͤlln. Mark f. Sitber: | 51,9845 | 0,269570 


Legtere (die neuen Lire) ftellen ben franzoͤſi— 
ſchen Frank oder die bisherige Lira Staliane 
vor, da bie jekige Ausprägung ber piemontefiichen 
Silbermünzen gang nad dem Fuße der franzöfifchen | 
Ausmuͤnzung gejchieht, die wohl in ben ſuͤdlichen 
und weftlichen Staaten des chriftlichen Europa mehr 
und mehr Nachfolge finden bürfte, da fie fie ſchon 
zum, Theil gefunden hat, fammt dem ——— 
Maaß⸗ und Gewichtsſyſteme. 


Schon waͤhrend des franzoͤfiſchen Krieges, in 
den-Beiten ber franzoͤſiſchen Umwaͤlzung (1794 u, ſ. w.) 
wurden in der Muͤnze zu Turin goldene Ma— 
rengos& gu 20 Franken, und ſilberne 5- Frans 
ten» Stide, mit Buonaparte’s Bilbniß, gefchlar 
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(piemont.) 


en welche von gleichem Gewicht und Gehalt wie bie franzoͤſiſchen 20- und 
5 » Sranfenftüde find. 


Der Bahlwerth der — aͤltern und neuern Rebhnungds 
muͤnzen läft ih am beften aus dem wirklich geprägten piem ontejer 
Scudo von dem \ Jahr 1770 zu. 6 Lire Piemontefifh, fo wie aus dem neu 
geprägten Scudo zu 5 Lire nuove beftimmen, welcher Iegtere, wie ges 
fagt, nad) dem frangöfifhen Muͤnzfuß ausgeprägt ift, und daher bem one 
zoͤſiſchen 5 » Sranfenftüd in Gewicht und Gehalt gleich Eommen fol. 


Sefeglich follte der fileerne Scudo von 6 piemont, Lire 65824 
biefige Grani wiegen, und 107 Denari fein (alfo 14! Korb Coͤll niſch 
fein) feyn. Dies gibt, da bie hiefige Mark gang der poländifchen Trois⸗ 
Mark von 5120 holl. Aſſen gleich ſeyn ſoll, wenn man die Coͤllniſche Mark 
nach der alten Art zu 4864 holl. Affe annimmt, 48,982646 ältere pie» 
montefer Lire, und wenn man letztere zu 4865 holl. Affe rechnet (wie 


es richtiger iſt) 43,9916884 ſolche ältere Lire auf 1 Coͤlln. Mark fein Sil⸗ 
ber, aljo ‚nahe genug 44 Lire. — Ä 


Bei den Münzs Unterfuhungen in London und Paris (in den I. 
1819 und 1820) fand man den piemontefer Scubo vom Jahr 1755 
(Chalbe nad) Verhältnig) 542 engl. Troy: Grän ſchwer, 488,9 folder Grän 
‚fein; alfo zu 14 Loth 7,78 Grän (Coͤllniſch) fein, wonach denn 7,37921 
dieſer ältern Scudi, und zu 6 Lire, 44,27528 ältere piemonte— 
fer Lire auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber gehen. — Den piemonteſer 
Scudo vom Jahr 1770 Chalbe nah Verhältnig) fand man in Eondon 
ebenfalls 542 Troy» Grän fhwer, an feinem Silber 490 folcher Grän, folge 
ih an Feingehalt, nach Coͤllniſcher Eintheilung, 14 Loth 8,37 Grän (beis 
nahe 145 Loth fein), fo, daß davon 7,362639 diefer Seudi, und zu 6 
Lire Piementefi: 44,175834 piemontefer Lire auf die Coͤllni— 
[he Mark fein Silber geben. Diefer lestere Scubo und bie daraus 
hervorgehenden piemontefer Lire bilden eigentlich feit 1770 den wahren 


Zahlwerth des piemonteter Muͤnzfußes, wie er hier oben a 
worden ilt. 


Von ben neuern piemontefer Lire (Lire nuove) find nod) Feine 
nähern Unterſuchungen vorhanden; ; man muß alſo die geſetzmaͤßige Beſtim— 
mung dafuͤr gelten laſſen, wie bei Frankrei ch, wonach denn 51,9545 Lire 
nuove auf 4 Coͤlln. Mark f. Silber gehen muͤſſen. — In London wurde 
zwar aud ein 5»  Sranten» ober 5skire » Stüd aus Piemont un 
terjucht, welches 3354 engl. Troy⸗ Gran ſchwer, 843,7 ſolche Grän fein 
befunden wurde, alfo einen Feingehalt von 14 Kothen 4,77 Grän Coͤllniſch 
“ hatte, und wonad 10,4966357 folder neuern Scudi ober 5: Frau 

ten: ©tüde, oder 52,483173 Lire oder Franken auf 1 Coͤlln. Mari 

fein Silber gehen; allein diefe Silbermüngen waren vom Jahr 1801- und 
alfo nody aus einern frühern, umwaͤlzenden Beitpunfte, woraus Feine weiteren 
. Bolgerungen für die Gegenwart gezogen werben koͤnnen. 


Das fruͤherhin ftatt gefundene, dann und wann noch vorkommende Vers 


_ 29h — 


Rechnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhältniß. 


(Piemont) . 


hältniß ber Piemontefer und Savoyifhen Rehnungsmüngen 
enthält folgende Aufftellung ; 











Ecudo, Lire. | Soldi. Dustin. Denari. 
(EEE Ze EG t — — — — ——— — ner nn EEE 
16 120 480 1440 
1 20 80 240 

1 4 12 
1 3 


Wirklich geprägte Landesmünzen find nadjgenannte Sorten: 


1) In Golde: Garlini (melde vor und feit 1785 geprägt wurden, 
aber nad) einem von einander abweichenden Gewicht und innern Ges 
halt), von 5 Doppien, das Stüd zu 120 Lire; halbe dergleichen, - 
nad) Verhältnig, gu 60 Kire, 

Doppien oder Piftolen zu 24 Eire (Ältere); halbe, Viertel und Ads 
tel dergleichen zu 12, 6 und 3 Lire. 

Marengo’s gu 20 Trancs oder 20 neue Eire, feit der franzöfifchen 
Ummälzung und feit 1816; dergleichen boppelte zu 40 Krancs oder 
neue Lire, feit 1821; dergleichen vierfache gu 80 neue kire oder 
Trancs, ebenfalls feit 1821, 

(Die Marengo’s oder 20 » Frankenftüde wogen 99I engl. Troy— 
Graͤn, an feinem Golde 82,7 folder Grän; dies gibt 19 Karat 
11,98. Grän Gölnifh fein (nahe gentg 20 Karat fein), und alſo 
43,62386 Stüd derſelben auf die Cöllnifhe Mark fein Gold, zu 
20 Lire oder Franken demnach 872,4772 goldene neue Lire oder 
Franken auf 1 Eölln. Mark fein Gold. ) 


Die älteren Goldmünzen Piemonts follen, nad) dem Muͤnz— 
edikt von 1786, 217 Karat fein Gold enthalten und folgendes Gewicht 
haben; 

i Die Doppie zu 5 Piftolen, 8545 Graniz biefelbe gu 24 Piſtolen, 

42775 Granit; die einfache Doppie oder Piftole 1703 Grani; ferner zu 

3 Piftole 85yz und gu + Piftole (à 6 Kire) 4233 hiefige Grani. 

2) Su Silber: Scudi zu 6 alte piemontefifche Lire. Diefe fols 
ien, nach dem Edikt von 1755, zu 107 hiefigen Denari (das ift 144» 
löthig) fein ausgeprägt feyn, wie alle ältere Silbermüngen, und 

:6583$ biefige Grani wiegen. — Halbe Scudi zu 3 alte Lire, 

(32955 Grani); Viertel dergleichen gu 15 alte Lire (16474 

Grani fhwer) und Achtel dergleichen zu & alte Lire (an Gewicht 

82152 biefige Grani). — | 

Neue filberne Scudi gu 5 neuen Live (oder Franc) feit 1816; 
neue Lire zu 100 Gentefimi. 


5) Bon Scheidemüngen der früheren Ausprägung in Silber 
hat man Stüde zu 75 und gu 2% Soldi, 
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(Piemont.) 
Dergleihen in Kupfer: Ganze und halbe Soldi, Duatrini zu 
3 Denari. (oder fogenannte Picaillons). 
Kelly bemerkt in feinem Münzwerke (1823) noch folgende hiefige 
Nehnungs- und Wechſelmuͤnzen: 
Der Florin oder Gulden von Savoyen zu 12 Soldi, deren 20 auf 
eine alte Lira gehen; ferner: dee Scudo gu 4 Lire; der Ducatonzu 
5 Lire; der Scudo d’oro gu 7% Lire; die Piftole gu 15 Lire und 
‘der Louisd’or gu 16 Lire (ältere). — 
Bon den erwähnten Hierländifhen Müngforten find noch 
im Umlauf, und haben in neuen Lire ober Lire nuove und Genter 
fimi folgenden gefeglihen Werth : 
Goldforten: Doppia di Savoja (Piemontefifche Dublonen): 28 neue 
Lire 45 Gentefimi. 
Quabruplo di Genova (genuefifche Quadruple): 79 neue Lire. — 
Gilberforten: Scudo di Savoja (ä 6 Lire, feit 1755): 7 neue Lire 
06 Gentefimi. | 
Scudo di Genua (Genuefer Ecubo): 6 neue Lire 56 Gentefimi. 
Silberne Scheidemünze: GStüde gu 8 Soldi di Piemonte, zu 
40 Eentefimi. 
Stüde zu 4, 21 und 1 dergl. Soldi, nach Verhältnig (& 5 Gentefimi), 
Stüde zu 6 Denari piemontefiih, 25 Eentefimi. 
Stüde gu 4 und 2 genuefer Soldi, zu 16 und 8 Gentefimi, 
Stüde zu 8 genuejer Denari, 2 Gentefimi. 
Alte Parpajola, genuefifche, einfache und doppelte, zu 5 und 
10 Gentefimi. 
Kupferne Scheibemüngen: Stüde zu 2 Soldi di Piemonte: 
10 Gentefimi; dergl. zu 1 Soldo: 5 Gentefimi. 
Stüde zu 2 piemont. Denari: 1 Gentefimo; Stüde zu 4 genuef. 
Denari: 1 Gentefimo. 


Die ausländifhen Golb»- und Silbermüngen, welde 
hiev vorfommen, haben folgenden Tarif: 
Goldmünzen: Franzöfifhe Louisd’or oder Gtüde zu 24 Livres in 
Golde: 28 neue Sire 55 Sentefimi, 

Franzoͤſ. 20,Francs— Stüde: 20 neue Lirez desgl. die 20 » Lirer 
Stüde des vormaligen Königreichs Italien und die des Herzog: 
tbums Parma. 

Doppia Sovrana vechia: 54 Eire nuove 81 Gentefimi; dergl. 
nuova: 35 Lire nuove 02 Eentefimi. 

Zecchino d’Auftria, oder Eaiferlihe Ducaten: 11 Lire nuove 
64 Sentefimi. 

3echino d’Ungheria, ober Kremniger Ducaten: 11 Lire nuove 
66 Gentefimi. | 

Zechino di Venezia, oder venetianifche Becchinen: 11 Lire nuove 
82 Sentefimi. 4 
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Bechino d'Olanda, oder hollaͤndiſche Ducaten: 11 eire nuove 
59 Eentefimi. 
‚ Dergl. di Zoscana, oder Zoscanifche ——— 11 Lire nuove 79 Gent. 
Dergl. di Pio VII, oder roͤmiſche Bechinen: 11 = s 61 » 
- Doppia di Pio VI., ober zömifhe Piftolen, Pius VL: 16 Lire nuove 
93 Gentefimi. 
Dergl. di Pio VII, oder römijche Piftoten, Pius VIL: 16 Lire nuove‘ 
SO Gentefimi. 
Dergl. di Portögallo (Dobra zu 12800 Rees): 89 kire nuove 
70 Eenteſimi. 
Spaniſcher Quadruplto, von 1772 bis 1785: 82 &, n. 52 Gent. 
Dergleichen feit 1785: 80 Lire nuove 22 Gentefimi, 
Toskaniſche Ruspone: 85 Lire nuove 59 Gentefimi. 
Sicilianiſche Oncia di 3 Ducati feit 1818: 12 8. n. 95 Gentefimi. 
Dergleichen feit 1748: 18 Lire nuove 10 Gentefimi. 


Cilbermüngen: Franzöfifhe Scudi vechio (Neuethaler zu 

6 kiv.): 5 Lire nuove 72 Centeſimi. | 

Dergl. Scudi von 5» Frandi (5 Frankenthaler ): 5 Lire nuove. 

Dergl. Scudi zu 5 Lire nuove von dem vormaligen Königreich Ita— 
lien und dem Herzogthum Parma. 

Zallaro db’Xuftcia (Speciesthaler öfterr,): 5 &. n. 02 Gentefimi. 

Scudo vechio di Milano (Mailänder Thaler) feit 1778: 4 Live 
nuove 48 Eenteſimi. 

Srocione belle 3 Eorone (Mailänder neue 3 Kronenthaler): 5 fire 
nuove 56 Eentefimi. 

Scudo nuovo Lombardos Beneto: 5 Lire nuove 10 Gentefimi, 

Zoscanifher Francescone oder Pifisthaler: 5 &. n. 40 Gent. 

Eolonnato della Penifola (GSäulenpiafter): 5 8. n. 28 Gent, 


Die Unge fein Gold zu 24 Karat war früherhin auf 874 Lire 
piemont, feflgelegt worden, 

Wie zum Theil ſchon hier oben bemerkt worden ift, beftehen 
gegenwärtig bie wirtlid geprägten farbinifhen NRational« 
münzen! u: 
1) In Goldberaus der Doppia d’oro zu 80, zu JO und 20 Eire nuove, 
2) In Silber: aus bem Scudo d’argento zu 5 Lire nuone; , 

in Stüden zu 2 Lire und zu 1 Lira nuove, bann zu 50 und u 

25 GBentefimi. 


3) Su Scheidemünge: aus Stüden zu 5, zu 3 Gentefimi und zu 
1 Centeſimoz alles nad dem neuen franzoͤſiſchen — 


Pillau, 


gutgebaute Stadt im Regierungsbezirk von Königsberg, in der Sea 
Provinz Oftpreufen, auf einer Erdzunge, an der Einfahrt in’s friſch 
Haff, der Spige der friigen Rehrung gegenüber, mit einem gut befefligten 
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(Pillau.) 


Fort, einem Leuchtthurm und einem Seehafen, in welchem jaͤhrlich über 300 
Schiffe ein: und auslaufen, und wo die großen Schiffe, welche nady Königs« 
berg Waaren bringen, erleichtert werden. Die Einwohner (etwa 3000) bes 
ſchaͤftigen fich vornehmlich mit dem Etorfange und der Kaviarbereitung, mit 
Schiffbau und Geehandel, Eiche Berlin und Preußen. 


Piſa, 
EDER große und anfehnliche, aber ſchlecht bevoͤlkerte Stadt, in bem 
Gebiete von Yifa, im. Großherzogthum Toscana in Italien, am Arno, der 
fie in zwei Theile trennt, in einer Ebene, 1 Meile vom Meere gelegen, mit 
90,000 Einwohnern. Zu den Zeiten ihres Flors zählte fie deren 150,000, 
(Der 188 Fuß hohe, ſchief gebaute Thurm Campanile torto.) 
Piſa bat eine Univerfität 2c., nahe babei berühmte Bäder, und’ verfcier 
dene Baumwollen s und Seibenwebereien, eine Bleihütte, Glashütte und Vi— 

trioljiederei, 


j P i ſt o ia, 
Stabt mit Citadelle, ebenfalls im a von Zoscana, in dem 
Gebiete von Florenz gelegen, hat viele anſehnliche, zum Theil prächtige, Ges 
bäude, und etwa 10500 Einwohner, weiche Wollentücher, Leinwand, Kupfer» 
geſchirre 2c. verfertigen. Siehe wegen dieſer beiden Städte Toscana nad. 


Plymouth che. Pleimaudo), 


feſte und wichtige Seeſtadt in Devonſhire in England, am Canal, zwi⸗ 
ſchen den Muͤndungen der Fluͤſſe Eamar und Plym, ein Hauptplatz zum Bau 
und Ausrüftung der Kriegsfchiffe und daher der vorzüglichfte Kriegshafen bes 
Reichs, beſteht aus der Etadt Plymouth, der Plymouther Dock, die jest 
‚eine bejondere Stadt bilder, und den Namen Devonport erhalten hat, und 
den Vorftädten. Man findet hier große Schiffswerfte, große Magazine, das 
koͤnigliche Seearſenal, ein Seehoſpital und uͤber 61000 Einwohner, welche 
einen anſehnlichen Handel treiben. (Keuchtthurm.) Siehe England 
und London. 
Das Königreich Polen, 
welches neuerdings aus dem Herzogthum Warſchau entſtanden iſt, doch 
demſelben am Umfange nicht gleich kommt, indem einige Theile mit dem preu— 
ßiſchen Staate, unter dem Namen des Großherzogthums Poſen, vers 
einigt worden find, und der Freiftaat Krakau daraus gebildet worden" 
iſt; graͤnzt gegen Oſten an ruſſiſchẽ Provinzen, wo der Bug und Nie 
men giößtentheils die Graͤnze machen; gegen Suͤden an Galizien, wo die 
Weichſel zum Theil die Graͤnze bildet, und an das Gebiet der freien Staat 
Krakau; gegen Weſten an die preußiſchen Provinzen Schleſien und Poſen, 
wo die Prosna zum Theil die Graͤnze macht, und gegen Norden au 
Welt» und DOftpreufen. Es enthält dieſes Königreich 2292 Quadrammeilen 
an Flaͤcheninhalt, und, ohne Militär, über 3 Mi, 700000 Einwohner, 
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darunter 345000 Juden feyn follen. Der Hauptfluß Ba 
ift die Weichfel, Der Boden iſt eine mit vielen 
Waldungen bedeckte Ebene; blos im Suͤdweſten ers 
heben fi) Berge, die von den Karpathen abftreifen. 
Der im Ganzen fruchtbare Boden liefert vorzuͤglich 
viel Getraide, Flachs, Hanf und geringen Las 
bad, Garten» und Oftbau find unbedeutend; defto 
wichtiger aber die Viehzucht und Bienenzucht. 
(Wolle, Schweineborften, Federpoſen, Honig und 
Wachs) Auh gibt es Eifen, Kupfer, Blei, 
etwas Silber, Galmei, Zink und Gteinfohlen. 
Die Inbuftrie, bie bisher gar nicht bedeutend 
war, nimmt jest immer mehr zu und es find viele 
neue Fabriken entſtanden; auch bluͤht der Handel 
mehr auf, fuͤr welchen Warſchau und Lublin die 
Hauptorte ſind. Die Hauptſtadt des Koͤnigreichs iſt 
Warſchau, und Polen wird jegt in 8 Woiwod— 
[haften eingetheilt. Siche Warfdau. 


P ondichery (in Oſtindien), 


eine Seeſtadt und jetzt ganz offener Ort, beſteht 

aus der ſogenannten weißen und ſchwarzen Stadt, 

und iſt die Hauptſtadt der franzoͤſiſchen oſtindiſchen 

Beſitungen und der Mittelpunkt des indiſchen Han \ 

dels der Franzoſen. Gie hat Fabriken in Baum 
wolle, eine Rhede und 25000 Einwohner. 


Pondihery rehnet, nah M. R. B. Ger: 

hardt's Angabe, 

1) — Pagoden zu 24 — 60 Caches = 
(Rh): 6,36686 | 2,198886 
oder auch 2) nad Rupien zu 8 Fanone oder 
Fanams: — 21,36481 | 0,640298 


Saͤmmtliche hiefige Rechnungsmuͤn— 
zen haben, Kruſen und Gerhardt zufolge, fol— 
gendes Verhaͤltniß: 


3a, | 
Par | Rus | mon Annas. Gore. | Ter | Caches 
gode. | pien. | (Bar) niers, (Kaͤſch). 


nams). 


An haut 
1| 3 | 24 | 48 | 90 | 990 [1440 
16 | 30 |830 | 480 
1) 2| 35 | 415} 60 
1 15 | 205| 380 
2,1170. 16 
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Nach Sonnerat's Reiſe hingegen und der darin enthaltenen Beſtim— 
mung einiger hieſigen Muͤnzen, müßte man gedachtes Verhaͤltniß (wie Ger: 
hardt daraus anführt) fo annehmen, daß 1 Pagode 3 Rupien, 24 Fa— 
nons, 48 Annas, 144 Sols (oder Sous), 480 Dudus und 1440 GCadıss 
oder Kaͤſch Hätte. Hiernach hätte 1 Pagode, ftatt 90 Sole, deren 144, und 
1 Rupie daher, anftatt 50 Sols, beren 48; was wohl irrig feyn dürfte, 


Nah Kelly ift die hiefige Pagode, fo wie die hiefige Silberrur 
‚pie, ber von Modras am Werthe durchaus gleich. Nun befand fich aber 
die Silberrupie von Madras vom Sahr 1818 bei ber Unterſuchung 
in London 180 Trey-Graͤn fhwer, an feinem Eilber 165 dergleichen 
Graͤn; ber Feingehalt ift alfo 14% Loth Göllnifh," und es geben davon 
21,8648103 Stüd auf 1 Cöln, Mark fein Silber. Wenn nun 3 Silbers. 
rupien auf 1 Pagode gerechnet werden (die in ber Regel in Golbe aus» 
geprägt ift), fo wären hiernach 7,2882701 Pagoden (in Silber) auf 
1 Eölln. Mark fein Silber gu rechnen. 


Indeſſen find für Pondichery geprägte Gold» Pagoden vorhanden, 
und man fand bie in Paris und London unterfuchten: 523 engl. Troys 
Grän am Gewidt, und 575 dergleichen Gran an feinem Golde; der innere 
Gehalt derfelben ift alſo 17 Karat 0,068 Grän fein, und 96,9810133 
Stüd berfelben gehen auf 1 Eölln. Mark fein Gold. In London fchäste 
man biefe Pagode 6 Schillinge 7 Pence Sterling werth; bies gibt demnach 
in dem Werthe der preußiſchen Friedrichsd'or, 3813 Stuͤck derſelben 
auf 1 Coͤlln. Mark fein Gold, den Friedrichsd'or zu 5% Thaler preußifch 
Geurant gerechnet, 6,56686 Gold» ad von Pondidery auf 1 
Coͤllniſche Mark fein Silber, 


Der Fanam von Pondichery wog in Eondon 243 Troy-Graͤn, das 
darin enthaltene feine Eilber wog 22,8 dergleihen Graͤn; der Feingehalt ift 
aljo 14 Loth 16,02 Grän Cöllnifh, und 158,23218 Stud einfache Fa⸗ 
nons oder Fanams enthalten 1 Coͤllniſche Mark fein Silber. — Der 
doppelte Fanam von Pondichery wog nur 42% engl. Troy-Graͤn, das 
darin enthaltene feine Silber aber 39 folcher Sränz folglich ift der innere 
Gehalt derfelben nur 14 Loth 10,74 Gran (Eölnifh) fein, und 92,504967 
Stücd gehen davon auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber. — Da nun 8 hiefige 
Fanams oder Fanons 1 Gilberrupie ausmachen, fo würden, hinfichtlich der 
einfachen Fanams-Stuͤcke, nut 19,7790225- hiefige Eilberrupien auf 1 Cölln, 
Mark fein Silber zu rechnen feyn; von den Doppel-Fanams aber würs 
den hiernach fogar 23,126242 Stüd hiefige Sitbersiipien auf dieſelbe Mark 
fein Eilber gehen, was gegen die einfachen Fanams-Stuͤcke gang unverhälts 
nißmaͤßig iſt. Wirkliche Silberrupien von Pondichery find in London 
nicht zur Unterfuhung gekommen, fcheinen alfo felten zu feyn. — Nimmt 
man nun die Durchfchnittszahl aus beiden Ergebniffen, nemlich von den eins 
fachen und doppelten Fanams; fo erhält man dadurch 21,452652 Gilbers 
rupien für 1 Coͤlln. Mark fein Silber, folglich mit der Rupie von Mas 
dras von 1318 beinahe gleich Fommend, was denn wohl auch Kelty zue 
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| (pondichery.) 

‚ Gleihfhägung beider Sorten Rupien veranlaßt haben mag, obſchon der Ab» 

ſtand noch immer merklich genug ift. — 
Wirklich geprägte Münzen für dieſe franzöfifhe Beſitzung find 

‚ nun überhaupt folgende ; | r 

In Golbe: Die erwähnten Pagoden, zu 17 Karat fein Coͤllniſch, 6 Schil« 
linge 7 Pence Sterling am Werth. 

Zn Silber: Rupien, wovon, nah M. R. B. Gerhardt sen., hollän« 
bifchen Nachrichten aus Batavia zufolge, 205 Stüd auf bie raube 
Eolln. Mark von 15 Loth 7 Gran fein, und 21z,; Stüd auf die Eölln. 
Mark fein Silber gehen follen. — Iſt aber, Keliy zufolge, die hie: 
fige Rupie wirktih der von Madras glei, fo müßte man davon 
20,042743 Stüd auf die rauhe Coͤlln. Mark von 14 Loth 12 Grän 
fein, und 21,86481 Stüd auf die Eölln. Mark fein Eilber rechnen. — 

Fanams oder Fanons, einfache und doppelte, wie fich aus obiger Zur 
fammenftellung ergeben hat, fehr unverhältnigmäßig ausgeprägt. (1 Fa⸗ 
nam ift etwa 2 Silbergr. 5 Pfenn. preuß. Courant werth.) — 

In Kupfer: Der ſogenannte Caſh oder Käfch, 480 Stuͤck auf die Sil— 
berrupie, alfo noch keinen halben preußifchen Pfennig das Stück werth. 
— Ferner der Dudu, wonon man (nah Sonnerat) 20 Stüd auf 
den Kanon rechnet. j 


Nach M. R. B. Gerhardt ließ bie hiefigen Münzen ehemals bie 
franzöfifhe Handelsgefellfchaft ausprägen, und es ift fehr wahr: 
fcheinlih, daß man mit der Zeit auch hier die neue franzöfifhe Muͤnz⸗, 
Maas und Gewichtsverfaffung, fo viel möglich, einzufügen fuchen wird, 
‚wenn es nicht etwa ſchon gefchehen iſt. — 


Porto oder Dporto, 


die Hauptfladt in ber portugiefifchen Provinz Entre Dueroe Minho 
und die größte Stade nach Kiffabon, in einem engen Thale zwifchen hohen 
Kelfen, an beiden Seiten des Duero, nebft einem, durch ein kleines Fort 
befhüsten Hafen und 70000 Einwohnern, welde einen betraͤchtlichen Hans 
del, befonders mit Portowein, treiben, wovon 1321 allein 24655 Pipen 
ausgeführt wurden, Den Verkauf deffelben beforgt vornehmlich, die Handels 
geſellſchaft vom obern Duero, die auch an 30 Branntweinbrennereien unterhält, 
Man findet hier gegen 220 Handelöhäufer und eine Menge Fabriken. Es 
laufen hier jährlih an 1200 Schiffe ein. — — 
Wie Liffabon vd Portugal, 


| Porto-Rico, 
eine ſpaniſche Inſel und zwar eine der vier großen Antillen in Weſtin— 
dien, 182 Quadratmeilen groß, mit angeblich mehr als 200000 Einwoh⸗ 
nern, mit fruchtbarem, jest mehr als fonft angebauten, Boden, woſel bſt 
außer dem Anbau von Lebensmitteln und weſtindiſchen Stapelwaaren (Ta— 
bad, Kaffee, Zucker ⁊. in beoeutender Menge und zu anſehnlicher 


a 
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(Porto-Rico.) 


Ausfuhr), auch eine betraͤchtliche Viehzucht unterhalten wird. Die Haupt— 
ftadt darin ift St. Juan de Porto-NRico, flark befeftigt, und auf einer 
Snfel gelegen, die durch eine Brüde mit der Hauptinfel zufammenhängt, ift 
ziemlich regelmäßig gebaut, Hat einen Hafen, 50000 Einwohner, und iſt der 
Sig des GeneralsSapitains und eines Biſchofs; wie Mexico, fiehe dort, 


Porto Santo, 


eine Kleine weftafrifanifche, portugiefifhe Inſel nordöftlih von Madeira, 


'befonders reich an Repphühnern und mit 1200 Einwohnern, die fich vorzuͤg— 
li mit dem Weinbau beihäftigen; wie Portugal, fie Madeira 
und Portugal, 


Ä Portsau- Prince, 


Hauptftadt des Staates und Eig der Regierung auf der bedeutenden Snfel 
Hayti oder St, Domingo, an der Weflfüfte an einer großen Bai, die 


einen vortrefflihen Hafen bildet, mit einem Fort, einem Pallaft bes Negies . 


rungss Präfidenten, mehrern Unterrichts » Anftalten und mit 28000 Einwoh— 
nern. Diefe Stadt treibt ben wichtigſten Handel auf der ganzen Snfel, 
Siehe Domingo (Et. Domingo oder Hayti) — Seite 56. — 


| Das Königreih Portugal, 

das mweftliche Land Europa’s, gegen Norden und Dften an Spanien, gegen 
Süden und Weften an das atlantifche Meer angränzend. Es liegt vom 
8° 15° bis 11° 55° Länge, und vom 360 55° bie 42° 13° nördlicher Breite 
und wird von etwa 3 Mill. 175000 Menfchen bewohnt. Der Produkten: 
Reihthum- ift groß und würde bei befferer Benutzung noch größer feyn. 
In vielen Induſtrie-Zweigen ift dies Reich ebenfalls noch ſehr zuruͤck, 
und man vermißt befonders alles, was durch den beffern Gefchmad in den 
ſchoͤnen Künften. gewirkt werden Tann. Gelbft bei dem Muͤnzweſen geht dies 
fo weit, daß das portugiefifche Geld unter allem vielleicht das fchlechtefte Ge— 
präge hat. — Die vornehmften Handelsftädte find Liffabon (die 
Hauptftadt des Neichs und Refidenz des Königs), Oporto, Setuval und 


Taro. — Unter den auswärtigen Ländern handelt Portugal _ 


vorzüglich mit England, welches Portugal feine meiften Beduͤrfniſſe zus 
führt, und dafür zwar wieder Waaren ( befonders Portwein) annimmt, aber 
ſich auch noch jährlich beträchtliche Summen baaren Geldes herauszahlen läßt, 
Portugal würde daher nad) und nad) ganz verarmen, wenn nicht diefer Wer: 
luft im Handel durch den Gewinn von Brafilien wieder ausgeglichen würde, 
der fich jedoch auch vermindert hat, feitdem der Handel nach Brafilien allen 
Nationen frei gegeben ift, und ſich diefes Land jest von Portugal ganz unabe 
bangig gemacht hat, — Der innere Handel wird durch die im Durchs 
ſchnitt ſchlechten Wege ziemlich erſchwert, und koͤnnte uͤbrhaupt Yebhafter und 
bedeutender feyn. — Dies Reich wird im engern Sinne ir dad Königreid; 
Portugal und das Königreih Algarvien eingerheilt. Das erftere beſteht 
aus 5 Provinzen oder Landſchaften, und das letztere, welches ſehr klein iſt, 
bildet nur eine Landſchaft. 
17 
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— — 
(Portugal), 

Man rechnet in diefem Königreiche, wozu bie Beſitzungen 
in.Afrita, Xfien und Amerika gehören, gewöhnlich nach der Kein» 
ften Münze diefes Landes, nad Rees ( Reis.) 

Bon diefen Nees, (oder Reis) — nad) preufifchem Gelbe in der 
neuen Eintheilung, den. Thaler zu 360 Pfennige gerechnet, etwa 15 Pfennige 
( 0,582107 ) wertd — iſt, fo wie von den Millerees (Milreis), wos 
nach bei größeren Summen gerechnet zu werben pflegt 2c. das Nähere on 
unter Liffabon, ausführlich angegeben worden, worauf hiermit verwiefen 
wird. Auch das Verhättniß und die Eintheilung der portugiefiichen Rech— 
nungsmuͤnzen, nebfl den eigenthüumlichen Bezeichnungen für größere Summen, 
fo wie das Nöthige über die wirklich geprägten Münzjorten, findet ſich 
dort, — Nach dem vorhin bemerkten Zahlwerthe bes Nees Fommt-ein 
Millerees oder Milveis auf etwa 485 Silbergrofchen (43,508928) ober, 
was gleich viel ift, auf 1,616964265 Thaler (1 Shle, 14 gr, 9,6857 Pf.) 
preußifh Courant zu fleben, | R ’ EI ner 

Sinſichtlich deffen, was unter Liffabon Seite 124 und 125 über bie 
dortige Nationalbank und deren im December 1827 erfolgte Verlegenbeit 
kuͤrzlich bemerkt worden iſt, dient hier nachträglich noch Folgendes: 

Aus den Verhandlungen dev Verſammlung ber dortigen Bank: Intereffens 
ten ging hervor, daß die angeblich ſtarke Silber-Ausfuhr durch Schleichhandel 
aus dem Lande in der Hauptſache nur ein Vorwand der Bankdirektoren geweſen, 
um voreiliges Aufſehen zu vermeiden, und daß ihr Caſſenmangel andere und 
ſehr natuͤrliche Urſachen gehabt. — Die Bank hatte nemlich der Regierung den 
Belauf ihrer letzten Anleihe vorgeſtreckt, ohne zu bedenken, daß ſie dies bei ihrem 
beſchraͤnkten Capital nicht koͤnne, ohne ernſtlich ihre Exiſtenz zu gefaͤhrden 
und ihren Credit zu vernichten. Es war daher leicht vorauszuſehen, daß ſie 
der Regierung nicht eine Million an Gelde liefern, und um ſo viel ihre 
fruͤhern Ausgaben von Banknoten vergroͤßern koͤnne, ohne dieſes Geld aus 
LZumpen zu fabriciren, und daß das zu viel ausgegebene bald zu ihr zuruͤckkom— 
men mußte, um Metall dafuͤr zu verlangen, das fie nicht hatte. — Die Uns 
vorfichtigkeit der Regierung, indem fie einer jugendlichen, von unerfahrnen 
Händen geleiteten, Anftalt diefe Krifis aufzwang, war um fo auffallender und 
weniger zu ntjchuldigen,.da fremde Kapitaliften und inländifche Kaufleute 
die Anleihe unter vortheilhaften Bedingungen übernommen haben würden. — 
Henn die Direktoren, indem fie eine, ihre Mittel fo weit uͤberſchreitende 
Derbindlichkeit eingingen, und nun plöglich, da fie feinen Heller mehr in der 
Eaſſe hatten, ihre Zahlungen einftellten, als Abhuͤlfe für die Verwirrung, die 
fie angerichtet, nun auch noch erwarteten, fie würden die Regierung bewegen 
fönnen, ihren Banknoten einen gezwungenen Umlauf zu geben, wodurch fie 
ohne alle Gefahr ungeheuer gewonnen haben würden, fo find fie auch gebühs 
rend für diefe Vorausfegung des Geizes beftvaft worden.” — 


Pras, | 
fefte Hauptftabt des Königreichs Böhmen Cim oͤſterreichiſchen Staate), in 
einem ziemlich eingeengten Thale, zu beiden Seiten der Moldau, hat eins 
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nn Seo nn = nn 
| Prag.) 
Stunde im n Durchmeffer und vier Stunden im Umfange, mit einer Univerfität, 
einem polytechnifchen Inftitut und mehrern andern guten Unterrichtsanftalten. 
Prag ift der Mittelpunft bes böhmifhen Handels, hält bedeus 
tende Märkte, feit 1827 auch einen Wollmarkt, und zählt jetzt über 107000 
Einwohner, welche mehrere bedeutende Kattunfabriken, Leinwanddruckereien 
Ceinnenhandel ), Gold», Silber:, Seiden⸗, Leder: und viele andere Fabriken 
: . betreiben, 

rechnet gewöhnlich, wie ganz Böhmen und Mähren, nad Reichs— 
gulden zu 60 Kreugern ä 4 Pfennige, in dem Sahlwerthe des 
Gonventions » 20 » Gulbenfußes, die Göllnifhe Mark zu 155 Thaler, wie 
Wien, wofelbft überhaupt weiter nachzuſehen ift, aud in Getzeff der wirt 
Ligen Randesmüngen x. 


Die hiefigen (böhmifihen) Rechnungsmünzen haben fol— 
gende Eintheilung: 


Schock. 
Boͤh⸗ Reichs⸗ 
mifche | thaler. 


— 








Schock. Reichs⸗Boͤh⸗ | mise Kreus | Grö. | Weiße) ren: 
gutden. men.) GER | zer, Ifcher. | Pens | nige, 





Grofch. ſchen. nige. 
J 60 | 77z | 180 |240 | 540 | 720 
1| 1% ı. | 50 | 885 90 |120 ]1 270 | 360 
1 15 | 255 | 30 70 | 933} 210 | 280 
1 20 | 253 60 80 | 180 | 240 
1 13 3 4 9 | 12 
1 24| sl 7 gt 
ı| 153 3 4 
1 25 3 
1 1%. 


Berarbeitetes Silber Hält hier 12 Loth fein, und fol mit einis 
gen Thuͤrmen bezeichnet em: — 


Preßburg, 


vormalige Hauptſtadt Ungarns und Königliche Freiftadt, in der gleichnami⸗ 
gen Gefpannfhaft in Nieder-Ungarn oder dem weſtlichen 
Theile, am linken Ufer ber bier 150 Klafter breiten Donau, über welche jetzt 
eine Schiffbrüde geht, in einer reizenden Gegend, zwifihen hohen Bergen und 
einer weiten Ebene, ift fchön gebaut, und hat. mehrere vortreffliche Anftals 
ten, vtele NRofoglioßrennereien, Tuch-, Taback⸗-, Leder- und GSilberdrahts 
Gabriken, und über 35000 Einwohner, weldye einen wichtigen Speditionss 
handel mit ungarifchen Produkten auf der — und zu Lande treiben 
(Preßburger Frieden 1805) 


rechnet zwar wie Wien, fuͤhrt aber auch us und Rechnung nad 
shbeinifchen Gulden zu 60 Kreugeräad Piennige, folglich in dem 
17 
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Zahlwerthe des 24-Guldenfußes, in Gemaͤßheit des 
22. Artikels und 7, 9, des Reichstagsbeſchluſſes vom 
15. December 1807, 

Afo Gulden im Conventions » 20 = Gulden: 


fuße, wie Wien: . 0,70000 
2) Rheinifde Gutben, ober Gulden im 
24 » Quldenfuße: . ; > : 0,5833 


Das Wechſelrecht if, ne Joſeph Jaͤckel, 
bisher in Ungarn noch nicht eingefuͤhrt worden. — 


Preußen, der preußiſche Staat, 


dieſer vaterlaͤndiſche Staat beſteht, außer einigen 
kleinen davon getrennten Stuͤcken, aus zwei Haupt— 
theilen, wovon der groͤßere oͤſtliche, gegen 
D ften an- das ruſſiſche Reich und den Freiſtaat Kra— 
kau; gegen Süden an die öfterreichifchen Etaaten, 
das Koͤnigreich Sachſen und die Altenburgifchen, 
Reußiſchen, die Schwargburg » Condershäufifchen, Eos 
. burg s Gothaifchen und Meimarifihen Lande; gegen 
Weſten an Kurheffien, Hannover, Anhalt-Bern: 
burg und Braunfchweig, und gegen Norden an 
Meclenburg und die Dftfee grängzt, und in feinem 
Umfange den größten Theil der Anhaltifchen und 
einen Theil der Schwargburgifchen Lande: einfchließt. 
Dieſer Theil liegt vom 27° 19* bis 40° 81’ Länge 

und vom .49° 49° big 55° 52° nördlicher Breite, 
und enthält 419675 Quabdratmeilen. Der ganze 
Graͤnzzug diefes Theiles beträgt 585 Meilen, wos 
von 104 auf die DOftfee und 179 auf die ruffifche 
und polnifche Graͤnze Eommen. — Der andere 
weftlihe Haupttheil, 844,63 Quabdratmeilen 
groß, wird gegen Norden von ben Niederlanden 
und Hannover, gegen Dften von Dannover, die beis 
den Eippe, Kurheſſen, Braunfchweig, Walded, dem 
Großherzogthum Heffen und Nafjau; gegen Suͤdoſt 
von der Homburgifchen Herrſchaft Meifenheim, dem 
Coburgiſchen Fürftentyum Lichtenberg, und dem Ol— 
denburgifchen Fürftentyum Birkenfeld und dem Rhein: 
keeiſe Baierns; gegen Süden von Frankreich und 
gegen Weſten von den Niederlanden nebft £urems 
‚burg begrängt, und liegt vom 25° 35° bie 27° 4/ 
Länge und vom 49° 8° bis 52° 30’ nördlicher Breite. 
Der Gränzzug diefes Theiles macht 254 Meilen aus. 
— Der Flädheninhalt des ganzen Staates be» 
trägt ohne Neufchatel (von 14 Quadratmeilen) 
50403, und mit demfelben 5054,68 Quadrats 
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(Der preußiſche Staat. ) 
meilen, wovon 3333,56 Quadratmeiten auf bie deutſchen Lande kom— 
men. — Die Oftfee befpült in einer Ausdehnung von 104 Meilen die Küs 
ften; auch find mit der Oftfee folgende drei Haffe verbunden, welches eigent« 
ih Landfeen find, die füßes Waffer haben, nemlich 1) das 15 Meilen 
lange Kuriſche Haff, von Labiau bis Memel (283 Quadratmeilen groß), das 
durch eine 15 Meilen lange und 4 Meile breite, aus einer Reihe von Sandhügeln 
beftehende Landzunge, die Kuriſche Nehrung, von der Oſtſee geſchieden wird 
und durch die Meerenge Tief mit derfelben in Verbindung fteht; 2) das 13 M. 
lange frifche Haff, von Elbing bis in die Nähe Königsbergs (14 Quadrats 
meilen’groß), das gleichfals durch eine aus Dünen beſtehende Landzunge, die 
frifhe Nehrung, von der DOftfee gefchieden wird, mit welcher es duch 
die Meerenge Gatt verbunden ift; und 3) das frifche oder Stettiner 
Haff in Pommern, welches in das große und kleine Haff getheilt wird, 
eigentlich eine große Erweiterung der Oder an ihrem Ausfluffe iſt, durch 
die Inſeln Wollin und Uſedom von der Oſtſee getrennt wird, und durch die 
drei Ausflüffe Peene, Swine und Divenow verbunden iſt (16 Quas 
dratmeilen groß). — Die fünf Hauptſtroͤme: die Weichſel (ein Schiffe 
barer Strom); die Oder, welche bei Ratibor fchiffbar wird (die Oder 
gehört mit ihrem ganzen, über 100 Meilen langen, ſchiffbaren Laufe blos 
dem preufifchen Staate an, und durdjfließt drei Provinzen vefjelben, nemlich 
Sälefien, Brandenburg und Pommern); die Elbe; die Wefer (weiche 
nur in einer Eleinen Strede diefe ande durchfließt), und ber Rhein. Außer 
diefen Hauptftrömen kommen noch mehrere andere, nit unwichtige, vor, wie 
die Memel, auch Niemen genannt, welche in Rußland entſpringt; der fchiff- 
bare Pregel ac. Preußen hat auch verfchiedene Sandler, und mit Lands 
feen ift diefer Staat fehr angefuͤllt. — Der Boden diefer Lande bildet 
in dem öftlihen Hauptheile, mit Ausnahme. des ſuͤdlichen Saumes, 
eine große Ebene, welde ſich nach der DOftfee zu immer mehr ſenkt. Die. 
hoͤchſte Gegend diefer Oftfeelande ift die Inſel Rügen, mit dem hohen Vor— 
gebirge, die Stubbenfammer. — Der weftlihe Haupttheil, der 
fich nach der Nordfee zu fenkt, ift im Ganzen weit gebirgiger als der oftliche 
Haupttheit, und gehört mehr zu den Gebirgs, als Flachlaͤndern, mit Auss 
nahme der nördlichen Theile der Rheinprovinzen und Weſtphalens- 
die zu der großen Ebene von Nord: Deutichland gehören, und wo die Soefter 
Börde, die Warburger Börde, das Sintfeld zc. fich durch große 
Fruchtbarkeit auszeichnen. Alle Gebirge des preufifchen Gtaates bleiben 
unter der Höhe von 5000 Fuß, und find daher noch ‚weit von ber Schnee: 
‚linie entfernt, Das größte und hoͤchſte unter diefen Gebirgen find die Su— 
detem an der DOftfeite Böhmens und der Weftfeite Echlefiens, weiche die hoͤch— 
fien Gebirge des ganzen nördlichen Deutfchlands find ꝛc. Be 

Die Fruchtbarkeit diefer Lande ift natürlich ſehr verfchieden, und in 
einigen Gegenden nur mittelmäßig; im Ganzen erzeugen felbige aber den 
größten Theil der Produkte, deren die Bewohner bedürfen. Diefe Pros 
dudte find vornehmlich: Pferde, Rindvieh, Schafe, zum Theil durch ſpa— 
niſche Zucht veredelt (beſonders in Schleſien, Brandenburg und Sachſen), 
Schweine (bekannt find die pommerichen und weſtphaͤliſchen Schinten), Zie— 
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(Der preußifche Staat. ) 
‚gen, Efel, Maulefel, Federvieh (die Gaͤnſezucht tft befonders in Pom— 
mern ftart), wildes Geflügel in” Menge, Wildpret verfchiedener Art, auch 
(zumal in Preußen und Poſen) Baͤren, Wölfe, felten Elennthiere; an ben 
Küften Seehunde, Fluß» und Seekrebſe, viele Fiſche an den Küften der 
Dftfee, in den Flüffen und vielen Seren; als Store, Welfe, Lachſe, Dorſche, 
Aale ıc.; Bienen, Seidbenraupen, Kermes, Blutegel; Getraide Chins 
reichend und felbft zur Ausfuhr), darunter auch Buchwaizen, Spelz, Manna 
oder Schwaden, Mais und Hirfen, Hülfenfrüchte, Futterkräuter, Gartenges 
wächfe (bekannt find die märkifchen oder Zeltower Rüben), Flachs 
Cbefonders in Schlefien, wo jährlid 700,000 Stein gewonnen werden, in 
MWeftphalen, Sachſen und in den Rheinprovingen), Hanf (weit weniger, 
am meiften in Weftphalen, den Nheinprovinzen und Schleſien), Obſt Cin 
vielen Gegenden im Ueberfluß, aber im. Ganzen doch nicht hinreichend), 
Wein (im Ganzen gwar nicht hinreichend, .doch am meiften und vorzuͤg⸗ 
lichſten in den Rheinprovinzen, an der Mofel (Moſelwein), dem 
Rhein (Rheinweinforten verfcietener Art), an der Nabe und Ahr 
(Naher und Ahrweine, Bleidhart, auh am der Saale etwas, 
bei Naumburg, ferner bei Erfurt 2.);5 Taback ( vorzüglid in 
Brandenburg, Pommern und Schleſien, im Sahr 1820 zufanımen 213852 
GCentner, in 1825 aber-nue 141114 Etr.); Raps, Rübfamen, Mohn, 
Hopfen, Cichorien, Krapp Cin Schiefin, Färberröthe), Waid, 
Saflor, Scharte, Wau, Weber. Karden, Anies und Korian— 
der (bei Erfurt), Kümmel (bei Halle); anfehnliche und zum Bedarf 
hinreichende Walbungen, gegen 18 Millionen Morgen (die Zohannisburs 
ger Haide in Preußen ift ein 12 Meilen langer Wald; am holzarmften iſt 
die Proving Sachſen, wiewohl fie auch in mehreren Strichen betraͤchtliche Wals 
dungen hat). Das Mineralreic ift arm in hen, längs’ber Oſtſee gele— 
genen, flachen "Gegenden, reicher in Schleſien, dem Untheile an dem Thuͤrin⸗ 
ger Walde, in Weſtphalen und in den Rheinprovinzen (in der Eifel 2c.). 
Es tiefert, außer Spuren an Gold, Silber (20000 Mark jährl.), Kupfer 
Cetwa 16000 Gentner), Blei (30000 Etr.), Glätte oder Glötte (Silber, 
Bleiglätte), Eiſen, in großer Menge und zum heil von vorzüglidyer Güte 
(gegen 1 Mill. 800000 bis 2 Mil. Centner), Kobalt, Arfenik, Galmei 
(mehr als jedes andere Land in Europa), Zink (in Sclefien ), Spieß: 
alas ; Alaun, Vitriol, Salpeter, Alabafter, Bafalt, Feuerſteine, Granit, Por⸗ 
phyr, edle Steine, Marmor, Schiefer, Wetz⸗ und Schleifſteine, Flußſpath, 
Schwerſpath, Tuffſtein oder Traß, Kalk, Gyps, Sand⸗, Mühl» und Qua: 
derſteine Brauns und Steinkohlen in großer Menge (Steinkohlen 
allein jährlich an 12 Millionen Eentner), Schwefel, Torf (jährlid 75 
Millionen Stück, befonders in Brandenburg, Pommern und Weftpreußen 2c.), 
Mergel, Kreide, Siegel:, Walkers, Fayence-, Pfeifen» und Porzellanerbe, 
Zärbereien, Töpfer» und Biegelthon, Zrippel, Bernftein (zum Theil in's 
Pflanzenreich gehörig,.an den Küften der Dfifee), Salz (beſonders 
in Sachſen und Weftphalen, -überhaupt an 1 Mill. 600000 Eentner), viele 
Minerolwaffer (die meiften in Schlefien und in den Rheinprovinzen), 

Sn der Mitte des Jahres 1827 war, nad zuverläſſigen Nacprichten, 
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die Total» Bevölkerung des preußifchen Staats auf 12 Mill. 427000 
Geelen angenommen worden, und am Ende von 1827 nahm man fie in runs 
den Zahlen auf mehr als 124 Millionen anz fo daß, im Durdfchnitt genom» 
men, Ende 1327 auf einer Quapdratmeile 2491 Seelen lebten. — 

Die Induftrie hat in Preußen einen hohen Grad der Vollkommenheit 
erreicht, und wird von der Regierung auf alle Weife begünftigt; daher man 
Fabriken und Manufakturen faft in allen Artikeln findet, und einige 
Fabrikate werden ſelbſt in einem ſolchen Ueberfluſſe geliefert, daß davon bedeu— 
tend in's Ausland verfuͤhrt wird. Beſonders zeichnen ſich hierin die Bewoh— 
ner der deutſchen Provinzen aus, worin jedoch Pommern am meiſten zuruͤck— 
ſteht. — Berlin ift der Hauptfig der Fabriken, und bei Barmen und 
Elberfeld breiten ſich Tauſende von Fabrikgebaͤuden aus, und geben dem 
Ganzen das Anſehen einer Meilen langen Stadt; die Fabriken im Elberfelder 
Kreiſe — der induftriöfeften Gegend, vieleicht ganz Deutſchlands, — beſchaͤf— 
tigen allein 40000 Menſchen, und die ſchoͤnen Seiden- und —2 
facturen Crefelds, Aachens, von Montjoye, Eupen x. verdie— 
neh nicht minder eine beſondere Erwaͤhnung. — Die Hauptfabriken 
find in Leinwand, Wolle und Eifen; Barnfpinnerei und Leins 
weberei ift mehr oder weniger über alle Provinzen verbreitet, und durch 
die jn Schlefien angeordneten SchausAnftalten und die in Weſt— 
phalen errichteten Leggen sur Beihauung und Stempelung ber zum Ber: 
Lauf geheriden Leinwand wird für die Güte derfelben geforgt. Schlefien allein 
lieferte ſonſt für 11 Millionen Thaler Leinwand, und verjendete für 6 Mil: 
lionen Thaler (befonders die Städte Hirſchberg, Landshut, Schmiebederg, 
Waldenburg, am feinften um Greifenberg). Bielefeld und Waren— 
dorf haben in Weftphalen den ftärkften Leinwandvertehr. Zn den 
Rheinprovinzen iſt die Gladbacher (und Vierſener) Leinwand wegen 
ihrer Feinheit berühmte. Sm Kreife Elberfeld find vornehmlich zu El: 
berfeld und Barmen die dafigen vortrefflihen Garnbleichen und bie 
Verarbeitung des Leinengauns zu gemilchten Zeugen, Bändern, Zwirn, Stuhl« 
fpigen 2c. zu bemerken, Die feinfte Sarnjpinnerei findet man in Schle— 
fin, Weſtphalen, Kleves Berg (vorzüglich im Gladbacher Kreife). — Die 
Wollenfabriken blühen vorzüglich in Schieſien, Brandenburg, Sachſen, 
den Rheinprovinzen, au in einem Theile von Polen, und liefern-alle Sorten 
vor Tuͤchern und Wollenzeugen. Die Eifen- und Stahlwaaren- 
fabrifen, die ihren Hauptfig in den Rheinprovinzen (im Bergifchen) 
Weſtphalen und Schlefien haben, liefern „die fchönften und geſchmack— 
volleſten Fabrikate (die vortreffliche Sifengießerei zu Berlin; Solingen 
bat bie beiten Klingen- und Mefjerfabriten Deutichlands; Nemfcheid, die 
Enntperfiraße — Senſen, Sicheln 1c. —; Altena (Draht und Rähs 
nadeln), Hagen und Iſerlohn; Suhl (bekannt durch feine Gewehre und 
damascirte Waaren 2). = 

Außer diefen Hauptfabrifen verdienen bemerkt zu werden: bie Baum: 
woll » Manufatturen (wovon die meilten in Berlin, im Negierungs« 
bezirk von Düffeldorf und in und bei Reichenbach in Schlefien ſich befinden); 
bie Geidens Manufafturen (vornehmlich in Berlin und in der Pros 
ving KlevesDBerg); die Ecderfabriten, welde einen bedeutenden Um— 
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fang haben, und worin am meiften Malmedy burd das fogenannte Ma— 
ſtrichter (Luͤtticher) Sohlleder berühmt iſt; die Tabacksfabriken, 
beſonders zu Berlin, Magdeburg, Coͤlln ⁊ꝛc.; die Zuckerſiedereien, 33 
an der Zahl, in Berlin allein 65 die Gold», Gilber-, Kupfers und 
Meffingwaarenfabriten (die legtern vornehmlich gu Stollberg, ferner 
zu Sferlohn, bei Altena; die Stecknadel- und Nähnadelfabrifen zu Yahenı); 
die Binffabritation, die Sihorienfabrifen Cbejonders im Magde— 
burgifhen), Stärke» und Puderfabrifen (in Halle 2c.), Papiers 
fabrifen (320 Papiermühten, zu Berlin macht man jegt auch Papier 
chne Ende), die Glas» und Epiegelfabriten (85 Glashütten im 
Lande, davon 23 in Schleſien, welche die fchönften Glaswaaren verfertigen); 
die FKayence» und Porzellanfabriten (Berlin liefert allein bedeutend 
an feinem. Porzellan und Gefundpeitsgefhirre); die Branntweinbrenne: 
zeien’(C befonders in Nordhaufen, Quedlinburg, Berlin, Breslau, Düffele 
dorf 20.5 jährfich im Durchidmitte von 20000 Brennereien im ganzen Staate, 
etwa 80 Millionen Quart Branntwein), die Geifenfiebereien, bie 
Oelfabrikation (1819 zählte man 3653 Delmühlen im Königreiche ), 
die Bier» und Effigbrauereien, die Holzwaaren»Fabrifation 
und Schiffsbauereien; die Pulverfabrifen, Farben— und dhemis 
Shen Kabriten, die Köpfereien, Wahsbleichen, die Pottaſchen⸗ 
und Bitriolfiedbereien 2. ıc. — £ 

Den bedeutenden und ſehr Iebhaften Handel, der fowohl zur See, als 
auch zu Lande getrichen wird, begünftigen die Lage an ber Dftfer, die vies 
ten fhiffbaren Klüffe (über 24) und Ganäle, bie in mehrern Pros 
vinzen angelegten Kunftftrafen,, weldye von Jahr zu Fahre vermehrt und vers 
beifert werden, und fo viele nügliche Anftalten zur Beförderung des innern 
und äußern Verkehrs, Im Jahr. 1819 zählte man 7060 Flußfahrzeuge 
mit einer Ladung von 153750 Laft und mit einer Mannjchaft von 19189 
‚ Köpfen. — An dem Seehandel nehmen befonders Stettin (mit 150 
eignen Schiffen), Danzig (mit 100 eignem Schiffen), Königsberg, 
Pillau, Memel, Elbing, Stralfund, Kolberg Anteil, Im Jahr 
1816 befaß der Staat Überhaupt 883 Seefchiffe und 5422 Flußfahtzeuge. 
Die Haups- und RBandbhandelspläge find: Berlin (der Hauptjig der 
Fabriken), Breslau (17 Millionen Thaler beträgt hier jährlich etiva die 
Einfupr und 161 Millionen Thater die Ausfuhr), Magdeburg, Mün- 
fer, Cölln-am Rhein, Elberfeld, Frankfurt an ber Dder, 
Minden, Erfurt, Coblenz . — Im Jahr 1823 betrug bie Eins 
fuhr an Produkten 36 Mill. 927,349 Thaler und an Fabrikaten 41 Mil. 
549,519 Thalerz die Ausfuhr dagegen an Produkten 25 Mill. 896,437 
Thaler und an Zabrifaten 65 Mill, 289,241 Thaler. — Auch der Spe— 
ditionshandel (Zranfito- und Kommiſſionshandel) iſt nicht unbedeutend. 
Bon den beiden Haupt-Tranſito-Artikeln, Wolle und Tuch, 
betrug im Jahr 1825 die Durchfuhr des erſtern Artikels (Wolle ) 150,857 
Gentner, die des letztern (bes Tuches) 43,051 Gentner. — Aus Polen gehen 
faft täglich bedeutende Duantitäten Getraide, beſonders Waizen, auf ber Weich⸗ 
fe über Danzig und Elbing in bir Ger 16 Ä 
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Die Ausfuhrartikel des preußiſchen Staats find von Naturpro— 
dukten: Nutz- oder Baus und Brennholz, Getraide und Mehl, 
Kartoffeln (nah Rußland), Salz, nahe an eine halbe Million an 
Werth; mineralifhe Waffer, DObft Cbefonders nah Rußland, aus 
Pommern und Preußen); geraudherte Fleifhforten (Schinken, Gänfe, 
Aale) und Fiſche; etwas Tahack; Del (1825 an 52196 Etr.); Flachs 
(viel nad) Dänemark und England); Rhein», Aars und Mofelweine 
(durch gang Europa, auch nad) Amerika); Krapp (im Durdfchnitt noch 
jährlich für 100 bis 130 taufend Thaler); Waid, Anies, Eorians 
ber ıc., Graupen und Gartenfämereien, befonders aus Erfurt xc.; 
Leinfaat verfendet Preußen und Pofen; auch Wachs, Pech, Steinkohlen, 
Theer, Kienruß, Afche werden erportirt. Bon den Metallen flug man 
ſonſt ten Gewinn der Ausfuhr auf 2 Millionen an; Eifen und Zink finb 
babei die Hauptrubriken. Maftvieh geht nur wenig aus den Regierungsbezirs 
fen Danzig und Köslin aus. Butter geht aus Schlefien ac., viel nad 
England... Federn, Borften und Häute verfendet Oft» und Weftpreus 
fen große Transporte, Wolle macht jegteinen Haupt» Ausfuhrs 
artitel aus. Im Jahr 1826 wurden auf den fünf Hauptpläßen dieſes 
Artitels> Breslau, Berlin, Magdeburg, Stettin, Landsberg an der Warthe, 
159800 Gentner zum Verkauf ausgeftellt, und 1825: 114,626 Gentner an 
Wolle ausgeführt. — Bernfteim geht, nad) wie vor, theils unmittelbar, 
theils mittelbar durch die Meffen von Frankfurt a. d. D. und Leipzig nad) 
Stalien, der Türkei, Afrika und Afien. — Bon Steinen fann man nur 
Ehryfoprafe und Achate Schlefiens zu den Ausfuhrartifeln rechnen; auch 
Muͤhlſteine gehen über Stettin und Memel in die See. — Die Ausfuhr 
artikel an Kunftproduften find: Leinwand, wenn der. Handel blüht, 
für 7 bis 8 Millionen, fonft aber auch nur 4 bis 5 Millionen. Sarn 
geht viel in’s Ausland. Fabrizirter Zabad ging 1825 für 9300 Thaler 
mehr aus ale ein. Tuch- und andere Wollenwaaren wurden 1895 auss 
geführt: 65,771 Etr. Eiſen-, Meffing» und Stahlwaaren (Na: 
dein, Fingerhüte 2%. — befonders aus Suhl viel Gewehre, ferauswärts); 
Baummwollenwaaren werben, feitdem die Spinnmafchinen fich fo vers 
mehrt und verbeffert haben, in großen Quantitäten ausgeführt, Biere aus 
Cottbus, Merſeburg, Danzig u. f. w. — Liköre aus Breslau und Dans 
ig; Branntwein aus Norbhaufen, Quedlingburg, Wernigerode ic. Kers 
ner Porzellan, Steingut, Glaswaaren (aus Schleſien), Bernfteinwaaren, Gas. 
lanteriefachen u. ſ. w. 

Einfuhrartikel find vornehmlic) folgende; Pferde aus dem Auslande, 
in 1822, 1823 und 1824, jährlich im Durchſchnitt: 23660 Stüdz; 1825 aber 
nur 21164 Stüd; an Ochfen und Stieren, in jenen drei Jahren, im Durchs 
ſchnitt 24,882 Stüd, in 1825 nur 12,026 Stüd; an Kühen und Zerfen, 
damals jährlich 27,745, in 1825 nur 10,897 Stüd, Schweine kamen 1895 
zur Einfuhr: 113,555 Stuͤck und kleines Vieh aller Art, als Kälber, Ferkel 
u. f. w. 248,255 Stüd. Diefe Einbringung an Vich aus dem Aus— 
lande füngt mehr und mehr an, fi zu mindern, und ift ſeitdem bei einzels 
na Gattungen bis zur Hälfte herabgeſtiegen. Fleiſch wurde 1825. nur 
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182 Eentner mehr ein» als ausgeführt. Butter und Käfe gingen 
1825 an 57,152 Gentner mehr herein, als hinausgingen, eben fo kamen in 
1825 an Talg 25, 877 Str. und Lichte 556 Etr. über den Ausfuhrbetrag 
herein. — Del gingen 1825 an 91,985 Gentner ein und 32,196 Ct. 
aus. — Bon Rohzuder ſchwankte fonft die Einfuhr zwiſchen drei und 
vier Millionen Thaler Werth in einem zehnjährigen Durchſchnitt. Won 1819 
bis 1820 wurden davon 292,000 Gentner verzollt, und 191,000 Gentner 
wurden zum Gebrauch verfteuert und von den preußifchen Zuckerraffines 
zien 139,000 Gentner verarbeitet oder raffinirt. Die jegige Wohtfeitgeit 
deffelben hat den Gebrauch wieder jeher gemehrt. — Kaffee wird im 
Durchſchnitt auch für mehr als drei Millionen Thaler verbraudt. In den 
Sahren 1819 bis 1820 wurden davon 26 Mill. 276,870 Pfund verzollt. — 
Diele Kaffee» Surrogate find bei der Wohlfeilheit des Achten Kaffee 
befeitigt worden, wie die Erdmandeln u. dergl. mehr; aber die Fabrika— 
Zation bes Gihorien» Kaffee jcheint doch darum nicht feye im Abnehmen ' 
zu feyn. — Von Baummollenwaaren bat fich, bei eigener anfehnlicher 
‚ Fabrikation bdiefer Art, die Einfuhr von 25000 Gentnern bis auf 8000 
Gentner jährlich vermindert. (Sie war nemlich in 1820 noch 25,400 Gtr., 
1521 nur 16,814 Etr., 1822 noch 11,515 Etr. und 1828 bereits 9,100 
Gentner.) — Die Einfuhr von Baummolle ift bei dem Bedarf der 
vielen Spinnmaſchinen mehr ale 3 Millionen, die der rohen Seide 
auch ‚über 2 Millionen Thaler jährlich am Werth, — Franzoͤſiſche, 
| fpaniiche, portugiefifce, ungarifde md öfterreihifherWeine 
‚werden jährlich, nad) wie vor, für mehr als 21 Millionen Thaler eingeführt. 
— &alpeter muß das Königreich nod) für 60 bis 80,000 Thaler has 
ben. — GSteinfalg, Hopfen, Gewürze, Südfrühte, Rofinen, 
Mandeln, Feigen, Garbewaaren, rohe Häute und Juchten, Bis 
berhaar, Kämelhaar, Pelz» und Rauchwerk, Binn, Gummi, 
Galläpfel, Kork, Eiderdaunen u. f. w. gehören zu den übrigen Ars 
tikeln, weldye für nicht unbedeutende Summen von dem Auslande bezogen 
werden. — Dagegen gehen jährlich 6 bis 7000 Gentner Arſenik, in's 
Ausland; befonders braucht man ler in den weftindifchen Plantagen. 
aud) beim Kalfatern der Schiffe. — 

Nach den fchon hier oben bemerften — der Ein- und Ausfuhr 
vom Jahr 1828 ergibt ſich als Totalverhaͤltniß, daß in dem genannten 
Jahre der Werth der Ausfuhr 91 Mi, 185,678 Thaler; der Werth 
der Einfuhr aber 73 Dil. 476,868 Thaler, folglich der Uueberſchuß 
der Ausfuhr gegen die Einfuhr 12 Mill. 708810 Thaler war, welches 
ſich freilich niche jedes Jahr fo vortheilhaft flellen dürfte, und auh day Jahr 
vorher (1822) — 81 Mill. 130,006 gegen 78 Mill. 248,267 Thaler — 
wirtiih nur einen ER ISER von 2 Mill. 881,739 Thaler (der Kuss - 
fuhr ‚gegen bie Einfuhr) ergab. Demungeachtet, und befonders da Preis 
ßens Fabrilationg: und Handels « Berhättniffe im Steigen begriffen find, iſt 
der Bortheil oder die fogenannte Handels Bilanz auf Seiten Preußens, 
und wird ſich bei dem guten Geifte der Nation und einer vaͤterlich beforgten 
und fchügenden Regierung immer mehr auf deffen Seite ftellen und befefligen. 
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Zur Beförderung und zum Schuge des Handels und ber bas 
mit beichäftigten oder beauftragten preußifchen Unterthanen hält der Staat auf 
115 verfchiedenen, ausländifchen Handelsplägen Agenten, die bald den Titel 
eines Generalfonfuls, eines Vicekonſuls, eines Konfuls, oder auch 
blos den eines Handelsagenten führen. Viele find nicht aliein dafür an 
geſtellt, die Handelsverhältniſſe und Gerechtſame in der Stadt, wo ſie wohnen, 
wahrzunehmen, fondern ihr Geſchaͤftskreis reicht auch auf verſchiedene Lands 
ſchaften hinaus. Go ift der Generalfonful von Alicante zugleich der 
preußifche Handelsagent für ganz Valencia und. Murcia; der von Barcel— 
lona für gang Gatalonien und die balearifchen Inſeln; der von London 
für das Königreich Großbrittanien u. f. w. Außer in allen bedeutenden 
Hantelöftädten in Europa befinden fih au auf St. Thomas, zu Rio 
be Janeiro, Philadelphia, Neu-York, Neu-Orléans, Bas 
fon, Baltimore und zu Canton (in China) preußiſche Konſuln. 
— Handelstraktate hat Preußen zur Weförderung des Handels in fruͤ— 
hern und fpätern Zeiten mehrere geſchloſſen, z. B. mit Nord» Amerika, mit 
England neuerdings einen Handelstraktat, welcher am 15. April 1824 
zu London ratificirt wurde u. f. w. Auch ber zu Dresden am 3. Juny 
1821 geſchloſſene Elbſchifffahrts, Vertrag, der zu Warfchau wegen ber 
Weichlel: und Memeiſchifffahrt gefchloffene Vertrag vom 3. May 1815 und 
die Weferfchifffahrts- Alte vom 10. Septbr. 1822 gehören hierher. — 
Seeleuchten oder Leuhtthürme, vom Staate errichtet und unterhalten, 
zählt man an ber preußifchen Küfte fieben, davon ſechs mit Kohlen und 
einer mit Gas erleuchtet werden. — Noch ift auch die feit einigen Jahren 
mebrentheild von unternehmenden Kaufleuten auf Aktien errichtete Dampfs 
ſchifffahrt anzuführen, welche vom Frühjahr bis im Herbſt zwifchen Mainz 
und Rotterdam regelmäßig beftcht, und vortreffliche Dienfte leiſtet. Eine 
ältere Dampfſchiſffahrt ifE die von Stettin auf der Dber und durd 
das Haffnah Swinemünde. i ö 


Sm Betreff der Eivilverwaltung beftcht der Staat aus den gehn 
Provinzen: Dfipreufen, Weftpreußen, Pommern, Bran— 
denburg, Pofen, Schlefien, Sahfen, Weftphalen, Juͤlich— 
Kleve» Berg und Niederrhein. Jede derfelben zerfällt in Regie» 
rungsbezirke mit befondern Provinzial - Regierungen, und jeder Regie⸗ 
rungsbezirk wieder in Kreiſe. — Oberpraͤſidien, deren acht ſind, 
nemlich fuͤr Oſt- und Weſtpreußen eins, fuͤr die beiden Rheinprovinzen eins, 
und fuͤr jede der uͤbrigen 6 Provinzen eins, verwalten in den ihnen unter— 
gebenen Provinzen die allgemeinen Landes +» Angelegenheiten, und haben bie 
Oberaufſicht über die refpectiven Provinzial: Regierungen. An der Spige je, 

des Oberpräſidiums fteht ein Oberpräfident — In militaͤri— 
ſcher Hinſicht begreift der Staat die Militär + Abtheilungen: Preußen, 
Brandenburg und Pommern, Schleſien, Pofen, Sachſen, Niederrhein und Weſt— 
phalen. Die Kriegsmacht befteht aus den tinientruppen ober dem 
‚fehlenden Heere, und ber Landwehr bes erften und zweiten Aufgebots. 
Das ſtehende Heer zählt in Friedentzeiten 117000 Mann, wozu 


— 264 — 


Rechnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhältniß. 








(Der preußiſche Staat.) 


hei: 51000 Mann Landwehr kommen. — In Kriegsgeiten Kann der 
Staat, mit Inbegriff der Landwehr vom erften und zweiten Aufgebot, zufanıs 
men 530,000 Mann ftellen. 


Die Staats: Einkünfte wurden im Sabre 1821 auf 50 Millionen 
Thaler angegeben;, die Staatö» Ausgaben aber wurden auf 49 Mill, 
253,700 Thaler berechnet, wobei denn die übrigen 1 Mill. 766,800 Zhaler 
zur Dedung der Ausfälle beſtimmt blieben. — Nad) dem, von ©r, Excel⸗ 
lenz dem Herin Staats» und Finanz: Minifter von Mo& dargelegten Haupt— 
Finang.« Etat der Staats» Ginnahmen und Ausgaben für das 
Sahr 1829 waren die Staats - Einnahmen auf 50 Mill. 796,000 Thaler; 
die Staats» Ausgaben aber auf 48 Mill, 720,000 Thaler veranfchlagt, 
wobei 7 Mill, 452,000 Thaler zur Verzihfung der allgemeinen und pros 
vinziellen Staatsjchulden 2c., 3 Mill. 485,000 Thaler aber zur Schuldens 
Tilgung ausgeworfen find (für das Staats» Schuldenwefen alfo: 10 Mill. 
937,000 Thaler ) 5; die gegen die Einnahme übrigbleibenden 2 Mill. 76000 
Thaler find zur Deckung der Einnahme» Ausfälle, zu außerordentlichen Aus» 
gaben und Landes: Verbefferungen und zur Vermehrung des Haupt: Res 
jerve» Capitals beflimmt. 

An verzinslihen Staats: und Provingialfchulden verblichen 
am erften Sanuar 1827 überhaupt: 185 Mill. 158,378 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. 
Die unverzinslihen Staatsſchulden find die, an die Stelle der Tre⸗ 
forfheine und Gaffenbillets (deren Preußen 1 Mill. 510,000 Thlr. 
von Sachſen übernommen batte) getretenen Caſſen-Anweiſungen zu 50, 
zu 5 und zu 1 Thaler, die in allen Gaffen für voll angenommen werden. 
Im Monat April 1327 wurden fie um 6 Millionen Thaler vermehrt, und 
dagegen eine gleihe Summe Stoats:Schuldfcheine oder Domainen : Pfendbriefe 
eingezogen. Da fi im Anfange des Jahres 1327 die Zotalfumme.der 
unverzinslihen Staatsfhuld auf 11 Mill, 242,347 Thaler belief, 
fo ift diefe dadurch auf 17 Mill. 242,347 Thaler gekommen. — 


Nicht unerwähnt darf endlih der feit dem Jahr 1820 in’s Leben ge⸗ 
tretene, aͤußerſt nüslihe Berliner Verein zur Beförderung des 
Gewerbfleißes bleiben, welcher feine Verhandlungen jährlich in 6 Liefes 
zungen durch den Drug bekannt macht, und der auch bereitd mehrere aͤhn« 
Yiche, ibm nacheifernde, Gewerbvereine, in Erfurt, —— ⁊. 
veranlaßt hat. 

Eben ſo ſtehe hier noch die Bemerkung (ſiehe das vorzuͤgliche Merk; 

a die Staatskräfte der preufifhen Monarchie unter Friedrich 
Wilhelm III. von dem Freiherrn von Zedlitz, 1. Band, Berlin, 1828.” ) 
das in den preußifchen Häfen: Memel, Pillau, Danzig, Gtolpen« 
münde, Nügenmalbde, Golberg, Swinemünde, Wolgaft, Greifs: 
wald, Stralfund, im Jahr 1826 überbaupt 3223 Schiffe mit zufammen . 
235994 Laſten einliefen, und 3191 Schiffe mit SUIANIUER 284976 Raften 
‚ausliefen, 

; Eigentlide Mechfelpläke hat die Monarchie in folgenden Städten: 
In Verlin, Breslau, Königsberg, Danzig, Stettin, Stral« 
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fund, in Sölln am Rhein, Elberfeld und Aachen, welche faft alle 
öffentlihe Börfen unterhalten, und regelmäßig Kurszettel (vwoͤchentlich 
einigemal ) ausgeten. Frankfurt a d. D,, Magdeburg ꝛc. richten fich 
in dev Regel nach den Wechfelartenin Berlin (nah dem Berliner 
Kurszettel) — . 

Unter den Öffentlihen Anftalten zum Beften des Hans 
bels 2c. müffen auch noch die verfchiedenen VBerfiherungs- Anftalten 
Preußens bemerkt werden. So hat z.B. Berlin feit mehrern Jahren eine 
Teuer» Berfiherungs » Anftalt; in Nahen und Elberfeld bes 
ftehen dergleichen Anftalten, und Erfurt ift eine der wichtigften Theilneh⸗ 
merin an der auf Gegenfeitigkeit gegründeten Feuer: Berfiderungss» 
Bank für den beutfchen Handelöftand, welche in Gotha refidirt. Eine mit 
Affecurang verbundene Elbfhifffahrts » Gejellfhaft wurde eigentlich in Bers 
Lin fchon 1792 eingerichtet, führt den Namen „Adminiftration der 
Elbſchifffahrt und Affecuranz » Gefellfhaft,” und befteht aus 
mehrern angefehenen Kaufleuten der Hauptfladt. Stettin befist feit 1325 
auch eine ſolche Gefellfchaft. Coͤlln am Rhein übernimmt (nebft Mainz) 
die Verficherungen auf Rheinflvom » Fahrzeuge. In Berlin beftcht auch 
ein Eaffen:» Verein zur bequemen Zahlungsbeforgung für Gefchäfte in 
Wechſeln, Staatspapieren 2.5 fie dBiscontirt gute Wechfel, leihet müßig 
liegende Gelder auf Staatspapiere und andere fihere Effekten, und yibt Gafs 
fenfdeine in ber Art und Größe, wie die koͤnigliche Bant und See— 
handlung, flatt baares Geld in Zahlung, welde um fo williger angenoms 
men werden und als Zahlungsmittel umlaufen, als felbige bei Vorweiſen 
an der Caſſe des Vereins jederzeit unverzüglich gegen baar Geld ausgewech⸗ 
felt werden. — 


Die allgemeine Wittwen-Verpflegungs» Anftalt ift ferner 
eine, für die ganze preußifhe Monarchie nicht minder nüsliche Anſtalt, und 
hat in allen Provinzen ihre Kommifjarien. Gie verfichert jährliche Pens 
Lionen von 25, 50, 75, 100 Zhalern, und fo mit 25 Thalern fteigend big 
500 Zhaler, in Friedrichsd'or A 5 Thaler. Die Zeit zur Aufnahme 
in diefer Anftalt, fo wie überhaupt zur Annahme von Bahlungen und von 
Auszahlung der Penfionen ift auf den erften April und erften October ans 
gefegt, fo daß der ganze Monat März und September zur Aufnahme 
und zur Zahlung der Beiträge angewendet wird, die Auszahlungen der Pen⸗— 
‚fionen ‘aber mit dem erſten April und erften October beginnen, und einen 
Monat dauern. Die Antrittsgelder müffen in der Regel baar eine 
gelegt werben, Zönigliche und andere Öffentliche Beamte hingegen, wenn fie in 
einem feiten Gehalte ftehen, koͤnnen, nad) Befchaffenheit der Umftände, einen 
Wechſel ausfellen und einlegen, muͤſſen diefen aber, außer den gewöhnlichen 
Beiträgen, mit 5 pro‘ Cent jährlich verginfen. — 

Die Töniglihe Hauptbank in Berlin, ſchon im Sabre 1765 
am 20. July) errichtet und eröffnet, und durcht verſchiedene nachträgliche 
Beflimmungen reorganifirt, hat 7 Provinzial⸗Contore, und zwar in 
Breslau, Königsberg, Danzig, Stettin, Magdeburg, Müns 
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fter und Coͤlln am Rhein. Gie wirb durch einen Chefpräfidenten und 
zwei Direktoren verwaltet, und ihr Geſchaͤftskreis zerfällt in folgende drei 
Gontore: 1) in das Hauptkontor, welches die Bejchaffung des Goldes 
und Silbers für die Münze, den Eins und Verkauf der Weihfel und den 
Transport der Töniglichen Einkünfte beforgt, aud; Anweifungen (Zratten) 
auf in» und ausländifche Plaͤtze ausftellt ; 2) dad Depofitenkontor, wels 
ches Kapitalien in Gold und in Gourant, jedoch nicht unter fünfzig Thaler, 
annimmt, und folche in der Münzforte des Kapitals jaͤhrlich mit 2, milden 
Stiftungen aber mit 24, und Minderjährigen mit 3 pro Cent verzinfet 5 3). 
das Discontos und Lombard»Gontor (oder die Leihbank), weldes 
gegen fihere Obligationen, Pfandbriefe, Kaufmannswaaren, Gold und Silber 
(geringfiend 100 Zhaler preußiſch Courant), und gegen einen über das Dars 
lehn noch befonders auszuftellenden Wechſel, Kapitalien zu 5 pro Cent,, die 
jedoch vorfchußweife entrichtet werden müffen, auf 2 bis 6 Monate aus⸗ 
leiht. Die nähere Beſtimmung wegen des Verkehrs der Bank ‚find in den 
Verordnungen vom 3. April 1815 und 3. November 1817 enthalten, Cs 
find 27 Beamte in der Regiftratur, in der Buchhalterei und in der Kanzlei 
derfelben angeftellt. — Am Iesten Tage jedes Monats ift Bankſchluß, und 
werden dann feine Gefchäfte gemadt. Zur Erleihterung und Bes 
fhleunigung großer Zahlungen gibt die Dank (fo aud) die See» 
handlung, ‚von der nachher) gedrudte Geldſcheine (Necepifje) auf, 
auf 100 Thaler, 200, 300, 500 und 1000 Thaler lautend, welche als baas 
red Geld angenommen und ausgegeben und allenthalben gern angenommen 
werben, da man fie, wie die preugifchen Caſſen-Anweiſungen, zu jeder Zeit 


zealifiren oder gegen baar einziehen kann. 


Die Seehandlung it eine, aufer der Bank für ſich ſelbſt beftehende 
Geld» und Handlungs» Anftalt des Staats, unter der Firma: Generals 
Direktion der SeehandlungssGocietät. Ihr ift insbefondere der - 
Ankauf des überfeeifhes Salzes für Rechnung des Staats, die Eins 
ziehung der Salzdebits-Ueberſchuͤſſe in Oſt- und Weſtpreußen und Schle⸗ 
fien übertragen, fo wie fie die Geldgeſchaͤfte des Staats im Ins 
und Austande, fo weit dabei eine faufmännijde Mitwir: 
tung nicht entbehrt w erden kann, befonders aber die Bezahlung der 
im Auslande kontrahirten Staatsfhuld in Betreff von Kapital, und Zinjen, 
die Einziehung der für ben Staat im Auslande verfügbar werdenden Gelder 
und den Ankauf der dem Staate unentbehrlicdyen Produkte des Auslandes zu 
-beforgen hat, — Somwohldie Bank als die Seehandlung fteben 
in ihrem Verkehr unter der Garantie des Staats, und ihr Ges 
fchäftsumfang und ihre dermaligen Verhältniffe find durch die koͤnigliche Verord⸗ 
nung »om 17. Januar 1820 genau beftimmt worden. Un der Spige der Ge— 
neral» Direktion der Seehandlungs-Societaͤt fteht ein koͤnigl. Kommiffarius als 
Chef, in deſſen Büreau (Screibftube) zwei Beamte arbeiten. = Im Jahr 
1824 errichtete die Geehandlung ihr neues Eontor zu Stettin, und am 
91. September 1827 fandte fie ihr Schiff Mentor von 225 Normaltajten 
mit ſchleſiſcher Leinwand, Mehl und Gtabhelz nah Jamaika ab, und 
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es iſt dies das erfle preußifche Schiff, welches direkt aus Swinewünde 
dahin kommt. | j | 
Die Entflehung oder Veranlaffung zu dieſer Seehandlungs— 
Societät war vornehmlich folgende. Im Jahr 1772 verbanden fich eine 











. Anzahl fremder und einheimifcher Privatperfonen, durch ein koͤnigliHes 


Privilegium, zu einem Handels: Verein, der dad Vorrecht erhielt, 
fremdes Salz in bie preufifchen Häfen zu bringen; nächfldem war der 
Handel aufeigenen Schiffen, befonders die Ausfuhr preußifher 
Natur und Kunſtprodukte das Kauptgefchäft diefes Inſtituts, defjen 
verfchiedene Schickſale und Verhältniffe einer mweitläufigen Augeinanderfegung 
bedürften. — XUnfänglih war die Zahl’ der Aktien auf 1400 und die 
Größe derfelben auf 500 Thaler feftgefegt, fie wurden mit 10 pro Cent vers 
zinft, und der Ueberfhuß war zur Vertheilung (Dividende) beftimmt. Nach 
einigen Zahren wurde die Zahl der Aktien auf 3000 vermehrt, und der Zings 
fuß auf 5 pro Cent reduzirt. — In den legten Zahren hat die Seehands 
lung au den Neubau vieler Kunftfiraßen in Entreprife genommen 
und alfo ihre Thätigkeit auch auf dergleichen öffentliche Ynternehmungen 


ausgedehnt. — 


— 


Eine andere große Handels-Compagnie in Preußen, an welcher 
bie Regierung, oder vielmehr Seine Majeftät der König, durch Uebernahme 
mehrerer Aktien vege Zheilnahme bewiefen hat, ift die im Jahr 1821 in @ls 
herfeld, befonders durch den Antrieb des thätigen und erfahrnen (nun ver— 


ſtorbenen) Kaufmann Jakob Aderg begründete, rhbeinifch = weftindifche 


Compagnie, deren erfier Aktienfond (2000 Stud Aktien, jede zu 
500 Zhaler preuß. Courant) aus I Million preußifcher Thaler beftand, wels - 
cher aber nach einigen Jahren bis auf 1 Million 760,000 Zhaler geftiegen 
iſt. Sie verzinft diefe Aktien» Einlage jährlich mit 4 pro Cent, und ber 
Veberfchuß, welcher über dieſe Zinfen durch ihren überfeeifchen Geſchaͤfts verkehr 
erhalten wird, bildet, außer dem angeordneten Reſervefond, die jährliche Ges 
winns Bertheilung oder Dividende. — Auch diefe große Befellfchaft, die 
noch jegt in Elberfeld ihren Gig hat, ſucht gröftentgeils vaterländifche 
Natur- und Kunfiprodufte auszuführen, und Preußens Gewerbfleif auch. den 
entfernteften Gegenden befannter und angenehmer zu madjen, und hat, obs 
fhon in ben letztern Jahren nicht fehr vom Gluͤck begünftigt, diefe Abficht 
in mehrern Zweigen gluͤcklich erreicht. — Cie führte im Jahre 1826 für 
1 Million 854,700 Thaler aus, und in den erften 5 Jahren ihres Wirkens 
hatte fie, zufammengenommen, für 5 Millionen 378,700 Thaler Maaren 
erportirt, Wozu der preußifhe Staat aus feiner weftlich getrennten Hälfte 


für 1 Million 417,754 Zhaler, aus der zufammenhängenden gröfern Hälfte 


aber für 1 Million 845,520 Thaler gelicfert hatte, Im März 1827 (fo 
wie aud) fpäterhin) zahlte fie ihre Zinfen pünktlich, und 30,000 Thaler wurs 
den damals noch als Reſervefond zurüdgelegt, Cie ſchickte von Ham— 
burg aus ihr erſtes Schiff nah Batavia und, Ginceapore, mit einex 
Ladung deutiher Dranufakturwaaren, 231000 Thaler an Werth, und fegt 
unter der Oberleitung ihrer 5 Direktoren, eines Subdirektorg und 7 Direk⸗ 
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torial⸗Raͤthen, ihre, wenn auch nicht immer er. 
folgreichen Bemühungen thätig und umfichtig fort, 
fo, daß ihr ein fortwährender guter Beftand zu wuͤn⸗ 
ſchen iſt. — 

In dem ganzen Umfange des preußiſchen Staats 
wird gegenwärtig geſetzmäßig gerechnet 
nvch Reichsthalern oder Thalern zu 30 Sil— — 
bergroſchen à 12 Pfennige preußifch Courant 
(wie bereits unter Berlin und mehrern andern 
Staͤdten der preußiſchen III bemerkt wors 
den it): 

Krüherhin, und bis zur Erlaſſung des Münz- 
gejegts vom 30. September 1821, befonders aber 
bis zu dem koͤniglichen Kabinetsbefehl vom 25. Dcros 
ber 1825, rechnete man in gang Preußen nah Tha— 
lern zu 24 Groſchen ä 12 Pfennige preußifc 
Sourant, in demfelben Silberwerthe und innern Ge» 
halt. Die Bank rechnete fonft auh nah Pfun— 
den Banks, das Pfund zu 24 Grofchen, den Gros 
fhen zu 12 Pfennigen, wobei 16 Pfund Banko 
21 Thaler preußifch Courant gleich gerechnet wur» 
den; allein feit dem 1. Januar 1819 führt bie 
Hauptbank in Berlin, fo wie die untergeord: 
netern Banken, nur Buch und Rednung in Tha— 
lern, fowohl in Silbergelde als audb in Bol: 
de. — Menn ber Zahlwerth nidt in Sil— 
bergeldbe oder Eourant, fondern in Golde be- 
ſtimmt wird, alfo in Friedrichsd'or zu fünf 
Thalern, wo alödann der Thaler Goldzah: 
lung ein Künftheil des Friedrichsd'or aus— 
macht, dann gehen 19944 Thaler diefer Goldgahe | 
lung auf 1 Eolln. Mark fein Gold; indem bie 
Mark fein zu 288 Grän gerechnet wird, 260 Grän 
fein Gold aber in einer Göllnifchen Mark rauh ent- 
halten find, aus welcher geſetzmaͤßig 35 Stüd 
Friedrichsd'or gepraͤgt werden, wovon je— 
des Stuͤck zu 5 Thalern in Golde, oder in Gold— 
zahlung geredinet wird. — 

Nach M. R.B. Gerbarbdt sen. enthielt fonf 
‚bie Göltnifche raube Mark in Friedrichs: 
d'or gefesmäßig 261 Grän fein Gold, oder 21 
Karat 9 Grän. 

Die vermalige Ausprägüng der Fried» 

richs d'or, die rauhe Coͤllniſche Mark zu 260 fein 
Gerd, ergibt ſich aus dem Muͤnzgeſetze vom 30. Sep⸗ 
tember 1821, worin auch die neue Scheidemuͤnze, 
die Silbergrofchen nebfl den Untarabtheilungen, 


— 269 — 


r 


Rehnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhältnif. 





(Der preufifche Staat. ) 


angeordnet iſt. Aus der Feftftelung der preußifchen Golbzahlung, den 
Sriedrihsd’or zu fünf Thaler, und daher 19313 Thaler in Golde 
aus der Coͤlln. Mark fein Gold, ergiebt fich dag Verhältniß des Sils 
ber6 zum Golde (14 Thaler Silber-Courant aus einer Coͤlin. Mark 
fein Silber) wie 1 zu 13,846155 (etwa 13,5%). Rechnet man aber, wie 
in’ vorliegendem Werte bisher immer gefchehen ift, ben preußifchen Friedrichs⸗ 
d'or zu 53 Thaler Silber-Courant, oder zu 5 Zhaler mit 123 pro Cent 
Aufgeld in Sourant (ein Werth, der mit dem gegenwärtigen Goldpreife faft 
ganz übereinftimmt, indem die Friedrichsd'or zu 5 Thaler jest zu 13 bie 
183 pro Cent Aufgeld ftehen); fo_erhält man dies Verhältniß wie 1 zu 
15,576923 (circa 1533); das ift: 1 feine Mark Gold beträgt jegt 15,576923 
oder etwa 1553 Mark fein Silber. Wollte man das Agio der Friedrichs: 
dor à 5 Thaler nur zu 10 pro Cent (den Friedrichsd'or alfo zu 55 Thaler 
Silber » Gourant ) annehmen, fo würde fid) das Verhältniß des Goldeg zum 
©ilber wie 1 zu 15,230769, oder beinahe auf 154 ftellen. —- 


Die Normal» Silbermünge des preußiſchen Staates foll alfo, nach 
dem fchon erwähnten Münzgefeß, wie either, der preußifhe Thaler 
(grob Eourant), mit feinen nachbemerkten Unterabtheilungen, feyn, und 
in 14 Thalern Gourant eine Göllnifche Mark feines Silber enthalten. Das 
seither ausgegebene Eleine Couramt, ebenfalls gu 14 Zhalern auf die 
feine Mark ausgeprägt, und beftchend in Z, 3, 4,8 um 75 Thaler (oder 
fonft in 12, 8, 6, 4 und 2 Grofchenftücen ) foK in feinem gedachten vollen 
Werthe im Umlauf bleiben. Künftig aber follen, außer dem ganzen Thaler, 
nur 3 Gtüde (oder 4 Groſchen-, jeht 5 Sildergrofchen : Stüde) ausgeprägt 
werden. — Es beftehen überhaupt die 


wirklich geprägt vorhandenen Landesmuͤnzen in folgenden Sorten: 





1) Goldmünzen. 


Ducaten, daven die neueften feit 1787 nach dem Reichsfuße mit dem ges 
wöhntichen" Nemebio ausgeprägt, den holländifchen Ducaten glei find, 
und gleich den andern Sorten fremder Ducaten zu 25 Shalern mit 15 
und mehren pro Gent Aufgeld gegen preuß. Eourant im Handel ge: 
rechnet, jest aber nit mehr ausgemüngt werden. 

Triedrihsd’or (Friedrich Wilbelmsd’or), Doppel e einfade und 
halbe, zu 10, zu 5 und 23 Thaler in Golde, wogegen fie jest etwa 
13 pro Gent (mehr oder weniger) gewinnen, und worüber bier oben 

Schon mebreres gefagt worden ift. j 

Mittel: Kriedrihsd’or von den Jahren 1755, 1756 und 1757, 
Man erkennt diefe leicht daran, daß auf dem Averg (der Vorder: 
oder Bruftbild » Seife) in den beiden erſten Worten der Umſchrift: 

‘FRIDERICUS BORUSSORUM REX, nur U befindlic find, während 
Die guien Goldftüde diefer Art ein V in diefer Umſchrift, flatt jener U, 
haben. Diefe geringern Sorten füyren aud) gewöhntich den Münz- Bud: 
ftaben A, und find etwas größer und von einer blaffern (hellern) Golb: 
farbe, als die guten, Dadurch unterſcheiden fie fi) denn auch vorzüglich 

u | 15 
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von denjenigen guten Goldſtuͤcken aus den Jahren 1756 und 1757, die 
ebenfalis ein U in der Umfchrift haben, aber nicht fo dick und bleich 
find. Dan bezahlt für diefe Mittelforte Sriedrichsd’or nur etwa 34 bis 
"33 Thaler preußiſch Courant. — | 
2) Silbermünzen. : 

TShalerftüde, von denen 105 Stüd auf eine Cölln. rauhe Mark gehen, 
und in diefer Mark 216 Grän fein Silber enthalten, oder die von 12 
löthigem Silbergehalt find, und alfo in der Mark 4 Loth Zuſatz haben. 

Halbe und Viertel» Thaler, nad Verhältnig und von demfelben 
Gehalte, welche jedoch nur bis zum Jahre 1766 ausgemünzt wurden. 
Drittels Thaler: Stüde, 23 Stüd auf eine rauhe Coͤllniſche Mark 
und von 192 Gran oder von 10% Loth feinem Silber in diefer Marf. 
Schftel-Thaler-Stüce, 434 Etüd auf 1 rauhe Gölln. Mark, von 

150 ®rän fein Silber oder zu 8% Loth fein; die Cöllnifhe Mark feis. 
ned Silber wird alfo in biefer Sorte ebenfalls zu 14. Thaler Courant 
ausgebradht. — | _ i 

- Zwölftel» Thaler» Stüde, 63 Stuͤck auf 1 rauhe Eölln. Mark, 

von 108 Grän fein Silber oder zu 6 Loth fein. 


Da, wie gefagt, von diefem Eleinen Gourant jegt nur noch Sechſtel— 
Shaler» Stüde geprägt wecden, fo verfteht fich diefe Aufftelung nur von 
der bisherigen Ausprägung der andern Gilberforten und den, noch davon 
im Umlauf befindlichen Maffen. 

5) Scheidemünge, a) in Silber. 
Silbergrofhen, 30° Stüd auf ben preufßifchen Thaler, 1062 Stuͤck bers 

ſelben auf 1 rauhe Coͤlln. Mark, von 64 Grän fein Silber oder zu 35 

Loth fein. — Deögleihen Halbe Silbergrofchen oder filberne 

Sechöpfennig» Stüde, in demfelben Verhältniffe, alfo die rauhe Mark 

Gölnifch zu 64 Grän oder 35 Loth fein Silber und 2155 Stuͤck der 

gestern auf die rauhe Mark. — Die Coͤllniſche Mark fein Silber wird 

alfo in ganzen. und halben Silbergrofhen (Billon) zu 16 Thaler 

Courant ausgebracht. 

b) Scheidemuͤnze in Kupfer. | 
Stücke zu vier, drei, zwei Pfennigen und zu Einem Pfennig, wovon zwölf 

Pfennige (1 Sgr.) 5 Quentchen wiegen ; folglich Eommen aus 1 Pfunde, 
3074 Pfennige = 253 Silbergrofhen, und aus dem preußifchen Gent 
ner von 110 Pfunden Eommen alfo 33792 Pfennige oder 95 Thaler 
96 Silbergrofhen. — Es follen nemlich, nad dem Muͤnzgeſetz, von 
diefen Kupfermüngen fo viel Stüde, ald zufammengenommen einen ©il: 
bergrofchen ausmachen (12 Pfennige), 14 Loth (5 Quentchen) wiegen, 
und alfo das Gewicht des 4 = Pfennigftüds „5 Loth, des 3 = Pfennigftüds 
Loth, des 2: Pfennigftüde 75 Loth, des 1 = Pfennigsftüds zg Loth 
feyn. | | 

Die ehemalige Scheidemuͤnze in Gilber oder Billon, welde 
aus Groſchen (24 auf 1 Thaler) und Sechſern (48 auf 1 Zhaler), 
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auch in Dreierfiüden oder Viertelgroſchen (96 auf den Thaler) 
beftand,, ift, megen ihrer Geringhaltigteit, und nachdem fie eine zmweimalige 
Reduction erfahren hatte, feit 13525 gang verrufen, eingewechſelt und aufer 
Girculation gefegt worden, fo daß davon im öffentlichen Verkehr feine mehr 
vorfommt. Durch das Münzgefeh vom 12. December 1811 wurde diefe alte 
Scheidemünge in dem preußifchen Staate auf $ ihres Nennwerths herabgefegt, 
jo daß 42 Groſchen oder 84 Sechferftüde einem preußijchen Thaler, oder in 
ganzen Zahlen 7 Thaler Scheidemünge 4 Thalern gewöhnlich Courant, 
und procentweife gerechnet, 175 Xhaler diefer alten Scheidemuͤnze 
100 Zhalern Sourant glei waren, bis fie 1821 gänzlich eingezogen und 
eingefchinolzen wurde. Auf gleiche Weife wurden auch die früher ausgepraͤg— 
ten Dütthen oder Boͤhmen-Stuͤcke auf 524 Stück derſelben für einen 
preußiſchen Thaler gejegt und hernach ebenfalls Durch Einjchmelzung aus dem 
Umlauf entfernt. 


Nach dem mehr erwähnten Münzgefes vom 30. Ecptember 1821 wird 
zwar bei den neu zu prägenden Münzen, weder am Gehalt, noch am Ges» 
wicht, ein Remedium geftattet; indeffen ift feſtgeſezt, daß -die Abwei— 
Hung am Gewicht der Goldmünzen hödftens 4 pro Cent betragen 
darf. An den Thaler » Stüden darf die Abweichung im Beingehalte 
aͤußerſtens 1 Gran, und im Gewichte hoͤchſtens 4 pro Cent betragen. Bei 
den 7» haler: Stücken ift eine Abweihung am Keingehalte von hödjfteng 
12 Gran, und am Gewichte. von 1 pro Cent zuläffig. — | 


Das geprägte Geld Fommt aus den drei Münzen (Münzs 
fiätten) zu Berlin, Breslau ımd Düffeldorf. Sn Serlin ift die 
Hauptmünge; fie hat ein Müngbetriebs-Gontor, ein Müng» und Berificas 
tions =» Gontor, und eine medanijche Bauanftalt für die Apparate. Die 
Münze in Berlin ſchlaͤgt Gold» und Silbermüngen mit der Be: 
zeichnung A, die Münze in Breslau mit dem Müngzeichen B, und die zu 
Düffeldorf mit dem Zeichen C (oder D). Goldmünzen wurden bigs 
ber nur in Berlin ausgeprägt. — Aufgehoben wurden die Münze 
zu Cleve mit C., die zu Königsberg mit E, die zu Magdeburg mit F, 
die zu Etettin mit G; die preußifhen Münzen, weiche ſich von früheräin 
noch mit der Bezeichnung D vorfinden, wurden zu Aurich, in Oftfriesland, 
geprägt. — 

Es iſt zwar nicht wohl zu berechnen, wie viel Friedrichsd'or im 
preußijchen Staate umlaufen; doc; weiß man, daß feit dem Hubertsburger 
Frieden über 12 Millionen Stuͤck geprägt worden find. — An Thaler: 
Stüden wurden vom Hubertsburger Frieden (1765) bis 1817 faft 70 mitt, 
Stuͤck (alfo fo viel Thaler) ausgemünzt, — Achtgroſchen-Stuͤcke oder Itel 
werden ſeit 1311 nicht mehr geſchlagen; aber Viergroſchen-Stuͤcke oder 
find, mit Abzug der eingeſchmolzenen, an 80 Millionen Thaler (folglich an 
180:, Millionen Sechſtel-Stuͤcke) geprägt worden. Ceit dem Jahr 1811 
wurde. in Eiein Courant nur diefe Sorte gefchlagen, und zwar ſeit diefer Zeit 
allein 12 Millionen Thaler; Bweigrofhens Stürle oder sl waren in 
der befagten Zeit für 17 Millionen Thaler geprägt worden, — (Freiherrn 

15 * | 
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von Zedlitz, Staatsfräfte der preußifhen Monarchie unter 
Friedrich Wilhelm III., 1. Band, Berlin, 1823.) m 
Papiergeld, 

jetzt lediglich aus den im Umlauf befindlichen Gaffenanweifungen zu 
einem, fünf und zu funfzig Thalern beſtehend, ift ſchon weiter oben 
erwähnt und dabei bemerkt worden, daß der Belauf defjelben jegt 17 Mil— 
Yionen 242,347 Thaler beträgt. Es follen die Scheine von fünf und von 
funfzig Thaiern, fo wie foldje vor und nad) eingehen, vernichtet, und das 
gegen blos Gaffenanweifungen zu einem Thaler wieder ausgegeben werben, 
wenn biefe Maaßregel beftehen bleibt. 

Die Staatsfchulden und Öffentlihen, Zinfen tragenden 
Anleihen überhaupt, nebft den darauf fi gründenden Staatspapieren, 
Staatsobligationen oder Fonds, die an allen Haupt: Wechfelplägen 
Guropa’s, willig Käufer und daher einen regelmäßigen Kurs finden, find 
kürzlich folgende: | 

1) Staatsfhuldfheine in Courant, in Abſchnitten von 25, 
50, 100, 200 bi 1000 Zhalern nebft den Binscoupens, jedesmal den 
1. Sanuar und 1. July in Berlin zahlbar; mit dem rothen Stempel ver: 
fehen, gefchiegt deren Auszahlung auch in Reipzig. Zur Verfallzeit wers 
den aber diefe Zinscoupons (Sinsſcheine) zu 4 pro Cent auch von allen 
Provinzial Regierungskaffen für baar Geld angenommen. Kurs derfelben 
in Berlin am 12. Septbr. 1829: 983 pro Cent. — Diefe Schuldſcheine 
werden nach und nach dadurch eingezogen und getilgt, daß die Regierung ſie 
in betraͤchtlicher Anzahl aufkaufen laͤßt und vernichtet. — 

2) Preußiſch-engliſche Anleihe vom Jahr 1818 nebft 3inss 
abfchnitten oder Coupons zu 5 pro Cent, welche legtere jedesmal den 1, 
April und 1. October in London zahlbar, indeffen au in Berlin und 
in ausländifchen Wechfelplägen gut anzubringen find. Diefe Anteihe beträgt 
5 Millionen Livres Eterling (faft 35 Millionen preußifche Thaler); es wird 
aber ebenfalls für deren Abzahlung und endliche Tilgung Träftigft geſorgt. 
Das Kapital dieſer Anleihe wird gewöhnlich fo gerechnet, daß man nad 
dem bedungenen Preife oder Kurfe, 3. B. jest (12. Septbr. 1829) 
zu 108% pro Cent, den Belauf in Eivres Sterling beflimmet, hierzu die Zins 
fen pari addirt, und nun die dadurch entftandene Summe fo in preußiſch 
Göourant verwandelt, daß man 1 Livre Sterling zu dem üblichen Kurs von 
63 Thaler anfegt. er 

3) Preußiſch-engliſche Anleihe vom Jahr 1322, ebenfalls. 
zu 5 pro Cent Zinfen, in 3% Millionen ‚Pfund Sterling beftehend, deren 
Zinscoupons jedesmal am 1. Januar und 1. Zuly. fällig find. Die Ab: 
theilungen oder Abſchnitte diefer Anleihe find wie bei der Anleihe von 1818; 
beögleichen die Berechnung derfelben. Am 12, Geptbr. 1829, ftanden dieje 
Papiere (Staats: Effeiten) in Berlin zu 1045 pro Cent, und für ihre Ab» 
zahlung und endfiche Zilgung wird ebenfallö thätig geforgt, was denn den 
Gredit aller diefer Papiere nicht wenig fleigert, | 


— 
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4) Banko » Obligationen b einfhlieftih Litt. H., zu dem Bing» 
fuße von 2 pro Cent, welche jeßt aber wenig oder gar nicht mehr vorkom— 
men, auch bereits pari (dem Nennwerthe gleich) ftanten. Die derarti« 
gen neuen Dbligationen befinden fich wie baares Geld im Umlauf, da 
ſelbige täglich bei der Bank realifirt werden können. — 


656) Kurmaͤrkiſche Landſchafts-Obligationen in Courant. 
Die dabei ausgegebenen Zinsſcheine (à 4 pro Gent ) find in Berlin jedes— 
mal den 1. May und 1. November zahlbar, und die Kapital: Abjchnitte find 
von 25 bis 1000 Thaler. Es gibt hiervon auch Obligationen in Gold, in 
Sriedrihsd’or zu 5 Thaler nemlich, weiche jedoch in dem Berliner Kurszet— 
tel gewöhnlich nicht bemerkt fliehen, auch felten vorzufemmen pflegen. Die 
Abſchnitte der Kapitalfumme ift wie bei den Obligationen diefer Art in Cou— 
ranf, und bei den Zinszahlungen beredinet man das Gcld zu 10 pro Cent 
Agio, alfo 5. Zhaler in Friedrichsd’or zu 54 Thaler Silber: GCourant. Die 
Obligationen in Courant fanden am 12. September 1829 in Berlin zu 
985 pro. Cent. 

6) Neumärfifhe Land » Snterims» Scheine in Göurant, 
in denfelben Abfchnitten wie bei den vorerwähnten, und die Binscoupong 
(ebenfalle zu 5 pro Gent) allemal am 1. Januar und 1. Zuly zahlbar. Sie 
ftanden zu der befagten Zeit auf 984 pro Cent. 


7) Berliner Stadt» Obligationen in Gourant (4 pro- 
Gentige ), in Abfchnitten von 20 bis 1000 Thaler, mit Zinscoupons, den 
1. Sanvar und 1. Zuly zahlbar, Kurs derfelben in Berlin am 12. Septbr. 
1829: 1025 pro Cent, — 5, 


8) Königsberger Stadt » Obligationen in Gourant, wo⸗— 
von die Kapital: Abfchnitte, Zinstermine und Zinscoupons diefelben find, wie 
bei den Berliner Stadt» Obligationen, Kurs derfelben in Berlin am 27. 
sung 1829: 95 pro Cent, — 


9) Elbinger Stadt, Obligationen, zu 5 pro Cent Zinfen, 
verhalten ſich völlig wie: die Königsberger. Der Kurs derfelben war in 
Berlin am 27. Zuny 1829: 100% pro Cent. 

10) Danziger Stabt-Obligationen in Thalern verificirt, ohne 
Sinfen, in Abfchnitten von 20 bis 1000 Thalern beftchend; fie ftanden 
in Berlin am 27. Juny 1829 zu 861 pro Cent; das heißt: für 100 Tha⸗ 
ler Kapital in diefen Obligationen erhielt man 361 Thaler baar; fie hatten 
aber früher einen nod) niedrigern Kurs. Die hier oben auch noch vorfommen: 
den verificirten Anerfenntniffe, welde in den Kurszetteln gewoͤhn⸗ 
lich nicht vorkommen, haben dennoch den Kurs der Stadt-Obligationen, find 
in zum Theil ziemlich kleinen Abſchnitten, und muͤſſen bei dem Ef— 
feften = Handel diefer Art im Voraus mit angegeben werden, weil fie nicht 
jeder gern nimmt. — Bis anfangs 1824 ift die Schuldenmaſſe diefer Stadt 
feſtgeſtellt und verfügt worden, die Kapitalfhuld dergeftatt zu ſichern, daß 
ein Drittel derfelben baar gewährt, ein Zilgungsfond gebildet werde, und 
diefe Obligationen dur Ankauf nach und nach eingehen. on 1824 an 
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wird jedes folgende Jahr der Kurs um 14 pro Cent erhöht, auf welche 
Weife in diefer Erhöhung gewiffermaßen Kapital und Zins begriffen ift. 


11). Weftpreußifhe Pfandbriefe A in Gourant, Zinsfuß zu 
4 pro Gent, mit Binscoupons.und in Kapital: Abfchnitten von 25, 50, 75, 
100, 200 bis 1000 Thalern, wobei die Eleinern Xbfchnitte gewöhnlich 1 big 
15 pro Gent höher bezahlt werden, als die gröfern. Der Kurs derfelben 
war in Zerlin am 27. Zuny 1829: 96% pro Cent;,am 12. September 
1829 aber 985 pro Gent, — Die Zinfen find fällig jedesmal am 24. 
Juny und 24. December, und fönnen gegen die Binscoupons bei der Provin« 
zialtaffe, oder auch 1 bis 13 Monat fpäter in Berlin bei dem Landfchafts- 
Agenten einkaſſirt werden. 


12) Weftpreufifche Pfandbriefe Bin Courant, ehemals pol⸗ 
niſchen Antheils, ebenfalls zu 4 pro Cent Zinfen, haben diefelben Verhälts 
niffe, wie vorgenannte. Hr Kurs war am 27. Juny 1829 in Berlin: 
95,7%, und am 12. Septbr. 1829 : 98 pro Cent, 


13) Pfandbriefe des Großherzogthums Pofen in Courant 
und zu 4 pro Cent Zinfen, haben dafjelbe Verhältnig wie die weftpreußifchen 
Dfandbriefe A; nur daß die Zahlung der Zinscoupons feiner Zeit in Pofen, 
fpäter jede auch in Berlin und Breslau erfolgt, das gekündigte Kas 
pital aber nur in Pofen ausgezahlt wird. 


14) Oftpreugifhe Pfandbriefe in Courant, Zinsfuß zu 4 
pro Cent, haben dajjelbe Verhättniß wie die weftpreußifchen Pfandbriefe A 
‚und der Kurs der oſt preußiſch en war am 12. Septbr. 1829 in Berlin 
985 pro ‚Cent, 

15) Pommerſche Pfantbriefe in Courant, zu einem Zinsfuße 
von 4 pro Cent. Kurs derſelben am 12. Septbr. 1829 in Berlin: 
1054 pro Cent (Gelb). Ihr Verhaͤltniß iſt ebenfalls wie das der weſt— 
preußiſchen Pfandbriefe A; jedoch iſt bei den pommerſchen Pfandbriefen, ſtatt 
der Zinscoupons, ein Zinsſchein befindlich, worauf die Zinſen entwe— 
der bei der Provinzialkaſſe, oder auch ſpaͤter in Berlin, abgeſtempelt 
werden: — Auch hiervon gibt es Pfandbriefe in Gold in Abſchnitten 
zu 500 Thaler, in Friedrichsd’or zu 5 Thaler, und zwar werden biefe ge: 
wöhnlid) zu dem Kurfe der Sourantbriefe, aber mit 12 pro Cent Aufgeld, in 
Courant bezahlt, was indefjen bei den Zinsgahlungen nur zu 5 13 Cent 
Vergütung geſchieht. — 


16) Kur» und Neumaͤrkiſche Pfandbriefe in Sourant, 
ebenfalls“ zu 4 pro Cent Zinfen, und in demfelben Verhaͤltniß wie die welts 
preußifchen Pfandbriefe A, wovon jedoch die Zinfen den 1, Januar und 1. 
Juty jeden Sahres fällig werden. Auch von biefem Papiere gibt es Pfand» 
briefe in Goldwähr ung, den Friedrichsd'or zu 5 Thalern, die man nad) 
dem Kurs (13 pro Cent mehr oder weniger), bei der Zinszahlung aber 
mit 10 pro Gent Aufgeld in Silber» Courant beredinet, — Um 12. Eep: 
tember 1829 war der Kurs diefer Effekten in Berlin: 106 pro Cent 
(Briefe) 
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17) Schleſiſche Pfandbbriefe in Courant, gleichfalls zu 4 
pro Cent Zinſen, und uͤbrigens, wie die weſtpreußiſchen Pfandbriefe A, mit 
dem Unterſchiede, daß dieſe ſchleſiſchen Papiere keine Zinscoupons mit 
ſich fuͤhren, ſondern zur Verfallzeit der Zinſen nah Breslau geſandt wer— 
den muͤſſen, um dort dafuͤr abgeſtempelt zu werden. Der Kurs derſelben war 
am 12. Septbr. 1829 in Berlin: 1064 pro Cent (Geld). | 


18) Yommerfhe Domainen: Pfandbriefe in Courant, ‚su 
5 pro -Cent jährlichen Binfen, mit Zinscoupons, melde den 1, März 
und 1. September bezahlt werden. Won diefen Pfandbriefen kommen felten 
Abfchnitte von 600 Thalern und darunter vor, gewöhnlich find fie 1000 Thaler 
groß. Zwar fteht dem Staate die Befugniß zu, diefe Pfandbricfe aufzurufen, 
gegen andere zu vertaufchen und zu verloofen, wenn fie pari ſtehen; allein dem 
Inhaber derfeiben fteht feine Kündigung zu. Der Kurs derfelben war 
am 27. Juny 1829 in Berlin: 1075. pro Cent, — Uebrigens bat man 
auch derartige Pfandbriefe zu einem Binsfuße von 4 pro Cent, welche aber 
gewoͤhnlich im Kurszettel nicht aufgenommen find, und meiftens 15 pro Gent 
(m. o. w.) niedriger ftehen als die eben erwähnten. 


19) Märkifhe Domainen » Pfandbriefe in Courant, zu 











‚5 pro Cent Zinfen, aber auch dergleichen zu 4 pro Cent, wie in voriger 


Nummer; doch find hiervon die Abfchnitte blos zu 1000 Thaler Belauf. 
Sie ftanden am 27. Juny 1829 in Berlin zu 1075 pro Cent, wie bie vor= 
erwähnten — — 

20) Oſtpreußiſche Domainen-Pfandbriefe, ebenfalls zu 5 
und 4 pro Cent jaͤhrlichen Zinſen, wie die unter No. 19 erwaͤhnten Maͤr⸗ 
kiſchen. — Der Kurs derſelben war am 27. Juny 1829 in Berlin zu 
1075 pro Cent. 

21.) Rüdftändige Coupons, fowohl der Kurs als Neumark; 
unds ferner: 

Ruͤckſtaͤndige Zinsſcheine ( Zinfen » Goupons ) der Kurs und 
Neumark. | 

Dieſe Papiere ffammen aus älteren, aus dem Zeitraume vor dem 1. 
Mai und 1. July 1818 Fommenden Bing,» Rüdftänden der Kur- und 
Neumaͤrkiſchen Kriegsſchulden. Sie werden, ſo lange deren Preis 
unter pari ſteht, zum Boͤrſenkurſe allmaͤhlich aufgekauft; ſtehen ſie aber uͤber 
pari, fo werden fie theilweiſe verlooſt, und wahrſcheinlich binnen bier und etwa 
14 bis 15 Sahren gänzlich eingezogen feyn. Am 27. Zuny 1829 ftahben 


die rücdftändigen oder alten Coupons diefer Art in Berlin 70% pro Gent, 


die. derartigen Zinsfcheine aber 725 pro Cent. — » Die Abſchnitte 
der DarannEn Coupons find von 1 bi6 25 Thaler; die der Binsfcheine 
aber von 5 bis 200 Thaler. Der Zleinern Abfchnitte wegen flehen die Cou— 
pons oft niedriger ald die Zinsfcheine; übrigens gibt es auch dergleichen in 
Gold, obſchon felten vorfommend, und man vergütet darauf gegen Eourant 
10 pro Cent, bezahlt alfo den Friedrichsd'or mit 55 Thaler Courant. 

. Der Ein: und Berfauf ber preußifchen , io wie der ausländischen, 


“ Dffentlihen Bonds. oder Staatspapiere gefhieht in Berlin pur 
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Cassa täglich (das heißt; bei den Sefchäften diefer Art, wie fie täglich vor: 
fallen und gegen baar abgemad;t werden); auf Zeit tägtih, fir und 
“täglich oder fir; wobei man unter dem Ausdrude : auf Zeit täglid, 
ſolche Gefchäfte begreift, bei denen der Käufer, nad feiner Aus⸗ 
wahl, und innerhalb feiner feftbeftimmten Zeitfrift, die gekauften Staats: 
papiere von dem Verkaͤufer derfelden täglich uͤbernehmen kann. Es kommt 
indeffen hierbei auch wohl vor, daß die Beftimmung der Lieferung ganz von 
dem Verkäufer beliebt wird. — 

Bir (feſt) und täglich ift ein Eaufmännifcher Ausdrud, welder. die 
zwiſchen dem Käufer und Verkäufer angenommene Zeit bezeichnet, innerhalb 
welcher der Käufer die behandelten Papiere zu fordern nicht bevechtiget iſt; 
dann drüdt es aber auch noch eine Zeit aus (täglih), wo der Käufer 
bergleichen Papiere an jedem Werkeltage bis Nachmittags 14 Uhr verlangen 
fann, und wo ihm -felbige dann bis Nachmittags 6 Uhr überliefert werden 
müffen. — Fix, wenn diefer Ausdrud allein gebraudt worden ift,- bes 
jagt, daß die gekauften Effekten nicht früher alö an dem beftimnten — 
abgefordert werden duͤrfen. 

Es treten bei dergleichen Geſchaͤften auf Zeit Säle ein, wo der 
Käufer der Staatspapiere ſich in dem darüber ausgeftellten Schlußzettel vors 
behält, die darin angegebene Summe, zur Lieferungszeit, Doppelt und auch 
wohl dreifach eingufordern, welches man in Berlin 2. Nochgefdhäfte 
zu nennen pflegt. — Nicht minder kommen bei dem Verkehr mit Staatös 
papieren Verhandlungen vor, die mit fogenannten Prämien verknüpft find, 
die denn wieder in Vor» und Rüdprämien eingetheilt werden, und > 
herweife fir und täglich oder blos fir bedungen werden. 


Bei der Vorpraͤmie wird vorausgefeät, daß der Kättfer von Fonds 
eine gewiffe Summe bderfelben zu einem beflimmten Kurfe behandelt oder abges 
ſchloſſen habe, in der Hinausſicht, daß er felbige in einer gewifjen Zeit eins 
fordern werde, und ihm der Belauf alfo täglich zu feiner Verfügung bereit 
liegen müffe; oder aber, daß er dergleichen Wapiere erft nad) Berlauf 
‚einer feftbeffimmten Zeit zu erhalten bedingt, und für den Fall, daß 
er dieſe Ablieferung nicht mehr gut findet und ſolche alſo ablehnt, derſelbe 
verpflichtet fey, dem Käufer durch eine feftgefente Prämie von 4, 1, 
2 ober mehrern pro Centen zu entfhädigen,, welche Entfhädigung man Reu— 
gelb (gejeglich auch wohl Wandelpoͤn) zu nennen pflegt. — — 

Die fogenannte Rüdprämie, fir und täglich ober fir allein 
bedungen, ift von Vorbemerktem das gerade Gegentheil, und es kommt hier— 
bei gang auf den Berfäufer an, ob er bie verhandelten Papiere wirklich 
liefern, oder ſtatt deſſen lieber die fuͤr dieſen Fall beſtimmte Praͤmie an den 
Käufer vergüten will. 

Außerdem ift mit bergleichen Prämiengefhäften öfters auch noch 
ein ſogenanntes Stellgeſchäft oder Prämien» Steltgefhäft ver: 
bunden, wobei es bemjenigen, der fich zur Prämien» Vergütung verpflichtet 
erklärt, überlaffen bleibt, ob er zur Verfallzeit die bedungenen Obligationen 
uͤbernehmen, oder liefern, oder lieber bie J—— ———— will. 
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Indeſſen muß die Zeit, rüdfichtlih einer ſolchen Erklärung, bei dem, 
Effektenhandel gehörig. beſtimmt werden, und erfolgt dann nicht das Eine oder 
Andere zur gefesten Zeit, fo ift natürlich der andere Theil nicht mehr ſchul⸗ 
big, ber eingegangenen Verpflichtung nachzukommen, und er ift alsdann be— 
rechtigt, alles das einzufordern, was der darüber ertheilte Schlußzettel aus» _ 
ſpricht. 

Die Kuͤndigung bei Staatspapieren iſt in Berlin bei den 
gewoͤhnlichen Zeitgeſchaͤften, und wenn nicht ein Anderes verabredet worden iſt, 
Nachmittags um 13 Uhr an der Voͤrſe feſtgeſetzt. 

Im Betreff ter Verbindlihfeiten der Theilnehmer (Kon— 
trabenten) bei Anfertigung der Schlußgettel durch beeidigte 
Maͤkler über die Zeitgefhäfte von preußifhen und ausländis 
Then Fonds (Staatöpapieren) ift unter dem 30. December 1823 
Nachftehendes bekannt gemacht worden. i 


1) Alle Beitgefcräfte find, ohne Ausnahme, bis 6 Uhr Nachmit— 
tags zu erfüllen, fomohl am Verfalltage des Schlußzettels, als auch, im Fall 
derfelbe mit täglicher Lieferung lautet, am Tage der Kündigung, welche 
bis 13 Uhr Nachmittags erfolgt feyn muß. 

2) Wenn einer der Theilnehmer an einem ZBeitgefchäfte ohne Prämie 
Cfeine Verpflichtung) bis zur beflimmten Zeit nicht erfüllt, fo iſt der ans 
dere Theil berechtigt : Ä 


a) am folgenden Zage, durch Aufnahme eines Proteftes, die von jenem 
nit erfüllte Verpflichtung zu conftatiren (darzuthun), und 


b) nad) feiner Wahl, entweder auf Erfüllung zu Hagen, oder den 
Vertrag feinerfeits aufzuheben, und dagegen die zu befcheinigende Geld» 
Differeng (ſiehe weiter unten 5.) zwifchen dem Börfen : Kurs der Pa: 
piere am Berfalltage, oder — ebenfalld nach feiner Wahl — an dem 
zunäcft darauf folgenden Tage, und zwifchen dem beftimmten Preife, 
nebft der bezahlten Mäkler» Courtage (Maͤklergebuͤhr) fofort verguͤ— 
tigt zu verlangen. | 
3) Bei Zeitgeihäften mit Vorpraͤmie iſt feftgeftellt : 

a) Wenn der Verkäufer bis zu der beftimmten Zeit (feine Verbindlichkeit) 
‚nid erfüllt, fo ift der Käufer berechtigt, nach feiner Wahl, eben fo 
gegen denjelben zu verfahren, wie es vorftehend unter 2) bei Nichtere 
füllung erwaͤhnt ift, 

b) Wenn der Käufer nicht erfüllen wilt, fo ſteht ihm dies gegen Bezah— 
lung des feftgefegten Reugeldes frei, dergeftalt, daß er durd) fofortige 

Zu a defjelben aller Berbindlichkeiten aus dem Gefchäft enthos 
ben iſt. re 


©) Der Verkäufer hat innerhalb einer fechswöchentlichen Krift, vom feftge- 
fegten Zage der Erfüllung gerechnet, das Recht, an jedem Tage auf 
der Börfe die Erklärung des Käufers zu fordern: ob er fofort erfüllen, 
oder das Reugeld zahlen wolle; fo lange der ‚Verkäufer von diefem 
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Recht nicht Gebrauch mat, verbleibt dem. Käufer, innerhalb der obir 
gen Frift, das Recht, gegen Bezahlung des Reugeldes, den Verträg aufs 
zubeben. Er kann aber auch — und zwar nad) feiner Wahl — die 
Lieferung der Papiere vom Verkäufer verlangen. Erklaͤrt der Käufer, 
daß er erfüllen oder, andernfalld, daß er das Kaufgeld zahlen wolle, 
fo muß das eine oder das andere, nad) Maafgabe der Erklärung, nody 
an demfelben Zage bis 6 Uhr Abends gefchehen, widrigenfalls der Ver: 
kaͤufer, nad) feiner Wahl, entweder auf Erfüllung, oder auf Bes 
zahlung des Neugeldes zu Elagen, berechtigt ift. Wermweigert aber ber 
Käufer auf gefchehene Aufforderung die Erktärung, fo ift anzunehmen, 
daß der Käufer das Neugeld bezahlen wolle; es kann felbiges fofogt 
verlangt: werden, und der — iſt zur Lieferung der Papiere Ai: 
weiter verpflichtet. 


| 4) Bei Rüdprämie auf Zeit ändern ſich die vorſtehenden bei der 
Vorpraͤmie, unter 8) a), b), c) für beide CTheilnehmer feſtgeſtellten Beſtim— 
mungen der Rechte in der Art, 


«daß der Verkäufer bei der Lieferung der Fonds ganz diefelben dort er» 
„rmähnten Rechte des Käufers bei der Annahme vertritt, und dagegen 
„dem Käufer, bei der Annahme, alle dort genannten Nechte des Ver⸗ 
«täufers bei der Lieferung zuflehen. > 


5) Das Atteft eines vereideten Maͤklers fol bei allen Zeit» Geſchaͤften 
als ein hinreichender Beweis der Kurs-Diſſerenz gelten, 


6) Sollte ber Zag der Erfüllung eines Zeits Gefchäfts auf einen Sonn. 
tag oder auf einen chriftlichen oder juͤdiſchen Feiertag fallen, fo kann, chne 
Ruͤckſicht, ob beide Theile derfelben Neligion zugethan find oder nicht, die 
Erfüllung erft am nächften Werteltage von dem Verpflichteten verlangt wer: 
den, und hiernach rüden auch die Zage, welche die: Kurs» Differenzen bes 
ftimmen. 

7) Die Rechte aus dem Vertrage eines Zeit-Schluß-Zettels, ohne Aus⸗ 
nahme, muͤſſen in den naͤchſten ſechs Wochen nad) dem letzten Erfuͤllungstage, 

durch gerichtliche Klage, geltend gemacht werden, widrigenfalls felbige unbes 
dingt erlöfchen, und nicht mehr verfolgt werden Eönnen. 


3) Jeder Theilnehmer an einem Zeit: Gefchäfte in Fonds empfängt ein 
Gremplar des vom vercideten Mäfler darüber ausgefertigten Schlußzettels, 
beicheinigt darunter den Empfang, und liefert es dann den andern Thei— 
len aus. 

Anmerkung. Ueber Kaffengefäfte in Wechſeln, Fonds u. f. w., bie 
fogleih oder in einigen Zagen vegulirt werben, geben bie vereideten 
Mäkler ebenfalls feine Schlufzettel, wenn fie verlangt werden, nur wer« 
den diefe nicht von den Theilnehmern ausgewechſelt. 


Auslaͤndiſche Fonds oder Staatspapiere haben in der 
Gauptſtadt Preußens, in Berlin, folgende BETEN und Grund» 
lage. der Verhandlung dexfelben : 
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1) Weftphalen. Anleihe in Franken Litt, A. und Serien 
und Klaffen. — Hierbei rechnet man 3654 Franfen Kapital, nebft den Zins 
fen, 100 Zhalern gleich, und bezahlt dafür, was der Kurs angibt, der jest 
häufig-nicht angegeben oder nicht ausgefüllt ift, 


2) Wiener 5 pro Cent Obligationen ober fogenannte Metals 
liques zu 1000 Fl. Hier find 150 Fl. = 100 Thaler Wiener, welche 
nun nach dem jedismaligen Kurfe in preußiſch Courant berechnet werben. 
Diefe Metalliques flanden am 27. Zuny 1829 in Berlin: 102, pro 
Cent, — Bon den nun noch hinzukommenden Binfen erhält der 
Käufer 1 Monat gratis (umfonft), und die übrigen berechnet man zu 
dem feſtſtehenden Kurfe von 102 pro Cent in preußifch Gourant ; dag 
heißt: für 100 Thaler Wiener (— 150 Fl.) gibt man 102 Thaler preu— 
ßiſch Gourant. 

Wiener Bank-Aktien, die Aktie zu 1000 Fl. Einlage, nach 

dem eben ſtattfindenden Kurſe. Dieſer Kurs war am 27. Suny 1829 

in Berlin: 763 Thaler in preufifhem Gourant. Die Binfen diefer 

Aktien betragen monatlid 25 Fl., und werden nach) dem jedesmaligen: 

Kurs der 2: Monats » Wechfel auf Wien, wie folder am Tage eincg 

Bon Geſchaͤfts -Abſchluſſes fteht, berechnet. -Einverftanden ift Hierbei, 

aß bei Gefchäften, wo auf den verbandelten Aktien die bereits fällige 

‚Super » Dividende noch haftet, dieſe ebenfalls vergütet werden «muß, — 


Anleihe in Looſen zu 100 FL. (Rothſchild-100 Fl.⸗Looſe). Für diefe 
bezahlte man z. B. am 27. Suny 1829 in Berlin 1671 Thaler preu⸗ 
ßiſch Courant (gegen jede 100 Thaler oder 150 Fl. Wiener). 


Partial-Obligationen zu 250 Fl. (Rothſchild-250 Fl.-Looſe). 
Fuͤr jede 150 Fl. — 100 Thaler derjelben bezahlte man in Berlin 
am 27. Juny 1829: 1295 Thaler preußifch Courant. | 

Die laufenden Zinfen berechnet man bei diefen öfterreichifchen Pas 
„pieren pari, indem man für jede 150 Fl. oder 100 Thaler Wiener, 
100 Zhaler preußiſch Courant vergütet, — | 
8) Rußland 6 pro Cent Snferiptionen in Bankonoten. 
Hierbei wird zuerft der Nennwerth des Kapitals zu 85 pro Cent berech— 
‚net, indem man für jede 100 Rubel diefer Papiere 85 Rubel als ein fefts 
fiegendes VBerhältmiß rechnet; hierzu werden dann die laufenden Zinſen 
pari gefügt, und bie hieraus erhaltene Cumme wird nun erſt nad dem 
‚ jedesmaligen, Kurfe in preufiih Gourant reducirt. — Diefer Kurs war am 
27. Juny 1829 in Berlin: 355 pro Geut; alſo gab man an dieſem Tage 
für jede 100 Rubel diefer Inferiptionen, 384 Thaler preuß. Courant. 


5 und 6 pro Gent Inſcriptionen in Silber. Die einen 
(a 5 pro Gent) und die andern (& 6 pro Cent) berechnet man erft 
nad) dem ftattfindenden Kurſe, mittelt hiernach ihren Betrag in Rubeln 
aus, und zu der erhaltenen Summe legt ıman die Binfen al pari, Den 
hierdurch erhaltenen Belauf berecynet man alsdann in preußifch Courant, 
indem man 95 Kopelen für 1 Thaler, oder 93 Rubel für 100 Thaler 


I 
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preußifh Gourant, als feftfiehendes Verhältnif, anſetzt. — 
Am 27. Suny 1829 fanden diefe Fonds zu 6 pro Cent Zinjen in 
Berlin: 109 pro Cent. 

Bei allen ruffifhen Snferiptionen gehen dem Käufe: 12 Zage für 
Zinfen verloren, weil der Binstermin nad) dem Kalender neuen Style 
berechnet wird, und daher der Unterfchied gegen den des alten Styls 
unberüdfichtigt bleibt. — Bei Banknoten zu 6 pro Cent in ruſſi— 
fhen SInferiptionen wird nur in Abfchnitten zu 1000 Rubeln, und bei 
denen in Silber zu 5 und 6 pro Gent in Abſchnitten zu 500 Rubeln 
verkehrt. — Die Original: Infceriptionen fowohl von Banko 
als Silber haben feine Binscoupons, und die Zinfen berfeiben wer: 
den durch Vollmacht in St. Petersburg eingezogen.: Bon den Banko— 
Snferiptionen find die Zinstermine den 1. Januar und 1. July; 
von denen in Silber den 1. März und. 1. Septbr. — 


5 pro Cent Ruſſiſch-Engliſche Anleihe von 1822, Hier 
von ift jede Obligation in den drei Sprachen, englifh, ruſſiſch und 
franzöfifch auögefertigt, lautet auf Livres Gterling und Silber— 
Rubel, deren Verhältniß zu 37 Pence Eterling für 1 Silber -Rubel 
feftgefeßt if’, und die in Abfchnitten zu 111, 148, 518 und 1036 Liv. 

Sterling, ober in 720, 960, 3360 und 6720 Rubeln beftehen. Die 
Binszahlungen berfelben gefhehen in Condon und Petersburg, 
und. den Obligationen find halbjährige Zinscoupons, zahlbar am 1. März 
und 1. Septbr., beigefügt, weldye ebenfalls in Liv. Sterling und in 
Silber: Rubein feftgeftellt find. — Die Berechnung dieſer Staats» 
papiere geſchieht, wie bei der preufifch » englifchen Anleihe, indem man 
zuerft das Kapital, nach dem flattfindenden KRurfe, z. B. zu 97 pro’ Cent, 
wie er ed im Juny 1829 war, in Pfunde Sterling verwandelt, die 
Zinfen pari hinzu fügt, und dann die erhaltene Summe zu bem üb» 
lihen Preife von 63 Thaler für 1 Pfund Sterling in preußiſch Eou— 
rant umrechnet. — Es ift dem Befiger einer folchen Obligation geftat: 
tet, das Kapital derfelben von Silber « Rubeln in ruſſiſche 5 pro 
Gent Snferiptionen bei der Eaiferlihen Verwaltung in Pereröburg 
auf feinen Namen umfchreiben zu laffen, | — 
4) Polen 4pro Cent neue Pfandbriefe des Koͤnigreichs 

mit Zinscoupons. Hierbei rechnet man immer 6 Fl. polniſch — 1 has 
ler, oder 600 FI. — 100 Zhaler polnifch, und für. diefe 100 Thaler pol« 

nifch zahlt man den Kurs in preußiſch Gourant, welcher am 27 Juny 1829 

in Berlin 491£ pro Cent war. Die Zinfen von 100 Thalern polnifch 
werben jest mit 5 pro Cent Berluft in preußiſch Courant berechnet; man 
gibt nemlicd für 100 Thlr. 95 Thaler. — Die Abfchnitte beftehen in 

200 $t., 500, 1000, 5000 und 20000 FH. Die Binstermine derfelben 

ſind den 22. Juny und 22. Decbr., und gewöhnlich geichehen die Zinszahlungen 
in Warfhau, doch jegt auch in Berlin. — Man bedingt fih im Dandel 
weiße Pfandbriefe aus, da es auch kouleurte oder farbige gibt, und 
die weißen bei dev halbjährigen VBerloojung am 22. März und 
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22. Septbr. jeden Jahres Vorzug haben; doch muß der Inhaber derſelben, 
wenn er will, daß ſeine Pfandbriefe mit zur Verlooſung kommen ſollen, 
davon die Littera und Nummer bis zum 15. Maͤrz oder 15. Septbr. 
melden. — . 

5) Norwegen 6 pro Gent Xnleibe (von 1822) in Hans 
burger Banko mit Zinscoupons. Bei den Papieren diefer Ark 
wird zuerft das Kapital nad) dem eben ftatifindenden Kurfe (diefer war am 12. 
Septbr. 1829 zu 106 pro Cent (Geld) netirt) in Bankomarf berechnet; man 
fügt hierauf die Zinfen nad) dem Nennwerthe oder parı hinzu, und bie hiers 
aus, (aus Kapital und Zinfen) entftandene Summe wird nun zu dem feften 
Kurfe von 300 Bankomark für 150 Thaler preußifh Gourant in preußifche 
Währung verwandelt, — Die Abſchnitte beſtehen in Cummen von 600, 
1200, 1500, 2400 und 3000 Mark Banko; die Zinszahlungen aber. 
werden jedesmal ven 1. Sanuar, den 1. April, 1. July und 1, Detbr. geleiftet, 
und in .diefen Terminen erfolgt audy die Verloofung der Kapitale. — 


6) Holländifhe Certificate mit Loofen der ausges 
festen holländifhen Schuld. Diefe werden in Abichnirten von 1000 Fl. 
behandelt, und dann zahlt man für jede 100 Fl. holländifch den eben ftattfins 
denden Kurs von 2,75 pro Cent, mehr oder weniger; der hieraus entftehende 
Belauf in bolländifchen Gulden aber wird nun nad) dem furzfichtigen Wed)» 
ſelkurs auf Umfterdam, wie er an demfelben Tage gerade in Berlin no= 
tirt fteht, in preußifch Gourant berechnet und der Belauf biernadh berichtigt. — 

Anmerkung. Ein fuͤr den Kaufmann, und beſonders fuͤr den Käus 
fer und Verkäufer von Staatspapieren fehr lehreiches, und 
in Hinfiht der rechtlichen Verhältniffe dicjes Geſchaͤfts zwei⸗ 
ges ſehr wichtiges Werkchen iſt die von Herrn Dr. Bender in Gießen, 

1825 in Heidelberg, bei J. C. B. Mohr erſchienene Abhandlung: „uber 

den Verkehr mit Staatspapieren in feinen Hauptrid» 

tungen,” welches nebft dem größern Werfe von dem geheimen Rathe 
gr. Nebenius: „der öffenflihe Gredit ac. 2. Aufl., Karlsruhe 

- und Baden 1829” alle Empfehlung verdient. — 

Die in Preußen jetzt gefesmäßigen Stempelgefälle von 
Wechſeln find auf folgende Weife feftgeftellt! — 

Bei Wechſeln an Belauf von 50 Thaler bis einſchließlich 200 Thaler 
preußiſch Courant: 5 Sgr.; 
bei dergleichen von 200 bis 400 Thaler preuß. Gourant: 10 Sgr.; 

* 


⸗ ⸗ -400 — 600 ⸗ ⸗ 15 23 
⸗ ⸗ M600 — 800 %# ⸗ ⸗ 20 23 
— ⸗ : 800 — 1000 ⸗ B ⸗ 25 , und ſofort 
fuͤr jede 200 Thaler Wechſelbelauf um 5 Silbergroſchen ſteigend. — Fries 
drichsd'or werden hierbei mit 10 pro Gent Aufgeld berechnet, — Aus« 


laͤndiſche Wechſel-Valuten werden zur Regulirung dieſer Stempelge— 
faͤlle nach folgenden Sägen veranſchlagt, und in preußiſch Courant reducirt. 
Bei den Wechſeln auf Amfterdamıc.: 100 Fl. holl, zu 57 Thlr. 44 Sgr. Cour. 
— : Hamburg: 111 Maik zu 56 Thaler. 
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Bei den Wechſeln auf London: 100 iv. Sterl. zu 684 Thlr. 3 Sgr. Cour. 
4. 9 = » Paris und Bordeaur: 100 France zu 26 Thaler 
20 Sgr. Sour. 
0. s» .. Wien in20 Krn.: 100 Fl. zu 66 Thlr. 20 Sgr. Cour. 
⸗ Wien in W. Währung: 100 Fl. zu 26 Thaler 
Ä 20 Sgr. Sour. | 
oe 6 ⸗ Augsburg in Wechſelzahlung: 100 Fl. zu 66 Thlr. 
20 Sgr. Cour. — | 
Pe ⸗ . Leipzig in Wechſelzahlung: 100 Thlr. zu 100 Thlr. G. 
— ». ⸗2Frankfurt a. M. im 24-Guldenfuß: 100 Fl, zu 
| 58 Thaler 10 Sgr. Eour. 
Per ⸗ »Frft. in Wechſelgelde: 100 Fl. zu 66 Thlr. 20 Sgr. E. 
eo Petersburg und Riga: 100 Rubel Banknoten zu 
28 Thaler 18 Sgr. Cour. 

Das Duplicat oder die Eopie von einer Wechfel» Summe bis 400 
Thaler zahlt denfelben Stempel wie das Haupt + ober Driginal» Eremplar; 
von jeder größern Summe aber wird, wenn bie Prima oder das Driginal 
mit eingereicht wird, nicht mehr als 15 Sgr., im andern Kalle hingegen jo 
viel wie für das Haupt: Eremplar felbft entrichtet. — 

Fremde oder ausländifhe im Kandel Cbefonders in Ber— 
Yin ac.) vorfommende Münzforten. Diefe find vornehmlich folgende: 


Sn Golde. Einfade und doppelte Auguftd’or, Georgdb’or, 
Carld'or ı., gelten im gewöhnlichen Verkehr den einfachen und dop— 
pelten preußiſchen Friedrichsd'or gleich, wofür fie, wenn fie gut und 
vollwichtig find, bei den öffentliden Kaffen auch ohne: weiteren 
Unterfchied angenommen werden. Sie gewinnen jest (im Geptbr. 1829), 
die einfachen Piftofen zu 5 Thaler in Golde gerechnet, 13 pro Ceut, 
ein Aufgeld, das fich natürlich bald höher, bald niedriger flellt. 

Holländifhe und faiferlid öfterreihifhe Ducaten, befons 
ders im größern Gefchäftss Verkehr vorkommend, werden das Stuͤck zu 
93 Thaler in Ducaten gerechnet, wogegen fie dann, nach, Verhältniß 
des Geldmarktes, in preußifc; Courant 18 bis 22 pro Cent gewinnen. 
Am 12. Septbr. 1829 war. der Kurs der vollwichtigen, alten 
holt. Ducaten, 1187 & 4 pro Ceut Agio; der Kurs der neuen 
derartigen Ducaten aber: 1195 pro Cent, | 


Gold in Barren oder Stangen wird die Cöllnifche oder preußifihe 
Mark bis zu 1934 Thalern in Friedrichsd'or zu 5 Thalern bezahlt; denn da 
in der Ausmünzung der preußifhen Friedrichsd'or die Mark 
fein Gold zu 19544 Thalern (— 193 Thaler 20 gr. Ir Pfenn., oder 
25 Sgr. Ar Pfenn.) in Golde ausgebracht wird, jo find in dem eben bes 
merkten Preife 12 gGr. 375 Pfenn. oder 15 Sgr. 4rz Pfenn. für. Läuter 
rungs⸗ und Prägekoften gerechnet. — Die töniglide Münze nahm, 
nach der von ihr im Sahr 1766 und 1768 ‚bekannt gemachten Beſtimmung 
EM. R. B. Gerhardt sen, zufolge), und zwar vorzuͤglich von den koͤnigl. 
Kafjen, an, wie folgt: — Ä | 


- 


\ 
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Gold im Barren, rein und geſchmeidig, auch im Gehalt zu guten Fried— 
richsd'or brauchbar (folglich zu 261 Graͤn — 21 Karat 9 Graͤn), 
die feine Coͤllniſche Mark zu 192 Thalern in Friedrichsd'or. 

Ducaten, zu 233 Karat fein, die feine Coͤlln. Mark zu 192 <halern in 
Friedrichsd'or. 

Souveraind'or und engl. Guinéen, zu 22 Karat fein, die feine 
Mark zu 192 Zhle. in Friedrichsd'or. 

Mittel: Auguftd’or, und Friedrichsd’or, während des fiebenjährigen 
Krieges geihlagen, mit den Sahrzahlen 1755, 56 und 57 und dem 
Buchſtaben A gepräget, beide zu 15 Karat 41 Grän fein, die feine 
Coͤlln. Mark zu 1903 Thlrn. in’ Friedrichsd’or. | 

Ganz neue oder ſchlechte Auguftd’or mit der Zahrzahl 1758, zu 
7 Karat 6 Gran fein, die feine Cölln. Mark zu 190 Thalern in Fried- 
richsd'or. | 
Sm Handelöverfehr flanden aber (1792) die Goldpreife höher, -- 

Sn Silber oder Silbermünzen. 


Bon den. mehrentheild nur im gewöhnlichen oder Eleinen Verkehr vorkom— 
menden Silbermünzen wird (in Berlin 2c.) fein Kurs Öffentlich angezeigt; 
indefien fiehen Laubthaler jegt 1} Thaler. — Brabanter Kronens 
thaler 1 Thlr. 11 gr. ä12 gSr.; Conventionsmünze, etwa 2, 2X 
bis 3 pro Cent beſſer als preußiſch Courantgeld. Neue Zul (die Göllnifche 
Mark zu 18 Gulden oder 12 Thalern ausgeprägt) 17 bis 18 pro Cent Aufs 
geld gegen preuß. Gourant. — Durch die fönigl. Kabinetsorder vom 25, 
October 1821 No. 678 ift bei den Eönigl. Kaffen zwar die Annahme aller 
fremden Münzforten unterfagt, und nur die vorhin bemerkte Annahme frem: 
der Goldmünzen findet für jegt noch ftatt; zur Belehrung des Publis 
kums und ais Ergänzung des $. 15. des Münggefeses vom 80. September 
1827, erfolgte jedoch am 27. November 1821 eine Bekanntmachung (datirt 
den 15, Detober deſſelben Jahrs), welche Bergleihungs » Tabellen 
des Werths von 13 fremden Gold: und 54 fremden (ausländiihen) — 
Silbermüngen gegen preußiſches Geld enthält, die noch immer ihre Gels 
tung haben und weiter unten folgen follen.- 

Zufolge Eöniglichem Kabinetsbefehl vom 10. Mai 1828 dürfen in den 
weftlihen Provinzen bei Zahlungen an öffentliche Kaffen und im Zaufs 
mänmichen Verkehr, die Brabanter ganzen, halben und Viertel: 
Kronenthaler (welche früher höher tarifitt waren) nur, wie folgt, bes 
rechnet werden: a) die ganzen Kronenthaler zu 1 Ihe, 15 Sgr. 


2 Pfenn.; b) bie halben zu 22 Sgr. 4 Pfenn. und c) die Viertels 


Kronenthaler zu 11 Cgr. 1 Pfennig in preuß. Gourant, 


Silber in Barren oder Stangen, wenn es’ 1Nlöthig oder dars 
über ift, kann nad Maafgabe der Umftände bis zu 18% Thaler preufiich 
Courant für die Gölln. Mark fein bezahlt werden. Es werden nemlich bei 
der Eönigligen Münge 4 gGr. oder 5 Egr. für die Prägekoften gerechnet, und 


da die feine Mark Silber zu 14 Thaler preuß. Courant ausgebracht wird, 
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fo ift: ‚natürlich der höchfte Preis 183 Thaler. — Uebrigens gehört ganz bes 
fonders folgende Notiz aus «dl. L. Mothes Werke über Veränderung des 
Münzfußes, mit befonderer Rüdficht auf das Koͤnigreich Sachen, Leipzig 
1828 in 8” hierher. Das Berliner Müng:Gontor kauft nur Sil— 


ber in Barren, nidt ungeſchmolzene Geldforten oder Geraͤthe, und zahlt 
fuͤr die Gehalte von 


5 bis bloͤthigem Silber ä 13 Thlr. 14 Gr. preuß. Courant; 


8 — 11: =» al3 °. 16 ⸗ a ⸗ Die Goͤlln. 
ii — 12» se al » 8 2 0 a ‚Mark f. Sit« 
12 — 14 : ⸗ ai1i3S s 19 » s s ber, . 

14 — 15 « ⸗ aı3 »s 21 s ⸗ x \ 


Der letztere Preis ift noch um 14 Sgr. höher als 13% Thaler; ift aber 
auch beinahe für ganz feines Silber, wo die Laͤuterungskoſten etwas geringer 
ſeyn werden. — 

Auch folgende, von M. R. B. Gerhardt sen, in deſſen Gandbuche der 
deutſchen Münze, Maaß- und Gewichtskunde, Berlin 1788, und 
in deffen atllgemeinem Contoriſten, 1. Theil, Berlin 1791, mitgerheilte, 
Nachrichten verdienen hier einen Platz. 

Bon dem, vor dem Jahr 1756 gangbaren preußifchen Gourant ober jo: 
genannten Graumann’jdyen Gelde wurde die rauhe Mark gerechnet+ bei 
den — Stuͤcken zu 9 Loth 17 Graͤn fein; bei den Zt Stuͤcken zu 7 Loth 
16 Grän fein; bei den „y'! Stüden zu 5 Loth 16 Grän fein, und bei den 

az Stüden zu 4 Loth 16 Grän fein. 

Bon den von 1763 bis 1764 ausgeprägten, und alsdann reducir⸗ 
ten, preußiſchen Courantſorten wurde die rauhe Mark angenommen: 
bei den Zei Stuͤcken von 1763 zu 7 Loth 154 Graͤn fein; von den girl 
Stüden von 1763 zu 5 Loth 15 Grän; von dergleichen- at! Stüden a. 4 
Loth 15 Graͤn; und von dergleichen z’,"! Stüden zu 3 Loth 14 Gran: fein. 


Bon den, während des fiebenjährigen Krieges ausge. 
münzten, fogenannten fähfifchen, und nach male reducirten, 
Sorten wurde die rauhe Mark angenommen: von den zit! Stüden, zu 
5 Loth 13 Grän fein; von den „st! Stüden, zu 2 Roth 25 Grän fein, und 
von den z',l Stüden zu 1 Loth 15 Grän fein. 


Die oben erwähnten, unterm 27. Novbr. 1821, als Nachtrag zu dem 
koͤnigl. Muͤnz-⸗Edikt vom 30. Septbr. 1821, bekannt gemachten Vers 
gleihungs: s Tabellen bed Werths mehrerer fremden, Gold» und Sils 
bermüngen gegen preußifh Courant (No. 685), find. folgenden, wes 
fentlichen Inhalts: 


1) Fremde Gotdmünzen (in Friedrichsd'or zu 5 Shlen., den 
Shaler ä 30 Sgr. a 12 Pfennige ), 

Ein franzölifches 40 » Franken » Stüd: 9 Thlr. 16 Ser. 8 pPf. 

Ein dergleichen 20-Franken-Stuͤck: 4 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf. 

Ein rufifhes 10 + Rubel» Stüd: 9 Thlr. 22 gr, 5 Pf. J 

Ein dergl 5-Rubel-Stuͤck von 1798 und 99: 4 Spt. 26 Sgr. SP. 
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Ein doppelter Souveraind’or: 8 Thle. 7 Sgr. 6 Pf. 
Ein einfacher desgl.: 4 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. 
Ein holländ. doppelter Ruyder: 6 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf, 
Ein deögl. einfacher desgl.: 3 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. 
Ein vollwichtiger holländifcher, Kremniger, öfterreichifcher oder anderer - 
deutfcher Ducaten: 2 Ihlr. 22 Sur. 6 Pf. 
‚ Ein zuffifher Ducaten, feit 1797 geprägt: 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


2) Fremde Silbermuͤnzen (in Courant-Thalern zu 30 Sgr. 


à 12 Pf.) 


‚ Ein Braunfchweig-tüneburgifcher, Chur⸗Hannoͤverſcher Speciesthaler oder 

48 Mariengroſchen⸗Stuͤck: 1 Thlr. 15 Sgr. 

Ein feiner Gulden oder 24 Mariengroſchen-Stuͤck: 22 Sgr. 6 Pf. 

Ein Braunfhweig »Lüneburgifcher z Thaler oder 12 Mariengrofchen: 

11 Ser. 3 Pf. 

Ein 6 » Mariengrofchen: Stüd: 5 Gyr. 7 Pf. 

Ein Conventions- oder Speciesthaler: 1 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf, 

Ein halber deögl. oder Konvent,» Gulden: 20 Sgr. 7 Pf. 

Ein Viertel desgl. oder 8: Grofchen - Stüd: 10 Sgr. 2 Pf. 

Ein 20 = Kreuger- Stüd: 6 Sur. 9 Pf. 

Ein Konventions: 4 -Grofchen : Stüd: 5 Sgr. 

Ein 10: Kreuzer: Stud: 3 Sgr. 4 Pf 

Ein Konventions=2 = Grofchen: Stüd: 2 Sgr. 6 Pf. i 

Ein Brabanter Thaler (Kronenthaler ): 1 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf. 

« Ein halber Brabanter Thaler: 22 Sgr. 6 Pf, 

Ein Biertel desgl.: 11 Sur. 3 Pf. 

Ein Stuͤck Species von 48 Schillingen, oder 60 Schillingen lͤbiſch oder 
Hamburger Courantgeld: 1 Thlr. 15 Sgr. 

Ein desgl. Fiel & 32 Schill. Species oder 40 Schill, Luͤbecker Courant⸗ 
geld: 1 Thlr. 

ı. Ein dgögl. zrl & 16 Schill, Species oder 20 Schill, Luͤbecker Courant⸗ 

geld: 15 Ser. | 

Ein desgl. ziel a 8 Schill. Species oder 10 Schill, Luͤbecker Courants 
geld: 7.Sgr. 6 "or. 

Ein desgl. „sl 4 Schill, Species oder 5 Schill. Luͤbecker Courants 
geld: 3 Sgr. 9 Pf. 

Ein Hamburger 2: Mark» Stüd Courantgeld: 23 Gar. 9 Pf. 

Ein desgl. 1: Mark-Stüd Courant: 11 Sgr. 10 Pf. 

Ein desgl. 8: Schilling: Stüd: 5 Sgr. 10 Pf. 

- Ein desgl. 4» Schilling: Stüd: 2 Sgr. 11 Pf. 


Bon dem Medlenburger Courantgelde werbefi die 32⸗, 16s, 
12., 8=, 4= und 2:Schilling- Stüde mit dem Hamburger Cou⸗ 
rantgelde gleich und verhaͤltnißmaͤßig angenommen. 


Ein daͤniſcher oder ſchwediſcher Speciesthaler: 1 Thlr. 15 Sgr. 
Ein dergl. Reichs-Vanko-Thaler von Friedrich VI.: 22 Sgr. 2 Pf. 
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Ein fchwedifches 10:Der- Stüd: 5 Sgr. 
Ein deögl. 5 Der : Stüd: 2 Ser. 6 Pf. 
Ein vormals fchwedifch » pommerfches 4. Grofchen » Stüd: ® Bor. 
Ein desgl. 2: Grofchen:Stüd: 2 Sgr. 5 Pf. 
Ein holländifches 3 » Gulden - Stüd: 1 Thlr. 20 Ser. 
Ein deögl. 24 Gulden-Stüd: 1 Thle. 11 Sor. 10 Pf. 
Ein desgl. Daler zu 30 Stübern: 24 Sgr. 4 Pf. 
Ein desgl. Gulden zu 20 Stuͤbern: 16 Sgr. 3 Pf. 
Ein Seelaͤnder Thaler (52 Stüber): I Thlr. 11,Sgr. 10. pf. 
Ein polniſcher Speciesthaler von den Jahren 1765 bis 1786: 
1 Thaler 10 Sgr. 7 Pf. 
Ein beögl. halber Speciesthaler ; 20 Sar. 3 Pf. 
Ein desgl. Viertel desgl. (S-Thaler-Stuͤck): 10 Sgr. 
Ein desgl. Achtel desgl. (I⸗Thaler⸗Stuͤck): 4 Sgr. 9 Pf. 
Ein desgl. Specieötpaler von 1787 bis 1793: 1 Thlr. 9 Sgr. LPf. 
Ein desgl. 2» Specieöthaler 19 Sgr. 8 Pf. 
Ein polnifher Z = Speciesthaler oder 5 Thaler⸗ Stuͤck (2 polniſche 
Gulden) von 1807 bis 1821: 9 Sgr. 5 pf 
Ein desgl. += Speciesthaler oder F⸗Thaler⸗Stuͤck (1 poln. Gulden) 
von denſelben Jahren: 4 Sgr. 8 Pf., 
Ein Eänigl, polnifhes 5: Gulden: Stüd vom Jahr 1816 an: 
23 Sur. 6 Pf. 
5 Ein franzoͤſiſches 5> ⸗Francs-Stuͤck: 1 Thlr. 9 Sgr. 9 nr 
Ein deögl. 2 > Franıd-Stüd; 15 Sgr. 10 Pf. 
. Ein desgl. 1 Franc-Stuͤck: 7 Sgr. 11 Pf. 
Ein desgl. F-Franc⸗Stuͤck: 3 Sgr. 11 Pf. 
Ein ruffifcher alter Rubel bis zum Jahr 1762: 1 Thle. 6 Sgr. 3.Pf. 
Gin desgleichen ordin. Rubel von neuem Gepräge: 1 Thlr. 
1 Sgr. 3 Ff. 
Ein deögl. ordin. halber Ruben: 15: Sat. 
Ein deögl. ordin. Viertel: Rubel: 7 Syr. 6 Pr 
Ein desgl. 20 » Kopeken Stud: 6 Sgr. 3 Pf. 
Ein deögl, 15 » Kopefen » Stüd: 4 Sgr. 2 "pf. 
Ein deögl. 10 » Kopelen » Stüd! 2 ©gr. 8 Pf. 


Die weit fruͤher, und zwar durch die Verordnungen vom 28. Februar 
und 29. Suni 1816 erlaffenen Müng- Tarife waren durch die fchon erwähnte 
Alterhöchfte Kabinetsorder vom 25. October 1821 nicht nur gänzlich qufges 
hoben, fondern auch fon am 15. Februar 1821 ward die bisherige Ans 
nahme der fpanifchen Piafter, welche durd eine Bekanntmachung vom 
17. Zuly 1813 bei den Staatsfoffen zu dem Werthe von 1 Rthir. 10 gGr. 
6 Pf. zuläffig waren, nicht mehr geftattet, und in vorftehender neuen Zarifis 
sung ber fremden Münzforten find felbige gar nicht mit aufgeführt worden. — 

Unterm 15. Novbr. 1821 (No. 694, ). erſchienen auch von Eeiten der 
koͤnigl. Minifterien des Handels, des Schages und ber Finanzen, Werth» 
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Vergleihungs»-Zadellen der neuen Silbergrofhen und Ku: 
pfermünge gegen bie noch umlaufende ſchleſiſche, preußiſche, Pos 
ſener, auch Brandenburgiſche Scheidemünge, folgenden wefents 
lihen Inhalts: 

1) Von den vebucirten alten Brandenburgifchen Grofchen, jest groͤß⸗ 
tentheilö eingefhmolgen und außer Umlauf, find 42 — 1 Zhaler Courant; 
von bergleihen 6 Pfennig-Stüden (2 Stüd einen Groſchen) find daher 
84 Stud — 1 Thaler Courant; 1 reducirter Groſchen demnach — 6% alte 
Brandenburger Pfennige. | 


2) Bon den fchlefifchen, ebenfalls reducirten, Böhmen und Düttchen 
find 525 Stüd — 1 Thaler Gourant, 

3) Von den feit 1810 ebenfalls ala reducirt anzufehenden Gröfcheln 
und Kreugern find 8 Kreuzer — 1 reducirten Düttden, und 
4 Gröfhel — 1 reducirten Duͤttchen; alfo 1574 Kreuzer, fo wie 
210 Groͤſchel, find — 1 Thaler. Courant. 

4) Bow den alten Brandenburger Pfennigen find 288 Stüd 
— 1 Thaler Courant. : 

5) Von den Schillingen in Kupfer (des Königreichs Preußen) find 
270 Stüd — 1 Thaler Gourant, und 1 folder Schilling — 6 Pfennige 

reußiſch. 
© Bon den Kupfergrofchen des Königreichs Preußen find 90 Stüd 
— 1 Thaler Courant; 1 folder Grofchen ift — 8 preuß. Schillinge und 
au 18 Pfennigen preußiſch, fo, dag 1620 preußifche Pfennige — 1 Thaler 
Eourant find: 

. 7) Von ben Kupfergroſchen bes Großherzogthums Pofen find 
180 Stüd — 1 Thaler Sourant, Ä 


Bei den Muͤnz-⸗Unterſuchungen, welche in den Sahren 1819 und 
‚1820 in London und Paris gemacht wurten, fand man von nachgenanns 
ten preußifhen Gold- und Silberforten? bie beigemerften Ergeb: 
niffe, woneben ich zugleich auch noch die Aufftellung in deutſcher Müng Bes 
sechnungsart angegeben habe, um die Ueberficht zu erleichtern. 


A, Bon preußifchen Goldmünzen: 


1) Ducaten vom Jahr 1748, Gewicht: 583,75, fein Gold: 52,90 engl. 
Troy» Gran ; alfo 23 Karat 7,45 Grän fein, 67,1199 Stüd auf die 
rauhe, und 68,1984 Stuͤck auf die Coͤlln. Mark fein Gold. 

2) Ducaten vom Jahr 1787, Gewicht: 53,75, fein Gold: 52,60 engl., 
Troy: Grän; alfo: 23 Karat 5,84 Grän fein, 67,1199 Stüd auf die 
rauhe, und 68,5873 Stuͤck auf die Coͤlln. Mark fein God. 

3) Doppelter Friedrichsd’or von 1769: ü Ä 

Gewicht: 206, fein Gold: 185 engl. Troy» Gran; alfo 21 Karat 
6,64 Grän fein; 17,5181 Stüd auf die rauhe, 19,5010 Stüd auf die 
feine Gölln, Mark. 


4) Desgleihen von 1800: | 
Gewicht: 206, fein Gold: 1843 engl, Troy -Grän; alfo 21 Karat 
19 * 
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‚5,94 ®rän fein; 17,5131 Stüd auf die rauhe, und 19,5539 Stüd 
auf die feine Eölln. Mark. 

5) Einfader Friedrichsd'or von 1778: 
Gewicht: 103, fein Gold: 92,8 engl, Troy» Grän; aljo 21 Karat 
7,48 Glaͤn fein; 35,0262 Stuͤck auf die rauhe, und "38,8760 Stuͤck 
auf 1 feine Coͤlln. Mark, 

6) Desgleidhen von 1800: er 
Gewicdt: 108, fein Gold: 92,2 engl, Troy-Graͤn; alfo 21 Kas 
rat 5,80 Grän fein; 35,0262 Stüd auf die rauhe, und 39,1290 
Stüd auf die feine Gölln. Mark. 


B. Bon preußifcdhen Silbermüngen: 

1) Alter Brandenburger Gulden: . 

Gewidt: 2735, fein Silber: 204,9 engl. Troy⸗ Graͤn; alſo 11 
Loth 17,96 Graͤn fein; 18,2029 Stuͤck auf die rauhe, und 17,6071 
Stuͤck auf die feine Coͤlln. Mark. 


2) Ganzes Thaler» Stüd (halbes nach Verhaͤltniß): 

Gewicht: 3425, fein Silber: 242,6 engl. Troy-Graͤn; alfo 11Loth 
14,41 Grän fein; 10,5934 Stüd auf die vauhe, und 14,2822 Süd 
auf die feine Coͤlln. Marf. 

(Man fand dieſe Thaler nad) ihren verfiebenen Sahrzahlen auch in 
Ruͤckſicht ihrer Feinheit ſehr verſchieden.) 

3) Conventions-—Species-Thaler (und desgl. von Anſpach und 
Baireuth): 
Gewicht: 433, fein Silber: 359 engl. Troy-Graͤn; alfo.13 Loth 
4,78 Graͤn fein; 8,3319 Stuͤck auf die rauhe, und 10,0493 Stüd 
auf die feine Eölln. Mark. 

4) Gulden oder Zi» Stüd: 

Gewidt: 266, fein Silber: 198,4 engl. Troy-Graͤn; alfo 11 Loth 
16,81 Grän fein; 13,5628 Stüd auf die aa und 18,1659 Stüd 
auf die feine Eölln. Mark, 

5) Schlefifcher Gulden: 

Gewicht: 227, fein Silber: 170,3 engl. Troy-Graͤn; alfo 12 Loth 
0,06 ‚Grän fein; 15,8929.Stüd auf die rauhe, und 21, 1843 Stüd 
auf die feine Eölln. Mare. 

6) Halber Gulden oder Stüd zu 8 guten Grofden: 

Gewicht: 1283, fein Silber: 85,3 engl. Troy-Graͤn; alfo 10 Loth 
10,81 Srän fein; 28,0209 Stüd auf die rauhe, und —— Stuͤck 
auf die feine Coͤlln. Mark. 

7) Stuͤck zu guten Groſchen: 

Gewicht: 86, fein Silber: 62,5 engl. Troy: Graͤn; alſo 11 Loth 
10,63 Graͤn fein; 41,9499 Stuͤck auf die rauhe, und 57,908 Stuͤck 
auf 1 feine Coͤlln. Mark. 

8) Stüd zu 4 guten Grofden: Ä 
Gewicht: 81, fein Silber: 41,2 engl, Troy: Grän; alfo 8 Loth 
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"9,49 Grän fein; 44,5394 Stüd auf die rauhe, und 87,5654 Stüd 
auf 1 feine Coͤlln. Mark. 

9) Alter Thaler von Bayreuth: 

Gewicht: 801, fein Silber: 223,3 engl, Troy-Graͤn; alfo 11 %oth 
15,66 Grän fein; 11,9857 Stüd auf die rauhe, und 16,1563 Stüd 
auf die feine Eölln. Mark, 

10) Desgleichen Gulden ober 2ttl » Stüd: 

Gewicht: 133%, fein Silber: 185,9 engl. Zroy: Graͤn; alſo 11 Loth 
15,58 Grän fein; 19,6873 Stüd auf die rauhe, und 26,5467 Stüd 
auf die feine Eölln, Mark, 

11) Deögleichen halber Gulden oder 30— Kreuzer» Stüd: 
Gewicht: 985, fein Silber: 73,8 engl, Troy Grän; alſo 11 Loth 
17,78 Grän fein; 36,6263 Stüd auf die rauhe, und 48,8847 Stüd 
auf die feine Eölln. Mark, 

12) Alter Thaler von Anfpadı: 

Gewicht: 336, fein Silber: 250,6 engl, Troy ⸗Graͤn; alfo 11 Loth 
16,380 Grän fein; 10,7372 Stüd auf die raube, und 14,3962 Stück 
auf die feine Eölln, Mark. 

15) Desgleihen Gulden ober 2t:1,@tüd: 

. Gewicht: 213, fein Silber: 158 engl, Troy:Brän; alfo 11 Loth 
15,63 ®rän fein; 16,9375 Stud auf die rauhe, und 22,8335 Stüd 
auf die feine Eöln, Mark. 


Nachdem Friedrich der Große am 20. Zuly 1765 die Tönigl. 
preußifche Hauptbank hatte errichten laſſen, follen bei diefer Gelegenheit 
100000 Stüd Banko» Thaler, auf des Königs eigene Veranlaffung, aus: 
geprägt worden feyn. (Siehe M. R. B. Gerhardt sen. Handbuch der 
deutfchen Muͤnz⸗, Maaß- und Gewichtskunde, 8. Berlin 1738 Seite 61 und 
dann, auh ©. 63.) Hiervon find aber nur fehr wenige in Umlauf gekom— 
men, und das Bewicht dieſes Bankthalers war 7887 Richtpfennige (586,8638 
holl. Affe), circa 87% Stuͤck auf die rauhe, und zu 12 Loth 8,5, Graͤn 
fein (vermuthlich 121 Loth fein in der Ausprägung ), 102 Stuͤck auf die 
‚feine Coͤlln. Mark Silber. 


Ferner ließ Friedrich der Große im Sahr 1767 zweierley andere, 
von dem preußiſchen Courantfuße abweichende, Thaler auspraͤgen, wovon 
der eine, welcher zum Behuf des Handels nach der Oſtſee dienen ſollte 
(Albertus- oder Kreuzthaler genannt), nach dem Burgundiſchen 
Fuß — zu 18 Loth 16 Graͤn fein, 84 Stuͤck auf die rauhe und iz 
oder eirca 95 Stück auf die feine Göllnifhe Mark —,-der andere aber, 
welcher Behufs der damaligen Levantifchen Compagnie und, ihres 
Handels nah Smyrna gefchlagen war (Levantifcher Compagnie: 
Shaler oder Gonventions » Species), nad) dem Sonventionsfufe aus: 
gemuͤnzet iſt; daher zu 135 Loth fein, 85 Stuͤck auf die rauhe und 10 
Stüd auf die feine Eölln. Mark Silber. — Beide Thaler find, wie 
der Bankthaler, fehr felten; doc) Habe ich nicht unterlaffen Fönnen, diefe 
drei Sorten, ihrer Mertwürdigkeit wegen, unter ben nachfolgenden geireuen 
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Abbildungen der vornehmſten Gold» und Silbermuͤn⸗ 
zen, mit aufzunehmen. 

Bon dem verarbeiteten Gold und Sil— 
ber fol in Berlin, nad frühern Verordnungen, 
die Mark fein oder fogenanntesUngarifches Gold, 
- wenigftens 23 Karat; Kronengold 21 Karat, und 
die Mark rheinifch Gold wenigftens 17 Karat 


frin halten; und gu mehrerer Gemwißheit follen bie | 


Waaren der Gold: und Gilberarbeiter mit dem Ge 
werks⸗ ober Stadtſtempel bezeichnet, aud die Kas 
rate, welche jede Sorte enthält, barauf geftochen 
werben. Für jedes Karat, welches an dem, durch 
ben Stempel bemerkten Gehalt des Goldes fehlet, 

foll der Goldſchmidt den doppelten Werth erlegen. 


Sn Berlin fol bie Mark verarbeites 
tes Silber 12 Loth fein halten und einen Scep⸗ 
ter zum Beichen haben; Einige halten es aber nur 
11 Loth 18 Grän fein. — (Nach ber 14. Auflage 
von Nelkenbrechers Taſchenbuche führt Berliner 
Probe verarbeitetes Silber, gu 12 Loth 
fein, einen aufgerichteten Bären gum Bei: 
hen.) — Sn Breslau hält verarbeitetes 
Silber 12 bis 112 Loth fein, und führt das 
Haupt Sohannis auf der Schüffel zum Zeichen. — 
Sn EölIn am Rhein foll daffelde auch 12 Loth 
fein feyn; in Danzig 125 bis 13 Loth, und zum 
Zeichen bas Danziger Doppel » Kreug unter einer 
Krone; in Erfurt 10 Loth fein und mit einem 
Räde bezeichnet; in Königsberg 12 Loth fein 
und mit zwei Kronen und einem Kreuz bemerkt; 
überhaupt ift bas verarbeitete Gilber in 
den verfchiedenen preußifchen Städten mehrentheils 
121öthig, oder zu 216 Grän fein, nach ber neueften 
Benennungsart. — 


Prince⸗ of⸗Wales⸗Inſel oder die Prinz 
Wales-Inſel (auch Pulo-Pinang genannt), 


am Eingange der Malacca-Straße, in dem britti— 
ſchen Hinter⸗JIndien, 75 Quadratmeilen groß, 
und 1821 mit 38000 Einwohnern, worunter 14000 
Malayen, iſt reich an Pfeffer, Muskatennuͤſſen und 
Gewuͤrznelken, die erſt in neuern Zeiten angepflanzt 
worden ſind. Zwar hatten die Britten bisher von 
dieſer Beſitzung doppelt ſo viel Ausgaben, als die 
Einnahme betrug; ſie iſt aber bis zum Beſitz von 
Malacca ꝛc. ſehr wichtig für den brittiſchen hintere 
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indiſchen Handel geweſen, und dieſe Inſel kam daher 
ſehr ſchnell empor und erhielt zuletzt das Vorrecht 
eines Freihafens, welches ihr als bisheriges Filial 
von Caleutta, und, obſchon neuerdings Ginca> 
pore (an ber Gübdfpise von Malacca) mehr und 
mehr an ihre Stelle getreten ift, und ihr gefährlich 
gu werden droht, wenigflens einen Theil der erlangs» 


‚sen Wichtigkeit erhalten hilft. — Die Hauptftadt | 


biefer Inſel ift Georges &omwn; fie iſt befeftigt 
und hat das Fort Eornwallis, 


Gewöhnlich wird hier (Kelly zufolge) nad 
Tpanifchen oder mericanifhen Piaftern zu 
100 Pices oder Cents gerechnet, wobei letz⸗ 
tere (die Cents) bier auch Rei genannt werden, 
mit einer Zwifchenabtheilung von 10 Pices, welche 
‚man Copang nennt; alfo den Piafter zu 10 Eos 
pangs a 10 Pices: — 


Man praͤgt die erwaͤhnten Pices aus Zinn, 
16 dergleichen aus 1 Catty, welches mit 14 engli— 
Shen Pfunden übereintommt. (Siehe wegen den Nas 
men Eopang (Eleine Münze) und Gatty 
Cein chinefifches Gewicht) unter China und Sapan 
nach, — Uebrigens aber ift Galcutta wegen der 
übrigen Muͤnz-Verhaͤltniſſe ꝛc., Seite 80 und fol« 
gende, aufzufuchen und nachzulefen, 


Provence, 


eine ungefähr 400 Quadratmeilen große, und von 
etwa 800000 Menſchen bewohnte, füdliche ehemalige 
Provinz Frankreichs, welche bis zur neuen Eintheis 
lung in Departements, eines von den General-Gou⸗ 
vernementö dieſes Reichs war, jest aber die drei 
Departements ber Rhonemündungen, des Var 
und der niedern Alpen bildet; ein Kleiner Theil 
tft zum Departement der Bauclufe (ſpr. Wokluͤhs) 
geſchlagen. Ihrer natürlichen Befchaffenheit zufolge 
wird diefe Landſchaft in zwei Haupttheile abgetheilt: 
in den noͤrdlichen, bie Ober» Provence, und 
in den ſuͤdlichen, die Nieder: Provence ger 
nannt. Die Hauptflüffe find bie Durance, der Nhone 
und Bar, Da die Dber: Provence durdaus 
mit Zweigen der Alpen bedeckt, und der nördliche 
und öftliche Theil der Rieder» Provence eben» 
falls von den Alpinen durchzogen ift, fo erlaubt der 
größtentheils fleinige, trocdene und. dürftige Boden 
nur einen geringen Uderbau, ber kaum die Hälfte 
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des Getraidebebarfs gewährt; weshalb Kartoffeln und Getraide» Einfuhr das 
Sehlende erfegen müffen. Allein fchon in der Ober: Provence fommen Wein, 
Mandeln, Feigen und andere edle Früchte, Kapern und Dlivenbäume 
in mehrern Gegenden fort, und in der Nieder» Provence ift die Erzies 
lung“diefer füdlichen Produkte größtentheils noch bedeutender: und der Weins 
und Diivenbau fehr ausgebreitet; ein Theil des erzielten Dels wird unter 
dem Namen Provenceräl ausgeführt. Aus den geringen Weinforten deſtil— 
lirt man Branntwein, und aus den Trauben frocinet man eine große Menge 
zu Rofinen. Keine Provinz Frankreichs ift, wie Nieder» Provence, 
To reih an edlen Südfühten, an Mandeln, Zeigen, Kaftanien 
über Maronen ꝛc., und felbft Drangen, Citronen, Granaten, Date 
teln und füße Pataten zieht man im Freien. Ferner hat man vortreffs 
lies Obſt, Prunellen und Perdrigong, Mispeln, welfche und 
Dafelnüffe, Süßholz und Zrüffeln, die anſehnliche Handelsartitel 
zur Ausfuhr bilden. — Die Bienenzucht liefert Honig und Wade, 
auch die Fiſcherei und Seidenfultur iſt betraͤchtlich — Steinkoh— 
len, Seeſalz, aber an Holz druͤckender Mangel. — In Ober-⸗Pro⸗ 
vence ift die Induſtrie unbedeutend; in Nieder» Provence gibt es 
aber unerfchrodene Fifcher und Schiffer, thätige Kaufleute und geſchickte Mas 
nufakturiften, befonders in Seidenwaaren, Seife und Leder. Die 
wichtigſten Städte der Provence find: Marfeille, Toulon, Xir, Ar» 
les, Graffe und TZaradcon. Giche Frankreich. 


E | Duedlinburg, 


altmobifch gebaute Stadt an der Bode, wovon der größere Arm am zwei 
Geiten bie Etabt umflieft, und der kleinere die Altſtadt von der Neuftadt 
fheidet, im Regierungsbezirt von Magdeburg, in der preußifchen Provinz 
Sachſen, mit beinahe 12000. Einwohnern, deren Hauptbetrieb in Wollen» 
zeugfabrifen, Branntweinbrennereien (jährlich 984000 Quart), Gerbereien, 
Dieb: und Getraidehandel befteht, Siehe Berlin und Preußen, 


Drerttutt, 


nahrhafte Stadt auf einem felfigen, unebenen Boden, am Quernabache, im 
Regierungsbegirt von Merfeburg in der preußifchen Provinz Sachfen, 
mit etwas über 3000 Einwohnern und einem jährlichen großen Markte (auf 
einer Wiefe unweit der Stadt), wo befonders ein ftarfer Handel mit Pferden 
getrieben wird, Wie Erfurt, Berlin und Preußen,, 


Duito (ober St. Francisco de Quito), 


Hauptſtadt des Departements Ecuador (Aequator), in der fübamerifa- 
nifchen Republik Colombia, in einem vortrefflicen Thale, 8051 Fuf hoch, 
mit 70000 Einwohnern, einer Univerfität und mehrern Fabriken, bes 
fonders find die hiefigen Konfitüren berühmt, und dee Handel iſt ſehr ans 
ſehnlich. Wegen der häufigen Erdbeben find hier die Häufer nur ein Stock— 


” 
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werk hoch. — Das Thal, worin Quito liegt, be— 
greift, außer der Stadt, noch 29 zu dem Diſtrikt 
derſelben gehoͤrende Flecken und Kirchdoͤrfer, ohne 
die kleinern. Alle dieſe Oerter liegen zerſtreut zwis 
ſchen Pflanzungen von Indigo, Baumwolle und 
Zuckerrohr, und Hainen von Citronen, Piſang und 
Pumpelmus, die mit Gaͤrten und Obſtbaͤumen, mit 
herrlichen, von lebendigen Hecken eingefaßten GSaätfel: 
dern und fchönen, mit Heerden bedeckten Weiden ab» 
wechfeln. Siehe Guayaquil (Seite 88.) 


Rabat, 
bie größte und dabei befeftiate Seeſtadt des Reichs Fez, 
in der Berberei (in Afrika), am Fluffe Beregreb, 
unmeit des Meeres, mit 60000 Einwohnern, woruns 
ter 8000 Juden (lestere in einem abgefonderten. 
Stadttheile). Hier ift das Hauptſchiffswerft für die 
Marine des Eultans. Die Einwohner verfertigen 
wollene und baummollene Beuge, und treiben einen 
flarken inländifchen Handel, Siehe Fey (©. 69.) 


Ragufe, 
Stadt in der Intendanz Siragoffa, inden Laͤn— 
dern jenfeits der Meer+Enge oder der Ins 
fel Sicilien, mit beinahe 17000 Einwohnern 
und mit Tuch- und Wollengeugwebereienzr. 
Eiche Neapel und Sicilien, 


Raaufe, 
befeftigte Stadt, in dem oͤſterreichiſchen Königreiche 
Dalmatien, am Fuße des Berges Vergato und 
auf einer Halbinfel des adriatifchen Meeres gelegen, 
hat einen Hafen, Seidenwebereien, mehrere Fabriken, 
und 6500 Einwohner, welche Schiffbau und lebs 
haften Seehandel treiben, Bei dem 4 Meile ent 
fernten Dorfe Gravoſa if der eigentliche Hafen 
von Raguſa. | 

Raguſa rechnet jest, wie ganz Dalmatien, nad) 
Gulden, zu 60 Kreuzern & 4 Pfennige, in dem 
Bahlwerthe des 20, Bulbenfußes, wie Bee i 
und Wien; . 20 0,7060 
(Siche Franz Peters (CE. £, Profeffors in Nas 
gufa) Anleitung zur gründliden Erlernung 
der Rechenkunſt, 2. Bd., Wien 1829, ©. 157.) 

Ehemals, und ald Ragufa noch Tine Repu— 
blik war, und daher auch feine eigent huͤmlichen Muͤn⸗ 
zen auspraͤgte, rechnete man daſelbſt 
nad) Ducati zu 40 Groffetiä 6 Soldi: . I 212 0,643568 


Thaler, 
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Bon dieſen Ducati gingen, nach einigen Schrift: 
fielen, auf 1 Cölln. Mark fein Silber: 

Ä Der BZahlwerth diefer Rechnungs: 
- münge wird, ba, nach ben mehreften Echriftftel> 
Yern über dad Muͤnzweſen, feit langer Zeit keine 


wirklichen Ducati ausgepräget worden feyn follen 


(nemlich feit etwa 1723 ), gewöhnlich aus den 
KRagufer Thalern (Zallari, auch Vislini 
ober Ragufine genannt) berechnet. Aber aud) 
von diefen (den Thalern) find die Angaben abweis 
chend, und wie M. R. B. Gerhardt sen, angibt, 
1) Thaler, Vislini oder Ragufine, nad) 
franzöfifcher Probe: . . ; 0 

2) Dergleihen nah Schlettwein’s Befinden, 
von der Ausmünzung aus ben Jahren 1751, 1760 
und 1767: . e . . i . — 
Hieraus nimmt nun 3) Gerhardt sen. den Durch⸗ 
ſchnitt dieſer beiden Angaben mit: 
woraus natuͤrlich (wie hier oben bemerkt worden iſt) 
213 Stuͤck Ducati für 1 Coͤlln. Mark fein Silber 
hervorgehen, 

Zum Theil ganz verfchieden komme bies Vers 
haͤltniß nad) ben MünzrUnterfuchungen in London 
und Paris (von den Jahren 1819 und 1820 ) gu 
Stehen. Dort fand man neralich den Zallaro oder 
Ragufine von 1759 an Gewicht 4394 engl. Troy⸗ 
Grin; an feinem Silber 256,4 folder Graͤn, alfo 
zu 9 Loth 6,02 Graͤn fein, und folglid 14,07056 
Stuͤck derfelben auf die Gölln. Mark fein Silber, 
Dergleichen Zallari vom Jahr 1774 wogen 4403, 


an feinem Silber 253,3 engl. Troy⸗Graͤn, der Feinz f 


Stüd 
auf 16oͤlln. 
Markf. S. 


gehalt ift alfo 9 Loth 3,61 Grän Coͤllniſch, und |. 


14,24277 Stüd gehen auf 1 Coͤlln. Mark f. Silber, 


Dergleihen Tallari vom Jahr 1794 wogen 
4491, an feinem Silber 267,7 engl. Grän ; ber 
Feingehalt berjelben ift alfo 9 Loth 9,61 Grän, und 
in 13,47663 Stüd berfelben ift 1 Sölln, Mark fein 
Silber enthalten. — Die Ragufer Ducati wurs 
den nur vom Jahr 1797 geprüft und 209% engl. 
Troy⸗Graͤn ſchwer, aber nur 97 ſolche Grän fein 
befunden. Der Feingehalt iſt alfo in deutfcher 
Benennung 7 Loth 7,19 Grän Cölln,, und 87,19272 
Stüd diefer Ducati enthalten eine Coͤllniſche 
Mark fein Silben, — 

Hat nun der hiefige Zallaro 60 Groffeti, 
fo würden fi hieraus für den Ducato nur 23 





a 
v, 1 Stüd 
in P.Cour. 


Thaler. 
0,65625 


0,95563 


0,98315 
0,96552 
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(Raguſa.) 

Groffett berechnen laſſen, wofür etwa 24 anzunehmen wären; ſoll aber 
der Ducato 40 Groffeti zaͤhlen, fo wuͤrden hiernach (14,24277 Thaler 
hieſig auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber gerechnet) ſogar über 104 Groſſeti 
oder etwa 105 berfelben für den Thaler gu flehen Eommen, was ganz unges 
reimt iſt und zu erkennen gibt, daß es mit der Ausprägung des erwähnten 
Ducato und des Zallaro aus der neuern Zeit, bis gum Aufhören der Res 
publik, eine gang eigene Beſchaffenheit haben muß, die übrigens um fo mehr 
unerörtert bleiben Tann, ba alle diefe alten Münzs Verhältniffe aufgehoben 
find, und nur noch für frühere (etwa nod) vorkommende) Münzs Berechnun« 
gen Werth haben. — _ 

Defterreihifhe Banknoten haben in Dalmatien wenig Ums 


lauf; indeffen werden felbige in ben bortigen Staatskaſſen «ld Conventions⸗ 
muͤnze oder baar Geld angenommen. -— 


NRagufa hat fonft nur Silber» und KRupfermüngen ausge 
prägt; davon wurden die erwähnten Ballari, Ragufine oder Vislin: 
in Silber, wie gefagt, gewöhnlich zu 60 Groffeti gerechnet. 

Halbe dergleichen, ober ber mezzo Zallaro zu 30 Groffetis 


Ducati zu 40 Groffeti; angeblich fpäter nicht mehr ausgeprägt, was 

duurch bie franzöfifchen und englifchen Münz » Unterfuchungen widerlegt 
wird, aber eine eigenthümliche, verfchiedene Befchaffenheit haben mag. 
Nach Einigen follen diefe Ducati Ylöthig gewefen feyn und 12 Stüd 
eine rauhe, 213 Stüd eine feine Eölln. Mark betragen haben. 


Scudi, ganze, halbe und Drittel, zu 86,18 und 12 Grofleti, wovon 
‚ man die Drittel: Scudi auch Pepero oder Perpera nannte Man 
hat deren angeblihh (ganze) von 1739, (halbe) von 1748 und 
(Drittel) von 1739. Von den ganzen Scudi’s foll der Keinge> 
halt 9 Loth 8 Grän gewefen feyn, 14 Stüd auf eine rauhe, 23,717 
Stuͤck auf eine feine Coͤlln. Mark; halbe und Drittel nad; Verhältnig, 
Serner hatte man noch an Eleineren Silbermüngen: den Artilucco vechio 
gu 5 Groffeti; Artilucco nuovo zu 8 Groffeti; Groſſeto vecs 
ch io zu 3, halber zu 13 Groffeti, und den Grofjeto nuovo zu 

1 Groſſeto. 


In Kupfer hatte man Soldi-⸗Stuͤcke und Bagatini, beren 5 auf 1 
Soldo gerechnet wurben, 


Was die neuern Müng» Verhältniffe betrifft, ift gang wie in 
rief und Wien, und baher vornehmlid unter Wien nachzuſehen. 


Rangon oder Rangun, 


neu angelegte Handelsſtadt am Rangun, einem Muͤndungsarme des Irawaddy, 
in dem Birmaniſchen Reiche, in Hinterindien, hat ein freundliches 
Anſehen, Kanäle, welche die Stadt durchſchneiden, 5000 Haͤuſer und 80000 
Einwohner, die ſtarken Schiffbau und Handel, beſonders mit Teakholz, trei— 
ben, (Merkwuͤrdig iſt der in der Gegend befindliche, maſſiv gebaute, pracht« 
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volle Tempel Scho-Dagon, mit einem 330 Fuß 
‚hohen, an der Spige fehnedenförmig gewundenen 
— Thurme.) 

Die Birmanen rechnen zwar, nach Kelly, 
wie die Chineſen, nach einem Decimal-Syſteme, 
eigentliche Muͤnzen haben fie jedoch nicht, fon: 

dern gefegmäßig ausgewogene Maffen von Silber und 
Blei, welche bei ihnen die Stelle des Geldes vertres 
ten müffen. Die in Rangun am häufigften vor; 
kommende Silbermaffe ift der Tical, 250 enalifche 
Grän oder 3374 holl, Affe Cbeinahe 15 Loth Eölln.) 
fchwer, aber an Feingehalt in den verfchiebenen 
‚Provinzen des birmanifchen Reichs verfiieden, und 
namentlih in Rangun zu $ fein, und alfo mit 
25 pro Cent Zufaß, indem unter 100 Theilen Gil: 
bermaffe, 25 *heile Zuſatz, und alfo nur 75 
Theile feines Silber enthalten find. j 


Kechnet man nun, daß 1 Eölln. Mark 4865 
holl. Affe hat, 7767,4 diefer Affe — 1 engl. Zroy- 
Pfund von 5760 Troy-Graͤn, 75 Theile fein Silber 
in 100 Theilen dem Gewichte nach enthalten find, 
und daß 250 engl. Troy-Grän 1 Tical auswie⸗ 
gen; fo folgt, dag an hiefigen Ticals auf 1 
Coͤlln. Mark fein Silber gehen (19,241033): 19,241 | 0,72761 
Vebrigend wird der Tical eingeffeilt in 4 
Mattis, 8 Moos oder 16 Tubees, und 100 Ti— 
cals madıen 1 Bis oder Biffe. 
(Man fehe hierüber. auch unfer Pegu nad). ) 


| Ravenna, 

Hauptſtadt der roͤmiſchen Delegation von Ravenna, 

in einer fumpfigen Gegend, unweit der Mündung 

des Montone in’s adriatifche Meer, mit etwa 37000. 

Einwohnern, mit Seidenfabrifen und nicht unanfehns 

Yihem Handel. Sonſt hatte die Stadt einen guten, 

Hafen, jest aber iſt das Meer über eine Etunde da— 

von entfernt. Siehe Ferrara und Nom. \ N 


Die Grafſchaft Ravensberg, 


ein Theil des jetzigen preußiſchen Regierungsbezirks 
von Minden in der Provinz Weſtphalen, worin 
ſonſt Bielefeld (beruͤhmt wegen ſeines Leinwand— 
handels und ſeiner Bleichen) die Hauptſtadt war. 
Man baut und verarbeitet in dieſer ehemaligen Graf— 
ſchaft noch jetzt den herrlichſten Flachs und Hanf in 
Menge, und Leinweberei und Garnſpinnen iſt daher 
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(Die Grafſchaft Ravensberg.) 


ein Haupt-Nahrungszweig der Bewohner derſelben. Die Staͤdte Vlotho, 

an der Wefer, (mit Mineralquellen, lebhafter Handlung und Fluß» Schiff: 

fahrt, nebft verfhiedenen Fabriken), Herford, von der Werra und Ya 

bucchfloffen (mit Leinwebereien und verfchiedenen Fabriken), gehören vorzügs 

lich diefer Graffchaft an. — Giche Minden, Berlin und Preußen 
| überhaupt. 


Regensburg, 
Hauptſtadt des Regenkreifes im Königreih Baiern, in einer fruchtbaren 
Gegend, in einem weiten Zhale an der Donau, wo diefe den Regen auf» 
nimmt. Gie hat gegen 22000 Einwohner (26000 ?) mit mehrern Fabriken 
und berühmten Bierbrauereien. Es wird hier nicht unbedeutender Spebi- 
tions-, Salze, Holz- und Getraidehandel und Schiffbau getries 
ben, Der berühmte deutfche Aftronom Keppler ftarb 1630 hier, dem bei 
der Stadt ein Denkmal gefegt wurde, — Auf dem linken Ufer, Regensburg 
gegenüber, liegt Stadt am Hof, mit 1700 Einwohnern, die jest eine 
Vorſtadt von Regensburg bildet, und ebenfalls gute Bierbrauereien hat. Wie 
Münden; ſiehe dort, 


Reggio di Modena, 
Stadt des Herzogthums Modena, in Stalien, in einer reizenden Gegend 
am Zafjone, mit 18000 Einwohnern, welche vorzüglich Seiden- und Hanf⸗ 
weberei, Vieh: auch GSeidenhandel betreiben. Es wird hier auch jährlich eine 
Meſſe gehalten, — Siehe Modena. 


Reggei o (ſpr. Redſchio), 
Hauptſtadt der Provinz Galabria ulterioreL., in den Ländern diefs 
feits der Meerenge oder des Königreihs Neapel (im Königs 
reich beider Sicilien), an der ficilianifchen Meerenge, Meſſina gegenüber, 
hat einen Hafen, Leinen» und Geiden » Manufafturen und über 16500 Eins 
wohner, welche Del» und Geidenhandel treiben, auch vielerlei Effengen und 
wohlriehende Waſſer verfertigen. Eiche Neapel und Sicilien. 


Reichenbach, 
Stadt des voigtländifchen Kreiſes, im Koͤnigreich Sachſen, nmaͤchſt' 
Plauen (in demſelben Kreiſe, an der Elſter gelegen) die größte Handels—⸗ 
und Fabrikftadt des Voigtlandes, mit bedeutenden Wollen: und Batimwollens 
webereien, und mit etwa 4000 Einwohnern, darunter jest 300 Tuchmacher, 
die bejonders Flanell, Kafimir und Merino verfertigen. — Siehe Leipzig. 


Reichenbach, 


Stadt des preußiſchen Regierungsbezirks von Breslau, in der Provinz 
Schlefien, am Peilbache und am Fuße des Gulendebirges gelegen, hat etwa 
. 5700 Einwohner, welche erhebliche Getraidemaͤrkte halten, und Wollen s, 
Baummwollen» und Leinwand» Deanufatturen betreiben, — Siehe Bresiau 
a und Preußen. ' | 
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Reichenberg, 


wichtige Fabrikſtadt des Bunzlauer Kreiſes, im Koͤnigreich Böhmen, an 
ber Neiße, mit beinahe 10000 Einwohnern, darunter 800 Tuchmacher-, 
800 Strumpfſtricker- und 400 Leinweber » Meifter, Es wurden dafelbft bis⸗ 
her jährlich an 36000 Stüd Tuch, an Werth für 4 Millionen Gulden vers 
fertigt. Wie Prag und Wien; fiehe dort. a 


Remſcheid, 

ſchoͤne Stadt im Regierungsbezirk von Düffeldorf, in ber preußiſchen Pro 
vinz SülihsKleves Berg, die mit der ganzen Bürgermeifterei 919 Häus 
fer, 867 Fabrik-, Mühlen: und Magazingebäude und 8400 Einwohner hat, 
darunter allein über 600 Schloſſer, Meſſer⸗ und Nagelſchmidte, Feilen» 
bauer ꝛ⁊c.; ift der Hauptfiß der Suduftrie in Eifenwaaren, und merfs 
würdig durch die Menge von Eifen» und Stahlhämmern und Fabriken in 
Eifen und Stahl. Man verfertigt hier an 800 Arten von Eifenwaaren, und 
ſchon vor dem frangöfifchen Nevolutionckriege wurden jährlih an 9 bis 10 
Millionen Pfund Eifen Hier verbraucht. Blos für Remfcheid und das nahe 
gelegene Kronenberg und Lutringhbaufen arbeiten 126 Eiſenhaͤm⸗ 
mer, 55 Hammerwerke und 57 Schleifs und Polirmühlen. Der Handel 
mit biefen mannichfahen Fabrikaten ift daher aͤußerſt bedeutend und geht 
bis in bie entfernteſten Plaͤtze der Erde. Wie Elberfeld und Preußen; 

ſiehe dort. 


Rendsburg, 
feſte Stadt 58 bänifchen Herzogthums Holftein, an ber Eider, am Ende 
bes Eiderkanals, der die Nordfee mit der Dftfee verbindet (in einer 
Haide), hat, mit dem Militär, 7600 Einwohner, welche verfchiedene Fabriken 
und nicht unanfehnlichen Handel nebft Schifffahrt betreiben. Wie Altona 
und Copenhagen; fiehe bort. j 


Reval, 


feſte Hauptſtadt des ruſſiſchen Gouvernements Eſthland, an einer 
Bucht des Finniſchen Meerbuſens, welche den ſchoͤnen großen Kriegs⸗ und 
Handelshafen der Stadt bildet, worin jährlich 120 Schiffe auss und einlaus 
fen. Reval hat 15000 Einwohner (meiftens Deutſche), welde Kattun-, 
Spiegel-, Leders, Strumpfs und Fayences Fabriken ꝛc. und einen anfehnlichen 
Handel betreiben, indem der Werth der Ausfuhr jährlich allein etwa 
600000 Rubel beträgt. Sn dem Hafen von Reval liegt gewöhnlich eine Ab⸗ 
theilung der zuffifchen Kriegsflotte, Siehe Riga und Rußland, 


Richmond, 


die jetzige Hauptſtadt in der alten nordamerikaniſchen Provinz Virginien, 
am 1200 Fuß breiten Jamesfluſſe und an einem ſchiffbaren Kanale, hat eine 
Gewehrfabrik, eine Eiſengießerei, 1400 Haͤuſer und uͤber 14000 Einwohner, 
welche einen anſehnlichen Handel, beſonders auch die ſehr bedeutende Ausfuhr 
von Blaͤtter-Taback betreiben. Siehe New: York und Rord⸗Amerika. 
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—Rhode⸗Island, ⸗ 
eine der alten Provinzen der vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika, zwiſchen Connecticut, Mafs 
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fachufets und dem Meere, füdöftlich von Maffachu: 
fetö, 733 Quadratmeilen groß, mit mehr als 83000 
Einwohnern: in 5 Gantonen und 31 Ortfchaften, bes 
ſteht zum Theil aus Inſeln, darunter Rhode die 
groͤßte iſt, enthaͤlt liebliche Anhoͤhen und Huͤgel, aber 
keine Berge, und zeichnet ſich mit den andern Pro— 
vinzen durch eine bluͤhende Induſtrie aus. Das 
Meer bildet bier die Narraganfet»Bai, welche 
tief in das Land eindringt, Die vornehmften Flüffe 
find die Providence und der Zaunton, Die 
gutgebaute Hauptſtadt dieſer Proving ift Pros 
vidence, an beiden Geiten bes Fluffes Pawtuket, 
ber hier den Namen Providence enthält, mit einem 
Hafen, verfchiedenen Fabriken Cbefonders Kattuns 
Manufakturen) und wichtigem Handel. Sm diefer 
Provinz ift auch die Stadt Briftol, an einer Bat, 
mit Hafen, gutem Bandel und 2700 Einwohnern. — 
. Siehe unter Nord» Umerifa. 


Riga, 
befeſtigte Haupt» und Handelsſtadt des ruſſiſchen 
Gouvernements Liefland, an der hier 3000 Fuß 
breiten Düna, 14 Meilen von der Mündung dieſes 
Fluffes, über welchen eine Schiffprüde geht. Die Stadt 
ift wegen ihrer niedrigen Lage ben Ueberſchwemmun⸗ 
gen ausgeſetzt. Sie hat eine Handelsbank, eine Boͤrſe, 
9 Zuckerfabriken (die jaͤhrlich an 180 taufend Pud 
raffinirten Zucker liefern), verſchiedene Tabacksfabri— 
ken, ſo wie Wollen-, Baumwollen⸗, Strumpf⸗ 
Stahl⸗, Eiſen- und andere Fabriken, und iſt in 
Ruͤckſicht des Handels eine der wichtig— 
ſten Städte an der Oſtſee, und führt befon« 
ders viel Getraide, Flachs, Hanf, Leinfaas 
men und Holz (Bauholz) aus. Der Werth der 
Ausfuhr betrug 1824 an 41 Millionen 65728, 
und der Werth der Einfuhr 13 Mill, 15868 
Rubel, Die Ausf uhr belief fi 1825 auf 46 Mill, 
41187 Rubel, und im Jahr 1827 Tiefen 1441 
Schiffe ein und 1421 aus. — Einen eigentlichen | 
Hafen hat die Stadt zwar nicht, doch. Fönnen bie 
größten Seeſchiffe bis zur Schiffbrüde fahren. 
Riga rechnet jest, wie ganz Rußland, nach Aus 


bein zu 100 Kopeten: “  . — — — 
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Sn Silberrubeln ift dieſer Zahlwerth 13,00585 Ruhel effec» 
tiv auf 1 Cölln. Mark fein Silber (wie unter Rußland zu erfehen); 
allein jest ift derfelbe faft allgemein in der Baluta der Reichs-Ban— 
Eonoten (Banko» Affignationen ) zu nehmen, deren Werth gegen Silberru— 
bel veränderlich und jest etwa (den 7. Septbr. 1829 war der Kurs der 
Silberrubel in Riga 8714 Kopelen) zu 370 Kopeken zu rechnen ift, 
wonach denn gegenwärtig etwa 485 Rubel in Banknoten auf 1 Gölln, Mark 
fein Silber gehen würden. 

Sn diefer Währung ded ruffifchen Papiergelded werden hier in der Res 
gel alle Rechnungen , » Wechfelgeichafte und die Handelsbücher geführt. Nur 
einige Nigaer Häufer, die mit Polen in flarkem Verkehr fliehen, führen 
ihre Bücher in Silbermünge, 

Die früberhin hier gebräuchliche: Valuta in Thalern Al⸗ 
berts (Albertöthaler) und Courant, zu 90 Groſchen Alberts und Cou— 
rant, hat ſeit mehr als 20 Jahren gaͤnzlich aufgehoͤrt, und, wie geſagt, der 
jetzigen allgemeinen, ruſſiſchen Rubel: Währung Platz gemacht. Demungeachtet 
iſt es nicht ganz uͤberfluͤſſig, hier ihren Zahlwerth und ihre ehemalige Eintheilung 
kuͤrzlich anzugeben. Die Albertsthaler (im Groß. und Wechſelhandel 
hauptfächlich gebraͤuchlich) waren nach dem Fuße der holländifchen Albertss 
thaler auögeprägt, (Siehe Königreich der Niederlande, Fabrikationsmüngen), 
von denen M. R. B. Gerhardt sen. 95 Stüf, und dagegen von den 
Zhalern Courant (welche eigentlich 334 pro Cent fchlechter als Albertgs 
thaler waren und vornehmlich im Kleinhandel vorkamen) 123 Stüd auf 
1 Sölin. Mark fein Silber rechnet. 


Die Eintheilung ber ehemaligen hiefigen Reönungsmüngen 
war folgende: 


Spaten. Gulden. Mark, | gar: Groſchen. 


| a dinge | 
Albers. Cour, | Albert, Rigiſch. Barbing.| ge. Alb. | Eour. 
1..]..38 I 3 | 4 15 40 80 | 90 | 120 
1 





25 13 115 } 380 60 | 673 | 90 
| 13 5 135 | 265 | 30 | 40 

1 3 |. 10 20 1223 | 30 

ı | 23 | 53 6| 8 

1.7.8 2: 8 

ı | ı5 12 

1 15 


Rio de Kaneiro (Rio: Janeiro), 
Hauptſtadt des Kaiſerthums Braſilien in Suͤdamerika, in der gleichnami— 
gen Provinz, Refidenz des Kaiſers und Verſammlungsort der General: Vers 
ſammlung, liegt auf einer erhabenen Randzunge an der gleichnamigen Bai (in 
welches mehrere Inſeln Liegen, wovon bie eine Cobras heißt und mis ihren 
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Batterien bie Stadt befhünt), am Fuße mehrerer Berge, und 3 Stunden 
von dem Eingange des Hafens entfernt, an dem durch Forts befhügten Fluſſe 
Rio: Janeiro. Sie iſt eine Stunde lang, befigt mehrere nuͤtzliche Anſtalten, 
und hat angeblich 210000 (nad Weed 180000) Ginmohner, darunter viele 
Künftler,. befonders Juwelirer und Diamantenfchleifer, auch werden bier vers 
fhiedene Fabriken in Segeltuch, Zuder und Baumwolle betrieben, und es bes 
finden ſich Wallfiſchthran-⸗Siedereien hier, wo jährlich 150000 Sonnen Thran 
gejotten werden. Weit wichtiger als die Induſtrie ift jedoch der Lande und 
Seehandel, wodurd zur See viel Zuder, Kaffee, Baumwolle, Zabad, 
Ochfenhäute 2c. ausgeführt werden. Dieſe Stadt ift der Mittelpunkt des bra⸗ 
filifhen Handels, und hat einen der beften Häfen, ber durch viele Forts ıc, 

vertheibigt wird. Man verfucht jest, hier die Trucht- und Gemwürgbäume der 
tropifchen Länder Amerika's, Afrika’s und Afiens zu ziehen; unter andern auch 
die chineſiſche Theepflanze. Beſonders gedeiht hier der Brodfruchtbaum. — 

(Brafilienholz.) 

Sn Rio de Janeiro, fo wie in ganz Brafilien, wird nach portugiefis 
iher Urt, nad) Rees und Millereeg gerechnet, wie auch bereits unter 
«Brafilien” Seite 22, ferner in Betreff der für diefes Reich audge: 
prägtem Münzen unter Liffabon, Eeite 122, bemerkt worden ift. — 
Zwar führt M. R. B. Gerhardt sen, in deſſen allgemeinen Gont os 
riſten, 2. Theil, 1792, Eeite 47 unter Brafilien an, daß ber Werth 
ber brafilianifhhen Rees um 334 pro Cent geringer als der Werth 
ber portugiefifhen Rees (Reis) fey, alfo 4 brafilianifhe — 3 por⸗ 
tugieſiſche Rees, und daher 11,508 braſilianiſche Milrers oder 
Millerees in einer Cöln. Mark fein Silber enthalten wären; daß. 
ferner die für Brafilien wirklich ausgeprägten Silbermünzen, 
beftehend in ganzen, halben und ViertelsPataca’s, su 320, 160 
und 80 brafil. Rees, in Portugal nur einen Werth von 240, 120 und GO 
Rees hätten, was vor ihm au ſchon 3. €. Kruſe behauptet, und in dei 
14. Auflage von Nelkenbrechers Taſchenbuche der Muͤnz-⸗, Manfs und 
Gewichtöfunde, von 1828, neuerdings berichtet wird, auch wohl einflmals eine 
Zeitlang wirklich fo beftanden haben mag, wenn es nicht auf einem Mißver⸗ 
ftändniß beruht; allein, daß dies Berhältniß fchon feit geraumer Beit aufges 
hört haben müffe, und eigentlich nur ber wirkliche portugiefifge 
Sahlwerth in Brafilien flattfinde, beweifen nicht nur die nod) vor etwa 
10 der 12 Jahren aus Rio de Janeiro bekannt gewordenen Kurfe auf 
London und Paris (die neuern Kurſe Eönnen wegen dem dortigen fo fehr 
gefunkenen Papiergelde nicht wohl zur Qergleichung dienen), fondern auch der 
dorfige frühere Preis der fpanifchen Piafter und das Ergebnif der 
in 1819 und 1820 in Paris und Eondon. erfolgten Münzs Unterfuchuns 


gen, wovon bereits Seite, 122 Meldung gefhah, und bier noch das Erfors 
derliche geſagt werden foll. 


Aeltere Pataca's (Patacka's) in Silber für Braftlien au 
prügt, fand man 2923 engl. Troy » rän ſchwer, 268 
alfo 14 Loth 11,95 Coͤlln. Grän an Feingehalt 


Sge: 
‚3 foldjer Grän fein, 
(143 Loth fein), und 
20 
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es gehen folglich 18,446483 Stuͤck diefer Pa- Thaler. 

tackas auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber. — 

Diefe Muͤnzſorte galt 640 Rees, eben fo wie neuere 

Patada’s von 1801, von denen (zu 145 Loth fein) 

13,75894 Stüd auf die Eölln. Mark fein Silber 

gehen. (Siehe Seite 122.) Man findet überhaupt 

hieraus, daß 
1) von den altern Patada’s (ohne ange, 

gebene Jahrzahl) zu 640 Reis, auf 1 Eölln. Mark 

fein Silber gehen, an Millevees (Milreis): 9,60575 — 
2) von den aͤltern Pataca's vom Jahr 1755, 


on Millerees: : R i ; ; 8,77784 — 
3) von den aͤltern dergleichen, von 1768, F 
an Millerees: de 915150 I — 
4) von den ältern dergleichen, von 1801, an 
Millerees: — — 3,80572 — 


Es iſt zwar wahr, daß unter Liſſabon ſich 
ergeben hat (wie dort aud bemerkt worden ift), 
dag von den im Jahr 1809 dafelbft ausgeprägten 
Silber:Erufaden (zu 4850 Rees) 8737,534 
Need, folglich nur 8,737584 Millerees auf 1 
Edolln. Mark fein Silber gehen, und dies 
(68,805722 gegen 8,737584) etwas über 3 pro’ 
Gent (1,007798) differirt; dieſer Unterfchied ift 
jedoch, im Ganzen genommen, fo unbedeutend, daß 
er unbeachtet bleiben kann; denn es fehle noch fehr 
viel, ehe diefer Unterfchied 335 pro Ceut ausmacht; 
ein Abftand, der aber doch wenigftens nahebei 
ftattfinden müßte, wenn man fi zu der Annahme 
berechtigt glauben wollte, daß der Sahlwerth in 
HBrafilien bedeutend, und zwar gegen 3534| > > 
pro Cent ſchlechter, als in dem ehemaligen Mut: | 
terlande, Portugal, jey. — Berechnet man aus 
der eben bemerften legtern Annahme ber Patacas 
(von 1801). — 13,75894 Stuͤck derfelben auf 1 
Göln. Mark fein, das Stüd zu 640 Rees — wie 
das Silber: Pari des Kurfes von Nio de 3a: 
neiro auf&ondon, welde in Pence Sterling 
für 1000 brafilianifche Rees notirt wird, fi 
fteilen müffe, fo erhält man (den preuß. Friedrichs— 
d’or zu 54 preuf. Couvant, 5875 Stuͤck Friedrichs— 
wor — 31,45 Stüd engl. Guineen, zu 21 Sdill. 
Sterling gerechnet) 57,12 oder circa 573 Pence 
Sterling. — 

Am 15. November 1820 wurde in Rio de 
Saneiro der Kurs auf London zu 545 Pence 
Sterling für 1000 Reis notirt, was gegen das ges 
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fundene ungefähre Silber» Paris nur etwa 4% pro Cent abfteht und gar nicht 
außerordentitch zu nennen if. — Die Piafter ftanden an dem bejagten 
Sage in Brafiliensg Hauptfladt: 920 Rees. Nach dem Silber-Pari 
(9,726864 ſpaniſche Piaſter — 18,75894 brafil. Patacka's oder ciner 
Coͤlln. Mark fein, den Patada zu 640 brafil, Rees gerechnet) kommt 
ber Piafter auf etwa 90575 Rees, und der Abftand ven 905 gegen 920 iſt 
beinahe 1% pro Cent, alfo ebenfalld von wenig Belang. — 


Der Bollftändigkeit wegen, und weil nad) neuern Beftimmungen 
der Patacka in Brafilien anftatt der obigen Annahme (aus frang. und 
engl. Müng s Unterſuchungen) zu 640 Rees, jest nur zu 320 Rees, alfo 
halb fo hoch, gerechnet wird, will ich hier die Angaben eimes neuern Reiſen⸗ 
den, des Herrn J. Friedr. von Weed), aus deſſen gutgeſchriebenem Werke: 
«Braſiliens gegenwärtiger Zuſtand und Colonialſyſtem, Ham— 
burg, 1823” folgen laſſen. 

«Brafilianifhe Münzen und deren Werth in frangöfis 
Them und deutſchen Gelde. (Eine Werthebeftimmung, die natürlich) hier 
nicht mit Schärfe, fondern nur ungefähr gegeben worden ift; aug weicher jes 
dody das Erforderliche zum Theil abgenommen werden £ann. ) 
sn Gold: Dobra zu 12300 Reis (12 Milreis und 800 Reid): 80 Francs; 

37 51 7 Xr. 2 Pf. 

U meia dobra chalbe Dobra) zu 6400, oder 6 Millereis und 400 Reis: 

40 Francs; 18 Fl. 85 Zr, 5 Pf, 

Apega (Stüde) gu 4000 Res: 25 Francs; 11 Fl. 36 £r. 530f. 
In Silber: A pega (Stuͤck) de 3 Pataca's oder 960 Reis: 6 Francs; 

2 Fl. 47 Xr. 4 Pf. 

Upeca de 2 Pataca's ober 640 Reis: 4 Francs; 1 FL. 51 Fr. 

15 Pfenn. 

U pataca ober 820 Reis: 2 Franc; 55 Xr. 2% Pf, 
A meia pataca (ber halbe Patada) oder 160 Reis: 1 Franc, 

27 Xr. 33 Pf. 

O toftäo 0 100 Rees (Toſtao oder Teflon): 624 Gent.; 17 &r. 14 Pf. 
Sn Kupfer: U peca de 4 Bintems oder SO Rees (Stüde von 4 Wins 
tems ): 50 Cent.; 13 &r. 33 Pf. 
U pesa de 2 Bintems oder 40 Rees (Stüde von 2 Vintems):' 25 
Gent; 6 Kr. 37 Pf. 
D Bintem (Vintems) oder 20 Need» Etüde: 121 Gent; 8 Fr. 

12 Pfennige. | Ä 

U peca de 1O Rees (Gtüde von 10 Reis): 6i Gent.; 1 Xr. 23 Pf. 
U peca de 5 Rees (Stüde von 5 Reis); 34 Eent.; gI HF, 

[ Wenn man 83805,7216 Neis — wie hier oben gefunden wurde — für 
eine Coͤllniſche Mark fein Silber rechnet, und, wie gewöhnlich, annimmt, daf 
auf dieſe Mark 51,9345 Franc gegen; fo’ ergibt fich hieraus, daß 960 Reis 
(hier 3 Pataca’s) 5 Francs 66,55 GCentimes betragen, Herr von 
Weech hätte hiernach bas 3» Pataden-Stüd um 34 Gentimen oder beinahe 

RO: 








— 304 — 


Rechnungsmünzen. 


Eintheilung und Verhaͤltniß. 

ö— r — ——ñ — — 
(Rio de Janeiro.) 

6 ( 105,9715) pro Cent zu hoch angeſetzt. — Das einfahe Pataden 
Stüd von.320 brafil, Reis wird auf 1,8873 Trance, oder 1 Trank und 
beinahe 89 Gentimen zu ſchaͤtzen ſeyn. — Nimmt man aber an, daß, wie Herr 
von Weed) weiterhin fagt, die Münze in Rio be Janeiro, fpanis 
Ihe Piafter auffaufen und in Stüde von 3 brafil, Patacas umprä- 
gen läßt (ob mit-oder ohne Zuſatz, und ob von gleichem Gewichte, wird 
nicht bemerft) ; fo würde man hiernach das 3-Patadın-Stüd nur zu 
5,339285 Francs, oder etwa 5 France 34 Sentimes rechnen koͤnnen; 
welche letztere Annahme aber nicht, wie die vorhergehende, gehörige Zuvere 
laͤſſigkeit hat. ] 

«Nach der Ankunft des Königs Don Soda o wurde bie von bloßen Pri- 
vaten gegründete Bank fanctionirt, und nahm den Titel Banco de Bras 
fil an. Gie half zu den Bedürfniffen des Hofes und des Staates theils ges 
gen Depofiten von Werth, theils gegen Verpfändung Fünftiger Staatsgefälle aus, 
und erfreute ſich in kurzer Zeit eines ausgezeichneten Grebits. Als aber der 
König vor feiner Abreife bedeutende Fonds aus der Bank nahm, für die er 
einen Theil der Krondiamanten verpfändete, welche dann fpäter, ohne die ent» 
lehnten Summen zuruͤckzubezahlen, nad) Europa zurüdgeführt wurden, erlitt 
diefe nügliche Anftalt große und nachtheilige Erfchütterungen.” — 

«Die großen Maffen baaren Geldes, welche von Oftindien» und Chinas 
fahrern häufig ausgeführt. werben, verurfashen oft einen fo außerordentlichen 
Mangel an Gold- und Eilbermünge, daß nicht allein diefe oft zu einem uns 
gewöhnlichen Kurſe fleigen, fondern auch die Zinfen in Wechſelgeſchaͤf— 
ten manchmal ( befonders feit der Dauer des jegigen Krieges) bis auf 30 
der 35 pro Cent in bie Höhe gehen. Nicht minder ſcheint die Operation 
der Münze, fpanifhe Thaler aufzukaufen, und fie zu Stüden von 5 
Patacka's umprägen zu Laffen, bisweilen einen momentanen Geldmangel hervor» 
zubringen. Fuͤr offene Rechnung ift ein Zinsfuß von 12 pro Cent üblich.” 

„Zur Erleichterung des Handels wurde von der Bank Papiergeld 
eingeführt, „welches aber nur für die Provinz Rio be Janeiro gültig if. 
Banknoten von 500 Milreis find die höchften, von 4 Milreis die niedrig- 
fien. Die Meinung, daß die Banknoten ftets vermehrt werden, ohne daß 
neue Gapitalzufchüffe erfolgen, ber Umlauf einer Menge Tünftlich nachgeahm⸗ 
ter, entlich das dem Kaufmanne ohnehin eigenthümliche Mißtrauen, haben den 
Gredit diefes Papiergeldeö fehr vermindert,” | 

Wenn man von dem oben bemerkten Reſultate ausgeht, daß (nach dem 
im $. 1801 ausgeprägten Patacka) jetzt 8805,7216 brafilianifhe Rees 
auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber gehen, und daß der jegige brafilianis 
{che Patada nur zu 320 Reis gerechnet wird; fo ergeben ſich hieraus 
97,51788 Stüd dieſer neuern brafilianifcen Patacka's auf A Coͤlln. 
Mark fein Silber. 

Die mehreften echfelgefhäfte, welche hier gemacht werben; werden 
größtentheils über England, befonderd über London, vollzogen, weshalb man 
in den Kursangaben von Rio de Saneiro oft nur den Kurs auf London an: 
gegeben findet; übrigens bejlcht auch ein Kurs auf Paris ꝛt. — 


— 








! 
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Man bedient ſich in Rio de Janeiro bei 
Anſchreibung größerer Summen (z. B. der Tau— 
fende 20.) berfelben Zeichen, wie in Rifjabon ꝛc. 
Siehe dort, 


Rochelle cka Rodelle), 
ſehr feſte und fchöne Geeftadt, und Hauptſtadt beö 
frangöfifchen Departements: der niedern Char 
rente, am Dcean gelegen, hat einen guten und fichern 
Hafen, 2200 Käufer und über 17000 Einwohner, 
welche ſtarke Seefahrt und einen wichtigen Handel, 
befonders mit Wein, Branntwein, Weinefjig ꝛc. 
und vorzüglicd mit Seefalg treiben. In ber Nähe 
von Rochelle liegen die beiden Inſeln Rhe und Dieron, 
erftere mit 17000, lestere mit 15000 Einwohnern 
und nicht unwichtigem Handelsverkehr; fiehe Frank: 
reich, 


Rochefort, 
neue, ſehr regelmaͤßig von Kudwig XIV, angelegte, 
feſte Seeſtadt, im franzoͤſiſchen Departement der nie» 
dern Charente, unweit der Charentemündung in das 
Meer gelegen, mit einem durch mehrere Korts bes e 
fhügten Kriegshafen und ungeheuern Scemagazinen, 
Schiffwerften, einem Arſenal 2c. und etwa 15000 Eins 
wohnern, welche fi mit Shranfiederei, Fabriken in 
Segeltuch, Schiffstauwerk, Zuder ıc, und nicht unbes 
deutendem Handel in Kolonialwaaren, auch mit dem 
Stockfiſchfange befchäftigen. — Siehe Frankreich. 


Rom (ital Roma), 
die Hauptftadt des Kirchenftaates in Stalien, 
und überhaupt eine in ihrer Art einzige Stadt und 
eine der merfwürdigften Städte der Welt, an beiden 
Seiten der Ziber, auf 12 Hügeln, gelegen, hat beis 
nahe 3 Meilen im Umfange, welcher aber auch viel 
unbebaute Segenden, Weinberge und Wiefen in fich 
faßt. Sie hatte 1827 an 141000 Einwohner, wor: 
unter der 30. Menfch zum geiftlicden Stande gehört, 
auch fleigt die Angahl der Juden über 9000, Man 
findet in Rom eine große Menge Alterthümer, Kunft: 
fammlungen und Bibliotheten, eine Univerfität, mehr 
rere Akademien 2c., viele geſchickte Künftler, ein 
Leihhaus, eine Bank und einige, obfcyon nicht fehr 
wichtige, Fabriken in Tuch, Seide, Kunftblumen, 
Darmfaiten, Leder, Eſſenzen 2.5 der Handel dies 
fer ehemaligen Hauptftadt der Welt ſteht jedoch in 





Rechnungsmünzen. | Sch | Werts, 
; i ; j oͤlln. v, tu 
Cintheitung und Verhaͤltniß. | en inP.Cour. 
——— — — — — ——————— — ——— —— — — 
keinem Verhaͤltniß mit der Groͤße und Wichtigkeit | uch 
Roms, den Verkehr mit Kunftwerfen etwa ausge⸗ 
nommen. — 


In Rom, wie im ganzen Kirchenſtaate, 

wirs gerechnet und Buch geführt: 

nad) Scudi romani ober Piaftern (römi» 

hen Thalern) zu 100 Bajochi a 5 Qua» | 

trini, oder. zu 10 Paoli ä 10 Bajocdi: . 9,6483 | 1,45096 
Diefer Zahl werth ergibt fich aus der beglaus 

bigten Angabe, daß aus der vömifhen Libbra 

Ckibra, Lira) Münggewiht, welche genau 

839,07284 Gramm (alfo 7057,0552 holl. Affe) 

wiegen fol, das Münzfilber in der Libbra zu 

11 DOncien (alfo +3 oder 14% Coͤlln. Loth) fein, 

12 Scudi 83 Bajochi ausgeprägt werden fols 

len. — Da 1 Eöllnifhe Mark zu 4865, das Kis 

logramm (oder die 1000 Grammen) aber zu 

20812,8 holländifchen Affen zu rechnen ift, fo betras' 

gen 1,45057661 Eöllnifhe Mark 1 römifde 

Lkibbra; umgekehrt ift 1 Göllnifche Mark — 

0,689381032 vömifchen Libbra. Daher gehen 

auf 1 Eölln. Mark fein Silber 9,648824 Stüd 

römifhe Scudi. 


Das Verhältnig fämmtlider römis 
hen Rechnungsmuͤnzen gibt folgende Aufftels 


lung: 
To Pas e A Bas: Qua: 
Scubo.) gone, | pecri. Paoli. Groſſi. ;occhi, | trini. 
ı | 3 5 | 0 20 | 100 | 500 
1 | 3 6 | 80 | 150 
ı | 2 4 20 | 100 
1 2|\ ı0 | 50 
1 51 35 
1; 8 


NM. RB. Gerhardt sen, bebiente man 

fih in Rom, außer diefer Rechnungsmungen, auch 
noch beſonders 1) bes Ducato di Kamera von 
16 Paoli, der nur eingebildet, nicht geprägt, vors 
handen, und vornehmlich bei der päpftlichen Datas 
ria oder Schagfammer gebraudlich war; 2) des 
Scudo di flampa d’oro oder Scudo d’oro flampa, 
zu 15 Paoli oder 750 Quatrini, welder Scudo 


— 307 — 


Rechnungsmünzen. 
.Eintheihung und Verhältniß. 








(Rom.) 

aber bei Wechſel-Cinkaͤufen oft zu 7624 Quatrini angerechnet wurde. Man 
verglich fonft 15 Ducati di Camera mit 16 Scudi di ſtampa d’oro, 
oder 5 Scudi di Samera mit 8 Scudi romani, und 2 Scudidi 
ffampa d’oro mit 3 Scudi romani, Der Scudo d’oro ffampe 
oder geprägte Goldthaler ſtellte eigentlich die halbe Piſtole oder Doppia 
vor, wurde, wie bemerkt, vornehmlich bei dem Wechfelhandel gebraucht, und 
auch in’20 Soldi ä 12 Denari d’oro eingetheilt, Mar hört jegt wenig 
mehr in Rom von den eben erwähnten beiden Rechnungsmuͤnzen, obſchon fie 
bier nicht übergangen werden durften. 

Wirklich gepraͤgte Münzen dieſes geiſtlichen Staats ſind, nach dem 
Generale vom 25. März 1818, folgende, nebſt dem dabei angegebenen Se: 
wicht und Werth derjelben; jeboc) ohne Agio, welches bei dem Golde, 
gegen Silbergeld, gefegtich 2 pro Cent beträgt: 

Rom. Gewidt. Werth. 











De⸗ tz as - 
1) Goldmünzen. — Srani. 1 Scudi. — 
RNRoͤmiſche und Bologneſiſche Zecchinen, 
von und nach EClemens XII, gepraͤgt: 2 21... 818 2 15 
Doppien zu 2 Bechinen dergl.: 5 19 654 4. | 80 
Halber Bechino: 1 10 | 909 1 73 
Doppia, römifche und Bologneſiſche: 4 15 | 484 3 15 
SIE DIIPIE SE. 52 2 7 1 742 1 575 
2) Silbermüngen, 
Srudo romano (röm Thaler 
oder Piaſter). 2 2 % 22 10 750 1 — 
Dalber Scubd!. x. 2... — — — — 50 
Teſtone: . Fe — — — 30 
Papetto oder die s Stube: 7% — — — — — 
Paolo oder „Ziel sScudo: . - . — — — — 10 
Halber Paolo oder Groſſo:. — — — — 5 
Balber Sroffo:. - 2: — — — 23 


3) Rupfermünzen. Der Bajocho zu 5 Quatrini, der halbe 
Bajochho zu 23 Quatrini und der Quatrino werden allein in Kupfer auss_ 
gemuͤnzt. — 

Ganze und halbe Doppien werden in Golde zu 22 Karat fein 
ausgeprägt. ine roͤmiſche Doppia (zu 3 Scudi 15 Bajocdhi) gilt, mit dem 
feftgefegten Agio von 2 pro Cent, 3 Ecudi 21,7% Bajocchi. Ueberhaupt wer: 
den aus ber hiefigen Libbra oder Libra von 22 Karat feinem Golde 62 Stüd 
D oppien geprägt, und demnach ift, das Stuͤck zu 3 Scudi 15 Bajocchi, 

ohne Aufgeld, gerechnet, das hiefige Pfund Muͤnzgold zu 195 Scubi 
30 Bajockhi ausgebradt. 

Ganze und halbe Zechinen (Ducaten) werden, der amtlichen Ans 

gabe zufolge, aus ganz feinem Golde zu 24 Karat ausgeprägt. Mit dem 


— 308 — 


Rechnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhältniß. 


TE — —— — — 
Rom.) 

bemerften Aufgelde von 2 pro nr ift der Werth einer hieſigen TR 

2 Scuͤdi 20 Bajochi; 99 Stüd dieſer Zecchinen follen eine Libbra feines 

Gold enthalten, welche, ohne Aufgeld, 212 Seudi 85 Bajochi in hiefigem 

Silbergelde ausmadıen. 

Wie ſchon hier oben angeführt wurde, werden aus der Libra Münzs 

ſilber, beftehend aus 11 Oncien feinem Silber und 1 Oncia Zuſatz, 12 
Scudi 83 Bajochi geprägt, und bei den Stuͤcken zu einem und zu 
einem halben Groffo werden auf die Libra 2 Denari an Gewicht Abweis 

hung, bier Zolleranga (Remedium ) genannt, geflattet. ’ 

Zwar gibt es jest im Kirchenftaate feine fingirten oder eingebildeten Müns 
gen mehr; dennoch werden noch verſchiedene geiftliche Einnahmen nad dem 
nicht mehr in Umlauf befindlicyen, ſchon oben erwähnten, Scudo d'oro be» 
rechnet, und ba ſolcher nun nicht mehr zu haben oder ungemein jelten ift,:fo 
hat man den Werth deſſelben auf 1 Scudo 65 Bajocchi Eilbergeld feftgefegt, 
wonach fich denn 100 Scudi d’oro mit 165 Silberfcudi vergleichen. 

Sremde Gold» und Silbermünzen follen im Kicchenftaate zu 
den Preifen, welche in dem vor wenig Sahren befannt gemachten Münztarif 
aufgeftellt worden find, angenommen werden, unter Vorausſetzung des gefch- 
mäßigen Gewichts; inbeffen geht es mit der Annahme derfelben, wie font 
auch; bei der Menge Reifenden, die von Beit zu Zeit Rom befuchen, richtet 
fi) der Preis der fremden Münzforten nach dem mehr oder minder ftarfen 
Begehr, ohne große Rücficht auf den Tarif. Größere Rüdficht fand in» 
deilen der frühere, von Seiten eines, in den römifchen Staaten nicdergefeäten 
auferordentlihen Somit, unterm 24. Novbr. 1809 erlaffene Tarif der 
roͤmiſchen Gold-, ©ilbers und Kupfermüngen in franzöfifchem 
Gelde, wonach bamals und bis in’s Jahr 1816 faft allgemein geachtet wurde. 
Da für die Wechfel und Wechfel-Berechnungen auf Paris und die frangöfifchen 
Plaͤtze, ſo wie bei Ziehungen auf die römifchen Pläge, wenn. fie, wie oft ‚ges 
ſchah, in Francs und Gentimes geftellt waren, die Zarif > Beflimmung 
des Scudo x. großen Einfluß hatte, fo halte ic) für nöthig, diefen, obſchon 
jetzt nicht mehr gültigen, doch wenig Raum einnehmenden, Zarif bier kuͤrzlich 

noch folgen zu laſſen. 

Müngs Karif vom 24. November 1809, in franzöfifhem Gelbe: 

Eine Doppia oder goldene Piftole: . 17 Francs 11 Cent. 

Eine zweifade Doppia: . . 34 s 2 “ 


Gine halbe —— . 8 a. 565 2— 
Eine Zecchine: oe IE ‚we: 76 0 
Eine zweifache oder doppelte dersl.: . 23 ⸗ 50 ⸗ 
Eine halbe Bechine: . . 5 811° 
Ein Scudo von 10 Paoli (in Silber): . 5 «:ı 85,» 
Gin halber Scudo von 5 Paoli: . . 2% » 67% ⸗ 
Ein Zeftone von 3 Paoli: R i w 4 ‚, 60 %s 
Ein Papeto von 2 Paoli: ⸗ .1 ⸗ 7 
— | . . — 58 2 
Ein halber Paolo oder Groffo: — +26 > 
Ein Halber Groſſo oder e ientel-paole: 00 15 6° 
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Rom.) 
Gin Bajochho oder „rl «Paolo: i 5 Gent. 
Ein halber Bajocho: R A . 2 + 
Ein Quatrine: . ..» R R .,. 10% 


Zratten, auf Rom und andere römifche Pläge in Francs gezogen, 
wurden damals nach dem Scudo zu 5 Franes 35 Gentimes in römifche Wähs 
rung verwandelt, und dba der Kurs fonft auf eine gewiffe Anzahl Sous Tour⸗ 
nois für 1 Scudo Romano geſtellt wurde, fo notirten nun mehrere hiefige 
Bankiers denfelben zu 107 .pro Cent, mehr oder weniger, indem diefe Anzahl 
von 107, als Sols de France, zu 5 Gentimed angenommen wurbe, wie 
jegt auch noch flattfindet. Nach dem Gewicht und Keingehalt des feit 1753 
ausgeprägten roͤmiſchen Scudo (9,711152 röm. Scudi-auf 1 Cölln. Mark 
fein Silber, und 51,9345 frangöf. Francs auf diefelbe Mark) kommen 
5,347924 franzoͤſ. Frances, alfo beinahe 5 Francs 35 Gent. auf 1 Scudo 
Romano; nad) der neuern gefeglichen Ausprägung des römifhen 
Scudo aber (9,648824 hiefige Scudi — 1 Coͤlln. Mark fein Silber) 
kommen auf den römifhen Scudo 5,38247 franz. Francs. — 


Da, nad) hier oben, aus der römifchen Libbra von 22 karatigem Golbe 
62 roͤmiſche Doppien gemüngt werden, fo wird, nad) der ebenfalld oben er= _ 
wähnten Reduction des Münggewichts, die Coͤlniſche Mark fein Gold zu 
146 Scudi 87,576 Bajochi (ohne Agio) ausgebracht. Vergleicht 
man damit die gefegliche Ausprägung des Silberfcudo (von 9,648824 
Srudi auf 1 Cölln. Mark fein Silber), fo findet man das Verhaͤltniß 
des Goldes zum Silber (ohne Aufgeld) wie 1 zu 15,22214; mit 
dem gejegliden Agio von 2 „ro Ceut aber, wie 1 zu 15,5266. 


Bon früher ausgeprägten päpftlihden Gold» und Silber» 
forten find natürlih aucy mehrere im Umlauf, deren eigentlicher Werth, 
wenigftenö von ben Hauptforten, gekannt zu werden verdient. So wurden auch 
während der Revolution goldene Scudi, fo au boppelte, ein 
face und halbe Bajochi in Kupfer, mit der Umfdrift! Republica , 
Romana gefchlagen, die noch mitunter vorkommen. Sch theile‘daher das 
Gewicht nebft dem Feingehalt der vernehmften Sorten hier sach den 
Müng »Unterfuchungen mit, die 1819 und 1820 in London und Paris 
gemacht wurden und folgende Ergebniffe liefern. 


Römische Goldmünzen aus ber legt verwichenen und frühern Zeit: 
1) Die Doppia oder Piftole von Pius VI. wog 85 engl. Troy» Grän, 
77,2. dergl. Grün an feinem Golde, hielt alfo 21 Karat 9,57 Grän 


Göllnifh, fo daß davon 46,73178 Stü@ auf die Cölln. Mark fein 
Gold gehen. 


2) Die Doppia von Pius VIL von 1802 fand man auch 85 engl. 
Zroy:Grän ſchwer, aber nur 76,6 bergl. Grän fein; alfo an Feine 
gehalt 21 Karat 7,54 Grän Eollnifh, und folglich 47,09782 Stuͤck 
‚auf 1 Eölln. Mark fein Gold. 

8) Die Bechine vor 1760 ausgeprägt, wog 524 engl. Troy » Brän, A 

feinem. Golde 51,4 folder Grün, hielt alfo 28 Karat 5,97 Grün 
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Coͤlln. (234 Karat) jein, und e8 gehen davon 70,18875 Stüd auf 1 
Coͤlln. Mark feim Gold. 

4) Zechinen feit 1760 — davon wog das Stuͤck — 52% engl. 
Troy-Graͤn, an feinem Golde 52,2 ſolcher Graͤn; folglich iſt der Fein» 
gehalt derfelben 23 Karat 10,35 Grän Cduniſch, und es gehen alſo 
69,1129 Stuͤck derſelben auf 1 Coͤlln. Mark fein Gold, 


5) Der von der Republik geſchlagene Scudo (Scudo d'oro) wog 4084 engl, 

\ Troy» Grän, an feinem Golde 367 folcher Grän; der Feingehalt iſt alfo 
21 Karat 6,90 Gran Coͤllniſch, und es gehen 9,83023 Stuͤck deffelben 
auf 1 Coͤlln. Mark fein, Gold. 


Römifde Silbermüngen des verwidenen Zeitraumes: 


41) Scudo, vor 1753 ausgeprägt, fand man an Gewicht 491, ar fei— 
nem Silber 446 engl. Troy- Gran; der Feingehalt ift alfo 14 
Loth 9,60 Grän Coͤllniſch, und auf die Cöllnifche Mark fein Silber 
gehen 8,089 Stüd diefer Art. 

9) Scudo feit 1753 auegemüngt, an Gewicht 409, an feinem Sit. 
ber 8713 engl. Troy-Graͤn; folglih an Feingehalt 14 Loth 9,59 
Gran Söllniih, gehen 9,711152 Stüd auf 1 Eöltnifche Mark fein 
Siüber, 

8) Meyyo: ober halber Scubdo biefes Schlags, an Gewicht 2041, an 
feinem Silber 185,7 engl. Troy: Graͤn; alfo an Feingehalt 14 Loth 

. 9,52 Graͤn, gehen 19,4275 Stüd auf 1 Cölln. Mark fein Gilber, 

4) Scudo der römifdhen Republik von 1799, an Gewicht 409, an 
feinem Silber 568,1 engl. Trey-Graͤn; folglich an Feingehalt 
von 14 Loth 7,20 Graͤn Coͤllniſch, gehen 9,80085 Süd ee auf- 
1 Sölln. Mark fein Silber. 

5) Scudo di Bologna, von Pius VI, wog 409 Andi Troy-Graͤn, 
enthielt 378,2 ſolcher Graͤn fein Silber; der Feingehalt war alſo 14 Loth 
10,79 Graͤn Coͤllniſch, ſo daß 9, 6669 Stuͤck deſſelben 1 Coͤlln. Mari 
fein Silber ausmachen. 

6) Der Scudo ber Stadt Bologna, von Bius VIL, vom Jahr 
1800 wog 4084 engl. Troy-Graͤn, enthielt 8713 dergl. Grän fein 
Eilber, fo, daß zu 14 Loth 10,07 Grän Coͤllniſch, 9,711152 Stüd 
deffelben auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber gehen. 


1) Zeftone vom Jahr 1785, an Sewicht von 122, an feinem Sil— 
= von 110,3 engl, Troy-Graͤn; alfo an Feingehalt von 14 Loth 
8,58 Grän Coͤllniſch, ſind 32,4725 Stüf dieſer Art auf 1 ag 

Mark fein Silber erforderlid). 

8) Zeftone von Pius VL, Gewicht: 122, fein Silber: 1112 engl. 
Troy» Grän; alfo Feingehalt: 14 Loth 11,21 Eölin. Srän, gehen 
demnad) 32,8560 Stud auf 1 Gölln. Mark fein Silber. 

9) Paolo vom Sahr 1785, Gewicht: 41, fein Silber: 37,2 engl, 
Troy: Gran; an Feingehalt alfo 14 Loth 9,31 Grän Gölln.; auf 1 
Eölln, Mark fein Silber demnach 96,9810 Stüd. — 





P ’ 
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10) Der Groffo..oder halbe Paolo vom Jahr 1785 wog 203 engl. 
Zroy:Grän, enthielt 181 dergl. Grän fein; der Feingehalt ift aljo 
14 Loth 7,90 Eölln. Grin, und es gehen davon 195,0105 Stüd auf 
1 Coͤlln. Mark fein Silber. 

11) Der Papetto vom Jahr 1775, an Gewicht 804 engl. Zroy« Grän, 
enthielt 72,7 dergl. Grän fein (Feingehalt aifo: 14 Loth 8,90 Graͤn 


Coͤllniſch), und es gehen davon 49,6244 Stuͤck auf 1 Coͤlln. Mark 
fein Silber. — 


Das Gepräge des römifhen Scudo (3. B. vom lestverfiorbenen 
Papſte) hat auf der Vorderfeite: das Bruftbild Gr, Heiligkeit im vollen 
Drnate, das Soli -Deo auf dem Haupte, rechts fehend, mit der Umſchrift: 
Leo XIL_Pon. Max. Anuo II.; auf der Kehrfeite aber: die Reli— 
gien mit ihren Attributen und der Umfcrift: Auxilium de Sancto. 
1825. Kräufelr oder Randfgrift: In terra pax. — Im Frühjahr 1826 
ward in ben Muͤnzſtaͤtten zu Rom und Bologna eine neue Gold⸗ 
münze geprägt, unter dem Namen Leonina, ie zeigt auf der rechten 
Seite die Religion auf der Erdkugel ſitzend, mit einem Theile des Thierkrei— 
ſes, mit dem Zeichen des Loͤwen, der in der Rechten den Kelch, mit der 
Linken das auf ſeinen Schultern ruhende Kreuz haͤlt, die Umſchrift fuͤhrend: 
„Populis expiatis, 1825. G. Cerbara f.“ — Auf der Kehrſeite ſieht man 
das Wappen bes Papſtes mit der Legende: „Leo XII P. M. Anno III? 
nebft den Anfangs » Budftaben R. B., die Münzflätte von Rom oder Bologna 
bedeutend. Die Randſchrift ift: „Dilexi Decorem Domus Tuae,? 
Diefe Münze gilt 4.Scudi 40 Bajochi. — 

Man bedient fih bier zur Bezeichnung der Scudi gewöhnlich des 
Zeichens : ZZ 
Berarbeitetes Silber foll hier 1053 Oncie oder 14 Loth fein 
ſeyn. — 


Wie M. R. B. Gerhardt berichtet, bediente man fi in Rom ſchon 

fruͤherhin, als 
Papiergeld, 

gewiffer Gebote ober Creditzettel ber dortigen Banco del Spirito 
Santo. oder des Leibhaufes Monte de piata, welche Zettel in Rom, 
bem baaven Gelde gleich, umliefen, ba es niemand erlaubt war, fie in Zah— 
lung zu verweigern. Gie waren von dem Gaflirer und dem Buchhalter der 
erwähnten Anftalten unterfchrieben, und bedurften Teines Uebertrags oder Zus 
doffaments. Die Eteinern Zettel dieſer Art, von 5, 10 und 20 Scudi, was 
ron gewöhnlich am Gefuchtefien, weil die größern um fo unbequemer zur Be: 
richtigung ungleicher Summen waren, da man, was unter 5 Scudi war, mit 
baarem Gelde ausgleichen mußte. — — Fremde thaten unter dieſen Ver— 
haͤltniſſen ſehr wohl, das, was fie gegen ihre Creditbriefe oder ſonſt in Nom 
zu erheben hatten, nach Beſtreitung ihrer dortigen Ausgaben, zum Einkauf 
von Wechſeln auf ſolche Pläge anzumenden, wohin fie weiterhin zu gehen ge⸗ 
ee denn gegen baares Geld verloren dieſe päpftlichen Banknoten ſchon 
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1795 über 21 pro Cent und nachher noch mehr. — Zhaler. 


Ob dieſes Papiergeld jest noch fortbefteht, iſt nicht 
zur fichern Kenntniß gelangt, ift jedoch bei ben 
eigenthümlichen Verhältniffen des papftlichen Finanz: 
wefens fehr wahrfcheinfich, und nach den neueften 
‚Öffentlichen Nachrichten ald unbezweifelt anzunchmen. 


Die Wechſelgeſchaͤfte, welde in Nom bes 
trieben werden, find ziemlich bedeutend, und eines 
der ficherften und größten hiefigen Wechfelhäufer ift 
das des römifchen Herzogs Marino ZTorlonia, jest 
unter der Firma von Zorlonia Comp. — Das 
Kursſyſtem diefes Plages 2c. fehe man unter ben be> 
fonders aufgeftellten Kursſyſtemen nad, 


Roſtock, 


> Haupt» und Handelsſtadt im Großherzogthum Meck⸗ 
Ienburg » Schwerin in dem Warnomws oder 
Diftrift Roſtock biefes Großherzogthums, an der 
Warnow, welhe 2 Meilen: von da in die Oftfee 
fällt, hat ein freundliches, heiteres Anfehen, und bes 
fieht aus ber Altſtadt, mittlern Stadt und der Neus 
Stadt. Man findet hier viele (47) Lohgerbereien, 
2 Zuderfiedereien, einige Zabads» und noch vers 
fchiebene andere Fabriken, jo wie mehrere Brannt- 
weinbrennereien, gegen 98 Schiffer, über 170 Kauf— 
leute, welche einen anfehnlichen Handel mit 150 eiges 
nen Fahrzeugen treiben. Wolle, Getraide und 
Vieh machen die vorzüglichften Gegenftände des hie» 
figen Handels aus. Die Stadt hat über 17000 
Einwohner, eine Univerfität ıc., viele befondere Vor⸗ 
rechte, 3. B. eine gang freie Berfaffung, das Münzs \ 
echt u. — Der Hafen ber Stadt iſt an der 
Mündung der Warnomw in bie Oſtſee, bei bem 

Fleden Warnemünde, 


Roſtock rechnet gewöhnlich nad Reichstha— 
Yern zu 48 Schillingen & 12 Pfennige: j 
oder auh nah Mark zu 16 Schillingen a 12 
Pfennige: . — 
Das Verhaͤltniß ber hieſigen Rechnungs— 
muͤnzen ſo wie der Zahlwerth derſelben iſt be— 
reits unter Medlenburg» Schwerin bemerkt 
worden (fiehe Seite 165 ). SIndefien ift es. nad) 
und nad Hanbelögebraud geworben, bei dem 
großen Getraidehandel ſewohl bie anno» 
verfchen und andern guten ziel » Stüde, als die 
—Mekkienburgiſchen Gulbenr oder Zul für 2 


115 . | 1,25529 


34  0,41177 


2 
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Mark zu berechnen und anzunehmen, fo daß in dieſer Münzforte faft alle 
Bahlungen geleiftet werden. ° 

Die Medlenburger Gulden oder Zt! » Stüde fand man bei den 
oft erwähnten Müng » Unterfuchungen 2653 engl. Troy-Graͤn ſchwer, 199,1 
vergl, Graͤn an feinem Silber; folglich an Feingehalt 11 Loth 17,97 Gölln, 
Graͤn (12 Loth fein), und es gehen demnach davon 13,5883 Stüd auf die 
raue, und 18,1200 Stüd auf die feine Coͤlln. Mar. 


Wirklich geprägte Mecklenburg⸗Schwerin'ſche Landes- 
münzen find nachftehende (nad) der hierländifchen beffern Valuta) — 11£ 
Thaler oder 54 Mark auf die Eölln. Mark fein —: 


Sn Golde: Ducaten zu 2 Reichsthaler Courant. Sie follen 21 Karat 
1 Graͤn fein feyn, und alfo den daͤniſchen Courant » Ducaten gleich kom— 

— meh, welde 21 Karat fein halten und gewöhnlid 12 Mark daͤniſch 
Courant gelten, 

In Silber: Stüde zu 2, 1, 5, 3 und 5 Mark, feit 1763, alſo zu'82, 
16, 8, 4 und 2 Schillingen luͤbiſch. — 

Stuͤcke zu 12 Schillingen, ſeit 1774. 

Feine Ziel und ziel nach dem Leipziger Fuß, feit 1789, zu 32 und 16Schill., 
sum Behuf der Hamburgifchen Handlung geprägt, und zwar gefeslidh 
135 Stuͤck auf die rauhe Eöllnifche Mark von 12 Roth fein, 18 Stüd 
derfelben auf die feine Eölln. Mark, Wie man diefe Zei Stuͤcke im 
Paris und London gefunden hat, iſt vorhin ſchon angeführt worden. Sie 
haben einerfeitd das Mecklenburgiſche Wappen, mit der Umfchrift des 
großherzoglichen Namens, anderfeits aber die Auffchrift: Ziel, nebſt der 

Jahrzahl, und die Umfcrift: „18 Stüd eine Mark fein” 

Man hat bier auch noch Scheidemuͤnzen von 1 Schilling, deögleichen 
Sehölinge und Dreilinge, worin die Cölln. Mark zu 12, 122 und 
13 Reichsthaler ausgemünzt feyn foll. 

In Kupfer: Stüde zu 6 und zu 3 Pfennigen, 

WVon fremden Gold« und Gilberforten, bie hier vornehmlich in 

Umlauf find, hat man 

1) Ducaten, bas Stüd zu 23 Rthlr. feft, mit etwa 8 a 10 pro Cent _ 
Verluſt gegen biefiges Gourant; oder man nimmt das Stüd zu 7 Mark 
8 a 10 Schillinge Courant, mehr oder weniger, an. 

2) Piſtolen (Friedrichs-Auguſt- Georgsd’or 2.) zu 5 Rthlr. feft, mit 
etwa 10 à 12 pro Cent Berluft gegen biefiges Courant; oder man 
nimmt das Stüd zu 13 Mark 8 Schillinge Gourant, mehr oder wer 
niger, an. 

3). Feine 3’ (mad) dem Leipziger Fuß, 9 Rthlr. oder 18 Stüd % auf die 
feine Mark) zu 2 Mark mit 6 pro Cent Verluft, mehr oder weniger, 
gegen Gourant ; oder man bezahlt das Stüd zu 30 Schillingen Gourant, 
mehr oder weniger. Ä 

4) Grobe daͤniſche und holfteinifhe Gourantforten,_fo auch 
tübifhe und Hamburger Scheidemuͤnze, legtere befonders zum 
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Erfaß * hieſigen Scheidemuͤnze, von welcher nicht genug im um⸗ 
lauf iſt. 
5) Schwediſches und pommerſches Courant. Dieſe Courantſorten 
ſind zwar geringer an Gehalt als die biefigen 3 31 ⸗Stuͤcke, indeffen wers 
den fie dennoch im Kleinhandel gewöhnlich für voll angenommen. 


In den Wechfelgefhäften hiefigen Orts richtet man fi übris 
gend nach dem Hamburger KRurszettel, 


Rotterdam, 


in der Provinz Holland, im Koͤnigreich der Niederlande, die wichtigſte 
Handelsſtadt nach Amſterdam und Antwerpen, an dem Einfluſſe der Rotte 
in die Merwe, iſt wohlgebaut, und wird von vielen Kanaͤlen durchſchnitten, 
auf welchen die groͤßten Schiffe mitten in die Stadt kommen koͤnnen. Rotter— 
dam hat 7000 Käufer und 59600 Einwohner, eine Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften 2c., eine Börfe, dad Abmiralitätsgebäude mit den Werften und Mas 
gazinen, das oftindifhe Haus 20. Es find hier Näh: und Stedinadel-, Kork 
pfropfen⸗, Bleiweiß⸗, Bleizucker-, Scheidewafler>, Ladmuss und Tabacks— 
Fabriken, wichtige Kattundruckereien, 14 Zuckerſiedereien, Salzraffinerien ıc. 
Durch die Flußverſandungen hat in neuern Zeiten der hieſige große Handels— 
verkehr etwas abgenommen; doch liefen im Jahr 1827 noch 1587 Schiffe ein 
und 1633 aus. 


öltirbam rechnet, wie die Niedberland'e überhaupt, nad Gul— 
den zu 100 Cents (fonfi nad) Gulden zu 20 Stübern ä 16 Pfennige 
holländifch. ) 

Die Wechfelarten find gang wie in Amfterdam, 

Man fehe unter Am bernem und Königreid der Nieders 
lande. 


⸗ 


Rouen, 


große, aber nicht ſchoͤne Stadt in dem —— der niedern Seine im 
Koͤnigreich Frankreich, in einer ſehr ſchoͤnen, mit Anhoͤhen begraͤnzten Ebene, 
an der Seine, uͤber welche eine Schiffbruͤcke in die Vorſtadt St. Sever fuͤhrt, 
hat viele wiſſenſchaftliche Anſtalten, wichtige und zahlreiche Fabriken, beſon— 
ders in Baunwolle (Rouennerie), 11000 Haͤuſer und 87000 Einwohner, 
welche einen bedeutenden Handel treiben. Siehe Frankreich. 


Roveredo, 


Stadt im Rovereder Kreiſe, in der gefuͤrſteten Grafſchaft Tyrol, im Kais 
fertbum Defterreih, eine halbe Stunde von der Etfh, vom Geno 
durchfloffen, der Hauptfig dev Zyrolifchen GSeidenfabrifen und des Seiden— 
handeld. Die Stadt hat über 1000 Käufer und gegen 8000 Einwohner, ein 
Wechfelgericht, Weinbau, und neben ſtarker Seidenraupenzucht wird hier ein 
nicht unbebeutender Handel getrieben. 
Wie Bosen (und Wien); fiehe dort. 


Rechnungsmünzen. 
Ei — und ... 






—7— ude A k adt, 
Bergſtadt im preußiſchen Regierungsbezirk von Lieg⸗ 
nis, am Bober, mit einem Schloffe, einer Kupfer: 
hütte, mit etwa. 1000 Einwohnern , welche Bergbau 
auf Silber und Kupfer treiben. Wie Berlin, 
- Breslau und Preußen überhaupt; fiehe dort. 


R udolftadt, 

wohlgebaute Refidenzftadt des Fuͤrſtenthums Schwarz⸗ 
burg» Rudolftadt, in einem fchönen Thale, an 
der Saale, mit etwa 600 Häufern und 4000 Einwoh: 

nern, welche einen lebhaften Verkehr mit Produkten 
des Thüringer Waldes treiben, und auch einige Ta: 
brifen unterhalten. Senfeits der Saale, eine halbe 
Stunde von Rudolſtadt, liegt das fürftliche Schloß und 
Dorf Cumbach mit einer Orangerie, und in dem 
nahen Dorfe Volkſtedt ift eine Porzellanfabrif, 
welche über 100 Perfonen befchäftigt. — Die uns 
weit gelegenen Dörfer Meura, Ober-, Mittel- 
und Unterweißbach verfertigen eine Menge Mes 
dieinalwaaren, Dlitäten, Pfeffer» oder Lebkuchen ꝛc., 
welche häufig unter dem Namen Königfeer Waa— 
ven in bie Nähe und Kerne verfandt und colportirt 
werden,\ jedoch in mehreren deutſchen Staaten als 
Medicinalwaaren viele Einfchräntung erleiden, oder 

gar nicht zugelaffen werden. 

Nudolftadt und beffen Gebiet rechnet nad) Thas 
lern zu 24 Grojchen' a 12 Pfennige. 

Zwar folite hier zu Lande, dem Muͤnz-Edikte 
vom 28. April 1765 zufolge, der 20 + Guldenfuß 
ftatt finden, alfo der Gonventiond-Speciesthaler 1 Thas 
ler 8 Groſchen gelten; allein nad) einem neuen Muͤnz— 
Edikt dom 21. October 1801 ift feftgefest worden, 
daß der erwähnte Conventions- oder Species: 


thaler bei den herrſchaftlichen und andern öffent: | 


lichen Kaffen zu 1 Thaler 9 Grofchen Calfo nad) 
einem 205: Gulden» oder 13} = Thalers Fuße) im 
gewöhnlichen Geſchaͤfts-Verkehr aber, fo wie im ge: 
meinen Leben, zu 1 Thaler 10 Grofchen Calfo nad) 
einem 213. Gulden » oder 145 »Zhaler- Fuße) ange: 
nommen werden foll. 

Indeſſen hat fi) dies Letztere Yängft geändert, 
und bei dem Meberfluffe an Srofchen und Sech— 
jern der nahe geligenen Eleinen Staaten, und ber 
vielen andern Keinen Scheidemünge, welche bier um: 
laͤuft und mitunter fehr geringhaltig ift, jo daß da— 


Stüd 


auf 16oͤlln. 


Markf.S. |inP.Eour. 
= * — — — — 


Werth, 
von 1Stüd 


Thaler. 


Rehnungsmünzen. 
Gintheilung und Berhältniß. 
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Stuͤck 
auf 16oͤlln. 
Mark f. S. 


Werth 
v. 1 Stuͤck 
in P.Cour. 





von, nad den Unterſuchungen der koͤnigl. Haupt» 
münze in Berlin, wohl 223 Thaler (in Gecjfer- 
ftüden oder „z'% Thalern) auf 1 feine Mark Sil—⸗ 
ber zu rechnen find, wird jetzt der Conven— 
tions» oder Speciesthaler im Handel und 
Wandel zu 1% Thaler, der preußifche Thaler 
aber zu 15,5 Thaler oder 26 Groſchen Hiefig ger 
rechnet, 
Hieraus ergeben ſich denn folgende Verhältniffe: 
1) Nah dem fürftlihen Kammerfuße 
gehen an Thalern auf eine Cölln. Mark fein Sil- 
ber (den Speciesthaler zu 1 Thaler 9 gGr.): « 
2) Nah dem Zahlwerthe im Handel und 
Wandel, an Ehalern desgleichen: 
a) ben Species» Thaler zu 15 Thaler ge 
rechnet, wie gewoͤhnlich: . i 
b) den Thaler preußifch Gourant zu 115 Tha⸗ 
ler gerechnet: » . . . . 
3) Nach dem Zahlwerthe in gemöhnlidher 
Scheidemünge (befonders in Grofchen und Sech— 
fern), an Thalern hiefig auf eine Coͤlln. Mark 
fein Silber : * + + . . + 


" Sogenannnte Kopfitüde oder 20» Kreuzer 
Stüde (6 Stüd auf den Speciesthaler gerechnet ) 
wurden hier fonft zu 5 Grofchen 8 Pfennige ange: 
nommen; jeht aber gelten foldhe 6 Grofhen. Frans 
zöfifche Laubthaler (Neuethaler), die fonfl 
im Gefchäftsverkehr zu 1 Thaler 15 Groſchen an- 


genommen wurden, kommen jest wenig oder gat nicht +} 


mehr vor, au die Brabanter Kronen (Kror 
nenthaler), die fonft 1 Thaler 14 Gr, galten, tom: 


men jest bei weitem weniger vor, und gelten dann 


gewöhnlih 1 Thlr. 16 Gr. 

Bei den herrſchaftlichen Kaffen wird ber 
Kronenthaler zu 1 Thaler 13 Groſchen, ber 
Speciesthaler, wie gefagt, zu 1 Thaler 9 Gr., 
die vollwihtigen 5, Thaler» Stüde (Pi 
ftolen ober Friedrichsd'or) zu 4 Conventions— 


oder Specieöthalern — 54 Thaler, und der Ducazs |. 


ten wie 2 Kronenthaler oder zu 3 Thalern 2 Gro: 
ichen angenommen. Bei Zahlung herrſchaftlicher Ge— 
fälle laͤßt man fich auch den 12. Theil grobes preu— 
ßiſches Courant gefallen. — 

Wirklich geprägte Landesmuͤnzen find 
folgende: 


# 7 


Thaler. 


1,01818 


0,93338 


0,92308 


0,61814 


Rechnungsmünzen. 
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(RKudolſtadt.), 


In Golde: Ducaten nah dem in Deutſchland beftehenden -Ducatenfuße; 
deren jedoch wenige im Umlauf find, z 

sn Silber: Speciesthaler, ganze und halbe, zu 13 Loth fein; 
10 Stüd derſelben aus der Coͤllniſchen Mark fein Silber. Auch Hier 
von find nicht viele im Umlauf. 


1813 dergeftalt von Gehalt, daß davon 1096 Stuͤck; diejenigen von 
1804 bis 1808, daß 945 Stuͤck, und die von 1800 und 1801, daf 885 
Stück derfelben zu einer Cölln. Mark fein Silber gehören. 

Sn Kupfer hat man hier Stüde zu 4, 3, 2 Pfennigen und zu 
1 Pfennig. — 
Man. rechnet in hiefigen Landen das. neue Schod zu 21 Thaler — 

25 Meißniſche Gülden — 3 alte Schock — 60 Grofhen — 720 Pfennige, 

wie in Sachfen ebenfalls ftatt findet, nur daß dort eine beffere oder ſchwe— 

rere Münzwährung eingeführt ift. — — 

Eiche auh Schwarzburg⸗Rudolſtadt. — 


-Rumburg, 8 

Stadt im Leutmeriger Kreife des Königreihs Böhmen, von 400 
Häufern und mehr als 3200 Einwohnern, die wichtiges Seinwandgewerbe bes 
treiben; aud) werden bier und in der Gegend viele Lackir— und Dredjelarbei- 
ten verfertigt. Die Hanbelsgefchäfte der Einwohner breiten fidy über Spas 
nien, Portugal, England, Frankreich, die Niederlande, Polen, Rußland und 
die Türkei aus, Wie Prag und Wien; fiehe dort. 


Rum-Ili CRumelien) oder Romanien, 
türkifche Provinz in Europa; worin die Hauptftadt Gonftantinopel, 


Rußland oder das rufiifhe Reid. 

Diefes ungeheure Reich begreifi einen großen Theil von Nerb»Europa und von 
Nord» Afien, mehrere Infeln zwifchen Afien und Amerika und einen Theil 
don Nordwefl: Amerika, und graͤnzt — die Befigungen in Amerika ungerech⸗ 
et — gegen Norden, von Tſchuchotskoi-Noß an der Berings : Meerenge 
is zur Lappiſchen Gränze, an den Eisosean, deffen undurchdringliche Maſſen 
8 vom Roröpole trennen; gegen Weften an Norwegen, Schweden, die Ofts 
ee, den preußifchen Staat, den Freiftaat Krakau, das oͤſterreichiſche Könige 
eich Galizien und das osmanifche Neid in Europa; gegen Süden an das 
ſchwarze, das afowſche und Easpifche Meer, das osmaniſche Reich in Afien, 
JIran oder Perfien, Turkeftan oder die freie Tatarei und das chinefifche Reich; 
nd gegen Dften an den großen Auftral» Ocean, der hier das Kamtfchate 
iſche und Ochotskiſche Meer bildet, daſelbſt Afien von Amerita ſcheidet 
nd.durch bie Berings-Meerenge mit dem nördlichen Eibmeere zuſammen⸗ 
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Rechnungsmuͤnzen. 


Eintheilung und Verhältniß. 
Ä (Nußland oder das ruflifche Neich.) 

Hängt.: Es ift Nachbar des hinefiihen Reiches und des brandenburgifchen 
Staates, liegt gang und ununterbrochen auf der nördlichen Hälfte der Erd: 
Zugel, und reiht vom 35° 20’ bis 210° öftlider Länge und vom 383° 40’ 
bis 78° nördlicher Breite. (Der am 14. Septbr. 1829 mit der Türkei 
gefchlöffene Friede, wird Rußlands Grängen in Afien wahrſcheinlich auch 

Ä noch erweitern. —) | 

Rußland begreift den 9ten Theil der bewohnten Erde und ben 28ſten 
der ganzen Erdflaͤche. — Kein Staat der alten und neuen Zeit kommt die— 
ſem ausgedehnten und doch voͤllig geſchloſſenen Reiche an Umfange gleich, von 
deſſen weſtlicher bis zu deſſen oͤſtlicher Spitze ein Raum von 2100 Meilen 
zuruͤck zu legen iſt; wo es an jenem erſten Punkte 12 Uhr Mittag iſt, waͤh— 
vend es an letztern 11 Uhr 15 Minuten Abends iſt. Die Zroͤße betraͤgt 
= Mit Ausſchluß der Kolonien in Amerifa — 351000 Quadratmeilen. — 
Hiervon kommen 74700 auf dag europäifche (nebft Polen) und die übrigen 
276300 Quadratmeilen (mit Einfluß der faſt 32000 Quadratmeilen ‚großen 
‚Steppe der Kirgifen) auf das ajiatifche Rufland. Rechnet man dazu 
die Kolonien. in Amerika, deren Flächeninhalt auf 24000 Quabratm. geſchaͤtzt 
wird, fo kommen alfo 375000 Quadratm. heraus. Die Anzahl der Ein— 
wohner beträgt 55 Mill, wovon 43 Mill, 400000 in dem europäffcdhen 
und 11 Mill. 600000 in dem afiatifhen Theile gerechnet werden, — 

Bedeutende Meere (Grängmeerre), Seen und Flüffe umfließen und 
durchſtroͤmen diefes große Reich, und die große Ausdehnung deſſelben laͤßt 
eine bedeutende Verſchiedenheit des Bodens und des Klima’s vermuthen. 
Der bei weitem größte Theil des europaͤiſchen Rußlands iſt eine unermeß— 
ide, nur mit einigen Höhen untermiſchte, Ebene. Uebrigens laffen fich die 
Gebirge, welde das vuffifche Neich entweder durchſchneiden oder begraͤnzen, 
als zwoͤlf verſchiedene Gebirgsreihen betrachten, wovon das Uraliſche Ge— 
birge, welches die ganze Breite Nußlands von Suͤden gegen Norden in einer 
Länge von 300 Meilen durchſchneidet, das Reich in zwei große Hälften, das 
europäifche und aftatifche Rußland, theilt. — 

Die meiſten Gegenden des mittleren Rußlands und einige wenige des 
nuoͤrdlichen Landſtrichs, desgleichen das Koͤnigreich Polen, gehoͤren zu den 
fruchtbaren Gegenden. Ganz unfaͤhig fuͤr jede Art von oͤkonomiſcher Kultur 
ſind nur die noͤrdlichſten und oͤſtlichſten Gegenden des Reichs, vorzuͤglich in 
Sibirien. Die vornehmſten Produkte ſind: zahlreiches Rindvieh 
(potniſche Ochſen werden ſtark ausgefuͤhrt), gute Pferde, darunter auch wilde, 
Eſel, viele-Schafe (etwa 60 Millionen), Schweine, viel zahmes und 
wildes Geflügel, Rennthiere (bei den Lappen, Samojeden 2c.), Hunde 
(zum Ziehen im öftlichen Sibirien und Kamtſchatka), ftarfe Bienenzucht in 
‘einigen Gegenden, und daher Honig und Wachs; ferner Kermesbeeren 5 auch 
Seidenbau in den ſuͤdlichen Provinzen. Viel jagdbares Wild, vorzuͤglich 
in den noͤrdlichen und oͤſtlichen Gegenden; man faͤngt Zobel, See⸗- und 
Meerottern, Hermeline, Fuͤchſe, wovon die ſchwarzen Fuͤchſe das theuerſte 
Pelzwerk geben; Biber, in ganz Sibirien, mehrere Arten Baͤre, Wölfe, 
Luchſe, Iltiſſe, Eichhoͤrner, die das geſchaͤtzte Grauwerk geben, Hirſche, 
Nehe, Hafen ꝛc., auch Eidergaͤnſe. Der jaͤhrliche Werth des Pelzwerks 


=) = 


Rechnungsmüͤnzen. 
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| (Rußland oder das ruffifhe Reich, ) 

beträgt 5 Millionen Nubel. Die Fiſcherei liefert jährlich gegen 15 Mill. 
Rubel. — Ferner baut man viel Getraide, Hirfe, Hülfenfrüchte, Gars 
tengewächfe, wenig Kartoffeln, vielen Flachs und Hanf, Rübfaamen, 
Waid, Safran, Gaflor, Hopfen, Taback, Eefam, Rhabarber, viele efbare 
wilde. Beeren (die Moosbeere) z., und im füdlidhen Rußland 
gibt es auch Mandeln, Feigen, Granaten, Oliven, Kaftanien 2c., auch Wein 
(vorzüglich im füdlichen Zaurien). — Das füdliche und mittlere Rußland 
hat zwar im Allgemeinen wenig große Wälder; hingegen der nörd— 
liche Landftrich enthält faſt undurchdringliche Wälder; daher eine große 
Ausfuhr von Nutz- und Bauholz verfchiedener Art. — Der Reichthum an 
Metallen iſt groß, und man fägte fonft den jährlichen Gewinn auf 17 
bis 18 Millionen Rubel, der aber jetzt, feit der fo beträchtlich vergrößerten 
Goldgewinnung, auf 25 Millionen angefchlagen werden kann. Kein europäis 
Iher Staat erzeugt fo viel Gold als Rußland; befonders iſt das uralis 
Ihe Gebirge reich an Gold, auch verhältnißmäßig an Platina. 


Die Ausbeute an Gold und Platina von den Goldwäfden 
am Ural im Jahr 1828, ſowohl von Kron» als Privatwerken, 
war: a) An Gold 291 Pub, 3 Pfund, 55 Solotnik und 40 Theile. b) An 
Platina: 93 Pud, 33 Pfund, 23 Colotnit und 43 Theil. — — Die 
Ausbeute vom Jahr 1827 war: a) An Gold 282 Pud, 6 Solotnik 
und 31 Shell. b) Un Platina 24 Bud, 27 Pfund, 82 Solotnik 
und 48 Theile. — In ben vier Jahren von 1825 bis mit 18928 
betrug das Zotal» Quantum der Ausbeute: 1) An Gold: 
1042 Pud, 6 Pfund, 23 Solotnit und 83 Theile; 2) an Platina: 
148 Pud, 25 Pfund, 77 Solotnit und 20 Theile. — Dies gibt nahebei 


in Cötlnifhem Gewicht: 72950 Mark Gold und 10055 Mark 
Platina — 


‚ Das Uralifhe Gebirge ift, wie gefagt, beſonders reihanGolb, 
wo man-fürglich, auf der Oftfeite deffeiben, ein goldhaltiges Sandflög 
entdeckt hat, das einen fehr reichen Goldgewinn gibt. — Diefer goldhats 
tige Sand zeigt ſich vorzüglicd) in der ungeheuren Strede von Werdos 
turie bis an die Ufer des Uralfluffes verbreitet, die von Norden nach 
Suͤden 1000 Werfte beträgt. Am reichften fcheint die Gegend  zwifchen 
NifhnisZagilskoi und Kuſchtymskoi, in einer Ausdehnung von 300 
Werften, damit ausgeflattet zu ſeyn. Länge ber ganzen Kette des Uralgebits 
ges wurden 1823 an 20 Mill. 686000 Pud Sand gewafchen, woraus man 
112 Pud 23 Pfund Gold gewann. 1825 erhielt man 237 Pud 17 Pfund 
Gold und 394 Pfund Platinaz aufer der Platina hat man auh Demants 
path entdeckt, und überdies liefert der Ural Kupfer und viel Eifen — 
Das Altaiſche Gebirge enthält gleichfalls reihe Gold« und Sil— 
berminen; auch gold: und filberhaltige Blei-, Kupfer: und Eifens 
bergwerte. Das Nertfhinstifhe Gebirge hat auch gold- und 
filberhaltige Grüben, deren Ertrag jest geringer if. Im Sahre 1822 
betrug der Gewinn an Sitber’von den fibirifhen Bergwerten 
1225 Pud ober über 80000 Marl, und der Gewinn an Gold betrug 
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— — — — — — — ——— —— — — — — —— — 
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1826: 231 Yud, 25 Pfund; außerdem ſchied man 13 Pub 20 Pfund Pla» 
tina. — 

Un Eifen gewinnt Rußland jährlih an 10 Millionen Pud Roh— 
eifen, an Kupfer 200000 Pud, an Blei 50000 Pub. Zinn bat 
man noch nit enfdedt. ZinE und Galmei erzeugt das Königreich 
Polen. Ferner hat Rußland Xrfenik, Braunftein, Jaspis, Marmor, Kalk, 
Kreide, Mondmild), Gyps, Alabafter, Serpentinftein, Asbeft, Marienglas, 
Magnetfteine, Onyr, Achat, Topas, Beryl, Naphta, Schwefel, Etein- und 
Braunfohten, Zorf, Walkers, Siegel:, Pfeifen » und Porzeltanerde, Alaun, 
Vitriol, Salpeter, Mineralquellen, Salz, theils aus Steinfalzbergen,, theils 
aus Salzfeen und Salzquellen. Befonders viel Salz liefern bie reichen 
Salzfeen, wo das Kochfalz von ſelbſt anjchießt, die Raͤnder bildet, und 
alsdarin nur weggebrochen, zu werden braucht. — Die vorzüglichften fihd der. 
Eltonfee (nicht Seltonfee), ald der bedeutendfte, der Krimmiſche Saly 
fee in Zaurien, der Aſtrachanſche, ber Snderskoi inder Kirgiſenſteppe, 
von 6 Meilen im Umfange ꝛc. 


Sm Jahr 1805 betrug die Ausfuhr aller rohen Produkte 
64 Mill. 42441 Rubel an Werth, welche jegt noch weit beträchtlicher iſt. 
So 4. B. kamen, nad) der zu Petersburg erfcheinenden Handelszeitung, 
im Jahr 1827 in dem Petersburger Hafen in Allem 1251 Shiffe’an, 
112464 Zonnen haltend. Die bauptfählidften Einfuhrartitel was 
zen Baumwolle 371148 Pub 14 Pfund, Kaffee 105139 Pud 34 Pfund, 
Kandiszucer 755061 Pub, Gewürze 16021 Pud 324 Pfund; dann 
Seidenzeuge, Baummollenwaaren, Kattune, Weine, gei- 
ftige Getraͤnke. — Die vornehmften Ausfuhrartitel waren 
Seife für 42 Mill. 14855 Rubel 17 Kopeten, Hanf füt 16 Millionen 
487864 Rubel, Leinwand für 10, Leinen 7, Eifen 5, Kupfer 5, 
Schweineborften 4, Pottaſche für 4 Millienen Nubel und darüber. 
Der ganze Werth dieſer ausgeführten Waaren erreichte den 
Betrag von 116 Millionen 725217 Rubel 80 Kopeten. — Die Zoll» 
abgaben betrugen im Jahre 1822: 21 Mill. 638954 Nubel 14 Kopefen; 
im Jahre 1827 dagegen 34 Mill. 433490 Rubel 30 Kopeken. 


unter Peter J. wurde der Grund zu den ruſſiſchen Fabriken und 
Manufakturen gelegt, aber mit Katharina Il. fingen fie eigentlich 
erft an, emporzufommen. Die vorzüglichften ruſſiſchen Fabriken arbeiten in 
Leder (vornehmlich Juften oder Juchten und’Saffian, ‚worin ihnen 
bisher Feine europäifche Nation völlig gleich gefommen ift ), in geimwand, 
worin fie jedoch nur mittelmäßig feine Waaren liefern ; ferner in Seide, in 
Wolle (ein fehr bedeutender Gegenftand der ruſſiſchen Induftrie), in Hanf 
(worin die Segeltudy- And Zaufabriten fehr wichtig find), und in 
Eifen, Talg, Litern, Seife, Salpeter u —, Der Peterör 
burger Handelszeitung zufolge belief fi im Jahr 1812 die Anzahl 
der im ruffifhen Reihe befindliden Fabriken auf 2322, mit 
4119098 Arbeitern; im Jahr 1826 hatte fid) die Zahl der Fabriken bis auf 
6128 mit 206408 Arbeitern vermehrt; im Sabre 1827 zahlte man 5122 
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Fabriken mit 209547 Arbeitern. — Im Moscowifchen Gouvernement befins 


den fih 754 Fabriken mit 41315 Arbeitern ; von dirfen Fabriken hatte man 
im Sahre 1827: 45 Zuchfabrifen, 196 Seidenfabrifen und 200 Baummollens 








fabrifen. Nadı dem Moscomifchen Gouvernement nimmt in Hinſicht von Bas 


britinduftrie das Wiadimirfche den erften Rang ein; im Sahre 1827 
zählte man dort 350 Fabriken mit 36564 Arbeitern. 323 Tuchfabriken lies 
festen im Sabre 1825 an 1 Million 519261 Arfchien (Arſchinen) feines, 
und 5 Mill. 573342 XArfchien mittelfeines und ordinäres Tuch; im Jahre - 
1826 aber 1 Mill. 929861 Arfchien feines, und 6 Mill. 562375 Arjchien 
Mittel» Gattung und geringes; und im Sahre 1327 an 1 Million 563417 
Arſchien feines, 6 Millionen 564878 Arſchien mittleres und erdinäres Tuch. 
— Man hat jept in Rußland ſchon eine anfehnliche Anzahl ron Geibdens, 
Baummollens, Wollenzeug- und Strumpf: Manufakruren, von Fabriken in 
Stay (Nadeln), dann Eifenwaaren« und Gußeifenfabrifen, Zucerfiedereien, 
Papiermuͤhlen, Taufabriken, Repſchlaͤgereien, Kryftalls und Glasfabriken ꝛc. — 
Bemerkenswerth iſt auch die — Anzahl Branntweinbrenne— 
reien. 


Die innere Schifffahrt Rußlands iſt in neuern Zeiten immer 
bedeutender geworden. Aus der vergleichenden Tabelle, welche die Peters— 
burger Handlungszeitung (April 1829) darüber aufſtellt, ergibt 
ſich, daß im Jahre 1824 durch die verſchiedenen Waſſer-Communicationen 
22581 beladene Fahrzeuge, 10149 Bauholzflöße und 1 Million 
913320 Maften und Stämme paflirten; im Jahr 1828 dagegen an bes 
ladenen Fahrzeugen: 28363, an Bauholzflößen: 14623, und an 
Maften und Stämmen: 3 Mill. 506851. — Sm Laufe des Jahres 
1823 find in den Häfen des fhwargen und Afowfhen Meeres 
318 Schiffe ein» und 191 Schiffe ausgelaufen. Der Werth ber in 
diefen Häfen eingeführten Waaren betrug 7 Millionen 457096 Rubel 
und der ausgeführten 2 Mill. 858007 Rubel. — Sm Jahr 1823 bes 
lief fi das im Handel von Beffarabien umgefegte Kapital auf 6 Mill. 
Nubel. Eingeführt wurden an Waaren gegen 1 Million, und ausge 
führt für 5 Mill. 274076 Rubel. — Die Einfuhr von Gold: und 
Silbermünzen betrug 360581, und die Ausfuhr 586996 Rubel, — 


Nufland’s Handel ift überhaupt ausgebreitet und fehr bedeutend, — 
Mas Petersburg für den auswärtigen Handel ift, das ift gewiljer« 
maßen Moskau fuͤr den innern Handel; beide find die wichtigſten Sta— 
pelplaͤtze. Die vorzuͤglichſten Häfen und Scehandelsftädte find: Krons 
ſtadt, Petersburg, Niga (nad Petersburg die wichtigfte Handelsftadt), 
Reval, Ljiebau, Narva, Pernau, Wiburg, Archangel,- Dbeffa, 
Taganrog und Aftrahan. — Außer Moskau find die vorzüglich 
fen Handelspläge für den Landhandel:! Warfdhau (in Polen ), 
Lublin, Zwer, Niſchnei Nowgorod, Zula, Kaluga, Jaros—⸗ 
law, Drel, Kurs, Smolensk, Kaſan, Saratow, Mohilew, 
Dres Jakutzk, Zriugd, Katharinenburg, ——— Ki⸗ 
aͤchta xc.. ⸗ 


“ 
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Sm Jahr 1825 betrug die Gefammt+ Einfuhr 182 Mill. 706835, 
und die Ausfuhr 234 Mil. 731448 Rubel in Papiergeld (oder in 
Bankos Affignationen, wovon ungefähr 370 Kopefen einen Silber 
. Rubel ausmachen), darunter für 37 Mill. 57610 Rubel Talg, für 86 
Mill. 317324 Rubel Flachs, für 26 Mill. 379426 Rubel Hanf, für 
16 Mill. 454821 Rubel Getraide ıc. — Der Handel wird geführt durd) 
836 Häfen und (wenigftens im Jahre 1803) 41 ZBollpläge ber Landgraͤnzen. 
Im Jahre 1819 war die Zahl der im ruſſiſchen Reiche angekommenen Schiffe 
4809, ber abgegangenen aber 4787. — Die größten Dandelspläge haben, 
nad) dem Mufter der orientalifchen, Bazars oder eigene Kaufhöfe, 
worin alle Arten von Produkten ausgelegt werben 5; z. DB. Petersburg, Moss 
Fau (Mosko), Nifchegorod, Aſtrachan, Irbit ꝛc. — 


Waͤhrend des Jahres 1828 belief ſich (nach der Petersburger Hans 
delgzeitung von 1829) die Geſammt-Ausfuhr des ruſſiſchen Reichs 
auf 208 Mill, 645988 Rubel, und die Geſammt-Einfuhr auf 191 
Mil. 344111 Rubel. Die Einnahme aller Zölle, die von Befjarabien mit 
einbegriffen, beliefen fich auf 62 Mil, 124151 Nubel 433 Kopelen. 


Der Haupt» Ausfuhr» Artikel vom Jahr 1828 war Talg, ynd 
zwar für 39 Mill. 707967 Rubel, dann wurden an Baummollen» Fa» 
britaten ausgeführt, für 4 Mil. 818516 Rubel, an Tuch für 1 Mil. 
75429 Rubel, und an fonftigen Kabritaten betrug die Ausfuhr (mit: Auss 
nahme derjenigen aus den Häfen bes fchwargen und afowjchen Meeres) 23 
Millionen 136993 Rubel, — Bei der Ausfuhr benannter Artikel zeige fi, 
gegen das Jahr 1827, für Talg ein Mehr -⸗Betrag von beinahe einer 
Million, für Baummollen»Fabrifate von mehr als 2 Millios 
nen, für Tuch von ungefähre 100000 Rubel, und für fonftige Fabrifate von 
nahe an 24 Millionen. — Unter den Einfuhr» Xrtileln nimmt 
roher Buder mit 33 Millionen 270436 Rubeln den erfien Rang ein; im 
Sahr 1827 betrug die Einfuhr über 4 Millionen weniger; diefem Artikel 
zunächft fteht gefponnenes Bayummollengarn mit 31 Mill, 861441 
Rubel; im Zahre 1827 wurde von biefem Fabrifat für 33 Mill. 205451 
Rubel eingeführt, Die Einfuhr anderer Artikel verfhiedener Gattung 
für Gewerbe und Fabriken (wobei die Häfen des ſchwarzen und afowr 
fchen Meeres ausgenommen find) betrug im Jahre 1323; 120 Millionen 
72482 Rubel, und im Zahre 1827: 117 Millionen 587924 Aubel. Unter 
ven Purus-Wagren hattedie Einfuhr von Kaffee, These und Edel 
feinen gugenommen. Die Ein- und Ausfuhr nah Afien befrug im 
Sabre 1828: 4 Mil. 263628 Rubel mehr, als im Jahre 1827. — Auf 
dem kaspifchen Meere ift ein ungewöhnlicg großes Quantum von Mer 
tallen ausgeführt worden: Ei ſen 156921 Pub und Kupfer 11658 Pub, 
Auf der Landgränge mit Afien beftanden die vorzüglichſten Ausfuhr⸗ 
Artikel aus Manufakturen, Juchten (ober Iuften) und Farber 
Goffen. Der Handel mit den am fibirifhen Zollbezirk wohnen: 
den Voͤlkern dehnt fich immer mehr aus, daher auch die Einfuhr von 
Silber in Barren, die in China als Münze im Umlauf find, 
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fi vermehrt; es wurden nemlich davon im Zahre 1826 für 166184 Rubel 
eingeführt, und im Jahre 1828 für 995477 Rubel. — Die confis 
eirten Waaren betrugen 331506 Rubel, mithin 112842 Kubel weni: 
ger als im Sabre 1827. — 

Bu den verihiedenen, zum Beften des Handels aetroffenen, Vers 
fügungen gehört aud) die für Kamtſchatka ertheilte Erlaubniß eines 
zehenjährigen zolifreien Handels, wobei indeffen von der Eins 
fuhr, Shee und arte Getränke, und von der Ausfuhr, Banks 
Uffignationen und Münzen ausgefchloffen find, — es: 


Wie wichtig der auswärtige Handel, befonders aber bas Hans 
del8-Verhältniß zwifchen England und Nußland, ungeadjtet des 
in Letzterem fo fehr empor gehobenen Manufafturfyftiems, aud jetzt noch iſt, 
beweiſen die aus engliſchen Blaͤttern hervorgehenden, zum Theil amtlichen, 
Angaben. So nz. B. berichtete man aus London im Mai 1829, daß der 
GSefammtbelauf der Aus» und Einfupr zwiſchen Großbrittanien und 
der Türkei im Jahre 1827, nach amtlichen Darlegungen, 1 Mill. 754021 
Pfund Sterling gewefen fey, während er fich zwiſchen Großbrittanien 
und Rußland auf 6 Mill. 823229 Pfund Sterling belaufen babe. Der 
türtifhe Handel mit. England macht demnach ungefähr nur den 
vierten Theil des ruffifchen aus, und infofern, als von Handels— 
Vortheilen die Rede ift, Tann es (wie die Engländer felbft hieraus folgern ) 
nie der Mühe lohnen, den Frieden mit Rußland zu brechen, um der mög: 
lichen Gefahr vorzubeugen, die Verbindungen Englands mit der Türkei unters 
brochen zu jehen, — 

‚, Pie Einkünfte diefes Reichs (einer unumfhräntten Mor 
narchie) find in neuern Zeiten außerordentlich gefliegen, und ein neuerer 
Statiſtiker ſchaͤzt fie auf 270 bis 280 Mitionen Rubel. Die Staats 
ſchulden theilen fich in auswärtige und inländifche, wovon die ers 
fferen im Jahr 1827: 46 Mill, 100000 Gulden betrugen, welche Rufe 
land an Holland fchutdig ift, und die legtern, 1). an rüdzahlbaren 
Schulden: 2 Mill. 463999 Silberrubel und 48 Mill, 833898 Aubel in 
Bank Affignationen; 2) an 6 procentiger Rentenfhuld: 14920 
Soldrubel, 7 Mill. 512152 Silberrubel und 216 Millionen 107411 Rubel 
in Bank » Affignationen, und 3) an 5 procentiger Rentenfhuld: 78 
Millionen 167530 Eilberrubel ausmachten. Zum Behuf der Staatsfhul« 
‚dentilgugg erhielt 1826 die dazu eingefegte Kommiflion: 50 Millionen 
59499 Rubel. Zu diefen Staatsfhulden kommt nod eine große: 

Summe von umlaufendem Papiergelde, die fi) 1827 auf 595 Millionen 
776310 :Rubel belief, — . 

‚Die ruffifhe Seemacht beſteht (bei 70 Einienfchiffen, 18 Fregat: _ 
ten ⁊c.) zufammen aus 464 Segeln mit 5000 Kanonen, und einer Manns 
Sn von 33000 Matroſen, 9000 Erefoldaten und 3000 Gee » Artilles 
riſten. — | Ba 

. Man theilt das Neih in das europäifche und aliatifhe Ruß— 
band, und jedes ik in Gouvernements eingetheilt.. Bu feinem Gouvernes 
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ment gehört das Land der bonifhen Koſaken und das Königreid 
Polen. Die 1812 von den Türken abgetretenen Provinzen Beffarabien 
und ein Theil der Moldau, desgleihen der größte Theil der kauka— 
fifhen Länder, nebft den 1813 von Perfien abgetretenen Diftrikten, 
haben nod) keine Gouvernements: Verfaffung. 


Zu dem europäifhen Rußland gehören A) die Dftfeeprovinzen 
und das Gouvernement St. Petersburg; das Gouv. Finnland 
(worin Wiburg, Abo 2.); das Gouv. Efthland (worin Reval); 
das Gouv. Liefland (worin Riga, Dorpat, Pernau); das Gouv, 
KRurland (worin Mitau); ferner: B) Groß, NRußland, mit dem 
Gouvernement Moskwa (worin Moskwa oder Mosko); dem Gouvernement 
Smolenst (worin Smolense); dem Gouv, Pleskow oder Pfkow; dem 
Gouv. Twer, dem Gouv. Nomwgorod, Dloneg, Arhangel, Wo» 
logda, Saroslaw, Koftroma, Wladimir oder Wolodimer, 
Nifhnei-Nomwmgorod, Tambow, Riäfan oder Raͤhan, Zula, Kar 
luga, Drei, Kurst, Woronefh; C) Klein» Rufland, ſammt bem 
Bouvernement Kiew (Hauptfiadt Kiew), Tſchernigow, Pols 
tawa, dem Goup. der Slobodiſchen Ukraine (fonft das Gouv. Charts 
tow genonnt); D) Süd+-Rufland, mit dem Gouvernement Jeka— 
terinoslamw, Cherſon, Simferopoloder Taurien, womit das Land 

“der Kofaten am fhwargen Meere oder der Tſchernomorski— 
[hen Koſaken in Berbindung ſteht; endlich die Provinz Beſſara— 
bien und das Land der bonifchen Koſaken. E) Weſt-Rußland, 
mit dem Gouvernement Wilna, Grodno, Witebst, Mohilew, 
Minsk, Wolynsk oder Volhynien (Hauptſtadt Schitomir), Pos 
dolien (Hauptftadt Kaminiec, fpr. Kaminjeg, mit dem. Beinamen Po» 
dolski) und der Provinz Bialyftod. 

Zulegt Kann man noch zum eigentlichen Ceuropäifchen) Rußland das Koͤ— 
nigreih Polen und den Freiftaat Krakau rechnen, welcher legtere 
fonft zum Königreich Polen (oder Herzogthum Warſchau) gehörte, aber feit 
1315 durch die Verfügung des Wiener Kongrefjes für ginen Freiſtaat erftärt 
wurde, und unter ruſſiſchem, preußiſchem und oͤſterreichiſchem Schutze ſteht. 


Das rufſiſche Reich in Aſien oder das aſiatiſche Rußland 
begreift in ſich: das Gouvernement Aſtrachan; die Provinz Kauka— 
fien (vorter ein Gouvernement, feit 1822 blos Provinz, mit ber 
jegigen Hauptſtadt Stawropol); bie Provinz Grufien oder Rufr 
fiſch Georgien (mit der Hauptſtadt Tiflis am Kur); die Provinz 
Imerethi Cbegreifend die kaukaſiſchen Kandfchaften:e Mingretien, Imer 
vethi und Ghuria, mit der Hauptſtadt Khutaiffi, am Rioni) und 
die 1813 von Perfhen abgetretenen Ränder; das Gouv, Saratow (Haupt⸗ 
lade Saratow an der Wolga); das Gou. Penfa, Simbirst, Kas 
fan, Wjaetka, Orenburg (mit der jegigen Hauptſtadt Ufa); das 
Gouv. Perm oder Permien und endlich das große, nicht fonderlich bes 
wohnte, Sand: Sibirien, weiches bisher in bie 3 Gouvernements To— 
bols®, Tomsd, und Irkutsk vertpeilt war, feit 1822 aber in zwei 
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Hauptverwaltungen, bie weftliche und bie 
dftliche vertheilt ift; davon umfaßt 1) das Ger)‘ 
neral»Gouvernement Weft: Sibirien: das 
Gouv. Tobolsk, dag Gouv. Tomsk und bie 
Provinz Omsk in ſich, fo wie 2) das Generals 
Gouvernement DOft-Sibirien: das Gouv. 
Irkutsk und Jeniſeisk, die Provinz Ja— 
kutsk, die Seeprovinz Ochotsk und bie See 
proving Kamtſchatka, nebſt verſchiedenen In— 
fein im Eisſsmeere und im Aufivale Dcean in 
fich begreift. 

Die ruſſiſch amerilanifhe Hand» 
lungd = Kompagnie befigst mehrere Handlungs» 
Niederlaffungen auf ber Nordweftlüfte von 
Amerika. — 


Gang Nufland rechnet jegt nad Rus 
bein zu 100 Kopeten: . 13,00585 | 1,076481 
Gewöhnlich erfolgen jedt die Bahlungen in 
Reichsbanknoten oder Banko-Affignatios 
nen, welche eigentlid) der Kupfermuͤnze gleich 
- geachtet werden follen; oder fie gefchehen in Silbers 
gelde, alfo in wirklich geprägten Silberrubeln, 
nebft den Unterabtheilungen bes Rubels in Silber. 


Es ift fchon unter Riga bemerft worden, daß 
man für die gegenwärtige Zeit, und fo lange 
bie große Maffe des umlaufenden Papiergeldes nicht 
eingefchränkt wird, oder bei jeder Gelegenheit ge» 
gen baar eingewecfelt werden kann (wie e8 in 
gang Preußen mit den Kaffen- Unweifuns 
gen (fonft Treſorſcheine genannt) der Fall iſt, 
die daher auch immer par i, ja wohl zuweilen über 
pari oder über dem Nennwerthe ſtehen), den 
Silberrubel im Durdhichnitt zu 370 Kopeken 
Papiergeld (oder Banlnoten) rechnen kann; 
wobei nicht unbemerkt bleiben darf, dag der Preis 
des Silberrubels.in Papiergelbde einer faft 
täglichen Veränderung unterworfen iſt, und das 
her auch in den woͤchentlich einigemal erfcheinenden 
Kurszetteln, nad) feinem verfciedenen Preife, anges 
geben wird. — 

- Der Bahlwerth des Silbergelbes (Sil: 
berrubeld) beftimmt ſich nach dem Münzgefege 
vom 20. Zuny 1810 (alten Styls), worin es. 
wörtlich heißt: 4) „Dev Silber» Rubel von dem 
innern Werthe der gegenwärtigen Beit (Regierung), 
von einem Gewichte von 5 Pfunden 6 Solotnik für 
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jede 100 Rubel, und zu dem unabänderlihen Gehalte von 83% (Solotnik 
im ruſſiſchen Pfunde von 96 Solotnik) wird als allgemeiner, unerfchütters 
licher und gefeglicher Maafftab für alle im Reiche umlaufenden Münzen feft- 
geient, und fol fortan die Müngs» Einheit bilden. — 2) Alle andere 
Silbermüngen von früher feftgeftelltem Gewicht und Gehalt, fo wie alle 
Gattungen von Golbmüngen, bleiben in ungehindertem Umlauf und zwar 
gu einem tarifirten Preife, welcher ihrem verhältmmifmäßigen Werthe ents 
fpricht. — 8) Alle ruſſiſchen Metallmüngen, die in der Folge gefchlagen wers 
den, follen in fölgenden drei Arten beftehen: a) Bantmünge oder Hans 
belsmünge in Silber, von einem, und einem halben Rubel; b) 
Silbermuͤnze zum gewöhnlichen Verkehr (Silber-Scheidbemünge), 
von 20, ven 10 und von 5 Kopeken; c) Scheidemünze in Kupfer von 
2, von einem, und einem halben Kopefen; d) die Banks ober 
Handelsmünge von 1,.und einem halben Rubel foll von bemfelben Fein» 
gehalte feyn, als die erwähnte Einheitömünge und bei. jeder Gattung 
von bem. berfelben entiprechenden Gewichte, fo wie es unter 1) beftimmt wors 
den iſt. — 5) Die filberne Scheidemünge von allen Unterabtheis 
lungen fol vergleichungsweife von einem mit der Bank» oder KDandelös 
münge gleichem Werthe, aber mit einer geringen Gewichtsvermehrung und 
einer verhältnißmäßigen Verminderung im Feingehalte ſeyn. b) Der Werth 


der neuen Kupfermünge fol dur ihr Verhaͤltniß mit dem Preife des 


Kupfers in Zainen oder Stangen (lingots ) feftgefiellt werben ; indem man 
als Regel diefer Würdigung den Mittelpreis der vorhergehenden Jahre in 
Silber annimnıt.? 


«Dom 1. Ianuar 1811 an gerechnet, follen alle gefeßlichen Verhandlungen, 
Kontrakte, ſchriftlich gefchloffene Einkäufe, Wechfelbriefe, Uebereinkuͤnfte, oder 
alle Verträge und Vergleide, in allen Gouvernements, ohne Ausnahme, in 
zuffifher Münze verfaßt und abgefchloffen werden. Bon diefem Zage 
‚an find daher alleRehnungen in fremder Muͤnzwaͤhrung, wie 
Thaler, Gulden und bergleidhen, bei allen im Innern des. Reichs gefcher 
henen Verhandlungen ganzli) aufgehoben und unterfagt.” 


«Nom 1. Zanuar 1812 an gerechnet, ift der Umlauf und die Einbrins 
gung der kleinen fremden Muͤnzſorten oder der fremden Scheidemuͤnze, 
Bekannt unter dem Namen Billon (bad iſt Silber-Scheidemuͤnze, die 
über die Hälfte mit Kupfer verfegt iſt), gänzlich verboten.” 


Da nun das ruſſiſche Pfund zu 8512 Holländifchen Affen, die Gölls 
nifche Mark aber zu 4865 dergleichen Affen zu rechnen ift, fo gehen nad) 
obigen gefeglichen Beftimmungen 18,00585 jetzige Silberrubet auf 1 
Gölln. Mark fein Silber, wofür man gewöhnlid 15 Silberrubel rechnet. 
Der Feingehalt des Silberrubels ift (zu 835 Solotnik das Pfund) 868775 
Tauſendtheile, oder zu 135 Loth — 13 Loth 16 Graͤn fein. 


Die frühere, und zum heil nod) beftegende , Eintbeilung der 
fämmtlichen zuffifben Rehnungsmüngen iſt folgende; 
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Auch Schon vor dem neueften Minggefes von 1810 war ber Zahl— 
werth in Rußland zu 13 Nubeln in Silber aus ber Göllnifcen Mark 
fein, und zu ungefähr 25% Rubeln in Kupfermünge oder Banknoten, 
welche mit dem Kupfergelde, wie gefagt, gleichen Werth haben follten, 

Das ruffifhe Papiergeld ® 
befteht, wie mehrmals bemerkt wurde, in Reichs Banknoten oder Banks 
Affignationen gu 100, zu 50 und zu 25 Rubeln auf weifem da 
pier, und bann zu 10 Rubeln auf rothem und zu 5 Rubeln auf blauem 
Papier, welche, nah den früheren Verordnungen, von den verfchiedenen 
ruffifchen Banken, auf Verlangen, fogteih mit Rupferg eld eingelöft werden 
follen, — In Gilbergelde wird dies Papiergeld, nad; den neueften 


Kurfen in Riga und St. Petersburg, wie folgt, im Handelsver— 
kehr angenommen: 


1) In Riga, nad dem Kurszettel vom 21. Septbr. 1829, Silberrubel 
zu 870% Kopeten Banknoten. 
2) In Petersburg, nah ben Kurszettel vom 22, September 1829, 
Silberrubel zu 368 Kopeken Banknoten, 
(Goldrubel zu 586 dergleichen.) 


Die Handelsbücher der Kaufleute werben in ganz Nufland in ber 
Währung bes rüffifhen Papiergeldes, alfo in Rubeln Banks 
Affignationen geführt, und darin auch alle Rechnungen und Wed« 
felgefhäfte abgemacht; nur einige Häufer in Riga machen hiervon eine 
Ausnahme, wie bereits unter Riga angeführt wurde, Gilberrubels 
Stüde und Eeinere Müngftüde in Eilter, von 50, 25, 20, 15, 10 und 
5 Kopeken haben vornehmlih im Innern des Reichs Umlauf. Die kaiſer— 
lihen Banken nehmen ſowohl Silberrubel wie Reichsbankyoten darlehnsweife 
zu 5 pro Cent jährliche Zinfen qn, die fie dann, wenn es verlangt wird, in, 
derſelben Valuta gurücerftatten. 

Bei kleinern Ausgaben ſind die kleinern Muͤnz-Abtheilungen von 
25 bis 5 Kopeken dergeſtalt in Umlauf, daß man, doch hauptſaͤchlich 
der bequemern Rechnung halber, 400 Kopeken Bank-⸗-Aſſignationen 
für 1 Silberrubel (oder 100 Kopeken in Silber) rechnet. Natürfich findet 
dies Verhaͤltniß bei groͤßern Zahlungen nicht ſtatt, wo man $: B. am 22, 
Septbr. 1829 in St. Petersburg ein weit geringeres Agio, und zwar von 
368 Kopeten in Banknoten für 100 Kopeken in Silbermünge, hatte; fo wie 
man Gold an demfelben Zage, und zwar dad 5 + Rubel» Gtüd in St. Pes 


„— 25 — 


| Rechnungsmünzen. 


Eintheilung und Verhältniß. 
(Rußland oder das ruſſiſche Reich.) 


tersburg mit 19 Rubeln 30 Kopeken, oder den Rubel in Gol de mit 386 
Kopeken in Banko-Aſſignationen bezahlte, 

Der Zoll iſt, dem Tarif zufolge, durchgehends in —— 
feſtgeſetzt; indeſſen wird das Aufgeld gegen Banknoten, am Anfange jedes 
Jahres durch eine Ukaſe beſtimmt und hiernach erhoben. Schon ſeit 1822 
rechnet man den Rubel in Silber bei der Zollerhebung zu 360 Kopeken 
Banknoten, wie dies auch noch fuͤr 1826 ſtattfand und jetzt noch gelten wird, 
da die Maſſe des Papiergeldes und der Werth deſſelben noch ſo ziemlich der⸗ 
felbe ift, wie damals. — 

Von den Anleihen in Silber und Bankonoten, hier Inscrip- 
tiones genannt , wurde am 22. Eeptbr. 1829 in St. Petersburg, zu 
6 pro Cent in Banko-Aſſignationen, der Kurs bderfelben zu 1101 
notirt 5 das heißt: die Abfchnitte diefer Inferiptionen, von :1000 Ruben jede, 
werden in einem feftfichenden Verhältnig zu 85 Rubel für jeve 100 Rubel 
(alſo hier — 850 Rubel) gerechnet, alsdann die bie dahin laufenden Bins 
fen zum vollen Nennwerthe hinzugefügt, wogegen dann der erwähnte Kurs von 
103 pro’ Ceut bei dem Verkauf derfelben erhoben wird, - 

Wenn man, wie auch fhon unter Riga erwähnt wurde, ben bermalis 
gen Duchfhnittöpreis des Silberrubetls zu 370 Kopefen in Banks 
noten annimmt, und babei den Zahlmwerth.der Coͤllniſchen Mark fein 
Silber gu 13 Gilberrubel rechnet, fo erhält man 48,5 Rubel in Pas 


piergelbe, welche hiernach auf 1 Colln. Mark fein Silber erforder, 


lich wären. 

Wirklich geprägte ruſſiſche National» Münzen find fol 
gende: 

A. Sn Golde. 

Hierzu gehören an früher ausgeprägten und jegt wenig mehr 
im Umlauf befindtihen Geldforten, zuerſt die unter Peter I. ven 
1700 bis 1725 ausgeprägten Species: »Ducaten zu 24 Rubel, die, nach 
M. R. B. Gerhardt sen., zu 233 Karat fein waren, und wovon 677 
Etüd auf die rauhe und 69,604 Stuͤck auf die feine Mark Loͤllniſch gin⸗ 
gen. 2) Dergleichen Ducaten, von 1712 bis 1729 ausgeprägt, hiel⸗ 
ten, nad Negensburger Probe, 233 Karat fein, und auf 1 Göllnifhe Mark 
rauh waren 67 Stüd, auf 1 dergleichen Mark fein aber 68,913 Stüd er— 
forderlih. — 3) Anbreaß»-Ducaten oder Doppels-Bubet in Golde, 
feit 1718 geprägt, waren nur 185 Karat fein, fo daß 57% Stud auf eine 
Goͤll niſche Mark rauh, und 733 Stuͤck derſelben auf eine haiche Mark fein 
ingen. — 
* Andreas: Ducaten, im Jahr 1756 geprägt und in den 3. 1819 
und 1820 in Eondon und Paris unterfucht, fand man 106 engl, Troys 


— 


Gran ſchwer, 104,4 dergleichen Graͤn fein; alſo an Feingehalt von 23 


Karat 7,65 Graͤn Coͤllniſch, und folglich gehen 34,5565 Stuͤck derſelben auf, 


1 Goͤlln. Mark fein Gold, 


4) Die unter Katharina I., Peter IL, Anna und Swan III. von 
1725 di 1741 geprägten EUER find von bemfelben 


—* 
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Gewicht und Gehalte, wie die unter Peter. gemünzten und vorhin 
angeführten Specieg-Ducaten. 

Die unter Elijabeth, vom December 1741 bis zum Januar 1762, ges 
prägten Goldmünzen find, nah M R. 8. Gerhardt sen., 
folgende: 

.5) Species: Ducaten, feit 1749, einfade (doppelte nah Ders 
hältniß ) halten 23 Karat 3 Grän fein, und find von bemfelben Ge— 
wicht und Verhaͤltniß wie die Species» Ducaten, welche unter Pes 
ter I. ausgeprägt worden find. 

6) Smperialen, feit 1755, und zwar ganze, zu dem Nennwerthe 
von 10 Rubeln Chalbe, nah Verhältniß, zu 5 Rubel) wurden zu 
22 Karat fein ausgeprägt, und ed gehen davon auf die rauhe Coͤll⸗ 
nifhe Mark 14,118 Stüd, und auf die feine Coͤlln. Mark 
15,482 Stüd derfelben. — | 

T) Gold, Rubel von Elifabeth, vom Jahr 1756, und namentlich eins 
fache, waren, nad franzoͤſiſcher Probe, 22 Karat fein, und 
es gehen 145 Stück berfeiben auf die rauhe, und 1581 Stüd auf die 
feine Coͤlln. Mark. 

8) Doppelte Goldrubel diefer Art, vom Jahr 1758, hielten nach 
franzöfifcher Probe 213 Karat fein, und es gehen davon 734 Stüd auf 

.. die rauhe, 80,916 Stüd auf die feine Coͤlln. Mark. 

Bon den, unter Peter II, vom December 1761 bis Zuly 1762,. 
geprägten Goldforten hat man: 

9) Smperialen, von demfelben Gewicht und Gehalt, wie die unter 
Elifaberh geprägten Imperialen. ( Siehe‘ hier oben unter 6.) — 
Unter: Katharina II. wurden vom July 1762 bis 1791 in Golde 

ausgeprägt: 

410) Smperialen, feit 1763, ganze zu 10 Rubel (halbe zu 5 

" Nubel, in demfelben Verhältniffe ausgemüngt) find 22 Karat fein, 
und es gehen davon 17,379 auf die vauhe, 19,505 Stüd auf die 
feine Coͤllniſche Mark, 

11) Species» Ducaten, wie unter Peter I. ausgeprägt. 


12) Smperialen von 1789 (nach) Hamburger {ngabe), ganze, zu 22 

Karat fein, 18 Etüd auf die rauhe, 19,5% Stüd auf die feine 
Coͤlln. Marl. — Halbe dergleichen nad) Verhältniß. 

13) Halbe Imperialen von 1768, nach Berliner Angabe, ohne Beer: 
tung des Gehalts, aber 36,57 auf die rauhe Cölln. Mark, 

14). Sogenannte Smperial»Ducaten, von 1798, zu 5 Rubeln, geſetz⸗ 
mäßig zu 23 Karat 8 Grän fein, gehen 88,49 Stuͤck auf die rauhe 
und 39,01 Stuͤck auf die feine Eöllnifche Mark. 

15) Neue Ducaten von Paul J., feit 1797 geprägt, follen gefegmäßig 
23 Karat 8 Grän fein jeyn und 675 Stuͤck auf die rauhe', 68,09 
Stüd auf die feine Goͤllniſche Mark gehen, 


Bon den, in London und Paris in den Jahren 131$ und 1820 
unterſuchten, ruffifhen Goldmuͤnzen fand ſich (außer deu don ev» 
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wähnten doppelten AndreassDucaten) folgendes Gewicht nebft Gehalt, 
dem ich den Feingehalt ꝛc. nad) deutfcher Benennung beifügen werde: 


a) Ducaten vom Jahre 1751: 53 engl, Troy» Grän fchwer, 51,5 dergl. 
Grän fein; alfo an Feingehalt 23 Karat 8,85 Graͤn Cöllnifch, 
folglich 70,0523 Stud auf die Eölln. Mark fein. 

b) Ducaten vom Jahr 17633 534 engl. Troy⸗Graͤn ſchwer, 52,6 dergl. 
Grän fein; demnad an Feingehalt 23 Karat 5,8% (circa 6) Grän 
Coͤllniſch, alfo.68,5878 Stüd auf 1 Coͤlln. Mark fein, ü 

ce) Ducaten vom Jahr 1796: 54 engl. Troy» Grän ſchwer, 53,2 dergl. 
Grän feinz ber Feingehalt ift alfo 23 Karat 7,73 (8) Gran Gölln,, 
und ed gehen davon 67,8138 Stück auf 1 Gölln, Mark fein. 


a) Der suffifhe Halbe Ducaten vom Jahr 1785 mög: 38,5 engl. Troy» 
Grän, 35,1 dergl. Grän fein; ber Feingehalt ift alfo 21 Karat 
10,57 Graͤn Eölln., und 102,7833 Stücd. defjelben gehenvauf 1 Gölln. 

Mark fein 

6) Der Goldrubel vom Jahr 1756 wog 248, und enthielt 224 engl. 
Troy-Graͤn fein; der Feingehalt ift alfo 22 Karat 0,49 Grän Coͤll⸗ 
niſch, und es gehen davon 160,8419 Stuͤck auf 1 Köllnifche Mark 

f) Der Goldrubel vom Fahr 1799 wog 183, tnb enthielt 17,1 engl. 
Zroy«Grän fein; der Feingehalt ift alfo 21 Karat 10.66 Grän 
CEdllniſch, und folglich gehen davon 210,9762 Stuͤck auf 1 Coͤlln. Dark 
fein Gold. i 

g). Der Gold :Poltin oder Poltinik (oder halbe Goldrubel) vom: 
Jahr 1777 wog: 9 engl. Troy-Graͤn, enthielt 8,2 dergl. Grän fein; 
‚der Feingehalt ift alfo 21 Karat 10,40 Grän Coͤllniſch, und «8 
gehen davon 439,9627 Stüd auf, die Gölln. Mark fein Gold. | 

h) Der Smperial, vor 1763 geprägt, weg 256 engl. Troy» Grän, und 
enthielt 234,7 dergl. Grän fein; der Feingehalt ift alfo 22 Karat 
0,04 Gran Eöllnifh, fo, daß davon 15,8715 Stuͤck auf die Göllnifche 
Mark fein gehen. ö 

i) Den Smperialvom Jahr 1765 fand man 2013 engl. Troy » Grän 
ſchwer, 184,7 dergl. Gran fein; der Feingehalt iſt alſo 21 Karat 
11,99, das iſt: 22 Karat fein, und 19,5527 Stuͤck gehen auf 1 Cölln. 
Mark fein Gold. . 

k) Smperialen vom Sahr 1772 fand man 208 engl. Troy» Grän ſchwer, 

‚1854 dergl. Grän fein; alſo ift der Feingehalt derfeiben 21 Karat 
41,17 Graͤn Gölln., fo daß davon 19,4485 Stud auf 1 Coͤlln. Mark 
fein Gold gehen. | i | 

1) Der halbe Imperial vom Sahr 1780 wog 988, und enthielt an fei« 
nem Solde 90 engl. Troy-Graͤnz der Feingehalt if alfo 21 Karat 
11,15 Grän Coͤllniſch, und es gehen ſonach 40,0855 Stüd auf 1 Coͤlln. 
Mark fein. | 

m) Der Smperial vom Jahr 1801 wog 1853 engl, Troy⸗Graͤn, enthielt 
181,9 dergl. Grün fein, fo daß der Feingehalt 25 Karat 6,79 


’ 
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(etwa 7) Grän Göllnifch ift, und davon 19,8354 Stud auf 1 Coͤlln. 
Mark fein gehen. 

n) Der halbe Imperial von 1801 wog 924 engl. Troy-Graͤn, und ents 
‚hielt an feinem Golde 90,9 dergl. Grän; der Feingehalt ift alio 
95 Karat 7,02, Gran Eöllnifh, und es gehen davon 39,6886 Stüd 
auf die Coͤlln. Mark fein. 

0).Der halbe Imperial (von 5 Nubeln in Golde) vom Jahr 1813 wog 
994 engl. Zroy:Grän, enthielt an feinem Golde 91,3 dergl. Gran; 
der Feingehalt iſt alfo 22 Karat 0,27 Grän Gölln., 39,5147 Stüd 
auf die Coͤlln. Mark fein. 

Seit 1817 follen nur dergleichen Goldftüde oder halbe Smpertale zu 

5 Rubeln ausgemüngt werben. _ 


B. Sn Silber. 


"Bon den früherhin, unter Peter l. von 1700 bis 1725, ge> 
prägten Silbermüngen bemerkte ich vornehmlich folgende : 


12. Rubel, aus hollaͤndiſchen Thalern umgeprägt, hielten ans 
geblich "13 Loth 14 Grän fein, 8 Stüd derfelben auf die vauhe, 9,29 
Stüd auf die feine Göllnifche Mark zu rechnen. 

2) Moneta bobraja, von 1704 bis 1718, und zwar ganze Rubel 
(nah Haven) zu 18 Loth 14 Grän fein, und 8,2984 Stüd auf die 
rauhe, 9,631 Stüd auf die feine Eölln. Mark. (Die halben Rubel, 
die man in gute und fchlechte eintheilte, waren nicht verhältnigmäßig aus» 
geprägt, find aber felten und faft gang außer Umlauf. ). 


3) Moneta novaja, feit. 1718 und zwar vorzüglih ganze Rubel, gu 
11 Loth 12 Grän fein, wovon denn 8,2285 Stuͤck auf die rauhe, 
11,285 St. auf die feine Eölln. Mark gehen, Halbe nad Verhältniß. 

4) Unter Katharina I., von 1725 bis 1727, follen die Rubel unges 
fähr wie unter Peter I. (ſeit 1718) ausgeprägt worden feyn; man 
fand folche aber, nach Wiener Probe, 11 Loth 123 Gran fein, 8,205 

Stuͤck auf die rauhe, und 11,233 Stuͤck auf die feine &öllnifche 
Mark, 

5) Unter Peter II., von 1727 bis 1780 (29. Januar) geprägte Mos 
neta novaja, wie unfer Peter I. feit 17185 davon hatten die Rus 
bel, nach Wiener Probe, von 1727, 28 und 29, 11 Loth 123 Grän 
‚fein, 8,808 Stüd auf die rauhe, 11,566 Stüd auf die feine Gölls 
nifhe Mark, 

6) Die, unter Anna, vom Febr. 1730 bis Dctober 1740, befons 
ders feit 1731 geprägten Rubel, folen 12 &oth 15 Grän fein hal— 

I. ten, und daven 9,052 Stüd auf die rauhe, 11,285 Stüd auf bie 
feine Coͤlln. Mark: gehen. 

Dergleiden Rubel von 1730, 1751, 1732 und 53 geprägten Rubel 
waren, nad Wiener Probe, 12 Loth 134 Grän fein, und es gingen 
davon angeblich 8,998 Stuͤck auf die rauhe, 11,292 Stüd auf die 
feine Coͤlln. Mark, 
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7) Ganze und halbe Rubel unter Jwan III., vom October 1740 bis 
December 1741 geprägt, hielten daſſelbe Gewicht und diefelbe Fein— 
heit, wie die vorher bemerften. — 8) Eben fo die unter Elifabeth 
vom December 1741 bis Januar 1762 geprägten ganzen, halben 
und Viertel» Rubel, 

9) Unter Elifabeth geprägte Rubel von 1742 bis 1761 hatten, 
nah Krufe, einen Feingehalt von 12 Loth 15 Grän, und es gingen 
davon auf die Coͤlln. rauhe Mark: 9,049 Stuͤck, und auf die Eölln. 
feine Mark: 11,281 Stüd. 

eivonefen, für Liefland und Eſthland geprägt, ganze, zu 96 Kos 

peken, von 1757, hatten 12 Loth fein, wovon denn 83 Stüd auf die 
rauhe, 115 Stüd auf bie feine Cölln. Mark gingen. Halbe und 
Viertel: Livonefen nad Verhaͤltniß. 8 

10) Unter Peter II, vom December 1761 bis December 1762 ge» 

“prägte Rubel, ganze, halbe und Viertel, wurden angeblich in dem— 
felben Verhaͤltniß ausgemuͤnzt, wie unter der vorigen Regierung. 


11) Die, unter Katharina II. feit 1762, und beſonders im J. 

4768, ausgeprägten Rubel follten 12 Loth fein halten, und 95 
Rubel auf die rauhe, 13 Rubel auf die feine Eölln. Mark gehen. 
Halbe, Viertel ıc. nad) Verhaͤltniß. | 

12) Unter Paul I., von 1797 bis 1798 geprägte Rubel, find zu 13 
Loth 16 Grän fein, 8 Etüd auf die rauhe, 9,216 Stüd auf die 
feine Eölln Mark ausgeprägt. 

Sn 1798 ausgeprägte Rubel, zu 13 Loth 16 Grän fein, gehen 112 
Stüt auf die rauhe, 13 Etüd auf die feine Eölln. Mark Silber. 

15) Neuere, unter Alexander J., geprägte Rubel fand man in 
London and Paris, wie folgt: 

a) Rubel vom Jahr 1802 hatten ein Gewicht von 3155 engl. Troy-Graͤn, 
und an feinem Silber von 278 dergl. Grän; an Feingehalt alfo 
13 Loth 16,79 Gran Coͤllniſch, das Stuͤck 4225 holl, Affe, 13,2150 
Stuͤckſauf 1 feine Eölln. Mark. " 

p) Rubel vom Jahr 1805 wogen 824 engl. Zroy: Grän, an feinem 
Silber 278,1 dergl. Graͤn; der Feingehalt ift alfo 1&8oth 13,20 Graͤn 
Foduniſch, und es gehen davon 12,97265 Stuͤck auf 1 Coͤlln. Mark 
fein (1 Stüd rauh 436,9 holl. Afie ). 

ce) Poltin oder halber Rubel von 1804. Gewicht deſſelben an und 
für fih: 1573 engl. Troy: Gran, an feinem Silber: 1363 deral. 
Grin; alfo an Feingehalt 13 Loth 15,60 Grän Eölln., 26,4300 
Stuͤck auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber. j 

A): Viertel» Rubel von 1802 wiegen 81 engl. Troy» Grän, enthalten 
70,8 dergl. Grün fein Silber; ber Feingehalt ift alfo 15 Loth 
16,19 Grän Coͤlln., und es gehen demnach davon 50,9561 Etüd auf 
1 Sölln, Mark fein Silber. — 

e) Stüd von 10 Kopeten, vom Jahr 1802, fand man 323 engl. Troys 
Graͤn ſchwer, 28,3 dergl, Gran fein; ber Feingehabt ift alfo 13 Loch 
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Markt fein Silber gehen. | 

f) Stüd von 5.Kopeten von 1801, fand man 162 engl. Troy: Grän 
fhwer, 15,3 dergl. Grän fein; alfo ift der Feingehalt 14 Loth 
15,05 Graͤn Eölln,, und ſonach gehen 235,7970 Stuͤck derfelben auf 
1 Coͤlln. Mark fein Silber. — 

8) Die, unter Alexander J. ſeit dem Münzgefes vom 20. Juny 
1810 zu prägen verorbneten Rubel follen 13- Loth 16 Grin. 
fein halten, und nad deutſcher Benennung: 11,2898 Stüd auf die 

rauhe, und 13,00585 Stüd derfelben auf bie Coͤlniſche Mark fein 
gehen. — (Das Stüd muß alfo 430,92 holl. Affe wiegen. ) 
Alleübrigen, früher ausgeprägten ruffifchen Silbermün: 
gen, die in £ondon und Parisin'den J. 1819 und 1820 unter 
fuht wurden, liefern folgendes Ergebniß: 


a) Nubel von Peter dem Großen; Bewidt: 488, fein Silber: 

812,1 engl. Troy-Graͤn; alfo Feingehalt: 11 Loth 9,59. Coͤlln. 

Graͤn, 8,33186 Stüd auf die rauhe, 11,55941 Stüd auf bie feine 
Coͤllniſche Mark. | 

b) Rubel von Katharina I. von 17255 Gewiht: 419, fein Sit 

ber: 309,9 engl. Troy: Gränz; alfo Foingehalt: 11 Loth 15,01 

Gran Koͤllniſch; 8,61025 Stud auf die rauhe, 11,6415 Stüd auf 

die feine Eölln. Mark, 

ce) Rubel von Peter IL. von 17275 Gewicht: 4372, fein Stiäer: 

310 engl. Troy-Graͤn; alfo Feingehalt: 11 Loth 5,95 (etwa 6) 
Grin Coͤllniſch; 8,24145 Stüd auf die rauhe, 11,6377 Stüd auf 
die feine Eolln. Mark. 

A) Rubel.von Anna von 17345 Gewidt: 9981, fein Silber:- 
317,2 engl. Zroy» Srän; alfo Feingehalt: 12 Loth 13,24 Grän 
Eölln.; 9,0532 Stuͤck auf die rauhe, 11,37356 Stüd auf bie feine 
Söllnifhe Mark. 

e) Rubel von Elifabeth von 17505 Gewicht: 896, fein Silber: 
321,8 engl, Troy: Grän; alfo Feingehalt: 13 Loth 0,04 Grin Gäl: 

. nd; 9,11034 Stüd auf die rauhe, 11,21098 Stüd auf die feine 
Eöllnifhe Mark. | 

Pf) Rubel von Peter IM. von 17625 Gewicht: 370, fein Silber: 
2775 engl, Troy: Grän; alfo Feingehalt: 12 Loth; 9,7505 Stüd 

auf die rauhe, 18,0007 Stüd auf die feine Eölln. Mark, 

g) Rubel von Katharina U. von 1780; Gewicht: 372, fein Sit 
ber: 275,9 engl. Zroy- Gran; alfo Feingehalt: 11 Roth 15,60 
Graͤn Coͤllniſch; 9,6981 Stuͤck auf die rauhe, 13,0761 Stük ‘auf bie 
feine Eöllnifhe Mark. 

h) Rubel von Paul 1. von 17995 Gewicht: 324, fein Silber: 
280,8 engl. Troy» Grän; alfo Feingehalt: 13 Loth 15,60 Grän 
Coͤllniſch; 11,18486 Stuͤck auf die rauhe, 12,8479 Stuͤck auf bie 
feine Eöllnifhe Mark. j 

22. 


i 
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i) Poltin (Boltinik) oder halber Rubelvon Unna; Gewicht: 
189, fein Silber: 151,2 engl. Troy-Graͤn; alfo Feingehalt: 
12 Loth 14,40 Gran Coͤllniſch; 19,08885 Stüd auf die rauhe, 
23,8604 Stud auf die feine Cölln. Mark. 

k) Poltin oder halber Rubel von Elifabeth; Gewicht: 194, fein 
Silber: 156,8 engl. Troy Grän; alfo Feingehalt: 12 Xoth 16,78 

Graͤn Coͤllniſch; 18,5964 Stuͤck auf die rauhe, 28,00824 Stuͤck auf 
die feine Coͤlln. Mark. 

1) Poltin oder halber Rubel von Katharinall.; Gewicht: 186, 
. fein Silber: 137,9 engl. Zroy + Grän; alfo Seingehalt: 11 Loth 
15,52 Graͤn Coͤllniſch; 19,3962 Stüd auf die rauhe, 26,16166 Stüd 

Ä auf die feine Eölln, Mark. 

m) Poltin oder halber Rubel von Paul; Gewicht: 162, fein 
Silber: 139,7 engl. Troy: Gran; alfo Keingehalt: 13 Loth 14,36 
Grän Coͤlniſh; 2 22,2697 Stüd auf die rauhe, 25,8246 Stüd auf 
die feine Eölln. Mark. | 

n) Alter Poltin oder VBiertels Rubel; Bewidht: 97, fein Sil— 
ber: 71,1 engl. Zroy-Grän; alfo Keingehalt: 11 Loth 13,10 Grän 
Coͤllniſch; 37,19272 Stüd auf die rauhe, 50,7411 Stuͤck auf die 

feine Eölln. Mark, 

o) Viertels Rubel (Polu Poltinit) von Kaifer Paul; Gewidt: 
79, fein Silber: 67 engl. Troy-Graͤn; alfo Feingehalt: 13 

Loth 10,25 Grän Coͤllniſch; 45,6670 Stüd auf die rauhe, 53,8462 
Stuͤck auf die feine Coͤlln. Mark. 

pP) Zünftel- Rubel, oder Stüd von 20 Kopeken, vom Sahr 1767; 

Gewicht: 82%, fein Silber: 62,6 engl. Troy⸗Graͤn; alfo Fein 
“gehalt: 12 Loth 1,87 Graͤn Gölln.; 48,5975 Etüd auf die rauhe, 
57,6309 Stüd auf die feine Eöln. Mark. 

q) Desgleiden vom Jahr 1784; Gewidt: 75, fein Silber: 56,2 
engl. Troy⸗Graͤn; alſo Keingebalt: 11. Coth 17,81 Grän Coͤllniſch; 
48,1026 Stuͤck auf die rauhe, 64,1988 Stuͤck auf die feine Coͤll— 
nifche Marl, - 

r) Stüd von 15 Kopeken, vom Jahr 17785 Gewicht: 54, fein 
Silber: 404 engl, Troy» Grän; alfo Beingehalt: 12 Loth Coͤlln.; 
66,8091 Stüd auf die rauhe, 89,0789 Stud auf die feine Goͤll— 
nifhe Mark. 

s) Stüd von 10 Kopeken; Gewidt: 49, fein Silber: 35,9 engl. 
Troy-Graͤn; alfo Feingehalt: 11 Loth 13 Gran Coͤllniſch; 73,6264 
Stüd auf die rauhe, 100,4929 Stück auf die feine Cölln. Mark, 

t) Stüdvon 10 Kopeken, vom J. 1798; Gewicht: 38, fein Sil—⸗ 

ber: 281 engl. Troy⸗Graͤn; alfo Feingehalt: 13 Loth 14,73 (14%) 
Grän Coͤllniſch; 109,5241 Stüd auf die rauhe, 126,5857 Stud 
auf die feine Cölln. Mark, 

"YAnmerfung. Die engliſchen Zroy-Grän find leicht in hollän- 

difche Affe zu verwandeln, wenn man bemerken will, daß 1 der— 
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gleichen Graͤn — 1,348507 holl. Affe. In Coͤlln. rauhe Mark 
werben aber die engl. Troy-Gran verwandelt, wenn man mit der 
vorkommenden Anzahl engl. Troy-Graͤn, welche das Gewicht 
einer Münge angeben, in die fefte Zahl: 3607,69369416 dipibirt. 


Man fieht aus diefer genauen Darftellung, wie ungemein verſchieden 
die Ausprägung der ruffifchen Münzen ift, und wie faft jeder Regent anders 
ausgemuͤnzt hat, ald der vorhergehende. Ich habe aus diefem Grunde auch für 
gut befunden, Hierin fo ausführtih zu feyn, als der Gegenftand mir es zu 
erfsrdern ſchien. — u 

Meberhaupt hat man in Silber, außer ben ganzen Rubeln zu 100, 
den halben zu 50, den Viertel - Rubeln zu 25, und den Fünftels 
Rubeln zu 20 Kopeken (die manaud Griwen nennt), Stüde zu 15, 
(einfache Altinen), 10, (einfache Griwen genannt), und zu 5 Kopefen, 
wie fie auch fämmtlich hier oben vorgefommen find. 


Kupfermuͤnzen hat man jegt nur [gemäß dem neuern Münzge: 
ſetz vom 20. Juny (2, July) 1810], in Stüden zu 2, zu 1 und m 
3 Kopelen, | 


Fruͤher hin hat man aber folgende Rupferforten ausgeptägt, die 
zum Theil auch noch umlaufen, da fie nur nad) und nad), und bis eine ge» 
nugfame Menge neuer Silber» und Kupfermüngen im Reiche vorhanden wä- 
ven, eingezogen werben follten. Das Einſchmelzen ber Kupfermüngen iſt 
allen Privatperſonen durchaus unterſagt. 


Griwen, Barnauliſche, zu 10 Kopeken. 
Petaki, als die gemeinſten oder gewoͤhnlichſten, zu 5 Kopeken. 
Groſch zu 2 Kopeken. — Kopeika (Kopike) gu 1 Kopeke. 
Denuſchka zu 35 Poluſchka gu 5-Kopeke. 


Aus einem ruſſiſchen Pud von- 40 ruſſiſchen Pfunden ſollten 16 Rubel 
in Kupfermuͤnze ausgepraͤgt werden. In wiefern dies jetzt noch anwendbar 
iſt, erſieht man aus obiger Mittheilung des neuern ruſſiſchen Muͤnzgeſetzes. 


Ueber das dermalige gefenliche VBerhältnif des Goldes zum 
Silber wäre eigentlich nichts Feftes zu beſtimmen, weil das erwähnte Münzs 
gefeg von 1810 über bie Ausprägung der ruſſiſchen Goldmünzen nichts 
feſtſetzt. Indeſſen find unter Alexander I, im Sahr 1818 fogenannte 
halbe Smperialen in Golde zu 5 Rubeln geprägt worden, die ſchon 
oben unter den Goldmüngen aufgeführt worden find. Vergleicht man das 
mit die gefegmäßige Ausprägung des Silberrubels von 1810; fo ergibt 
ſich daraus dies Verhaͤltniß [aus 1$,0058479552 in 197,5735867575 
(39,5147178515 > 5)] wie 1 gu 15,1911346 5 alfo umgefähe wie 1 
gu 155 — 

Außer den erwähnten, wirklich geprägten, ruſſiſchen 
Nationalmüngen in Gold, Silber und Kupfer befigt 
Rußland nun aud feit dem Jahr 18523 (Mai) eine gang eigens 
thümlidhe neue Münze aus Platina ober Beißgotd; alfo aus 
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einem ebeln Metalle, das biöher noch nirgends zu Müngprägungen angewandt 
worden war, und zwar vornehmlich feiner Seltenheit und ſchwierigen Bear» 
beitung wegen. | 

Ein kaiſerlicher Ukas vom 6. (18.) Mai 1828 an den birigirenden 
Senat enthielt folgendes: 

„Unter andern Schägen der Bergkette des Ural ift aud die Platina 
„entdet worden, die man bisher faft nur ausſchließlich in Südamerika 
«fand. — Zum bequemeren Umfahe diefes koſtbaren Metalls ift es wüns 
„Shenswerth, daffelde als Münze- einzuführen; da aber diefe Maaßregel neu 
«it, fo bedarf fie eines vorläufigen Werfuches, Demnach ift Allerhöchft bes 
«fohlen worden: 1) die neue Münze aus Platina nach einer gegebenen Zeich⸗ 
„nung, zu einem Werthe von drei Stlberrubeln zu prägen, und zu einem 
„Gewichte von zwei Solotnik 41 Theilen reiner Platina, 2) Bon dies 
„fer Münze, für den erften Anfang, eine mäßige Quantität aus Platina, die 
‚ber Krone gehört, abzulaffenz den Befigern von Bergwerken aber zu erlaus 
„ben, aus ihrer eigenen Platina, im Münghofe, mit Abzug der Einbufe bei 
„ber Läuterung und Verfertigung, Münzen prägen zu laffen. 8) Diefe 
«Dreirubel» Münzen follen bis auf weitere Verfügung, im Reiche, nad) 
„‚gutwilliger Uebereinkunft, Eurfiven Cumlaufen); niemand aber wider feinen 
„Willen zu ihrer Annahme gezwungen werden, Hieraus folgt, daß die Auss 
„fuhr dieſer Scheidemünge aufer der Graͤnze und der Verbrauch derfelben zu 
„verjchiedenen Arbeiten unverwehrt iſt; ihre Berfälfchung aber eben fo wie die 
„ber übrigen Münzen des Reichs die gejegliche Strafe nach fich zieht.” 

Die Platina s Münze von dem Werthe von drei Silberrubeln hat fols 
gendes Gepraͤge: Auf der einen Seite das Reichswappen, auf der andern 
die Worte? „3 Rubel GSilberwerth,” bann die Jahrzahl und die 
Buchſtaben: O. IL. B. (Sanct Petersburg); im Kreiſe die Worte: „2 ©o: 
Yotnit 41 Theile reiner Uralifcher Platina, verfteht ſich, Alles in ruſſiſcher 
Sprache und Schrift, Der Umfang iſt ſcharf gerändert, (Siehe unter den 
"Abbildungen der vornehmften Gold» und Gilbermünzen aud) die genaue Abs 
bildung diefer Platina- Münze.) Be 

Die Platina befigt folgende Eigenſchaften: Sie ift härter, als Gilber, 
an Karbe bläulicher, ihre fpeeififche Eihmwere ift mehr als das Doppelte vom 
Silver (ziemlih gehau iſt gefhmiedete Platina 2imal fehwerer als 
das dabei zur Einheit angenommene reine Waffer), fie läßt fid an und 
fie Tech nicht ſchmelzen, if aber hämmerbar, Gegen Säuren beweifet fie 
dieſelben Eigenfchaften, wie das Gold. 

Der Werth der Platina in der neuen Münze ift nach dem Durch⸗ 
ſchnitte der Verkaufspreiſe dieſes Metalls in Europa angenommen, und per— 
hält ſich zum Silber ungefaͤhr wie Fuͤnf zu Eins. Wenn man rechnet, 
daß die Coͤllniſche Mark 4865, das ruſſiſche Pfund Muͤnzgewicht 8512 hol— 
ländifche Affe ſchwer fen, und 13,00585 Rubel (nad dem Muͤnzgeſetz von 
1810) auf 1 'Cöln. Mark fein Silber gehen, ein Dreirubel: Etüd aus reis 
ner Platina aber 25+ Solotnik — von denen 96 auf 1 Pfund gehen — 
wiegen müffe; fo eryält man hieraus 5,R14591454 (oder etwa bi — etwas 


- 
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genauer 532) Eölnifhe Mark fein Silber auf 1 Ein. Mark reiner 
Platina, 

Wenn man annimmt, baß in runden Bahlen auf 1 Eölfn. Mark 
fein. Gold 15 derol, Mark fein Silber, ferner auf 1 Gölln. Markt 
reine Platina 5 dergl. Mark fein Silber geben; fo erhält man das 
VBerhältniß des Goldes zur Piatina und zum Silber wie 1 zu 3 
und 15. Nemlih 1 Eölln. Mark fein Gold beträgt hiernach 3 Mark reine 
Platina und 15 Mark feines Silber. — 


Da nun.übrigens die Dreirubel» Münze aus Platina- eine gleiche Größe 
mit einem filbernen Fünf und zwanzig: Kopekenftüd hat, das 
Gewicht’aber dem eines filbernen Halbrubels völlig gleich Tommt (oder 
fie muß 215,201 hol. Affe — 3 Loth Gölln. oder preußiſch, weniger 12,85 
(eirca 18) Affe, wiegen und genau die Größe haben, welche die Abbildung 
treu nach einer Driginals Münze darftellt ), jo kann man ihre Aechtheit 
ſehr leicht erkennen. 

Nach dem Bericht des rufjifchen Finanzminifters (gemäß Zeitungsbericht 
aus St, Petersburg vom 50. Mai 1829) waren bis Mai 1829 aus 
Platina gegen 20000 (zwanzig taufend) Eremplare Dreirubel : Stüde ges 
Schlagen worden, wovon zwei Drittheile aus Metall von Privatleuten und 
Hütten geliefert worden. Außerdem lieferte man 54 Pud, 15 Pfund präg» 
fertige Platina ein. Diefe Münze, die bis jest noch, wie es im Bericht 
heißt, gewiffermaßen eine Luxus-Muͤnze ift, bis die Zeit eintritt, wo man 
fie in der Staatskaſſe entgegen nehmen wird, ift dennoch ziemlich ſtark nad) 
Europa gegangen. Die Nachricht von dieſer neuen Benutzung der 
Plätina foll übrigens in Sudamerika Nacheiferung erregt 
haben. 

«sn Ekaterinenburg hat man an Kupfermünge 491450 Rus 
bei gefchlagen , in Sufun 350000 Rubel, und in Tiflis an aſiati— 
ſcher Silbermuͤnze ».gen 35000 Rubel.” 


«An Platina war, nach Privatberichten, im Laufe des gangen voris 
gen (1828 ) Zahres die ungewöhnliche Quantität von 93 Pub (3720 ruf 
fifche Pfund oder beinahe 6510 Eon. Mark) gewannen worden, während 
fie im Jahr 1827 nur 25 Pud betragen hatte, 


Nah MR. B. Gerhardt des Aelteren Angabe (in Nelken: 
brechers Taſchenbuche, 9. Auflage, Berlin 1805) wurde bei einem Ukas 
vom 25. December 1805, in Betreff von Gold und Silber, wie beideg 
in Stangen (Barren), verarbeitet oder unverarbeitet, in zerbrochenen 
Stüden, ausgebrannt, und in ausländifchen Münzen, bei dem Muͤnz— 
hofe umgetauſcht wird, folgende a befannt gemacht, die Ben noch 
jetzt ihren Werth haben duͤrfte: 


Gegen 1 Rau Gold erhält man in Goltmün ze von der 
Probe: 
96 = 24 — fein! 2 0. 938 Rubel 595 Kopeken. 
945 — 28 ⸗ 8 Grön fein:; 353 = 895 P R 
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90 — 22 Karat 6 Grän fein: 314 Rubel 564 — 
80 20 ⸗ ⸗ 279 ⸗294 


75_-13 » 90 » 261 » 66 

12 18. 0 — ⸗ s 851 ⸗ 73 ⸗ 
60 — 15 — ⸗ 208 ⸗ 753 ⸗ 
50 — 126 173848 


Gegen 1Pud (40 Pfund) Silber erhält man in Silber 
münze von ber Probe: 


96 — 16 Loth — fein: „ . 887 Rubel 65 Be 
4 — 14. — ss... 76 + 695 
835 — 13 » 16 Grän fin: 772 » 645 ⸗ 

80 — 13 » 6 ⸗ ⸗ 725 68! N) 
75. =18 2:9 % s : 679 » 235 ⸗ 

72 = 12» — ⸗ ’ Gl » 86% » 
70 =1i 12 «0. 632 + 7% ⸗ 

60 — 10 ss — 5 .» 5389 s 895 * 


«Gold und Silber von einer Hier nicht angezeigten Probe 
wird nach Verhältniß der 96ſten und 84ſten Probe berechnet; Gold aber, 
welches unter der Soften, und Silber, welches unter der 6Often Probe ift, 
wird nicht angenommen.” 
| Im September 1814 galt Gohd von der S6ften Probe, das Pfund 
800 Rubel; Gold von der 823ften Probe, das Pfund 286 Rubel. Sil— 
berin Barren, 121öthig Kal von der 72ften Probe), das Pfund 1600 
Kopeken, oder 16 Rubel. 

Nach der Angabe von 9. ©. G. Dtto, Beforger der 12ten Ausgabe 
von Nelkenbrecher's Zafchenbuche, 1817, war im September 1814 der 
Preis ber fremden Gold- und Silberforten in Silber-Kopeken 
feftgeftellt.. So galten z. B. damald von Goldforten: fpanifhe Du: 
blonen: 1800 ; englifhe Guineen: 6005 Barolin: 560; 20: 
Sranfen: Gtüde: 4705 Friedridsd’or: 480; Holländifche Du: 
caten: 292; Ludwig-Napoleons- Ducaten: 289 Silber- Kos 
peken. [Der Preis der Ducaten war bamals in Kupfergelde (Pa- 
piergelde ) 1160 Kopelen. ] 

Bon Silberforten galten damals: neue Rand» Alberte- 
thaler: 156 Silber» Kopefen; alte desgleichen: 12555 Kronenthas 
ler: 1355 gange Laub» oder Neuethaler: 142; halbe desgleichen: 
134; daͤniſche Thaler: 135; preußifce Zhaler: 89; ſpaniſche 
Piafter: 181; Fünf: Krantenftüde: 122; hollaͤndiſche 3» ul: 
denftüde: 145; neue 3-Gtüde: 66; 32. Shillingfüde: 73 Sil⸗ 
ber: Kopeften. — 


Rach dem Petersburger Kurszettel vom 1. September 1829 
war der Preis der neuen holländifhen Ducaten 1090, der Preis 
der alten holl. Ducaten 1080 Kopeken Papiergeld oder in Banko— 
Afftignationen. Da nun, die Silberrubel zu dieſer Zeit zu 368 Ko— 
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peken in Banknoten notirt wurden, fo beträgt dies 296 für die neuen, 
und 2983 Silber »Kopefen für die alten’holl, Ducaten, * Der 
Preis der hollaͤndiſchen Thaler iſt ſchon ſeit geraumer Zeit nicht mehr 
ausgefüllt worden, weil dergleichen jest bei weitem weniger im Handelsver⸗ 
fehr vorkommen, als früherhin. 


Nach der Angabe der Petersburger Handelszeitung vom März 1829 find 
im Sahre 1823 von mehrern Handelshäufern bedeutende Duantitäten Gold 
und Gilber in Barren eingeführt und in den Petersburger 
Münzhof eingetragen worden, was fi) im Sahr 1829 noch vermehrt 
hat, und alſo dies Sahr noch bedeutender zu werden verfpriht,. — Der 
Münzhof zahlt für daseingehende Gold und Silber alsbald 
Münze, obgleich das Gefek darüber Teine' gang beftimmte 
Vorfhrift gibt. Doc hat es fih in den Sahren 1816 und 1817 ers 
eignet, daß wegen des außerordentlich großen Buftrömens von edlen Metallen 
am Ende Mangel an Münze entftand, da der Münzhof nicht gleich fo viel 
geprägt in Vorrath Hatte, und daher auf einige Zeit Certificate ausſtellen 
mußte, 

«Da (nah 3. Leismann) die Gefhichte Ruflands bis in das 
neunte ISahrhundert der Dunkelheit völlig unterworfen ift, und das 
Land unter ihren nachherigen Fürften, wegen der Unruhen und Zwiefpalte 
wenig Kultur erhalten Eonnte, fo kann man mithin auch nicht eher von einem 
ſolchen Staate Münzen erwarten, als bis Handel und Wandel blühen, und 
diefes gefhah erſt nah Vertreibung der Zartaren duch Iwan 
Bafilowiz, am Ende bes 15. Jahrhunderts.” 


«Anfangs tauſchten diefe nordifchen Völker um Hafenfelle, Mars 
derfelle und ausländifches Geld; dann wagten es einige Goldfchmidte 
nad) dem Sahre 1450, kleine längliche Silberfiüdden, als Dengen 
und Poluſchken, auszuprägen, die vorher beftellt werben mußten. Die 
lestern galten ein Eleines Haſenfell, wovon der Name entlehnt worden ift. 
Sie führen eine Taube zum Gepräge. Erſt mit Iwan Bafilowiz gins 
gen Goldmünzen, doppelte und einfache Ducaten, fo wie von feinem Nach⸗ 
folger, halbe und Viertel aus, die man jedoch nur ald Prämien für die Sol: 
daten betrachtete; denn der Czaar Michael Foederowiz errichtete zuerft 
Münzftätten zu Mostau, Nowgorod, Twer und Pleskow, wo er 
Landesmüngen theils in Gold, theils in Silber ausprägen ließ, die ſaͤmmtlich 
ſehr Hein, theils rund, theild länglich waren, daß man fie leicht verlieren 
konnte; erſtere 4» Ducaten, Iegtere Dengen. Sie führten auf der einen Geite 
den Ritter St. Georg, das Moskauiſche Wappen, und auf der andern Seite 
den Namen des Fürften, nebft der Angabe des Präge: Ortes. Da biefe Mün: 
gen aber häufig in ganz fehlechtem Metalle nachgeprägt wurben, fo wurden 
fie im Sahr 1724 von Kaifer Peter I. eingefordert.? 

«Unter der Regierung bes Czaaren Alerius Mihaelomiz 
wurden die erſten Silberrubel ausgeprägt, wozu man ausländie 
ſche Thaler gebrauchte; deögleichen kleinere Stüde zu 25 Kopeken, die 
jedoch alle felten geworben find. Bon ihm haben wir das erfte Kupfer: 
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geld, welhes in Denuſchken und Poluſchken beftehi, das aber faft 
gänzlich verfchwunden ift. — Als mit der Regierung Peter des Großen 
fid) diefes Land fo mächtig hob, und nachdem verfelbe 1721 den Kaifertitel 
angenommen hatte, erhielt auch das Müngmwefen einen neuen und feften Fuß. — 
Er bob nicht allein die vorigen Kleinen Silbermüngen 1724 auf, fondern ließ 
auch die erſten Kopeten in Kupfer ausprägen. Seine Rubel zeigen 
fih au, wie die Umfchrift lautet, als rein und gehaltvoll; nur die fpätern 
mußte er, wegen feiner Kriegskoften, etwas verringern.” | 
«Unter der Kaiferin Unna wurden die 5 + KRopefenftüce fehr verkleinert, 
fo daß fie kaum 2 Kopeken werth waren. Sie wurden von ben Zuben 
häufig nachgeprägt, und Elifabeth hob fie auf. Desgleichen ließ fie auch 
die, unter Iwan ohnehin wenig ausgegebenen, Münzen bei Strafe einfors 
bern und-umfchmelgen, und fegte durch eine, 1755 ergangene, Ukaſe feft, daß 
bie Smperialen zu 10 Rubel, und die halben zu 5 Rubel ausgeprägt 
werden follten. — Peter IH,, welcher 1762 zur Regierung gelangte, brachte 
während feiner kurzen Herrfcaft die Kupfermüngen zum tieffien Verfall, 
indem er befonders die von der Elifabeth ausgegangenen und ohnehin klei⸗ 
nen 5-Kopekenſtuͤcke zu 10 Kopeken umprägen, und außerdem Stuͤcke zu 4, 
15 und 20 Kopeken von fchlechtem Gehalte ausgehen ließ. Die Kaiferin 
‚Katharina II gab dem verfallenen Müngmwefen eine neue Ordnung, indem 
fie fümmtliche Münzen durchgehends Eleiner ausprägen ließ. She Nachfolger 
Paul. fuchte den alten Münzfuß wieder herzuftellen, Eonnte aber nicht 
verhindern, baß alles Geld in’s Ausland gezogen wurde. Nun fah man ſich 
genöthigt, den alten Münzfuß, den Katharina beobachtet hatte, wieder 
herzuftelen, und im Jahr 1810 erging die oben erwähnte Ukaſe, Alerans 
ders I., die Drganifation des ruſſiſchen Muͤnzweſens betreffend, nach welcher 
ber Silberrubel von dem oben erwähnten Gehalte zu 834 Solotnik zum 
unveränderlichen und gefeglihen Maafftabe aller ruffifchen Müns 
gen dienen fol, Alle übrigen Gold» und Gilbermüngen älterer Beit find 
damit aber, nicht verfchlagen, noch aufer Umlauf gefest, fondern bleiben dem 
Werthe gemäß im freien Umlaufe.” | 
«Der Name Rubel fell übrigens daher entftanden feyn, weil man 
fi) vor deſſen Ausprägung nur einer Silbermünge bediente, Denga genannt, 
deren 100 :einen Rubel gleich kamen. Man braudite beim Abzählen biefes 
- Geldes ein Stuͤck Holz, in welches man jederzeit, fo oft man 100 Dengen 
gezählt hatte, einen Einfchnitt machte, und diefer Einfhnitt hieß Rubel? — 
Das ruflifhe Wappen, wie ed audy auf den Reichsmuͤnzen gewöhnlich 
dargeftellt wird, ift ein ſchwarzer zweitöpfiger Adler, dreifach gekrönt, der 
einen goldenen Scepter und Reichsapfel in feinen Klauen hält und einen ro» 
then Bruftfchild trägt, worin fid) das Wappen von Moskau, der Ritter 
St. Georg, welcher den Lindwurm erfticht, befindet. Auf den beiden Flü- 
geln des Adlers befinden ſich noch ſechs Eleine Wappen, ’ 
Die euffifhen Banken (Affignationgs Banken), 
die (nah M. R. B. Gerhardt sen.) feit ungefähr 1769 nicht nur in 
St. Petersburg, fondern auch in Arhangel, Moskwa und überhaupt 
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in faſt allen Gouvernements-Staädten errichtet find, haben mit ber 
Handlung keine befondere Verbindung, und befchäftigen fich ‚eigentlich nur 
mit der Einnahme und Ausgabe der ſchon mehr erwähnten Bank 
noten (Banko » Affignationen), deren Werth in Kupfermuͤnze bei die- 
fen Banken vorhanden iſt; dabei befchäftigen fich felbige auch nody mit Ans 
leihen auf gewiffe Effecten. 


Sm Auguft 1786 erfchien eine neue Bank-Verordnung, nad 
welcher eine Reichs-Leihbank errichtet ward, die feitdbem in vollem Bes 
ftande ift, und vornehmlich für den Adel und die Städte dienen, mit 
ber vorhin gedachtem Reichs» Affignations» Bank in Gt. Petersburg 
‚vereinigt werden, und mit berfelben ein Ganzes ausmachen follte. — Das 
Kapital diefer Bank follte, nach diefer Verordnung, in 33 Millionen Rubel 
beftehen, von welchem 22 Millionen für den Adel und 11 Milfionen für 
die Städte beftimmt waren, damit innerer Handel und Verkehr, in’s Ber 
fondere aber diejenigen, welche mit den Chineſen, Perfern 2c. handeln, 
und die zuffifhen Produkte in’s Ausland verfhiden, unterftüßt werden 
Eönnten. Sie (die Leihbank) ward unter dem unmittelbaren Schug des Kai: 
ſers gefeßt, und follte fonft von Niemand abhängig feyn. 


Diefe Leihbank nimmt Gelder gegen 43 pro Cent jährliche Zinſen an, 
leihet Gelder. gegen hinlängliche Sicherheit zu 5 pro Cent Binfen aus, die- 
eontirt Wechſel su 2 Pro Cent monatlichen Zinfen, und. verfichert Haͤu— 
fer und Fabriken auf-£ des Taxations-Werthes für die Affecuranz: Prämie 
von 13 pro Cent, — Somohl den’ Raffen der Krone als den Pri> 
vatleuten ward damit unterfagt, mehr als 5 pro Gent jährliche Zinſen gu 
nehmen und zu geben. “ 


Nach diefer Verordnung ward der Affignations:-Banf geftattet, 
Kupfer im Reiche aufzufaufen und außerhalb Landes abzufegen, oder aud) 
auszumüngen. "Gold und Silber kann fie hiernach in’s Reich kommen Iaffen, 
daher denn auh die Aſſignations-Bank die Erlaubniß erhielt, in 
St. Petersburg einen Muͤnzhof zu errichten, und Gold-, Gilbers 
und Kupfergeld auszuprägen. — (Man fehe hierüber das oben ange- 
führte Münggefes von 20. Juny 1810 nad.) 


Aus einer Darlegung des Finanz » Minifterd Coon TE am 30. 
Suly 1828 über die Credit-Anſtalten des Reiche, geht Solgendes über 
die ruſſiſche Leih bank hervor: 


«Was die Leihbank betrifft, fo hatten die Darlehen auf 
Landgüter im Zahre 1827 den gewünfchten Fortgang; doch vermehrte das 
Buftrömen neuer Kapitalien die Baarvorräthe der Bank beträchtlich. Die 
Urfachen diefes .Andranges find bekannt genug. Denn mit der Verminderung 
der Preife aller Art verminderte fich gang natürlich der Bedarf an Kapital, 
und ein bedeutender Theil deflelben fucht, frei geworden, Unlegung in den 
Bank Anflalten. Diefer Umftand bewog die Regierung, nach dem Beifpiel 
der frühern Sahıe, einige Anleihen zu nüslichen öffentlichen Bauten und Un: 
ternehmungen zu machen, Zugleich wurden zur Dedung verfchiedener Kriegs: 
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Ausgaben, wozu Summen in Banknoten erforderlich waren, noch 6 Mil. 
- 700000 Rubel angeliehen. Doch verurfachte dies keinen Aufenthalt in der’ 
Befriedigung von Privat» Anleihen aus der Leihebant, welche, wie auch früs 
her, zum bedeutenden Abflug der bracdliegenden Kaffen »Vorräthe, befonders 
der Kommerzbank, dient. 

Sm Laufe des Jahres 1827 find in die Leihbank auf Zinſen einges 
fragen: in Silber 8137 Rubel 70 Kopefen, in Bank-Aſſignatio— 
nen 60 Mill. 326217 Rubel 103 Kopeken; darunter mit fünfprocentigen 
aus der Handelsbank 13 Mill, Rubel, und aus dem Lombard 3 Mil. 
Rubel. Zuruͤckgezahlt find: in Silber 18359 Rubel 29 Kopeken, in 
Banks Affignationen 45 Mill. 584432 Rubel 975 Kopeken. 

Sm Sahre 1827 betrug ber reine Gewinn der Leihbank: in 
Gold 971 Rubel 87 Kopeken, in Silber 1889 Rubel 54% Kopelen, in 
Bank»Affignationen 1 Million 995735 Rubel 42% Kopeken. — 

Die Termin: und Renten:Schulden des Reichs betrugen im 
Ganzen bis zum 1. Januar 1828, auf Bank: Affignationen bes 
rechnet: 652 Mill. 396012 Rubel 46 Kopelen. (Eben fo betrugen bis zum 
1. Sanuar 1828 die im Umlauf befindliden Bank-Aſſignatio— 
nen, wie im Sahre 1827 (und wie ſchon weiter oben bemerkt wurde), 
595 Mill. 776310 Rubel. — ) j 

KRachträglich zu bier oben ſtehe hier noch folgende amtliche Angabe: 

Nach Abzug des Betrags der Zoll» Abgaben von dem Werthe der Eins“ 
fuhrwaren, gemäß den Preis: Couranten, und mit Zuſatz derſel— 
ben zum Werthe der Ausfuhrwaaren ergibt fih vom Sahre 1827 fols 
gendes Reſultat: | * 

Werth der Ausfuhr im Jahre 1827, mit Ausnahme des ges 
münztes Geldes: .» 0. 2 00. 234 Mill, 770423 Rubel. 

Werth der Einfuhr: . .„ 172 Mill. 3036076 = 


Bilanz: 62 Mil. 466747 Rubel, 
find (a. 870) etwa 16 Mill. 832905 Silberrubel, und ä 30 pro Cen 
in preußifch Courant : 18 Mill. 740024 Thaler. — 


Uebrigens verdient hier auch noch bemerkt zu werden, daß man ſich im 
ganzen ruffifhen Reihe nod des alten ober Julianiſchen Kas 
lenders bedient; man rechnet demnach die Zeit in dem jest laufenden 
neungehnten Sahrhundert zwölf Tage fpäter, als nad dem 
neuen verbefferten Kalender. ©o 3. 3. ift der 10. September 
a. St, (alten Styls, in Rußland), der 22, September n. St. (neuen Style) 
bei und, oder nad) dem verbefierten gregorianifhen Kalender. — Bei 
der Gorrefpondeng mit Rußland und den Wechſeln von borther iſt dies 
befonders wohl zu beachten. — P 

Das Abfürzungs + Zeichen für Rubel ift im Handelsverkehr gewoͤhn⸗ 
ih: Az- er 





Ryſſel oder Lille cin Frankreich); 
ſiehe Lille, Seite 116. 
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ISRAEL; 


Stadt im Regierungsbezirk von Königsberg, in 

der Provinz Dftpreußen, an einem See, mit 

"beinahe 1500 Einwohnern. Siehe Königsberg 
und Preußen. 


Gaalfeld, 
Hauptftadt des vormaligen Fürftentbums Saalfeld 


(Soburg : Saalfeld ), jest zu den herzoglich Sachs | 


fen» Meiningen» Hildburghäufifchen Lan— 
den gehörig, in einer angenehmen Gegend an ber 
Saale, über welche eine fteinerne Brüde mit 5 Bos 
gen führt, hat verfchiedene Fabriken und etwa 3500 
Einwohner, welche vieles Leder und etwas Tuch und 
Zeuge verfertigen. Es find hier zwei Sclöffer: das 
neue, wo man eine fehr fchöone Ausficht genießt ; 
und das alte, worin die hergoglide Münze 
ift, und worin auch bie gürften von Ru: 
dolftadt und von Reuß prägen laffen. Bon 
der Sorbenburg oder dem hohen Schwarm, 
einem alten Schlofjfe innerhalb der Stadtmauer, find 
nur noch zwei fefte Thürme übrig. — Auf einer 
von der Saale gebildeten Snfel ift eine große 
Kupferfhmelghütte, und bei derfelben ein Blau: 
farben» und ein Vitriolwerk. Sm DOften 

ife der Rotheberg, mit Bergbau. (Alaunmwerf.) 

Sm Saalfeldifchen rechnet man gewöhnlich 
nah Thalern zu 24 Groſchen 412 Pfennige. 
Der Zahlwerth ift wie in Rudelftadt anzu 
nehmen; alfo raue auf 1 Eöllnifhe Mark fein 
Silber : 

2) oder man rechnet in gewiffen Fällen auch wohl 
nad Gulden Meißniſch zu 21 Groſchen & 12 
Dfennige. 

Beiden Kaffen war bisher ein fogenannter 
fraͤnkiſcher Kurs zu 90 Kreugern rheiniſch 
(im 24 » Guldenfuß) a Gulden angenommen. — 

Daß bei den Thalern im 24: Gulvdenfuß 16 
folder Thaler auf 1 Eölln. Mark fein Silber gehen, 
ift fchon öfters, gehörigen Orts, erwähnt worden. 

Man vergleiche hierüber auh Meiningen: 
Hildbburghaufen, ©eite 166 u. f. In denjeni: 
gen Orten diefes Fürftentbumes, wo das Kopf: 
ſt uͤck noch 55 Grofchen, der Conventions« oder 
Speciesthaler. alfo 34 Grofchen gilt, find an 
Thalern diefer Währung auf 1 Cölln, Mark — 
Silber zu Raum: ; . ö i 


Stüd 
auf 16oͤlln. von1Stüd 
Markf. S.in P.Cour. 
Thaler. 
15 0,93338 
144 0,98824 
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(nekaalfeld.) 

Die hier auch häufig circulirenden Sachſen ⸗Hildburghäuſiſchen 
Sechskreuzer⸗Stuͤcke von 1821 bis 1826 find ausgemünzt, die Mark 
fein gu 29 Gulden 32 Kreuger des 24» Guldenfußes. _ In Coburgiſchen 
Sehfern von 1828 ift die Eölln. feine Mark audgebradht zu 37 Guls 
den 395 Kreuzer, und in Dreifreuger- Stüden derfelben Muͤnz— 
herrſchaft von 1817 bis 1826, zu 45 Gulden 523 Kreuzern im 24 
Guldenfuß. 

Sahfen» Coburg hat, nebft Waldeck, in neuern Zeiten auch Kros 
nenthaler ausgeprägt (welche jeboch nicht in großer Anzahl im Umlauf 
find ), und die ebenfallde von geringerm Gehalt find, als die eigentlichen 
Brabanter Kronenthaler. Bon den fürfflih Waldedifchen, 
gehen z. B. 7755 Stüd auf die rauhe Cölln. Mark, und diefe hält 13 Loth. 
10 Graͤn fein; mithin ift darin die feine Mark ausgebradht zu 25 Guls 
den 22 Kreuzer des 24» Guldenfußes, und ift alfo ein Stud 2 Fl. 334 Kreus 
ger werth. — ER | 

Nach den Unterfuchungen in der Töniglichen Hauptmünze in Berlin 
- fand man, daß von den Coburg-Saalfelder „zUl »Stüden oder 
Sedhfern, von den Sahren 1767 bis 1772, gengu 828 Stüd auf 1 Eölln. 
feine Mark gehen, Dies gibt alfo 174 Thaler dergleichen Gcheidemünge 
auf 1 Eölln. Mark fein Silber, und fie find hiernach bebeutend beffer als 
die neuen Rudolftädter Sechſer. — 

Die Kupfermünge (3-, 2: und 1 + Pfennig: Stüde), welde für 
dies FKürftenthum ausgeprägt ift, ift übrigens ziemlich hoch ausgebracht, nad) 
Verhältniß ihres Gewichts und des aufgeprägten Nominalwerthe, Es befins 
det fich aber davon fehr viel im Umlauf. — 


Das Königreih Sachſen 


befteht feit dem Wiener Traktate vom 18. Mai 1815, wo es faft um bie 
Hälfte verkleinert wurde, noch aus den größten Theilen des Meißnifchen und 
Leipziger Kreiſes und der Oberlaufig, Eleinen Theilen der Stifter Naumburg: 
Zeis und Merfeburg, und den ganzen Erzgebirgiihen und Voigtländifchen 
Kreifen ; denn von dem letztern find nur vier enklavirte Orte abgenommen 
worden. Die Graͤnzen ſind gegen Oſten und Norden die preußiſchen 
Lande; gegen Weſten dieſelben, das Herzogthum Altenburg, der Neuſtaͤdter 
Kreis des Großherzogthums Weimar und die Reußiſchen Lande; gegen Suͤ— 
Sen die Königreiche Baiern und Böhmen. — Der Fläcdjeninhalt beträgt 
nach den neuern Vermeſſungscharten 2713 Quabdratmeilen; die Zahl der Ein: 
wohner aber nahe bei 1 Mill. 400000. — | 

Der-Hauptfluß und einzige fchiffbare Strom ift die Elbe, welder 
aus Böhmen in das Königreih Sachſen tritt; nachdem ift die Mulde der 
veträchtlichfie Fluß. ( Breiberger und Zwicdauer Mulde.) — Der Boden 
iſt im Ganzen fruchtbar und vortrefflich angebaut; der nördliche Theil eben 
und ber füdliche mit Gebirgen, doch von Keiner auferordentlichen Höfe, 
angefüllt, (Das Erzgebirge.) Das Königreih Sachſen gehört zu ben 
beften Ländern in Deutſchland, indem es einen großen Produkten« Reich 


\ 
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(Das Königreid Sachſen.) 


thum zur eignen Konfumtion und zur Ausfuhr hervorbringt. Der Mineralz,- 


befonders Metall» Reichtum ift noch immer fehr anfehnlid, und außer ein 
wenig Gold, jet etwa jährlich noch an 48000 Mark Gilber, an 2400 bis 
8000 Eentner Binn x. 20.5 die feinfte Porzellanerde, vielerlei Karben 
erden, Serpentinftein, viele Arten von Ebelfteinen ꝛc. — Salz fehlt Sad: 
“fen jeßt und es erhält daher von Preußen Aushülfe. — Vortreffliche veredelte 
Schafzudht und daher ein Ueberfluß ber herrlichften Wolle ( Electorals 
wolle), Perlenmufcheln in der Elſter; ferner Wein; jedoch nicht hinreichend 


Getraide. — Kuͤchengewaͤchſe (fehr viele Kartoffeln im Erzgebirge), Hülfens 


früchte, Hanf, Flachs, Färbekräuter, Rübfamen, Tabak ıc., beträchtliche 
MWaldungen. 

‚Der Gemwerbfleiß Sachfens ift fehr groß. Die wichtigften Fabri— 
ten find in Wolle, Leinwand, Baummolle (Kattune ıc.), Mes 
talls und Holzwaaren. Bemerfenswerth find die Fabriken in Band, Spisen 
Cbefonders im Erzgebirge und Voigtlande), in Zwirn, Leder, Metall» 
waaren, Porzellan (Meißner Porzellan) ꝛc. — Mit den vielfachen Fas 
brifaten und Naturproduften wird ein ausgebreiteter Handel getrieben, wels 
chen die fchiffbare Elbe (feit 1821 durch die abgefchloffene Schifffahrtsakte, 


von allen ausfchließenden Berechtigungen befreit,) befördert. Leipzig ift die - 


vornehmfte fächfifche Handelsftadt, obgleich an keinem fhiffdaren Fluffe geles 
gen, Man fhäst den Bet.ag der dafelbft in einem Jahre eingehenden Waa— 
ven auf 260000 Gentner, und den Werth auf 18 Mil. Thaler. Leips 
zig's Buchhandel ift in Deutfchland der anſehnlichſte. Naͤchſt Leipzig 
macht Chemnig die größten Faufmännifchen Gejchäfte. (Bedeutende Kattun— 
Manufatturen). — 

Das Königreich Sachfen befteht jest aus 5 Theilen oder Kreifen: 1) den 
Meißniſchen Kreis; 2) den Leipziger Kreis; 3) den erzgebirgifchene; 4) den 
vdigtlaͤndiſchen- und den laufiger Kreis oder die Provinz Laufip. 
ftadt it) nah Thalern zu 24 Grofchen à 12 Pfennige, in dem Babls 
werthe des Conventions- oder 20 Guldenfußes, wovon das’ Nähere 
unter Leipzig zu erfehen iſt, weshalb Hiermit darauf verwiefen wird ‚ und 
nur noch Folgendes zu bemerken iſt. | 

Das Yurfähfiihe Muͤnz· Edikt vom Sahr 1768 verordnet einen 14 Ihas 
tr: Scheibemüng- Fuß; das heißt: aus der Eöllnifhen Mark 
fein Silber in ſaͤchſiſcher Scheidemünge ( Grofchen und Schfern ) 
Jolten (anflatt 135 Thaler) 14 Thaler ausgebraht werden, und 
zwar der größern Müngkoften wegen. — ; 

In diefem Betracht ift folgende öffentliche Mittheilung (datirt Leipzig, 
den 2. Januar 1829) gewiß von großem Intereſſe. „Leider ift der größte 
Theil unferer groben Conventions = Münze außer Kurs, Man fieht fait 
BUr gg Und 25 (Æl und ziel geben fchon Aufgeld). Sn welchem Maafe 
diefe Eurfiren, Tann man abnehmen, wenn man weiß, daß ein Gontor 180000 
Thaler der letzteren (der zy!!l ) hatte, ‚Da große Summen darin nicht ſchnell 
su zahlen find, Jo liefen viele Tauſende in 10 und 20 und mehr Thaler ents 


Man rechnet im gangen Königreihe (worin Dresden bie Nefidenge 
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(Das Koͤnigreich Sachſen.) 

haltenden Packeten umher; aber immer fanden ſich beim Eroͤffnen derſelben 
auch ſolche, die nicht konventionsmaͤßig waren. Beſonders hatten ſich ders 
gleichen aus Braunſchweig in unglaublicher Menge eingeſchlichen. Ich 
fand beim Eroͤffnen eines 20-Thalerpackets nicht weniger als 35 derſelben, 
welche gegen Conventionsgeld wenigſtens 8 Kreuzer verlieren. Das Eroͤffnen 
der unzaͤhligen Packete, das Auszaͤhlen derſelben, das Ausſchießen der ſchlech— 
ten Groſchen, das gang neue, Boͤrſenbeſtimmungen gemäße, Einpaden derſel— 
ben, madıte eine Arbeit, die fich ein damit Vertrauter faum vorftellen kann. 
Mit den „uiel (Bweigrofhen » Stüden ) findet ein ähnliches Verfahren 
flatt,? — 

Bei den in London und Paris, in den Sahren 1819 und 1820, 
gefchehenen Münz » Unterfuchungen, fand man die fähfifhen Ducaten 
vom Jahr 1784: 53% engl. Troy-Graͤn ſchwer, 523 vergl. Grän fein; 
der Feingehalt berfelben ift alfo 23 Karat 5,84 Gran Coͤllniſch, und es 
gehen demnach davon 67,11988 Stüd auf die. rauhe, 68,5873 Stüd auf 
die feine Gölln. Marl, — Dergleidhen Ducaten vom Jahr 1797 
wogen ebenfalls 533 engl, Troy-Grän, an feinem Golde: 52,9 dergl. 
Grän; alfo an Feingehalt: 23 Karat 7,45 Grän Eölln.; 67,11988 Stüd 
auf die rauhe, 68,1984 Stuͤck auf die feine Eölln. Mark. — Du 

Auguftd’or (Piftolen) vom Sahr 1754, zu 5 Thaler in Golde, fand 
man 102! engl. Troy: Gran ſchwer, 91,2 dergl. Grän fein; alfo Fein» 
gehalt: 21 Karat 44 Grän Coͤllniſch; 35,19712 Ctüd auf die rauhe, 
39,5581 Stüd auf die feine Cölln. Marl. — Dergleiden Gold> 
ftüde vom Sahr 1784 hatten bafjelbe Gewicht, aber an feinem Golde: 
92,2 engl. Troy » Grän;z alfo an Feingehalt: ‚21 Karat 7,06 Grän 
Coͤllniſch; 35,19712 Stüd auf die rauhe, 89,1290 Stüd derfelben auf bie 
feine Mark Eöllnifd. — — 

Bon fähfifhen Silbermüngen fand man die ganzen Convens 
tions» Species (halbe und Viertel nah Verhältniß) 432 engl. Troy— 
Graͤn ſchwer, 358,2 dergl. Grän fein; alfo an Feingehalt: 13 Roth 
4,80 Gran Coͤllniſch, 8,85114 Stüd auf die rauhe, 10,07173 Stüd auf 
die feine Coͤlla. Mark, 
| (Thaler » Eourant von Sachſen-Gotha, von welchem Jahre, 
ift nicht bemerkt, — die hier nachträglich ftehen mögen — fand man an Ge: 
wicht: 433 engl. Troy» Grän, an feinem Silber: 248,1 dergl. Grän; 
alfo an Keingehalt: 9 Loth 3,02 Grän Cölln., 8,8819 Stüd auf die 
vaube, 14,5413 Stüd auf die feine Cölln, Mark.) 

Die churfuͤrſtlich⸗ und koͤniglich-ſaͤchſiſchen ziel » Thaler» 
oder 4sGrojdhen: Stüde fand man, den verfdhiedenen Jahrzahlen nach, 
ſehr verfchieden. Diejenigen vom Jahr 1804 fand man an Gewicht: 83 
engl. Troy: Grän, an feinem Silber: 45,3 bergl, Grän; alfo Fein— 
gehalt: 8 Loth 18,19 Gran Coͤllniſch; 43,4672 Stuͤck auf die rauhe, 
79,64004 Stüd auf die feine Eölln. Mark. — Die vom Jahr 1808 
hatten an Gewicht: 774, an feinem Silber: 42,1 engl. Troy» Grän; 
alſo Keingehalt: 8 Loth 12,45 Grän Coͤllniſch; 46,5509 Stüd auf die 
rauhe, 85,69344 Stüd auf die feine Eölln. Mark, — Die 7 -Stüde 
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von 1809 wogen 89 engl. Troy-Graͤn, das darin enthältene feine Sil— 
ber: 43,7 dergl. Graͤn; alſo iſt der Feingehalt: 7 Loth 15,41 Graͤn 
Coͤllniſch, und es gehen davon 40,5359 Stuͤck auf die rauhe, 82,5559 
Stuͤck auf die feine Coͤlln. Mark, 

Die fächfifchen Zul» oder 8: Grofhen»Gtüde fand man an Ge: 
wicht: 116, an feinem Silber: 85,6 engl. Troy-Grän; an Feinges 
halt alfo: 11: £oth 14,52 Grän Coͤlln., 31,1008 Stüd derſelben auf die 
rauhe, 42,1460 Stud auf die feine Gölln. Mark, — 


Die herzoglih Sachſen-Altenburgiſchen Lande, 
worin die Haupte und Reſidenzſtadt Altenburg; fiche diefe, ©. 6. 


Die herzoglih Sachfen : Coburg: Sothaifhen Lande, 
‚welche jest in fich fchließen: das KürftenthHum Gotha (ohne die Aemter 
Kranichfeld und Römhild), das Fürfte ntbum Coburg (ohne das Amt 
Themar und ohne fieben auf dem linken Ufer der Steinach gelegene Ortſchaf— 
ten), die bisher Hildburghäufifchen Aemter Königsberg und Sonnefeld, 
die zwei Kammergüter Kahlenberg und Gauerftedt und das Fürftens 
thum Lichtenberg, weldes legtere aus dem, 'vermöge des Wiener Con—⸗ 
greſſes, erhaltenen Theile des vormals frangöfifchen Saardepartements befteht, 
und liegen fehr zerfireut, indem das Fürftentyum Gotha ( mehrere Parzellen 
ungerechnet), von dem preußifchen (Regierungsbezirk Erfurt), Schwarz 
burg» Sondershäufifchen (Oberherrſchaft), Weimariſchen (Amt 
Stmenau und Fuͤrſtenthum Eifenah), Kurheſſiſchen (Herrſchaft Schmal⸗ 
kalden) und? Meiningiſchen Gebiete; — das Fuͤſtenthum Co⸗ 
burg aber von dem Meiningiſchen und Baierſchen Gebiete Ober» Mains 
kreis) begrängt wird, und dag Kürftenthum Lichtenberg jenfeits des 
Rheins, in der Nähe des Hundsrüd liegt, — Saͤmmtliche Lande enthalten 
453 Quabratmeilen und beinahe 152000 Einwohner. u 

Der Boden ift theils eben, theild gebirgig. Am gebirgigften ift ber 
füdlichfte Strich des Fürftentyums Gotha, indem ein großer Theil des 
Thüringerwaldes, mit feinen höchften Spigen, dem Schneefopf (8113 
Fuß hoch), dem Beerberge (etwa 3125 Fuß hoch) und dem (2947 Zug 
hohen) Inſelsberge, die Aemter Tenneberg, Reinhardebrunn , Georgens 
thal und Schwarzwald durchzieht. — Der Thüringerwald ift größtentheilg 
mit Nadelwaldungen bededt und erlaubt nur einen kaͤrglichen Getraidebau; 
doch hat man gute Weiden und anſehnliche Rindviehzucht. Die Pros 
dukte bdiefer Lande find die gewöhnlichen, und außer Pottafche, Theer, 
Pech und Kienruß aus den Waldungen, auch Anies, Coriander, Waid, 
Saflor, Kuͤmmel, Medicinalkraͤuter 2c., nebſt Eiſen, Braunſtein, Steinkohlen, 
vortrefflichen Muͤhlſteinen (bei Krawinkel) und Bauſteinen ꝛc. — Die 
Induſtrie iſt ziemlich bedeutend im Fuͤrſtenthum Gotha; weniger in den 
übrigen Landestheilen. Am. meiften verbreitet ift die Garnfpinnerei und Lein— 
weberei. (Porzellan s und Steingutfabriken). — Der Handel if für dag 
Sand vortheilhaft, indem die Ausfuhr gewöhnlich die Einfuhr überfteigt, 

Man .fehe übrigens nach unter Coburg und Gotha, 
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Sachſen-Hildburghauſen, 


(eigentlich jetzt: die herzoglich Sachſen⸗Mei— 
ningen > Hildburshäufifhen Landez fiehe 
diefe, Seite 166 bis 168.) 

Indem Fuͤrſtenthum Hildburghaufen, 
welches nebft dem Hennebergiſchen Amte Behrungen, 
bis zum jegigen Grbvertheilungsverfrage, die Lande 
des Herzogs von Sadhfen » Hildburghaus> 
fen ausmadıte, und jest (Cohne die Aemter Koͤnigs— 
berg und Sonnefeld)) an Meiningen gekommen iſt, 
und nach dieſem Umfange etwa noch 9 Quadratmei— 
len und uͤber 27000 Einwohner enthaͤlt, worin 
Hildburghauſen die Haupt» und vorma— 
“yige Refidenzftadt (an der Werra mit 3500 

Einwohnern ) if, | 

rehnet man nad) Gulden rheiniſch, zu 60 

Kreugern, in dem Bahlwerthe des 24 Guls 

denfußes: » } ; . . R N 

Außer dem rheinifchen Fuße rechnet man aber 
im gewöhnlichen Verkehr auch 2) nah Thalern zu 
909 Kreugern; 

8) nad Thalern zu 18 Baken a5 Kreuzer; 
4) nad Thalern zu 18 Batzen a 17 Pfehnige; 
5) nah Gulden fraͤnkiſch, zu 15 Bagen a 17 

Mfennige ; 

6) nah Meißniſchen Gulden zu 20 Groſchen 

a 12 Pfennige; 

7) nah Gulden fräntifch, zu 20 guten Gror 
fchen a 12 Pfennige; 

8) nach Gulden fraͤnkiſch, zu 21 leichten Gro⸗ 
fchen & 12 leichte Pfennige; 

9) nach dergleichen zu 28 Schillingen a 9 

Dfenniges = 
10) nach dergleichen zu 15 Bagen a4 Kr. 

oder zu 12 Batzen a 5 Kreuzer (1 Thaler — 15 

Gulden fraͤnkiſch). 

Sn den alten SteuersGataftern wird nah Gul» 
ben fräntifh und Groſchen zu 12 Pfennige 
gerechnet; beide Müngforten werben aber hier gar 
nicht geprägt, und follen auch in dem benachbarten 
Sacıfen « Meiningifchen noch aus frühern Zeiten und 
ie ſehr geringer Anzahl vorhanden ſeyn. — Beim 
Verkauf liegender Gründe wird größtentHeils 
nach Gülden (Meißnifchen) und bei dem Klein 

andel, befonders bei dem Ein- und Verkauf der 

Eebensmittel, nah Bagen und Pfennigen 9% 


one ] 
Matt. | 


Markf. ©. 
24 
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Rechnungsmünzen. 


| Eintheilung und Verpältnig, 
 (Sadjfen » Hildburghaufen. ) 


: rechnet, worin aud die Zaren ber Lebensmittel beſtimmt werben, fo dag 
: man in diefem Falle die Batzen nicht erft auf fraͤnkiſche Gulden redus 
j eirt, fondern daß Über den Betrag des Buldens hinaus von 20, 30 und mehr 
‘Basen geſprochen wird. Außer jener Rechnungsart bei dem Steuerweſen, 
; derjenigen beim Verkauf von Realitäten oder. Grundftüden, und der, weiche 
;im ‚Verkehr mit_Lebensmitteln üblich ifE, bedient man ſich im gewöhnlis 
‚hen Handel und Wandel vornehmlich der Rechnung nad rheini» 
ſchen Gulden und Kreugern. Diefe Gulden und Kreuzer: Währung 
{verdrängt die alte Landesmuͤnze von Tag zu Tage mehr, und daher ift dieje 
Valuta, als die jegt Eurfiremde, anzufehen, deren durchgängige ge: 
feglihe Einführung ſchon feit einiger Zeit beabfichtigt wurde und nun 
"auch bewerkſtelligt feyn fol. 

> Häufig kommen im Gefchäftsverkehr auch Kronenthaler zu 2 Buks 
den 42 Kreuzer theinifch vor, fo wie preußiſches Silbergeld big auf 
die 2 = Grofhens Stüde herab; obſchon diefe Muͤnzſorten noch nicht eigentlich 
‚in den Kaffen zugelaffen werden. : 

’ Ehemals wurden als wirkliche Landesmüngen Ducaten, Spy 
kciesthaler, fo wie verfciedene Sceidemüngen ausgeprägt. Indeſſen ge⸗ 
ſchieht dieſe Auspraͤgung jetzt nur ın Gr, 3: und 1; KreugersStüden 
in.Gilber, und in halben Kreuzern und = Kreuzer» Stüden in Kupfer. 
Bei den 6: Kreuger-Stüden wird angeblich die Coͤllniſche Mark 
est air su 25 Gulden 48 Kreuzern ausgebracht, und die vaube 


A TE a rt 






Mark diefee Sorte enthält 5 Loth 6 Brän feines Silber. Bei den 
8: Rreuger-Stüden enthält die rauhe Mark nur 4 Loth -12 Grän 
feines Silber. — Das Nürnberger Pfund K upfer wurde bisher zu 1! 
Gulden. rheiniſch ausgepraͤgt. — 


Sachſen-Lauenburg (das Herzogthum Lauenburg), 
dine ſonſt hannoͤverſche Provinz, die aber nun groͤßtentheils mit den daͤniſchen 
Beſitzungen, zum Erſatz für Schwediſch-Pommern, vereinigt worden iſt, nur 
der kleine, am linken Elbufer liegende Theil und das am rechten Ufer gele— 
dene Amt Neuhaus ſind hannoͤveriſch geblieben. Dieſer daͤniſche Antheil 
diegt zwiſchen dem Hamburger Gebiete, Holſtein, dem Luͤbecker Gebiete, Meck⸗ 
enburg und der Elbe, enthält 22 Quadratmeilen und gegen 35000 Einwoh⸗ 
her, Zwei ſchiffbare Fluͤſſe, die Stedenig und die Wade nig, durchflie— 
fen denfelben. Die Städte Rageburg (auf einer Inſel im Raseburger 
Eee mit 2000 Einwohnern, welche Schifffahrt, beſonders nach Luͤbeck, treis 
ben); Lauenburg, an der Elbe, in welche ſich hier die Delvenau- oder der 
Kusflug des Steckenitzkanales mündet, mit etwa 3000 Einwohnern, die ih 
don der Schifffahrt ernähren; Möllen, an der Stedenig, mit 1600 Eins 
vohner, find bemerfenswerth, - . 
Sn diefem Herzogthume rechnet man, wie in Luͤbeck, nah Mark 






J 
au 16 Schillingen ä 12 Pfennige luͤbiſch. (Siehe unter Luͤbeck.) 
Nach M. R. B. Gerhardt sen. find die wirklich geprägten 
des Landes ſeit 1738 ebenfalls nach dem luͤbiſchen 
—— 23 | 
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Courantfuß ausgebracht, und gelten hier, nebft den Thaler. 


hannoͤveriſchen, nach dem keipziger Fuße ausgepraͤg⸗ 
ten, Ftehe, Itel⸗ und Zul » Stüden. 

Von fremden Mänzforten find im Um— 
lauf: Lübedifhe, Mecklenburg-Schwerinſche, und 
grobe bdänijch » hotiteinifche alte Kourantforten aller 
Art, gleich den Randesmüngen. Wahrfcheintich wird 
auch nach und nach die eigentlich daͤniſche Muͤnz— 
währung (Reichsthaler zu 6 Mark ä 16Schil— 
linge daͤniſch; Reihsbankfothaler in Pa- 
piergelde, fiehe unter Copenhagen) Gingang 
finden, wenn es nicht fchon der Fall iſt. — 


Die herzoglich Sahfen-Meiningen-Hild: 
burghäufifchen Lande; 

fiege Seite 166 bis 168 und ©. 348 u, 349. . 

Dad Großherzogthum Sahfen-Wer 
mar: &ifenad, 

Es bildet diefes jest anfehnlidy erweiterte Großherzog: 
thum kein geſchloſſenes Ganzes, und beſteht gegen⸗ 
waͤrtig aus zwei Provinzen, nemlich dem Fuͤr ſten— 
thum Weimar und dem Fuͤrſtenthum Eife 
noch. Das ırftere liegt an den Flüffen Saale, 
Sim, DOrla und Elfter, wird auch von der Uns 
ftrut und Gera berührt und grängt an das Her— 
zogthum Sacdjfens Altenburg, den Erzgebirgifchen Kreis 
des’ Königreich Sachſen, die Reußiſchen Lande, das 
Meiningenfche Fürftentbum Saalfeld, das Fürftens 
thum Schwarzburg:Nubolftadt und an die Regie» 
‚ zungsbezirfe Erfurt und Merfeburg der preußiichen 
Provinz Sachſen. — Das Fuͤrſtenthum Eiſe— 
nach liegt in der Nähe des Thüringermwaldes 
und des Rhöngebirges, und an den Fluͤſſen 
Werra, Hörjel, Neffa, Ulfter und Felda, 
und wird von dem preufifhen Sachſen, von Gotha, 
Meiningen, Baiern und Kurhefien begranzt. Die 
Fuͤrſtenthuͤmer Weimar und Eiſenach enthalten zus | 
fammen 66 Quadratmeilen und etwa 222000 Ein: 
wohner. Die Produkte find die gewöhnlichen, mit 
etwas Wein an den Ufern der Saale; Silber, Ku: 
pfer, Eifen, Kobalt, Braunftein ıc., Porgellan und 
Walkererde, Salz und einige Mineralwaffer. Die 
Suduftrie ift am lebhafteften im Fürftentfum Eiſe— 
nach, wo fi die Stadt Eiſenach und Ruhla 
hierin auszeichnen; im Weimarifchen find außer 
der Strumpfweberei zu Apolda SRaNe Fabrik⸗ 
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anftalten in’g Große; im Neuſtaͤdter Kreife ift Shaker. J 
die Wollenmanufaktur am wichtigſten. Am verbrei— 
tetſten find uͤberhaupt die Wollenmanufakturen und 
die Leinwandweberei. — 
ueberhaupt rechnet man in dieſem Großher⸗ 
zogthume nad) Thalern zu 24 Grofhen a 12 
Hfennige. Der Zahlwerth ift zwar bei allen 
Landeskaſſen der 20-Guldenfuß, die Gölt: 
nifhe Mark zu 135 Thaler; allein im Ge: 
fchäfteverfehr alter Art rechnet man den Spe— 
cies- oder Sonventions : Thaler zu 1 Thaler 10 Gros 
hen, das Kopfftüd zu 53 Groſchen, und hiernach 
gehen an Thalern steile auf 1 Eölln, Mark | 


fein Silber: . 14: 0,98824 
1 Thaler hat 11 Gulden, 94 Grofchen, 288 
Pfennige. — Der Meißnifhe Gülden, wo 


nach hier ebenfalls Verkäufe gefchloffen werden, wird, 
wie in ganz Sachſen, zu 21 Groſchen a 12 Pfens 
nige gerechnet, 

Bon wirflid geprägten Münzen die— 
ſes Landes gibt es nur Gilberforten, und 
diefe beftehen 1) in Conventions- oder Spe: 
ciesthalern, 81 Stüd gefeglich aus der raus 
hen, und 10 Stüd aus ber feinen Mark Sil— 
ber, an Feingehalt zu 13 Loth 6 Grün. — 
Ehen fo Gulden oder halbe Speciesthaler, 
von demfelben Gehalte, 20 Gulden aus der Mark 
fein. 2) Groſchen oder zit! » Thaler zu 12, 
und Sechfer oder 7% Thaler zu 6 Pfennigen. Der 
Gilbergehalt diefer beiden Sorten Billon oder 
Scheidemünze fol gefeglic 4 Roth fein-feyn, 
und es follen auf die Gölln. rauhe Mark 120, 
und auf diefelbe — fein 480 Groſchen gehen, 
was denn ebenfalls 134 Thaler auf die feine Mark 
betraͤgt. 

Nach den uUnterſuchungen der koͤniglichen 
Hauptmuͤnze in Berlin gehören von den Sad» 
fen: Weimarifhen zz -Stüden von dem 
Jahre 1764 auf eine feine Mark Silber: 1005 —tück 
— 2075 Thaler. Bon dergleichen neuern „tel = 
Stuͤcken (Sechſern) von den Jahren 1790 bis 
1824 : 1049 Etüd — 2134 Thaler, und von der: 
gleichen 341 » Etüden (Groſchen) von den Jah⸗ 
ee 1799 bis 1824: 511 Stüd — 215; Thaler 

auf 1 Sölln. Mark fein Silber. 

In Kupfer werden hier ausgeprägt: 4: :Dfen- 
——— und zwar geſeblich 60 Stuͤck aus 
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A — 
dem Pfunde. Ferner 2> Pfennigftüde, 109 Stüd aus dem Pfunde; 
Stüde zu 1 Pfennig, 224, Stüde zui Pfennig (oder + Heller), 576 
Stüd aus einem Pfunde Kupfer. — Das Pfund Kupfer wird alfo 
hiernadh zu 20, 184, 18% und zu 24 Grofchen oder 1 Thaler ausgebradht. — 

Fremde Gold» und Silberforten werben, fo mie die Wechſel auf 
auswärtige Pläge, nach dem Leipziger. Kurszettel behandelt. 

Sainteß, . J 
Stadt im franzoͤſiſchen Departement der niedern Sharente, an der 
ſchiffbaren Sharente, am Fuße eines Berges, hat über 10000 Einwohner, und 
bei einem nicht unanfehnlichen Kandel Leder> und Mollenfabriten Siehe 
Frankreich. 


Les Saintes, oder die heiligen Inſeln, in Weftindien, 
deren brei an der Zahl find, etwa 1 Quadratmeile groß, mit 1300 Einwoh⸗ 
nern, Siehe franzoͤſiſch weſtindiſche Inſeln. 


Salem, 
Stadt auf einer Halbinfel, in der nordamerifanifhen Provinz Maſ— 
fachufets, hat 2 Häfen und wichtige Echiffswerfte, 1500 Häujfer und ge: 
gen 18000 Einwohner, welche Rumpbrennereien, Segeltuchfabrifen, und einen 
lebhaften Handel treiben. Im Sahre 1824 betrug der Werth der Ein: 
fuhr 2 Millionen 766926 und der Ausfuhr 1 Million 893115 Dollars. 
Die Ausfuhr ift in Hinficht von Thran und Fiſchwaaren, fo wie für Eolos 
nial » Erzeugniffe, mittelft lebhaften Zwifchenhandels erheblidy und bemerfenss 


werth. Da 
Die Minzwährung ꝛc. iſt wie in New» Mork. Giche dort und uns 


= 


ter: Vereinigte Staaten von Nord»: Amerika. 


Salonifi, Salonihi, Theſſalonich, 
fefte Hauptitadt der Provinz Makdonia, in der europaͤiſchen Tuͤrkei, 
naͤchſt Conſtantinopel die wichtigſte Handelsſtadt dieſes Reiches in Europa, 
am Ende des ſehr ſeicht gewordenen Thermaͤiſchen Meerbuſens, und an dem 
ſteilen Abhange des Berges Kurtiah, hat mehrere Fabriken, beſonders in 
Baumwolle, Tuͤrkiſchroth, Saffian, Teppichen und Seide, and 70000 Eins 
wohner, darunter 10000 Griechen und 22000 Juden, Der Hafen der Stadt 
ift ſicher und kann 300 Schiffe fallen, auch laufen in demfelben Schiffe aus 
allen Häfen dev Türkei und aus mehrern chrifttichen Ländern ein. Getraide, 
Baumwolle, Taback und Bauholz find, die vorzüglichften Ausfuhrartikel. Im 
Jahr 1809 wurden allein 110,000 Ballen Baumwolle ausgeführt. Wie 
Conſtantinopel; fiehe dort. 


Salzburg, 
Hauptftabt in dem Viertel gleiches Namens, im Lande ob der Ennö, 
oder dem Öfterreihifhen Gubernium (Kaiferthum Defterreich), Siß 
eines Erzbiſchofs, von drei Seiten von Bergen und gegen Norden von einer 
Ebene umgeben, liegt in einer fehr romantifchen Gegend, an beiden. Geiten 
der Salgadj. Die Stadt hat beinahe 11000 Einwohner, mehrere gelehrte 
Unftalten, eine Menge, zum Theil fehr bedeutender , Handlungen (55) und 
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mehrere Fabriken in Tabach, Baumwolle, Stärke, Eu 
Leder, 2 Eifendämmer 2c., auch treibt die Stadt 
einen ziemlich bedeutenden Speditionshandel. 
Salzburg rehnet, wie Wien und ganz Defter- 
reich, nad) Gulden zu 60 Kreugern a 4 Pfennige, i 
indem Bahlwerthe des 24 > Guldenfußes: 94 '0,58333 
oder in Ehalern zu 90 Kreuzern aͤ 4 Pfennige; 16 0,87500 
Wirklich gepraͤgte BONN Mün: 
zen find: . 
1) in Golde: Ducaten, zu 51 Gulden und dars 
über: Bei der Probe in Conbon und Paris 
fand man diefe Dusaten 583 engl. Troy-Graͤn 
ſchwer, 52,6 tergl. Grän an feinem Golde; 
alfo an Feingehalt: 23 Karat 5,84 (6) 
Grän Golln ; 67,11988 Stüd auf dieraube, 
68,58733 Stüd auf die feine Coͤlln. Mark, 
2) Su Silber: Convention: Speriestha⸗ 
‚ler, ganze, halbe und Viertel, zu 22, 14 und 
#8. nad) Berhältniß. Bei der Probe in Lon— 
don und Paris fand man das Gewicht der 
ganzen Species: 433 ,.an feinem Silber: 
360,8 engl. Troy: Grän;z alfo an Feinge— 
Kalt: 13 Loth 5,98 (6) Graͤn EölIn. ; 8,3519 
(circa 84) Stüd auf die rauhe, 9,99915 
(circa 10) Stuͤck auf die feine Mark Gölln. 
Beulen ganze, halbe und Viertel» Kopfftiicde, 
zu 24, 12 und 6 Kreuzer; fo wie 17 = Kreu: 
zerftüce. 
Die 24 « Kreugerflüde fand man in@ondon und 
Paris 1025 engl. Troy Grän ſchwer, 59,4 
dergl. Gran an feinem Silber; folglich an i 5 
Veingehalt: 9 Loth 4,90 Gran Coͤllniſch; | 
35,1970 Stüd auf die rauhe, 60,7856 Stück 
auf die feine Eölln. Mark, 
Bon fremden Münzgforten wurden, nad). 
MN. B. Gerhardr’s Angabe, unter dem Sten 
Mai 1786 folgende zur beibemerften Annahme be« 
ſtimmt (infofern dies jeßt noch Gültigkeit hat): - 


Goldmuͤnzen: Kaiſerl. Eönigl. vollwicdtige Ducas | ” 





ten, zu 55 Sl in hiefiger Währung; 
indeffen gehören biefe jegt zu den eigentlichen 
Landes» oder Nationalmünzen, 

Franzoͤſiſche Schildlouisd’or bis zum Jahre 
17854, zu 11 Fl.; werden aber bald aufer 
Umtauf Formen, da die frangöfiiche Negierung 
fie einfordern und einſchmelzen laffen will, — 


_ 34 


Rechnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhaäͤltniß. 





Für jeden fehlenden Grän müffen bei 
"den Ducaten’5 Kreuzer, und bei den 
Louisd'or 4 Kreuzer verguͤtet werben. 
Silbermüngen: - Frangöfifche Laubthaler oder 
Neuethaler (auch diefe werden nächftens 
eingefordert „und eingefhmolzen), bis zum Jahr 
178%, zu 2 Fl. 42 Kreuzer, wie die Kros 
nenthaler. — 


Samarang, 
Stadt auf der Inſel Java, mit 30000 Einwoh— 
nern; fiche unter Java, Seite 106 und 107, 
Samarfand, 


große volkreiche Handelsftabt in Usbekiſtan ober 
der großen Budarei, in Zurfeftan oder der 


Zatarei in Afien, am Zluffe Kuwan oder Gi, 


refſchan, mit Papiermühlen, die das befte Geidenpa- 

pier in gang Afien liefern. Sonft war Samarfand 

die Refidenz bes berühmten Tamerlan, und hät (nad) 
Meyendorf ) 50000 Einwohner. 

Man rechnet bier — nah M. R. B. Ger: 

hardt sen. Angabe — 

nad) Tolerdack zu 10 Spinad, au 6 Ongul 

45 Sadi: . 

(1 Tolerdad hat hiernach 10 Spinat, "60 Sngul, 

300 Sacki.) 

Da der Tolerdack den Werth von 64 Li— 
vres Zournois haben foll, fo gehen, da man 
gewöhnlich BL Livres — 80 Francs, und 51,9345 
Frances — 1 Gölln. Mark fein Silber rechnet, 8,4134 
Zolerdad auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber. — Weil 
indeffen die Würdigung des Tolerdack aus früherer 
Zeit herrührt, wo der franzöf. Neuethaler noch 6 Li— 
vres galt, 8,814 oder eigentlich wohl 8,81577 Stüd 
Neuethaler aber auf 1 Coͤlln. Mark fein aehen ; jo 
kann man biernady 52,89462 Livres Tournois auf 
die Cölln. Mark fein rechnen, und hiernady gehen 
8,463 Zolerdad auf diefe feine Mark, wofür Ger: 
hardt jedoch fogar 8,524 Zolerdad annimmt, wels 
hen Zahlwerth ich denn auch beibehalten habe, —- 


St. Under oder Santander, | 
fefte, gutgebaute Stadt, in Spanien (Alt: Caftis 
lien), am Biscayifchen Meere, mit einem beque: 
men Hafen und 9000 Einwohnern, welche wichtige 
Bierbrauereien und einen lebhaften Handel unterhals 

ten. Siehe Bilbao und Eaflilien. 


etie 


auf 1Coͤlln. 
Markf. S. 


Werth 
v. 1 Stuͤck 


in P. Cour. 


Thaler. 


8,524 


1,64242 
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St, YWuguftin, 
Stadt am Meere, mit Wällen umgeben, auf Oftflorida, einer großen 
nordamerifanifchen Infel. Sie hat einen Hafen, welcher durch 2 Forts ver: 
theidigt wird und 2000 Einwohner. Diefe Befisung, welche erft im Auf: 
blühen ift, dürfte in der Folge fehr bedeutend werden. Siehe unter „vers 
einigte Staaten von Nord» Amerita (Caraccas x.).” 


- St.Barthelemi, 
etwa 3 Quadrafmeilen große ſchwediſche Infel in Weflindien, in ber 
Nähe von St. Martin, mit angeblich 18000 Einwohnern, welche Andere nur 
zu 8210 beftimmen; gebirgig, und von Natur nicht fehr fruchtbar, welche 
aber doch recht gute Baumwolle, auch Zuder, Zabad und Gacao hervor: 
bringt. Darin iſt die Stadt Guftavia mit dem Freibafen Sarenage, 
welche 800 Häufer und 10000 Einwohner hat, 


St. Chriſtoph oder St, Kitts, 
eine brittiſche, 2 Meilen füblih von Et. Euftaz gelegene Infel in 
Weftindien, 5Quabratmeilen groß, mit mehr ald 21000 Eimvohnern, dars 
unter beinahe 20000 Sclaven, worauf die Etädte Baffeterre (mit 6400 
Einwohnern) und Sandy» Point. Die hiefigen Pflanzungen liefern viel 
Zuder, Rum, etwas Kaffee und Baumwolle. Die Ausfuhr nad Groß—⸗ 
brittanien betrug 1826 an Zucker 63410 Gentner, 1827 aber nur 47944 
s Gentner. — 
Diefer beiden Infeln wegen fehe man unter Weftindien (Anfeln unter 


dem Winde) nad, . 
St. Erovir, 


fehr fruchtbare und trefflich angebaute, vänifche Infel in Weſtindien, 
5 Quadrarmeilen groß, mit mehr als 81000 Einwohnern. Die ganze JInſel 
ift in 346 Plantagen vertheilt, welde Zuder, Rum, Baumwolle, auch 
Kaffee, Indigo, Taback, Eitronen zur Ausfuhr liefern, welche im Jahr 
1812 den Werth von 415703 Pfugd Sterling hatte. Die Hauptſtadt ift 
Ehriftiansfadt, mit einem fichern Hafen, 5000 Einwohnern und bedeus 
tendem Handel. Siehe Weftindien (unter: Dänifh « weftindife 
Kolonien) 


St. Domingo oder Haiti, fonft auch Hifpaniola, 
große weftindifche Infel, eine der vier großen Antillen, von 
1385 Quabratmeiten und mit mehr als 935000 Einwohnern, fonft zwifchen 
Frankreich und Spanien getheilt, jegt aber eine, aus Negern und 
Mulatten befiehende, Republik, an deren Spike ein Präfident (jegt 
Boyer) fteht. Gang Haiti ift gegenwärtig in 4 Departements und diefe in 
33 Arrondiffements eingetheilt, worin Port sau s Prince bie Hauptſtadt 
des Staats und der Gig der Regierung iſt, mit einem vortrefflihen Hafen 
und 28000 Einwohnern, welche den wichtigften Handel auf der ganzen Ins 
fel treiben. Sm Sahre 1824 liefen 188 Schiffe mit einer Ladung von 
5,592975 Dollars am Werthe ein, Ausgeführt wurden an Kaffee 
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194780, an Baummolte 8710 und an Farber Thaler. 
holz 8150 Centner. — Kaffee iſt auf Haiti 
das Hauptprodukt, außerdem wird noch Tabad, Sn: 
digo und Cacao nebft Baumwolle gewonnen; der 
Anbau des Zuders hat fehr abgenommen. — Es ift 
jeßt aud) Papiergeld auf Haiti eingeführt. — 
Siehe Domingo, Seite 56. 


St. Euftahe oder Euftaz, 
eine den Holländern oder Niederländern gehörige 
weftindifche Inſel (welde zu den kleinen 
Antillen oder Caraibiſchen Injeln gezählt 
wird), 1 Quadratmeile groß und von etwa 5000 
Menfchen bewohnt, die hauptſaͤchlich Schleihhan- x 
dei treiben. Nordweſtlich ift die gleichfalls hollaͤn— 
difche, von St. Euftache abhängige Inſel Saba, 
welche aus einem Felſen befieht und 1 Quadratmeile 
groß ift. Siehe ntederländifche weftindifche 
Kolonien. 


Santa Fe de Bogota oder Bogota; 
fiede Saraccas, 
St. Sallen, et 
Hauptftabt bes gleichnamigen Cantons in ber 
Schweiz, an ber Steinah, mit etwa 9000 Eins 
wohnern, welche beträchtlichen Handel treiben und 
bedeutende Fabriken in Leinwand, Baumwolle, 
Zip und befonders in Muwffelin unterhalten. — 
Im Umfange der Stadt, doch durd) eine hohe Mauer 
gefchieden,, fteht die anfehnlihe vormalige Be— 
nedittinerabtei St. Gallen, emit der neuen 
Stiftstirde. Die Aebte derfeiben liefen, wie die 
Stadt feldft, Gold: und Silbermünzen prüs 
gen, von denen noch immer verjchiedene Sorten im 
Umlauf find. St. Gallen ift ein Wechſel— 
plas, treibt anfehnliche Wechfelgefchäfte,, 
und rechnet gewoͤhnlich nach Gulden zit 60 
Kreuzern A 4 Pfennige oder 8 Heller und zwar in| 
dem. Werthe bes deutfchen 24-Guldenfußes: 94 0,58383 
2) Da indeffen meiftens der franzoͤſiſche 
neue Louisd'or oder der franzoͤſiſche Neue 
thaler (4 Stüd beffelben auf 1 Louisd’or gerech— 
net) die Grundlage der Zahlungs: und Berechnungs- 
-art bildet, wobei man den frangöfifchen Louis oder 
vier Stüd Neuethaler zu 11 Gulden im 24: 
Guldenfug rechnet; ſo gehen hiernach an Gulden 
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auf 1 Goͤlln. Mark fein Silber (wenn man ſtatt 
8,814, oder genauer: 8,81577, nah M. R. B. Ger: 
bardt sen. aber, Und zwar nach dem Befinden ber 
feit 1784 ausgeprägten Neuetgaler — 8,95 Stüd 
auf die Eölln. Mark fein — im Durchſchnitt 
8,879 Stüd Neuethaler auf 1 Gölln. Mark * 
Silber rechnet, das Stuͤck zu 23 Fl.):  .. 24,417 | 0,57537 
Diefe Beftimmung nach franzoͤſiſchen Golb: * 


Silbermuͤnzen kann aber ſchwerlich noch lange Zeit 
Stand halten, da ſich dieſe Sorten nicht nur nach 
und nad) immer mehr aus dem Umlauf verlieren, 
fondern auch die frangöfifche Regierung befchloffen 
baf, fie einzufordern und in foldye Sorten umzupraͤ—⸗ 
gen, wie ſie das neue Frankreich ſeit dem Muͤnzgeſetz 
vom 28. Maͤrz 1803 verordnet und eingefuͤhrt hat. — 
Nun hat aber ein anſehnlicher Theil der Schwei— 
ger Eitgenoffenfchaft, namentlich Aargau, Baſel, 
Bern, Freiburg, Solothurn und Waadt, 
ſich 1825 uͤber den ſchon ſeit dem Jahre 1818 feſt— 
geſtellten Muͤnzfuß der Republik inſoweit vereinigt, 
daß fortan der Schweizer Franken, zu 10 
Batzen A 10 Rappen, die allgemeine Schwei— 
zer Rechnungsmuͤnze, und zwar in der Fein— 
heit von 125% franz. Grän (circa) in dem Schwei— 
zer Franken feyn foll; allein ob St. Gallen die: 
ſem Befchtuffe feitbem beigetreten ift oder nicht, ift 
dem Berfaffer nicht bekannt geworden und möchte zu 
bezweifeln ſeyn. 

Wahriheinlich wird aber der Beſchluß der fran- 
söfifchen Regierung, wegen dem Einfchmelzen und 
Umprägen ber biöherigen alten Eöniglichen Münze 
forten, eine allgemeine Bereinigung und eine feftere 
Grundlage des künftig angunehmenden Muͤnzfußes 
für alle Schweiger Gantone heroorbringen, was denn 
bei der bisher obwaltenden Müngverwirrung gar ſehr 
zu wuͤnſchen iſt. — 

Wirklich ausgeprägte Müngforten der 
Abtei und Stadt St. Gallen find, hauptfäch: 
lid) in Golde, jeit dem Jahre 1767, folgende: 


Einfache und doppelte Ducaten, zu 10 und 
5 Gulden, angeblich zu 23 Karat 7 Grän fein, 
" 67 Stüd auf die rauhe, 68,184 Stüc (einfache 
Ducaten) auf die feine Mark Coͤllniſch. 


2) In Silber: 
Ganze und halbe Thaler (nad) Verhältniß) zu 
25 Sl. und 15 $l., alſo eigentliche Convens — 


a SGB: a 
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tions» oder Speciesthaler, mehrentheils von früherer Zeit, und 
zwar von 1620 bis 1624 . — Diefe fand man in London und 
‚Paris (1819 und 1820 unterfucht) 433 engl. Troy: Grän ſchwer, 
357,8 dergl. Graͤn fein; alfo an Feingehalt: 13 Loth 8,65 Grän 
Coͤllniſch; 8,3319 Stüd (84) auf die rauhe, 10,0971 Stüd auf die 
feine Mark Eöttnifch. -- 

Ferner no: Stüde zu 80, 20 (24), 15, 12, 10, 6, 4, 2 und 
1 Kreuzer, und Pfennigftüce. 

Die hiefigen 24 » Kreuger-Stüde fand man 1054 engl. — Graͤn 
ſchwer, 60,2 dergl. Graͤn fein; alſo an Feingepatt: 9 Loth 5,92 
Graͤn Göllnifh (95 Loth), 34,9418 Stüd auf die rauhe, 59,9285 
Stuͤck auf die feine Coͤlln. Mark. 


Bon fremden Müngforten kommen hier im Gefchäftsverkehr vor: 
nehmlicy vor und gelten, mehr oder weniger: 


Goldmünzen: 


Souveraind’or, das Stüd zu 16 Ft. 
Piemontefer Piftolen, das Stüd zu 13 I. 6 Xr., m. oh w. 
Franz. neue Louisd’or, das Stüd zu 11 Fl. 

Neue Schweizer Kouisd’or, das Stuͤck zu 11 Fl. 

Strang. 20: -Frankenſtuͤcke, das Stuͤck 9 Fl. 16 r., m. o. w. 
Ducaten, dad Stud 5 Fl. 30 £r., m. o. w. 


Silbermüngen: 


Brabanter Kronenthaler, das Stüd 2 Fi. 42 Xr. 

Conventions- oder Speciesthaler, dad Stuͤck 2 Fl. 24 Xr. 

Franz. 5-Franken-Stuͤcke: 2 Fl. 19 Zr. m. o. w. 

Mailänder Thaler, das Stuͤck 2 FE: 8 Xr. m. o. w. 

Spanifche Piafter, das Stüd zu 2 Fl. 28 Xr. m. o. m. 

Franz. Neuethaler, das Etüd zu 23 FI. mit 18 pro Cent Verluſt, 
mehr oder weniger. 


St. Helene, 
eine weſtafrikaniſche, jest brittifche, Snfel, 200 Meilen von dem — Lande 
von Afrika und 300 Meilen von Amerika gelegen, welche 35 Quadratmeilen 
und ‚über 4800 Ginwohner mit Militär und Sclaven enthält. Longmwood 
(ipr. Longwudd), ein freier Platz im Innern der Infel, enthielt vom Jahr 
1815 bis 1821 die Wohnung Napoleons, Außer 70 zerfireut liegenden Lands 
bäufern gibt es auf Helena nur einen einzigen Det, nemlic) die’ Stadt Ja— 
mestomn (fpr. Didehmstaun) von 90 bis 100 Käufern, mit einer Rhede, 
wo die Schiffe ankern, welche von 6 Batterien vertheidigt wird, Wie Eng: , 
Aland; fiehe dort, 


St. Hubes, St. Ubes oder Getuval, 


fefte portugiefifche Stadt am Ausfluffe des Sabo in’s Meer, mit 3000 Haus 
fern und etwa 15000 Einwohnern ; hat einen Seehafen ul treibt einen. 
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| wichtigen Handel mit dem hier bereiteten Seeſalze. Wie Liſſabon; 
| ſiehe dort. (Seite 118 u. f.) 


. San Yago de Chile. oder Santjago, - 
Hauptftadt der Nepublit Chile in Südamerika, in einer fchönen Ebene, 
am Fuße der Anden: Gebirgskette, am Fluffe Maypocho und einem Ganale, 
der aus dem Maypo hieher geleitet ift, mit 48000 Einwohnern, welche ans 
ſehnlichen Handel vermittelſt des 18 Meilen entfernten Hafens Valparaiſo 
treiben, 
rechnet, wie das ganze, ſonſt fpanifche Amerika, nach Piaftern zu 8 Rea— 
les de plata a 34 Maravedis de plata. 
Siehe Merico, Eeite 98 und 99. 


San Yago de Euba (Santjago de Euba), 


vormals die Hauptſtadt der Inſel Cuba in Weflindien, jest der Sig 

des zweiten Gouverneurs, im Hintergrunde einer geräumigen Bai, in weldhe 

fich Hier der Gantjagofluß mündet, hat einen durch Forts befchüsten guten 
Hafen und gegen 20000 Einw. Eiche Havannah, (Seite 169 u. f.). 


SEO, 
daͤniſch-weſtindiſche — (zu den kleinen Antillen oder Carai— 
biſchen Inſeln gehoͤrig), 2 Quadratmeilen groß, mit 6400 Einwohnern und 
den: Herrnhuter-Kolonien Bethanien und Emaus. Siehe Weſtindien 
(dänifhe Kolonien). 


St. Kitts oder St. Chriſtoph, 
weſtindiſche, den Britten zugehoͤrige Inſel (eine der kleinen Antil— 
ven), 2 Meilen ſuͤdlich von St. Euſtaz gelegen, 3 Quadratmeilen groß, 
mit 21400 Einwohnern, darunter 19817 Sclaven. Darauf find die Städte 
Baffeterre, mit 6400 Einw. und Sandy-Point. Die hiefigen Pflans 
zungen liefern Zuder, Rum, Kaffee und Baumwolle. 


| St. 2 ucie, | 
brittiſch-weſtindiſche Infel (eine der Heinen Antillen) füblich won 
Martinique, 1035 Quadratmeilen groß, mit 14524 Einwohnern, darunter 
15794 Eclaven. Der Hauptort ift Port Caſtries, mit einem guten Has 
fen und 4300 Einwohnern. — Sm Jahr 1823 wurden nad) Srofbrittanien 
ausgeführt: 62148 Etr. Zuder, 3352 Etr. Kaffee und 4807 Gallonen 
Rum. Am bedeutendften ift die Kultur des Kaffees und Zuckers. Der bies 
fige Kaffee ift vortrefflich und wird dem von Martinique vorgezogen. Siehe 
wegen diefer beiden letztern Inſeln: un (Snfeln unter dem 
Winde). 


St. Malo, 


gutgebaute, feſte See» und Handelsftadt, im frangöfifchen Departement 
der Tlle und Bilaine, am Kanalla Manche, auf der' Inſel Aaron, 
weiche au einen Damm mit dem feften Lande zufammenhängt, bat einen 
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guten Hafen, Schiffswerfte, ein See⸗Arſenal, eine See⸗- Akademie, ein. "Hofpie 

tal für Seeleute, 1600 Häufer und etwa 13000 Einwohner, Bei diefer 

Stadt und bei Granville ijt die große Felfenbanf Cancale, wo ein-fehr 
ſtarker Auſternfang iſt. ze unter Frankreich. 


St Marti — 
eine 4 Quadratmeilen große, zu den kleinen Antillen gerechnete, den Nie- 
derländern jest gang gehörige Inſel, nordwefllic) von ‚St. Barthelemy 
- gelegen, welche 4100 Einwohner enthalten fol. Sie liefert vorzüglid Züder, 
etwas Baumwolle und Kaffee, und guten Taback; aud wird viel Seeſalz 
gewonnen. Siehe niederländifche weftindifche Kolonien. 


SIERT, 
fefte Etadt im ı feongöfffchen Departement der Meerenge von Gas 
lais, an ber Ya, mit etwa 19000 Einwohnern, und verjchiedenen guten 
Tuch- und Zabadefabriten. Siehe unter Frankreid, 


SE. DEFETSDBUTER 
ſiehe Petersburg (Seite 243) und Rußland (©. 817 u, N 


| St. Remo, 

Etadt des Herzogtums Genua, im Königreih Sardinien, am Meere 
gelegen, mit einem Hafen und 10000 Einwohnern, die mit Del und Süd: 
früchten einen bedeutenden Handel treiben. 

Nach Kelly rechnete man hier bisher zwar, wie in Genua, 
nach, CE ire zu 20 Soldi A 12 Denari, Moneta corrente; er 
indeß war die hiefige Valuta von der unter Genua bemerkten infofern ver: 
ſchieden, dag man fortwährend 100 Pezzi oder genuefer Wechſelpiaſter von 
55 Lire fuori Banco, mit 552 Kire in St. Nemo gleich rechnete; es waren 
alſo 575 Kire fuori Banco di Genua — 552 Lire in Et. Remo. 
Hiernach kam der Zahlwerth in dem Lire von St. Remo (da 62,119 
eire fuort Banco — 1 Eölln. Mark fein Silber, 575 Lire fuori Banco aber, 

=: 552 ire in St. Remo) auf 60511422 Live von Et. Nemo für 
ı Coͤlln. Mark fein Silber zu flehen. — 

Da man feit dem Iften Sanuar 1827 hier jedoch durchgängig nach eire 
nuove di Piemonte zu 100 Gentefimi Bud und Rechnung führt, 
wovon, wie in Kranfreid, 51,9345 dergleichen neue piemontefer Core 
geſetzlich auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber gehen ſollen; fo hat natuͤrlich 
auch in St. Remo der alte Zahlwerth aufgehoͤrt. Siehe unter Genua 

> Eeite 80 und folgende. 


San Gebaftian, | 
bewohnte Snfel unweit der Küfte, in der Provinz San Paulo, im Raifer 
thum Brafilien. Siehe Rio de Janeiro. 


San GSebaftian (St. Sebaftian), 
fefte Hauptftadt in der fpanifhen Provinz Guipuzcoa, auf einer 
Halvinjet am Biscaifchen Meere , die nur durch eine ſchmale Grözunge mir 


Sn. 
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dem feſten Lande zuſammenhaͤngt, hat eine Citadelle, 12000 Einwohner und 
einen kleinen Hafen. Man treibt beſonders mit Eiſen lebhaften Handel. 
Siehe Caſtihien und Spanien überhaupt. 


St. Thomas de Angofiura, oder auh nur Ango—⸗ 
ftura genannt, 
ziemlich gutgebaute Stadt, in dem Departement Maturin, in der 
jegigen Republik Colombia in Südamerifa, am Drinoco, der bis hie: 
her von großen Seeſchiffen befahren werden fann, hat 8500 Einwohner und 
| treibt bedeutenden Handel. Siehe Saraccas und Merico, 


St. Thbomadß, 
vaniſch⸗ weſt indiſche Inſel (zu den kleinen Antilten gehörig), 2 Qua⸗ 
dratmeilen groß, mit 5000 Einwohnern... Die Hauptftadt gleiches 
Ramens, im Hintergrunde einer tiefen Bai gelegen, hat einen fichern und 
bequemen Freihafen, und etwa 2900 Einwohner, welche bedeutenden Handel 
treiben. ° Die Ausfuhr hiefiger Produkte betrifft vornehmlich Zuder, Rum, 
Baummolle 2c.; St. Thomas ift aber überhaupt ein wichtiger Stapelplag für 
weftindifche Produkte, befonders aber für Kaffee und Tabad der unfern gele⸗ 
genen Inſel Portorico; auch werden uͤber St. Thomas viele Geſchaͤfte mit 
europaͤiſchen Manufakturwaaren nad) Weſtindien gemacht. 
Man rechnete hier fonft nach Thalern Courant zu 48 Stuͤbern; we— 
gen des in ganz Amerika im Umlauf befindlichen Piaſters hat man diefen 
auch Hier faſt durchgängig angenommen, und rechnet denſelben, gewoͤhnlich un— 
ter dem Namen Dollar, zu 100 Cents, wie in Nord-Amerika. Wie in 
mehrern der „Antillen hatte man bier ſonſt auch ſogenannte Bits, deren acht 
auf den bisherigen Thaler Courant ‚gingen, und 12% derfelben auf den Pia— 
fter oder Dollar. — Die Waarenpreife werden jegt meiftens in diefem 
Dollar und in Realen geftellt, indem man alsdann, nad alter fpanijcher 
Weiſe, den. Dollar (Piafter) zu 8 Realen rechnet. — Die Werſchiffungen 
von Produften der ehemaligen fpanifchen Kolonien, befonders Columbieng, 
werden jegt mehrentheils von St. Thomas aus geleitet. — 33 Schillinge 
beittifhsweftindifches Sourant.bilden hier die feſte Valuta ges 
gen vier. fpanifhe Silberthaler ober Piofter, dornegiatic bei dem 
Kurfe von bier auf London. 
Siehe Weftindien (daͤniſche Kolonien). 


| St, bes, St, Hubes oder Setuval; 
- fiehe Liſſabon. 


St Bincent, 
eine brittifch = weftindifche Inſel (zu den — Antillen gehörig) 73 
. Quadratmeiten groß, mit mehr als 25000 Einwohnern (darunter über 
24000 Eclaven), 4 Meilen füdlih von St. Lucie gelegen. Der Hauptort 
ift Kingston. Die Inſel ift fruchtbar und liefert viel Zuder, Rum, 
Baumwolle und etwas Kaffee. Siehe Weſtindien (Snfeln unter 
vem Winde), 


EN 
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Das Königreihb Sardinten überhaupt Cin’s Beſondere 
| aber die Ssnfel Sardinien), 


befteht aus der Inſel Sardinien im mittelländifchen Meere, und aus dem 
feften Lande. Das legtere grängt gegen Oſten an die Herzogthuͤmer Maffa 
und Parma und das lombardifdhe Königreich, gegen Süden an das mittels 
ländifche Meer, gegen Welten an Franfreih, wo der Var, die See: und 
die Gottifchen Alpen nebft dem Rhone eine natürliche Gränze bilden; gegen 
Norden an den Genferfee und die Schweiz, wo ebenfalls hohe Alpen (die 
Penninijchen und Lepontinifchen) natürliche Grängen machen. Das fefte Land 
des fardinifchen Staats liegt vom 23° 30° ‘bis 27° 507 Länge, und vom 43° 
40° bis 469 28° nördlicher Breite. — Die Größe fümmtlicher fardinifcher 
"Staaten beträgt 1830 Quapdratmeilen, (nad) einer Zäblung von 1823) 
mit 4 Mill. 165,577 Einwohnern, wofür jest wohl 4% Millionen zu rechs, 
nen feyn dürften. — Zwar durchſtroͤmen mehrere Flüffe das fefte Land 
diefer Monarchie, doc ift davon blos der Po fhiffbar. — 

Die Länder diefer Monarchie find größtentheils gebirgig, nur die in der 
S Mitte und an der öftlichen Gränge gelegenen Gegenden Piemont enthalten 
fruchtbare Ebenen. Der Boden wird von den Cinwohnern fehr fleißig be— 
arbeitet, und die Produkte des feften Landes find: gutes Nindvieh, 
Pferde, Eſel, Mautefel, Schafe, Schweine, Ziegen, Wildpret 2c., zahines 
und wildes Geflügel, Fifche, Seidenwürmer, Bienen; Getraide (obſchon in 
Savoyen, Nizza und Genua weniger); viel Reis, Flachs, Hanf, Gartens 
gewächfe, Hülfenfrüghte, Safran, Zabad, Obſt, edle Süpfrüdte, Kaftanien, 
ein, Oliven, Zrüffeln, Waldungen; Silber, Blei, Kupfer, Eifen, Stein— 
kohlen, Vitriol, ſchoͤner Marmor, Schiefer, Salz, Mineralqueilen de. — Ein 
Hauptprodukt zur Ausfuhr iſt vorzuͤglich die trefflihe piemontejifce 
Seide. 

In Betreff dee Induſtrie find vorzuͤglich die Seiden- und Sam: 
metfabriken zu bemerken; auch gibt es viele Papiermuͤhlen und Seifen— 
ſiedereien, mehrere Eiſenhuͤtten, Hämmer und Gießereien. — Der Handel 
wird vornehmlich mit den Landesproduften und den Eeidenwaaren getrieben. 
Im Sahr 1822 zählte man 1536 große und Eleine Handelsſchiffe mit 140000 
Zonnen. Die beveutendfte Handelsſtadt ift Genua, wo fich aud) die meis 
ften Fabriken befinten; naͤchſtdem Turin, die Hauptſtadt des ganzen Staats 
und die Königliche Refidenz. — Das Königreih Sardinien zerfällt 
in folgende 5 Provinzen: 1) das Herzogthum Savoyen; 2) das Für« 
ſtenthum Piemont (nebft dem einverleibten Mailand und Montferrat); 
3) Die Graffhaft Nizza; 4) das Herzogthum Genua; 5) die Inſel Sarı . 
dinien. — (Man fehe hierüber bejonders nah: Genua, Piemont und 
Zurin) 

Die Inſel Sardinien an und für ſich ſelbſt ift 57 Meilen lang, 
18 Meilen breit und enthält 430 Quadratmeilen. Der Boden if ſehr 
bergig und felfig, aud) in einigen Gegenden fumpfig ; doch gibt es auch ſchoͤne 
Ebenen. — Die Fruchtbarkeit des Bodens iſt berragtlich, ded) liegen große 
fruchtbare Landſtriche noch unangebaut. Day Land erzeugt viele Produkte 
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aus allen drei Reichen der Natur. — Die Fabri- haler, 


‚ten diefer Inſel find ganz unbedeutend, und man 
muß fi) daher die ‚fehlenden Fabrifate aus dem 
Auslande anfhaffen; indefjen hat das Rand, wegen 
der ſtaͤrkern Ausfuhr an Naturprodutten, die Hans 
belsbilang eher für als gegen fih. — 

Die Hauptftadt diefer Inſel ift Cagliari 
(ſpr. Kaljiari), an einem Abhange, an der Mün- 
dung des Fluffes Mulargia, und an dem nad) ihr 
benannten Meerbufen, mit etwa 24000 Einwohnern, 
Sie hat einen Hafen, bei welchem große Magazine 
und ein Quarantaine-Lazareth find ; ferner Salz 
werke und einige Kabrifen. Der Handel der Stadt 
ift ziemlich lebhaft, 

Man vechnete auf der Inſel Sardi: 
nien bis zum Jahr 1827: 
nad; Lire zu 20 Soldi ä 12 Denariz und da| 
man in Sardinien (nah M. R. B. Ge rhapdt sen.) 
gemwöhnuh 5 Soldi di Sardegna ( fardinijche 
Eoldi) mit 8 Soldi Piemontefi verglich, und 
da (wie unter Piemont zu erfehen ift) 44,175884 
piemontefer alte Lire auf 1 Coͤlln. Mark fein Sit: 
ber zu rechnen find: fo gehen hiernady an alten 
ſardiniſchen Lire auf 1 Cölln, Mark fein Sil— 
bev (276090): 2, 

Wollte man aber diefen ZFahlwerth aus dem 
Ergebniß der fardinifhen Scudi, wie ſolches 
die in den J. 1819 und 1820 in London und Paris 
vollgogene Unterfuhung aufliefert, herleiten, fo würs 
ven von diefen alten fardinifchen Lire auf 1 Gölln. 
feine Mark Silber gehen: 27,777 Stuͤck, oder etwa 
im Durchſchnitt: . . . i ; 

M. R. B. Gerhardt sen. rechnet 27% far: 
dinifche alte Lire auf die Cöllnifche Mark fein Sil— 
ber, was dem angegebenen Verhaͤltniß etwag näher 
kommt. — 


Das Berhältnig fämmtlider bishes 
rigen Rehnungsmüngen der Inſel Sar— 
dinien gibt folgende Aufſtellung: 


| td: 
Scudo. | kire. | Reates, | Soldi. Be | Denari. 


0,50706 
273 0,50450 
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Seit 1827 rechnet man aber nad) Lire nuove 
(neuen Lire) zu 100 Gentefimi,. und zwar in dem 
Bahlwerthe der bisherigen Lire italiame, oder, 
was einerlei ift, des frangöfifhen Muͤnzfu— 
Bes, wonach 51,9345 diefer Lire nuove auf eine 
. Cöllnifche Mark fein Silber gehen, wie” dies auch 
bereits unter Genua und Piemont bemerkt worz 
den ift. Alfo Lire nuove auf 1 Eölln. Mark fein 
Silber: .:  . ’ ö n | } 51,9545 | 0,26957 


Die feit 1768 wirklich geprägten far- 
dinifhen National» Münzen beftanden (nad) 
„M. R. B. Gerhardt sen, ) biöher in folgenden 
Sorten, nach ihrem, unter dem 13ten Julius 1773, 
beftimmten Zuriner Gewicht und fardinifchem Werthe : 


Goldmünzen: Garlini: 3005 Grani, zu 25 Lire. 
Halbe dergleichen: 150,5 Grani, zu 12 &. | 


10 Soli. 
Doppietta oder Scudo d’oro: 605 Grani, 
zu 5 Lire. 
Silbermüngen: Scudi: 442 Grani, zu 2 8. 
10 Soldi. 


Halbe und Viertel (oder Mezzo Scudo 
und Quarto di Scudo), nad Verhältniß. 


Sn Billon oder Scheidemüngen: Ganze und 
halbe Realen zu 5 und zu 27 Soldi, und 
Stüde zu 1 Soldo. J 

Kupfermuͤnzen: Halbe Soldi zu 3 Sagliarefe 
oder 6 Denari; dann auch Sagliarefe zu 2 De: 
nari, und Gtüde zu 1 Denaro. 

Das Münzgolb ifl (gefestih) 2156 Karat 

fein, und die Scudi (ganze, halbe und Viertel) 

follen 10% Denari ober 141 Loth Coͤllniſch fein 

Silber enthalten. — | 

Von Papiergeld 
hot man angeblih Scheine zu 5, zu 10 und zu 

20 Scudi, 

Bonfremden oder ausländifhen Muͤnz— 
forten hatten bisher fpanifhe Dublonen, portu— 
gieſiſche Moed'or, paͤpſtliche Zecch inen und 
Paoli, den mehreſten Umlauf; doch kamen auch 
franzöfifche Schitd-Louisd'or, 20. Frankenſtuͤcke (zu 
10 Ldire 11 Soli), Kremnitzer und bolländifche — & 
Ducaten vor, Sn Silber aber ſavoyiſche Scudi 
(zu 3 Lire 155 Soldi); franzoͤſiſche Laubthaler; 
dergl. 5- Frankenſtuͤcke (zu 5 Lire 125 Soldi); 
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(Das Koͤnigreich Sardinen.) 

ſpaniſche Piaſter ſeit 1772 (zu 2 Lire 17 Soldi); Livorneſer Pez ze zu 
2 Lire 114 Soldi; roͤmiſche Scudi (zu 2Lire 17 Soldi); römiſche 3Paoli— 
Stuͤcke (zu 173 Soldi); piemonteſiſche Fire, Ältere (zu 124 Soldi) ꝛc — 

Bei der neu eingeführten Muͤnzrechnung nad) Lire nuove, wird bald 
ein anderer Zarif an dieſe Stelle treten, wie bereits unter Piemont zu 
erſehen ift. | 

‚Sn London und Paris fand man in den Sakren 1819 und 1820 
ben ſardiniſchen Garlino 2475 engl. Troy» Gran ſchwer, 219,8 dergl. 
Graͤn an feinem Golde; alfo an Feingehalt: 21 Karat 3,77 Grän 
Coͤllniſch; 14,57654 Stud auf die rauhe, 16,41255 Stüd auf die feine 
Mark Colin. — Halbe nad Verhaͤltnißf. — Fünftel deegleichen over 
Doppietta fand man an Gewidt: 495, an feinem Golde: 43,7 
engl, Zroy:Grän; alfo an Feingehalt: 21 Karat 3,55 Grän Coͤllniſch; 
73,25267 Stuͤck auf die vaubhe , 82,5559 Stuͤck auf die feine Coͤll niſche 
Mark. — Den ſardiniſchen ſilbernen Scudo fand man an Gewicht: 
3625 engl. Troy-Graͤn, an feinem Silber: 824,7 dergl. Graͤn; alfo 
an Keingehalt: 14 Roth 5,97 (eirca 6) Grän Eölln.; 9,9593 Stuͤck 
auf die rauhe, 11,11085 Stuͤck auf die feine Gölln, Mark. 


Savonyen CHerzogthum ) 


in dem Königreih Sardinien, worin die Hauptſtadt Chambery, an 
den Flüffen Laiffe und Albane, mit 12000 Cinwohnern und verfciedenen 
Seidenmanufakturen. Siehe unter Piemont. 


Sayde, Said oder Sidon, 
in dem PalhaliE Akka oder Akre in Syrien, in ber aſiatiſchen 
Tuͤrkei, ſonſt eine beruͤhmte Handelsſtadt, mit einem alten Schloſſe, einem 
Hafen, mit Seidenbau und 16000 Einwohnern, 


rechnet, nach Kelly's Angabe, zwar ebenfalls, wie die übrigen tuͤrkiſchen 
Provinzen, nad Piaftern oder Medinis, welche aber bier in 80 Afpern 
eingetheilt werden, | 

Vebrigens jehe man umter Aleppo, und befonders unter Gonftantis 
nopel nad). 


| Shaffbaufen, 

ziemlich gufgebaute Hauptftadt des gleichnamigen Gantons in der Schweiz, 
am rechten Ufer des Nheins (und etwa F Meile von der Stadt entfernt, bei 
dem Zuͤrichſchen Schloffe Laufen, it der berühmte Rheinfall). Schaffhauſen 
hat 811 Häuſer und 6500 Einwohner, mit Seiden- und Baummollen: Mas 

nufakturen, einer Gufßftahl: Fabrik und bedeutenden Handel. 

Manrehnet Hier gewöhnlid nach Gulden zu 15 Baten ü & 
Kreuzer, oder zu 60 Kreugern a 4 "Keller, in dem Zahlwerthe 
des 24-Guldenfußes, wonad) denn aud alle in den benachbarten Ländern 
gangbaren Gold» und Silberfosten bier umlaufın. — ve 


24 


! 


Rehnungdmünzen. I Stud | Werts 


icdun. | von1&tt 
Eintpeilung und Verhältnig. ae a 
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Da indeſſen dieſer Zahlwerth fih auf die — 
Annahmeder Louisd'or zu 11 Gulden gruͤn— 
det, fo iſt es dennoch kein reiner 24» Gulden; 
fuß, der hier ſtatt findet, fondern etwa ein 2475 
Guldenfug. Alſo Eann man hiefige Gulden 
auf 1 Eölln, Mark fein Silber rehnen: . 
Cindem man, hierbei 8,879 Stud frangöfifche Neue: 
thaler, im Durchſchnitt, auf 1 Elm. Mark 
fein Silber, und 4 Stuͤck Neuethaler — 11 Fl. 
rechnet. ) Zu | 

Uebrigens dürfte doch wohl, allmählig die Rech— 
nungsart mehrer andern „Schweizer Gantone, nad) 
Schweizer Franken zu 10 Bagen a 10 Rap— 
pen, aud) hier eintreten, was freilich noch erft einer 
allgemeinen Beiftimmung und genauen Feſtſtellung 
(diefer neuen Müngmährung ) unterliegt. — 

Das bisher beftehende Verhaͤltniß ſaͤmmt— 
licher Hiefigen Rechnungsmuͤnzen ift ful 
gendes: — ne 
1 Markt hat 4 Gulden, 6 Pfund Haller, 
60 Basen, 240 Kreuzer; mobei die Marl 
und Pfund Haller nur als Strafgelder vor: 
fommen. —F 

Schaffhauſen praͤgte ſonſt auch mehrere 
Gold» und Silbermünzen, und zwar Gold» 
gulden (1622) zu 185 Karat fein, 2 Zhaler 
13 Gr.; Ducaten (1633) zu 234 Karat fein, 
2 Thaler 19% Gr. werth, in Paſſier-Piſtolen zu 
5 Spaten — In Silber aber: Thaler (von | 
1621) ganze und halbe, 1 Thaler 12 Gr. 5 Pf. 
und, 18 Gr. 1 Pf.; Diken (von 1653) 7% Gro— 
ſchen; dann eine bejjere Sorte, 9 Grofhen; Vier: 
Bäuner (von 1657) 3 Groſchen 10 Pf; Kreu— 
zer (von 1551) 95 Pfennige werth, alles in preu— 
hbiſch Sourant. Alle diefe Münzen find jegt aber 
ziemlich felten. — | 1. 

Die am meiften umlaufenden Münzen dieſes 
- Gantons find die, in den Sahmn 1808 und 1809, 
und etwa neuerdings geprägten, ganzen, halben und 
Diertel : Basen. . 

Schaffhauſen hat Fein eigenes Kursſyſtem, 
und man bedient ſich bei den hier vorkommenden 
Wechfelangelegenheiten gewöhnlich des Zuͤ rich er oder 
Bafeler Kurszettels; zuweilen auch der Frankfur— 
ter Kursnotizen. — 





- 24,417 | 0,5737 
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Rechnungsmunzen. | 
" Einthei lung und Verhältniß. 


Schleiz, Die Schleizifche Linie, oder das 
Fürſtenthum Reuß-Schleiz, 
enthält 6 Quadratmeilen und beinahe 17000 Ein⸗ 
wohner. Die Haupt: und Refidenzitadt ift Schleiz, 
an der Wiejenthal, mit 4600 Einwohnern , welche 
Tuch- und Baummollen » Webereien, gute Bier: 
brauereien, Vich» und Eifenhandel betreiben. (Leb» 
kuchen.). 


Man rechnet in dieſem Fuͤrſtenthume nach 
Thalern zu 24 Groſchen ä 12 Pfennige. 

Die Eintheilung fämmtlicher hiefigen Rechnungs: 
münzen ift diefelbe wie in Sach ſen, und wie nas 
mentli unter Leipzig bemerft worden ift; ber 
Sahlwerth des hiefigen Rechnungsgeldes ift aber 
ſehr verfchieden, und beinahe fo, wie unter Rus 
dbolftadt, Saalfeld zc. angegeben wurde. Bei 
den herrfhaftiihen Kaffen wird.nemlich theils 
nah dem Gonventiong = :20 « Guldenfußfe, 
den Species zu 32 Grofchen 5; theils nach einem 
‚214 s Guldenfuße, den Epecies zu 34 Groſchen; 
theils nach dem 22: Guldenfuße, und dann auch 
nah Species zu 36 Grofdyen, oder nad einem 
2235 :Guldenfuße gerechnet. Früher war bier der 
22.» Guldenfuß der allgemein ‚geltende Muͤnzfuß, 
worin der Speciesthaler gefegmäßig zu 35 Groſchen 
angenommen und ausgegeben wurde. Gegenwär: 
tig wird aber im gemeinen Leben und im gewöhns 
lichen Geſchaͤftsverkehr der Gonve ntions⸗WSpe— 
ties allgemein zu 36 Groſchen gerechnet, wonach 
an Ihalern in diefer hiefigen Währung 
auf 1 Eölln. Mark fein Silber gehen: . . 

Wie in Sachſen, fo find auch hier, die Tha— 
ler, Meignifhen Gülden, alte und neue 
Schocke, fingirte oder eingebildete, nicht wirklich 
gepraͤgte, Muͤnzen. Bei dem Ein- und Verkauf 
feftliegendee Grundſtuͤcke kommt die Anwendung ter 
Meifnifchen Guͤtden zu 21 Gr. und der alten Echode 
zu 20 Gr. öfters vor. | 


Wirklich bier geprägte (aber natürlich 
nicht in großer Anzahl vorhantene) Münzforten 
find in Golde: Ducaten nad) dem Reichsfuße, 
alfo zu 25 Karat 8 Gran fein, 67 Stuͤck auf die 
zaube, 67,944 St. auf die feine Markt Gold. 

Sn Silber: Speciesthaler; ferner: cz, 
Fr yo und nr = Thaler nad) dem Gonventionsfilße. 


St ück 


Jauf 16oͤlln. 
Markf.S.in P.Cour. 


| 


Werth 
von 1Stuͤck 


Shaker. 


0,955553 
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(Schleiz, das Fuͤrſtenthum Reuß-Schleiz.) N 
Dann auch Zstl (Schfer) und zur! (Dreier) nad dem / 214 + Guls 
denfuße; alfo die feine Mark zu 145 Thaler. 

Neuere reußifhe Münzen find: Groſchen (Sitbergrofchen); wo⸗ 
von 24 Stuͤck auf 1 Thaler gehen, angeblich nach dem 22 Guldenfuße 
geprägt, oder 143 Thaler auf die Coͤlln. feine Mark. — Dann aüch zul 
oder Sechfer Chalbe Groſchen). —. | NE AREA 

Sn Kupfer: Dreier, Pfennige und Heller. 

Nach den Unterfuchungen von der koͤniglichen Hauptmünze in Berlin 
(im Fruͤhjahr 1826) gingen von den Fuͤrſtlich-Reußiſchen ze! (oder 
Sechſern) von den Jahren 1799 bis 1816: 978 Stuͤck, oder 205 Thaler. 
auf die Coͤllniſche Mark fein Silber. — 


— 6 


Cr 


Glas urd Rofeneffenz, in Waffen und Gewehren, in Seide, Wolle und Leder. 
Schiras hat (nad) Morier) 8800 Häufer und 19000 Einwohner: — 
Siehe Perfien oder der Staat Jran. 2, 


Oeſterreichiſch-Schleſien. | 

Dieſes, eigentlich mit Mähren vereinigte Land, bildet Feine befondere Pros 
ving des öfterreihiigen Staates. Cs gränzt gegen Norden und Nordr 
often an Preußiſch— Scdiefien, gegen Dften an Galizien, gegen Suͤ— 
den an Ungarn und Mähren, gegen Südweft an Mähren, und gegen Nor d— 
weften an Preußiſch-Schleſien. Der Flächeninhalt deffeiben iſt 
82. QAuadratmeilen mit beinahe 400000 Einwohnern. — Cs wird in 
zwei Kreife: in den Troppaner Kreis, worin Troppau, an ber Oppa, 
die Kreisftabt, mit lebhaftem Handel; und in den Teſchner Kreis ges 
theitt, worin Teſchen die Kreisftadt und der Hauptort des jeht dem Erz: 
herzog Karl gehörigen Herzogthums gleiches Namens, am füdweftlihen Fuße 
der Karpathen, an der Delfa, mit Gewehr: und Tuchfabriken, und über 
6500 Einwohnern, welche einen lebhaften Handel treiben. (1779 wurde bier 
Zriede — ber bekannte Zefchner Friede — gefchloffen.) — 

Eonft wurden fowohl hier zu Lande, als in Böhmen und Mähr 
ven, im gewoͤhnlichen Geſchaͤftsverkehr (aber nicht bei den bai— 
ferlihen Kaffen), die Eöniglih preußifden Müngforten 
(mit Ausnahme ber Scheidemüngen) zu folgendem Werthe anges 
nommen und in’ Umlauf gebracht! ganze preußifche Thaler zu 82, halbe 
vergl. zu 40, dergl. zul zu 26, zit zu 20, art zu il, und „ziel zu 
-5 Kreugern, was, der nahen Gänze wegen, vermuthlich auch noch jegt 
ſtatt findet. — u 
Siehe unter Prag und Wien. 
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Preußiſch-Scchleſien.“ 
Dieſe koͤnigl. preußiſche Provinz beſteht jetzt aus dem Herzogthum 
Schleſien, preußiſchen Antheils (mit Ausnahme des Schwiebu— 
ſer, zur Provinz Brandenburg gelegten, Kreiſes), der Grafſchaft Glatz, 
einem kleinen Theile der Neumark, und dem preußiſch gewordenen Antheile der 
Dberlaufig Der Flaͤcheninhalt beträgt 7482; Quadratmeilen mit 
2 Mill. 400000 Einwohnern, und es zerfällt jetzt in die drei Regie— 
rungsbezirfe: 1) von Breslau,.mit Breslau, der: Hauptſtadt von 
ganz Schleſien, und die dritte koͤnigl. Mefidenzftadt, auf der linken Seite 
dee Dder, mit der fih hier die durch die Stadt fließende Ohlau vereis 
nigt. Sie hat Über 85000. Einwohner, eine große. Anzahl vortrefflicher Ans 
ftalten, und befonders iſt die hiefige Handlung. fehr wichtig und ausgebreitet, 
vorzüglid) mit Leinwand, Wolle, Krapp ac. — Ueberhaupt ift 
Breslau der Mittelpunkt deg ganzen fhlefifhen.Hiandels und 
eine der wichtigften Handelss und Fabrikſtaͤdte in Deutſchland. (WB ech» 
jelplaß,) 2) Bon Oppeln, worin Oppeln, an der Oder, die Haupte 
ſtadt und Sig der Regierung, mit mehr als 5200 Einwohnern und berrächts 
lichen Viehmaͤrkten, Leinwebereien, Gerbereien, Zöpfereien. (Heidegrüge.) 
5) Von Tiegnig, worin Liegnig, am Zufammenflufle der Kagbach und 
des Schwarzwaſſers, Hauptftadt und Sitz der Regierung, mit verjchiedenen 
guten Anftalten, und beinahe 10000 Einwohnern, welche Tuchweberei, Leinen-, 
Baummollens und Etrumpfweberei, fo wie Spigens», Leder«, Staͤrke⸗ und 
Tabacksfabriken, auch gute Toͤpfereien betreiben, und jaͤhrlich ſehr viel Ge— 
Dee müfe ziehen. — — . — 

Im Ganzen genommen iſt dieſe Proving eine: der,fruckt 
barftien, angebauteften, bevölfertffen und gewerbjamften des 
preußiſchen Staates. gen 

Siehe Breslau, Berlin und Preußen überhaupt, 


2 Shmalfalden, * 
alte merkwuͤrdige Stadt, in, der kurhefſiſchen Provinz Fulda, am 
Thüringerwalde und an dem Einfluffe der Stille in die Schmalkalde, in 
einem von Bergen eng eingefchloffenen Thale, mit 839 Häufern und 4500 
Einwohnern, deren Haupfnahrung in den zahlreichen Fabriken befteht, welche 
Eifen» und Stahblwaaren, Knöpfe, Barchent, Zabacdspfeifentöpfe und 
Bleiweiß liefern. Das. hiefige Salzwerk tiefere jährlich gegen 16000 Etr. 
Salz. Ungefähr eine Meile von der Stadt iſt der eifenreiche Stahlberg, der fich 
anderthalb Stunden weit erſtreckt. Das davon fich herabziehende Thal ift fat 
nur eine einzige Merkflätte, worin Schmelzhuͤtten, mit Stahl, Eiſen-, Blech— 
und Zainhämmern, Echleifkothen und Mühlen aller Art abwecfeln. (Bier 
. ward 1531 der befannte Schmalfaldifhe Bund gefchloffen. ) 
Schmalfalden, wie die Provinz Niederheſſen nebft dem Kreiſe 
Hersfeld, rechnet nach Thalern Souraht'zu 82 beffifhen AL 
bus a 12 Heller, oder zu 24 Grojhen ä 12 Pfennige oder 16 Heller. 


Der Zahlwerth ift angeblidy der 21» @ulde nfuß, oder 14 ‚Thaler 
auf die Goln, feine Mark Silber, wie im Königreiche: Preußen Die 
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Ihaler und halben Thaler follen, gefegmäßig, im Kurfürftentgum 


Heſſen, von .12löthigem Silber, die. halben Gulden oder It!» Stüde 
von. .10löthigem, die 41» TIhalerftücde von Slöthigem , die 2 : Albuss 
und. 1:Grofchenftüde: von Glöthigem Silber feon. — Man fand indeffen 
bie kurheſſiſchen Silbermuͤnzen (befonders die Fils und Ziel » Stüde), zus 
folge. großherzogl; Weimarifcher Verordnung vom 23, May ı 1828, nach dem 
22» Guldenfuße ausgeprägt, fo daß hiernady 143 Thaler kurheſſiſcher 
— auf eine Coͤlln. Mark fein Silber gehen (was hiermit nach⸗ 
u traͤglich zu Heffen bemerkt wird), | 

‘Die turheffiichen goldenen Wilhelmsd'or (zu 5 Thalern in 
Golde) follen gefegmäßig: einen Feingehalt von 21 Karat 7 Grün 
haben, und 35.&tücd derſelhen eine Gölln. rauhe Mark wiegen, folglich 
38,919 Stuͤck auf eine Cölln. feine Marf gehen. — 

Siehe übrigens unter Caſſel, Seite 38. 


Das Furſtenthum Schoönburg⸗ Waldenburg, 


worin die Stadt Waldenburg, auf und an einem Berge, an der Mulde, 
in einer ſehr reizenden Gegend, welche mit den drei dicht-an der Stadt gele⸗ 
genen Dörfern: (Altwaldenburg, Eichlaide und Altſtadt), die als Vorſtädte 
angefehen: werden, 550 Haͤuſer und 4500 Einwohner hat, weldye befonders ges 
wirkte Strumpfwaaren, baummollene und wollene' Zeuge, viel Zoͤpfergeſchirr, 
Tabackspfeifen, vortreffliche Schmelztiegel ꝛc. verfertigen, 
rechnet, wie das Königreich. Sadıjen, aa Thalern zu 24 Groſchen 


‚a 12 Pfennige. 


Die in Sachen ungebinderte Annahme findenden TE haben 
auch bier gefeglichen Kurs, nur daß dabei das preußiſche Courantgeld 
im gemeinen Verkehr jetzt willig für voll angenommen wird, Man fehe 
übrigens Sachſen, befonders Leipzig nad. — 


Das Königreich Schottland, 


welches ſonſt wohl in die Niederlande und in das Hochland, gewoͤhn⸗ 
lich aber in Süd», Mittel: und Nord-Schottland eingetheilt wird, 


enthält 1467 Quadratmeilen und ungefaͤhr 2 Millionen 200000 Einwohner, 


und 33 Shires und Etewarteys oder Landſchaften. Cs graͤnzt gegen 
Norden an dad Nordmeer,.mworin die Orkadiſchen und. Shetlaͤndiſchen In⸗ 
fein liegen, gegen DOften an das. deutſche Meer, gegen Süden an. England, 
gegen Südmweften an das irländifche Meer und den Nordlanal, und gegen 
Meften an den Ocean, worin die Hebriden liegen. — Der nördlide 
Theil. (das Hochland) ift cin rauhes Gebirgsland, reich an den erhaben: 
fien Naturfchönpeiten ; der füdLihe Theil (das Niederland) ift zwar 
aud) gebirgig, hat aber weniger hobe und rauhe Gebirge, weitere Thäler 
und felbft Eleing Ebenen. Während in jenem kaum Kartoffeln und Hafer 
fortkommen, erzeugt diefer den ſchoͤnſten Waizen. Im Jahr 1817 waren 
5,043050 Aecker urbar und 13,900550 Aecker, mit Einſchluß der Wälder, 
nicht urbar. — 
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(Das Koͤnigreich Schottland.) 


Edinburgh (in Suͤdſchottland) ift die Hauptſtadt des Koͤnigsreichs, 
und gewiffermaßen eine der fehönften und haͤhlichſten Erädte zugleich, mit 18000 
Käufern und mehr als 138000 Einwohnern. (Siehe Eeite 59.) — Der 
Handel ‚diefer fchottifhen Hauptftadt ift fehr bedeutend, auch hat fie viele Far 
briten und große Whisky- ober Branntwein- Brennereien. — 


Nach Kelly’s-Angabe rechnet man in diefem brittifchen Königreiche, 
wie in England, nad Livres oder Pfund zu 20 Shillings ä 12 
Pence Sterling; fo wie bier, feit der gänglichen Vereinigung mit Eng» 
land, nur bsittifhe Münzen im Umtauf find, — Dod rechnet 
man in’ einigen befondern Fällen auh noch jegt nad kivres 
zu 20 Shillings a 12 Pence ſchottiſch. 

Dabei’ hat aber dies. fhotriiche Livre oder Pfund nur einen Werth 
von einem Zwölftheil des engliſchen Pfundes oder Livre Sterling. Es 
bat nemlich eim Livre fchottifch den Werth von 1 Edhilling 8 Pence — 1%- 
Schilling Sterling; folglich betragen hiernady 12 fottifd;e Rivres, wie ger 
fagt, nur 1 Eivre Sterling, und beträgt alfo 1 fhortiiher Echilling nur 
1 Penny Eterling — Demzufolge, und wenn man die frühere 
englifhe Ausmünzungsart (fiehe Seite: 63) hierbei zum Grunte legt, wonach 
2,099065 Livres Sterling — 1 Eeèelln. Mark fein Silber, fo kemmen auf 
die Eöllnifche feine Mark Silber: 25,18878 Livures oder Pfunde 
Schottiſch zu ſtehen. — 


; Schwarzburg-Rudolſtadt. 


Diefe fuͤrſtich Schwarzburgiſche Linie beſitzt 19 Quadratmeilen an 
Flaͤcheninhalt, mit ungefähr 57000 Einwohnern und mehr als 150000 Tha— 
lern jährlichen Landes. Einkünften, Es wird dies Fuͤrſtenthum eingetheilt: 
1) im die fogenannte Oberherrſchaft, mit erwa 44000 Einwoh— 
nern, worin Rudolftadt die Haupt: und Wefidenzftadt, wovon auch bereits 
‘auf Seite 815 bis 317 ausfuͤhrlich gehandelt worden ift; 2) in die Uns 
terherrſchaft, welde etwa 18000 Einwohner enthält, nebft der darin 
befindlichen nahrhaften Stadt Frankenhauſen, am Fufe des Schlachtber— 
ges und an einem Arme der Wipper, mit einem Schloſſe, 661 Häufern und- 
gegen 4000 Einwohnern, mit einem den Bürgern gehörenden Salzwerke, 
nebft 3 Gradirhäufern und 15 Ealzkothen, welches jährlid 70000 Stuͤck Salz 
liefert, und wobei man auch kalte muriatifche Bäder hat. ( Zwei Stunden 
von hier, auf der Höhe des Kyffhaͤuſer Gebirges, find. die fehenswerthen 
Auinen der alten Burgen Kyffhaufen und Rothenburg, von welchen 
man eine herrliche Ausfiht auf die goldene Aue und das Harzge⸗ 
| birge bat.) 


Frankenhauſen, 


welches, außer dem Salzverkehr ꝛc. betraͤchtlichen Wollhandel unterhält, 
rechnet und fuͤhrt Bud, nach Thalern zu 26Groſchen ä 12 Pfen— 
nige. — | 


Rechnungsmünzen. Stuͤck Werth 
Eintheilung und Berhältniß. er 
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Der Zahlwerth dieſer Rechnungsmuͤnze BIN. 
ift aber Geffer als derjenige, welcher unter Ru: | 
dolſtadt erwähnt wurde, indem man. bier im 
"Handel und Wandel den Speciesthaler 
allgemein zu 34 Grofhen, das Kopfftüd. aber 
Cderen ſechs auf den Speciesthaler gehen) zu 
5 Groſchen 8 Pfennige rechnet. Die hiefige Waͤh— 
zung bildet daher einen 215 - Guldenfuß, wonach 
14% Thaler biefig auf die Coͤlln. Mark fein Silber 
gehen. — Der Muͤnzfuß der herrfchaftlihen 
Kaffen ift dagegen, wenn nicht ausdrücklich andere 
Beilimmungen gemacht werden, (wie in Rudols 
ſtadt) ein eigentlicher 20% » Guldenfuß, indem man 
dann den Speciegthaler nur zu 1 Thaler 9 Gro: 
3: chen, oder zu 35 Grofchen, das 20 «Kreuzer: 
oder Kopfftücd aber verhältnißmäßig zu 51 Grofchen 
rechnet; außerdem wird auch preußifd grob Cous 
rant bier dem Kammerfuße gleich gerechnet, — — 
Die gewöhnliche Scheidemünge, welche bier um: 
läuft, befteht mehrentheils in großherzoglich Weima— 
sifchen, Gothaiſchen ꝛc. Groſchen, Sechfern und den 
SKupfermüngen dieſer - Fürftenhäufer, deren Werth 
[hen unter Erfurt, Nudolftadt ꝛc. nachgewiefen wor: 
den if. Der Ehaler preußiſch Courant ge 
nießt in folder Scheidemünge hier gewöhnlich 6 bis 
9 Yfennige Aufgeld. 
Es find demzufolge auf 1 Coͤlln. Mark fein 
Silber zu rechnen: 
1) an Thalern des fürftlich «- Echwargburg- 
Rudolſtaͤdtiſchen Rammerfufes:. » 2... 
» 2) an Thalern des hiefigen gewöhnlichen Vers 
kehrs: —— | 
Alle übrigen Hier vorkommenden Gold: und 
Silberſorten werden nad) dem Leipziger Kurszettel 
berechnet, und da darin alles nach fähfifher 
Währung notirt fteht, fo reducirt man diefe in 
hiefige Waluta, indem: man 16 Thaler fähfifhh — 
17 Thaler hiefia rechnet, aus dem in die Augen 
‚fpringenden Grunde, daß die Speciedthaler in Leip— 
zig nur zu 52, in Frankenhauſen und der Um: 
gegend aber zu: 34 Groſchen angenommen werden. — 
Sc verdanfe fowoht dieje als alle übrigen Nach— 
richten über die hierlaͤndiſche Müng:- Maaf- 
und Gewichtsverfaffung der befondern Güte 
bes Herren Kaufmann 8. F. Hornung in Fran: 
fenhaufen, deffen Bereitwilligkeit und gründliche Bes 
lehrung ich nicht genug ruͤhmen kann. 
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Shwarzburg: Sondershaufen. 
Die Shwarzgburg« Sondershäufifhe Linie befist 163 Duadrats 
meilen Slächeninhalt, worauf beinahe 50000 (49686 ) Seelen leben. Man | 
fhäst die Kammer -» Einkünfte auf 200000 Thaler und die jährs 
liche Iandfchafttiche Einnahme beträgt 70000 ‚Thaler. — Der Antheit 
an der Oberherrfhaft der fuͤrſtlich Schwarzburgiſchen Lande 
faßt 8 Quadratmeilen mit etwa 22200 Einwohnern in fi, worin Arnftadt 
die Hauptfladt, am Fuße mehrerer Berge und an der Gera, welche hier die 
Weife aufnimmt, mit '726 Häufern und etwa 4850 ‚Einwohnern, welche 
Holz: und Getraidehandel nebft flarfer Bierbrauerei treiben. Es 
find hier auch einige Fabriken und vorzüglich lebhafter Verkehr mit den ums 
liegenden Walddörfern 2c. (Die große Günthersmühle.) In diefem An: 
theile ift au die Stadt Plaue, an der Gera mit Porzellanfäbrik; der 
Marktflecken Breitenbach mit dergl., und mehrere Fabrikdoͤrfer. 


Der Antheil an der Unterherrfhaft umfaßt 85 Quadratmeilen 
mit mehr als 27500 Einwohnern, worin Sondershaufen bie Refidenzs 
ftadt des Fuͤrſten, in einem angenehmen Thale, an der Wipper, welche die 
Bebra aufnimmt, mit 490 Haͤuſern und mehr als 3400 Einwohnern, die 
ziemlich lebhaften Geſchaͤftsverkehr unterhalten. In dieſem Antheile find auch 
die Städte Greußen, an der Helbe, mit 2283 Einwohnern, welche leb⸗ 
haften Kleinhandel "und ſtarken Flachsbau und Garnfpinnerei treiben; Gror 
fenehrig und Ebeleben. 

Man rechnet in diefem Bürftenthume ebenfalls nad) Reihsthalern 
zu 24 Groſchen ä 12 Pfennige und zwar nach einem verſchiedenen 
Bahlwerthe, 

1) Bei allen öffentlihen Kaffen und Landes» Abgaben 
if der 20 :Guldenfuß eingeführt, worin der Speciesthaler zit 
1 Thaler 8 Grofchen, das Kopf- oder 20 » Kreugerfiüd zu 5 Groſchen 
4 Pfennige angenommen wird, wie im Koͤnigreich Sachſen, ſo daß hiernach 
134 Thaler auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber gehen. 


”2) Sm Gefhäftsverkehr rechnet man hier zu Rande den Species-— 
thaler zu 34 Grojhen, wie in Sranfenhaufen 2c., dad 20-Kreuzerſtuͤck 
zu 5 Groſchen 8 Pfennige; die Coͤlln. Mark fein Silver wird alfo hierin zu 
14, Thaler ausgebracht. Lebrigens find die Groſchen, Sechſer und 
Kupfermüngen der benad;barten Gothaiſchen, Weimarifchen 2c. Eande hier 
wie in Erfurt, Frankenhauſen 2c. im Umtauf. 


Gold» und Silbermünzen wurden in diefem Fürftenthume bisher ° 
nicht ausgeprägt. — 
Nüdfichtlich der Annahme fremder Münzen fowohl als der hier zu 


Lande vorkommenden Wechfelgefhäfte richtet man fich ebenfalls wie in 
Erfurt, Frankenhauſen ꝛc. nach dem Leipziger Kurszettel. — 


Das Königreich Schweden oder der ſchwediſche Staat, 


jeht die vereinigten Königreihe Schweden und Norwegen in fich fafs 
‚ fend, grängt gegen DOften an Rußland, wo der Zorneafluß die Gränze made, 





* 
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(Das Koͤnigreich Schweden oder der ſchwediſche Staat. ) 

den Bothniſchen Meerbufen und die Dftfee; gegen Süden an die Oftfee; 
gegen Suͤdweſten an den Sund und das Kattegat; ‚gegen Weften an die 
Nordſee; gegen Norden an das nördliche Gismeer: Diefer Staat liegt vom 
22° 30’ bis 49% 107 öftlicher Länge, und vom 55° 22° bis 71° 20 nörd» 
licher Breite. Die Größe beträgt 13596 Quadratmeilen, nemiih Schweden 
7912, und Norwegen 5684 Quadratmeilen, davon kommen 12312 duf das 
Land und 1284 auf die Seen und Moraͤſte. — Die DOftfee nebft dem Both: 
nıjden M eerbufen und die Nordfee umgeben diefe ‚Königreiche; auch 
beſpuͤtt ein Theil des nördlichen Eismeers die Nordküften Norwegens, Haupte 
ftüffe find nicht vorhanden, fondern bloße Küftenflüffe. — Beide König» 
reihe find -Gebirgsiänder, ohne ausgedehnte Ebenen. — Sowohl die 
ſchwediſche als norwegische Küfte find felfig und eingefchnitten ( Scheeren ); 
vorzüglich aber ift die letztere überaus zerriffen und felſig, voll unzähliger tief 
eindringender Bufen und Buchten zwiſchen hohen furchtbaren Felſenwaͤnden. 

Die Haupt: Naturprodufte diefer Länder find: Eleine, doc) dauerz 
hafte’ Pferde, Feines Rindvieh, Schafe, Hirfche, Rehe, Hafen, Wölfe, 
Bären, Elennthiere, Rennthiere, Luchſe, Füchfe, Schweine, zahmes und wils 
des Geflügel; an den Küften. Wallfiihe, Delphine, Robben und einen großen 
Reichthum von Fiſchen ( Heringsfang) ; Getraide, jedoch ‚nicht hinreichend, 
mehrere Arten von Hülfenfrüchten, Gartengewächfe, Kartoffeln, Hanf, Flachs, 
Hopfen, Taback, Kümmel, Farbeflechte, Kaffeftragal (Astragalus baeticus), 
vielerlei efbare Beeren, isländifches oder Rennthier « Mood, Zang, 
einen großen und wichtigen Reichthum von Waldungen (Bauholz zur 
Ausfugr);. etwas Gold, mehr Silber, Kupfer und Eifen ‚in großer 
Menge und von vorzüglider Güte (Schweden gewinnt jährlid, 400000 
Schiffpfund gegoffenes Eifen ); dann auc etwas Blei und andere Minera: 














ken. — 


Man zählt in Schweden etwa 2 Mill. 752000, und in Norwegen 
4 mi. 52000 Einwohner, zufammen alfo über 35 Millionen. — Die 
Fabriken find von keiner großen Bedeutung, befonders in Norwegen, die: 
jenigen ausgenommen, welche die Metalle weiter verarbeiten. — In Nor: 
wegen liefern die Eifenwerke jährlich an 160000 Eentner Eifen, und das 
wichtigſte Eiſenwerk ift bdafelbfi bei der Stadt Laurwig und dann das 
bei Moß. — Im Jahr 1812 lieferten 589 Bergwerke in Schweden 
365461 Schiffpfunde Stangeneifen, 107 Hammer und Schmieden 43000 
Shifpfund Manufakttureifen; im Jahr 1816 aber lieferten. 14 Kur 
pferhütten 5800 Schiffpfund Kupfer, und 3 Bleihürten im Jahr 
1817: 186 Schiffpfund Blei. — Im Jahr 1817 lieferten drei Silberhürten 
9081 Mark Silber, und zwei Goldfcheiden 44 Mat Gold. — Auch 
Haut man fowohl in Schweden als Norwegen viele Schiffe; felbft für das 
Ausland, und verarbeitet viel Holz zu Bretern, Latten, Bal: 
fen, am Dranmenfluffe allein jährlich 1 Mill. 200000 Breter.' 

Zum Handel haben beide Königreiche eine fehr vortheilhafte Lage, und 
treiben, befonders Schweden, einen fehr lebhaften Seehandel mit 
den DOftfeeländern, Großbrittanien, Holland, Frankreich und Portugal, auch 
in’s mittelländifhe Meer, ferner nach der Levante, Nordamerita und Oſtin— 


# 
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(Das Koͤnigreich Schweden oder der ſchwediſche Staat.) 
dien. Im Jahr 1826 liefen in allen Häfen Schwedens 1780 See— 
ſchiffe ein und 1329 aus. Im Jahr 1828 belief ſich die Einfuhr in 
Schweden (ohne Norwegen) auf 3 Mill, 591699 Thlr. und die Aus» 
fuhr auf 4 Mill. 506576 Thaler, — Unter den Ausfubrartifeln 
machen die Metalle, befonders das Eifen, das Meifte aus ( 1326 
wurden 351529 Sciffpfund Eifen ausgeführt ). 

Der auswärtige Handel wird, um fo viel als möglich den Schleich⸗ 
handel abzuwehren, in Schweden nur durch 28 Städte, Stapel ſt aͤdte ges 
nannt, betrieben, die mit eigenen Schiffen nach fremden Häfen ſegeln und 
Waaren ein⸗ und ausführen koͤnnen, dagegen die Landſtaͤdte den Abſatz 
der von jenen eingebrachten Waaren im Lande felbft betreiben. — - 

Die vornehmften Handelsſtaͤdte in Echweden find: Stockholm und 
Bothenburg, wovon jenes „z und diefes „ (alfo beide zufammen y';) 
der ganzen Handlung betreibt; ferner: Norköping, Gefle, Landstrona, 
Karlöfrona x.; in Norwegen: Bergen, Ehriftiania, Drontheim ac. — 

Beide Reiche (Schweden und Norwegen) hatten Staatsfchulden, 
und bie cirkulirenden Bankzettel (gegen 25 Mill. Bankotbaler ) haben 
faft alles baare Geld aus dem Umlauf gebracht. Am Ende des Sahres 1813 
betrug die ſchwediſche Staatsſchuld 7 Mill. 551215 Thaler Banfo, wovon 
4 Mill. 283680 Thaler auslä ndifche, und 3 Mill. 268535 Thaler ins 
Iändifche Schuld war. Seitdem ift die auständifche Schuld gänzlich getilgt, 
und 1819 betrug die inländifhe Staatsſchuld noch 6 Mill. 371862 
Bankothaler. Sm Anfange des Jahres 1823 waren 25 Mill. 117880 Thaler 
Bankozgettelund 3 Mill. 75250 Thaler Reichsſchuldenzettel in 
Umlauf; der baare Fonds der Bank in Silber betrug aber nur 4 Mill. 
576801 Thaler Species. — 

So wie fid), nad) den neueften beglaubigten Nachrichten, die Bevoͤlke— 
rung Schwedens feit dem Jahre 1810 bis zum Jahre 1828 (alſo ins 
nierhalb 18 Jahren) um ein volles Drittheil gehoben hat, und 1825 ſchon 
(wie vorhin bemerkt wurde) 2 Mill. 751582, gegen das Ende von 1828 
aber bereits 2 Mill. 900000 Einwohner ausmachte, und nun zu 5 Millionen 
anzunehmen fenn möchte, fo hat ſich auch diefer wohl regierte Staat feit dem 
Jahre 1819 von feiner, oben bemerkten verzinslihen Staatsſchuld 
nad) und nad ganz frei gemacht, fo daß man fagen durfte, was unter dem 
1. December 1525 aus Stodholm berichtet wurde: 

«Schweden ift in diejem Augenblide leitet der ein: 
ige Staat der Welt, der feit mehrern Jahren von jeder 
ginstragenden Schuld befreit ift. — Während manche andere, un⸗ 
gleich höher befteuerte Laͤnder alljährlich auf Hülfsmittel bedacht fern müffen, 
um das Deficit in der Einnahme zu deden, hat Schwedens BVolk koͤrzlich 
vernommen, daß die Einkünfte feines Landes flets größere Ueberſchuͤſſe dar: 
bieten, und daß fih gegenwärtig indem Schatze ein Fonds von 
fünf Millionen Reihstbalern befindet. — Dies: ift feit Karls XL. 
Regierung nicht der Fall gemwefen, denn feit 150 Jahren Hat Echweden- einen 
fo bedeutenden Schatz befefien , ats jezt. Was indeffen noch höher geichägt 
werden wuß, als diefes, ift der Umftandy bag der Privat: Wohlſt and 
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(Das Koͤnigreich Schweden oder der Ichwediſche Staat.) 


mit dem Gedeihen des Staates Schritt haͤltz hiervon ſcheint wer 
nigſtens die ſtets zunehmende Bevoͤlkerung ein unwiderleglicher Beweis zu 
ſeyn. — So wuͤnſchenswerthe Reſultate find allein dem lobenswerthen Be: 
muͤhen der Regierung zu verdanken, den Handel und Gewerbfleiß zu beleben, 
allen Profeſſionen, ohne Unterſchied, Schutz und Aufmunterung angedeihen zu 
laſſen, und dadurch der arbeitſamen Klaſſe die Mittel ihrer Subſiſtenz zu 
fihern. Das Papiergeld (als unverzinslide Schuld, deſſen 
Belauf weiter oben angemerkt wurde) wird mit jedem Börfentage 
befier; man ift fogar, um Störungen in den faufmännifchen 
Gefhäften zu vermeiden, bemüht, den ———— Andrang 
des baaren Geldes zu hintertreiben.“ — 


In welchem Verhaͤltniß gegenwaͤrtig in Norwegen ungefäße 
der Umlauf des baaren Geldes gegen das hier gebräudli 
Papiergeld diefes mit Schweden verbundenen Gtaatö ker, 
Laßt fic) gewiffermaßen aus folgender amtlichen Angabe, die Staats:Red 
nung des Königreids Norwegen für 1828 betreffend, beurteilen: 
Die Staats» Einnahme betrug in 1828: 689850 Species Silber 
und 2 Mill. 323297 Species Zettel; überdem war ber baare Behalt 
von 1827 nad der Staatsrechnung: 136810 Species» Silber und 342272 
Species Zettel. —., Die Ausgabe für 1828 betrug 720978 Species 
Silber und 2 Mil. 301694 Species Zettel. 


Das Koͤnigreich Schweden beſteht aus den vier großen Landſchaf⸗ 
ten: Schweden an ſich, Gothland (Goͤthaland oder das Gothiſche Reich), 
Nordland oder Norrland und Lappland. 

Mas das Königreid Norwegen in’ Befondere betrifft, fo 
feye man nach, was Eeite 21% bis 216 hierüber angemerkt fteht. 

‚ Der ſchwediſche Staat rechnet (wie M. R. 2. ee DarbL en 
zichtig bemerkt) feit Dem Jahre 1777 nad 

«Reichsthalern Species”, . 
die in 48 Schillinge Species A 12 Rundftüd, Dere ober Pfen 
nige getheilt werben. 

Den Zahlwerth diefer Species -Währüng beſtimmte, nad), 
Gerhardt, die Eöltinifhe Mark fein Silber zu 9,0928- (etwa 
954) Reichsthaler Species. Inwiefern dies auch uch) jest anzuneh» 
men oder näher zu beftimmen ift, fol hernach umftändlid; erörtert werden. 

’ Herr Friedrich eöhmann gibt in feinem fchägbaren Werke: Tafeln 
der Rechnungsmüngen 20, gr. 4. Leipzig 1826 (Preis 6 Thaler) unter 
Schweden, Seite 218 u. f., folgende, ihm durch den Muͤnzmeiſter Herrn 
Almroth in Stockholm zu Anfang des Monats Auguſt 1824 ertheilte, ges 
nauere Auskunft: 

«Man rechnet in dieſem Königreiche jest durchgängig nad Reijchstha— 
lern zu 48 Schillingen a 12 Rundſtuͤcke. — In alten oͤffent— 
lichen und Handelsgeſchäften werden bie Rechnungen in 

«Banko» Sedlar (Banko Wan 


geführt. 
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« Zwifchen Privatleuten überhaupt, fo wie in vielen Handelsgefchäften, 
rechnet man aber au in Riksgaͤlds⸗-Sedlar (Reichöfchulden - Zetteln), 


wobei drei Neichsthaler in Riksgaͤlds⸗Sedlar zwei Neihsthaler in Banko— 
Sedlar (in Bankozetteln) betragen, 


«Sn Papiergelde, welches jegt am meiften circulirt Gr 
lauft), werden alle Abgaben feftgefest und bezahlt, alle Bes 
foldungen ausgezahlt und felbft alle Geſchaͤfte abgemadt.” - 


«Diefes Papiergeld, welches anfangs mit dem Eilbergelde zu gleis 
chem Werthe im Umlaufe war, hat aber jet zu diefem durchaus fein feſtes 
Verhaͤltniß mehr, ſondern der Preis deſſelben gegen Silbergeld Alte 
dert fih unaufhoͤrlich — Am 20. Juny 1824 zahlte man 150 Skil⸗ 
linge (Schillinge ) Bankozettel für 1 Thaler oder 48 Scillinge in Silber» 
gelde; oder 100 Thaler in Silber wurden mit 2708 Thalern in Banktos 
zettelm, oder mit 4065 Thalern in NiksgaͤtdsSedlar (Reichsſchulden⸗ 
Zetteln) bezahlt. — Desgleichen gab man für einen Ducaten 6 Reichs⸗ 
thaler Vankozettel.“ — Im October 1829 war der Kurs des Thalers Sils 
bergeld in Stodholm zwifchen 127 und 123 Scillingen in Banfonoten oder 
Bankogetteln. — Gleichzeitig war in Norwegen, namentlih in Chris» 
fiania, der Kurs der Silberfpecies: 1375 Thaler in Species Banko— 
zetteln für 100 Thaler Species. — 


Um nun den ſchwediſchen Müngfuß in Silber in beutfchem 
Muͤnzgewichte zu beftimmen, will ich zwar hier dasjenige zuerft anführen, 
was Herr Friedrich Löhmann in erwähnten Werke (als ihm mitges 
theilte authentifche Angaben) bemerkt, feine Angaben aber einer naͤ⸗ 
bern Prüfung untermerfen. 

Der Grund aller fchwebifchen Gewichte ift (nach Herrn Fr. Loͤhmann's 
Mittheilung) das ſchwediſche fogenannte Victualiengewicht, deſſen 
Schwereſ nach den neueften Unterfuchungen fo beftimmt wurde, daß ein frans 
zöfifher Kilogramm genau 2,361065 Pfunde, und ein franzoͤſ. 
Gramm fo viel als 0,075254 ſchwediſche Lothe (deren 32 das Pfund Bien 
‚tualiengewicht ausmachen ) wiegt. 


«Die fhwedifhe Mark ift das Hauptgewicht für das dortige Münzs 
weſen und enthält 4354 ſchwediſche Affe von dem in 8548 ſchwediſche Affe 
eingetheitten Pfunde Victualiengewicht. Da nun ein franzof. Kilogramm 
20812,8 bolländijche Affe ſchwer iſt, ſo wiegt die ſchwediſche Muͤnzmark hiere 
nach 4867,666 (genauer: 4367,6554) holländifche Affe. ” 


“Der Muͤnzfuß in Silber ift im Allgemeinen fo beftimmt, daß 
eine Mark fein, [hwedifches Muͤnzgewicht, zu 8 Reichstha— 
tern, 10 Oere, 456555 Penning ausgemuͤnzt werden ſoll (nach einer ale 
ten Berechnungsart, wo man 52 Dere mit 48 Skillingen, und 24 Penning 
‚mit 1 Der für gleich fegte); oder nach der jegigen — feit 1777 beitedenden — 
Berechnungsart, wo der Neichöthaler in 48 Gkillinge a 12 Rundftüde ein: 
getheilt wird, wird dieſelbe Mark fein zu 8 Neichsthalern 9 Skillingen 
Sir Rundftücden ausgeprägt,” 
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«Da nun 8 Reichsthaler 9 Schillinge Der Rundfiüde = ET 


1264 

Rundſtuͤcke find, und 576 Rundſtuͤcke einen Reichsthaler ausmachen, fo fin⸗ 
det man den ſchwediſchen Muͤnzfuß auf unſer deutſches Muͤnzgewicht (die 
Coͤllniſche Murt nemlich, wenn man fie, wie Herr Sr. Lohmann 
zu 4864 holländ. Affe rechnet ) reducirt, durch ausgeführte Berechnung fo, 
daß 9,128122 fchwediiche Neichsthaler in Silber auf 1 Gölnifhe Mark fein 
Silber gehen” Dies Ergebnig von 9,128 Reichsthalern Species ift denn auch 
in der 14ten Auflage von Netkenbrechers Tafchenbuche der Muͤnz⸗, Maaf- und 
Gewichtskunde ( 1828) flatt des frühern Gerhardt'ſchen Zahlwerthes von 
9,093 Rthlr. Species, ohne weitere Nachweiſung, aufgenommen worden. 

Wenn man fih die Mühe gibt, obige Gewichts» Angaben etwas näher 
zu unterfucden, fo wird man fogleich finden, daß fie. unter fich nidjt überein» 
flimmen, und.offenbar ein Schreib» oder Drudfehler obwalten 'muß, welches 
denn auch das von Herrn Löhmann gefundene Refultat,. wenn nicht un» 
richtig, doch fehr fhwanfend madt- — Wenn 2,361063 fchwedifche Pfunde 
Bictualien-Gewicht 1 Kilogramm ausmachen, jo müfjen hiernach 0,075554, 
und nit 0,075234 ſchwediſche Lothe dieſes Gewichts 1 Gramm 
ſchwer feyn. Und follen umgekehrt 0,075234 ſchwediſche Rothe dennoch 1 franz. 
Gramm gieih feyn, fo müffen alstann auch .nothwendig .2,3510625 oder 
circa 2,36 1068 ſchwediſche Pfunde Vieruatien-Gewicht 1 franz. Kilogramm 
gleich feyn. Vergleicht man dieſe legtere Pfundzahl mit der von Herrn Loͤh— 
‚mann mitgeiheilten und zieht die £leinere von der'groͤßern ab, alfo von 
2,361063 — 2,351063 ; fo ift der ganze Unterſchied O0, var welcher wohl 
unbedenklich als Schreib» oder Drudfehler anzuſehen ift. 


Sch wähle aber aus andern triftigen Gründen die Kleinere Zahl: 2,351063 
ober genauer: 2,3510625 (jchwedifhe Pfunde B..8. — 1 franz. Kilo: 
gramm), indem in jedem Betracht die bei Herrn Fr. Tedhmann. berech⸗ 
nete Zahl der hollaͤnd. Aſſe fuͤr 1 ſchwediſche Muͤnzmark. ( 4367,6554 ) gar 
zu fehr von den bisher als vichtig erkannten Angaben diefer Mark abweicht, 
und in der Hauptfache doch“ in den ſchwediſchen Gewichten keine —* 
ſo bedeutende!) Aenderung erfolgt iſt. — 


Nah M. R. B. Gerhardt sen. (in deſſen allgemeinen Gontoriften, 
Berlin 1792, 1. Theil, ©. 836 u. ff.) ift vr Schwere des fogenannten 
Bictualiens oder Schaalgewidts, nad der damaligen Berechnung 
‚des koͤnigl. ſchwediſchen Landmefferamtes, in ſchwediſchen oder holländischen 
Affen: 8848 diefer Ale für 1 Pfund deffelben ; das Pfund zu 52 Loıh a4 Quen— 
tin, & 695 Afe — Bom Gold» und Gilber: (oder überhaupt. 
Muͤnze⸗) Gewicht, die Mark zu 16 Loth ä 4 Quentin, & 68} ſchwe⸗ 
diſche oder hollaͤndiſche Aſſe, enthaͤlt alſo dieſe Mark 4384 dergleichen Aſſe, 
und fo vergleichen ſich denn hiernach 274 ſchwediſche Schaal-Pfunde mit 
555 Mark ſchwediſchem Münzgewigt. 

Da nun ferner, nad Gerhardt, bie Kanne 172% ſchwediſche Subits 
Zoll oder 100 rubifche Decimal: Zoll enthält, die. mit 182 franz. Cubik- Boll 
übereintommen; dieſe Kanne an Negenwafler 81 Unzen hollaͤnd. Trols⸗ 
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oder 5 Pfund 273 Loth ſchwediſch Victualien: Gewicht 
wiegt und der Gerraidefanne völlıg gleich iſt; weiter 
aber der frangöf. Eubif: Zoll Regenwaffer zu 393 
holländ. Affen, der franzöf, Kilogramm hingegen zu 
20812,8 dergl. Affen anzunehmen ift: fo kommen 
hiernach 2,350798057 ſchwediſche Pfunde für 
4 Kilogramm, was gegen 2,3510625 Pfund 
nur wenig abfteht, und für meine obige Annahme 
zu ſprechen fcheint 

Wenn nun dieſer Annahme zufolge, 2,3510625 
ſchwediſche Pfunde Schaal— oder Victualien-Gewicht 
auf 1 franzoͤſ. Kilogramm gehören, fo hat man 
8852,5081745 holl. Affe (nicht 88483) auf diefes 
Sckhaalpfund, und 4386,2357067121 holl. Affe 
auf die fchwedifhe Muͤnzmark gu reinen (nicht— 
4384), und der Unterfchied dieſer neuern Beftims 
mung ift nur unbedeutend gegen bie früher ange: 
nommene Schwere dieſer ſchwediſchen Gewichte. Doch 
auch für. diefen Anterſchied findet fich gewiffermafen 
eine Annäherung in Gerhardt’s Gontoriften, da er 
Seite 354 ſagt: „320 Pfund — kom · 
men mit 5825 Mark Coͤllniſch überern. ” Rechnet 
man die Gölln. Mark aud) nur zu 4864 Hot. Affen, 
fo fommen doh für 1 ſolches Pfund ſchwediſch 
3849,44 und „gu 48365 Affen die Gölln. Mark, feibft 
8851,2594 hoͤllaͤnd. Aſſe, alſo beinahe wie nach der 
vorhin gefundenen Zahl (von 8852,508). 

Geht man alfo davon aus, daß 1 Coͤllniſche 
Markt — 4865, dann 1 ſchwediſche Muͤnzmark — 
4386,2337 holländifche Afe, 1 ſchwediſcher Reichs⸗ 
thaler — 576 Rundflüd, und ſoicher 
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Rundflüde — 1 ſchwediſchen Münzmart:; fo erhält 
man hieraus: 9,091328 ſchwediſche Reichsthaler in 
Species ober in Silber, als zu einer Gollnis 
fhen Mark fein Silber gehörend, welches mit Ger: 
hardt's fchon weiter oben erwähnter Angabe von 
9,0928 Rthlr. beinahe übereinftimmt, von der des 
Herrn Fr. Löhmann aber (zu 9,128 Rthlr.) 
ihon mehr abweicht. — 

Alfo gehen an Reichsthalern Species zu 
48 Schillingen auf 1 Coͤlln. Mark fein Suber: 

Nach den unten folgenden engl. Unterſuchungen 
des Reichsthalers der legtern Ausprägung aber: 

Das Verhältniß der hiefigen Species 

Rechnungsmuͤnze und der fonft üblidy ge: 
weſenen [hwedifhen Silber: und Kupfer: 
Rechnungsmuͤnze ifi folgendes: — 





Stüd 
auf 16oͤlln. 
Markf.S. 


* 


Werth 
von 1Stuͤck 
in P.Cour. 


Thaler. 


1,63998 
ROTOR. 
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Anmerfung. Die Dere ia Sitbermünze nennt man au Stüber 
(Stüver) oder Witten, und die Dere in Kupfermünze: Rundftüd, 


Die Eintheilung in Kupfermünge und Eilbermünze und einigen andern 
untergeordneten Benennungen iſt jegt zwar, wie bemerft, weniger gebräud)s 
lich, als fonft, durfte jedody nicht wegbleiben, weil fie hie und da noch vor⸗ 

kommt und auch gefhichtlicy merkwürdig iſt. — 

Wenn man den Preis des fchwedifchen Silbers ober Speciesgel: 
des, wie etwag früher, zu 180 Schillingen Species» Bankozettel 
rechnet, fo vergleichen fih 24 Schillinge in Gitber mit 65 Echillingen in 
Papiergeld oder Bankozetteln, und alsdann erhält man (9,09133 Reichstha⸗ 

Nler in Silber auf 1 Coͤlln. Mark fein Eilber gerechnet) folgende Vers ' 
‚gleichungen : 
I a) 1ſchwediſcher Reichsthaler Silbergeld — 1,5399287 Thaler 
(1 Thaler 16 Silbergr. 2,374 Pf.) preußiſch Gourantgeld. 
by) 1 dergl. Reichsthaler, in Bankozetteln — 0,56858906 Thaler 
(17 Silbergr. 0,692 Pf.) preußifd Courant. 

c) 1 dergl. Reichsthaler in Neihsfchuldengetteln — 0,37905997 
Thaler (11 Sgr. 4,461 Pf.) preußiſch Courant. 

Bon wirklich geprägten ſchwediſchen National: Münzen 
hat man feit 1777 folgende Gold- und Silberforten, in dem beigefüg: 
ten fchwedifchen Gewicht, Gehalt und Werth : 

| Schwed. Mark Gehalt. Werth 
in 


dmüngen: rauh. 
2 = i _ et 1 71 Karat, Schill Spec. 
Ducaten; “ [} } f\ N} “ So | 28% | * | 2örr 94 
2) Silbermüngzen: ei] Loth: | 
Ganze Species-Reichsthaler: ng | 14,5 9J 48 
Zweidrittel desgleichen:; « 105 142% 82° 
Gindrittel: — 213 142% 16 
Ginfedhfiel: Ba an 94 117; 8 
Einzwoͤlftel: Be ——— 50 3. 4 
Ginoierundgwangigftels » * «| 76 6! F 
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3) In Kupfer hat man zwei- und einfache Slanten zu 6 und 
5 Rundftüd, nebft ganzen und halben Rundftüden. 

Der Werth des fchwedishen Ducaten war fonft auh in Silber— 
münge 113 ſchwediſche Daler und in Rupfermünge 355 Daler; von 
ganzen Specieß:- Reihsthalern in Silbermünge 6, und in Aus 
pfermünge 18 ſchwediſche Daler; fo daß hiernach die Silbermuͤnze 
‚dreimal höher angefegt war, als die Kupfermünze, | 

Aus 520 Pfund Victualiengewicht oder einem Schiffpfund Stapelgemwicht 
Kupfer werden 166% Reichsthaler ausgemüngt. 

Bon fremden Müngforten war fonft der Hotländifche vollwich— 
tige Rand» Ducaten, nad der Müng:-Berordnung v. 27. Novbr. 
1776, auf den Werth von 94 Schillingen Species, wie der fchwedifhe Dus 
caten, gelegt. Außerdem aber werden jest fremde Gold» und Sil— 
bermüngen in der Münze zu Stodholm, nad) angeftellter Unters 
ſuchung in Rüdficht ihres Feingehalts, zu folgendem Werthe berechnet: 

a) Soldmüngen: Ein Friedrichsd’or zu 13 ſchwediſchen Ducas 
ten; eine Guinea (engl.) zu 253 Ducaten; ein Souverain zu 2! Du— 
caten; ein rufifher Imperial (oder goldenes 5-Rubelſtuͤck) zu 18 Dus 
taten und ein Napoleond’or (20 » Frankenftüd) zu 144 Ducaten. 

b) Silbermüngen: Ein fpanifher Piafter zu 44 Sfillingen 
9 NRundftüden in Silber; ein franzoͤſiſches 5: Franfenftüd zu 
41 Skillingen in Silber; ein dänifher- Species zu 46 Skill. 8 Runde 
fü in Silber; eine porfugief. Erufade ü 400 Res zu 23 Still. 
9 Nundftüd in Sitberz ein preußifher Thaler zu SL-STU. 2 Rundſtuͤck 
in Silber; ein ruſſiſcher Rubel zu 33 Still. in Silber u. f. w. 

Die nah M. NR. B. Gerhardt sen. angemerkte gefeglihe Aus— 
prägung der [hwedifhen Gold: und Silbermünzen nah ſchwe— 
diſchem Gewicht und Werthe verhält ſich in deutſchem Gewicht (auf, 
die Eoͤllniſche rauhe und feine Mark berechnet) wie folgt: 

1) Bon den fhwedifhen Ducaten follen gefeglich 67,1087 : 
Stüc derfelben ouf die rauhe, 68,7753 Stuͤck auf die feine Mark 
Cöttnifch ‚gehen. 

Anmerkung. Da der ſchwediſche Ducaten zu 94 Schillingen 
Species in Silbergeld angefept if, — 123 Thaler Species oder 
etwa 8,015694 Thaler preußifch Gourant, dem Silberwerthe nadı, 
und die Ducaten jegt wenigftens zu 3,20858 Thaler (3 Thlr. 5 gr.) 
preußiſch Courant gerechnet werden müflen; fo werden. die ſchwediſchen 
Ducaten entweder 100 Echillinge Species und darüber im Preiſe zu 
ftehen Eommen, oder wenn die 94 Schill. Spec. als fefte Annahme gel« 
ten jollen, müffen dagegen offenbar 6 und mehr pro Cente Aufgeld 
gegeben werden, welches auch vermuthlich auf die eine oder die andere 
Weile der Fall ſeyn wird, — 


2) Bon den fhwedifchen ganzen Species -Reihsthatern, 


feit 1777 ausgeprägt, müffen geſetzlich 7,98589 Stuͤck derfelben auf 
die rauhe, 9,09065 Stud auf die feine Coͤllniſche Mark geben. — 
ı . a j 25 . u : 
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8) Bon den Ztel » Stüden dergleichen: 11,97884 Stüd auf die rauhe 
13,63600 Stüd auf die feine Eöllnifhe Marl. — 4) Bon den 
Irel » Stüden dergleichen: 23,9577 Stüd auf die rauhe, 27,2720 
Stuͤck auf die feine Coͤlln. Mark, — 5) Von ben al s @tüden derfpls 
ben (zu 8 Schillingen Species): 37,71116 Stük auf die rauhe, 42,92812 
Erüd auf die feine Coͤlln. Mark, — 6) Von den „„ul »Stüden 
diefer Art (zu 4 Schill. Species): 55,4576 Stüd auf die rauhe, 63,1296 
Stük auf die feine Eölln. Mark. — 7) Von den „y'i»Stüden 
(zu 2 Schill. Species): &4,29534 Stüd auf die rauhe, 95,9570- Stüd 
auf die feine Eölln. Mark Silber, womit man nun das Nacfolgende 
um fo beffer vergleichen Tann. — | 
Nah den MüngsUnterfuhungen in London und Paris, in 
den Sahren 1819 und 1820, fand man von den ſchwediſchen Gold» und 
Silberforten den ſchwediſchen Ducaten 53 engl. Troy» Grän 
ſchwer, 51,9 dergl. Grän an feinem Golde;z alſo an Feingehalt: 
93 Karat 6,02 Grän Köllnifh, 68,0697 Stuͤck auf die rauhe, 69,512403 
Stuͤck auf die feine Eölln. Mark. _ 

$n Silber: 1) Den Reihsthaler von 1762, an Gewicht; 
452, an feinem Silber: 395,5 engl. Troy-Graͤn; alfo an Feingehalt: 
14 Loth Coͤllniſch; 7,98162 Stud deſſelben auf die rauhe, 9,12185 Stud 
auf die feine Mark Coͤllniſh. — 2) Shwediihe Reihsthaler der 
lestenn Ausprägung fand man an Gewicht! 449, an feinem Sil— 
bei: 395,5 engl. Troy-Graͤn; alfo an Feingebalt: 13 Loth 15,19 
Grin Coͤln.; 8,03495 Stud auf die rauhe, 9,286213 Stuͤck derfelben auf 
die feine Mark Eöllnifh. — 3) Doppel: Plott (Platten) oder 
2.Stüd (Reichsthaler), an Gewicht: 300, an feinem Silber: 259,6 
engl. ZroysGrän; alfo an Feingehalt: 13 Lot) 15,22 Grän Coͤllniſch; 
12,02564 Stuͤck auf die rauhe, 18,89712 Stuͤck auf die feine Mark Coͤll⸗ 
niſch. — 4) Einfache Plott (Platten). oder 4:&Stüd (Reichsthaler), 
an Gewicht: 150, an feinem Silber: 129,8 engl. Troy-Graͤn; alſo 
an Keingehalt: 18 Loth 15,22 Graͤn Gölln.; 24,05169 Stuͤck auf die 
rauhe, 27,79425 Stüd auf die feine Mark Coͤllniſch. — 5) Stüd 
von 8 Stilting, an Gewicht: 93,5, an feinem Silber: 63,8 engl. 
Zroys» Grän; alfo an Feingehalt: 10 Loth 16,52 Grän Sölln.; 38,5850 
Stüd-auf die raube, 56,5469 Stüd auf die feine Mark Coͤllniſch. — 
6) Stüd von 4 Skilling, an Gewicht: 63 engl. Troy: Gran, an feis 
nem Silber: 318 vergl. Grän; alfo an Keingehalt: 8 Loth Coͤllniſch; 
57,2650 Stüd auf die rauhe, 114,52996 Stuͤck auf die feine Mark 
Coͤllniſch. — i 

Hiernadh wäre. der Bahlwerth des ſchwediſchen Reihsthalers 
Gilbergeld von ber legtern Ausprägung bedeutend verfchieden von 
der oben angeführten gefeglihen Ausbringung deffelben, indem flatt 9,09133 
Stüd fhwedifhen Reihsthalern Species, hiernad) jogar 9,286215 
(circa 92) Stüd derfelben auf die Coͤllu. Mark fein Silber gingen. 
Da nun das rauhe oder Brutto-Gewicht bdiefer Silbermünze nad) der 
angeführten Unterfuchung fo ziemlich daſſelbe iſt, wie ed gefeglich ſeyn fol (nahe 
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an 609 Affe gegen die ſich ergebenden 6051 bis 605 Affe, alfo etwa 31 ober 
5 holl. Affe, weniger ),. fo ift der größte Unterfchied vornehmlich in der Ver: 
zingerung des Feüngehalts zu ſuchen, weldier letztere 14 Roth 1 Grän 
ſeyn foll und nur etwas weniges über 13 Loth 15 Grän (13 Loth 15,19 Grän) 
befunden wurde, fo daß beinahe 4 Grän fein Silber auf die Gälln. feine 
Mark difjeriren oder weniger vorhanden find. — Man könnte aljo nad) dies 
ſem Ergebniß wenigftens 95 Reichsthaler Species auf 1 Eöllnifde 
Mark fein Silber recdinen, wodurch derfelbe nod) etwas geringer aus— 
kaͤme, als der Hamburger Bankothaler, welchem man ihn fonft gang gleich 
etzt. — | 

1 Nach der gefeslichen Beſtimmung Cden fchmwedifchen Ducaten 
zu 94 Schillingen Species, und daher €8,7753 Stük Ducaten auf die Cölln. 
Mark fein Gold, 9,09133 Neicyerhater Species auf die Coͤlln. Mark fein 
Silber gerechnet) ſtellt fih das Werhältniß des Goldes zum Silk 
ber wie 14u 14,81467; nad dem hier oben angemerkten Befinden in Lon⸗ 
don und Paris aber (69,512403 Stuͤck ſchwediſche Ducaten auf die Gölln. 
Mark fein Gold, 9,286213 KReichsthaler Species auf die Köln. Mark 
fein Silber) flellt fich dafjelbe wie 1 zu 14,6592. 


. Das fon oben erwähnte ſchwediſche Papiergeld, 


welches feit dem Anfange des Jahres 1777 aus neuen Banko: Trank 
port» (Mebertrags») Zetteln, auf Species» Keichöthaler fautend, 
befteht, die nad) der damaligen Verordnung jedesmal unverzüglicd mit Spe— 
cies » Reichsthalern eingelöfet, oder nach Verlangen und bei Einbrinaung ders 
felben in Elingende Silbermünge verwandelt werden fellten, gründet ſich auf 
die feit 1657 erfolgte Errichtung der ſchwediſchen Reichs . Wechſet— 
Bank, welche ehemals alle ſchwediſche Muͤnzſorten gegen gewiſſe Scheine 
annahm, die Banko-Transport-Zettel genannt wurden, aber auf 
Kupfermünzen geftellt waren, und nicht allein zum Waarenhandel, 
fondern feit dem 11. Januar 1726 auch zur Wechfelzaplung, und überhaupt 
zu allerlei andern Ausgaben dienen follten, weshalb zulegt die kleinen Scheine 
oder Zettel (Banknoten) von 36, 24, 12 und 9 Dalern Kupfermuͤnze, 
bei dem großen Verfalle des ſchwediſchen Muͤnzweſens, wie es vor dem Jahr 
1777 ſtatt fand, dem baaren Gelde gleich im ganzen Lande circuliren mußten. 
Nach der neuen Münz > Verordnung vom 27. November 1776 aber find feit 
Anfangs 1777 Eeine dergleihen, auf Rupfermünze ausgeftellte, Bankos 
Transportzettel weiter ausgegeben, fondern vielmehr, wie gefagt, nad) 
und nach gänzlich eingezogen, und nach Belieben des Snhabers derfelben, ents 
weder bei der Bank baar zu 36 Dalern Kupfermünze in neue Species⸗ 
Reichsthaler umgeſetzt, oder dagegen neue Banko— Transportzettel in 
Species » Reihhsthater eingetaufcht worden. 

Wie fehr aber nachher durch mancherlei leidige Umflände dies Staats 
Papiergeld herunter gewürdiget worden, kann man fon daraus erfehen, daß 
fogar noch jeßt, bei den fo jeher gehobenen Finanzen des ſchwediſchen Reichs, 
aber vornehmlich bei der unverhältnifmäßig großen Maffe 
diefer im Umlauf befindlichen Bankozettel, der Eredit derſelben 
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nicht höher geſtiegen iſt, als vor 5 Jahren, wo felbige bereits zu 180 Schil— 
lingen für 1 Reichsthaler Silbergeld kurfirten, und freilich) früherhin noch viel 
niedriger fanden. — Daß fich dies Verhältniß ändern und beffern wird, iſt 
von der Weisheit und Sorgfalt der Regierung mit Gewißheit zu erwarten; 
auch wird daran thätig gearbeitet. (Siehe den Nachſatz hierunten. ) 

Es find übrigens in Schweden bisher aud) noch die fogenannten Reiches 
Schuldzettel in Umlauf gewefen, ein in jedem Betracht viel geringeres 
Papiergeld, welches auch nachher beffer begründet oder confolidirt wurde, 
indem man nun 3 Reichsthaler diefer Reichsſchuldzettel 2 Keichsthalern in 
Bankozetteln gleich ſetzte, wie oben bereits erwähnt wurde. 


Die vorhin unter dem fchwedifchen Papiergelde erwähnte, 1657 — 
tete, Reichs-Wechſel-Bank beſteht, nach M. N. B. Gerhardt sen, 
theils in einer Giro-Bank, bei welcher alle Wechſel von 100 Thalern 
und daruͤber, mittelſt Ab- und Zuſchreibens von einer Rechnung 
auf die andere, bezahlt werden ſollten; theils in einer Leihbank, die 
gegen 4 pro Cent Zinfen auf verarbeitetes Gold und Zilber ausleihet. Geit 
dem Sahre 1777 gibt fie die-mehr erwähnten neuen Banko-Transport— 
zettel (Banfonoten) auf Speciesthaler aus, die nun freilich jegt nicht 
mehr, wie ehemals, ganz mit klingender Muͤnze realiſirt werden, weil die 
Maſſe des baaren Geldes unverhaͤltnißmaͤßig kleiner iſt, als die der umlau— 
fenden Bankzettel. 

„Das verarbeitete Gold iſt hier (nach Gerhardt) von dreiers 
lei Art, und foll nad) einer Verordnung vom Jahr 1758 beitehen in Dus 
catengold zu 23 Karat 3 Grän fein; Piſtolengobd zu 20 Karat fein, 
und. Kronengolbd zu 18 Karat fein; — Goldfhlägerwaare zu 
23 Karat 5 Grän fein mit 1 Gran Remedium.” — 


| «Das verarbeitete Silber ift, nad gedachter Verordnung zu 
13 Loth fein beftimmt. — Drathzieher- und Schlägerarbeit foll nad) 
einer Verordnung von 1788: 15 Loth 14 Grän fein mit 2 Grän Remedium 
oder Nachlaß feyn; eben diefen Feingehalt foll auch das geſchlagene und einer 
Erits vergoldete Silber haben, Man theilt hier das Gold in 24 Karat 
à 12 Graͤn; das Silber in 16 Loth à 18 Grän fein ein, gerade fo, wie 
in Deutfchland,” — 
“„Zinnarbeit foll nad) der Verordnung von 1758 in 4mal geftem- 
yelten Zinn 96 Xheile, in 3mal geftempelten Zinn 82 Theile entyalten.” — 
„Die Begeihnung diefer verarbeiteten Metalle ift Übrigens 
3 Kronen, und außerdem ein Buchftabe des a, der alle. Jahre ver: 
ändert wird und von 1759 angehet.” 


Unter'm 12., 17. und 22. October 1829 haben fih, nad üffentlichen 
Berichten aus Stodholm, die vier Stände des Reichs (der Bauerns, 
Bürgers, Priefter- und Adelsftand) über die jogenannte Muͤnzbe— 
ffimmung oder Papier» Realifation dahin vereinigt, Daß die Aus— 
wechfelung der Bankozettel gegen Silber oder baar Gelb nod) 
vor 1832 beginnen ſolle. — Daher fol. .jegt. der Silberwerth 
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ber Bankozettel zu 23 Rthlr. oder zu 128 Schillingen in Banko— 
zetteln für 1 Reidsthaler in Silber, nad) dem Muͤnzkuße von 1664 
beflimmt, und der König, den gefeslichen Formen gemäß, um Sanction dies 
ſes Befchluffes erfucht werden; mit dem von zwei Ständen gemadten Vor— 
behalte: daß die Staatsfhuld an die Bank von 4 Mill, 400000 
Reichsthalern nit, wie vorgefchlagen worden, in 4 pro Cent Zinfen tras 
gende Staats» Obligationen verwandelt, jondern blos zu Bude getras 
gen und im der Kolge entfchieden werden fole, in wiefern ein mäßiger 
Schlagfhag in der neuen Silbermünze, und zwar in ben Silbers 
forten von 1, 3, J und F Neichsthaler, mit Ausfhluß des unbequemen 
ya Reichsthalers, zu beftimmen ſey. — Die andern zwei Stände des Reichs, 
der Prieſter- und der Adelftand, vereinigten fich dagegen mit einer Mehrheit 
von 120 gegen 26 Stimmen zur Ausftellung von Staats-Dbligar 
tionen an die Bank oder Order; fo daß Über diefen Segenftand im 
Grunde noch fein einmüthiger Befchtuß ergangen ift. — Dabei wird zugleich 
in einer ſchwediſchen Zeitſchrift gewünfcht, daß man, um den neuen Gilbers 
Münzfuß einfacd) und leicht tyeilbar, die Einſchmelzung der Muͤnzen aber 
erichwerender und die Ausfuhr derfelben minder vortheilgaft zu machen, belies 
ben möchte, den Reichsthaler fünftig nur zu 530,88 Affen fein Calfo 
zu 1335 Loth fein (2), und demnad 9,164 Rthlr. auf 1 Eölin. Mark fein 
Silber) anzunehmen, anftatt des alten (bisherigen) Münzfußes zu 
534,8919752 Affen fein (folglich zu 1445 Lorch fein, 9,114 Rthlr. auf die 
Colin. Mark fein Silber); da der hieraus hervorgehende Unterfchied von 





circa $ pro Cent (100,75572) einen mäßigen und paffenden Muͤnzſchatz 
(Schlagſchatz) bitden würde. — — Man erjieht aus diefer abgegebenen Meis 


nung neuerdings, daf man die Muͤnzmark in Schweden noch jeät ohne 
wejentliche Veränderung zu 4384 ſchwediſchen oder hollandiichen Aſſen an« 
nimmt, — = 


Die Schweiz CHelvetien) überhaupt. 


Diefer Freiftaat gränge gegen Norden und Dften an Deurfchland, gegen 

Süden an Italien und gegen Weften an Frankreih, und liegt vom 23° 

40° bis 28° 10° öftliger Länge, und vom 45° 457 bis 47° 48° nörds 

liher Breite, Der Flächeninhalt beträgt 880 (nah) Hoffmanns 
Berechnung 696 ) QAuadratmeilen. 

Die Schweiz ift das höchfte Land in Europa, und im Ganzen ein giems 
lich rauhes Gebirgsiand, befonders im füdlichen Theile, wo die Alpen find, 
die Hatptgebirge von Europa, die Überhaupt einen Flächenraum von 3 bis 
4000 Quadratmeilen einnehmen, "und fi vom mittelländifchen Meere zwis 
ſchen Frankreich und Stalien an bis in die Türkei erftreden. Der zur Schweiz 
gehörige Theil der Alpen zieht fi in mehrern Abtheilungen von Suͤdwe ſt 
nad Nordoft, vom.Montblanc bis zum Ortles in Tyrol. Die füdlichfte 
Abtheilung bilden die Penninifpen Alpen, vom Kol de Bonhomme 
über dem Montblanc, großen Bernhard, bis zum Montrofa, ie gehören 
zu den Urs Alpen, trennen Piemont von Wallis, und beflehen fat aus laus 


— 
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ter Eisbergen. — (Die Schneeregion geht in den Alpen von 7800 
Fuß an.) — Dahin gehören : 1) der große Et. Bernhard, über welden 
7548 Fuß hoch eine Straße führt, mıt einem Hoſpitium, der am hödjften 
gelegenen Menfchenwehnung in Helvetien. Die öftlidhe Berafpise heißt Ve» 
lan und ift 10327, die weftliche, der Dronaz, ift 9005 Fuß hoch; 2) der 
- Montrofa, nad den neueflen Unterfuchungen, 14222 Fuß über der Meeress 
fläche erhaben, wonad er 542 Fuß niedriger als der Mentblane ift. Der 
Montbianc ift daher der höchfte Berg in Europa, der Montrofa aber ber 
höchfte Berg Helvetins, — Bom Montrofa erftreden fih die Leponti— 
niſchen Alpen über den Gotthardsberg und Lukmanier bis zum Mufcels 
born und Bernhardin, Dahin gehören der Simplon und der Griesberg. 
Ueber den erfieren geht die 1805 geendigte 8 Stunden lange 
Straße, welche über 264 Brüden und durch mehrere in Felfen gehauene 
Grotten führt. — Nördlicher von den Penninifchen und Lepontinifchen Alpen 
ziehen fih die Berneralpen, welde im füdlichen Theile des Cantons 
Bern und. im nördlichen heile von Wallis an der Grimfel anfangen, fih 
bald zu großen Höhen, bis zur Sungfrau erheben, ſich im Meften nach dem 
Genferfee zu neigen, und im Oſten bis zum Gotthard geben, wo fie mit den 
beiden erften Abtheilungen zufammentreffen. Dahin gehören: die Jungfrau, 
12372 Fuß, das Finfteraarhorn, 139254 Fuß, dus Schreckhorn, 
12562 Fuß, der Eiger, 12268 Fuß, der Mönd, 12666, Fuß, der Grims 
‘fel, 9104 Fuß, der Biefherhörner, 12500 Fuß, das Wetterhorn, 
11454 Fuß, der Galenftod, zwifchen dem Urfprunge des Rhone und der 
Neuß, 11830 Fuß, der Furka, 13171 Fuß hoch. An dem legten, und 
zwar in einer Höhe von 5418 Fuß, entfpringen die Quchen des Rhone. — 
Bom. Gotthard ziehen fich oftwärts die Rhätiſchen Alpen,, welche ſich 
durch Graubuͤndten bis an die Ortlesſpitze in Tyrol erſtrecken. — Der Mit—⸗ 
telpunkt dieſer Gebirge iſt um den Vogelberg, deſſen Höhe 10250 Fuß 
beträgt. — Die Päſſe über den Lukmanier, Septimer, Maloja, Bernina ꝛc. 
lirgen 6 bis 7000 Fuß über dem Meere, und ihre Felſenhoͤrner noch 2 bis 
- 3000 Zuß höher. Diele diefer Berge find mit Eis und Schnee bededt, doc) 
find mehrere der hiefigen Gletſcher und. Eiefelder nod) nie betreten werden, — 
Im Wetten der Schweiz zieht fich eine andere minder hohe Bergkette, 
Juxa genannt, welde von den Alpen in Savoyen ausläuft, und bie Sränze 
zwijchen Frankreich und der Schweiz macht. Die hödhften Gipfel deſſelben, 
als der Reculet, 5286 Fuß, der Mont Tendre, 5202 Fuß, und der 
Dole, 5208 Fuß body, liegen in dem füdmweftlichften Theile des Zura, von 
Genf bis zum Neuenburger See. — Alle diefe angeführten Gebirge verbreis 
‚ten ihre Zweige, die ſich in niedrigere Berge und Hügel über das ganze Land 
verlaufen, daher man feine weit ausgedehnten Ebenen findet. Doc, gibt es 
auch in der Schweiz ſehr fruchtbare Gegenden, beſonders in dem nördlichen 
Theile. Sie ift daher eine Miſchung von hoben mit Schnee bededten Bergen, 
Gietſchern, ſchroffen Felſen, grünenden Hügeln, fetten Thaͤlern, ſchoͤnen Trif⸗ 
ten und ſchoͤn angebauten Fluren. — — Tr 

Helvetien ift fehe wafferreih und gibt vielen Klüffen ten Urfprung. 
Die zwei Hauptflüffe, bie in ihrem Laufe gang verſchiedene Richtungen 
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‚nehmen, find ber Rhein und der Rhone, aufer den beiden Nebenflüffen, 

dem Teſſſino oderZicino und dem Inn, die in keinen der übrigen Ströme 
fallen. — Seen find in Menge vorhanden, wovon bie "zwei größten, ber - 
Böden: und der Genferſee (worauf jetzt ‚drei Dampfſchiffe gehen ) fich 
auf den Grängen befinden, Der letztere ift 10 Meilen lang und nicht gang 
2 Meilen breit. Im Innern find bemerfenswerth: der Züricherfee, der 
Bierwaldfiäbterfee, der Thuner« und Brienzerfee c. — 


Im Ganzen genommen ift zwar die Schweiz, wegen ihrer gebirgigen 
Beſchaffenheit, Erin fruchtbares Land, dennody fehlt eg ihr nicht an mandhers 
lei Naturproduften. Gin Hauptnahrungsgweig der Einwohner 
ift die Rindviehzucht, wegen der vortrefflichen Weiden an den Eräuters 
zeichen Abhängen der hohen Gebirge. Pferdes und Schafzucht find viel ges 
ringer. Man hat viele Ziegen, Efel und Maulefel, Schweine, Wildpret, 
Gemfen, aud noch (obwohl felten) Steinboͤcke, Bären, Wölfe, Luchſe, 
Fuͤchſe, Murmelthiere, Eiebenichläfer, viel zahmes und mildeg Geflügel. 
Die Fluͤſſe find reih an Fifhen und Krebfen Die Bienenzucht wird 
ziemltch getrieben und in einigen füdlichen Gegenden ift aud) Seidenbau, 
Getraide, Hütfenfrüchte, Kuͤchengewaͤchfe, Hanf, Flachs, Taback, Saffren, 
Krapp, Wein (befonders im Canton Waadt über 15500 Suder ) werden 
in ben flacheren Gegenden gezogen, doch nit hinreichend für den Bes 
darf des Landes, Man hat allerlei Obſt und bereitet daher auch fehr viel 
Aepfel: und Birnmoft und vortreffliches Kirſchwaſſer. In den füds 
wefttichen Gegenden gibt es auch Kaftanien, Feigen und edle Suͤdfruͤchte. 
Waldungen allerlei Art hat das Land, doch iſt fein Ueberfluß daran, und 
manche Gegenden leiden Holzmangel. — Das Mineralreic) liefert etwag 
Gold und Silber, Kupfer, Blei, Eifen, Kobalt, Zink, Blende, fchonen Mar⸗ 
mor, Granit, Alabafter, Felskryſtall, Lavezſteine, Muͤhlſteine, Kalk, Gyps, 
Porzeddan⸗- und Fayence-Erde, Schwefel, Vitriol, Steinkohlen, Torf, Mi— 
neralquellen. — Un Salz fehlt es; nur ein einziges Salzwerk ift im 


ganzen Lande, doch hat man kuͤrzlich Spuren eines Steinfalzlagers aufges 
funden. — . 


Nach einer (1828) in der Hertha mitgetheilten forgfältigen Berech— 
nyıng beläuft fih die Gefammtbevölferung der Schweiz auf 2 Mill. 
15100 Seelen. — Wie in den mehreften europäifchen Gebirgständern herrſcht 
auch in der Schweiz viel Gewerbfleiß; daher die Fabriken und 
Manufakturen dieſes Landes ſehr wichtig find. Beſonders haben fie ihren 
Sig in den nördlichen und weftlichen Provinzen. Die wichtigften und größs 
ten. Hab te Daummollens- un Geiden» Manufatturen, welde 
viele Menſchen befchäftigen und Waaren von vorzüglicher Güte liefern, aber 
durch die neueften Zeitumftände ſehr viel gelitten haben. Nach diefen folgen 
die Manufalturen in Leinwand ( befonders in den Gantonen Thur⸗ 
gau, St. Gallen und Appenzell, welche alle Arten von feiner und gewoͤhnlicher 
Leinwand, Tafelzeug nach den geſchmackvollſten Muſtern liefern), in Wolle 
Cwelde jedoch meiftens grobe Tuͤcher verfertigen), in Papier (man rechnet 
87 Papierfübriten mit 82 Buͤtten, die meiſten im Ganton Baſei, 





% 
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welche jährlich für 820000 Schweizer Kranken groͤßtentheils ſehr vorzuͤgliches 
. Papier liefern) Spigen, Uhren (vorzüglich, in Locle, Shaur de Fonds, 
Neufchatel, Genf 2c.), Gold- und Silberwaaren. — Mit diefen Fabrie 
. Taten, fo wie mit Käfe, Butter, Rindvieh und andern Natur 
prodbuften treiben die Einwohner einen lebhaften Handel, vorzüge 
lich mit Deutfchland, Italien und Frankreich; auch ift der Zranfitos und 
© peditionshandel bedeutend, wiewohl derfelbe in neueren Zeiten fich vers 
mindert hat, 


Die wichtigſten Hanbelepläge find: Bafel, Bern, Chur, Genf, 
St. Gallen, Schaffhbaufen, Zürich x., worunter Bafel, Genf, 
St. Gallen, Zürich zugleich Wechfelpläge find. — 


Die Schweiz ift eine aus 22 Gantonen beftehende Republik (Eidge— 
nofjenfchaft), welche unter fidy gleiche Nechte haben, und wechfelfeitig zu Schuß 
und Veiftand mit einander verbunden find. Jeder Canton übt alle Souver 
rainetätsrechte aus, die nicht ausdrüdlich dem ganzen Staatsbunde vorbehale 
ten find, Die Gefandten der Cantone bilden die Tagſatzung-— 
welche die ihnen von founerainen Gantonen übertragenen Angelegenheiten bes 

Bundes beforgt, Krieg erklärt und Frieden ſchließt ꝛc. Jeder Santen hat 
eine Stimme. Die Leitung der Bundesangelegenheiten wird, wenn die Tag⸗ 
ſatzung nicht verfammelt ift, einem Vorort übertragen. Das Vorort 
wechfelt unter den Gantonen Zürich, Bern und Lucern je zu 2 Jahren 
um. Die Zagfagung verfammelt ſich in der Hauptfladt des jedesmaligen 

Vororts, und der im Amte ftehende Bürgermeifter oder Schultheiß des Vor⸗ 
orts führt den Vorſitz. : 


Die einzelnen Gantone ber Schweiz find folgende: 1) der Ganton 
Schaffhauſen, mit 32140 Einwohnern und der Hauptfladt gleiches Na⸗ 
mens; 2) der Canton Zuͤrich (Zürd) mit 221370; der Kanton 
Thurgau, mit,807350 Einwohnern und ber Hauptftadt Frauenfeld; der 
Ganton Aargau, mit 151510 Einwohn. und der Hauptſtadt Aarau ; 
der Santon Bafel, mit 54380; der Ganton Solothurn, mit 52950; 
der Canton Lucern (Luzern) mit 118560; der Canton Zug, mit 
14800; der Ganton Schwyz, mit 36170; der Ganton ©t. Gallen, 
mit 148250; der Canton Appenzell, mit 54360; der Canton Gla 
zus, mit 27660; der Ganton Uri mit 14240 Einwohn. und dem Haupt» 
ort und Kleden Altorf; der Canton Unterwalden (mit dem Haupt 
ort Stanz) und mit 25220; der Canton Bern, mit 557710; ber 
Ganton Freiburg, mit 83700; der Canton Waadt (Hauptſtadt 
gaufanne) mit 1753505 der Canton Teſſin (mit den drei Städten: 
Bellenz oder Bellinzona, Lavis oder Lugano, Luggarus oder Los 
carno) und mit 101000 Einwohnern; der Canton Graubündten 
(Hauptſtadt Chur) mit 87900; der Ganton Wallis (Hauptfladt Sit: 
ten) mit 71300; der Santon Benf (befeftigte Hauptfladt Genf) mit 
51940, und ber Santon Neufchatel oder Neuenburg, mit der gleide 
namigen Hauptſtadt, und mit 51880 Ginwohnem. = 
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Saͤmmtliche Cantone oder deren Hauptorte ſind gehoͤrigen Orts vorge— 
kommen oder kommen noch weiter unten vor, weshalb darauf verwieſen und 
im Allgemeinen noch bemerkt wird, was folgt: 

Man rechnet jetzt in der ſogenannten deutſchen und zum Theil auch 
in der franzoͤſiſchen Schweiz, und fuͤhrt demgemaͤß Buch in 


Schweizer Franken zu 10 Basen ä 10 Rappen, die man wohl 
auch geradezu in 100 Rappen eintheilt. Da der neue Louisd'or gewoͤhn⸗ 
lich die Grundlage ſämmtlhicher Schweizer Valuten bildet, fo iſt das 
Verhaͤltniß hierzu in den Schweizer Franken und befjen N fols 
gendermaßen geordnet; 


- Schweizer 
a. Sranfen | Bagen. Kreuzer. | Rappen. 
Louisd'or. | oder e zer. pp 
Livres. 
— — —— — ————— SET ——— 
=] 16 | 160 640 1600 
> J10 40 100 
1 4 10 


Die Benennung von Franken ober Livres iſt an ſich ſelbſt nicht 
neu und war ſchon fruͤher in Bern gebraͤuchlich; auch der Werth des 
franzoͤſiſchen Laub- oder Neuthalers kam damals (1755 und viele 
leicht früher ) ſchon auf 4 folder Tivres oder Franken zu fehen, indem man 
den Laubthaler zu 23 Gulden, den Gulden aber zu 1} eiores oder Franken 
rechnete. 

Sn einem 1755 beſtimmten Tarif des Muͤnzfußes foftten aus einer 
Mark fein Silber 142 Kronen oder 36 Franken gebracht werden, fo daß 
diefe Benennung, wie in Frankreich Caus welchem Lande man ob» 
nehin das Meifte entlehnte), fchon früher gebräudlich war. — Nach 
einer, Berner Verordnung vom 5. July 1755 wurden von fremden 
Münzforten die franzöfiichen alten Schildlouisd’or auf 16 Livres 
oder 160 Basen, dergleichen Laubthaler auf 4 Livres (Franken) 


oder 40 Bagen gefegt, welches unter dem 9, April 1777 nochmals beftätigt 


Diefe alte Zarifirung der franzoͤſiſchen Neuthaler zu 4 Scqhwetzer 
Franken oder Livres ſcheint nach und nach auch in den meiſten andern Schwei— 
ger Cantonen Eingang gefunden zu haben, fo wie denn überhaupt bie franzoͤ⸗ 
fifchen Louis’ or und Neuthaler auch in andern benachharten Ländern 
'bereitwillige Aufnahme, zumal in Deutfhland, fanden, wo man fich zum: 
Theil erft Türzlic) davon losgemaht hat. — Auch das franzoͤſiſche 
Münggewicht, die frangöfifhe Mark zu 4608 Gräns — 5094 hole 
tändifchen Affen, ift in mehrern Gantons, und fo auch in Bern, ſchon früs 
herhin eingeführt worden. Nun haben zwar einige Kantone (Bern, Lu— 
zen 26, ), vornehmlich feit den Or. Jahren (1795 u, ff.) des abgelaufenen. 


* 
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Jahrhunderts ſelbſt eine Art Reuthaler oder große Thaler zu 4Schwei— 
zer Franken oder 40 Batzen bis in's Jahr 1814 (und vielleicht auch noch 
weiterhin) ausgeprägt, die dem ehemaligen franzoͤſiſchen Neuthaler oder 6, Li» 
vres= Stud im Gewicht und Gehalt ziemlich gleich kommen; allein aud) 
bie franzöfifhen Neuthaler find bis in die neuefte Zeit in der 
Schweiz — dieſem Nachbarlande Frankreichs — in faft allgemeinen Umlauf 
geblieben, und es gründet ſich darauf beinahe für alle Gantone der hier einges 

führte Münzfuß oder Zahl werth ſchweizeriſcher Rehnungsmüngen, 
wie ſich bald näher zeigen wird, 

Um den eigentlichen Zahlwerth der oben erwähnten neuern Rede 

. nungswährung, der Schweiger Franken, näher darzuthun, wird 
ohnehin von dem franzoͤſiſchen und Schweiger großen Thaler (Neus 

thaler ) ausgegangen werten müffen, da dieje die wahre Grundlage bdiejer 

Mechnungsmünge bilden. 


Nach M. R. B. Gerhardt des Aeltern Angabe, geftüst auf wichers 
“holte forgfältige Unterfuhungen, kann man 8,93023 Stuͤck Neuthaler, oder, 
wie er weiter anmerft, im Durchſchnitt: 8,879 GStüd derjelben auf 
1 Coͤllniſche Mark fein Silber rechnen. (Siehe deffen allgemeinen Gontoris 
fien, ıifter Theil, 1792, Seite 185 u. 156.) Rechner man jedod), nad) 
defjelben vorabgehenden Angaben, 87% Stüd Neuerhaler auf 1 frangöfifche 
zauhe Mark von 4608 Grän, mit 56 Gran Rem edium, wonad) 7,98929 
Stüd auf die Coͤllniſche rauhe Mar kommen (die Eölln. Mark — 
4365 hell. Affe, und 5094 felcher Affe — 1 frangöf. Mark, den Silbergehalt 
zu 144 Loth fein gerechntt; fo gehen hiernach ziemlic) genau 8,91828 Stuͤck 
franzoͤſiſche Neuethaler auf 1 Coͤllniſche Mark fein Silber. — (Zu 4864 
houäand. Affen bie Goͤllniſche Mast kommen ſtatt dejjen: 8,91645, Stud 
Neuethaler.) 

Nach den Angaben in dem, 1823 in der Schweiz herausgekommenen, 
Werkchen: „Abbitdung (in Holgfchnitten) der £urfirenden.Gelde 
forten, mit Beifegung ihres Gehalts, Gewichts und Werths. Bern, 
bei Chr. Ab. Senni, in 8.” fand man bie Luzerner Neuthaler von 
1796 und die helvetifhen Neuthaler (großen Zhater) von 1798, die 
eine Sorte wie bie andere, zu 10 Deniers 19 Gran fein (= 14 Loth 
7 Graͤn) und an Gewicht 23 franzoͤſ. Deniers — 552 frangöf. Gran 
(— 29,51936 Granım oder 610,218 holland. Affe). Es geben alfo auf 
1 Gilln. Mark rauh: 7,972551 Stud, und auf eine dergl, feine Mark: 
8,86523 Stud. Bon dem Berner Neuthaler von 1735 und 1798, und von 
dem helvetiſchen großen Thater von 1801 fand man biernad) den Gehalt 
beiderfeits zu 10 Deniers 20 Grän fein (— 14 Loth 8 Grän' Göln.);. 
das Gewicht aber ebenfalls zu 23 Deniers oder 552 franzoj. Gran, wie 
vorhin. — Es gehen alfo davon auf 1 &ölln. rauhe Mark: 7,972551 
Stuͤck, auf 1.dergl. feine Mark aber: 8,831135 Stüd Neuethaler diefer 
Art, — Der Luzerner Neurthaler vom Jahr 1814 zu 4 Schweizer 
Franken, wog nur 22 Deniers 20 Gran — 548 franzoͤſiſche Graͤn 
(= .29,1069 Gramm oder 605,796 holländ Affe), und der Feingehalt 
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deffelben war 10 Deniers 20 Grän (— 14 Loth 8 Grän), Es gehen alfo 
hiervon auf 1 Eölln. Mark rauh: 8,0380745 Stüd und auf 1 bergl. 
feine Mark: 8,895594 Stüd, — 


Nah den Muͤnz » Unterfuhungen, welde in den Zahren 1819 
und 1820 in London und Paris flatt fanden, ergab fih das Gewicht 
des Zhalers der hHelvetifhen Republik von 1798, zu 4O Basen, zu 


455 engl. Sroy» Grän, das Gewicht des darin enthaltenen feinen Silbers zu 


4093 ſolcher Graͤn; alfo der Feingehalt zu 14 Loth 74 Grän Coͤlln., 
7,929 Stüd auf die rauhe, 8,810 Stuͤck auf die feine Eölln. Markt, — 
Lion dem Thaler der helvetiſchen Republik zu 4 Franken, von 1801, 
fand man das Gewicht ebenfalls 455 engl. Troy: Grän, das darin ent« 
haltene feine Silber aber nur 407,6 dergl. Grän; der Keingehalt ift 
alſo: 14 Roth 6 Grän Eöllniih (145 Loth); 7,929 Stuͤck deſſelben auf 
die rauhe, 8,851064 Stüd auf die feine Cöllnifhe Mark. — 


Nach der angeblich geſetzlichen Ausprägung des eigentlichen 
Schweizer Franken (zufolge Berichten aus Zürich vom 25. Suny 1825 
und nach dem eidgenofjiichen Münzfuße vom Jahre 1818; fiehe hierüber auch 
Joſeph Jackel's neueſte europäifhe Müngs, Maaf» und Gewichtsfunde, 
8. Ifter Band, Wien, 1823, Geite 2 bis 4) und des darauf ſich gründens 
ten. 4fachen Kranken oder Schweizer Neuthalers folln in dem 
Franken 1255555 (== 125,514855) frangöfifhe Grän (deren 


4608 auf die alte franzöfifhe Münze Mark von 5094 holländifchen Affen 


gehen) fein Silber enthalten ſeyn, oder 375 franzöf. Grän fein Gold, 
wonach fih das Verhältniß des Boldes gum Silber wie 1 zu 
15,4956 oder circa 153 fiellen würde, — Der hiernad) ausgeprägte Schweir 
zer Neuthaler foll 552 frangöf. Grän wiegen, bei einem innern’ Ge» 
halte von 105 Deniers fein, oder 144 Loth Koͤllniſch, wie fruͤherhin auch 
die Ausmünzung bes franzoͤſiſchen 6« Rivres-Gtücds oder Neuthalers ans 
geordnet war, weldier zwar 11 Deniers fein Silber halten follte, jedoch bei 
einem Remedium von 5 Grän; was ebenfalls ‚genau 105 Deniers aus» 


macht. Das Gewicht des franzöfifhen Neuthalers follte zwar 


gefeslich (8% Stüd aus der frangöfifhen Mark) 555,180723 franzöf. 
Grän betragen, bei dem vorgeichriebenen Remedium aber von 36 Grin 
bleiben 550,84557 Grän noch zuläffigz man ſieht alfo, daf die. helveti— 
ſche Republik auch fchon von einem frangdf, Neuthaler mit Remedium 
ausgegangen iſt, indem fie bei ihrer derartigen Ausprägung 552 Grin Ge: _ 
wicht (ver Luzerner Neuthaler von 1814 enthält, nad) hier oben, wie 
die mehreften andern Schweizer Neuthaler, mır 10% Deniers fein und wiegt 


548 franz. Grän) und 107 flatt 11 Deniers fein feftfegte. Eine völlige 


Vereinigung aller Cantone ift aber auch dafür nicht einmal erfolgt, da, 
wie ſchen bei Bafel, Et. Gallen 2c. bemerkt worden ift, nur Yargau, 
Bafel, Bern, Freiburg, Solothurn und Waadt diefem neuen 
Muͤnzfuße beitraten, und vielleidt nit einmal ganz dabei verblieben find, 
wie fih aud) aus andern Thatſachen ergeben dürfte, — Es müßten nad 
diefen gefeglichen Angaben (die Chun. Mark zu 4865 holl. Affen ges 
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rechnet) 7,972551 Stuͤck Schweizer Neuthaler zu 4 Franken oder 40 Batzen 
auf die rauhe, und (zu 142 Loth Coͤlln. oder 105 Deniers fein) 8,7978 
Stuͤck deffelben auf die feine Eöllnifhe Mark gehen. — Daß bie, vor 
dem Sahr 1818 in der Schweiz ausgeprägten, Neuthaler nur, dem 
Gewichte, aber nicht dem Gehalte nad; biefer gefeglich gewordenen Aus— 
prägung entfprechen, erfieht man deutlich aus dem ıvorhin bemerkten Befinden 
derſelben. — In Paris und London fand man das Gewicht der 
Schweiger Neuthaler jedoch noch etwas ſchwerer, und zwar, wie hier 
oben fchon bemerkt wurde, 455 engl. Troy: Gran — 555,052 franz. 
Grän, während der Keingehalt der einen Sorte zu 14Loth 75 Grün 
Coͤlln. — #5 oder 10 Deniers 195 Grän fein; der ber andern Gorte 
aber zu 144 Loth Gölln. — Foo oder 10 Denierd 18 Grän (10% Grän) 
fein ausfam, — 2% 

Nach der fireng gefehlichen Ausprägung — den Schweizer Neuthaler zu 
552 Grän Gewicht und zu 105 Deniers oder 144 Loth Feingehalt — 
find alfo in jedem Stüc deſſelben 5004 franz. Grän fein Silber ent— 
halten, weldyes, da dem Neutbater ein Nennwerth von 4 Schweizer Frans 
Zen beigelegt ift, 125,0625 (oder 125754) franzöfifhe Grän fein Silber 
für einen Schweizer Franken beträgt. — Da dieſe fireng gefegliche 
Ausmünzung des Schweizer Neuchalers aber nur felten oder gar nicht befolgt 
“worden ift, fo wird aus den vorhin mitgetheilten Nefultaten wohl am fügs 
lichften dasjenige zu wählen feyn, weldes das Gewicht deſſelben zwar zu 
23 Deniers oder 552 franz. Grän, den Feingehalt aber (wie man in. 
London und Paris fand) nur zu 10% Denierd — 14 Loth 6 Grän Coͤll⸗ 
niſch beſtimmt. — Obſchon der Luzerner Neuthaler vom Jahr 1814 
in dem erwähnten Schweizer Werkchen zu 105 Deniers fein, aber zu 22 Des 
niers 20 Grän — 548 franz. Grän angegeben wird, fo kommt dod) der Ins 
Halt eineg Neuthalers an feinem Silber beinahe eben ſo aus, wie ich fo 
- eben angenommen habe, nemlich zu 494,722 franz. Graͤn fein, während 
die feine Sitbermaffe bei dem bemerften, nad) Unterſuchungen anzu« 
nebmenden, Gewicht von 552 Grän und 104 Deniers Feingehalt, ger 
nau zu 494} franzoͤſ. Grän austommt, und alſo faſt gang damit Ubereins 
ftimmte. = Hiernach kommt nun der Schweizer Franken auf 
193.625 oder 123% frang. Grün feines Gilber, welches als giemlich ficher. 
und gewiffermaßen als Durchſchnittszahl zu nehmen if, — Es gehen 
nach diefer Annahme 7,972551 Stuͤck Schweizer Neuethaler (oder 31,8°02 
Srantenftäde) auf die rauhe, und 8,8996 Stück folhe Neuethaler auf 
"die feine Göllnifhe Mark Eilber (oder 35,5984 Schweizer Franken ). 

Nach dem jüngft erfchienenen Werke; «Stefano Franfcini’s Sta— 
tiſtik der Schweiz. Bearbeitet von G. Hagnaner. Gr. 8. Aarau, 
1829” wird Seite 361 über den Schweizer. Franken folgende Mits 
theilung gemacht: 

a Kraft des in der ganzen Eidgenoffenfchaft angenommenen Zarifs rech⸗ 
‚net man 1 Schweiger Franken — 10 Bagen, 1 Batzen — 10 Rappen. Der 
Franken enthaͤlt 127595 Grant (franzoͤliſches altes Gewicht) 
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feines Silber; fo daß die franzöjifhde Mark 36 Franken, 
6 Basen und 45 Rappen glei koͤmmt. Dabei finden wir nichts 
von der Einfachheit des in Frankreich eingeführten Münzfyftems, allein man 
folt fi gedulden. — Sm Gebraud Laffen die Einen 2 Schweizer 
Franken für 3 franzöfifhe France gelten, Andere genauer 27 (Schweizer 
Franken) für 40 (franzöf. Franken)? — 


Diefe Beflimmung für den Feingehalt (— 127,291 franz. Grän ) 
bes Schweizer Franken (alfo 509,164 franz. Grän für den Schweizer 
Neuthaler, von welhem hiernach 8,645252 Stüd auf 1 Eölln. Mark fein 
Silber gehen würden) gründet fih, wie man durch eine leichte Rechnung 
bald findet, auf die Borausfegung, dab der Schweizer Neuthaler (zu 
4 Schweizer Franken) wirklich einen Feingehalt von 11 Deniers habe, 
wie der frangöf. Neuthaler gefeslich haben follte, und 8% folder Neus 
thaler (wie ſonſt gejeslic in Frankreich) eine franzöfiihe Mark wiegen, 
wonach 1 Stüd deffelben 555,180723 franz. Grän wiegen müßte, was aber 
meiftens nicht der Kal ift, fo wenig als der feine Sitbergehalt zu 11 Des 
niers auskommt. — Diefe Annahme ift alfo ganz unpraftife und war viels 
leicht nur proviforifch und ohne-alles Remedium alfo angegeben. — Uebri— 
gend kommen bei genauer Berechnung des Neuthalers ohne Remedium zu 
11 Deniers fein, 8,5% Stüd auf die rauhe frang. Mark gerechnet, nit 
127,291 franz. Grän für den Schweizer Franken (oder 509,164 dergl. 
Grin für den Neuthaler), fondern nur 127,2289 franzöf. Grän (oder 
aa dergl. Grän für den Neuthaler), was indeffen nicht bedeutend 
abweicht. — \ i 

— Merkwürdig bleibt biefe Verfchiedenheit der Müng Angaben immer, und 
ich Tann bei Betrachtung diefer fonderbaren Abweichungen nur in das Urtheil 
einſtimmen, weldes nach Herin Joh. Friedrich Hauſchild (in der von ihm 
‚beforgten "dritten Auflage von Georg Kaspar Chelius Maas und 
Gewichtsbuche, gr. 8. Frankfurt a. M., 1330. Seite 334) in dem 
Sournal de Gentve vom 17. April 1828 in folgenden Worten mitgetheilt 
wird. „Wenn man,” Heißt es in der angeführten und überfeßten Stelle, 
«das officielle Verzeichniß unferer (Genfer) Maafe, Gewichte und Müns 
zen durchgeht, fo fallt man unmillkührlich auf den Gedanken, daß ihr Vers 
hältniß zu einander durch das aus einem mit Zahlen angefüllten Sacke gezo— 
gene Loos beftimmt worden ſey. — Wenn diefe Maafie, die uns von allen 
unfern Nachbarn gänzlich abfondern, noch etwa volksthuͤmlich heißen tönnten, 
. fo möchte foldes in unfern Augen ihnen Werth geben; aber keinesweges: wir 
' haben fie alle vom Auslande entlehnt, und nachdem die, welche fie uns übers 


liefert haben, längft darauf verzichteten, was follten denn wir nun für Grund 


haben, dabei ftandhaft zu beharren ? — 


Es find zwar in der Schweiz ſchon öfters Entwürfe zu einem verbefferten 
Münze, Maafe und Gewichtsſyſteme gemacht, ja unter andern ſchon am 11. 
Auguſt 1308, nad dem Beſchluſſe der helvetifchen Tagſatzung, eine vollftändige 
Verordnung wegen neu auszuprägender ſchweizeriſcher Silbermüngen erlaffen 
worden; bamals aber ohne allen Erfolg, indem, meines Wiflens, keiner der 
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Schweiger Cantone wirklich danach ausgeprägt hat, fondern das Ganze allein 
auf dem Papiere, aber nicht in der Ausführung zu finden iſt. Es war hiers 
hei ebenfalls der Frank zur Grundlage der neuen Müngprägung gemacht, 
eingetheilt, wie jest, inBagen und Rappen. Der vierfache Schwei— 
ger Franken oder Neuthaler follte hHiernach mit einem Remedio 
von 8 Grän am Gewicht und 1 Grän am Gehalt zuiäffig feyn, fo daß das 
von 7,795 Stüd auf die rauhe, 8.695 Stück auf die feine Coͤllniſche 
Mark gehören würden. Der einzelne Krank follte aber etwas geringhaltiger 
ausgebracht werden. — Auch neuerdings wieder, in der zu Ende April’s und 
Anfang Mai’s abgehaltenen Konferenz ter Stände Bern, Zürich, Luzern, ' 
Bafel, Yargau, Freiburg, Solothurn und Waadt iſt ein neues 
Syftem der Maafe und Gewichte entworfen worden, weldes fpäterhin 
- den acht Ständen zur Genehmigung vorgelegt und von Herrn Haufdild 
in dem vorhin erwähnten, in jedem Betracht Auferft gründlichen. und vors 
trefflichen, Chelius'ſchen Maaß- und Gewichtsbuche (Seite 251 bis 255) 
mitgetheilt worden if; allein von der wirklichen Annahme und Ausführung 
deſſelben verlautet noch nichts. — Nach Berichten aus Genf hörte der große 
Kath dafelbft am 8. December 1828 Herrn Odier⸗Odier an, welcher 
die Einführung des Decimal:metrifhen Münzſyſtems, nad) den in Franke 
reih_und Savoyen angenommenen Grundfägen, fo wie die Erbauung ‚eines 
Münzhofes in Genf, vorſchlug, aud) darin lebhaft unterftügt wurde, und in 
einer ſehr gut ausgearbeiteten Dentihrift das ſchon fertige, dieſen Gegen» 
ftand betreffende, Geſetz näher entwidelte; allein au hierüber hat man 
von Genf aus feitdem nichts Näheres vernommen, und Alles wird, wie in 
den meiften andern Gantonen, vorläufig bei dem Alten verblieben feyn. — 
MWahrfcheinlich wird aber zuletzt doc noch die Hinneigung zu franzoͤſiſchen 
Einrichtungen im Muͤnzweſen obfiegen, und dann das neue franzöfifde 
Münzgefes die künftige Grundlage bilden. — 

In dem vorhin erwähnten ftatiftifchen Werke von Sranfeini, bearbeis 
tet von G. Hagnauer (1829) wird noh folgendes, thrils über das 
fchweizerifhe Münze, Maaß- und Gewichtsweſen überhaupt, theils 
in Beziehung der biöherigen, ſchon unter Baſel, Et. Gallen x. ans 
geführten, Müngs Befchtüffe und der in Helverien jegt uͤblichen, vers 
ſchiedenen Rehnungsmüngen, bemerkt: 

Nicht nur jeder Canton hat ſeine verſchiedenen Gewichte und Maaße, 
ſondern faſt jeder Bezirk, jede Stadt, jeder Flecken. Als Gewicht iſt das Pfund 
von 18 (16) unzen Martkgewicht ſehr gebraͤuchlich. Dieſe Mannigfaltigkeit 
iſt theitweife im Abnehmen. — Der große Rath des Cantons Waadt 
ordnete durch ein Gefeg. vom 27. Mai 1822 ein einziges Gewicht und Maaß 
für den Ganton an. Freilich hätte er ſehr wohl gethan, wenn er Decimalr 
Syftem und Theilung, weldes fi) immer mehr verbreitet, angenommen 
hätte; doch forgte er wenigftens für Gewichte und Maaße, weldhe mit den 
Decimalen gleichtheilig find. — Sm Sahr 1325 hat der Landrath des Gans 
tons Wallis einen guten Schritt in dieſer Hinfigt dadurdy'gethan, daft 
er den Gebrauch der Wandtländifchen Maaße beſchloß. Der Teſſiniſche 


— 
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große Rath erließ im Jahr 1826 ebenfalls ein von der Verfaffung verlanates 
Gefes über die Gleihförmigkeit des Gewichts und des Maafes. Doc wollte 
er das in Einfachheit jedes andere übertreffende Decimal⸗Syſtem nidt 
zur ‚Grundlage nehmen, und trat aud nicht dem von zwei eidsgenöffifhen 
Santonen gewählten bei; fondern er wollte lieber dad gegenwärtig in der 
Lombardey Faum geduldete Mailändifche verwirrt und verwickelt einführen. 
(Wegen nicht unbedeutender, dem Gefes anklebender, Fehler der Sufammens 
ſetzung hat man daffelbe bereits durch eine Verordnung des Staatsraths vom 
17. December 1827, infofern es möglich ift, verdeffern müffen. Ueberdies 
verlautet es, daß fich an den amtlichen Muftern für die Maaße Sachen bes 
finden, welche das Geſetz nicht vorfchreibt.) Won den Cantonen Zürich, Bern, 
Luzern, Freiburg, Solothurn, Bafel, Aargau und Waadt find in ben Iehtern 
Zeiten Berathungen gepflogen. worden zu einer Uebereinfunft über Gleichfoͤr— 
migfeit in Maaß und Gewicht für diefe Stände, die weht endlich zu einem 
genügenden Reſultate führen dürften 2.” 





au er 


«Jeder unter den 22 Gantonen wollte jenen Theil ber Couverainetät 
ausüben, welcher in dem Rechte, Geld zu ſchlagen, befteht. Jeder 
‚that es, wann, wie viel und wie es ihm beliebte. Daraus ent= 
ffand eine große Verwirrung und ein unglaubliches Gemengfel geringhals 
tiger Scheide: und Kupfermüngen. Ein Canton will die des andern 
nicht annehmen, oder läßt fie nur unter dem Nennwerthe- zu. Der Reifende 
wird dadurch ſehr beläftigt und oft auch bedeutend benachtheiligt; daffelbe 
trifft den Danbeltreibenden, Nur einige feine Speculanten machen es fich zu 
Nutze. — Verdiente Männer bemühen ſich eifrig für den Abſchluß weifer, 
Beflimmungen, welche die gewünfchte Gleichfermigkeit einführen follen ; allein 
bis jest find ihre Anftrengungen nicht mit glüctichem Erfolg bealeitet.- Bon 
1798 bis 1803 ließ die Cinheits-Regierung nicht wenig Münze schlagen. 
Nach dem Abganae derſelben ließ fi) der eine und andere Ganton einfallen, das 
von ihr geprägte Geld nicht mehr anzunehmen. — Im Sabre 1819 beſchloß 
die Tagſatzung, daß es angenommen werden folle; allein mehrere Gantone Eas 
men dem Beſchluſſe nicht nach. Daher wurde vorgefchlagen, daffelde zuruͤck— 
zuziehen, jeder Ganton feinen Antheil; allein erft die Tagſatzung von 1828 
brachte es zu einem entfcheidenden Beſchluß, vermoͤge deffen. die „helveti- 
[he Scheidemünze” bis zum 1. Mat 1829 nach ihrem Nennwerthe eins 
gezogen und dann verrufen und vernichtet werden foll vom Vorort, auf Kos 
ften der 19 &antone, welche die hHelvetifche Republik gebildet haben, — 
Um fo_viel möglich und auf die leichtefte Weife die Menge der Scheider 
münze zu vermindern, wurde eihe allgemeine Uebereinfunft (ein 
Muͤnz-Concordat, — ſiehe unter Baſel ıc.) vorgeſchlagen, zufolge 
deſſen jeder Canton ſich verpflichten ſollte, 20 Jahre nach einander kein 
Seid unter dem Werthe eines halben Franken zw ſchlagen. 
Auch diefer trefflihe Vorfchlag ift noch nicht zu Stande ges 
tommen, weil Glarus, St. Gallen, Bündten, Teſſin und Genf 
fon über vier Jahre ſich hartnäcdig dagegen fegen. In der aus den neuen 
ſchweizeriſchen Muͤnzverhandlungen geſchoͤpften Neberjeugung, daß für die naͤchſte 
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gZukunft feine Hoffnung zu einem gemeinfamen Müng« Goncordat 
vorhanden fey, um fehr beträchtlichen Handelsverluft und andermweiten Schar 
den abzuwenten, welcher aus ben ftetö ‚zunehmenden fehweiserifchen Münz- 
verwirrungen hervorgeht, fchloffen die Stände Bern, Freiburg, Golos 
thurn, Bafel, Aargau und Waadt im Jahr 1825 das fehon unter. 
Bafel, befonders aber unter Luzern, Ceite 141 und 142 bemerkte Münzr 
Soncordat.” — 

«Sn dem ganzen Gefchäft der Müngangelegenheit herrfchte bis dahin eine 
ſolche Mißgeburt von Meinungen, daß wir ſie laͤcherlich nennen wuͤrden, wenn 


wir fie nicht als verderblich anſehen muͤßten.“ — 


Unter den Schweizer Rechnungsmuünzen find (außer dem Lis 
vre oder Kranken) die gewöhntichfien Benennungen; der Gulden (der 
Gulden gewöhnlich zu 15 Baten, oder zu 40 Schillingen, ober zu 


‚60 Kreugern), der Schilling, der Bagen, der Kreuzer und ber 


Kappen. — Meberhaupt find hier und da; in der Schweiz viele fremde 
Münzen im Umlauf. Die frangöfifhen Louisd’or, Thaler und hal» 
ben Thaler (ganzen und halben Neuthaler), der Kreugthaler (Kro⸗ 
nenthaler) und feine Bruͤche (halbe, viertel ꝛc.) find faſt die einzigen 
allenthalben gangbaren Münzen und haben fogar oft noch ein beträchts 
liches Aufgeld gegen die gewoͤhnliche feſte Annahme oder den Tarif. — 
Allein nicht in allen Cantonen iſt der gleiche Ausdruck mit dem glei— 
hen Werthe verbunden, welches, wie jedermann begreift, Verwirrung ver⸗ 
anlaßt. Es gibt viele und verſchiedene Cantonalmuͤnzenz ſtatt 
der Aufzaͤhlung und Beſchreibung derſelben geben wir lieber folgende 


Vergleichung ber wirklichen Louisd'or mit den ſchweizeri⸗— 
ſchen Münzen.” 


Ein Louisd'or iſt nemlich in der Schweiz gleich: 
a) 16 Franken, in der Schweizer —— übers 
aupt, 
. —— Gantons » Negierungen haben die unbeſtimmte Benennung Guls 
den aufgegeben und die des Franfens angenommen. Die Franken— 
Rechnung wird immer mehr gebraͤuchlich. — 
b) 10 Gulden, in Zuͤrich. 
c) 10 Gulden 10 Bagen, ober 10% Fl. ‚in Bern, Bafel, Aar—⸗ 
sau, Freyburg oder Freyburg, Solothurn, Glarus, 
d) 11 Gulden, in Schaffhaufen, Appenzell, St. Gallen, 
Thurgau. 
e) 12 Gulden, in Luzern und Unterwalben. 
f) 12 Gulden 10 Schillinge, oder 124 Fl., in Zug. 
g) 13 Gulden, in Uri und Schwyz. 
h) 1933 Gulden, in Bündten. 
i) 51 "Gulden, in Genf. 
k) 97 Lire 4 Soldi, oder 375 Lire, in Teſſin. — 


Diefe Lira ift eingebildet. Die Negierung diefes Gantons hat 
eine ſogenannte Gaffen » Liva oder Mailaͤndiſche Lire, deren 5 ſo 
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viel als 6 einheimifche "gelten und 2 für einen Schweizer Franken gerechnet 
werden. 

1) 16 Liores, Im Santon Waadt, 

Der Waadtländifche Livre ift der Schweizer Franken. 
Ä m) 16 Livres, 16 Sols, oder 165 Livres, in Neuenburg ober 
Neufchatel, 

n) 164 Bapen in Wallis. (Man rechnet bier nah Gulden zu 
15 Batzen ä 4 Kreuzer, aber auh nah Schweizer Franfen zu 
10 Basen ä 10 Rappen. ) 

Sch habe alle diefe Angaben aus dem genannten neueflen Schweizer 
Werke wohlbedächtig aufgenommen, um den bermaligen Zufland des Münzs 
(Maaß- und Gewichts-) Wefens der Schweiz fo treu wie möglich aufzuftels 
len, und bei der dgrin obwaltenden Verwirrung fo viel Licht herein zu brin— 
gen, als diefer Zuftand der Dinge erlaubte, — Sept will ich aud) noch dass 
jenige anführen, was theils als Nachtrag zu ben, gehörigen Orts vorgefom« 
‚menen. Schweizer Gantonen und Kauptplägen berfelben dienen Tann, theile 
auch hier, als den ganzen Freiftaat angehend, an geeigneter Stelle fteht, 

1) Im Canton Nargau, wovon Yarau die Hauptſtadt ift (fiche 
auch Seite 3), werden fremde Münzforten gewöhnlich zu fefts 
gefegten Preifen angenommen: 

a) Soldmüngzen, 

Franzoͤſiſche Louisd’or, zu 160 Basen. 

Dergl. Napoleonsd’pr oder Stüde von 20 Kranken, zu 1358. 

Souveraind’or, zu 232 Bapen. 

Deutfhe Earolin: 160 8. — Ducaten: 78} Bapen. 

Piemontefifche Dublonen: 185 Basen, 


b) Silbermüngen. 
Franzoͤſ. Fuͤnffrankenſtüͤcke: 33 Batzen, 73 Rappen. 
Dergl. 6-Livres⸗Stuͤcke oder Neuethaler: 40 Batzen. 
Ganze Brabanter Thaler oder Kronenthaler: 39 Basen, 
2 ‚Rappen. 
Halbe deögleichen zu 195, Viertel desgl. zu 95 Batzen. 
Conventionsthaler: 34 Batzen, 5 Rappen, 
Spanifche Piafter mit dem Bilde: 55 Basen, 5 Rappen. 
Dergl. ohne Bild: 36 Basen, 5 Rappen. 

‚ Alte Speciesthaler, gewöhnlich zu 35 Baben ; haben aber keinen 
geſetzlichen Kurs. 

Savoyiſche Thaler: 46 Batzen; Mailänder Thaler: 301%, 
Sechsbaͤtzner oder oͤſterreichiſche 20— Kreuzer Stuͤcke; 

5 Basen, -74 Rappen (5% Batzen). 
Dergl. 10: Kreuger-Stüde: 25 Bapen. 

Von wirklich geprägten Muͤnzen hat dieſer Canton in Silber: 
Stüde zu 40, 20, 10,5, 1 und su: 3 Bahın ; ;. dann. rs Stuͤcke zu 2 
und zu 1 Rappen. 
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Bei dem Wechſelweſen wird gewöhnlich die Wechfel: und Kurs— 
verfaffung von Zürich oder Bafel zum Grunde gelegt. — 


. 2) Bafel (Stadt und Canton, fiehe Seite 13 und —* hat von 
wirklich geprägten hieſigen Münzen: 


a) In Golde: — 


Neue Louisd'or zu 16 Schweizer Seanken oder 10% Fi.; (fruͤherhin 
auch Goidgulden.) 
Doppelte und einfache N denen von Bern glei, zu 
5 Fl. und darüber. 


u by) Sn Silber: 
Bafeler Thaler, von 1756. Werth: 3 ehe Franken Pr: B. 
Dergl. Thaler oder 2: Sutdenftüde feit 1764 und 1765, zu 
30 Basen vder 120 Kreuzern. 
Dergi. halbe, oder Gulden zu 60 Kreuzern. 
Dann auch 10:, 5*, 3s, Ifache und * Batzen, zu 40, 20, 12, 
4 und 2 Krebzern. Ä 
Skhillinge zu 6 Kappen, und ganze und halbe Rappen. 


Der Kurs der fremden Münzforten ift nad) Bm H. ——— 
wie folgt: | 
| a) Goldforten: 

Franzoͤſiſche doppelte neue Louisd'or zu 31 Livres 18 Sols 
Schweizer Währung — 47 eiv. 17 Sols franzoͤſ. Valuta, mit einem Auf 
gelde im Handelsverkehr von z pro Cent mehr oder weniger. 

Dergl. einfache, zu“ 15 kipres 18 Sols Schweizer Währung — = 
93 Liv. 17 Sols frann Valuta, zu + pro Cent Agio, m. ©. w. 

Neuer Schweizer Louisd’or A 16 Schweizer Livres — 24 frans 
zöfifche Livres. 

Sranzöf. 20 ⸗ Krantenftüde, zu 133 Schweizer Liores — 201 

frangöf. Livres, mit Z pro Cent Agio, m. 0. m, 


b) Sitberforten: 


Franz. Neuethaler, zu 8 Schweizer eiutes 18 Sol; — 
5 Livres 17 Sols de France, mit $ pro Cent Agio, m. o. mw. 

Brabanter Kronenthaler, zu 3 Schweizer givres 17 Soli 
— 5 Livres 154 Sols Zournois, mit a, pro Cent Agio, m. o. w. 

Franz. Fuͤnffranken⸗Staͤce, zu 8 schw. tivres 73.6018 
— 5 Livres 15,Sols Tournois. 

Schweizer Neuethaler (diejenigen von Luzern, Appenzell 
und von Neufchatel ausgenommen) zu 4 Schweizer Livred — 6 frans 
söfiihe Livres. 


J 





— Sitsermüngen, zu 1 pro Cent Verluſt m. o. w. 
Srandʒoͤſiſche bergl;, zu x pro Cent Verluſt. 
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— — — EEE aan 
(Die Schweiz oder Helvetien.) — 


Deutſche Silbermünze, namentlich 12- und 24-,Kreuzer— 
Stüde, 11 Gulden für 16 Schweizer Livres gerechnet, mit 1 pro 
Cent Verluff. 

Diejenigen franzgöfifhen Neuethaler oder 6 » Rivres- Stüde (zu 
3 Schweizer Liores 18 Sols), welche nicht wenigftens 542 franzöf. er 
wiegen, find unzuläffig und dienen nur als Waare, 


* 





3) Bern, Hauptfiadt des gleichnamigen und größten Santons, 
hat an wirklich geprägten Münzen: 

a) In Golde: _ 

Achtfache, vierfahe, doppelte und einfahe Ducaten. 

Stüde von 52, 16 und 8 Schweiger Franken (oder doppelte, 
einfache und halde Louisd,or). 

b) Sn Silber: Ä 

Neuethaler, ganze, halbe und Viertel, zu 4, 2 und zu 
1 Schweizer Franken. 5 

Ganze, halbe und Viertel» Franken, zu 10, 5 und zu 23 Basen, 

Ganze und halbe Basen, zu 4 und gu 2 Kreuzern. 

Ganze und Halbe Kreuzer, Vierer genannt. \ 

Von fremden Münzforten find vorzüglich in Umlauf und haben in 
Bern und Laufanne (im Canton Waadt) Kurs: 


a) Von Goldmünzen: ; 
Sranzöfifhe neue Louisd'or, zu 16 Schweiger Livres, mit 1 
ä 14 pro Cent XAufgeld, 
Sranzöf. 20 » Franfenftüde, ä 13 Livres 12 Sols, mit 
3 pro Cent Agio. | 
b) Son GSilbermüngen: | 
Franzoͤſ. Neuethaler, von der Regierung Berm’s hinfichtlich ihres 
wirklichen Gewichts von 545 franzöf. Grän geftempelt, zu 40 Schweizer 


‘ 


Batzen oder 4 Franken. 


Brabanter Kronenthaler: 394 dergl, Batzen. 
Franzoͤſ. 5: Krankenftüde: 34 dergl. Batzen. 


Bei Wecfelangelegenheiten bedient man fich hier gewöhnlich ber 
Städte Bafel und Genf, um fid die erforderlichen Rimeffen und Zratten : 
zu verfchaffen. — Nah Herrn Heinih Schinz (fiche deſſen vollftän- 
dbige Wechſel-Tabellen ober Vergleichungszahlen für die Wechſelkurſe 
aller Handelsplaͤtze, gr. 8. Züri, 1821.) richtet ſich Bern ganz 
nad dem Kursfyftem von Bafel, führt Bud und Rechnung in der 
(neuen) Schweizer (Franken) Währung, fiellt aber die Geidkurfe 
in ber Art und Weife, wie hier oben bemerkt worden if. — Eben fo hat 
aufanne biefeiben Geldkurſe wie Bern und führt gleicherweife Buch 
und Rechnung in Schweizer Livres (oder Franken). Die Wehfele 
turfe von Lauſanne follen unter den verfchiedenen Kursſyſtemen befonders 


-mit aufgeftellt werben. — 


26 * 


n - 
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— — — 
(Die Schweiz oder Helvetien.) 
4) Fryburg oder Freyburg (Stadt und Canton) führt, wie ge— 
hörigen Orts ‚fchon bemerkt wurde, Buch und Rechnung wie Aarau (©. 3), 
alfo in Schweizer Livres zu 10 Basen aà 10 Kappen, oder aud in 
Gulden zu 15 Basen oder 60 Kreuzern, den Louisd’or zu 16 Schwei: 
ger Livres oder 160 Batzen, und yon wirklich geprägten Münzen 
"Hatte man fonft, als einzige Goldmünge, Ducaten, die aber faft gan 
außer Umlauf find; dann Freyburger Ehaler, wovon das weiter oben er: 
wähnte Schweizer Werfen Viertel: Thaler von 1797 aufftellt, von 
11% Loth fein, 2225 holland. Affe ſchwer, und 1 Schweizer Livres 8 Map: 
pen werth. Die mehreften früher geprägten Silberforten haben ſich aber 
ebenfalls aus dem Umlauf verloren und man prägt zur Zeit nur vornehmlich 
Bapenftüde und andere Scheidemuͤnze, nad) dem beivetifchen 
Muͤnzfuße. * | 
Bei fremden Bold- und Silbermüngen, welche man hier mei: 
ftens in Schweizer Währung (Louisd'or zu 16 und Neuethaler 
zu 4 Franken, den Franken zu 10 Basen ä 10 Rappen) würbigt, 
gefchieht die Annahme in diefer Valuta größtentheils fo, wie unter Yars 
gau (Aarau), Bern 2c. hier vorftehend angezeigt worden iſt. 
Hei Wechſelv orfaͤllen bedient man ſich in der Regel der Lauſan⸗ 
ner Kurſe, die unter den Kursſyſtemen nachzuſehen ſind. — 


5) Stadt und Canton Genf (Generve) (Man ſehe unter Genf, 
Seite 79 und 80 nad. Der dort theilmeife angeführte Muͤnz-Tarif ift 
nicht vom Jahr 1826, fondern vom 21. Mär 1816.) 

Wirklich geprägte Genfer Münzforten find, nebft deren Werth 
in Genfer Courant und in dortiger Münze, nah M. R. B, Ger— 
hardt sen., folgende: 5 R 

a) Sn Golde: 
Piſtolen feit 1752, zu 10 Genfer Livres, oder 35 Gulden 
Genfer Münze, 
Dergl, ältere, gelegt auf .11 dergl. Livres 10 Sols — 40% hie: 
fige Gulben. 

(Man bat einfade, doppelte, dreifache Genfer Piftolen feit 
1752, zu.22 Karat fein. Dann auch Goldftüde zu 40 Genfer Guls 
den, vom Jahr 1724, zu 21% Karat fein, 1394 holl. Affe ſchwer, Werth: 
14 Schweizer Livres 6 Rappen.) 

b) In Silber: | 
| Neue Revolutiong » Thaler von 1794, nad dem Werthe der framzoͤ— 
ſiſchen Laubz oder Neuethaler, zu 125 Genfer Gulden. | 
Dergleichen Halde von 1795, nach dem Gepräge, zu 65 hiefigen 


Gulden. 
Alte Ech : Patagons, zu 3 Livres Courant oder 105 hie: 
figen Gulden. - 


Quarts d’Ech, zu 15 Sols Cour. ober 25 Gulden, 


! 
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(Die Schweiz oder Helvetien. ) 
Halbe Livres, zu 10 Eols Cour. oder 13 Fl.; Biertel bergl, 
zu 5 Sols our. oder Z Fl. hieſig. 
Alte Bajoires, zu 35 Livres Courant oder 133 Gulden. 


3) Scheidemuͤnmze von 6, 5,4, 8,2, 12, 1 und Gold pes 
tite monbaie; desgleihen Trois-— Susi a9 Deniers, Deurs 
Quartö a6, und Quarts à 3 Deniers, 

Bon diefen Münzen find die Altern Piftolen zu 115 Livres Gourant, 
beösgleichen die Duarts d'Ecu und Bajoires alles alte Muͤnzſorten, 
welche jetzt faſt ganz außer Umlauf find. , 

Von fremden Münzforten, wie in Betreff des Goldes und 
Silbers in Barren oder Stangen, gibt Herr Heinrich Schinz fols 
gende Kursweije an: 


1) Soldforten: | 

Feines Gold, zu 24 Karat, — 1332 nach franzöfifcher Probe, die 
Unge zu 64 Livres 19 Gold, mehr öder weniger, 

Gold in Ducaten von 255 Karat fein, ober 455 franz. Probe, 
die Unze zu 64 Livres m. 0. w, 

Gold in neuen Louisd’or von 2143 Karat fein, — zuu5 franz. 
Probe, die Unze zu 58 Livres 10 Gols m. o. w. 

Doppelte Louisd’or, das Stüd zu 29 Livres 3 Cold mit ze Pro. 
Cent Agio'm. o. w. 

Sinfage Louisd'or, das Stuͤck zu 14 eivres 10 Sols 6 Deniers, 
mit $ pro Cent Agio m. 0. wm. 

Stüde von 20s$rancs (franz, 20> Francs-Stüde), zu 
12 £iores 7 Sols, mit unbeſtimmtem Agio. 


2) Silberforten: = 

Feines Silber in Barren oder Stangen, zu 12 Deniers (ober 
16 Loth) fein, die Mark zu 33 Livres — Sol, m. o. w. 

Franz 6-kivres- Thaler (Nceuethaler), zu 5 Franc SO Gen: 
times de France, das Stüd zu 3 Livres 11 Gols 6 Deniers, mit + ; pro 
Cent Agio, m. 0. w. 
| Brabanter Thaler (Brad, Kronen), ganze, dus Stuͤck zu 
3 Liv. 10 Sols 9 Deniers, mit 75 pro Ceut Agio, m. o. w. 

Franzoͤſ. 5— Franken-Stucke, das Stuͤck zu 3 Livres 1 Sols 
9 Deniers, mit + pro Cent Agio, m. o. w. 

Spaniſche Piaſter, das Stuͤck zu 3 Livres 5 Sols 6 Deniers, mit 
15 pro Cent Agio, m. o. w. 

Genf hat, als Wechſelplatz, fein eigenthümliches Kursſyſtem, und 
notirt die Kurfe in Thaler, Liores und Sols Gourant. Der biejige 
Thaler hat 3 Livres. 
Das verarbeitete Silber, mit dem doppelten Zeichen des Golds 
arheiters verfehen, hält 10 Deniers fein; das mit dem. einfaden 
Zeichen verfehene, 9 Deniers fein; übrigens aber in der ganzen Schweiz 
93 Deniers fein, nach franzöfifcher a die Mark zu 12 Des: 
niers fein. 
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(Die Schweiz oder Helvetien.) 
—Es werben in Genf zwar 51 hiefige Gulden 16 Schweiger 
Franken gewöhnlich glei gerehnet. Der wirkliche Louis: 


dor hingegen gilt gewöhnlid nur 504 Gulden hiefig; fo auch die Schweis« 


zer Dublonen oder Goldftüde zu 16 Schweizer Livres, nur 504 und 
nicht 51 Genfer Gulden. — 
6) Sraubündten, Bündten (oder die drei Bünde im Bor 
hen Rhätien). 
Bon wirklich geprägten Münzen diefes Cantons wurden 
feit dem Jahre 1807 nach dem eidgenoflifhen Münzfuße ausgeprägt; Bluzs 
ger, wovon 6 einen Schweiger Baßen, oder 60 einen Schweiger $rans 
ten ausmadhen; ferner: 5 Bagenftüde, ganze und halbe Bapen. Von dem 
früher bier befolgten Münzfuge kommen auch nod) Bluzger vor, wovon 70 
einen Guiden ausmachen. 
Fremde Muͤnzſorten haben in Buͤndten an) folgen« 
ben Preis oder Tarif; 
a) Goldmünzen: ; 
Souveraind'or (Brabanter): 19 FL. 48 Kretizer hiefig. 
Schild : Dublonen oder Schild »Louisd’or ; 13 Fl. 40 Ar. hiefig, 
Schweizer Dublonen (oder-Louisd’or zu 16 Fr.): 13 Fl. 
86 &r. hiefig. j 
Alte Mailänder Dublonen: 11 FI. biefig. 
Neue dergleichen: 10 Fl. 30 &r. biefia, 
-Bierfache Genuefer Dublonen: 45 Fl. 30 Fr. hieſig. 
Zweifache dergleichen : 22 Fl. 45 Ar. hiefig. P , 
Alte Savoyer Dublonen bis 1785 : 16 Fl. 12 £r, hieſig. 
Neue dergleihen: 16 FI. hiefig. J— 
Parmeſaner Dublonen: 12 Fl. 36 Fr. hieſig. 
Portugieſiſche Dublonen: . 24 = — F 
Liöboninen: „+. 20 — 
Roͤmiſche Dublonen: „ 12 s 350 Fr. hieſig. 
Neue dergleihen: . » » 9. — ⸗ 
Bologneſer dergleichen: . 9» 40 ⸗⸗ j 
- Napoleonsd’or oder 20» Franfenftüde: 11 Fl. 30 &r. hieſig. 
Mantuaner Dublonen: 11 Fl. 30 &r. hiefig. 
“ Sonnen » Eouisd’or oder Sonnen : Dublonen: 13 Fl. 86 Fr. biefig. 
Doppia del Spirito Santo oder heil, Geiſt— « Dublonen : 16 Fl. 
40 &r. biefig. - | 
LL £ouied’or (IL): 16 1. 40 &r. hiefig. 
VBierfache neue (runde) fpanifhe Dublonen: 45 Fl. 30 xr. h. 
Vierfache alte achtechige dergl.: 47 Fl. hieſig. 
Neue ſpaniſche einfache Piſtolen: 11 Fl. 30 &r. hieſig. 
Carld'or: 13 Fl. 36 &r. hiefig- 
Englifhe Guineen: 13 Fl. 45 &r. hiefig. 
Maxd'or: 9 Kt. hiefig. 
Mailänder, Blosentinen, venetianiſche und Kremuitzer Ducaten: 


6 51. 36 xr. hieſs. 
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Genueſer, hollaͤndiſche und oͤſterreichiſche Ducaten: 6 Lie 30 Zr. h. 
Reichsducaten; 6 Fl. 24. Fr. hiefig. 
aͤpſtliche oder roͤmiſche Ducaten: 6 Fl. 20 &r, $. 
> Epanifche Pezetie: 2 Fl. 56 &r. h. 
b) ©Silbermünzen: 
Franzoͤſiſche Neuethaler oder Laubthaler, das Stüf: 8 Ft. 18 Zr. h. 
Schweizer Thaler oder Stüde zu 4 Franken: gg: 24 oe >» 
Sranzöfifche 8-Frankenſtuͤcke; 2 Fl. 52 £r. hieſig. — 
Brabanter Thaler oder Kronenthaler: 8 Fl. 20 Ar. h. 
Spaniſche Piaſter ober Kolonnenthaler: 3 Fl. h. 
Conventionsthaler, baieriſche Thaler; 2 Fl. 56 &r. h. 
Mailänder Thaler: 2 Fl. 86 &r. biefig, - 
Modenefer Thaler: 8 = 4 : 5 
Piſis-Francescone (Pifisthaler): 3 Fl. 8 &r, h. 
Slorentiner Thaler: 2 Fl. 52 &r. bieſis. 





Saͤchſiſche Thaler: 2 12 —⸗ 

Mantuaner Ducatons! 3 3 40 « 
Roͤmiſche Ducatons: 5 » 30 = 5 
Benetianifche dergl.! 3 = 36 x M 
Mailänder dergl.: 3“ bs 5 
Florentiner dergl.; 5» 34 a: 5 
Mailänder Fitippi: 8. 12 s 


Bolognefer Pezze von 10 — 3 gt. biefig. 


Venetianiſche Giuflina: . 


Louiöblancs: . . 2 5. 44 Fr. biefig, 
3: 4 
Livornina della Torre:.. 3’ — ⸗ 
Dergl. della Ko: . . 250. u 
Genpvina! . 4 : 16 s 3 
&t. Öaller 15: Kreugerftüde: —⸗ 18 ss a. 
Dergl. SO: Kreugerfiüder — ss S6 ss’ 


ı Defterreihifche 20: Kreuzerftüde: 54. Bluxger, 
Dergl. 17: und 15» Kreugerflüde: 26 u 
Dergl. 6: Kreuzerſtuͤcke: — — ———— 
Dergl. 5: Kreugerftäde 2... 3 
Römifhe Zeftoni: 2 2 2.68 > 


7). Stadt und Canton Luzern. (Siehe Eeite 141 bis 143.) 

Angeblich follen bier nah dem Müngedikte vom 13. Gebr. 1804 und 
vom 22. April 1805 fremde Gold: und Siibermüngen diefelben 
Preife haben, wie unter Aargau hier oben nachträglich angsführt worben 
iſt, wozu nur noch folgende Silbermüngen gefügt werden; 

Ein Züricher Zweigutguldenſtuͤck, zu 82 Batzen. 

Ein dergl. Gutgutdenſtuͤck: . A ze ee 

Ein dergl. Bwangiefhillingfiüd W 2 

Ein dergl. Zehenſchillingſtuͤck W 

Ein Freyburger und Shwuser — zu b B. 
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Ein Freyburger und Schwyzer Zehenſchillingſtuͤck, zu 3 Batzen. 
Ein dergl. Fuͤnfſchillingſtuͤck, zu 1 Batzen 5 Rappen. 
Alte Schweizer Zehenbatzen- oder Frankenſtuͤcke, zu 10 B. 
Eben fo dergleichen halbe Frankenſtuͤcke, zu 5 Batzen. 
Ein Luzerner Zehenſchillingſtuͤck, zu. 8 = 8 Rappen, 
Ein dergl. Fünffhiltingftüd, u»... 1 =: 6 : 
° Drei Luzerner Zehenfchillingftüce follen aber zu 10 Batzen, und drei 
dergl. Fuͤnfſchillingſtuͤke zu 5 Wagen angenommen werden, N 
Von Sheidemüngen fol ein Freyburger Basenftüd: 8 Rappen, 
ein dergl, Halbbagenftüd: 4 Nappen gelten. Alle Kreuzer der Schweizer . 
Gantone find zu 2, die Vierer oder Ztl Basen oder Bluzger zu 
1 Rappen gewürbdiget. u 
| Der frangöfifhe neue Louisd'or gilt in Luzern 12 Gulden, der fran» 
zöfifche Neuethaler 3 Fl., wie früher gemeldet. 


8) Stadt und Santpn Neufchatel oder Neuenburg. (Siehe 
©eite 194 bis’ 196.). 

Sn dem weiter oben angeführten, bei &. X. Jenni in Bern 1823 
erfchienenen, Schweizer Werkchen, find aud zwei Neuenburger foges 
nannte Eleine Thaler (petits Ecüs) mit dem aufgeprägten Nennwerthe 
derfelben, zu 21 Neuenburger Basen, aufgeftellt, wovon der eine vom 
Jahr 1796 zu 11 Deniers 10 Brän Gewicht — 302,9 holl. Affen, und zu 
einem FKeingehalt von 102 Deniers — 14$ Roth, mit einem Werthe von 
„I Liore 9 Batzen 3 Rappen Schweizer Währung; der andere aber vom 
Sahr 1799, ebenfalls mit dem aufgeprägten Nennwerthe,von 21 Basen und 
Sr. Majeftät des Königs von Preußen Kriedrih Wilhelm II. Brufts 
bilde, zu 12 Deniers Gewicht — 3183 hol, Affen, zu einem Feins 
gehalt von 95 Deniers — 12} Loth Eölln. und einem MWerthe von 
1 Schweizer Livre 783 Nappen bemerkt ſteht. 

Diefe beiderfeitige Ausprägung weicht alfo ziemlich ven einander ab, und 
ob in neuern Zeiten eine nochmalige Abänderung darin erfolgt ift, ift unge: 
wiß, mir wenigftens nice bekannt. — Nach dem eben angegebenen Gewicht 
und Gehalt gehen von dem erften kleinen Thaler (petit Ecu von 1796) 
.16,06148 Stüd auf vie rauhe, 17,79119 Stüd auf die feine Eölln. 
Mark Silber, - Von dem andern vom Jahr 1799 gehen dagegen 
15,28072 Stüd auf die rauhe und 19,05127 Etuͤck deffeiben auf die feine 
Collniſche Mark, Das unter Neufhatel (Seite 195) bereits angeführte 
21: Babenftucd wird (nad) der frangöfifch » englifchen Unterſuchung) dagjenige 
vom Jahr 1799 gewefen feyn, da Gewicht und Gehalt ziemlicd damit über: 
einftimmen. — Soll der Werth diefes Neuenburger halben Neu— 
thalers oder Beinen Thalers zu 21 Bagen, in Schweiger Basen ver: 
fianden feyn, wovon befanntlidy zehen auf einen Schweiger Franken gehen, 
welchen ich weiter oben im Durdyfchnitt zu 1235 franzöfifhen Grän 
beſtimmt habe (obſchon ex wenigftens 124,7, folder Gran halten müßte); 
fo würde hiernach der Neuenburger kleine Thaler von 1796 auf 20 Schweis 
zer Bagen, ber von 1799 aber nur auf beinahe 19 folder Basen zu flehen 
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(Die Schweiz oder Helvetien.). 
kommen. Man hat demnach den Nennwerth von 21 Batzen in einer ge— 
ringern, als der gewoͤhnlichen Schweizer Waͤhrung, zu nehmen, die im erſten 
Galle etwa 5, im andern aber etwa 11 bis 12 pro Cent differirt. — 

9) Stadt und Canton St. Gallen. (Siehe ©. 356 bis 358.) 

Neue, nach dem jegigen ſchweizeriſchen Muͤnzfuße geprägte Münzen find 
angeblidy : j 

| Silberftüde zu 5, 1 und zu 3 Basen; dann auch Stüde zu 1 und 
zu 3 Kreuzer, 

Die Cöllnifhe Mark fein Bold foll bier zu 3503 Gulden, biefelbe 
Markt fein Silber aber zu 24 Gulden ausgebracht werden, welches ein 
Verhältniß des Goldes zum Silber wie 1 zu 14,604 geben würde, was aber , 
mit den jegigen Gold » und &ilberpreifen in Teinem richtigen Verhaͤltniß 
ſteht. — | 

Man vergleicht gewöhnlih 11 FL. in St. Gallen mit 10 St. in 
Bürid, 12 $1. in Luzern, 13 SU inUri, Schwyz und Untevwalden, 
mit 16 Schweizer Livres oder Franken und mit 24 franzöf. Li— 
vres tournoie. Es find ferner 11 Gulden in Ct. Gallen gleich 124 Fi; 
in Zug, — 103 $l. in Glarus, — 131 Fl. in Graubündten, — 
14,5 Eiv. Courant und 503 Fl. petitemonnaie in Genf, — 102 XL. 
in Bern, Bafel, Freyburg, Solothurn, Wallis, Biel udn Neuf— 
Hatel. (Nah G. Th. Flügels erklärten Kurszettein der vornehmften Han— 
belspläge in Euröpa. 16te umgeatbeitete Auflage. St. Ballen 1820.), 


Außer den, Geite 358 aufgeftellten, fremden Gohd- und Silber. 

müngen, enthält der Müngtarif für St. Gallen noch folgende Sorten : 
Sn Gold: . 

Deutihe Carolin, das Stüd zu 11 Gulden hiefig. 

Deutſche Pifbolen oder Friedrichsd'or: 16 Gulden, halbe dergl.: 
3 Fi. — 

Deutſche Mard’or: 7 Fl. 20 Xr. — Halbe vergl,: 5 Fl. do Xr. — 
Deutſche Goldgulden: 3 Fl. 20 Xr. — | 

In Silber: 

Tranzöfifhe Feder» oder Raubthaler, wenn fie nicht unter 548 
ıfrangöfifchen Gran wiegen, 2 Gulden 42 Kreuzer, wie die öfterreichifchen, 
baieriſchen und würtembergifchen Kronenthaler. — | 

Sehör und Drei: Bäsner (Stüde zu 20 (24) und 10 (12) 
Kreuzer): 24 und 12 Kreuger. | 

Bon den frühern Mailänder Lire: zu 18 Kreuzer. 

Preußifhe Thaler: 1 Fl. 36 Kreuzer; dergl. Drittel: 32 Kreu: 
zer (ein Preis, der viel zu niedrig ill). 

Zehen:Bagenftüde, mit dem Bruftbilde Leopolds: 36 Kreuger, 

‚ Fünf» Bagenftüde, mit dem doppelten Adler und der Zahl 20 in 
der Mitte: 18 Kreuzer. — a 4 — 

Alte franzoͤſiſche Louisblanes: 2 Fl. 16 Xr.; Halbe: 1 FI. 8 &r.; 
Viertel: 32 iu a FJ 
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(Die Schweiz oder Helvetien.) | 
Alle ausländifche Scehöfreugerftüde, die aus Münzftätten Fommen, 
welche jetzt noch beftehen, mit Ausnahme der ſchon früher ganz außer Umlauf 
gefegten Leininger und Koburger Sechſer: 5 Kreuzer. 


Alle ausländifchen Dreitreugerftüce oder Groſchen: 2 Kreuzer. 
Alle Kupferkreuzer; J Kreuzer. — 


SFranzoͤſiſche Neuthaler oder Laubthaler, die dag vorgeſchriebene Ges 
wicht nicht haben, find blos als Waare zu behandeln. 
. Die Wappen der einzelnen Gantone 
find, nad) Sranfeini und G. Hagnauer, folgende: 
Für Zürich: ein von Gilber und Blau ſchraͤgrechts getheilter Schild. 
Bern « ein auf einem goldnen Seitenbalten aufwärts fchreitender ſchwar⸗ 
zer Bar in Roth (im xothen Felde). ’ 
Luzern: ein Halb von Silber, halb von Blau gefpaltener Schild, 
Uri: ein ſchwarzer Etierkopf im goldenen Felde, Ä 
Schwyz: ein rother Schild, in defjen oberer Ede ein weißes Kreuz. 
Unterwalden: ein filberner Schiüfel in einem von Roth und Sil—⸗ 
ber quer. getheilten Schilde, | 
larus: ein rother Echild mit dem Bildniffe des heiligen Fridolin 
auf grünem Boden, mit einer ſchwarzen Benediktinerkutte bekleidet und einen 
Stab in der Hand haltend. u 


Bug: ein blauer Querbalten:in einem rothen Schilde. — 
Fryburg: ein fhwarg und blau in der Quere getheilter Schild, 
"Solothurn: ein von Silber und Roth in der Quere getheilter Schilb. 
| Bafel: ein ſchwarzer aufgerichteter Bafel« ober Biſchofsſtab in Sil— 

ber; Schildhalter: ein Baſilisk. 

Schaffhauſen: ein ſchwarzer fpringender Widder (mit goldenen 
Hoͤrnern) im Gruͤnen (im filbernen Felde). 

Appenzell: ein ſchwarzer aufrecht ftehender Bär in Silber, 

St. Öallen: ein filberner Bündel (fasces) in grünem Felde— 

Graubündten oder Bündten: ein filderner Schild mit dem 
Wappen der drei Bünde; Farbe: weiß, grau und dunkelblau. 

"Aargau: ein in der Länge getheilter Schild, in der einen Hälfte mit 
einer filbernen Binde in Schwarz, in. der andern mit drei goldenen Sternen 
in Dlau. 5 

Thurgau: ein von Silber und Grün fihräggetheilter Schild, in def: 
fen beiden Hälften ein filberner Löwe aufrecht fchreitet. ‚ 

Zeffin: ein in die Länge von Roth ung Blau‘ gefpaltener Schild, 

Waadt: ein horizontal von Grün und Silber getheilter Schild; im 
obern filbernen Felde die Worte: liberte et patrie. 3% 

Walhlis: ein von Noth und Weiß in die Länge getheilter Schild, in 
jeder Hälfte drei @terne und einer auf der Scheibelinie, | 

‚Neuenburg oder Neufchatel: ein rother, mit brei filbernen Spar 
ren befegter Pfahl in Gold; Standesfarben : weiß und ſchwarz. 
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6 enf: ein von Roth und Gold getheilter Schild; in der rechten goldenen 
Kälfte ein gefrönter fchwarger Adler halb, in der linken rothen ein ſchwarzer 
Schluͤſſel, mit dem Sinnſpruche: post tenebras lux. 


Die Eidgenoſſenſchaft hat als Wappen einen alten Schweizer, welcher in 
der einen Hand eine Hellebarde haͤlt, und mit der andern ſich auf einen 
Schild mit der Umſchrift: 4XXII. Cantone ſchweizeriſcher Eides— 
genoffenfhaft,” ſtuͤtzt. Die eidgenoͤſſiſche Farbe iſt roth und weiß. 

Man bildete ſonſt die verſchiedenen Schilde oder Wappen der einzelnen 
Cfrüherhin 13 ) vereinigten Gantone, infofern fie Helvetien überhaupt, alg 


verbündeten Freiftaat, darftellen follten, mit einem Hute (die — 
"Leit anzeigend) bedeckt, ab. 


— AAußer den, Seite 390 bereits angeführten, Thalern der Helvetis 
fhen Republit von 1798 und 1801, wie fie nad den Münzs 
Unterfuhungen in Eondon und Paris in den Jahren 1819 und 
1820 befunden worden find, gehören hierzu auch noch nachfolgende, 


in beiden ————— unterſuchte, Schweizer Gold: und Silber— 
m ünzen: 


. Stüd * die 
Feingehalt. 1; 
A) Goldmuͤnzen: | RO RATE: 
Karat. Geräts taub. fein 
1) Bon der Stadt und dem Ganton 
Bafel. a) Ducaten: 524 engl. Troy: 
Gran ſchwer, 48,1 dergl, Graͤn fein 
Gold: ._ ⸗ ” , + 
-b) Piftole: 118 engl. Zroys Grän 


21 |11,86 |68,7180|75,0040 
ſchwer, 105,1 dergl. Graͤn fein: 21 4,52 50,5737 34,3263 


Von Bern.-a) Ducaten, doppel— 
ter x. nah Verhaͤltniß: 47 engl. 
Grin ſchwer, 45,9 dergl. Grän fein 
Gold: 

b) piftote: 117 engl. Troy = Graͤn 
ihwer, 1053 dergl. Grän fein: , 

3) Bon Genf. a) Alte Piftolez;san Ge 
wicht: 108%, an feinem Golbe:. 921 
engl. Troy: Grän: . 

b) Neue Piftole; an Gewicht; 875, 

. an feinem Golde: 80 engl. Troy-Graͤn: 

4) Bon St. Gallen. Ducaten, adt: 
fache (: 5243 engl. Troy-Grän fhwer, 
497,9 vergl. Grän fein Gold: (S. N. 6.) 22 9,39 |.6,8788| 7,2458 

5) Bon Luzern. a) Ducaten: 53% engl,| 

Troy⸗Graͤn fhwer, 52,6 dergl. Gran 


* fei ın Gold: . . . e⸗ 21 5,84 67,1199 68,5873 


23 | 5,26 176,7594|78,5990 
21 -) 7,69 |30,8850|34,1961 


21 | 6,01 |34,9413139,0021 
21 -|10,56 #1,1188|45,0962 
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Stuͤck auf die 
Feingehalt. Köln. Mark, 


5) — — Karat. Erin, | "raub. | ‚fein. 
b) Doppelter Ducaten: 1075 engl. 





Troy⸗ Graͤn ſchwer, 94 dergl. Graͤn fein: 21 | 0,10 |53,5599 38,3389 


c) Stüd zu 5 Ducateh: 267 engl. 
Troy: Gran ſchwer, 241,9 dergl. Graͤn 
fein:. 21 | 8,98 [18,5120|14,9140 
- d) Pifole: 1171 engl. Troy» Brän 
ſchwer, 105,9. dergl. Grän fein: . 21 | 7,57 130,7088|34,0670 
6) Von St. Gallen, Ducaten: 535 engl. | 5 
Troy: Grän ſchwer, 51 dergl. Grän fein:| 22 | 9,27 |67,1199]70,7391 
7) Von Schwyz. Ducaten: 53 engl. Troy⸗ 


Graͤn ſchwer, 49,7 dergl. Graͤn fein: 92°| 6,07 68,0670:72,5394 


8) Von Solothurn. Piftole: 118 engl. ' 
Troy⸗-Graͤn ſchwer, 106 dergl. Grän fein: | 21'| 6,71 180,5737|34,0348 
9) Von Uri. Ducaten: 53 engl. Troy: 
Grän ſchwer, 51,4 dergl. Graͤn fein | 
‚Gold: F 95 | 3,31 168,0697|70,1886 
10) Von zuͤrich. Ducaten, boppelter J 
und halber nach Verhaͤltniß: 
533 engl. Eroy:Grän fihwer, 52,6 — 


Graͤn fein Gold: 23 | 5,84 |67,1199|68,5873 
11) Der helvetiſchen Republik. "pi: ' 

Role dberfelben von 1800: .. 

"1174 engl. Troy: Grän ſchwer, 105,9 
dergl. Graͤn fein Gold: 21 | 7,57 30,7038 34,0670 


B) Silbermüngen: 


1) Der Stadt und dem Canton Ba: 
fel. a) Alter Patagon oder Thaler: — 
436 engl. Troy: Grän ſchwer, 377,9 dergl. | 
Grän fein Silber: . 1 
b) Reichsthaler von 1768: 858 engl. 
Troy-⸗Graͤn an Gewicht, 298,4 dergl. Graͤn 
‚fein! 1 
c) Patagon oder Thaler von 1795, 
( Halber ıc. nad) Berhältniß): 
398 engl. Troy: Gran [ch wer, — dergl. | — 
Graͤn fein Silber: . 13 | 7,91 | 9,0646!10,7918 
d) Stüd zu 10. Bagen: "18st engl. . 
Troy» Gran ſchwer, 100,1 dergl. Grän 
fein Silber: . 11 117,95 |27,0239|36,0409 
2) Bon Bern. a) Datagon ober Krone, a u 
(Halber nah Verhaͤltniß): J 


Korb. | Grän. 


. % 


Go 


6,05 [10,0774|12,0901. 


15,62 | 8,2745] 9,5467, 


x 
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\ (Die Schweiz oder Helvetien. ) 
j Stüd auf die 
2) Bon — Loth. Grän. | vanb» | fein. 
‚454 engl. Troy: Grän ſchwer, 406,7 berg, Sur Baer 


Grän fein Silber: , 14 | 6,00 | 7,9465| 8,8707 
b) Stüd zu 10 Basen: 123° engl, 
Troy: Grün ſchwer, 1024 vergl. Grän 
fein Silber: . 13 | 6,00 129,8508|35,1970 
ce) Stuͤck zu 5 Battzzen: 68 engl. Troy⸗ 
Graͤn ſchwer, 47,2 dergl. Graͤn fein 
Silber: — 11 | 17,77 67,2660 76,4342 
3) Von Genf. a) Patagon oder Tha⸗ 
ler: 417 engl. Troy-Graͤn ſchwer, 351 
dergl. Grän fein Gilber: . ; 13 | 8,42 | 8,6515 10,27883 
b) Stüd zu 21 Sols: 73% engl. Troy 
Grän [hwer, 54,8 dergl. Grän- fein: 11 | 16,— 48,9179 65,8838 
ce) Großer Thaler, oder Stud zu 
25 Sulden, vom Fahr 1794: 
464 engl. TroysGrän ſchwer, 404 Ha 
Grän fein Silber: . 13 | 16,76 | 7,7752] 8,9299 
d) Dergleihen vom Jahr 1796 i 
CHalber nad Berhältniß): | 
471 engl. Troy » Grän fchwer, 408,2 i 
dergl. Grän fein Silber: . 15 |15,60 | 7,6596] 8,8381 
. 'e) 15 Solß » Stüde von 1794: i 
493 engl. Troy-Graͤn ſchwer, 36,1 dergl. 
Graͤn fein Silber: . 1113,10 |73,2527199,9361 
4) Bon Neufchatel. a) 21« Batzen ſtuͤck: 
236 engl. Troy-⸗Graͤn ſchwer, — dergl. 
; Grän fein Silber: . 12 | 13,18 |15,286819,2105 
b) 105 » Bagenftüd: an Gewicht: 
118, an feinem Silber: 93,9 engl. 
Troy: : Grän : + 12 13,13 30,5757 38,4206 
5) Bon St, Gallen. a) Reihsthaler 
(Halber nach Berhältniß ): 
an Gewicht: 433, an feinem Sil— 
ber: 357,3 engl. Troy» Grün: . 13 | 9,66 
b) Stüd zu 24 Kreuzer; an Ges 
wicht: 1034, an feinem Silber: 60,2 
“engl. Eroy: Grän: Br 
6) Von Luzern, a) Reichsthaͤter (Hals 
ber nach Verhaͤltniß): 
an Gewidht: 4165, an feinem Sit: 
ber: 360,1 engl. Troy-Graͤn: . 13 | 15,00 
b) £ugerner Gulden von A714: an 


8,3319110,0971 


De) 


iz 34,9418159,9285 


8,6619 10.0158 


x 


EN 
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6) Luzern. 


Gewide: 2064, an feinem Silber: 


. 1573 engl. Troy-Graͤn: . 


ce) Thaler (Neuthaler) von eur 
gern, vom Schr 1796, zu 40 Bapßen: 
on Gewicht: 456, an feinem Gilber: 
412,5 engl. Juoy-Graͤn: . 

d) Halber Keuthalerzu 20 Bagen: 
an Gewicht: 236, an feinem Sil— 
ber: 196,7 engl. Troy» Grün; . A 


e) Luzerner Gulden oder Stüd zu 


40 Schillingen von 1793: 


an Gewicht: 418, an feinem Silber: 


96,8 engl. Troy: Grän: . : 
f) Halber Luzerner Gaͤlden; an 
Gewicht: 63, an — Silber: 


47,8 engl. ZroysGrän: . 


8) Stüd zu 10 Basen, "von 1782: 
an Gewicht: 1165, an feinem Gil: 


ber: 92,2 engl. Troy» Grän: . 
T) Bon Freyburg. a) Viertel-Reichs— 


thbaler; an Gewidt: 1645, an fei— 
nem Silber; 111,9 engl. Troy: Grän: 
DD) Achte, Reihöthaler; an Ge: 
wicht: 794, an feinem Silber: 53,6 
engl. Troy« Grän: ; 


6; Der Helvetifhen Republik. a) Tha⸗ 


ler (Neuthaler) zu 40 Batzen von 
1798; an Gewicht: 455, an feinem 
Silber: 4094 engl. Troy: Grän: 

b) Stuͤck zu 10 Baken; an Gewicht: 


123, an feinem Silber: 2 engl. 


9) Bon Solothurn. a) Stuͤck zu 20| 
Basen; an Gewicht: 236, an feinem 


- 


Troy⸗ ⸗Graͤn: 


o) Stuͤck zu 5 Satten; an Gewicht: 


74, an feinem Silber: 49,3 engl, 
Zroy : Grän: 


d) Thaler (Reuetpaler) zu 4 


Schweizer Franken, von 1801; an 
Gewiht:-455, an feinem Gilber: 
407,6 engl. Ztoy »Grän: 


Silber: 196,7 engl. Troy⸗Graͤn: . 





Stüd auf die 


Geingehalt. | Köln. Mark. 


12 


113 


Loth. Grän. raub. fein» 
— ———— ———¶ ——— — 


3,66 17,4707 22,9060 


"8,40 | 7,9116| 8,7502 


.6,04 }15,2868|18,3411 


2,26 |80,5737 37,2696 
0,23 |57,2650|76,2726 
11,93 |80,9673139,1290 
15,61 |21,8980|32,2403 


14,17 |45,8798|67,8077 


7,20 | 7,9290| 8,8100 
1,82 |29,3308/85,8974 


11,87 |48,7526|73,1784 


6 — 7,9290| 8,8511 


6,04 |15,2868|18,8411 
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Stüd auf bie 
Feingehalt. Köln. Mark. 


9) Solothurn. i Lord. | Grän. rauf, fern. 

b) Stüd zu 10 Basen; an Gewicht: 

121, an feinem Silber: 1013 engl. 
Troy » Grün : ; : r u 

10) Von Zürich: a) Reichsthaler von 

1753; an Gewicht: 4335, an feinem 
Silber: 575 engl. Zroy-Grän: . 13 |14,99 | 8,3175| 9,6205 

b) Halber Reihsthaler oder Gul: E 
den, von 1755. Gewicht: 2155, fein) - 

Silber: 181,8 engl. Troy: Grän: . 13 | 8,96 |16,7410|19,8445 

ce) Reichsthaler von 1761. Gewicht: F 
4514, fein Silber: 354 engl. Troy: 
Sran:« ... — 

d) Halber Reichsthaler oder Gul— 
den von 1761. Gewicht: 2134, fein 
Silber: 175 engl. Troy-Graͤn: . 13 | 2,54 16,9177120,6154 

e) Reihsthaler von 1773. Gewicht: 
410, fein Silber: 546,8 engl. Troy« 
Grän: . : : s ; i 

£) Halber Reichsthaler oder Sul: 
den, von 1773. Gewicht: 205, fein —— 
Silber: 173,4 engl. Troy-Graͤn: . 15 | 9,61 |17,5985|20,8056 

g)Reihsthaler von 1794. Gewicht: 
890%, fein Silber: 329,3 engl. Txoy- 
Graͤn: . — 

h) Halber Reichsthaler oder Gul— 
den, von 1786. Gewicht: 1963, fein u 
Silber: 165,2 engl. Troy-Graͤn: . 13 | 7,82 |18,3364|21,8383 

i) Stüd zu 20 Schhillingen, von 
1798, Gewicht: 90%, fein Silber: .| |; 

57,6 engl. Troy-Graͤn: . ; x 10 | 2,80 |39,7542]62,6336 


Wenn man nun, zur nähern Beftimmung des eigentliden 
Silberwerthes der verfhiedenen Schweizer Rehnungsmüns 
gen, von der weiter oben angeführten Durchſchnitts-Annahme des Schmweis 
‚ser Sranken zu 1235 franzoͤſiſchen Grän, oder von 4944 dergleichen Grän 

für den Schweiger Neuethaler (den Neuthaler nemlich zu 552 frans 
zöfifhen Grän an Gewicht und zu 10% Deniers oder 141 Loth fein 
Silber) — 1978 franzoͤſ. Gran für den neuen Eouisd’or (in Site 
‚ber.berechnet), ausgeht, wonad) denn 8,89959162 Stud Schweizer Neus 
thaler, zu 4 Schweiger Franken oder Livres, alfo .35,59836648 oder 
eirca 85,5984 dergl, Livres oder Franken auf die Coͤllniſche Markt 
‚fein Silber zu ſtehen kommen; fo ergeben ſich daraus folgende Verhaͤltniſſe: 


13 | 7,59 [29,8156135,5488 


18 | 2,41] 8,5657|10,1922 


13 | 9,61 | 8,7993]10,40283 


13 | 9,02 | 9,2446|10,9556 


- 
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1) Nach dem Muͤnzfuße der helvetiſchen — 
Republik, den Neuthaler zu 4, den 
neuen Louisd'or zu 16 Schweiger Fran— 
fen oder Livres, wie man faft allgemein in 
Yargau, Bafel, Bern, Freyburg. So— 
‚sothurk, Waadt und Wallis zu rechnen 
‚pflegt: Schweizer Eivres oder Franken — 
auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber: . 35,5984 | 0,39828 
2) Su Appenzell, St. Gallen, Schaffhau— 
ſen, Thurgau, in der Annahme des neuen 
Louisd'or zu.11 Gulden, oder in der Va— 
luta des fogenannten 24-Guldenfußes. Gul: 
den auf 1 Eölln. Mark fein Eilber: 5 24,4739 | 0,57204 
3) In Bündten oder Graubündten, ben J— 
neuen Louisd'or zu 133 Gulden. Gulden 
diefer Urt auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber: . 30,2586 | 0,46268 
4) In Genf, wo. man gewöhnlich 51 hiefige Sur; | 
den mit 16. Schweizer Franfen gleich rechnet.- 
‚Genfer Gulden hiernad) auf 1 Coͤlln. Mark u 
fein Silber: . 113,4698 | 0,12338 
b) Der effective gouisv’or wich jedoch in 
Genf nur zu 504 Gulden hieſig gerechnet. 
Diernady geben an Genfer Gulden auf. 
1 Eölln. Mark fein Silber: . ; 112,38573 | {0,12460 
5) Sn Glarus, den neuen Louisd'or zu 104 | 
—Gulden hiefig. (Nach Franfeini und G. Hag: 
‚hauer, wahrfheinlih irrig, zu 103 Gulden.) | 
Alfo Sulden aufi Mark fein Silber: | 23,3614 | 0,59928 
6) Sn Luzern und Unterwalden, den neuen 
Louisd'or zu 12 Gulden. Alfo hHiefige Gul: En 
den auf 1 Eölln. Mark fein Silber: . 26,6988 | 0,52437 
7) Su Neufchatel oder Neuenburg,den neuen 
Louisd’or zu 163 alte hieſige Livres. 
Demnady an hiefigen alten Livres auf | 
1 Eölln. Mark fein Silber: .  . 87,5783 | 0,57455 
8) In Schwyz und Zuͤrich, den neuen konis— 
d'or zu 10 Gulden. (Schwyy rechnete bis 
zum -Sahe 1791 den Carolin oder neuen Louis: 
d'or zu 13 Gulden, wie Uri.) Alſe Gulden 
diefer — auf 1 Coͤlln. Mark fein 
Silber: R 22,2490 | 0,62924 
9) Sn Zeffin. bat man angeblid drei vers 
fhiedene Müngwährungen: 
a) den neuen Louisd'or zu 54 Lire;z alfo 
Lire auf 1 Eölln, Mark fein Silber: . - 75,6465 | 0,18507 
-b) denfelben Louisd’or zu 36 Lirez_alfo u 
Lire auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber; . 80,0963 | 0,17479 
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c) denſelben Louisd'or zu 375 Lire; alſo 
Lire auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber: .. 83,4337 | 0,16780 
Nah Franſcini und G. Hagnauer rechnet 
man in bdiefem Ganton den neuen Louisd'or 
gu 37 Lire 4 Soldi = 374 Lire. Wenn 
dies gegründet wäre, fo gingen hiernach hiefige 
Lire auf 1 Cölln. Mark fein Silber: . . 82,7662 | 0,16915 
10) Sm Canton Uri rechnet man den neuen 
gouisd’or zu 13 Gulden hiefig Es 
gehen demnach Hiefige Gulden auf 1 Gölln. 
Mark fein Silber: . ; r R 
11) Sm Canton Zug wird der neue Louis 
d’or angeblich noh zu 123 Gulden gerechnet. 
Alfo gehen hiernah Gulden diefer Waͤh— 
zung auf 1 Cölln, Mark fein Silber: . . | 27,8112 | 0,50339 


Der auf Seite 392 und 895 angeführte, von Franfcini und G. Hag- 
nauer angegebene, Feingehalt des neuen Schweiger Franken zu 
127,281 franzoͤſ. Gran gründet fich eigentlich (wie ſich bei weiterem 
Nahfuchen ergeben hat), auf ben, unter'm 11. Auguft 1803 exlaffenen, 
Ceite 393 zum Theil fchon erwähnten, Beſchluß der Schweizer Tagſatzung, 
wonach die neuen wirklich auszuprägenden Muͤnzſorten in allen 
Gantonen der Eidgenoffenfhaft gleihen Muͤnzfuß und Werth haben, 
und demgemäß die Frankenſtuͤcke in Silber fo ausgeprägt werden joll 
ten, daß davon 32,58 Ztüd auf eine frangöfifche Brutto : Mark von 15 fets 
nem Silber, oder zu 10 Deniers 195 Gran (108 Den.) fein, zu red» 
nen wären, folglich die franzöf. Mark fein Silber zu 361 Schwei- 
ser Franken (36 Franken 2 Basen) ausgebracht würde, wonach alfo 
diefer Frank 127% — 127,2928 franz. Grän fein Silber enthalten 
müßte. — Zu 86 Franken 6 Bagen 44 Rappen ( 36,645 Franken ), wie 
nah Franſcini und Hagnauer die franzoͤſ. Mark fein ausgebracht 
werden ſoll, würde der Schweizer Franken nur 125,747 franz. Grän 
feim Silber enthalten, und dies nähert ſich gar fehr dem von mir ange» 
nommenen Durchfchnitts » Verhältniß. — Selbſt ſolche Schweizer Angaben‘ 
enthalten alſo offenbare Widerſpruͤche und ſcheinen aus alter und neuer Zeit 
widerſinnig genug zuſammengeſtellt zu ſeyn. — 

Nah jenem Beſchluſſe (vom 11. Auguſt 1803) find die neu auszu— 
praͤgenden Goldmünzen keinem unveraͤnderlichen Muͤnzfuße unterworfen; 
indeß ſollten die Cantone, welche dergleichen auspraͤgen wollten, den Grund: 
ſatz befolgen, daß die Goldftüde für jeden Franken 83 Grän fein 
Gold enthalten müßten. — Das Verhältniß des Goldes zum Silber würde 
ſich hiernah wie 1 zu 15,5235 fielen. Es ift aber ſchon weiter oben ges 
fagt worden, daß diefem Beſchluſſe Feine fonderliche Folge gegeben wurde. — 

‚, Am Beiten taße fich wohl das in der Schweiz jetzt befichenbe, gefeg- 
liche Verhältniß des Goldes zum Silber aus dem Goldgehalt des 
| | | 27 
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wirklich geprägten. helvetiſchen neuen can 
d'or zu 16 Schweizer Kranken, vom Jahre 1800, 
und aus dem Silbergehalt des helvetifhen Tha— 
lers (Neuthalers) zu 4 dergl. Franken, vom 
Sahre 1801, beflimmen. Bon diefem zu 213 Ka: 
rat fein (nah bem bei Senni in Bern 1823 
heranögefommenen Werichen ) ausgeprägten Louis: 
d'or gehen 30,561445 Stüd auf die raube, 
33,917904 Stüd auf bie feine Coͤlln. Mark 
Gold; alfo zu. 16 Franken: 542,68646555 Schw. 
Franken. Da nun von dem erwähnten Neuthaler 
8,831133224 Stüd, und zu 4 Franken: 35,3245329 
Schweizer Franken auf die Eölln. Mark fein 
Silber gehen; fo ergibt fich hieraus das Ver: 


£ hältnip des Goldes zum Silber wie 1 zu 


Shwerinz 
fihe Medlenburg:» Sdwetin, ©. 1641. ff. 


Schwyz, Canton und Hauptort die 
fe Namens in der Schweiz. 


Diefer , in fieben Bezirke getheilte, Canton enthält: 
22 (16) Quadratmeilen und 36170 fämmtlich Fa: 
tholifhe Einwohner, Er ift zwar ein Gebirgsland, 
in welchem Alpen mit Waldungen, Felfen und Thaͤ— 
lern abwechſeln; doch erreichen die hoͤchſten Berge 
nicht die Schneelinie. (Der 5723 Fuß hohe Rigi— 
berg.) Die Hauptbefchäftigung diefes Cantons ift 
Viehzucht; man führt daher Vieh, Käfe, But— 
ter, rohe Häutezxc. aus, Der Hauptort Schwyz 
ift ein anfehnliher Fleden, am Fuße bes Hacken⸗ 
bergs, deſſen hörfte Felfenberge, die Myten ge 
nannt, 5868 Fuß hoch find, mit 5000 Einw. 

Gewoͤhnlich zehnet man in biejem 
Canton: 

1) nad Gulden zu 15 Batzen, oder zu 60 Kreu⸗ 
gern ä 8 Heller; 

2) nah Gulden zu 40 Schillingen, den Schil⸗ 
ling zu 4 Rappen a 53 ‚Seller. 

Nah Franſcini und G. Hagnauer ifl 
der hiefige Bahlwerth inder Annahme ded 
neuen Louisd'or zu 13 Gulden, der Neutha— 
ler alfo zu 34 Gulden feftgefest. Aber ſchon feit | 
dem Sabre 1791 wurde, nah Heldbmann, von 
‘der Sandegemeinde der Züricher, Zahlwerth 


| 


Stud 
auf1&ölln. 
ae ©, 


Merth 
v. 1 Stüd 
in P.Cour. 





Thaler. 
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eingeführt, nach welchem jegt der neue Louis- Thaler. 


d'or zu 10 Gulden, der Neuthaler alſo zu 
23 Gulden, gerechnet wird. 


Der frühere Zablwerth ‚, ben Louis⸗ 

d'or zu 15, den Neuthaler zu 34 Fl., war alfo 

(8,8996. Stüd Neuthaler auf 1 Cölln. Mark fein 

gerechnet) in Gulden dieſer Währung auf | 

1 Coͤlln. Mark fein Silber ; ; 28,9237 | 0,48403 
Nach dem jegigen Bahlwertp aber, den 

neuen Louisd'or zu 10, ben Neuthaler zu 2 I, 

hat man zu rechnen: 

BGuldendiefer jegigen Währung aufi Gölln. 

Mark fein Silber: . . j . e . . 22,2490 | 0,62924 


Die ‚Eintheilung der hiefigen Red: 
nungsmüngen ift überhaupt diefe, daß 1 neuer 
Louisb’or — 10 biefige Gulden; — 150 Basen; 
= 400 Shillinge; == 600 Kreuger; = 
1600 Rappen; — 2400 Angfter; — 4800 
Heller. , 
Wirklich geprägte Müngforten diefes | - 
Gantons find folgende ; 


1) Sn Goldbe: Ducaten aus früherer Zeit (1653) 
- and daher nur noch felten vorfommend. Sie 
waren zu 233 Karat fein auögeprägt, fo daß 
davon 673 Stüd auf die rauhe, 685 Stüd 
auf die Cölln. feine Mark geben, 


2) Sn Silber: Ganze, halbe, Viertel- und 
Uhtel: Guldenfiüde zu 40, 20, 10 und 
5 Schillingen. 
Ferner: 2: und 1-Shillingsftüde, Kreus 
ger und Heller, meiftens aus früherer Beitz 
fo auch Stüde von 5, 4, 1 und 4 Bapgen, 


3) Sn Kupfer hat man Angfter und Rappen. 


Gemeinfhaftlih mit Uri und Unter 
walden hat diefer Canton nah M. R. B. Gers 
bardt sen. ausgeprägt: 

Golbftüde oder Piltolen, von ungefähr 
16 frangöfifchen Livres Werth. 

Dergl. halbe oder alte Kronen, zu 21 Ka— 
rat 5 Grün fein; 88,5, Ctüd auf die Göllnifche ! 
Mark, fein. 

Silberne ganze, halbe und Viertel; 
Thaler und Difen (von 1653 und 1656); alt 
und jelten, wovon die Thaler zu 13 Loth 16% 
Graͤn, d die. Diken 12 Loth fein waren, und, von 
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meer 
(Schwyz, Canten und Flecden in Helvetien. ) 

erfteren 8,533 Stud auf die rauhe, 9% Stüd auf die feine Coͤlln. 
Mark; von lekteren aber 23 Stüd auf die rauhe, 375 Stud auf die 
feine Coͤlln. Mark gingen... Die Diken von 1656 find von etwas gerin— 
germ Werthe. — 

Ferner noch: ganze und halbe Basen, Groſchen A 3 Kreuzer, ganze 
und halbe Schillinge, Kreuzer und Keller, 


GSegopta, ir 
Hauptſtadt der gleichnamigen Provinz, im fpanifchen Königreich Alt Ca: 
ftilien, auf zwei Bergen und in dem dazwiſchen liegenden Thale, am 
Gresma, hat anfehnliche Tuchfabriten, Handel mit feiner (Segovia:) Wolle, 
Del, Krapp ıc. und 9000 Einwohner. 
Eiche Gaftilien, Madrid und Spanien, 


| Semlin, 
Handelsſtadt in der öfterreichifchen Stavonifchen Militärgränge, Belgrad gegen: 
über, am rechten Ufer der Donau, und am Fuße eines Hügels, unmeit der 
Mündung der Sau. Sie ift der Mittelpunkt des Handels zwi 
fchen der Türkei und ben öfterreihifchen Staaten und hat ein 
' Kontumazhaus, eine große Salzniederlage des, auf der heiß herabkommen— 
den, Marmarofcher Steinfalges, und zählt etwa. 9000 Einwohner, 

Kechnet, wie Wien, nah Reihsgulden zu 60 Kreuzern 
ad Pfennige. : 

Siehe Defterreidh, befonderd Wien. 


 Geringapatnam, 
Hauptftadt und Feftung auf einer Infel des Kaweri, in der Provinz My 
fore, in der den Britten angehörenden Präfitentfhaft Madras, in Sftin: 
dien. Cie hat 32000 Einwohner und war fonft die Nefidenz des Gultans 
von Myfore. Im Jahre 1799 wurde fie von ben Engländern mit Sturm 
erobert. Bei diefer Stadt ift das prächtige Maufoleum der Eöniglichen 
‚ Bamilie. 

Nah Kelly rechnet man hier nach Pagoden zu 10 Palams ä 16 
Caſhes oder Käfd. 3 

Diefe Pagode heift bei den Engländern Pagode» Canterie, fo wie 
der Dalam: Kanam (FBanum). . 

Die Pagode iſt Übrigens eine fingirte (nicht geprägte) Münze, welde 
aus 10 Fanams oder Fanums zufammengefegt wird. 

Der Zahlwerth der Pagode: Ganterie, wie fie’ die Engländer 
nennen, ift bereits unter Myfore, Geite 185, angegeben. Hier ift nun 
vornehmlich zu bemerken, welches die bier umlaufenden, geprägten tan 
dbesmüngen find, nebft ihrem Werth in englifchem Gelbe. 

Bon wirflidy-geprägten Münzen hat man hier 

1) den Mohurd'or (Mohur) zu 4 Pagoden. Diefeö Goldſtuͤck 
ſoll 212,68 (212) engl. Troy-Graͤn — 13,78 (13,74) franzdj. Gramm 
‚wiegen und 181,4 dergl, Graͤn fein Gold enthalten; alſo Feingehalt 


‘ 
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(Seringapatnam in Oſtindien.) 


20 Karat 5,64 Graͤn Coͤllniſch, ſein wirklicher Werth iſt daher in engli— 
ſchem Gelde 82,104166 Schillinge — 32 Schill. 13 Penny Sterling. Dies 
beträgt nach der fchon öfters angeführten Reduction (3175 Stuͤck Guineen 
— 3843 Stüd preuß. Friedrichsd'or, letztern zu 53 Thalern preuß, Courant, 
und 14 Thaler preuß. Courant auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber gerechnet) 
1,8055985 Stüd goldene Mohur auf 1 Eölln. Mark fein Eilber 5; der 
Mohurd’or ift aljo werth in preufifchem Gourant: 10,72305154 Thaler, 
— 10 Thaler 21 Sgr. 8,3 Pf. Da nun der Moburd’or in Geringapat: 
nam gewöhnlich zu 4 Pagoden gerechnet wird, fo kaͤme hiernach die Pagode 
auf 8 Schillinge 2; Penny Sterling — 8,55 Schill, Sterling, und nad) 
der bereits angeführten Reduction brachte dies einen Werth von 5,2292394 Et. 
Pagoden auf die Eolln. Mark fein Silber, und alfo 2,680763 Thaler 
— 2 Thir. 20 Ser. 5 Pf. preußiſch Courant die Pagode. Dies 
kommt freilid) gang anders aus, als die unter Myfore angegebene Red» 
nunaß=z Pagode oder Pagode Canterie. — 


2) Der Fanam wiegt 6 engl. Troy— Grän und enthält an feinem 
Golde 3,53 folder Gran fein, alfo 144 Karat fein. Der Werth defjels 
ben wird im englifchem Gelde auf 74 Pence Sterling gefchäst, wonach 
67,0642424 Stüd dieſer Fanums oder Fanams auf 1 Eölln. Mark fein 
Silber gehen würden. Hiernach ift 1 Fanam werth in preufifchem Gous 
rant: 0,208755 Zhle — 6 Egr. 5 Pf. preuß. Courant; indeß hat ver Fa— 
nam in Geringapatnam im Umlauf gewöhnlich einen höhern Preis, und wird 
über feinen wahren Werth angenommen, 


5) Die Silber - Rupie (Rupihe) oder Rupie» Sultanin 
wiegt nad) engliſchem Gewicht 177 Zrey: Grän und an feinem Silber 
166,3 dergl. Grän.. Der Feingehalt ift alfo 15 Loth 0,59 Grän Coͤlln., 
und es gehen davon 20,38245 Etüd auf die vaube, und 21,69389 Stüd 
auf die feine Eöllniihe Marl, Inder Münze zu London fand man 
den Werth dieſer Rupie: 1 Schilling 11,22 Pence Sterling. Der Werth 
derfelben in preußiſchem Courant iſt ſonach 0,645343 Thaler =: 
19 Sgr. 43 Pf. circa, 


Man hat außer diefen Muͤnzſorten auch noch folgenbe: 


Die Pagode: Sultanines, unter Typo's Negierung geprägt; fers 
ner andere Pagoden, die theils unter Hyders Aly, theils unter dem Ra— 
jah von Myſore ausgepraͤgt ſind. Man rechnet jede dieſer Pagoden zu 13 Fa— 
nams. — Dann gibt es noch: Fanams-Sultanins und Kanams: 
Ganterie, zivei geringhaltige Münzen von Gold, und aufer der Rupies 
Sultanin noh Rupien-Rajah; man rechnet von den beiden lettern 
26 Stuͤck gleich mit 7 Pagoden-Sultanin. 


Bon Kupfermuͤnzen find im Umlauf die Dudus, von ben Engläns 
dern Dubs genannt, Man rechnet auf den biefigen Marktplaͤtzen oder 
Bazars 260 Dubs oder Dudus auf eine Pagode s Sultenin — 
Die Regierung hat zwar nur 182 Dudus fuͤr eine Pagode feſtgeſetzt; 
demungeachtet nehmen die hieſigen Geidwechsler ſelbige für 234 Dudus an, 
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und geben felbige wieber für 240 Dudus aus, und fo verhältnigmäßig auch 


bie andern Gold» und Silbermuͤnzen; fo daß dem angeorbneten Zarif wenig 
ober gar keine Folge geleiſtet wird. — 


Setuval, St. Hubes oder St. Ubes, 


portugieſiſche Stadt in der Landſchaft Eſtremadura, mit einem Seehafen 
und etwa 15000 Einwohnern. 
Eiche auch Seite 358, 361 und unter Liffabon. 


Sevilla (ſpr. Sewilja), 


die größte Stadt in Spanien, im fogenannten Königreich Gevilla, in Einer 
Ebene, am Guadalquivir, hat 34 Meilen im Umfange, eine (1826) von 
870 Etudenten befuchte Univerfität, ein gut’ erhaltenes vömifches Amphis 
theater, 13500: Haufer und 100000 Einwohner, vor Zeiten aber deren 
400000, — Sn der großen prachtvollen Domkirche iſt das Grabmal des 
Columbus. Auch beſtand hier bis in die neueſte Zeit die große koͤnigl. 
Taͤbacksfabrik, ein ſehr weitläufiges Gebäude, worin 1700 Arbeiter und 
- 100 Pferde und Maulefel befchäftigt waren. Alle Niederlagen des Reiche 
wurden.von hier aus mit Rauch» und Schnupftabad verfehen. — In der 
VBorftadt Triana war bisher die Fönigl. Stüdgießerei;z auch find in Se— 
villa bedeutende GSeidenwebereien und eine Zönigl. Salpeterfiederei, fo wie hier 
überhaupt ein bedeutender Handel unterhalten wird, indem von hier 
aus anfehnliche Ausfuhr von Baumöl, Wein, Wolle ꝛc. ſtatt findet. 
Siche Cadiz (Kadis) und Spanien überhaupt. 


Der Staat Siam in Hinterindien oder ber Halbinfel 
- jenfeitd des Ganges in Alien. : 


Er begreift jest (nah Crawfurd), außer dem eigentlichen. Siam, einen 
großen Theil von Laos, einen Theil von Cambodſcha und einige tributpflid: 
tige Malayenftaaten, und gränzt an Birma, die chineſiſche Provinz Yunnan,, 
Anam, das chinefifche Meer (das hier den Golf von Siam bildet), Ma: 
lakka und an das brittifche Hinterindien. Seine Größe fhäst Cor auf 12000 
und Sramwfurd auf 9000 Quadratmeilen. Die Einwohner haben einerlei 
Abſtammung mit. den Chinefen, ftehen aber auf einer niebrigern Stufe ber 
Kultur. Ihre Anzahl wird auf 5 bis 8 Millionen gefhägt, darunter eine 
große Anzahl Chineſen, die durch das ganze Land zerſtreut ſind, und den 
Handel in ihren Händen haben. Grawfurd glaubt: die Zahl der Einwohner 
auf etwa 28 Millionen anfchlagen zu koͤnnen. — Das Land ift reich an 
Produkten Man findet reiche Eifen-, Bleir, Kupfer- und Antimoniums 
Gruben. Zuckerrohr wird mit Erfolg gebaut und die Erndte des ſchwarzen 
Hfeffers, der Kardamome und des Gewuͤrznaͤgeleins ift ergiebig. Del um 
S alz bilden ebenfalls zwei Hauptprodukte des Landes. Diefer Staat wird 
von einem Könige beherrſcht, welcher Eigenthuͤmer alles Grund und Bodens, 
und Herr über bie Freiheit feiner Unterthanen ift. 
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Giryosthiya, auh Yuthia und Siam genannt, ift darin bie 
vormalige Hauptftadt, von vielen Kanälen des Menam durchſchnitten, des 
ber fie das Anfehen einer Inſel hat. und mit Venedig verglichen wird. Die 
meiften Häufer ruhen theils auf Flößen vom Bambusrohr, welche dicht am 
Ufer befeftigt find, theils find fie auf Pfählen im Fluſſe erbaut; Straßen 
fehlen gänzlich, weshalb man auf Booten von einem Haufe zum andern fährt. 
Es find hier zwei Palläfte des Königs, über. 200 Tempel (des Buddha), 
einige chriftliche Kirchen und 119000 Einwohner, die ftarfen Handel treiben, 
Die jesige Haupt» und Nefidenzfladt Siams iſt Bancafay (Bancod), 
am Fiuffe gleiches Namens, der ſich mit einem Arme des Menam vereinigt 
und bis hieher große Schiffe trägt, hat 100000 Einwohner, wovon ber größte 
Theil Chinefen find, welche ftarfen Seehandel treiben. Die Häufer von 
Bambus erbaut, fiehen der Ueberſchwemmung wegen auf hohen Pfählen. Die 
Umgegend ift von mehr als taufend Kanälen durchichnitten, die ſich nach allen 
Seiten verbreiten und mit Fruchtbäumen beſetzt find. 


Nah M. R. B. Gerhardt des Aeltern Angaben, womit auch 
Kelly zum Theil übereinflimmt, rechnet man im Königreid 
Siam nad 


Ticals zu 4 Maas A 2 Fouangs (a 300 Cowris oder Kauris), 


und die ſaͤmmtlichen hiefigen Rechnungsmuͤnzen haben fol⸗ 
gendes Verhältniß: 








Catty Tails Ticals Maas Fouangs Cowris 





oder oder oder Kouwers, 
Eaſſy. Tales. (CBoat.) Mayons. Gocangs.) Be 
i | 2 | 80 320 640 512000 

1 4 16 32 25600 

1 4 8 6400 

1 2 1600 

1 800 


Der Werth des Zicals war, wie M. R. B. Gerhardt sen. 
nad; hollaͤndiſchen Nachrichten aus Batavia angibt, zu 30 Stübern — 
vermuthlich die in Malacca gewöhnlichen, und alſo indianifche Währung — 
- angenommen, wonach berfelbe 20,212 Rechnungs :Zicals auf die Eölln. 
Mark fein Silber rechnet. 

Nach Kelly hingegen hat ber hiefige Silber-Zical ein Gewicht von 
2951 engl. Zroy»Grän — 14,611 franzöf. Gramm, wofür derfelbe (ba er 
1000 engl. Troy: Grän — 65 frangöf. Gramm rechnet, anftatt der genauern . 
Berechnung, daß 1 engl. Zroy: Grän — 0,0647922 franzoͤſ. Gramm zu 
fegen ift) 14,657 franz. Gramm annimmt, zu einem Feingehalt von reich 
lich 11% Ungen — 43 oder 9333 Saufendtheilen (210,47 engl. Eroy-Grän 
u, und alfo 14 Loth 16% Coͤlln. Grän fein. Da nun, nad Kelly, 
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ber Werth dieſes Silber-Ticals 2 Schillinge 5 Pence Sterling feyn foll; 
jo würden hiernach, und nach der bisher angenommenen, oͤfters angeführten, 
Reduktion, 17,3442 diefer Zicals auf 1 Cölln. Mark fein Silber gehen. 
Wenn man jedoch von dem bemerkten englifhen Gewicht des Silber-Ticals 
von 2255 Troy-Graͤn und dem angeblichen Feingehalt von 14 — 0,9381 
ausgeht, und dabei, wie gewöhnlich, das engl. Troys Pfund zu 7767,4 holl. 
Affen, die Coͤln. Mark aber zu 4865 folcher Affe rechnet; fo findet man, 
dag nur 17,1414 Siamer Silber + Ticals auf 1 Gölln. Mark fein 
Silber gehen würden, wonach diefer Tical alfo noch etwas mehr Werth 
hätte, als nach der englifchen Schaͤtzung, welche gegen Gerhardt’s hier 
oben bemerkten Angabe noch ungleich höher ausfällt, als letztere. — Ins 
defjen find dieſe Zicals nicht immer gleichmäßig ausgeprägt, und follen ſich 
daher öfters geringer befinden, als nach Angabe, weshalb man denn aud) 
häufig zwei folche Silber : Zicalg einem ſpaniſchen Piafter gleich rechnet, 
da man fonft (wie auch Kruſe angibt) 14 derfelben einen ſpaniſchen Pia: 
fter gleich hielt. Diefe letztere Werthachtung in fpanifchen Piaftern würde 
benn, da 9,72686356 Stüd diefer Piafter auf 1 Cölln. Mark fein Silber 
gehören, erftlich den Piafter zu 18 Zical: 14,5903 Ticals; zweitens den 
Piafter zu 2 Zicals gerechnet: 19,4537 Ticals; im Durchſchnitt alfo: 
17,0220 Siamer Gilber: Ticald auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber ausbringen, 
was, im Ganzen genommen, wieder ziemlich genau mit Kelly’s Ans 
nahme übereinfömmt. | s 

Von wirklich geprägten Münzen hat man in Siam (nah Krufe, 
Gerhardt und Andern): 

Sn Golde: | 

Ticals, angeblich 10 filberne Ticals werth. Der goldene Sical 
fol 55 Pagoden oder 380 holländ. Affe wiegen, und 19 Karat 1 Grän 
oder 795 Zoques fein feyn, inden man hier die Gold- und Gilbers 
probe (nah Krufen), wie in China, zu 100 Theilen fein berechnet 
und dieſe Theile Toques benennt. Es würden hiernach 123 Stüd Gold» 
Ticals auf die rauhe, und 16,101 Etüd auf die feine Eölln. Mark gehen, 

Sn Gilber: 

Ganze, halbe und Viertel: Zicals oder fiamfhe Rupien. 
Nach den holländifchen Nachrichten, auf die fi) M. R. B. Gerhardtsen 
beruft, fol der Tical die größte Münze feyn, die in Siam gefchlagen wird, 
und hiernach foll derfelte 95 Engel — 304 hol Affe, oder 16 Stüd eine 
Eölln. Brutto Mark wiegen; der Reingehalt aber von 11 Pfennigen 4 bis 
zu 14 Grän — 148 bie 15% Loth Cöunifch differiren; fo daß davon 16,576 
bis 17,194 Stüd auf die Cölln. Mark fein Silber gehen würden, wels 
ches abermals mit obiger Berechnung des Rechnungs-Tical (in Silber) 
faft übereinftimmt. 

Nah franzoͤſiſchen Nachrichten fol diefer Tical, wie ebenfalld Ger» 





hardt anfuͤhrt, wenn er gut und unbefchnitten ift, 288 frangöfifche Grän 


— 8183 hol. Affe wiegen, und 94 Deniers (32) — 123 Gölln. Loth fein 
halten; wonach denn 15,2807 Stuͤck (nit 155 Stüd, wie Gerhardt 


zZ 
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ſagt,) auf die rauhe,⸗ 19,302 Stuͤck auf die Coͤlln. 
feine Mark gehen würden. Hiernach wären frei: 
lich 2 fiamfhe Silber » Tical erſt einen fpanifchen 
Piaſter werth. 


Mayons oder Maas (in Silber) follen 
nach diefen (franzoͤſ.) Nachrichten 98 alte franzöf. 
Sols ober 3 gute Groſchen 118 pf. preuß. Cou— 
zant werth feyn. — Fouangs, 4; alte franz. 
Sole, oder 1 ‚Gr. 55 Pf. preuß. Sourant; Som: 
bajes aber 154 alte franzöf. Sols oder 43H’. 


preußiſch Courant, — 53 Pfenn, nach der neuen 
Eintheitung. 


Von dem filbernen Rehnungs-Tical 


- find, alfo entweder 


1) Ticals auf 1 Clin. Mark fein Silber 
zu rechnen : . 
cder 2) Ticals (2 berfelben — = 4 fpanifchen Pia⸗ 
ſier) auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber: . : 


M. R. B. Gerhardt sen, gibt im zweiten 
heile feines allgemeinen Gontoriften, ©. 168, 
den Siamſchen ganzen Silber: Tical nad 
Berliner befundenen Gewichte an zu 3061 
hell. Affen Brutto-Gewicht, 15% Stüd beffelben 
auf die rauhe Edöltn. Mari; nah gleihem 


Befinden den Viertel» Zical zu 644, und den Achtels 


Zical zu 38,4 Affe hol. Brutto, Den innern 
Gehalt gibt er dabei nicht an, er fcheint alfo 
benjelben nicht näher unterfucht zu haben. Nimmt 
man aber davon auch nur den geringften Silberge— 
halt von 145 Loth fein an, fo kommen hiernach 
dennoch (zu 1864 holland. Affen die Gölln. Mark) 
17,063 Stüd diefer Ticals auf 1 Eölln. Mark 


‚fein Silber; obige Annahme zu 17,1414 Stüd auf 


bie Clin. feine Mark wird alfo wohl der Wahr— 
heit am nächften kommen. — 

Nad) einem Handels Bertrage, von 
der brittiſchen Regierung in Dftindien 
mit dem Reihe Siam am 22, Februar 1827 
geihloffen (zufolge der Zeitfchrift: „das Aus: 
land, No, 254, vom Jahre 1829”), bat ein 
Tical von Siam, gemäß kuͤrzlich in der Münze 


gu Salcutta gefchehener Unterfuchung, den Werth 


einer Siccas Rupie und 34 Annag, deren 16 
auf 1 Sicca Rupie gehen; alfo — 15 Siccas 
Nupien. Die Sicca-Rupie Eurfirt jedoch 
nicht; dagegen geht der —— Dollar 


Stück 
auf 16oͤlln. 
Markf. S. 


17,1414 
19,4537 


| 


Werth 
von1Stüd 
Be a no oje upene Cour. 


FETT ——— 


0,81674 
0,71966 
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( Das Koͤnigreich Siam in Hinterindien.) | : 
(Piafter) überall. Da nun, wie unter Calculta Seite 31 zu ers 
ſehen, 20,50723 Sicca » Rupien auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber zu rech— 
nen find, fo gehören, nach dem Gefagten, 16,826445 Silber -Zicals 
auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber, welches neuerdings beinahe die Zahl 17 
. gibt, aber doc noch eine größere Feinheit, einen etwas höhern Werth ans 
zeigt, alö bisher angenommen wurde, — 





GSitctiliem 


Die Inſel Sicilien, oder die Länder jenfeitd der Meerenge 
(vom Königreich beider Sicilien). 


Diefe Infel bildet ein unregelmäßiges Dreieck, welches ſich in viele Vor: 
gebirge endigt und durch die ſchmale Meerenge von Meflina von dem Feft- 
lande Staliens gefchieden ift, von da aus dad Apenninengebirge unter ber 
Meerenge nad) Sicilien überfegt, fich in zwei Arme theilt, wovon ber eine 
gegen Weften, der andere gegen Süden läuft. Don beiden erftreden fich 
geringere Gebirge nad) allen Seiten; doc gehört der Aetna diefen Bergen 
nicht an, fondern erhebt fich ifolirt. Der vulkanifche Boden der Injel beſitzt 
eine große Fruchtbarkeit, fo daß ſchon die Römer diefe Infel ihre Korn: 
fammer nannten. Gie iſt 40 Meilen lang und 26 Meilen breit, und ent— 
Hält mit den dazu gehörigen 18 bewohnten Eleinen Inſeln 495 Quadratmeilen 
(nach neuern richtigern Unterfuchungen). Man theilte fie fonft in die drei 
TShäler: Valedi Mazzara, di Demona und di Noto; jest iſt fie 

Än die 7 Intendanzen: Palermo, Trapani, Girgenti, Gals 
taniffetta, Siragoſſa, Catania und Meffina eingetheilt, 


Die Länder dieffeits der Meerenge oder dad eigentliche Kö: 
nigreich Neapel hatte Anfangs 1828 eine Bevölkerung von 5 Millionen 
677456 Seelen, wovon auf die Stadt Neapel allein 355885 Einwohner 
Zommen; dagegen enthielt vie Inſel Sicilien im Jahr 1817 nur 1Mill. 
-713945 Einwohner, wovon auf Palermo etwa 163000 Einwohner Famen, 
welche Anzahl Anfangs 1828 bis, auf 169140 angewachfen ift. 


Die vornehmften Produkte der Infel Siciliens find: Getraibe zur 
Ausfuhr; Wein und Rofinen (liparifhe); edle Früchte, ald: Citro— 
nen, Pomeranzen, Upfelfinen, Feigen, Mandeln, Kafltanien; 
Manna, Baumoͤl (geringeres), Safran, Piflagien, Nüffe, Johannis— 
prod, Lakrizzen, Honig, Seide, Ganthariden oder ſpaniſche Flie— 
gen; Baumwolle, Hanf und Flachs; Viehzucht ift ein Hauptnahrungs⸗ 
zweig; dennoch hat man fhlechte Wolle. Starte Thun- und Korallen 

. fifherei, Sarbellen; ferner: Salz, Schwefel, Alabafter, Marmor, Gteins 
öl ꝛc. — | 

Die Induſtrie ift fehr unbedeutend, da oft’ fogar die nöthigen Hands 
werter Faum vorhanden find. Es muß baher vieles von den erforderlichen 
Manufatturs und Fabrikwaaren vom Audlande eingeführt werben. Indeſſen 

- bat man verſchiedene Manufakturen in Seide, Baummolle, Mole; Leins 


Rehnungdmünzen, 


Eintheilung und Verhältnis, 
Te _σ6!GG 





(Die Inſel Sicilien.) 


wand ꝛc. Man hat Zöpfereien, Arbeiten in Perlmutter, Alabafter, Mars 
mor, Bernftein, 

Der Seehandel Siciliens beſchraͤnkt fich hauptſaͤchlich auf die Aus⸗ 
fuhr der Naturprodukte, und iſt bei weitem nicht ſo bedeutend, als es 
bei der ungemein günftigen Lage diefer Inſel zu erwarten wäre. Der Bins 
nenhandel koͤnnte ebenfalls viel beträchtlicher feyn, wenn Künfte, Manu⸗ 
fatturen und Fabriken mehr aufblühten; auch ift der Mangel an guten Stras 
fen, Kanälen 2c. für den innern Verkehr fehr erfchwerend, Die vorzüglich- 
fien Handelsftädte find Palermo und Meffina (Iestere mit 9000 Häus 
fern und 73000 Einw.), welde zugleih Wecfelpläge find. | 


1. Man rechnete in diefem Königreihe bis zum Sahre 
1818 nad 


Oncie zu 30 Tari à 20 Grani, 


und das bisher beftandene, zum Theil auch noch fortbeftehende Vers 
hältniß der alten ficilianifhen Rechnungsmuͤnzen ift folgendes: 


























Dncia, | Scubi. | Fiorini, — * Carlini. Ponti. Grani. | Piccioli. 
ı1 | % | 5 30 60 450 | 600 8600 
1 2 12 24 180 240 1440 

1 6 12 90 120 720 

1 2 I 5 | 20 120 

1 73 10 60 

1 13 8 

1 6 


Es betrugen aber Zwei fieilianife Zart, Garlini, Granit 
und Piccioli nur einen neapolitanifhen Zaro, Earlino, Grano 


‚und Picciolo. — 


Der Zahlmwerth diefer ehemaligen Rechnungsmünge ift, nach M. M. 
B. Gerhardt sen., 4,1094 Oncie, oder (3 2] Scudi) 10,273 Scudi 
auf die Coͤlln. Mark, fein Silber; wonach denn 1 Oncia— 3,40682338 - 
1 ficil. Scudo ‚aber — 1,36279568 Thaler preuf, Courant. — 


Gerhardt berechnet in feinem allgemeinen Contoriſten unter Sicilien 


2* 


(©. 338) den Werth dieſer Rechnungsmuͤnzen, was den Silber: 
werth anbetrifft, zwar eben fo, wie hier gemeldet, er fügt aber auch noch 
ben Goldwerth bei, und ſetzt 61,78 Oncien ober. (& 21) 154,45 
Scudi in Golde — 1 Coͤlln. Mark fein Gold. Hiernach beftimmt 


-fih- das Verhältniß des Goldes zum Silber (10,278 ; 


154 
wie 1 zu 15,034557. | ‚#50 ) 
Die früperpin (bis einfäliegtid 1785 und etwas weiterhin) wirk— 


Lid geprägten ficilianifhen NRationalmüngen find 


- 
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| (Die Inſel Sicilien. ) 
1) in Golde: 
Doppelte, einfache und halbe Oncie, an Gewidt: :200, 100 
und 50 neapolitanifche Acint, indem Nennwerthe von 6, 3 und 13 


Ducati di Regno, oder 60, 30 und 15 ficilianifhe Tari.. 


Nach den inZondon und Paris in den Jahren 1819 und 1820 volls 
zogenen Unterfucjungen, fand man das Gewicht der ficilianifhen Oncia 
vom Sahr 1734, 1741 und 1751 zwar völlig gleich, nemlich bei allen drei 
Ausprägungen zu 684 engl. Troy-Grän — 9977 neapol, Acini (52,66705 
Stüd auf. die Coͤlln. Mark rauh); allein der innere Goldgehalt 


war bei’ der Oncia vom Jahr 1734: 61,2; bei derjenigen vom Jahr 1741: 
60,7 und bei der Oncia vom Sahr 1751 nur 58,2 engl. Troy +» Grän, 


oder 21 Karat 5,31 Grän; 21 Karat 3,21 Grän und 20 Karat 4,69 Grän 
Gölln. ; fo daß von der erftern Sorte 58,94924, von der zweiten 59,29813 
und von der dritten Ausprägung 61,98786 Stüd Oncien auf 1 Coͤlln. 
Mark fein Bold gehen. | | 
Nach der von M. R. B. Gerhardt sen, angeführten geſetzlichen 
Ausmünzung follen 60,675 Stüd Oncien auf bie Eölln, Mark fein 
Gold gehen. 
2) Sn Silber: 
Oncie zu 3 Ducati, an Gewicht: 15305 Acini; Nennwerth: 


— hi 


& 


50 Tari. 


Scudi von 1731 und 1735, an Gewicht: 623 Acini; Nenn» 
werth: 12 Sari. | 

Dergleichen halbe, 3, 3, 3, ra, nach Verhältniß. 

Scudi, feit 1785, an Gewidht: 6123 Acini; Nennwerth: 


12 Zari. — Dergleichen halbe, 4, 4, F, nad) Verhältnif. “ 
Sari oder „5 -Scubdi, an Gewidt: 51756 Acini; Nennmwerth: 
1 Zaro. 


Garlini, an Gewicht: 25% Acini; Nennwerth: 3 Taro. —. 
:8) In Kupfer: | BEER | 
Gange und halbe Grani zu 6 und zu 3 Piccioli ober Ealli. 
Nach den vorhin erwähnten franzöfifchen und engliſchen Müng » Unter 
ſuchungen (in den 3. 1819 und 1820.) fand man von ficilianifdhen 
Silbermünzen den Scudo (den halben nad) Verhaͤltniß) 422 engl. 
Troy-Graͤn Schwer, 348,2 dergl. Grän fein; alfo 13 Loth 3,63 Grän 
Göln. an Feingehalt, und demnach 8,54936 Stud auf die rauhe, 
10,36098 Stüd auf die feine Mark Coͤllniſch, — | 
b) Drittel- Scudo, an Gewicht: 141, an feinem Silber: 
117,5 engl. Troy-Graͤn; alfo an Feingehalt: 13 Loth 6 Graͤn Coͤlln, 
und demnach 25,58648 Stuͤck auf die rauhe, 30,70377 Stüd auf bie 
feine Coͤlln. Mark. | 
c) Sechſtel⸗Secudo, an Gewicht: 72, an feinem Silber: 
59,1 engl. Troy Grän; alfo an Keingehalt: 13 Loth 2,40 Grän Coͤlln., 
50, 10685 Stüd auf die rauhe, 61,04387 Stüd auf die feine Eolln 
Mark, — N " s 
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m un en 
| (Die Inſel Sicilien. ) 

Daß die, in den Sahren 1735 und 1753 ausgeprägten, ficilianis 
[hen Scudi an Gewicht und Gehalt geringer auöfallen, als die 
gefegliche Ausprägung, befonders feit 1785, es verordnet, erfieht man aud) 
aus den Angaben, welde M. R. B. Gerhardt sen, von biefen Jahrgäns 
gen, nad franzoͤſiſcher Probe, anführt, und wonach die Scudi von 
1735 nur 13 Loth 4 Gran Gölln. halten und 8,577 Stüd derfelben auf die 
rauhe, 10,378 Stüd auf die Coͤlln. feine Mark gehen, Die Scudi 
von 1753 halten hiernach 14 Loth 5 Grün fein, und es. gehen davon 
9£ Stük auf die vauhe, 10.272 Stüd auf die feine Eölln. Mark, — 
Die halben Scudi von 1753 kommen aber nach franzöfifcher Probe etwas 
beſſer aus, als die ganzen, was fehlerhaft genug iſt. — | 


II. Seit dem Jahr 1818 ift nicht nur für das Koͤnigreich 
Neapel, wie auf Seite 190 bis 194 umftändlicy aufgeftelt ift, fondern 
auch für die damit verbundene Infel Sicilien ein neues 
Muͤnzſyſtem eingeführt worden, welches unter Neapel weiter nad» 
gefehen werden fann, und demzufolge man feit diefer Zeit in Sir 
cilien nad - 

Ducati zu 100 Bajocht a 10 Piccioli 
rechnet. Während alfo diefer Ducato in Neapel nur anders, nems 
lih in 100 Grani ä 10 Cavalli, eingetheilt wird, oder eigentlich nur 
anders benannte Unterabtheilungen hat, iſt bob Gewicht 
und Gehalt einerlei mit dem in Sicilien. 

Wie fchon unter Neapel bemerkt worden ift, hat man in dem Ks 
nigreich beider Sicilien zum Maaß aller Preife Lediglich Silber . 
von beffimmtem Gehalt und Gewicht als Münze diefes ver— 
“ einten Reiches erklärt; es ift daher verboten, bei dem Austaufch oder: 
Verwechſeln der Silbermüngen gegen andere Gilbermüngen ein Aufgeld anzu⸗ 
ſetzen, und Goldmuͤnzen werden nur in Silber abgeſchaͤtzt. Man be— 
trachtet alſo die Goldmuͤnzen als Waare, deren Preis fortwaͤhrend vers 
aͤnderlich iſt. — 

Fremde Muͤnzſorten werden, außer dem alten ſpaniſchen 
Piaſter, welder bier zu 12 Garlini 4 Grani umläuft, zwar tarifmäßig, 
(man fehe die unter Neapel, zu Seite 192 aufgeftellte, Beilage nach) aber 
‚vornehmlich nach ihrem innern Werthe beftimmt, angenommen. 

Die neuen Silbermüngen Siciliens follen 5 heile reines 
Silber — 8335 Zaufendtgeile fein, und 1 Theil Rupfergufag, alfo 
1665 Tauſendtheile Kupfer, enthalten ; folglich befinden ſich in 6 Theilen Münze. 
metall genau 5 Theile feines Silber, welches gerade 135 Loth Coͤllniſch bes 
trägt. — Da nun der feit 1818 ausgemünzte Silber- Ducato 515 nea⸗ 
politanifhe Accini oder Acini wiegt, 7200 diefer Accini eine Libra 
Muͤnzgewicht — 4950 engl. Troy: Grän ſchwer find; fo erhält man 
hieraus (die Cölln. Mark zu 4865 holl. Affen; 7767,4 holl. Affe — 5760 
engl. Troy⸗Graͤn gerechnet), wie bei Neapel jchon aufgeftellt wurde, 12,2275 
fieilianifhe oder neapolitanifhe Ducati auf 1 Eölln, Mark fein 
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Eintheilung und Verhaͤltniß. | 
— — — — — | — — 
(Die Inſel Sicilien.) 
Silber, Der Zahlwerth dieſer Ducati Siciliens iſt jest alfo 
vollfommen berfelbe, wie er unter Neapel angemerkt flieht. — 
‚„ Die feit dem Jahre 1818 neu ausgeprägten ficilianifchen 
Münzforten find nahhgenannte: 
a) Goldmünzen: | 
Zehnfache, fünffahe, zweifache, einfadhe Oncie, zu 80, 
15, 6 und zu $ Ducati. | | 5 Ä | 
Der innere Gehalt ift 996 Zaufendtheile fein, alfo nur 4 Zaus 
ſendtheile Zufaß, welches nach unferer Art einzutheilen, 23 Karat 10,848 
Gran fein beträgt, — 
, b) Silbermüngen: 
Ducati zu 10.Carlini. — Ferner: Stüde von 1,2, 6 und 
12 Zari; und Earlini zu 10 Grani, i 
. c) Kupfermüngen: 
Stuͤcke zu #3, 1, 24 und gu 5 Granit. 
Man theilt den Kupfer» Grano in 10 Denaji, welde Cavalli 
bieffeits Cin Neapel), und Piccioli jenfeits des Pharus oder 
ber Meerenge Cin Sicilien) genannt werben, — 


Anmerkung. Der oben erwähnte nempolitanifche Wecino oder Acino 
Zann gu 0,9271 bis 0,9272 hHolländifhenAffen — #2 oder 0,6875 
engl, Troy- Gränz 1 engl. Troy-Grän aber zu 1 1,(45) ... 
Accini gerechnet werden, wodurch man die angegebenen Muͤnzge⸗ 
ywichte leicht mit einander vergleichen kann. Da übrigens 99 neapolis 
tanifhe Accini 80 ficilianifche Cocci betragen, fo laſſen fich. auch led» 
tere. hiergegen leicht beflimmen, wenn es verlangt wird, — | 


Siena, 
Hauptftadt des Gebietes von Siena, im Großherzogthfum Toscana in 
Stalien, auf drei Hügeln, in einer fehr fchönen Gegend, mit einer Unis 
verfität, 24000 Einwohnern und verfchiedenen Fabriken, befonders Wollen: 
manufatturen. Der Handel mit Del, Seide, Suͤdfruͤchten ꝛc. iſt nicht unwichtig. 

Siehe Florenz und Toscana. 


Sierra Leona, die Sierra-Leona-Küſte, in Oberguinen 
in Afrika, | | 
Diefe Küfte erftrectt fih vom Kap Verga oder von.Senegambien bid 
zum Mefuradofluffe, der fie von der Hfefferküfte ſcheidet. Hier 
haben die Britten eine Kolonie für freie Neger gegründet, 
die bereits 17 Ortfihaften mit 16671 Einwohnern begreift, 
jedoch Feine bedeutende Fortfhritte macht, da das ungefunde 
Klima nadhtheilig auf die Neuangetommenen wirkt. Es gibt 
ziemlich beträchtliche Kaffeeplantagen; aud) werden Reis, Kakao, Mas 
nioß und andere efbare Wurzeln gezogen. „Die Einkünfte dieſer 
Kolonie betrugen im Jahr 1825 nur’3890, und die Ausgaben 41133 
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Pfund Sterling, und fie ( bie Kolonie) wird ‚nad FIR 
englifchen Gefegen regiert, Die Regierung hat übers 
all Schulen angelegt, worin die Neger im Lefen, 
Schreiben, Rechnen und in der chriftlichen Religion 
unterrichtet werden. — 

Es gehören jest zu diefer Kolonie, bie aus 
ber Halbinfel Sierra Leona und mehrern einzelnen 
Kiederlaffungen befteht, die in neuern Zeiten erweis 
tert worden ift, fo daß fie fich jest vom 7° his 8° 50° 
nördlicher Breite zieht: Freetown, Hauptftadt 
ber Kolonie, 1793 von den Britten, an der Süds 
feite des Sierra = Leonafluffes angelegt, mit vegelmä- 
figen Straßen und mit 4785 Einw. (ohne Militär), 
2) Riffe Y Negerftadt, zu welcher mit den benachbar⸗ 
ten Negerhütten, 1033 Einw. gehören. 5) Kings— 
ton, eine 1809, eine Meile vom Meere, in einer 
fruchtbaren Gegend angelegte Stadt, mit 1500 Eins 
wohnern, fammtlih.Neger, welche den Skla— 
venhbändlern abgenommen worden find, 
4) Wellington, Nieberlaffung von entlaffenen Ne: 
gerfoldaten, mit 456 Einw, 5) Leicefter, eine Re: 
gerfolonie. 6) Waterloo, Negerfolonie mit 853 
Einw. 7) Gloceſter⸗-Towun (fpr. Glofter-Zaun), 
fett 1816 angelegte Negerftadt ‚ mit 720 Einwohn, 
Drei Meilen an der Mündung des Sierra-Leona— 
fluffes Liegt die Infel Bance, welde von den 
Britten, die daſelbſt ihre Baarenmagazine 
haben, ſtark befeftigt iſt. Sieben bis acht größere 
Inſeln, wovon die größte Taſſo heißt, liegen um 
Bance herum, bie alle unter derfelben ſtehen. — 


Zu dieſer Küfte gehören auch die Loß⸗Inſeln 
oder Ilhas dos Idolos, fieben an ber Bahl, 
wo die Britten Niederlaffungen haben. — 


Man führt hier Buch und Rechnung, 
wie ſchon M. R. B. Gerhardt sen., in den von 
ihm beſorgten Ausgaben von Nelkenbrecher's Ta— 
ſchenbuche der Muͤnz⸗, Maaß⸗ und Gewichtskunde 
(unter andern noch zuletzt in der neunten Auflage, 
1805) unter den Rechnungsmuͤnzen, angibt, 


im Dollars oder ſpaniſchen Hiafiern zu 
100 Gent, 
oder auch 2) nad) Macutas ober Makuten 
zu 2000 Zembis. 

(Der Name Makute für afrikaniſche 
Rechnungsmuͤnzen, die auch geprägt vorhanden 
find, kommt bereits unter Liffabon, für bie 


x 
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portugiefifchen Beſitzungen in Afrika, vor, welches spaltet, 


nachzufehen und hiermit zu vergleichen ift. — ) ’ 
Der Zahlwerth diefer Rechnungsmuͤnze, wenn 
von Dollars oder Piaftern, als der erfiern 
Rechnungsart, die Rede ift, iſt derfelbe, wie er bes 
reits früher für diefe Münzforte angegeben ward, 
nemlich es gehen | 
1) an Dollars (ober Piaftern) zu 100 
Cents, auf 1 Eölln. Mark fein Silber: . 9,7268 1,43932 
(M. R. B. Gerhardt sen. fest dafür 9,719 | 
Dollar, welches auch nicht viel davon abfieht. — ) 
2) Von den Macutas oder Makuten zu 
2000 Bembis gehen dagegen, nad) den englifchen 
Angaben, auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber: . 110. — | 0,127273 
Der letztangemerkte Zahlwerth nad englis 
fchen Angaben wird nemlich von den, in den abs 
zen 1819 und 1820 in den Münzftätten zu Cons 
don und Paris gefchehenen Unterfuchungen, biefer 
wirklich in Silber ausgeprägten afrifanifhen Maku— 
ten abgeleitet, und zwar nad) folgenden Angaben; 
a) Das in Sierras Leona umlaufende Gil; 
berftüd zu 10 Macutas wiegt 405 engl. Troy: 
Graͤn, an feinem Gilber: 330,8 bergl. Grän; 
alfo ift der Feingehalt nah Göllnifcher oder 
deutfcher Benennung : 13 Eoth 1,24 Grän, und gehen 
demnach 8,9079 Stüd befielben auf die rauhe, 
10,90591 Stüd auf die feine Söllnifche Mark, 
b) Die Silbermünze zu 5 Macutaß = 
hatte an Gewicht: 905, an feinem Silber: 
"167,4 engl. Troy-Graͤn; alfo an Feingehalt: 
13 Loth 1,18 Grän Gölln., 17,5985 Stüd auf die 
rauhe, 21,55133 Stüd auf die feine Coͤll niſche 
Mark. 
c) Das Stuͤck zu 2 Macutas fand man 
791 engl. Troy-Graͤn ſchwer, 65 bergl. Grän 
fein; der Feingehalt ift alfo: 13 Loth 1,47 
"Grin Gölln., und es gehen davon 45,8798 Stuͤck 
. auf die rauhe, 55,505) Stuͤck auf die feine 
Gölln. Mark. 
d) Das Stüd zu 1 Macuta wog 40 engl. 
Troy: Grän, an feinem Silber: 323 dergl. 
Gran; alfo ift der Keingehalt genau 15 Loth 
Eoͤllniſch, und es gehen bavon 90,19234 Stud auf 
die rauhe, 111,0059 Stüd auf die feine Coͤll⸗ -» 


nifche Mark, 


Be 
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(Sierra⸗ Leona in Oberguinea in Afrika. ) 


Es gehen hiernach von den 10 » Mafuten » Stüden: 109,591; von ben 
5» Mafuten » Stüden: 107,757; von den 2: Mafuten-Stüden aber 111,006, 
und von den Stüden zu einer Mafute, ebenfalls 111,006 Mafuten auf 
1 Coͤlln. Mark fein Silber; dies gibt durch einander gerechnet, oder im 
Durchſchnitt: 109,865 Makuten auf die feine Mark, wofür man, da 
doch die Stüde zu 1 und 2 Makuten wohl noch häufiger umlaufen mögen, 
als die zu 5 und 10 Makuten, unbedenklich, als Durchſchnittszahl, 
110 Stuͤck Makuten auf die feine Coͤlln. Mark rechnen kann. — Man 
Zann hiernah 1 Makute dbiefer Art — 0,25113636 Hamburger Bankos 
mark, oder 4 Schillinge 3 Pf. Banko; — 13,7 Kreuzer im 24 + Gulbens 
fuß und — 8 Silbergroſchen 95 Pfennige preuß. Courant rechnen, — 


Sigmaringen, 
Haupt⸗ und Refidenzftadt an der Donau, in dem Antheil des Fürften von 
Hohenzollern» Sigmaringen an den Fuͤrſtlich Hohenzollern» 
hen Landen, mit 150 Häufern und 1340 Einwohnern. 


In diefem Fuͤrſtenthume rechnet man durchgaͤngig nad 
Gulden zu 60 Kreuzgern ä 4 Pfennige, 


in bem Bahlwerthe bes rheinl. 24:-Bulbenfußes (24 biefige Gulden, 
oder bei Kronenthalern zu 275 Fl., auch wohl — 9,18 Stud Kronen— 
thaler auf die Gölln. Mark fein gerechnet — 24,782 Gulden auf 1 &ölln. 
Mark fein. Silber), welcher ſowohl im Handel, als im öffentlichen Vers 
kehr ftatt findet, Da in diefem Fürftentbume feine Münzen geprägt werden, 
fo bedient man ſich gewöhnlich der Hier umlaufenden 10» Und 20: Kreur 
gerfiüde zu 12: und 24 Kreugern, fo wie der ganzen, halben und Vier« 
‚tel Brabanter Kronenthaler zu 162 Kreuzer == 2 Fl. 42 &r. ‚ Wwelde 
von Defterreidh, Beiern, ‚Würtemberg, Baden 2. geprägt wers 
den, und auch die kleinern Müngen diejer Länder ( Scheidemüngen) bienen 
bem hierlaͤndiſchen Verkehr. — 


Sine apore (Singapore), 
Hauptſtadt auf der Inſel Sincapore, in dem brittiſchen Hinterindien 
in Aſien, an einem in die Inſel eindringenden Meeresarme, befteht aus 
der europäifchen, chinefifhen und ſchwarzen Stadt (dem von Malayen und 
Buggiſen bewohnten Theile), hat einen Freihafen und umfaßte im Jahr 
1824 jhon 911 Käufer und 11851 Einwohner, ohne Militär, Im Sahre 
1827 zählte man bereits 13150 Einwohner, größtentgeils Malayen, Buggis 
fen und Chinefen. Gs wird von hier aus ein. lebhafter Handel mit Vorder—⸗ 
und Hinterindien, China und den indifchen Infeln getrieben, Die Einfuhr 
betrug 1827: 6 Mil. 865581, und die Ausfuhr 6 Mill. 422845 Dol— 
lars oder Piafter. — Cine andere auf dieſer Inſel kürzlic) entftandene 
— iſt New⸗Harbour, jetzt ſchon mit 1600 Einwohnern, groͤßten⸗ 

theils Malayen, 

Dieſe kleine, an ſich unfruchtbare Inſel, welche von den Britten. feit 
1818 beſetzt iſt, und an der Suͤdſpitze der Halbinſel Malakka in der Meer: 

8 
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(Sincapore) | 
enge liegt, durch melche die Fahrt in das chinefifche Meer geht, enthält etw 
44 Quabratmeilen und hatte 1824 fchon 14366 Einwohner; jetzt aber Toll 
die Volksmenge dafelbft fhon auf 30000 angewachfen feyn. Sie war vorher 
nur von wenigen Fiſchern bewohnt und es waren damals noch nicht zehn 
Morgen des Urwaldes, der fie bedeckte, gelichtet. eine Einwohner beftans 
den aus elenden Malayen, ohne allen Gemwerbfleiß, blos mit Fifchfang bes 
häftigt, meift von Seeraub lebend, Diefe Infel ward feitdem ein Sta» 
pelplaß des hinefifhen Handels, deffen Ausfuhr im Sahr 1828 
allein den Werth von zwei Millionen Pfund Sterling erreichte, wozu die. eng» 
liſch⸗ oftindifche Compagnie nicht einen Schilling beitrug. Diefe Summe 
überfteigt den Werth der Ausfuhr der oftindifchen Compagnie von dem ges 
jammten vereinigten Königreige Großbrittanien nad) gang Indien und China 
in demfelben Sahre um 88608 Pfund Sterling. — 


Ale Handelögefhäfte werden hier in fpanifchen Dollars oder Piafte.;, 
in 100 Gents eingetheilt, berechnet und gefchloffen, fo. daß alſo der 
Bahlwerth zu 9,726864-Dollars auf die Gölln. Mark fein Silber 
“ beftimmt werden muß, ein Dollar aljo — 1,4398128 Thaler preußifch 
Courant. — 

"Am 10, Januar 1329 notirte man von mehrern der vornehmften Hans 
deld » Artikel in Sincapore folgende Preife : 5 are dm 

Campher, dinefiiher, 32 & 34 | den Picul. Caffee, Java, 
8339 8, Malayifher, 7548 Dollars der Picul. Europäifges 
Tauwerk, 14 a16# pr. Picul. Elephbantenzähne, erfte Sorte, 100 
à 110 Dollars; zweite Sorte, 80 A 90 Doll.; dritte Sorte, 60 & 70 Doll, 
pr. Picul, — Goldftaub, von Pahang, 29 & 30 Dollars pr. Bunkal; 
von anders woher 27 a 29 Dollars pr. Bunkal. Eifen, fchwedifches, 5 ä 
54 Dollars pr. Picul; englifhes, 45 à 43 Dollars pr. Picul. Stahl, 
ſchwediſcher, 8 & 9 Dollars pr. Eentner. Nägel, 12 a 13 Dollars pr. 
Pieul. Kupfernägel, 41 à 43 Dollars pr. Picul. Blei, in Rollen, 
‚8 a 83 Dollars; in Blöden, 7 & 73 Dollars pr. Picul. Gewehre, 6 Dols 
lars das Stüd. Zink, 5 à 55 Dollars pr. Picul, Nanking, langer, 
65 & 60 Dollars die 100 Stüd. — Beide, rohe Godindina, 200 Dols 
lars; Santon No. 2: 350 Doll.; Canton No. 3: 825 Dollars pr, Picul, — 

‚Das hierbei gewoͤhnliche Gewicht ift, wie man hieraus exfieht, der 
Picul (eingetheilt in 100 Katties) zu 1335 engl. Aooir : du = poig » Gewicht. 
— Salz und Reis werden gewöhnlid; beir Soyans von faft 40 Piculs, 
Zabad bei Corges von 40 Körben, Goldftaub bei Bunfals, am 
Gewiht wei Dollars, oder ungeführ 832 engl, Troy: Grän gleich 
(oder 5 Loth 25 Quentchen, nach dem neuen preußifchen Gewicht,) verkauft, 


Sini gag li a Chpr. Sinigallja), 
befeftigte Set» und Handelsſtadt am adriatifchen Meere und an der Mifa, 
in ber Delegation von Ur bino und Peſaro, im Kirchenſtaate, hat einen 
Hafen, weldjer etwa 150 Barken faffen kann, ein Schiffswerft und 19000 


* 
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| (Sinigaglia.). 2 
Einwohner, und hält jährlich (den 14, Juli) eine ftarE befuchte Meffe,- 
welche gewöhnlich bi8 Ende des Monats, oft auch noch einige Zage länger 
dauert, und bei dem freien Verkehr für alle Nationen von vielen fremden 
Handelsleuten, bejonders auch Griechen und Kaufleuten aus der Levante, be: 

ſucht wird. 

Bon fremden Münzforten find hier vorzüglih venetianifche 
Ducaten im Umlauf, fo wie Conventionsthaler, welche von Kaufleuten 
aus ber Levante gejucht werden, die gewöhnlich noch ein: Uufgeld zahlen, 

Siehe Ancona und Rom, 


Sinkel, | 
ab am Fluffe gleiches Namens, auf * weſtlichen Kuͤſte der Inſel 
————— im ———— —* (Acheen oder Atſchihn), in 
Oſtindien, 
regnet zwar und fuͤhrt Buch in 
Tales zu 4 Soocoos oder 16 Satallies, 


und der Tale hat den feſtgeſetzten Werth von 4 ſpaniſchen Piaſtern; jedoch 
ſind hier uͤberhaupt, nach Kelly's Angabe, die ſpaniſchen Piaſter 
am meiſten im Umlauf, wonach ſich denn auch der Zahlwerth der Tales, 
als Rechnungsmuͤnze, leicht beſtimmen laͤßt. Da nemlich 9,72686856 Stuͤck 
ſpaniſche Piaſter auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber gehoͤren, fo müffen, da . 
der Tale 4 Piafter enthalten fol, 2,43171589 oder circa 2,4317 folcher 
Zales auf 1 Eölln. Mark fein Silber gehen, und alfo 1 Tale den innern 
Werth von 5,75729 Thalern preuß. Courant haben. 


Dev Soocoo, als 3: Zale, muß hiernad genau den vierten Theil, 
oder einen ſpaniſchen Piafter, werth feyn. Es gehen „daher 9,7268 diefer 
Soocoog auf 1 Eölln. Mark fein Silber, und folglich ift 1 Soocoo, wie 
ein fpanifcher Piafter, 1,43982 Thaler preußiſch Courant werth; 1 Satallie 
aber, als der 16te Theil des Zale, ift — F Piafter oder 0,86988 Thlr. 
— 10 Silbergr. 9,54 Pfenn. preuß. Courant. 


Siragoſſa, Siragoſa oder Siraguſa, | 


befeftigte Hauptftadt auf der Infel Drtygia (die einen Theil der alten Stadt 
Syracufä ausmachte, welche 1 Mill. 200000 Menfchen zählte), in der 
jegigen Inten danz Siragoffa, auf der Inſel Sicilien, oder den Laͤn— 
dern jenfeits der Meerenge, im Koͤnigreich beider Sicilien, zwiſchen 
„zwei Buchten gelegen, hat eine Citadelle, zwei Häfen und 14000 Einmwoh: 
ner, welche vernehmlich flarten Handel mit Wein und Del treiben. — (Man 
findet noch fehenswerthe Ruinen des alten Syracufä, iehin die Lato: 
mien oder Cteinbrüde mit dem Ohre des Dionyfiug gehören, eine in 
den Kelfen gehauene Grotte, in der Geftalt eines Ohres, worin ein ſtarkes 
Ehe iſt.) 
Siehe Sicilien. 


28 * 
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Siuſtt oder Siuth, 
jetzige Hauptſtadt von Oberaͤgypten, in Afrika, mit 15000 Einwohnern, 
eine Viertelftunde vom Nil, aus weldem ein Kanal dahin geleitet ift, treibt 
anſehnlichen Handel, und hat in ber Nähe: merkwürdige Grotten, 
Siehe Aegypten. 


Smyrna over Ismir, 


die reichfte und wichtigſte Handelsſtadt der Levante, in ber türtifgen 
. Provinz (des Paſchalik) Natolien (Anadoli Levante) an der Müns 
dung des Meles in den ſmyrniſchen Meerbuſen, zieht ſich zum Theil einen 
Berg hinauf und iſt an ſich huͤbſch. Sie hat ein Fort, einen Hafen und 
120000 Einwohner, worunter viele europäifche Kaufleute. Der fchönfte, ganz 
an der See gelegene, Theil der Stadt ift die, von den Europäern bewohnte, 
Srantenftraße. Außer verfchiedenen andern Fabriken, find bejonders bie 
trefflichen Teppichfabriken bemerfenswerth, die den perfifchen fehr nahe 
fiehen. Aber bei weitem wichtiger ift der hiefige Handelsverkehr, ſowohl 
‚mit den Hauptartifeln des Drients, als ‚den vielen hier ein» und aus— 
gehenden fremden Waaren, Unter den Ausfuhrartikeln, welde die 
Einfuhr an Werth überfteigen, fteht die Baummolle oben an, die für 
beffer als die von Salonichi (Salonifi) und für fehlechter als die cypris 
fche gehalten wird, Im Friedenszeiten gehen davon über 30000 Ballen nad 

ne Holand, England, Stalien u. f.w. — Die übrigen Ausfuhr— 
artifel beftehen vornehmlich in Zwirn (Garn) von Angora, Wolle, weißem 
und rothem baummollenen Garne, baumwollenen Zeugen, Zeppichen, Ka: 
meels oder richtiger Kämel- Haaren; in Geide, Krapp, Gummi» Tras 
gant, Maftir, Wachs, Gallaͤpfeln, Knoppern (Vallonca), Scamoneum, 
Opium, Ambra, Roſenoͤl, Rofinen, Mokka-Caffee, Getraide, Fruͤchten, 
Storax, Schwaͤmmen, Buchsbaumholz, Ochſenhaͤuten, Seife und andern orien« 
taliſchen Waaren, die durch Karavanen aus Perſien und Arabien hieher kom— 
men. — Ginfuhrartifet find vorzuͤglich: Tuͤcher, ſeidene und wollene 
‚Zeuge, Müsen, Papier, Uhren, Blei, Zinn, Godenille, Weinftein, Grün: 
fpan, Indigo, Specereien, Pelzwerk, Gold: und Silberwaaren, Glas, Epies 
gel 2c. Alle diefe Erporten und Smporten gejchehen direkt durch euros 
päifche Kaufleute, weiche mit ihren Schiffen den Handel der Türken an Ya 
ren eigenen Küften beforgen. 

Man vechnet hier, nach Keliy's Angabe, nach 

Piaſtern zu 12 Temins oder zu 40 Paras; 

indeſſen geſchieht die Eintheilung des hieſigen oder tuͤrkiſchen Piaſters mehrens 
theils in Aſpern, deren Anzahl auf den Piaſter jedoch ſehr verſchieden iſt. 

Die hier Handeltreibenden Engländer und Schweden theilen den tuͤrkiſchen 
Piaſter in 80 Aſpern; hollaͤndiſche, venetianifche und«franzoͤſiſche, bier ans 
ſaſſige, Bandelshäufer theilen denfelben in 100 Apem; Zürten, Griechen, 
Perſer und Armenier aber in 120 Afyern, 

Da die hier im Umlauf befindiichen dandesmüngen die bereits unter 
Conſtantinopel und der — angefuͤhrten ſind, ſo iſt beſonders dort 
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— (eSmyrna oder Jsmir in Natolien.) 
nachzuſehen, wie es ſich damit und mit dem Sahlwerthe des tuͤrki— 
ſchen Piaſters verhält, welcher ſeit dem letztern Kriege mit Rußland (und 
gegen die empdrten Griechen) gar ſehr im Werthe ſank, indeni er mehr 
und mehr von der türkifchen Negierung im Gehalt verfchlechtert wurde, ſo 
daß derfelbe nur nod) etwa 24 Sitbergrofchen werth war. — Indeſſen Scheint 
diefe Müngverringerung feit dem mit Rußland abgefchloffenen Frieden nicht 
nur nachgelaffen zu haben, fondern die Kurſe von Gonftantinopel und 
Smyrna auf.andere europäifche Pläge haben fid) auch, theils der gluͤcklich 
erfolgten Ruhe wegen, als auch wohl in Pinausſicht des-nachgelafienen Ein» 
ſchmelzens der noch vorhandenen guten Münzforten und befferer Auspräs 
gung des türkifchen Piafters, ziemlich gebeſſert; wenigftens wurde am 26. 
Dctober 1829 der Kurs auf London, von Conſtantinopel aus, zu 
73; voy Smyrna aus aber, unterm 19. Octbr. 1829, zu 69 türkifchen 
Piaftern für 1 Pfund Sterling natirt. Hieraus ergibt fih der 
jegige Bahlwerth des türkifhen Piaflers Chen Friedrichsd'or von 
260 Grän fein Gold zu 5$ Thalern preuß. Gourant, und 31ry Guineen, 
zu 21 Schillingen Sterling, auf 1 Coͤlln. Mark fein Gold gerechnet ) 
bei dem Kurfe auf London zu 73: — 152,9903 5 bei demfelben Kurfe 
zu 69: — 144,6073 ; im Durchſchnitt aber zu 70 tuͤrk. Piaftern gerech⸗ 
net (wie ee jeht anzunehmen ſeyn möchte), — 146,708 tuͤrkiſche Pias 
fter. auf 1 Göllnifhe Mark fein Silber. — Der tuͤrkiſche Piaſter hätte 
alfo Hiernady einen Werth von. 0,0954809, Thalern, oder 2 Gilbergr. 
10,355 Pfenn. preuß. Courant, und hoffentlich” wird fich diefer Werth, bei 
einer Zünftigen beffern Verwaltung noch bebeutend heben. 

Bon fremden Mängforten haben in Smyrna bie holländifchen 
‚und ungarifchen Ducaten, venetianijhen Zechinen 2c., vornehmlich aber auch 
die ſpaͤniſchen Piaſter, fo wie die Eon ventiond- und andern S has 
ler, regen Umlauf, von denen die türkifche Regierung, ber darauf gefegten 
Strafen ungeachtet, hier wohl weniger zum Einſchmelzen bekommen haben 
dürfte, als in Gonftantinopel und andern türkifchen Stäbten, 


| So e ſt Che Sohſt), 
Stadt im preußiſchen Regierungsbezirk von Arnsberg, in der Provinz 
Weftphalen, am Soefterbadhe, in einer fruchtbaren Ebene (die Soeſter — 
Sohſter⸗ — Börde genannt), mit hohen Mauern und Waͤllen umgeben, mit 1315 
Käufern und beinahe 7609 Einwohnern, welde hauptfählid) Leinwebe— 
rei (auf 161 Stühlen), Branntweinbrennerei und Getraidehandel treiben, 

EN Sn der Nähe ift ein neu angelegtes Soolbad. — 
Soeft rehnete und führte fonft Buch wie Eleve, in Reichst ha— 
lern zu 60 Stübern à 4 ZFuͤchſe oder Pfennige; jest aber rechnet man 
auch hier, wie in gang Preußen, nah Thaleyn zu 30 Silbergroſchen 
a 12 Pfennige 

Die Annahme fremder Müngforten ift ungefähr dieſelbe wie in 
Aachen, Coͤlln a. Rh. und Elberfeld. | 
. — unter Preußen; dann auch unter Elberfeld, Gölln und 

achen. 
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Soiſſons, 


Stadt im franzoͤſiſchen Departement der Aisne, an der Aisne, mit 
beinahe 8000 Einwohnern, welche Leinwand, Strümpfe, Ratin, Serge, Senf, 
@eife, Soda ꝛc. fabriciven, Spinnereien in Wolle, Baumwolle und Seide 
unterhalten, und Leinwandbleichen, Getraidehandel 2, betreiben, Siehe 
Frankreich. 


Solothurn, 


gutgebaute Hauptftadt im gleichnamigen Schweiger Canton, mit 4000 Eins 
wohnern, zugleich Sitz des Biſchofs von Bafel fo wie des Domkapitels, mit 
Wällen umgeben, am Fuße des Zuragebirges und an ber Aar, welde fie im 
zwei Theile trennt, hat Kattuns und andere Fabriken, And die ftarfe Durch« 
fahr zu Waffer und zu Lande macht biefe zur Handlung wohlgelegene Stadt 
lebhaft; denn Hier ift gewöhnlich die Niederlage aller Waaren, die über 
Schaffpaufen und Bafel in die Schweiz gehen und über den Bielerfee und 
HYoerden weiter verfandt werden. In der Gegend find treffliche Steinbruͤche. 
- Solothurn vechnet, wie Bern, nad) 
Schweizer Franken zu 10 Basen a 10 Rappen, 

in dem Bahlwerthe des Schweizer Louisd'or zu 16 Franken, 
welches, wie unter dem Artikel: „vie Schweiz oder Helvetien,” befons 
ders Seite 412, näher zu erfehen ift, 35,5984 Schweizer Franken 
oder Livres auf die Cölln. Mark fein Silber (oder da bier 5 Schw. 
Franken 2 Gulden ausmachen: — 28,7323 oder beinahe 235 Gulden) 
beträgt, 

Sämmtlidhe ältere und neuere hiefige Rehnungsmüngen 
haben folgendes Verhältniß; 



































Krone. Site. * Pfunde. Batzen. — m Rappen.| Heller. 
EEE BES Tara IE — —— ——— — 
ı 1312313125 | 665 | 100 | 250 | 800 _ 
1 12 2 18 40 60 | 150 480 

1 14 10 | 20 40 | 100 320 

1 72115 80 75 240 

112 4 10 32 

1 2 5 16 

1 22 8 

1 85 


Wirklich geprägte Münzen dieſes Cantons find: 
1) in Golde: 
Doppelte, einfadhe, halbe und Viertel -Dublonen, im Ges 
wicht und Gehalt dem franzöfischen neuen Eouisd’or gleich. — Berner auch 
noch: Gange und halbe Ducaten. 
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(Solothurn.) 

Nach dem mehr angeführten Schweizer Werkchen (1823 bei Jenni) 
wiegt die Solothurner Dublone vom Jahr 1787, zu 16 Solothurner 
Ciores, 6 Deniers oder 144 franzoͤſ. Grän; der Feingehalt aber ift: 
2112 Karat. — Der Solothurner Ducaten non 1768, wiegt hier» 
nad: 2 Denierd 17 Grän — 65 frangöf. Grän, und enthält 23; Karat 
fein Gold, (In jenem Werkchen ftehen fiatt 235 Karat nur 2135; es fehlt 
darin nicht an Drudfehlern.-—) In London und Paris (fiehe ©. 408) 
hat man nur die hiefige Piftole oder Dublone unterfuht, welche da= 
her allein dort aufgeführt ift. — Nach der eben bemerften Schweizer Ans- 
gabe würden von diefen Ducaten 67,705355 Stuͤck auf die rauhe, 
und 69,145894 ©tüd auf die feine Gölln. Mark Gold gehen. — 

Seit der Erfcheinung der (franzöfifchen ) Mediationsakte "wurden auch 
Goldmuͤnzen nach dem franzoͤſiſchen Frankenfuß ausgepraͤgt (zufolge der, in 
St. Gallen (1820) erſchienenen 16ten Auflage von ©. T. Flügels erklaͤr— 
ten Kurszetteln ꝛc.). | 

2) In Siber: 
-Stüde zu 20, 10, 5 und zu einem halben Batzen. 

Seit der Erfcheinung der vorhin erwähnten Mediationsakte wurden, mad) 
dem eben bemerkten Werke von Flügel, 16te Auflage 1820, Stüde zu 
vier und zu einem Franken, dann auch zu fünf und zu einem 
Basen ausgeprägt, welches angeblich bis jegt nur noch in ben beiden letzt⸗ 
genannten Muͤnzſorten gefchehen ſeyn foll. - 

Fremde Münzforten fanden bis dahin Annahme zu folgenden 


Dreifen ; » 
gi a) Goldmünzen: 
Spanifche Quadrupeln, zu 535 Schweizer Livres oder Franken, 
Souveraind’or, zu 23 Franken 2 Basen, 
Piemonteſer Dublonen, zu 18 Schw. Franken 8 Batzen. 
Franzöfifche neue Louisd’or und deutfche Carolin, zu 16 Franken, 
» Rapoleonsd’or oder franzoͤſ. 20 s Frantenftüde, zu 13 Fr. 6 Batzen. 
b) Silbermüngen: - 

Savoyifche oder Piemontefer Thaler, zu 4 Schw. Fr. 6 Rappen, 
Franz. Neuethaler (Laubthaler), zu 4 Schw. Franken. 
Brabanter Thaler (Kronenthaler), zu 3 Fr. 9 Batzen. 
Spanifche Piafter, ohne Bild, zu 3 Fr. 6 Batzen 5 Rappen. 
Dergleichen, mit Bild, zu 3 Tr. 5 Bagen 5 Rappen. 
Baierfche oder Gonventionsthaler, zu 3 Fr. 4 Batzen. 
Mailänder Thaler, zu 3 Sr, — Batzen 5 Rappen. 
Franzoͤſiſche Fünffrankenflüde, zu 3 Sr. 4 Bagen. ' 
Dergi. Einfrantenftüde, zu 6 Basen 73 Rappen. gs 

Deutſche Sechsbägner (20 Kr, Gtüde), zu 5 Baten 5 Rappen. 
Fingirte oder nicht geprägt vorhandene Münzen find: 
Kronen zu 25 Basen oder 100 Kreuzgern, oder 2 Livres 5 Basen, 
Gulden zu 15 Basen oder 60 Kreugern, — 1 Rivre-5 Bagen, 
Pfunde zu 30 Kreuzern — 7 Bagen 5 Rappen. 
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«Das Stäbter. »Pfund, weldes in den Amteyen Dornek unb 


Thierſtein als Rechnungsmuͤnze gebraucht wird, hält am Werthe: 
1 Livre (Franken) 3 Batzen 33 Rappen. 


Die Soloo: oder Suluh— Infeln, 


zu den kleinern ſundifchen Inſeln in Oſtindien gehoͤrig, zwi⸗ 
fhen Borneo und Magindanao, eine zahlreiche Gruppe von fhönen und 
fruchtbaren Infeln, mit 150000 Einwohnern, welche geübte Seefahrer und 
gute Sciffbauer find, und Seeräuberei und Handel treiben. Ihr Sultan 
befigt, außer mehrern andern Befisungen (wohin ber, größte heil ber 
420 Quadratmeilen großen, noͤrdlich von Borneo gelegenen Inſel Paras 
goa gehoͤrt) auch den nordoͤſtlichen Theil von Borneo. Die Hauptſtadt auf 
der Inſel Suluh iſt Bowang, mit 6000 Einwohnern., 


Nah Kelly, in deſſen Werke: le Cambiste universel, Paris 
1823, vehnet man auf den Suluh⸗Inſeln nad) fpanifgen Pia» 
fern; geößtenthails aber nach 


Cowſoong zu 4 Sanampoory und nah Gangans, 


Es hefteht aber diefer Cowſoong aus einem Stüd Nankin, welches 
4 englifche Fathom lang ift. 

Der Cangan hingegen befteht aus einem Stuͤck grober, ebenfalls in 
Shina verfertigter Leinwand, von 6 Fathom Länge, Da man bdiefen 
Sangan gewöhnlih einem fpanifhen Piafter gleich rechnet, und 
9,72686356 Stüd fpanifche Piafter eine Coͤlln. Mark fein Silber enthalten, 
fo ift der Werth der Cangangs biefen glei; das heißt: 9,7268 Stüd 
diefee Gangangs gehören — dem Werthe nah) — auf 1 Gölln. Mark fein 
Silber, und alfo hat 1 Cangan zugleid den Werth von 1,43952 Shalern 
pder 1 Thlr. 13 Ser. 2,155 Pfenn. preuß. Courant. — 


Diefer Cangan ift auch auf Magindanao die gewöhnliche Rechnungs: 
münge, wie unter diefer Ueberfchrift, Seite 152 und 155, nachzulefen iſt. 
"Der Werth von 25 Stuͤck des chineſiſchen Cangan iſt aber dort 10 fpanis 
ſchen Piaftern, folglih 1 Stüd Cangan F Stuͤck fpanifchen Piaftern gleich. 

Auf den Sulub: Infeln bedient man fich bei Eleinern Zahlungen bes 
fogenannten Paddy, weldes eine gewiſſe Quantität Reis iſt, und hier 
tritt alfo der Teltene Kal ein, daß man fih, wenn aud nur als einer Art 
von Scheidemünge, eines — Lebensmittels als allgemeines Tauſch⸗ 
oder Zahlungsmittel bedient. — 


— 
Stadt an ber Rotha oder Köthen, in dem Meiningenfhen Ober» 
lande (Herzogthum Sachſen »- Meiningen: Hildburghauſen), in 
einem engen Thale (24 Meilen von Koburg), mit 309 Haͤuſern und 2400 
Einwohnern, deren Hauptnahrung in dem Kandel mit allerhand H olz wa a⸗ 
ren (vornehmlich Kinder-Spielſachen), Schiefertafeln, Wetzſtei— 
nen 2c. beſteht, welche zwar unter dem MNamen Sonnenberger Waaren 
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bekannt "find (wovon jährlich etwa 14000 Etn., 200000 Gulden am Werth, 
abgeſetzt werben ), die aber auch häufig unter dem Namen der Nürnberger 
Waaren in den Handel kommen, da fie mit dem Induftriezweige bdiefer Art 
in Nürnberg viele Aehnlichkeit Haben. Ferner ift der Lederhandel noch 
ein bedeutender Nahrungszweig Sonnenbergs, und es beſchaͤftigen ſich mit dies 
fen Handelözweigen 39 biefige Kaufleute, — Uebrigens wird nur der ges 
zingfte Thell diejer fogenannten Sonnenberger Waaren in der Stadt felbft 
verfertigt, fondern ber größte Theil derfelben, vornehmlich hölzerne Waaren, 
werden in den Dorfichaften des ganzen Dberlandes, befonders den Winter. hins 
durch verfertigt, und den Kaufleuten in Sonnenberg zu Dußenden und Hun—⸗ 
derten geliefert. . ueberhaupt ift das Meininger Oberland unb 
befonders das Oberamt Sonnenberg reih an Fabrikanlagen 
manderlei Art. — (Man fehe hierüber nah: €. 3. Wald Beſchrei⸗ 
bung der Sachſen-Coburg-Meiningiſchen Lande. Nuͤrnberg, 1811. in 8.) 


Sonnenberg rechnet, wie es jetzt in ganz Sachſen-Meiningen* 
Hildburghauſen, beſonders vom 1. April 1829 an, angeordnet iſt, 


«ach dem rheiniſchen Muͤnzfuße oder dem 24-Guldenfuße, 
in Gulden zu 60 Kreuzern.? 


Geringere Werthe werben durch einen Bruch ausgedruͤckt, und es ſind 
daher zur Ausgleichung ſolcher Zahlungen auch Viertels- und Acht els— 
Kreuzer ausgepraͤgt. Hiernach gehören alfo 24 Gulden auf eine Gölln. 
Mark fein Silber (der Speciesthaler zu 2 Fl. 24 Zr,, das Kopfftüd 
zu 24 Kreuzer), und der hierländifche Gulden hat den Werth von 0,583333 


Thalern oder von 173 Silbergrofchen preuß, Gourant, 


un! (pr. Sauthämptn) in Hamfhire, im Ks 
nigreich England, 


Handelsftadt an einem Meerarm, in einer fehr angenehmen Gegend, der Gar⸗ 

ten von England genannt, hat einen Hafen, ein Kaftell, 1600 Häufer, 12000 

Einwohner, Zeppichfabriten, Seidenmühlen, Schiffswerfte, fehr beſuchte Sees 
bäder und anfehnlichen Handelöverkehr. Siehe England und London, 


Syaa, 


hübfch gebaute Stadt in der Provinz Lüttich, im Königreich der Nies 
dberlande, liegt theils in einem tiefen Thale, theils auf einem Hügel, in 
einer wilden rauhen Gegend. . Sie hat 3100 Einwohner, welche viele fchöne 


lackirte Holgwaaren verfertigen, und berühmte Mineralguellen, welche 


— 


von vielen Fremden beſucht werden, und deren Waſſer auch in Bouteillen 


oder Flaſchen ausgefuͤhrt wird. Von den 16 Quellen in und außer der Stadt 
ſind die beruͤhmteſten die Pouhonquelle, mitten in der Stadt, deren Waf- 
fer auch allein ausgeführt wird, und die Geronftere, dreiviertel Stunden 


von Span, Siehe Lüttich (Seite, 144 bis 145) und Königreich. ber 


Niederlande. 
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Spalatro oder Spalato (lateiniſch: Salonae novae vel Spalatrum), 
die groͤßte Stadt auf einer kleinen Inſel im oͤſterreichiſchen Koͤnigreich Dal: 
matien und Sitz eines Erzbiſchofs, hat einen geraͤumigen Hafen, Scwe: 
felbaͤder, Roſoglio- und Weingeiſtbrennereien, und Fabriken in Leder, Wolle, 
Seide ꝛc., jetzt auch guten Waidbau. Spalatro zählt 1500 Haͤuſer und ge⸗ 
gen 7000 Einwohner, welche einen anſehnlichen Handel zu Waſſer und zu 
Lande nad) Bosnien und Servien treiben. Denn Spalatro ift der Stapelort 
der türkifchen Garavanen, und treibt daher Commiſſions- und Zmwifchenhandel 
mit Waaren, welche aus diefen türkifchen Provinzen eingeführt werden. Die 
Schifffahrt, die Hier getrieben wird, iſt nicht unbedeutend, Wie Ragufa 
und Wien; fiehe dort, 


Dad Königreihb Spanien, . | 
welches gegen Often an das mittelländifche Meer, gegen Suͤden an baffelbe 
und an das atlantifche Meer, gegen Weften an Portugal und dag atlantifche 
Meer, und gegen Norden an das biscayifche Meer und an Frankreich (ven 
welchem es buch die Pyrenäen gefchieden wird) gränzt, liegt vom 8° 267 bis 
21° oͤſtlicher Länge, und vom 36° bis 44° nördlicher Breite, und enthält 

| | 8500 Quadratmeilen. | 

Spanien ift ein mit Flüffen wohl verfehenes Land; denn es zählt 155 
große und Eleine Flüffe (den Ebro, Guadalquivir, den Tinto, den 
Xucar (ſpr. Chufar), den Guabalapiar, ben Llobregat (fpr. Ljo⸗ 
bregat) u. ſ. w.); auch hat es einige Kanäle, wie z. B. ten Kanal 
son Eaftilien und den Kaiferfanal, vom: Kaifer Karl V. angefans 
gen, der zur Beförderung der Schifffahrt am rechten Ufer des Ebro bei 
Tudela anfängt, und bis Saſtago, aud am Ebro, 313 Meilen "weit ges 
führt werden foll. Vermittelſt einer hohen Brüde von 4260 Fuß Länge iſt 
er über den Fluß Zalon geleitet. 

Spanien ift ziemlich gebirgig, und. das Hauptgebirge ift das phrenäifche, 
welches fi) zwiſchen Frankreich und Spanien in einer Länge von 56 Meilen 
von Oſten nad) Weften, von dem mittelländifchen bis zum bisfayifchen Meere 
erſtreckt. — Drei große Gebirgspäffe führen aus Frankreich durch die Py—⸗ 

renden nad) Spanien, als von St. Sean de Luz nad) Srun, von Sean Pied 
‚de. Port nach Roncesvalles, und über Perpignan bis Barcelona. — Weſt— 
lih von dem Urfprunge des Ebro nimmt die iberifhe Gebirgsfette 
ihren Anfang, welche die Gebirge von Dca, Albaraccein und Euenca, 
bitdet. — Eine andere Kette, die ſich von ber iberifchen losmacht, ift die 
Sierra Morena, welde die Waſſer zwifchen der Guadiana und den Gua- 
balquivir theilt. — Die legte große und füdlichfte Gebirgstette von Spanien 
ift die von Granada und Nonda, und nimmt von Often nah Weiten 
nach einander die Namen Sierra von Gabo#, Sierra Nevada (die 
hoͤchſte aller fpanifchen Gebirge, wo der Cumbre de Mulhagem fid 
11081 Fuß uͤberdas Meer erhebt), Sierra Vermeja und Gierra 
von Ronda an, und endigt fich in verfchiedenen Punkten, worunter auch 
der hohe Berg von Gibraltar ift, auf der Küfte. Der füblichfte Theil 
der Sierra Nevada heißt Alpurarras (ſor. Albucharras), zwilchen den 
Fluͤſſen Adra und Velez (ſpr. Weles), wo fie in vielen Abtheilungen gegen 


— 
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das Meer fteit abfallen, und in deren felfigen, unzudringlichen Schluchten ges 
gen 40000 Abkömmlinge der Mauren wohnen. — Die in der Mitte 
des Landes liegenden Provinzen find größtentheild weit ausgedehnte Ebenen. — 
Sm Ganzen ift der Boden frudtbar, aber noch find weite 
Streden unangebaut. — Das Klima ift warm, und der Sommer 
gewöhnlich fehr heiß, befonders in den mittlern Gegenden, wo die Hitze oft 
unerträglich ift. — 


"Spanien ift reih an Produkten. Es. hat fehr gute Pferde 
Andaluſiſche), viele Eſel und Mautefel, die bei den Wegen und Zransporten 
über die Gebirge wohl zu flatten kommen; Rindvieh von kleiner Art und 
zahlreich, Ziegen, Schweine, befonders Schafe, die wegen ber Güte ber 
Wolle ſehr berühmt find. — Man theilt fie in wandernde (Merino- 
Tchafe) und nicht wandernde, welche letztere eine [chlechte Wolle geben. Die 
Merinofchafe (ungefaͤhr 5 Millionen an der Zahl, welche jährlich 125 
bis 130 taufend Gentner feine Wolle liefern, an Werth über 8 Mil. 
Thaler), leben beftändig in freier Luft, und ziehen, von ihren Hirten ge: 
führt, von einer Provinz zur andern. — Indeſſen hat in neuern Zeiten 
fowoht die Zahl der Merinofchafe, als auch die Feinheit der Wolle fehr ab» 
genommen, fo daß man jest nur noch 35 Millionen Merinofchafe rechnet, — 
Spanien hat ferner; Kermes, Cochenille (und zwar erft feit Kurzem bei 
Sadiz und Sevilla), Bienen, Seidenzucht, Iestere vorzüglich in dem 
füdlichen Spanien, wodurd; in guten Sahren gegen 3 Millionen Pfund Seide 
gewonnen werden; vieles Wildpret und Geflügel, Zibethkagen, Affen, auch 
Bären und Wölfe, viele Fifche, die nur noch zu wenig benugt werden, ins 
dem für Fiſche jöhrlih noch große Summen ins Ausland gehen koͤſtliche 
Auftern, Muſcheln und Korallen, Getraide, doch wegen vernachlaͤſſigter Kuls 
tur nicht hinreichend; Hülfenfrüdte, Gartengewächfe, Hanf, Flachs, Reis, 
Krapp, Suͤßholz (und fonft fehr viel Lakrigen, woher der Name: fpanis 
cher. Saft), Taback, Olivenoͤl, Safran, Efparto, Agave, Drfeille, Soda—⸗ 
pflanzen (und Soda), gewöhnlides Obft (in den nördlichen Provinzen), 
vortrefflihe Weine verfhiedener Art und in Menge (jährlid 
werben an: 49 Millionen Arroba’s gewonnen, wovon gegen 280 taufend Ohm 
ausgeführt werden), Rofinen, edle Südfrücte aller Art, Baumwolle, - 
in einigen Gegenden auch Zuderrohr, Datteln, Piftagien, Johannisbrod— 
und Erdbeerbäume, Kaftanien, Korkeichen, Terpentins, Maſtix-⸗, Sumach— 
Bäume, Spuren von edlen. Metallen, deren Auffuchung man jedoch unters 
laͤßt (Spanien war zu den Mömerzeiten das filberreichfie Land,), Kupfer 
und Eifen in Menge, Blei, Zinn, Quedfilber, Alaun, Bitriol, Kobalt, 
Salpeter, Schwefel, Edelfteine, Marmor, Alabafter, Granit, Schiefer; mehr 
als taufend Galzquellen, alzfteingruben, viel Steintohlen und gegen 
1500 mineralifhe Waſſer. — 


Man bat im. Verlauf des Sahres 1823 gefunden, daß der Neiche 

thum an Steinkohlen in der Provinz Afturien fo groß iſt, daß 
die Steinkohlen überall auf der Oberfläche der Erde gang unbedeckt ans . 

getzoffen werden, und einige Gteinkohlenlager fo reichhaltig find, daß die 
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ganze Grundlage von einigen Bergen aus nichts anderem, als aus Gteinkohs 
len befteht‘, ohne mit irgend einer anderen Materie vermiſcht zu ſeyn. Diefe 
Provinz wird daher, wenn man fonft will, kuͤnftig den ganzen Meften Euros 
pa’s mit Stein£ohlen verforgen Tonnen, Nach ber Erklärung des dorti— 
gen Intendanten will derfelbe nicht nur der fpanifchen Bergwerks-Geſellſchaft 
jährlich 400 taufend Gentner Steinkohlen zum Preife von 3 bis 33 Nealen 
für den Gentner-mit Inbegriff der Untoften bis an Bord der Schiffe liefern, 
Sondern glaubt fogar ganz Europa, bis auf eine unguberechnende Zeit hinaus, 
mit diefem Brennmaterial verforgen zu Eönnen, indem der ganze Boden ber 
Provinz auf einem unermeßlichen Kohlenlager ruhe, und der bisherige 'große 
Berbraud; nur aus der aufgeritzten Oberfläche beftritten worden ſey. — Diefe 
Entdeckung tönnte wohl mit der Zeit Spanien ein großes Webergewicht 
im vorteilhaften Betrieb mannichfacher Fabrikanlagen verſchaffen, an benen 
dies Land bis jest fo bedeutenden Mangel hatte, 


Die Induftrie Spaniens, bis dahin faft von allen Seiten gelähmt 
und Sahrhunderte hindurch von wenig Belang, hat ſich in neuern Beiten giemlich 
gehoben; indefien ift das, was die einheimifchen Gewerbe und Fabriken lies 
* fern, noch immer nicht hinreichend für das eigene Beduͤrfniß; dabei find bie 
gefhidteften Handwerker ‚und Künftler meiftens Ausländer. — . Die Fa— 
brifen und Manufalturen bes Reichs liefern Wollen-, Baummollenz, 
Seiden» und Eifenwaaren, Zabad, Papier, Geife, Leber, befonders Cor» 
duan (der von der Stadt Cordova den Namen führt), Spiegel, Por: 
zellan ge. Man hat auch Hanf: und Flachsfpinnereien, Leinwebereien, Brants 
weinbrennereien, Galpeterfiedereien. — Obſchon Spanien, einem großen Zheile 
nach vom Meere umgeben, eine für den Weltverkehr ungemein günftige Lage 
Hat, fo ift dennoh der Handel befielben mit allen europäifhen Nationen 
paſſiy; bas heißt: es empfängt mehr als es gibt, und nicht einmal in 
eigenen, fondern größtentheils in fremden Schifſfen. Die Häfen des mittel: 
(ändifchen Meeres werden von den Spaniern noch am meiften befudht, Bor 
den kuͤrzlich entftandenen Unruhen war die wichtigfte au swärtige Hand— 
tung die nach ben amerikanifchen Kolonien, welche von Spanien mir allen 
europäifchen Waaren verforgt wurden. Blos aus Peru zog Spanien in faft 
dritthalb Hundert (248) Jahren gegen 9000 Millionen Piafter. Den Ges 
winn aus dem Beſitze und Handel Amerika’s verlor eö aber an die europäts 
fchen Nationen, mit denen es in Handelsverbindung fteht. Gegenwärtig bes 
ſchraͤnkt fi der ganze ſpaniſch » amerifanifche Handel nur noch auf die wenigen 
fpanifchen Kotonien in Weftindien, — Der innere Landhandel Spas 
niens iſt ganz unbedeutend, da es noch immer an hinreihender Wafjerverbins 
dung und guten (man kann auch hinzu fegen, völlig fihern) Lands 
ftraßen fehlt. J | | 

Nach einer im Sahr 1820 aufgenommenen Zählung betrug die Zahl 
der Einwohner (mit den Prefidios in Afrika und dem Andorra:Thale) 
11 Mill. 411924. — 1826 betrug (nad; Minnam) diefelbe mit Einfluß 
der Geiftlihen und des Militärs: 15 Mill. 732172, .bavon 127345 Geift» 
liche (allein 61327 Mönche und 31400 Nonnen) waren. Es gibt aud) 
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viele Hibalgos oder Edelleute, deren Zahl fih im Jahr 1787 auf 
479653 belief. Die herrfchende Religion ift die fatholifche. Zwar wurde 
1320 das fonft fo fürchterliche Glaubensgericht, die fpanifhe Inquifition 
aufgehoben und die gängliche Aufhebung der Kiöfter defretirt; aber ſeitdem 
1823 der jegt regierende abfolute König (fchon von früherhin unter dem Ti- 
tel: König beider Spanien und Tatholifche Majeflät), Ferdi— 
nand VII. die Conſtitution und die Cortes wieder aufgehoben hat, 
fucht man die Inquifition neuerdings einzuführen, und die Klöfter bevoͤlkern 
fi (wie in Frankreich) aufs Neue, — 


Sn Eeinem Staate Europa’s find die Finanzen in einem fo trauris 
gen Zuflande, als in Spanien, Nach dem Budget von 1822 betrug die 
Einnahme 562 Mill. 800000 Healen, die Ausgabe aber 664 Mill, 
813324, das Deficit alfo 102 Mill. 13324 Realen; daher hat der 
Staat eine beträhtlihe Schuld, weiche im Jahre 1522 (die lebens⸗ 
laͤnglichen Penfionen dazu gerechnet), jedoch ohne das neue Anlehen von 
2000 Millionen Realen, 5561 Mill. 976555 Realen betrug, wovon nur 
5492 Mill. 6423818 Realen zur verzinslihen. Schuld gehören. Die 
Vales reales ober das fpanifhe Papiergeld machte 1820 eine 
Summe von 7405 Mill. 792028 Realen aus. — Für das Zahr 1828 
waren bie Staats» Einnahmen, nad) dem Budget, auf 293 Millionen, 
538227 und die Staats» Ausgaben auf 448 Mill. 458689 Reales 
de Vellon angeſchlagen. — Kein europäiiches Land hat fo viel Geld ges 
muͤnzt, und dennoch ift Spanien, wegen feines pafliven Handels und trägen 
Schiendriansbetriebes, geldarm. Diefer Mangel wird jest noch fühlbarer, 
da die Geldzufhüffe aus Amerika ganz aufgehört haben. — : 


Die ſpaniſche Seemacht, welde nad) den drei Seehäfen Ferrol, 
Gadiz und Earthagena in drei Departements getheilt ift, befteht gegen: 
‚wärtig aus brei Linienfhiffen von 74 Kanonen, 3 Tregatten von 50 Kano- 
nen, 5 Fregatten von 40 Kanonen, 3 Korvetten von 20 bis 26 Kanonen, 
13 Briggs von 14 bis 22 Kanonen, 3 Goeletten und 4 Eleineren Schiffen, 
zufammen aus 34 Schiffen. — Das Heer oder die Landmacht beftand 
am Schluſſe des Jahres 1827 aus 91000 Mann Linientruppen und Milizen 
und aus 350000 koͤnigl. Treiwilligen, welche Iegtere jährlich 16 Mil. Thaler 
von den Staats - Einnahmen often, — | | 

Gewoͤhnlich zählt man 17 Landſchaften in Spanien, welche theils 
Königreiche, theils Fuͤrſtenthuͤmer und. Herrſchaften heißen;-jeßt aber wird 
es in 30 Provinzen eingetheilt, wozu noch die Stadt Untequera mit 
ihrem Gebiete und einige Injein kommen. Wenn man beiden Abtheilungen 
folgt, fo hat man I) das Königreid Neu: Gaftilien, worin jegt die 
‚5 Provinzen: 1) Madrid (worin die Haupt: und Reſidenzſtadt 
Madrid, mit 114000 Einwohnern); 2) Toledo, mit der gleihnemigen 
Hauptftadt diefer Provinz; 3) Guadalarara (ſpr. Suadalahara ); 
4) Cuenca (ſpr. Kuenßa); 5) la Mancha (ſpr. Ta Mantiha). ID Das. 
Königreich Alt» Gaftilien, worin bie 4 Provinzens 6) Burgos (darin 
die feſte Hauptfladt gleiches Nameng, am Arlangon, mit 10000 Einwohnern, 
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welche ſtarken Wollhandel treiben); 7) Soria; 8) Segovia und 9) die 
Provinz Apila, werin Avila, die wohlgebaute Hauptſtadt auf einem Fels 
fen, am Adaja, mit 5000 Einwohnern, — I) Das Königreich Leon, 
mit den 6 Provinzen: 10) Leon, worin Leon die Hauptſtadt mit 7000 
Ginwohnern; 11) Palenzia, mit der gleichnamigen Hauptftadt am Garrion 
und mit 8300 Einw.; 12) Toro; 13) Balladolid (fpr. Waljadoli ); 
14) Bamora (fpr. Sfamora) und 15) die Provinz Salamanca, mit der 
Hauptftadt Salamanca, am Zormes, in einer fruchtbaren Gegend, mit einer 
berühmten Univerfirät und 15000 Einw. — IV) Das Fürftentyum A ftus 
rien, von 137 Quadratmeilen Fläcjheninhalt, mit 364000 Einwohnern, 
weidyes nur Eine Provinz ausmacht, worin Dviedo die Hauptfladbt,. mit 
6000 Einw. — V) Das Königreih Galizien bildet ebenfalls nur’Eine 
Provinz, worin Corunna (fpr. Sorunja ) die Hauptfladt, auf einer Lands 
fpige an der Mündung der Mero, welche hier eine Bucht bildet, hat einen 
ſehr geräumigen, durch mehrere Forts vertheidigten Hafen, aus welchem bie 
Packetboote nad, den Kolonien abgehen, 1500 Häufer und 11000 Einwohner, 
welche einen lebhaften Handel, ftarke Fifcherei, Leinweberei und beträd)t- 
lihe Hutmacherei unterhalten. — VI) Die Landfhaft Eſtrema— 
dura, auch nur Eine Provinz bildend, worin Badajoz (pr Badahsés) 


„die Hauptftadt und wichtige Gränzfeflung gegen Portugal, am Guadiana, 


mit einigen wichtigen Hutfabrifen und 14500 Einwohnern. — VII) Das 
Königreih Sevilla (fpr. Sewilja) macht ebenfalls Eine Provinz aus, 
und in diefer befindet ſich Cadiz (fpr. Kadis), eine der wichtigften Staͤdte 
in Spanien und der Mittelpunkt des ganzen fpanifchen Kolonialhandels, von 
wo aus die großen Handelsflotten nach den Kolcnien gehen. Cadiz hat 5000 
Käufer und 70000 Einwohner, einen großen und befeftigten Hafen — jetzt 
Kreihafen — und iſt der Hauptort eines der drei großen Geedepartements 
Spaniens. — VII) Das Königreich Eordova bildet Eine Provinz, 
darin Cordova (fpr. Cordowa) die Hauptftadt, am Abhange der Eierra 


Morena und am Guadalguivir, fonft mit 500000, jeßt mit 30000 Eins 


wohnern. — Der Korduan hat zwar von diefer Stadt feinen Namen, 6 
findet ſich jest aber von dieſem Induftriezweige hier Feine Spur mehr. — 
IX) Das Königreich Jaen, welches aud) nur Eine Provinz bildet, ent: 


. hält die Hauptfladt Jaen (fpr. Chasen) am gleidinamigen Fluſſe, welcher 


d 


in den Guadalquivir flieft, am Fuße eines Berges, in einer fchönen Gegend, 
und hat 27000 Einw. — X) Das, eine einzige Provinz bildende Koͤ⸗ 
nigreich Granada (fpr. Granäda) mit der Hauptſtadt gleiches Namens, 
in einer ſehr ſchoͤnen Gegend, mit 12000 Käufern und 66000 Einw. (die 
Handelsftadt Malaga, mit 52000 Einwohnern, Liegt’in biejer Provinz). 
XI) Das Königreihd Murcia (fpr. Murfia), mit der Hauptſtadt 
gleiches Namens und mit beinahe 55000 Einw.; ferner XI) das König 
reich Valencia (fpr. Walenfia ), dann XIII) das Fürftentyum Ga— 
talonien, mit der wohl befeftigten Hauptffadt Barcelona, einer ber 
wichtigften Städte in Spanien, liegt ampbhitheatralifh am Meere, in einer 
von Bergen umgebenen Ebene, und hat einen von befondern Werken verthei: 
bigten Hafen, worin 1826: 8844 Handelöfhiffe (und darunter 3575 ſpa— 
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nifche) einliefen. Man, zählt hier 10000 Häufer und 140000 Einwohner, 
mwelhe bedeutenden Handel treiben und viele Fabriken in Wolle, Baums 
wolle, Seide, Stahl und Eifen unterhalten. — Eine bloße Vorſtadt hiervon 
Tann man die Stadt Barcelonetta nennen, welde 1000 Einwohner hat, . 
auf einer Erdzunge liegt und die den Hafen von Barcelona bildet, dabei auch 
lebhaften Kandel treibt ; dann XIV) das Königreih Aragonien, 
worin die feſte Hauptftadt Zaragoza (fpr. Sfaragoffa), und XV) das 
Königreih Navarra, mit der feften Hauptfladt Pamplona, welche 
lestgenannte 5 Königreidhe, jedes für fih, nur Eine Pros 
ving bilden. XVI) Die basfifhen Provinzen begreifen folgende 
drei Provinzen; 23) Biskaya (fpr. Wisfaya), worin Bilbao die Haupta 
ftadt in einer fehr ſchoͤnen Ebene, auf dem rechten Ufer eines ſehr fifchreichen 
Fluſſes gelegen, der durch vier Bäche und den Nerva gebildet wird und fi 
in die Bai von Penha de Drduna ergieft, hat 7 bis 800 Häufer, einen 
prächtigen Damm, eine Wafferleitung, einen ausgebreiteten Handel, bejonders 
mit Schafwolle, und 8700 Einwohner, Der Hafen der Stadt ift eine halbe 
Stunde von derfelben, bei dem Dorfe Dlaveaga. Am Buße eines mädhtis . 
-gen Gebirges, über welches die neue prachtvolle Strafe nah Bils 
bao führt, und am Nerva liegt die Stadt Orduna (ſpr. Orduhnja), mit 
4000 Einwohnern. 29) Die Provinz Buipuzcoa, worin San Se. 
baftian bie fefte Hauptfladt; 50) die Provinz Alava, worin Vittos 
via. die Hauptſtadt. — Die Stadt Antequera mit ihrem Gebiete ges 
bört zu Eeiner -diefer Provinzen. Sie liegt zwifchen Sevilla, Granada und 
Eordova, am Abhange eines Berges, und hat 14000 Einwohner, welche Han⸗ 
del und mehrere Fabriken betreiben. Gleich einer freien Reichsſtadt, beſteht 
Antequera fuͤr ſih. XVII) Das Koͤnigreich Majorca oder Mals 
lorta begreift folgende, im mittelländifchen Meere gelegene Inſeln: 1) die 
balearifhhen Infeln, als: a) Mallorca, 63 Quadratmeilen groß, 
20 Meilen von der Küfte, und von 140000 Menfhen bewohnt, mit der , 
Hauptfladt Palma; b) Minorca, 12 Quadratmeilen groß und von 30000 

Menſchen bewohnt, mit der Hauptſtadt Mahon oder Port: Mahon, an 
einer Bai, mit einem Hafen, einem Arfenal 2c. und mit 6000 Einw. — 
2) Die Pythyuſiſchen Infeln, welhe 8 Quadratmeilen und 15000 
Einwohner enthalten, ale: a) Jviza (ſpr. Swißa), 5 Meilen lang, 4 Meis 
len breit, bringt ohne Mühe und Koften eine große Menge Salz .hervor ; darin 
iſt bie fefte Hauptſtadt Jviza, mit Hafen und 4000 Einw. — b) For 
mentera, Eleine Infel mit Getraidefeldern und Gehölz, von 1500 Menfchen 
in einzeln flehenden Käufern bewohnt, — : 


Die Befisungen der Spanier außerhalb Europa find: 
1) in Afrika: einige Städte in der Berberei, und bie canari: 
[hen Infeln; 2) in Afien: ‚einen Theil der Inſel Magindanao und 
die philippinifhen oder manilifchen Snfeln und mehrere von deu 
bisfajifhen Infeln; 3) in Amerifa: die Generalfapitanerien Ha: | 
vana Cdie Infel Cuba) und Puerto-Rico (die Infel gleiches Naniens 
und einige Sungferninfeln); 4) in Auftralien: bie „2 Injelgruppen , bi: 
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Sarolinen und Marianen, Saͤmmtliche Kolonien enthalten etwa 5200 
Quadratmeilen und 4 Millionen Einwohner. | 


Die unermeßlichen Befigungen, welde Spanien auf dem 
feften Lande von Amerika hatte (die Vice » Königreiche Neufpanien 
oder Merico, Neugranada, Peru, Rio de la Plata oder Buenos Ayres, 
dann Gustemala, Garacas und Chile) haben ſich bekanntlich der fpanifchen 
Herrfchaft entzogen, und bilden jest unabhängige Freiſtaaten, die jedoch 
Spanien nody nicht anerkannt hat. — | 

Man rehnet.in Spanien eigentlih nah acht verſchiede— 
nen Müngmwährungen (obſchon andere Schriftfteller deren früher nur 
fünf aufftellten). — Diefe aht Währungen fpanifher Rechnungs— 
müngen find, nah M. R. B. Gerhardt sen., die Caſtilianiſche, 
die Mericanifche, die Cataloniſche, die Majorktanifche, die Bas 
Ienzianifche, die Aragoniſche, bie Navarriſche und die Cana— 
riſche; doch Fann man die caftilianifhe Rehnungsart als Haupts 
währung anfehen, da fie, überhaupt genommen, die gangbarfie und vers 
breitetfte ift. | 

J. Sn ber caftilianifdhen Währung, — welhe am ſchicklichſten in 
4 Abtheitungen zu bringen ift, und zwar a) in bie gewöhnlidhften Red 
nungsmüngen; b) in bie alten Rechnungs» oder Wehfelmüns 
zen; c) indie neuen, beidem inländifhen Handel gebraͤuch— 
lihften (Provinzial>) Rehnungsmüngen, und d) in die nur 
bei gewiffen Gejhäften oder Gelegenheiten vorkommenden 
Rechnungsmüngen, — rechnet man in Spanien 


a) am gewöhnlidfien vornehmlich nad 

Reales de Vellon zu 34 Matavedis de Vellon, ober nad) 
Reales de Plata antigua zu 34 Maravedis de Plata antigua. 
GEs betragen hierbei 32 Reales de Vellon 17 Realed de Plata antigua ; 


eben fo auch find 32 Margvedis de Vellon — 17 Maravedis be Plata ans 
tigua und das Berhältniß der gewoͤhnlichſten caftilianifhen Red 




















nungsmüngen gibt folgende Aufftellung : | 
Real Maravebis : | Gaftitia- 
de Pata Reales Quartos.Ochavos. | de Plata Maravedis niſche 
antigua, |de Vellon. | antigua. de Vellon. | Dineroß, 
u * 
ı-| 147 16 82 34: | 64 640 
i 82 17 1875 34 840 _ 
1 2 25 4 40 
1 117 2 20 
1 113 1877 
1 10 
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Es wird notbwendig ſeyn, fowohl über die gewöhnlichen caſti— 
lianifhen Rechnungsmuͤnzen, fie mögen nun wirklich ausgeprägt feyn 
oder nicht, als auch über die, im innern und äußern Dandelsverfehr Spa— 
niens fo allgemein verbreitete, und in den fernfien Gegenden bekannte Sil— 
bermünze, den Piafter oder Dollar (welcher auch noch befonders uns 
ter II) als der mericanifhen Währung vorkommt) das Wiffenswer: 
thefte hier anzumerken. 


1) Der Real de Vellon ober der fogenannte Kupfer. Real, 
eigentlich Billon oder Scheidemünge » Real, ift in Spanien am mei; 
fien bei dem inländifchen Handelsverkehr im Gebrauch; weshalb man 
auch, wenn überhaupt nur von Realen die Rede ift, jedesmal 
den Real de Vellon darunter verfichen muß. 


Er war ehedem eine, mit etwas Silber vermifdhte, Ku 
pfermünge; jest aber ift er eine wirkliche, und zwar bie 
Eleinfte fpanifche Silberforte von 83 Quartos. Nach der Vers 
ordnung von 17387 ift der Real de Bellen um 885% pro Cent geringer bes 
flimmt, als der Real de plata oder Silber-Real; weshalb fi auch, 
wie ſchon vorhin angemerkt wurde, beftändig 17 Realen de plata mit 32 Red» 
len de Vellon vergleichen (17: 100 — 32: 188%). 


. 2) Der Real de plata antigua oder der alte Silber: Real 
rührt urfprünglid von einer 1537 geprägten Silbermünze zu einem meris 
canifhen Real her, welcher, ba er im Sahr 1641 um 25 pro Cent 
im Nennwerthe erhöht ward, den eben genannten Real de plata antigua 
oder alten Silber - Real, als eine eingebildete, nicht mehr aus— 
geprägte Rechnungsmuͤnze, veranlaßte, wonach man in Andalus 
fien, zu Cadix, Sevilla 2c., vornehmlich rechnet. Außer der ges 
wöhnlihen Gintheilung zu 34 Maravedis de plata wird er in Cadix auf 
in 16 Quartos eingetheilt. J 


Der bequemern Rechnung wegen beſtimmt man dieſen alten 
Silber-Meal unter der Benennung Real de plata doble, in Mas 
laga nur zu 15 Real de Vellon, nach einer vor dem Sahre 1757 Beftans 
denen Verordnung, nach welcher der Real de plafa (mie vorhin bemerkt wurde) 
887% oder hier circa 873 pro Cent beffer feyn follte, als der Real de Bellon, 


In Bilbao wird dieſer alte Silber s Real, wenn er zum 
Einkauf der Wolle auf dem Lande gebraudt wird, unter 
ber un be plata um 50 pro Cent höher, und unter dem 
Kamen Rea e plata corriente um 80 pro Cent befier ar 
als der Real de Bellon.. ö " RIRRUG 

Der Maravedis de plata antigug oder alte Silber: Maras 
vedi, deren 54 auf den alten Silber - Real gehen, war ehedem, wie 
diefer Real, eine wirkliche Silbermuͤnze, ift aber jest nur alg eine eingebils 
dete Rechnungsmünge anzufehen, die nicht mehr ausgeprägt wird. 

Der Maravedis de Bellon oder Kupfer: Maravedi, deren 
man 34 auf den Kupfer Real seine, iſt zugleich eine wirkliche 
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und zwar die kleinſte Kupfermuͤnze, die man in Spanien hat; denn 


! 


die noch viel Eleinere Muͤnz-Eintheilung, der fogenannte caftilianifche 
Dinero, ift nicht geprägt vorhanden, und fcheint auch fonft in Spanien 
wenig mehr im Gebrauch zu feyn. Zur allgemeinen und leichtern Werthbe— 
flimmung ‚aller andern fpanifchen Rechnungsmuͤnzen iſt er aber ſehr gut an— 
wendbar, und dazu fol er auch in diefem Werke, nal) M. R. Bi Ger 
hardt sen, geſchickt gewählten Methode, benugt werden. | — 


Der Quarto, von welchem 16 auf den alten Silber⸗-Real, 34 auf 
den Kupfer» Real gehen, ift nicht nur eine bei der caftilianifchen Währung 
fehr gewöhnliche Rechnungs-⸗, fondern. aud eine wirklid geprägte 
Kupfermünge, die zu-4 Maravedis de Vellon- ‚gerechnet wird. — ; Der 
Ocha vo ift der Halbe QAuarto, ebenfalls, wie diefer, in Kupfer: ausge⸗ 
praͤgt, und ſoll auch wohl den jetzigen neuen Silber⸗ Maravedi ee 
welchem er gleich iſt. 
| Der in biefem Baudbuche ſchon ſo oft erwähnte fpanifhe & fiber: 
Piafter, Stüd von Achten, auch Pefo de plata a 
Pefo duro Charts Stuͤck), Pefo fuerte (ſtarkes Stuͤck), Escudo 


de plata oder Dollar, Sitberthaler oder fpanifcder Thaler 


genannt, iſt mit der. Zeit eine wahre Weltmünge geworden, die in. allen 
großen Handels-, befonders Seeplägen willige Annahme gefunden bat. ---, 
Diefer Piafter wird von den meiften Europäern wie eine Handelswaare 
angefehen, und daher fomohl in Umfierdbam, Hamburg, London, als 
andern großen Wedjelplägen nad dem Gewichte verfauft. 
Sein Gewidht und Beingehalt, wie man beides in den Unterfuchungen 
in London und Paris, in den Sahren 1819 und 1820, befunden bat, iſt 
fhon unter Madrid, Seite 151 und 152, angeführt worden, Zu bemevs 
ten ift daher bier nur, daß zwar der geſetzliche Feingehalt diefer 
Silbierforte 105 Dineros oder 144 Loth Coͤllniſch feyn, follte, dag 
man felbigen aber fowohl dem Nemedio (von 2 Tomines am Gewidt 
und i: Gran am Gehalt) als ber geringern Ausbringung wegen nicht über 
10% Dinerps ober 143 Goͤllniſch Loth fein annehmen kann, zumal dieſe 
Münze bei der erwähnten Unterſuchung nur zu 14 Loth 4,777 Gran Gölln. 
oder etwa 10,75 Dineros ausfam. Man rechnet daher gewöhnlich zu dem 
Keingehalt von 14% Loth oder 10% Dineros, 1000 Stuͤck fpanifche Pia- 
fter 866 englifche Ungen Zroy : Gewicht ſchwer; obfchon dies nur ein Durch— 
fchnitts: Verhaͤltniß ift. Denn nad) der, unter Mexico, Seite 172 bemerk— 
ten Sendung von 20000 Stüd Piaftern, kommen bei 19000 Stüd. derfelben 
86555, und bei ben legtern 1000 Stüd:, 867. engl. Ungen Troy» Gewicht 
auf jede 1000 Stuͤck diefer Münzforte, twas im Durchſchnitt genommen, 
nahebei die Suhl. 866 hervorbringt ( 1155 Cölln. Mark circa). 
Nah der ehemaligen unechöhten Geftflellung des Pias 
fters in mericanifher Währung war der Werth defjelben zu 
8 Neules de plata (Silber: Realen) angenommen, der demfelben 
auch aufgeprägt ift, fo daß der halbe Piafter in dieſer alten 
Baluta zu a der Viertel» Piafer au 2, der Achtel zu 1, der 
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Sehzehntel- Piafter zır Z Silber» Real .feftftand. Der Werth des 

Piafters ift aber in caftilianifcher Währung zu 10 neuen, 105 

alten’ Silber : Realen und zu 20 Realen de Bellon oder 6800 


caftilianifhen Dineros angsfest, wonach er mit allen übrigen ſpaniſchen Müns 
zen leicht verglichen werden Fann. 


 _Da auf die fpanifhe Brutto» Mark Muͤnzgewicht 8l Etüd- 
Piafter zu 10% Dineros fein gehen; fo kommen auf eine feine fpas' 
nifhe Mark 955 Stüd diefer Piafter. Es iſt bei dem fpanifchen Münze 
weſen bemerfenswerth, daß eben fo viel neue fpanifde Quadrupel 
Cvierfahe Piftolen, auch Doblonen-genannt) aus einer ſpaniſchen 
Mark fein Gold gemuͤnzt werden, als man Piaſter aus einer ſolchen 
Mark fein Silber prägt. Das geſetzliche Verhaͤltniß des Goldeg 
zum Silber kommt hiernach genau mit dem Bahlwerthe beider 
Müngforten überein, und ftellt fi) daher wie 20 zu 320 oder ‚wie 1 zu 
16. — Cs, gilt nemlich eine Quadrupel oder Doblöne 16 Piafter — 





m 


160 neue Silber: Realen oder 320 Realen de Vellon; ein Silb er:Piafter 
aber gilt 10 neue Eilbers Realen oder 20 Realen de Bellen. — Die ein: 
fache Piftole Cin Gold) gilt 4 Piafter, 49 neue Cilbers oder 80 
KupfersRealen. en 

Uebrigens darf man den erwähnten Silbers ober Species - Piafter 
nit mit dem Wechſel-Piaſter verwechfeln (wovon gleich nachher), wels 
cher legtere auch Pefo de plata antigua (alter Silber: Piafter) genannt 
wird, ebenfalls in 8 Reales de plata antigua eingetheilt, aber nur 
5120 caftilianifhe Dineros werth geachtet wird, während der wirklich 
geprägte Silber = Piafter — 6300 folder Dinerog zu feßen ift. 
Hieraus bildet ſich in Kleinern Zahlen das Verhältnif von 64 zu 85; dag 
beißt ; * 
| 64 Silber: Piafter find gleih 85 Wechſel-Piaſter. 
b) Die alten Wechfelmünzen caftilianifcher MWehrung, 
die meiftens mit dem Beinamen de Cambio, oder de plata antigua, 
auch wohl antigua de plata vorkommen, werden durch gang Spa— 
nien zu Beſtimmung der Wechſelpreiſe (Kurſe) bei auständis 
hen Wedfelgefhäften gebraucht, und verdienen alſo ‚eine befondere 
Beachtung. Sie beftehen -; — 

1) in dem Ducato di Cambio oder Wechſelducaten von 375 
Maravedis de plata antigua. | 

2) dem Doblon be plata antigua, oder der Wechſelpiſtole, 
von .32 Reales de plata antigua. 

5) in dem Pefo de plata antigua, oder dem alten Wechfels 
piafter, von 8 Reales de plata antigua. 


Mantheilt dieſe drei Rechnungs» oder Wechfelmüngen, ide 
für ſich, gewöhntid au noch in 20 Sueldos A 12 Dineros ein, 
befonders wenn Wechſelſummen in einer oder der andern von diefen Valuten 
ausgeſtellt werden... 


der 
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vr Veberhaupt haben diefe Wehfelmüngen zu den vorbemerkten, ge» 
u caftilianifhen Redhnungsmünzen folgendes Ver— 
itniß: 


Doblon |Ducas | Pefos | Reales geal | — 
de dos de de de * Quar⸗ PRAPADERIE Dineros 
‚plata | Cams | plata | plata geulon. tos. de plata| de caſtil. 


antigua. Vellon. 








antigua. | bio. dantigua. antigua. 








ı |2355| 4 32 60#; |512 1088 | 2048 . [20480 
1453 | 113% 1203251 176%,1 375 | 705177| 7058:$ 

1 8 15,5 | 128 272 | 512 | 5120 

112 | 16 34 64 640 


u, f. w., wie bereits oben unter a) angegeben worben, 


Ueber die erwähnten drei Wechfelmüngen ift num noch Folgendes zu bes 
merken :. 

1) Der Doblon be plata antigua ober die alte Wechſelpi— 
ftole Spaniens wird bei dem ausländifchen Kandel, vornehmlid aber zur 
Beftimmung der Wechfelpreife auf Frankreich und Portugal ger 
braucht, und zu 32 alten Gilberrealen oder 60 Realen 8 Maravedis de Bels 
ton berechnet; doch aud) öfters in 20 Sueldos ä 12 Dineros einger 
teilt, wie Hier oben fchon bemerkt wurde, — In ganzen Zahlen vers 
„gleichen fi | 
17 alte Wechfelpiftolen Calte Dobtlonen) mit 512 neuen Gilberrealen 

| und mit 1024 Kupferrealen CR, de Vellon). 

2) Der Ducado de Gambio oder ber ſpaniſche Wechſelduca— 
ten wird ebenfalls bei dem ausländifchen Handel, befonders aber zur Beſtim— 
mung der Wechfelpreife auf Umfterdam und Hamburg benußt, umd zu 
11 Neales 1 Maravedi oder zu 375 Maravedis de plata antigua (alte 
Silber: Maravedis) gerechnet. In ganzen Zahlen vergleichen ſich 

1088 Wechſelducaten mit 375 alten Wechſelpiſtolenz 
38 dergleihen . . mit 875 alten Silberrealen; 

289 dergleichen . . mit 6000 Reales de Bellon. 


Dieſer Wechfelducaten wird in Malaga unter dem Namen: 
Bucado deplata doble aufgeführt und dann gemeiniglich nur zu 7035 
Kupferrealen berechnet, weil dort der alte Silberreal noch zu 17 Realen oder 
zu 63% Maravedis be Bellon in Rechnung gebracht wird. Es müßten hier— 
nach 100 Ducados de plata doble 206955 Realen de Vellon feyn; 
man laͤßt aber gewöhnlich den Bruch weg und rechnet Ä 

100 diefer Wechfelducaten — 2068 Reales be Bellon. 

Indefjen ift ber eigentliche Werth von 100 Wechfelducaten zu 70557 Mas 
ravedis de Vellon — 2076z2$5 Reales de Vellon, wofür manche Häufer in 
Malaga, der bequemern Rechnung wegen, 20765 Kupferrealen annehmen; 
obſchon die genauefte Vergleichung bei diefem legtgedachten Werthe 17 Wech— 
felducaten für 12000 Maravedis ve Betlon if. — (Man fehe 
auch unter Malaga nad.) | 
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3) Der Peſo de plata antigua oder alte Wechſelpiaſter, 
welchen man gleicherweiſe bei dem auswaͤrtigen Handel und vornehmlich zur 
Beſtimmung der Wechſelkurſe auf Frankreich, Jtalien (Genua, Livorno), 
und England benutzt, wird zu 8 Reales de plata antigua oder auch zu 
15 Reales 2 Maravedis de Vellon gerechnet, und als Wechfelmünge zumeilen 
auch — wie oben gemeldet — in 20 Sueldos ä 12 Dineros eingetheilt. Er 
ift urfprünglich der vierte Theil der alten Doblone oder Wechfelpiftole, und 
von dem alten gemünzten achtfachen Real oder dem fogenannten Pefo da 
otto herzuleiten, welcher 1686 von 8 auf 10 Realen erhöhet ward, feit 
welcher Zeit man den Bahlwerth von acht eingebildeten Realen 
für diefen Pefo oder Piafter, als einer ebenfalls eingebildeten Rechnungss 
münge, beibehalten hat. Sn ganzen Bahlen vergleichen ſich 
375 alte Wechfelpiafter mit 272 Wechſelducaten; 
17 dergleiden.. . . mit 256 Reales de Vellon.- 


Bei der Eintheilung vorbefagter drei Wechfelmüngen in20 Suels 
dos à 12 Dineros darf man diefen Dinero nicht mit den oben angeführ- 
ten caftilianifhen Dineros verwecfeln, weldye letztere hier nur zur 
leichtern Darftellung der fpanifchen Rechnungsmüngen dienen. 


‚ ce) Die zum inländifchen Handel gebräuchlichen caftilianifchen 
Rechnungsmuͤnzen beftehen entweder in den fogenannten Provinzial— 
oder neuen Münzen, unter der Benennung: de plata provinciales 
oder auch de plata nuevas, und es find diefe der Doblon, der Pefo 
und der Real de plata nueva oder provincial; oder es find die ges 
wöhnliden Ducatenforten zum Waaren-Einkauf, nemlich der Dur 
cado de plata (Eilberducaten) und der Ducado de Vellon (Kupfere 
ducaten), und die hiernächft zu diefen Sorten gehörigen Sueldos und Dis 
neros. 

Dieſe ſogenannten neuen oder Provinzial-Rechnungsmuͤnzen 
haben zu den unter a) bemerkten, gewoͤhnlichen caſtilianiſchen Redynungsmüns 
zen folgendes Verhaͤltniß: 


Deblon] Pefos |Reales | Neales Real. Maravedig: | Mara: Caſti⸗ 

de de de |deplata| de Quar⸗ vedis | anifhe 
ylata | plata | plata | anti= ! Bel: | to8. be Dine⸗ 
nueva. nuevas ſnuevas guas. | Ion, nuevas. antiguas. Wellon.| ros. 

Emm. „ses AAELB ALTE RER TA A TTS ETLICHE ORTE N CINE INNE a — — — 


ı | 4 | 30 | sı% (60 1510 | 1020 |10S5: 12040 120400 
i I 2, 733115 [1272| 255 | 270;5| 510 | 5100 


de plata 


1 1.1 2 17 341 5865| & 680 
1 15 16 521) 34 64 640 
85 


| 17| 1851 84 | 340 


1 2 j 2! 4 40 
1 — 2 20 
1 ır| 1817 


Rechnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhältniß. 











(Das Koͤnigreich Spanien.) 


Die Ducados hingegen haben zu ben bemerkten ale caftilias 
nifhen Rechnungsmuͤnzen nachftehendes Verhaͤltniß: 


Ducado de Reales de Maravedis de Caſtilia⸗ 





— Quar—⸗ niſche 
plata. Vellen a [Beton tos. — Vellon. Dineras. 
— — —— — —— ⏑ — — 

1.1.4757 1:0 2042 | 176 | 874 704 7040 
1 537 | 11 934 | 198!1| 374 3740 

Be | 175 | 16 ‚84 64 640 

1 st |) 185] 34 340 


u. ſ. w., wie in et Aufftellung. 


1) Der hier erwähnte Doblon de plata nuevs, — Doblon de 
plata provincialund cencillo genannt, oder die neue Provinzial 
oder einfadhe ſpaniſche Nehnungspiftole, ift nur bei dem inländifchen 
fpanifhen Handel gebräuchlich und wird zwar in 20 Sueldos & 12 Dineros 
eingetheilt, aber zu 60 Steales de Vellon berechnet. — Dieſer Doblon ift 
im Grunde- nichts anders, als die hier oben unter b) No. 1. hngeführte alte 
Wechſelpiſtole, zu einem niedrigern Preife angenommen; ba es bei dem pas 
nifchen Binnenhandel öfters vorkommt, die einzelnen Maravedis, zur Vermeis 
dung der Bruchrechnung, wegzulaffen, und die Münzen nach einer tunden 
Summe zu befiimmen. — 


Es vergleichen fih hiervon in ganzen Zahlen: 

100 neue Rechnungspiftolen mit 289 Wechſelducaten; 

8 = .bergeihen -— . . mit 255 alten Silberrealen; 

256 » dergeihen » . . mit 255 alten Wecdhfelpiftolen 

und 1020 alten Wechfelpiaftern. 

2) Der Pefo de plata nueva, auch provincial und cencillo 
genannt, bas ifl: der neue Provinzial» ober einfahe Kebhnung 
piaſter zum inlaͤndiſchen Handel, wird auch wohl bisweilen in 20 Sueldos 
a 12 Dineros eingetheilt und, der hequemern Rechnung halber, zu 15 Reales 
de Vellon berechnet. Er iſt ebenfalls nicht anderes als der, unter b) No, 3 
angeführte, alte Wechfelpiafter, zu einem niedrigern Werthe ——— und es 
vergleichen ſich in ganzen Zahlen: 


32 neue Rechnungspiaſter mit 255 alten — — — 

1024 dergieihen . » 0. . "mit 255 alten Wechſelpiſtolen; 
256 dergleichen. 0: . mit 255 alten Wedfelpiaftern; 
400 bergleihen « .« . . . mit 289 Wedfelducaten. 


ı 8) Der Real be plata nueva, auch propvincial und cencillo 
genannt, das heißt! der neue Provinzial: oder einfahe Gilbers 
veal, wird bei der Rechnung ebenfalls in 34 Maravedis de plata nuenas, 
pi ovincioles oder cencillos eingetheilt, iſt aber eigentlich keine beſondere Rech— 
nungsmuͤnze, fordern der jetzige wirkliche neue Silberreal, der bie 
Stelle des oben erwaͤhnten alten, und jetzt eingebildeten, Reals vertritt und 


r 
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17 Quartos, ſtatt 16, zum Werthe hat, — In ganzen Zahlen ver 
gleichen ſich daher: 
16 neue Silberrealen mit 17 alten Silberrealen; 
15 dergleichen . 2 0 , mit 16 dergleichen zu Malaga; 
512 dergleihen ... . . mit 17 alten Wedfelpiftolen; 
:;128 dergleihen „. « . . mit 17 alten Wechſelpiaſtern; 
3000 dergleichen... + mit 289 Wechſelducaten. 


—4) Der Maravedi de plata nueva, provincial ober cen⸗ 
cillo, das iſt: der neue oder einfache Provinzial-Silber-Ma— 
ravedi, deren 34 auf den vorhin erwähnten Real gehen, ift im Grunde 
der- oben bei a) No. 4. gedachte Ochavo von 2 Maravedis de Vellon ober 
20 caftilianifchen Dineros, und alfo auch eine wirkliche fpanifde 
Kupfermünge, davon fid) in ganzen Zahlen vergleichen : 

16 neue Gilber-Maravedis mit 17 alten Silber-Marapebdis, 


: 5) Der Ducado de. plata oder der bei dem fpanifhen Waarens 
Einkauf gewöhnliche Silberducat, nach weldem bisher aud die Befols 
dungen in diefem Königreiche beſtimmt wurden, hat den Werth von 374 als 
ten ‚Silber - Maravedis, uud fein Urfprung ift gleicherweife von dem oben uns 
ter b) No. 2. bemerkten alten Ducaten herzuleiten, Er wird der bequemern 
Rechnung halber zu 11 alten Silberrealen, ſtatt 115%, angenommen, auch) 
wohl in: 20 Sueldos a 12 Dineros eingetheilt, und es vergleichen ſich im 
ganzen Zahlen: . 
17 Silberducaten mit 352 Neales de Bellon; 
52 dergleihen . . mit 11 alten Wecjelpiftolen;- 
8 dergleihen „ . mit 11 alten Wechſelpiaſternz 
375 dergleichenn.. mit 874 Wechſelducaten; 
8789 bergleihen . .„ mit 8800 Ducados be plata doble in Wa 
.. lagay 
255 dergleihden „ .„ mit 88 neuen Rehnungspifolenz 
255 dergleichen . .„ mit 352 neuen Rehnungspiaftern; 
17 dergleihen . mit 176 dergleidhen Silberrealen. — 


6) Der RR de Vellon ober fogenannte Kupferducat, zu 
eben dem Behuf dienend, wie der vorhin erwähnte Sitberduggkr. wird zu 
11 Reales de Vellon gerechnet, und ebenfalls in 20 Sueldos & 12 Dineros 
eingetgeilt. Er ift auch eine eingebildete Nechnungsmünge, deren Entftehung 
von dem Unterfchiede des eingeführten Silber» und Vellon- oder. Kupfer: 
Werthes —— RL da 175 diefer Ducaten eben fomohl 1 Silberducaten, 
ausmachen, als 14? Nealen de Bellon einen alten SEN RU man 
vergleicht daher in ganzen Zahlen: 


"82 Ducado$ de Bellon mit 187 altın Elinesrenlen: 
1024 dergleihen „— . 2 . mit 187 alten Wechſelpiſtolen; 
256 dergleichen -, . . mit 187 alten Wechfelpiaftern; 
6000 dergleihen . . . mit 3179 Wechſelducaten; 

60 dergleichen . . . mit 11 neuen Redhnungspiftolen; | 
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15 Ducados de Vellon mit 11 neuen Rehnungspiaftern; 


2 dergleihen - «© +. mit 11 dergleichen Silberrealen;z 
32 dergleichen © » 0. mit 17 Silberducaten, 


Diefer Ducat wird in Malaga unter ber Benennung Dasass del 
Ney oder del Norte zu 113% Reales oder 375 Maravedis de Vellon ges 
rechnet, wonach fi) 375 Ducados dei Rey mit 374 Ducados de 
Vellon vergleichen. 


Der neue Sueldo von 12 neuen Dineros, .fo wie dieſer neue 
Dinero ſelbſt, hat eben den Gebrauch wie der unter b) No. 4. und 5. er» 
wähnte alte Sueldo und alte Dinero, und ift davon weiter nichts ber 
fonderes zu bemerken. _ J 


d) Diejenigen caſtilianiſchen Rechnungsmuͤnzen, welche nur bei 
gewiſſen Gelegenheiten und Geſchaͤften vorkommen, ſind folgende: Der 
Ducado be oro, der Fradht-Ducado, der Escudo al Sol, der 
Escudo de oro, ber Escudo de VBellon, die Bilbaofchen Reales 
be plata und de plata corrientes, nebfi den Malaga'ſchen Blan— 
cas und Cornados, wovon vornehmlich Folgendes zu bemerken; | 


1) Der Ducado de oro (Gold: Ducaten), welcher ſchon feit 
„geraumer Zeit nicht mehr gebraͤuchlich feyn foll, ift nad der von Gerhardt 
"angegebenen Beftimmung ber fpanifchen Mark fein Gold auf ungefähr 45% 
Regles de Bellen zu fegen, die mit 15555 caflilianifchen Dineros überein: 
kommen. 

2) Der Fracht-Ducabo wird in Cadix und Malaga zur. Bes 
ſtimmung der Echiffsfrachten gebraucht und zu 12 alten Gilberrealen gerech— 
net. Zu eben diefem Werthe wird er gewöhnlich auch in Hamburg bedungen, 
und in Malaga bezahlt man jeden folchen Gitberreal zu 1% Neales de Vellon 
= RR5 Reales de Bellon, welche mit 7650 caftilian, Diners übereinflimmen. 


5) Der Escudo al Sol oder Sonnen» Thaler, Sonnen-Krone, 
foll zur Beftimmung großer Ausfleuern gebraucht worden ſeyn, und etwa bem 
Wert) von ‚92 Reales de Bellon ober. 10850 ER HARLIOER Dineros aus⸗ 
druͤcken.“ 

4) Der SEscudo de oro (Goldfrone) iſt eigentlich die ſpaniſche, 
wirklich gepraͤgte, goldene halbe Piſtole von 40 Reales de Vellon oder 
13600 caftilianifchen Dineros. — Nach diefer Müngfoite wurde bisher der 
Werth auf den panifchen Goldmuͤnzen angezeigt; z. B. auf der vierfachen 
Piftole dur 8 8., auf der zwiefachen durch 4 8., und auf ber a 
Piſtole durch 2 8. u. ſ. w. 

5) Der Escudo de Vellon wird bei den fpanifchen — 
Rechnungen als Rechnungsmuͤnze gebraucht, und beſteht eigentlich in 
dem wirklich geprägten fpanifchen halben Silberpiaſter von 10 Reales 
de Vellon oder 3400 caſtilianiſchen Dineros, 


6) Der Bilbao'ſche Neal de plata corriente von 612 caftil, 
Dineros an Werth, fo wie 
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7) der in Bilbao gewöhnliche Real de plata von 512 caflilian, 
Dineros ift bereis oben unter a) No, 1. erwähnt worden; fie gehören indeſſen 
ebenfalls zu den fpanifchen Gelegenheits: Münzen, da beide hauptſaͤchlich zum 
Einkauf der Wolle auf dem Lande gebraucht werben, und es vergleichen ſich 
hiernach? 

5 Realesdeplata corrientes mit 6Reales de plata zur Wolle, 
oder 9 Reales de Vellon; 
2 Reales de plata zum Wollhandel mit 3 Reales de Vellon; 
160 Reales de plata corrientes mit 153 alten Silberrealenz 
64 Realen de plata zur Wolle mit 51 dergleichen; 
10 Realen de plata corrientes. . mit 9 neuen Gilberrealen; 
4 Realen de plata zus Wolle „. -. mit 8 dergleichen. 


8) Der oder die fogenannte Blanca wird nur noch zumeilen in Ma= 
laga als ein halber Maravedi de Vellon berechnet, und dann in 
3 Cornados over 5 caftiliantfhhe Dineros eingetheilt. Cr war fonft die 
Eleinfte ſpaniſche Kupfermünze, 

9) Der Eornado ift ebenfalld eine, nur noch bisweilen in Malaga 
vorkommende, KRechnungsmünge, die einen Viertel» Maravedi vorftellt, und 
alfo den Werth von einem halben Blanca oder von 23 caftilianifchen Di: 
neros hat. i 

Außerdem follen in Spanien dann und wann noch folgende einge 
bildete (nicht geprägte) Müngen vorkommen: = I 

10) Der Doblon de oro de Cabeza, oder die goldene Piſtole 
von Eabeza, in dem Werthe von 14 Nealen 9 Maravedis de Vellon. 

11) Der Ducado de plata nueva, oder der neue Silber— 

ducaten, zu 165 Realen de Bellon. 
Der Bahlwerrch oben bemerkter gewöhnlicher Rehinungsmüns 
gen, fo wie ber alten Wechfelmüngen caftilianifher Währung 
laͤßt fi am füglichfien aus der innern Werthheftimmung des wirklich gepräg« 
ten, faft allgemein befannten, fpanifchen Gilberpiafters ableiten (wie 
auch ſchon mehrmals bemerkt wurde), von weldem .9,72686356 Stüd auf 
die Coͤllniſche Mark fein Silber gehen, und wovon man, wie von allen übris 
gen fpanifchen Rechnungsmünzen, die verfchiedenen Zahlwerthe weiter unten 
nach einander aufgeftellt findet. 


1 Die mericanifche Währung ift die ältefte, weiche nicht nur im 
ſpaniſchen Amerika Cjest in mehrere, von Spanien losgeriffene, Sreiflaa= 
ten vertheilt; man iche deshalb befonders unter Saracas und Merico 
nach), noch größtentbeils- gewöhnlich ift, fondern auch in Spanien felbft 
gebraucht wird, um den alten oder ehemaligen unerhöhten Werth 
ber mehreften, wirklid ausgeprägten, Silbermünzen in als 
ten oder mericanifhen Realen, wie er auf ihren Geprägen aufs 

geftempelt ift, ausgudrüden; z. B. auf den ganzen Piaftern, wo 
fih der alte Werth derſelben durch die Beichen 8 R. (das heißt: 8 Rear 
[e6), auf den halben Piaftern mit 4 R. oder 4 Realen, auf den Viertels 
Piaſtern durch 2 R. oder 2 Realen, auf den, Achtel: Piaftern mit 1 R. oder 
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1 Neal, und auf den Gechzehntels Piaftern, wo ſich der Werth deſſelben mit 
4 R, oder z Real aufgeprägt findet, - 
| Die zu diefer Währung gehörigen Ne mungsmüngen has 
ben folgendes Verhältniß: 








Peſo Reales Maravedis 
de plata. | de plata. Quartos. de plata. 
ı | 8 . 128 272 
1 16 34 
1 25 





Der Pefo de plata Mericano ober mericanifche Sitberpia 
fter®fift nicht allein eine mericanifche Nehnungsmünge, fon 
dern aud der wirklich geprägte fpanifche Piafter, der, wenn er 
amerikaniſchen Gepräges ift, von den darauf befindlichen zwei Säulen: Pefo. 
de plata columnmaria genannt wird, und den Werth von 6800 caftiliani= 
fchen Dineros hat. — Dies ift eben auch der Fall mit dem Real de plata 
Mericano, als ber achte Theil des wirklich geprägten Silberpiaſters, den 
man der darauf geprägten zwei Saufen wegen gleicherweife: Neal deyplata 
columnaria nennt, und welcer einen Werth von 214 caftitianifchen. Auar» 
t08, 850 dergleichen Dineros und von 85 Maravedis de Vellon hat. 

Der in obiger Aufftellung mit aufgeführte Quarto Meris 
eano ift eine bloße amerikaniſche nehnungsmünge,. welcher 
rel des mericanifchen Reals vorftellt und den Werth von 535 caftilianifchen 
Dineros ha. — Eben fo ifi der Maravedi de plata Mericano 
oder mericanifche Silber :Maravebi nur eine americanifche‘ 
Rechnungsmuͤnze, bie den 34ften Theil des mericanifchen Reals ———— 
und den Werth von 25 caſtilianiſchen Dineros hat. 


11) Die catalonifche Währung, weiche meiftens nur in Cata— 
fonien und der darin befindlichen Haupt- und Kanvelsfladt Barcellona 
gewoͤhnlich, auch unter Catalonien beſonders angemerkt iſt, kann dort auf 
Seite 89, naͤher nachgeſehen werden, und es iſt dahei nur noch zu erinnern, 
daß die catalonifche Libra = 6% dergl. Reales be plata, 10 Reales de Ars 
dites, 20 catal, Sueldos, 240 dergl. Dineros und 480 Mallas, überhaupt 
= 36572 cataloniſchen Dineros, als allgemeines Schägungsmittel, 
gerechnet wird, und daß die, Seite 39 aufgeführten, Münz» Vergleis 
dungen in ganzen Zahlen, folgendermaßen gelefen und ergänzt wer⸗ 
den muͤſſen. 


Cataloniſche Waͤhrung: Caſtilianiſche Waͤhrung: 

28 Libras ſind 5 alten Wechſelpiſtolen nicht Wechfelpiaft.) ; 
7eibra = 5 alten Wechſelpiaſtern; 

595 Libras — 272 Wedhfelducaten; 


7 catal. Reales — 6 alten Silberreales; 
119 dersleihen . . — 192 Reales de Vellon; 

7 Reales be Ardites — Halten Silberreales; 
119 dergleichen » 0. — 128 Reales de Vellon, 
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IV) Die majorkanifche Währung, welhe nah 3. €. Krufen 
der eben dachten cataloniſchen Währung gleich feyn fol, hat das unter Mas 
jorfa oder Mallorfa, Seite 155, aufgeftellte Verhältnif der dortigen Rech⸗ 
nungemüngen, und 1 MajorkasLibra hat dabei noch den Werth von 4533 
caftilianifdyen Dineros. 

V) Die Rechnungsmuͤnzen der valenzianiſchen Waͤhrung, nach 
welcher man vornehmlich in Alicante und Valenzia rechnet, ſind folgende, 
mit dem beygefügten Werthe in caftilianifchen Dineros : 








Ducado Reales de plata Valenzianiſche Caſtilia⸗ 
d'Ali⸗ eibras. niſche 
cante. antig. nuev. valene. Sueldos. Dineros. Dineros. 
i (15 | 8 11 | 142 | 22 264 5632 
| 1 8 | ıo | ısi 20 240 5120 
ı | 13| 13 23 80 640 
1 11 2 24 512 
1 14 18 384 
1 12 256 
. = 912 


Bon diefen valenzianifchen Rechnungsmuͤnzen find der Alicante'ſche 
Ducat, der Real de plata nueva und Balenciana, deögleichen der 
Sueldo und Dinero befondere Rechnungsſorten, die mit andern dies 
ſes Namens nicht vermwechfelt werden dürfen ; dagegen ift die Libra, welde 
bier auch unter dem Namen Peſo in Facturen vorkommt, und beim aus— 
laͤndiſchen Handel zu 20 Sueldos ä 12 Dineros eingetheilt wird, dem unter 
b) No. 3. erwähnten alten caſtilianiſchen Wechſelpiaſter von 155 
Neales de Vellon völlig gleich, 

Bei-Bolle und Krone Rehnungen wird diefe Libre aber nur 

zu 15 Reaͤles de Vellon oder zu 5100 caftilianifchen Dineros angenommen, 
wenach fie. denn mit dem unter c) No. 2. bemerften caftilianifchen neuen 
oder Provinzial: NRechnungspiafter genau übereinfommt. — Des— 
gleichen ifE der Neal de plata antigua derſelbe, welcher oben unter a) No. 1. 
als alter Silberreal aufgeführt fteht, und kommt bier ebenfalls in 
„Bacturen Bor — 
VI) Die aragoniſche Waͤhrung wird in der Provinz gleiches Nas 
mens und der darin befindlichen Hauptftabt Zaragoza oder Saragoſſa 
gebraucht, und die dazu gehörigen Rehnungsmüngen haben fols 
gendes Verhaͤltniß mit ihrem Werthe in caftilianifchen Dinerosr 


J. 
eibra. | Reales. | Sueldos, | Dineros, 
1 10 20 320 6400 
1.» .® 82 640 

1 16 320 





1 20 
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Die aragonifche Libra wird,auh Libra Jaqueſa genannt, und 
ift eben fo, wie der aragonifhe Sueldo, eine eingebildete Rechnungss 
münze. Der aragonifche Real ift der caftilianifche, oben unter a) No. 1. 
bemerkte alte Silberreal, welder bier ebenfalls als Rechnungsmuͤnze ger 
braudjt wird; fo wie der aragonifhe Dinero dem daſelbſt bemerften 
Ochavo völlig glei ifl. — | 


VII) Die navarifhe Währung wird in dem Königreih Na» 
varra und ber darin befindlichen Hauptftadt Pamplona gebraucht. Die 
hierzu gehörigen Rechnungsmuͤnzen, welde, außer dem Real, (der 
dem oben unter a) No, 1. erwähnten alten Silberreal gleich iſt) übers 
haupt in feiner Verwandtfchaft oder nähern Beziehung mit den caftilianifchen 
Rechnungsmuͤnzen ſtehen,haben dasjenige Verhäaältniß, welches ſchon 
Seite 189 unter Navarra vollſtaͤndig aufgeſtellt und dort nachzuſehen iſt. 
Zu bemerken iſt hier nur, daß der Werth in caſtilianiſchen Dine— 
208 für 1 Ducado de Navarra 696885 für 1 Libra: 10663; für 
1 Real: 640; für 1 Zarja: 14235 für 1 Groſſo: 1063; für 
1Ochavo: 355; für 1 Maravedi: 173; für 1 Cornabo: 85 und 
für 1 dortigen Dinero: 48 caftilianifhe Dineros iftl. — 


VII) Die canarifche Währung, welche blos auf den fieben fpas 
nifchen, weftfich von dem feften Lande von Afrika gelegenen canarifhen 
Snfeln: Canaria, Teneriffa, Ferro, Fuerteventura, Gomera, 
Lancerota und Palma gewehnlih ift, befteht (nach M. R. B. Ger: 

‚hardt. sen.) in folgenden Rechnungsmüngen, nebjt ihrem beigefügten Werthe 
in cafilianifhen Dineros: Ä 


, Reales cor⸗ 
Peſo corriente) reales | vientes oder | Quartos Caſtilian. 
oder de plata. | Reales de corrientes. Dineros, 





Cour. Thaler. Vellon. 
14 10 640 
1 8 512 
1 64 


Daß man hier außerdem, nach Kelly’s Angabe, auch nad Reales 
He Vellon zu 84 Quartos, vder 54 Maranedis be Vellon rechnet, 
ift bereitd unter dem Artikel: Canariſche Infeln, Geite 34, erwähnt 
worden, wo auch der Bahlwerth angemerkt fleht. 


Vebrigens ift der canarifhe Gourant = Real eine eingebildete, 
alſo nicht geprägt vorhandene, Rechnungsmuͤnze, welder, feinem Werthe nad), 
zu 512 caſtil. Dineros, mit dem valenzianifhen neuen Silber: 
real völlig übereintommt, — Die dortigen Quartos, beren 10 auf ven 
Real de plata, und 3 auf den Neal de Vellon oder Gourant> Neal gehen, jols 
len wirklich in Kupfer ausgeprägt feyn ; obſchon fie von Andern mit uns 

ter die eingebifbeten Rechnungsmuͤnzen gezählt werden. — 
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Sn ganzen Zahlen rechnet man, nach Gerhardt sen., 
88 Reales corrientes in canariſcher Währung gleich mit 128 Reales de 
| Bellon in caftil. Währung, 
und 5 dergleichen in canar. Währung gleich mit 4 alten Silberrealen; 
5 Quartos corrientes in canar. W. aber gleich mit 8 caftil, Quartos. 








Nach dieſer, zum Theil ſpeciellen, Aufführung der verſchiedenen fpanis 
ſchen Rechnungsmuͤnzen, nach Maaßgabe der in Spanien eigentlich 
vorkommenden acht Muͤnz⸗Waͤhrungen, ſoll nun die ſchon von dem 
fleifigen und pünktlihen M. R. B. Gerhardt sen. (in deffen allgemeinem 
Gontoriften, 1. Theil, Berlin 1791, Eeite 349 u. ff.) aufgeftellte , bier 
nur no von dem innern Werth und dem Werth derfelben in preuß. 
Courant begleitete, 


tabellariſche Ueberſicht 


der ſaͤmmtlichen vorbemerkten ſpaniſchen Rechnungsmuͤnzen, nach ihren 
verſchiedenen Waͤhrungen geordnet, folgen, 


wobei ihr Werth, zur bequemern Vergleichung derſelben unter einander, 
in caſtilianiſchen Dineros, als der kleinſten ſpaniſchen Rech— 
nungsmuͤnze, zur Grundlage genommen, und daneben, wie geſagt, ihr 
eigentliher Silberwerth, in der Anzahl Stüd, welche davon auf 
1 GEöllnifhe Mark fein Silber gehören, fo wie der Werth eines 
Stüds in preußiſchem Courant, zugleich mit angezeigt worden iſt. 


aniſche Ne uͤnzen. VBerthy | Stüd Werth 
es ſch chnungsmuͤnzen incaftil. | auf1&ölln. von 1Stüd 


1 Gaftilianifche Währung. Dineros. | Markf. ©. iin P.Cour. 
1) Der Neal de Bellon oder fogenannte Thaler. 

Kupferreal, von 34 ee oder 

8 Quartog! . 340 194,5573 } 0,07197 


2) Der Real de plata antigua oder 

alte Silberreal, von 34 Mara: 

vedis de plata antigua oder alte 

Silber: Maravedis, oder 16 Quartos: | 640. 103,3479 | 0,13546 
8) Der Real de plata nueva oder der 

Provingtial- Gilberreal, von 34 

neuen oder Provinzial: Silber s Maraves 

dis, oder 17 Quartos: R 680 1 97,2686 0,1439 
9 Der Neal de plata doble in Ma— — 

laga, von 15 Reales de Vellon: . 6375 ! 103,7532 10,13494 
5) Der Neal de plata corriente,| 

(beim Wollhandelin Bilbao): 612 108,0765 |0,12954 
6) Der Recl de plata in Bilbao, ö 

ebenfalls zum Wollverteht: .  . 512 129,1849 | 0,10887 
7) Der Doblon de plata antigua 


Rehnungsmünzen, 
Eintheilung und Berpästniß, 








(Das Königreih Spanien.) 


Werth) Stüd | Werth. 
in caftil, | auf1&ölln. |oon1&tüd 
Dineros. | Markf. S. in P.Cour. 


Thaler. 
4,33490 


Spaniſche Rechnungsmuͤnzen. 
1. Caſtilianiſche Währung. 


oder die alte Wechfelpiftole, von 

60,7 Reales de Vellon: : 
8) Der Doblon de oro de Cabeza, 
von 1427. Realen de Vellon: .— 
9) Der Dobion dbeplatanuena oder 
dieneueProvinzial-Rehnung% 
piftole, von 60 Reales de Bellon: 

10) Der Ducado de Cambio oder 
Mechhfelducaten, von 375 alten Sil— 
ber - Maravebis: ; 

411) DerDucado de oro(Goldbucat) 
von 455 Reales de Bellen: . .» 
12) Der Ducado de plata oder Gil: 
berducaten, von 374 alten Silber: 

Maravedis: . 

15) Der Ducado de plata boble in 
Malaga, von 7031 Maravedis de Vel⸗ 
Ion (4 Stüd — 28125 caftil, Dineros): 

«Dder aud 100 bergleiden Du» 
cado8 für 2068 Reales, und alfo der 
Ducado dbiefer Art (5 Ducabos — 
35156 caftil. Dineros ); R k 

14) Der Ducado de plata nueva, 
yon 16,5 Reales de Vellon! _ -» 

15) Der Ducado del Rey oder bel 
Norte in Malaga, zu Hsr Reales 
de Vellon: 

16) Der Ducado de Bellon ober jo; 
genannte ———— zu 11 
Reales de Vellon: 

17) Der Frachtducado, von 12 alten 
Silberrealen (de doble), oder 225 
Nealen de Vellon: 

18) Der Peſo de plata antigua, oder 
der alte Wechſelpiaſter, von 1517 
Neales de Vellon: . 

19) Der Pefo de plata nueva, oder 
der neue Provinzial» Piafter, 

































20480 5,2296 


4850 | 18,6877 | 1,02657 


20400 8,2423 |4,31792 


70581#| 9,3702 | 1,49410 


‚15555 4,2522: | 3,29241 


7040 | 9,3953] 1,490112 


70314 | 9,40696 | 1,488260 


70314 | 9,40702 | 1,488250 


5610° 11,7901' | 1,187433 


3750 | 17,6880 | 0,79374 
3740 | 17,6852 |0,79162 
7650 8,6461 11,61923 


5120 | 12,9185 |1,08372 | 


von 15 Reales de Xellon:  . 5100 | 12,9692 | 1,07948 
20) Der Escudo de oro (Goltgaler) | 
von 40 Reales de Bellen: —. 15600 4,8634 | 2,37864 


21) Der Escudo al Sol (Sonnenttone 


Rechnungsmünzen. 


Eintheilung und Verhaͤltniß. 














TR e Werth 
Spanifhe Rechnungsmuͤnzen. in caftil. 
I, Caſtilianiſche Wahrung. Dineros, 
oder Sonnentäaler, couronne au soleil) 
von 32 Reales de Bellon:, . 10830 
22) Der Escudo de Vellon Ku 
‚ pfertgaler), von 10 Realce de Vellon: 3400 
23) Der Quatto, von 4 Maravedis de 
Bellen: . 40 
24) Der Ochavo, von 2 Maravedis de 
Bellon‘: — 20 
25) Der Maravedi de plata anti- 
gua oder alte Silber-Maravedi: 18; 


26). Der neue oder Provinzial-Sil— 
ber Maravedi, von 2 Maravedis 


de. Vellon: 20 
27) Der Maravedi de Bellon: . 10 
25) Die Blanca gu Malaga: 5 
29) Der Cornado in Malaga: 23 
30) Der caftilianifhe Dinero 

(66142,672208 St. — 0,00021166366 

Thaler ): 1 
a) Bondem alten Sueldo Cantigua) 

sur alten Wechjelpiftole ( Doblon 

de plata anfigua) ä 12 Dinerog ift der 

Werth in caftil. Dineros: 1024 
« Bon dem Dinero zu diefer alten Wech— 

ſelpiſtole (3 Stüd — 256 caftil. Din.): 855 
b) Bon bem neuen Sueldo zur Pro 

vinzials Rehnungspiftole, ä 12 

Dineros : ; 1020 

«Bon dem Dinero hierzu: . 85 
e) Bon dem Saueldo zum Wechſel— 

ducaten a 12 Dineros (17 Sueldos 

== 6100 caſtil. Din.): 8527? 


«Bon dem Dinero 3 dieſem Wed 
—— 











Dineros): 295 
da) Von dem Sueldo zum Ducado - 

de plata (Silberbucaten) ä 12 Din. : 352 
«Von dem Dinero zu diefem Du: 

cado de — (3 Stuͤck — 88 caſt. 

Dineros): 295 


8) Bon dem Gueldo zum alten 
Wechfelpiafter (Pefo de plata äntir 





— re — — — 
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Stüd Werth 
aufi&ölln. v. 1 Stuͤck 
Markf.o. ‚in P.Gour. 


TEE ro 


Thaler. 
6,0795| 2,30290 





19,4537| 0,71966 


 1653,5668]| 0,008467 


. 3307,1336) 0,004233 


. 3513,8295| 0,003984 


5307,1336| 0,004233 
6614,2672] 0,002117 
15228,5344| 0,001055 
26457,0689| 0,000529 


66142,6722] 0,000212 
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Werth Stuͤck Werth 
Jin caſtii. auflCoͤlln. von 1Stüd 





Spaniſche Nechnungsmuͤnzen. 








I. Caſtilianiſche Waͤhrung. Dineros, | Markf.S. lin P.Cour. 
gua) à 12.Dineros ift der Werth in i Thaler, 
caftilianifchen Dineros: . 256 . — — 


«Bon dem Dinero zu dieſem al« 
ten Wechſelpiaſter (3 en. = 
. 64 caſtil. Dineros): si I. = ° * 
1) Von dem neuen Sueldo zum | 
neuen ober Provinzial» Ned- 
nungspiafter a 12 Dineros: . 266 — — 
.g Bon dem Dinero zu dieſem neuen 
oder Provinzial-Rechnungspia— 


ſter (4 Stuͤck — 85 caftil, Din.): 214 — — 
8) Von dem Sueldo zum Ducado | 
de Vellon ä 12 Dineros: . 187 er — 


« Bon dem Dinero zum Ducado| 
“de Bellon (12 Stüd — 187 caſtil. A m 
Dineros ): ee ar es . 155 _ — — 


II: Mexicaniſche Währung. | 

81) Der Pefo de plata (au Peſo i 

duro, Defo fuerte, Escudo de 

pylata, auf Pefo columnaria, 
‘ Mericana oder GSäulenpiafter 

genannt ), von 8 Realen de plata, oder | J 

der wirkliche Piaſter: 6800 1!9,72686356| 1,489313 
82) Der Kealdeplata, von 16 Quar: 

tos oder 34 Maravebis de plata, ober] 


der wirkliche Piaſter: 850 77,8149 0,179914 
33) Der Quarto oder 75 :Real (3 Quar⸗ 

t08 — 425 caftil, Dineros): . « 534 | 1245,0385| 0,011245 

. 84) Der Maravedi.de plata: . 25 2645,7069| 0,005292 


III. Gatalonifhe Währung. 


35) Die Libra von 20 Sueldos & 12 
Dineros (7 Libras — 25600 caffikian. x 
Dineros): . ; 86575 18,0859! 0,774084 
86) Der Silderreal, von 3 Sueldos 
(7 diefer Silberreale — 3840 caflil. | i 
Dineros ): Gäst 120,5726| 0,116115 
37) Der Realde Ardites von? Sueld — 
(7 dieſer Realen — 2560 caſt. Din.): 865% | : 180,8539| 0,077408 
838) Der Sueldo von 12 Din. (7 Suel: 
dos — 1280 saftil. Dinesos ): » . . 1825 861,7177| 0,038704 


1 


— 
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Rechnungsmuͤnzen. 
„Eintheilung und Verhaͤltniß. 


(Das Koͤnigreich Spanten) 


Spaniſche Nechnungsmuͤnzen. 


III. Cataloniſche Waͤhrung. 


| 59) Der Dinero von 2 Mallas (21 
diefer Dineros — 520 caftil, Din. Br 
40) Der Malla oder Heller (21 Mal» 
la’s = 160 caftit. Diners): . . 


IV, Majorcanifche Währung. 


41) Die Libra von 10 Reales — 20 
Sueldos ä 12 Dineros (8 diefer Libras 
find == 13600 caftil. Din.): . 

— Der Peſo von 8 Realendeplata, 
bem alten Pe le an: 
glei: . . 

142) Der Real ve Malorca von 2 
Sueldos (3 diefer Realen — 1360 
caſtil. Dineros): 

48) Der Sueldo de Majorca von 

2 Zrefetas (8 Sueldos = 680 caſtil. 

Dineros ): 

:44) Die Zrefeta von 8. Dobleros 

(3 Treſetas = 340 caftit. Dineros): 

45) Der Doblero von 2 Din. (9 Do 

bleros = 340 caftil. Dineros): . 

46) Der Dinero de Majorca von 

2 Mallas (9 Dineros — 170 — 

Dineros): 


ee 





a te 


caſtil. Din. ar * * * . 


V. Valenzianiſche Waͤhrung. 


48) Der Ducado in Alicante von 
11 neuen Sitberrealen:  . ] 

49). Die Libra von 20 Sueldos ä 12 
Dineros ift 

a) gewöhnlich dem caftilian. alten 

. Wecfel:Piafter gleich, von: 

ib) bei Kron: und Zoll» Rednun: 

3 gen,aber dem caftilian. neuen 

3 Nechnungspiafter gleich, von: 


a u EEE GET 
EEE SEE GER IE ie 7 4 » j 
3. — un “ um nt, a 0 
- R er - 





'$ von 23 Sueldsg, ift dem caftilian. 
, alten Silberrealgleich, und hat 
den Werth von: ra 


SSR 


47) Der Malle (9 Mallas — 85 


0) Der Neal de pluta antigual- 


Werth 
in caſtil. 
Dineros. 


731 


45343 


2263 
1154 
873 


188 


E 
5682. 
5120: 


5100 


640 . 


Stüd Werth 
auf 16oͤlln. Im 1Stüud 
Markf. S. Dineros. | Mastf.©. |inp.Cour Cour. 


u TE Thaler. 
7! 4340,61 E 0,003225 


8681,2257 ea 


14,5903 | 0,959542 


| 12,9185 1,083718 


291,8059 ; 0,047977 


583,6118 | 0,023989 


1750,3354 | 0,007996 


3501,6709 | 0,003998 


7003,3418 | 0,001999 


11,7441 | 1,192088 


12,9185 | 1,039718 


* 


12,9692 | 1,079481 


, | 
ö— — —— — — — — — — — 
— — — — — — 


103,3479 
30 


0,135465 
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Rechnungsmuͤnzen. 
Eintheilung und Verhältniß. 
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— I Werth | Stuͤck Werth 
Spaniſche Nechnungsmüngen, in-caftit, | aufı&ölln. v. 1 Stud 


V. Valenzianiſche Waͤhrung. Dineros. Markf. S. in P.Eour. 


51) Der Real de plata nueva von Thaler, 
2 Sueldoß, ift dem Bilbao’ fchen 








Nealdeyplata zum zn yanael 
gleich, und hat den Werth von: „. |: 512 — 0,108872 
52) Der Valenzianifde Real de 
plata von 14 Sueldos: . 354 
53) Der Sueldo von 12 Dineros; ift Ä 
dem caftilian. Sueldo zum als 
ten Behfelpiafter 31219: und Ä 
hält: 256 
54) Der Dinero iſt ebenfalls dem | 
caftil. Dinero zum alten Wed] 
felpiafter gleich, und hält: . 21: 


172,2465| 0,08 1273 


En 0,054186 | 


3100,4378 0,004515 


VI. Aragoniſche Währung. 
55) Die Libra Jaqueſa von 20 Suel- 
dos ä 12 Dineros: » 6400 10,8548) — *7 
56) Der Real von 2 Suelbos, dem 
alten caftil. Silberreal (Real 


be plata antigua) glei, von: . 640 


57) Der Sueldo von 12 Dineros: 320 

.58) Der Dinero ifl eigentlich der 
caftil. Ochavo oder neue Pro: 
vinzial-Silber-Maravedi von: 20 


103,3479 0,15 35465 
206, 6959 


3807, 1336 0 ‚004233 


vn. Navarra'ſche Währung. 


59) Der Navarra’ ſche Ducado von 

64% Libras(9dicfer Ducados = 62720 

caftit. Dineros ): ’ 6968} 
60) Die Navarra'ſche kibra von 

10 Groffos aà 6 Maravedis oder a 12 

Gornabos (3 biefer Librad — 3200 

caftil. Dineros ): 10662 62,0088 — 
61) Der Navarra’ ſche Real von 6 J Ä 

Groffos, ift mit dem caftil. alten Eil: 


ee 1 1,475061 


berreal gleich und beträgt: . 640 103,3479| 0,185465 
62) Der Targa von 4 Ochavos 9 Tar⸗ 
jas = 1280 caſtil. Diners): . 1423 462,9987| 0,0380233 


63) Der Groffo oder Gruesco von 
3 Davos (3 Groſſos = 320 caftit. 
Dinerod ): u . —— 106% | 620,0876 0,022577 


64) Der Odhavo von 4 Gornabos 
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Rechnungsmuͤnzen. 
Eintheilung und Verhaͤltniß. 


3 
(Das Koͤnigreich Spanien.) | 


: Ä — Werth Stuͤck Werth 
Spaniſche Rechnungsmuͤnzen. in caſtil. | auf1Gölln. von 1Stuͤck 


VII. Navarra'ſche Waͤhrung. Dineros. Markf. S. in P.Cour. 
Thaler. 
(9 dieſer Ochavos — 320 caſtil. Din.): 855 1860,2627| 0,007526 


65) Der Navarra’fhe Maravedi 
von 2 Kornados (9 diefer Maravedis 








— 160 caftil. Dineros): . 173 8720,5253| 0,003763 
66) Der Gornado in Navarra (9 
dieſer Cornados — 80 caftil: Din.): 85 | 7441,0506| 0,001831 


VII. Ganarifche Währung. 


67) Der Peſo corriente oder Cou— 
rant» SIhaler, von 10 Reales cor: | 
rientes: » 5120 12,9185| 1,0837189 
68) Der Real de plata, von 11 Cou. Ä 
rant» KRealen, iſt dem alten Silberreal | 
gleich, und beträgt: . 640 103,3479| 0,135465 
69) Der Real corriente "ober Son 
rant-Real, von 8 Quartos corriens 
tes, kommt mit dem valenzian. neuen , | 
Silberreal überein, und beträgt: . 512 129,1849| 0,108372 


70) Der Quarto corriente enthält:| 64 1038,4793} 0,013546 


Da fammtliche vorftchenbe Berechnungen aus dem gefundenen Silber» 
werthe des wirklich geprägten [panifhen oder mericanifden 
Piafters abgeleitet worden find, wovon 9,72686356 Stuͤck auf die Coͤlln. 
Mark fein Silber gehen, und ein folher Piafter zu 6800 cafiliar 
nifchen Dineros gerechnet wird; fo läßt fi daraus niche nur die Rich— 
tigkeit der vorftehenden Reſultate teicht prüfen, fondern man fann aud übers 


"haupt nad) diefer Grundlage ſchnell ausfinden: 1) wie viel Stüd von 


jeder vorfommenden fpanifhen Rehnungsmünge auf 1 Eölin. 
Mark fein Silber gehören, wenn man nur den Werth derjelben in 
caftilianifhen Dineros weiß, indem man für biefen all nur mit der 
Anzahl caftiliam. Dineros in die fefte Zahl 66142,672208 zu dividiren 
braucht; 2) Tann man augenblidtich beftimmen: wie viel Thaler preus 
fifh Sourant eine foldhe fpanifhe Münze werth ift,- wenn man 
für diefen Fall die fefle Zahl 0,00021166$366. mit derjenigen Anzahl cafie 
lianiſchet Dineros multiplieirt, welche eine dergleihen Münze werth 
iſt. — Es find hierbei, wie gewöhnlih, nach dem innern Silberwerthe 
14 Thaler preußiſch Coutant auf 1 Eöllnifche Mark fein Silber gerechnet 
worden. — 

Aber auch fuͤr jeden andern Bahlmwerth, als preutiſch Courant, kann 
man füs die oben aufgeftellten fpanifchen Münzen, wenn man tediglid 


30 * 
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Rechnungsmuͤnzen. 


| Eintheilung und Verhältniß. 
Das Königreih Spanien.) 
ihren Werth fin caftilianifdhen Dinerod kennt, den Silberwerth 
in einer 'folchen Valuta bald auffinden, wenn man erftlich die fefte Zahl 
0,000015118832769, ober kuͤrzer: 0,0000151188, mit der Anzahl Stüd, 
die von. diefer anzunehmenden Valuta auf eine Cöllnifche Mark fein Sitber 
gehen, auch zweitens noch die Anzahl caftilianifdyer Dineros multiplicirt, 
welche eine ſpaniſche Rechnungsmuͤnze betraͤgt, deren Werth man eben in die⸗ 
ſer unſrer Valuta zu wiſſen begehrt. 


Man wollte z. B. wiſſen, wie viel franzoͤſ. Francs der wirkliche 
ſpaniſche Piaſter, an Werth 6800 caſtilian. Dineros, dem Silberverhaͤltniſſe 
nach, gelten muͤſſe, da 51,9345 Francs auf eine Coͤlln. Mark fein Silber 
gerechnet werden: fo erhält man dafür den Werth in diefer franzöfifchen Va— 
luta durch die Multiplication mit 0,080015118852769 >< 51,9345 = 
0,00078518902 >< 6800 (caftil. .Dineros) = 5,339285336, und findet 
alfo nafebei 5 Francs 34 Gentimes. — Auf ähnliche Weife verfährt man 
auch bei andern Bahlwerthen in Silber. 


Für die englifche Sterlings— Baluta, als Goldmünge, mu⸗ 
man jedoch die Rechnung etwas anders anſtellen, und dabei am ſchicklichſten 
von dem ſchon mehrmals angemerkten Werthe der preußiſchen Friedrichsd or 
zu 53 Thalern preuß. Courant (3849 Stuͤck Friedrichsd'or = 817 Stüd 
“ Suineen, als einer Coͤlln. Mark fein Gold gleich) ausgehen, woraus man 
findet, daß man, um den Werth für eine fpanifche Rechnungsmuͤnze in 
Schillingen Stertl, zu erhalten, nur die feſte Zahl 0,000633708166255 
oder kuͤrzer: 0,0006337082 mit der Zahl caftil. Dineros, welde eine 
ſolche ſpaniſche Münze beträgt, zu multipliciren braucht. Fuͤr den Silbers 
piafter von 6800 caftil. Dineros (alſo: 0,0006557082 > 6800) erhält man 
eh, 4,30921576 Schill. Sterling, oder 4 Schill. 3,71 Pfenn. Sterl. 


’ 


— beſſern Vergleichung der ſpaniſchen Muͤnzen unter ſich 
ſelbſt und gegen einander laſſe ich in der Hierzu dienenden Beilage, nach 
Kelly's und Löhmann’s Plan, eine Zabelle folgen , welche die fammts 
lichen Rechnungs: und wirklich geprägten Müngen Spaniens, 
in ihrem Verhältniß zu einander, nur mit Ausnahme der „bier oben ſchon 
umftändlich mit aufgenommenen Eleinern Rechnungsm üngen, deutlich 
vor Augen legt, und alfo fehr nügliche Vergleichungen veranlaßt, 


Um bie beiliegende Tabelle zweckmaͤßig anzuwenden, wird folgende Er⸗ 
laͤuterung genuͤgen. 

Die hier unter No. 1 bis 40 aufgeführten ſpaniſchen Rechnungsmuͤnzen 
werden allemal mit den oberhalb oder horizontal ſtehenden fieben Red» 
nungsmüngen diefes Landes verglichen, und es wird daher bei jeder, uns 
ter No. 1 bis 40 verzeichneten a a das Verhaͤltniß angegeben, 
welches zwiſchen ihr und 

-41) dem ſpaniſchen Silberpiafler, zu 6800 eaftilianifchen Di- 
neros; 2) dem Pefo de plata ober Wechſelpiaſter, zu 5120 cafil. 


Beilage zu Seite 464. 
Vergleichungs-Tafel der fpanifhen geprägten und bloßen Rechnungsmuͤnzen. 














— 
Reales Feales gealts 4 Maravedis Gaſtillau. 
Spaniſche Münzen. Mehl |. plate | de pie Quarto. 
p ſch nz Piaſter. Piaſter. ae ae de Bellon I Beben. | Diueros. 
















1) Der wirklich geprägte Piafter (Dollar). — * 
2) Der Pefo be pdata ober WedfelsPiafter: . .» 
8) Der Peſo ober Piafter von Majorca: „ . . 
4) Der Peſo be plata nueva: „ } 


w“r «a 
ar ie 
= sl 


IE * 
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— * * 
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2* 
—— 
sl 
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6) Der Defo sorziente auf ben canariſchen Infeln: 


6): Die Lib ra von Eatalonien: . e . .. 


ol 


E 
» 
- |. - 
Pe 1 


« Diefelbe Eibra nach Riecard's und Keys Annahme: . 
7) Die Eibra Jaqueſa vom Krogenin: « j . 
8) Die Libra von Aliconte und Walınlar » u.“ 
9) Die Libra von Navarra: . " » . W 
10) Die £ihra von Maſorca: .. . u... 
11) Der Ducado de Gambis ober Wehfelducaten?, 





12) Der Ducabdo be plata antigua (alter Eliberbucat): . F * sr 11 ar 76 704 7040 
15) Der Docado te plata nuena (muer Gilberduat): . 23 + = u; = 2 561 5610 
14) Der Ducado be Wellon (Kupferdutat . 38 IH er u 11 874 8740 
15) Dee Ducado be RNavarra . 2.0.» Fr a | m mie ee cost 
16) Der Ducado b’Xlicanteı » > a 335: 2) Fr - IS * are | 5638 
17) Der Escudo- de ern (Wofbthaler): FREI Tune 2 3 20 * 40 340 | 1560 | 13600 
15) Dr Eseubo be Mellon ( Kupfertbaler) : oo. l ver 5 4 10 85 840 | 8400 


19) Der Doblon be plata antigua (alte Terdfelpiftele): 
20) Die Doblon dr plata mue va (neue Prov. Redn.»Yiftele): 


“#* 42% 
81) Der Ducabdo be plata boble in Malaga: . . 13% 35 — — a Fi 7°, } ost 
22) Derfelbe, nad anderer Annahme 00. 43 3334 —5 — F a yr 7031} 





25) Der Neal be plata nueva: . Pl . » R 
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BL) Dir Keal be plata antigua! » 2 0. 





Bergleihungsd » Zafel ber fpanifchen Rechnungsmüngen, 


i lbere „ij Reates | Menles : 
Spanifhe Münzen. Citber- | Wechſel · „, ee Pe Reales uertoe. Maravebis Gaſtilian. 


0 j 
Piafter, Viaſter. yuena, antiadn, de Bellen. ” be Vellon.| Dineres. 


25) Der Real de Bellen: “ee N ee us dr 1 4 1 — 34 8io 
26) Der Quarto von 4 Maravevis be Vellon: > 8 ‚ra sir 15 ir Ir 1 4 40. 
27) Dre Maravebi be plata antiguat  » » “- rer ui ar vs as Ir 13 18/4 
28) Der Maravedi de Bellon: ae.“ vs sir vr dr = F 1 10 
29) Der Real von Merxicheeeee H Ar 1 a 2 — 5 850 
80) Der Real von Gatalonien: Fe a — ir dr ir. $ 117 Be u Bist 
51) Der Neal be Arbites von Gatalonien: so » pie * * in = a 3655 
BE) Dee Real von Majorca 2 ee. 5 PrA $ 3: 5 = = 453% 
83) Dev Meat von Balengla: ee a. dA m * as 1 — 344 
34) Der Real von Aragonten;::.* En 4 45 1 4 16 64 640 
35) Der Real von Navarra! a 00» ”“ 4 4 ı 38 16 64 640 
36) Dre KReal von Alicantec* Sr Hr 33 * * * Er 512 
87) Der Meat be eorriente anf ben eanarifchen Infeln: Pin * + * * Br an 512 
59) Dir Meat von Gibraltar. 0 00 = 4 ER 5 8 * * — 5662 
39) Der Meat. be pfata boble in Malaga: . « Kl si 35 21 = | 07 
40) Der Fracht -Ducabo gu 12 olten Sitberreslen (In Cabir , * * — Pur: 
und Malaga)). een 3 713 * * T ee 765 7650 
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( Das Koͤnigreich Spanien.) 
Dineros; 3) dem Real de plata nueva, von 680; 4) bem Real 
de plata antigun, zu 640; 5) dem Real de Bellon, zu 3405 
6) dem Quarto, zu 40, und 7) dem Maravedi de Vellon, zu 10 
eaftilianifchen Dineros ftatt findet, — 

Wo fid dies Verhättnig niht in ganzen Zahlen ohne Brüde 
darthun läßt, da iſt daffelbe hier jedesmal in ächten oder in unächten Bruͤchen 
angegeben, um die Vergleihung zu erleichtern und fofort in ganzen Zahlen 
aufzuftelen, wie folgendes Beifpiel deutlich machen wird: 

Wenn nemlich gefragt wird: „wie viel Stüc der oberhalb aufgeführten 
7 Rechnungsmuͤnzen fich mit dem Pefo de plata oder Wecfelpiafter in 
ganzen Zahlen vergleihen;”? fo beantwortet bie Zabelle dies unter No, 2, 
‚mit den Zahlen: $2; 1; u 8; 2; 128 und 512; das heift: 

a) 1 Wecdfelpiafter ift = .$# GSilberpiafter; oder es find in ganzen 
S3ahlen: 85 Wechſelpiaſter — 64 Silberpiaſter; 
b) 1 Wechſelpiaſter iſt — 1 Wechſelpiaſter, oder er iſt ſich ſelbſt gleich; 
c) 1 Wechſelpiaſter iſt = Reales de plata nueva; ober es find in 
ganzen Zahlen: 17 Wedfelp, —= 128 Reales de plata nueva; 
A) 1 Wechfelpiafter ift — 8 Neales de plata antigua; 
e) 1 Wechfelpiafter ift — Pf NReales de Vellonz oder es find in gans 


gen Zahlen: 47 Wechfelpiafter = 256 Reales de Vellon; 
T) 1 Wechfelpiafter ift — 128 Quartos; 
8) 1 Wechfelpiafter ift — 512 Maravsdis de Vellon ; € 


fo daß bei Bruchzahlen der Nenner immer die voranſtehende 
numerirte Muͤnze (hier den Wechſelpiaſter), der Zähler aber die 
oberhalb oderhorigontalftehbende Rehnungsmünge anzeigt. — 
Für die Vergleichung jeder andern Rechnungsmuͤnze mit den oben auf⸗ 
geſtellten ſieben ſpaniſchen Rechnungsmuͤnzen laͤßt ſich nun leicht die Anwen⸗ 
dung machen. — 





Alle vorhandene Nachrichten uͤber das Enge Müngs 
weten flimmen darin überein, daß die außerordentliche Werfchiedenheit der 
Rechnungsmünzen diefed Staates vornehmlich von der öfteren Veränderung 
des Werthes der wirklich geprägten Münzforten herfomme, indem bdiefelben 
befonders in den Sahren 1642 bis 1688 und in dem Succeſſions- oder Erbs 
‚folges Kriege bald im Werthe erhöht, bald herunter gefegt wurden, ohne jes 
mals ganz verrufen und. eingezogen zu werden. Natürlich entftand hieraus 
eine Menge Namen oder auch bloße Bei»Benennungen und eingebildete Muͤn— 
zen, jo daß dies mit der Zeit die größte Verwirrung verurfachen und endlich 
jene vielfachen Bemühungen herbeiführen mußte, dieſen wichtigen Gegenftand 
zu vereinfachen und wenigftens mehr Klarheit und Deutlichkeit darein zu brins 
gen, welches wohl Niemandem befier gelungen feyn dürfte, als dem oft ers 
wähnten Muͤnzkenner M. R. B. Gerhardt sen,, deſſen lichtvolle Darſtel⸗ 
lung bier oben vorzüglich benutzt worden iſt; und es ſoll hier nur noch einis 
928 Gefhichtliche des fpanifhen Münzfufes beigefügt —— 
das Ganze, ſo viel moͤglich, verſtaͤndlicher zu machen. | 
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Von Ferdinand V. (Ferdinand von Aragonien, auch der Katholiſche 
genannt), welcher in Verein mit der berühmten Sfabella von Kaſti— 
Tien (geftorben 1506 ) die Tpanifche Monarchie von 1469 bis 1516 mit 
Glanz und Anſehen regierte, find (wie Leigmann anmerkt) nicht allein 
mehr Münzen vorhanden, als von allen feinen Vorgängern, fondern er legte 
auch durch die im Jahre 1497 errichtete pragmatifhhe Sanktion den 
Grund zu einem feften Münzfuße, den. fein Nachfolger Cart I. (welcher 
1519 die deutfche Kaiferwürde annahm) in einer 1537 erlaffenen Verordnung 
näher auseinander feste und beftätigte, In der erwähnten pragmatifchen 
Sanktion von 1497 warb nemlich verordnet, daß aus einer fpanifchen Mark 
Kupfer 96 Maravedis oder 192 Blancas, aus einer Mark Silber 
67 Realed zu 34 Maravedis, und aus einer Mark Gold 655 Ducaten 
zu 11 Reales 1 Maravedi Zahlwerth gemüngt werden follten, Man ift der 
Meinung, daß das Silber etwa zu 114.Dineros fein, und dad Gold 
etwa 233 Quilates oder. Karat.fein gewefen fey; weil über. die Feins 


heit gar nichts beftimmt worden war, und man Silber: und Golbmaffen 


damals meiftens in der eben angeführten Feine verfiand. Das damalige 
Verhältniß des Goldes zum Silber würde ſich alfo hieraus wie 
1 zu 10% ergeben. Es blieb jedoch in der Folge nicht hierbei, fondern man 
verringerte die Silberfeine his auf 45 oder 11 Dineros aus der rauhen pa» 
nifhen Mark Silber, obfehon man, nach der Beſtimmung der pragmatifchen 
Eanktion, eine: dergleichen Mark noch immer auf 67 Reales in. 85 Stüd 


achtfachen MReales ausbrachte, die man Piafter, Mats, Peſos da 


Otto oder Stüde von Achten nannte. Nach diefen Münzftüden (Pias 
ſtern) wurden 1640 in Frankreich die erfien Louis d'argent gemüngt. 
(Siehe Friede. Gottlieb Buffe, Kenntniffe und Betrachtungen bes neuern 
Münzwefens. 8. Teipgig, 1795 und 1796. 2, Theil S. 80.) Nachher wurde 


das Silber gegen das Kupfer um bie Hälfte höher als nad) der pragmatifchen 
Sanktion gefest, fo daß man jenes 734 mal höher als biefes achtete,  Geit 


% 


ber Zeit murbe gwifchen Real be plata und Real de Vellon (zwis 
fhen Silber» und Kupfer» Real) unterfhieden, und 13 Real de 


Bellon — 1 Realde plata gefegt. 


Ducaten hörte man bald auf zu ſchlagen, obgleich" noch immerhin danach 
gerechnet wurde, und noch heutiges Tages der Ducaten unter verfchiedenen 
Nebenbenennungen als eine jpanifche Rechnungsmuͤnze vorkommt, wie fich aus 
Vorhergehendem fattfam ergeben hat. — Schon Kaifer Carl V. ließ im 
Sabre 15387 Kronen oder halbe Piftolen fihlagen, wovon 68 Stüd 
aus einer 22 Karat feinen Golbmark geprägt wurden. - Späterhin find mehs 
rere doppelte Kronen, Doppien, Doblonen oder Piftoles d'Espagne 
(ſpaniſche Piftolen, Piſtola's oder Piaftola’s, Stuͤckchen, Plaͤttchen) 
ausgeprägt. worden. Dieſen doppelten Kronen, Doblonen oder Piſtolen völlig 
geeich wurden die frangdfifhen Louisd’or — bei uns alte Louis⸗ 
d’or genannt — zuerſt im Jahre 1640 unter Ludwig XIII. ausgepraͤgt; 
hießen aber anfänglich Louis doubles und erhielten erſt 1689 in Frankreich 
den Namen Louis d'or. Nur bie halb fo ſchweren Stuͤcke hießen Louis; 


r 
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die doppelten aber Duadruples. Auf ähnliche Weife prägte man nachher 
auch in Rom und Genua Piftolen, und auch in Deutſchland wurden 
ſpaͤterhin vielerlei Fuͤnfthalerſtuͤcke ausgemuͤnzt, die man mit dem Nas” 
men Piftolen belegte, fo daß dies faft ein allgemeiner Münzname für ſolche 


Goldforten geworben ift, und alſd Piflolengold- elgentuch ein Gold von 
21 bis 22 Karat fein bedeutet. — 


Nach von Praun fchäste man im Sahre 1686 nad M. R.B. Ger 
hardt sen. ſchon 1621) die alte Münge um 25 pro Cent höher als die 
neue, die nach und nach um fo viel fehlechter ausgeprägt worden war. ' Hiers 
nad mußtennun die Piftolen zu 32 Reales nad) der alten Platte, 
ſchon 40 Reales von der neuen Platte, und eben ſo die alten 
Stuͤcke von Achten allerdings noch 8 Reales von der alten, aber ſchon 
11 Reales von der neuen Platte gelten, Deshalb wird denn bald nach 
der alfen, bald nach der neuen Platte gerehnet. Stüde von 
. Achten zu 8 Neales von der neuen Platte find jest Cwie auch ſchon weiter 
oben bemerkt wurde) als eine bloße Nechnungsmünge zu betrachten, 


Mit dem Beginn des 18ten Sahrhunderts erhob fich das fpanifche Münze 
weſen ſehr ſchnell, und erhielt nicht allein im Jahre 1726 einen feſten Fuß, 

indem dem Silber gegen das Gold im Preiſe einige Erhoͤhung gegeben wurde, 
ſondern ſogar den Vorzug, daß mehrere europaͤiſche Staaten ihr Muͤnzweſen 

nad) ſpaniſchem Fuße einrichteten; jedoch kam es bald darauf wieder in Vers 

fall, weil bie meiften Zahlungen in Kupfer gefchahen, als man daſſelbe unter 

Philipp II. um das Doppelte in feinem Werth erhöhte. Sogleih wurden 

(wie Leitzmann erzählt ) diefe Kupfermimzen von andern auswärtigen 

Staaten nachgeprägt, und dafür das Gold und Silber dem Lande entzogen. — 

Man rechnet, jagt Leitzmann, daß allein vom Sahre 1492 bis 1780 an. 
6680 Millionen Piafter an. Gold und Silber aus Amerika nad Spas 

nien gebracht worden find; allein mach andern neuern Nachrichten nimmt 

man an, daß Spanien blos aus Peru an 9000 Millionen Piafter gezogen 

bat (ſ. weiter oben), fo daß der Gefammtbetrag bie 1780 weit bedeutender 
ausfallen muf, und dennoch (fährt Leitzmann fort, nad) feiner anges 

führten Quelle: Theoria y Practica de Commercio y de Marina, per Don 

G. de Ustaritz en Madrid, 1742. Fol, p. TI. c. $.) gab es 1619 in gang 
Spanien nicht mehr als 200 Millionen Piafter , und 1724 nicht mehr ala 

etwa 100 Millionen Piafter Gold und Silber; Münze und verarbeitetes Gold 

und Silber, auch das reiche Kirchengeräthe mitgerechnet, — — Erſt gegen 
das letztere Viertel deg vorigen Jahrhunderts hat man dieſe ſo nachtheilige 
Unbeſtimmtheit des ſpaniſchen Muͤnzweſens zu heben geiſucht, und durch eine 
heilſame Verordnung vom 29. Mai 1772 eine Gleichförmigkeit-deffelben eins 
geführt, von welchem neuern Muͤnzfuße gleich hiernach umſtaͤndlich die Rede 
ſeyn fol. — 

Wie fchon bemerkt wurde, haben die wirklich — Gold⸗ und Sils 
bermünzen in Spanien fehr oft große Veränderungen erlitten; und dies nicht 
blos Hinfihtlich . ihres Bahlwerthes, fondern- auch ihrem innern Get» 
hatte nad, Ueberhaupt gehommen, erfuhren jedoch die Gold—⸗ 
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müngen bie mehreftien Veränderungen. — Mor bem Jahre 1772, 
als dem Zeitpunkte, feit welchem erft eine durchgreifende heilfame Münzreform 
erfolgte, hatten die fpanifchen Goldmünzen folgenden Nenns oder Zahl» 
werth: 

1) Die Quadeupel zu 4 piſtolen ober die Doblome von 8 Es⸗ 
eudos galt vor 1772: "501 Reales 6 Maravedis de Vellon. 
2) Die boppelte Piftole oder die Doblone von 4 Escudos: 
150 Reales 20 Maravedis de Vellon. 

3). Die einfache Piftole: 75 Reales 10 Maravedis de Vellon. 

4) Die halbe Piftole oder der Escudo de Dro: 87 Reales 

22 Maravedis.de Vellon. 


Bei der gänzglihen Umprägung der Gold: und Silber» 
münzen im Sahre 1772 wurden biefe Goldforten zu folgendem Werthe 
ausgemuͤnzt: 

1) Die Quadrupel oder vierfache Piſtole, zu 300 Reales 
de Vellon. — 
2) Die doppelte Piltole: 2 2. zu 150 Reales de Vellon. 

8) Die einfache Piftole: . zu 5 ea 

4) Die halbe Piftole ( Escudo de Oro): au 872 ⸗ 2 

5) Der Eoronilla oder halbe Escudo de Dro: zu 185 ⸗ D 


Unterm 17. Zuli 1779 erſchien indef ein koͤnigliche Edikt, welches den 
bisherigen Werth aller ſpaniſchen Goldmuͤnzen um 65 pro Cent erhöhte, 
angeblih, um theils die allzuftarke Ausfuhr der Goldmünzen zu verhindern, 
welche in Spanien felbft immer feltener geworben waren, theils auch, um 
ein befferes Verhaͤltniß zwifchen den Gold» und Gilbermüngen feftzufegen, fo 
daß von nun an (wie ſchon weiter oben bemerkenswert) gefunden wurde) das 
Verhaͤltniß des feinen Goldes und Silbers in den fpanifhen Münzen genau 
mit dem Bahlmwerthe beider Münzen (der neuen Quadrupel und des. Gil, 
berpiafters) übereinfommt, 


Es gelten daher feit dem Sahre 1779 bie Goldmünzen in caftilias 
nifher Währung, wie folgt: 


1) Die Duadrupel oder vierfadhe Piftole: 320 R. de Bellon. 
2) Die doppelte Piftole (Doblone):. . 160 » ‚ 

3) Die einfadhe Pillole! . . .» oe. 80 ® . 
4) Die halbe Piftole ( Escudo de 910): .: 40 » . 

5) Der Eoronilla oder halbe Escudo de Dro: 215 » 


Der Werth der Silbermüngen blieb jedod, wie bisher, 
folgender: 

1) Der wirkliche Silberpiafter: 2» 20R. de Vellon. 

2) Der halbe Piaſter oder Escudo de plata! „ 10 — P ' 

8) Der Viertelpiafter oder Pefeta Mericanaı; . 5 » P 

4) Der Achtelpiafter oder Neal de platg Mericana: 25 » . 

5) Der Schzehntelpiäfter oder halbe Neal de plata Mericana: 
1] Reales de Vellon. 
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Im'ſJ. 1786 erfolgte zwar noch eine Veränderung im Bahlwerthe, aber, nach 
Gerhardt, lediglich bei einer einzigen Goldmünge, den fogenannten Coro⸗ 


nillas, Durillos oder Goldpiaftern, welde ohnehin nur zum. inlaͤndi⸗ 
ſchen Verkehr dienten, und von dieſer Zeit an.mit dem Silberpiaſter einen glei— 


‚chen Zahlwerth haben ſollten, und daher von 214 auf 20 Reales de Vellon geſetzt, 


folglich um 64 pro Cent verringert und feit diefer Zeit gänzlich umgeprägt wur⸗ 
den; hauptſaͤchlich aus dem Grunde, weil ihr bisheriger Zahlmwerth von 214 
Reales de Vellon bei dem Vermwechfeln mandje Uebequemlichkeit veranlaßte. — 
— Seitdem find keine weiteren bemerkenswerthen Veränderungen im ſpani⸗ 
ſchen Muͤnzweſen bekannt geworden, wenn man nicht den Verſuch des Koͤnigs 
Joſeph Napoleon zur Zeit der franzoͤſiſchen Zwangsherrſchaft dahin rech⸗ 
nen will, wo man auch in Spanien (wie es bereits im Koͤnigreich Ita⸗ 
lien geſchehen war) den neuen franzoͤſiſchen Muͤnzfuß einzufuͤhren bemuͤht 


war, aber gar bald ein Ende der ganzen franzoͤſiſchen Oberherrſchaft und 


1) Der Doblondea ocho oder Onca 


aller damit beabfic;tigten Veränderungen erlebte. Der feit 1772 beliebte 
Müngfuß ift daher mit wenigen Abänderungen geblieben und ift dem gemäß 
auch jest noch folgender: daß 


von wirklich geprägten foanifchen Nationalmünzen 


vorhanden und in Umlauf find, nach dem beigefegten Bahlwerthe in cas 
ſtiltaniſcher Waͤhrung: 


Werth in Beſtim⸗ 
Fr | Neales | Neales | Near. | mung 
A. Bon Goldmünzen : de | deplata) de | tn - 


plata | anti | er; | eallilian, 
nueva. gua. Ion. Dineros. 





de oro, Medalla, Quadrupel 
oder vierfache Piftole von 16 Pia- 
ftern, ober zu 8 Escudos de oro 3 
Ausprägung! . 160 170 320 | 103300 
9) Der Doblon be a Quarto, me: — 
dio Medalla oder die Doppel: 
Piſtole von 8 Piaftern, oder zu 4 
Escudos de oro Ausprägung! » 80 
3) Der Doblon de oro oder bie ein: 
face Piftole von 4 Piaftern, oder] 
zu 2 Escudos de oro Ausprägung : 40 


85 | 160 | 54400 
4) Der halbe Doblon (medio Do: 


423 ! 80 | 27200 


blon) de oro oder der Escudo de 

or o, die halbe Piſtole von 2 Pia: 
ſtern: .» 20 
Ferner goldene Hrovinzialmuͤnze, 


die eigentlich nur innerhalb des rn 
umlaufen foll:- 


’ 


125) 
— 
*42 


40 | 13600 
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Werth in Beftim: 

— Neales | RealesReal. MUNG 

A. Von Goldmünzen. de | beplata) de * 
plata | antir | Bel caftilian, 


Dineros. 


niteva. Ion. 





gua. 









5) Die Escudilo de oro, ber Pefo 

duro de oro, Peſo fuerte de 
oro, medio Escudo de oro, bie 
Goronilla, :Durillo oder der 
Eleine goldene Piafter, von 1 . Bi 
Piaſter Werth - 000.» 10 I 10 .| 20 6800 


B. Yon Silbermünzen: 


6) Der Pefo duro, Pefo fuerte, 
gordo, Peſo de a ocho, Escudo 
de plata, Stuͤck von Achten, 
Pilar, Piafter (Dollar), ſpa— 
nifhe Matte oder fpanifder 
Thaler (Säulenthaler in Trieft, und 
in Stalien und ‚der Levante allgemein] 
Golonnato genannt), von 8 alten 
ober mericanifhen Silberrea: 
IE 1 1: 5 an — 
7) Der Escubo de Vellon, Diez 
KReales oder halbe Piafter (von | 

= alten ober mericanifchen Silberrealen): 5 5%; I 10 .| 8400 

8) Pefeta mericana, columnar | 
ria, Cinca Reales oder Viertel: 
ptafter, von 2 alten oder mericanis ö 2 
hen Süberrealen: 2 0 0. je 2; 221 5 1700 

9) Nealdeplata mericana, Reali - . 
fuerte, Real columnaria oder 
Actelpiafter von 1 alten oder 1 
mericanifchen Real, wie aud) der Name] 1. : 
ſchon andeuteti « "ne ne 13 127 gi 850 

10) Realito colummaria, der Hal: | 
be mericanifhe Real ober der 
Sechzehntel» Piafteri ». » - . > 

Kerner an filbernen Provinzial- 
münzen, 

die nur innerhalb des Reichs Umlauf ha— 

ben follen: | | 

11) Pefeta provincial oder Sevi⸗ 
lianifher Doppel:Real, indem - . 
Werthe von 15 merican. Siberrealen:| 2 2; 4 1360 


10 103 | 20 | 6800 


san 
wi 
19 
Er 
2 
4m 
* 
do 
an 


— 
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Werth in Beſtim⸗ 
NReales | Reales | Neal. ns H 

B. Bon Silbermüngen: be |beplatai be | 2, 
ö plata | anti» | Bei, | Caftilian. 
nueva, | gua. | lon. Dineros. 








12) Real de plataprovincial ober! 
Sevilianifcher einfacher Real, im Werthe 
von * merican. Gilberreaten: . ; 1 iz 2 680 

18) Real de Vellon oder Realito, 
im Werthe von zZ merican, Silber: 
reale 0 8 in wie 

Anmerkung. Es hat vor biefer Aus: 
praͤgung auh halbe Reales de 

Wellon gegeben. — 


32 | 12 | 80- 


en Ä Maravedis ae 
C. Bon Kupfermünzen: de plata de Vel- 
> . nueva. Ion. 


de plata 
antigua, 








14) Dos QDuartos, zwiefaches ober 


Doppel:QuartossStüd: , 4 4: 8 80 
15) Quartos⸗Stuͤck oder der ein- | 

fahe Duarto: . 2. 2 0. 3 25 4 40 
16) Ochavos⸗Stuͤck oder der jetzige 

neue Maravedi de plata: . . 5 1 Iyr 2 20 
17) Maravedis-Stuͤck (der Mara- 
EDEDE DE BEN) Eu re $ —3 —33 1 10 
Außerdem noch von früderbin; 
Blanca, bie ehedem ausgeprägt wor: 

ben: » N A a a en er _ı —_ıi —_ı 5 
Balenzianifche 6 » Dineros- Stüde von 

110: 220 00000] 6 [6% | a2: | 188 
Dergl. 3: Dineros » Stüde ven 1710: 35 3 I 6 64 


Obſchon nad dieſem Münzfuße die jest umlaufenden Münzen 
feit dem Sahre-1772 fümmtlich ausgemüngt find, fo gibt es demungeach« 
tet noch, immer Münzftüde in Gold und Silber von dem früher gebräuchlichen 
Münzfuge, wie denn auch die neuen franzöfifchen und englifchen Münzs» Unter« 
ſuchungen deren mehrere aufftellen, die doch wenigftens auch zur Kenntniß des 
Kauf: und Gefhäftsmannes kommen müffen, um an nöthiger Vollftändigkeit 
nichts ermangeln zu Taffen, Bevor ich alfo über ben innern Gehalt der vors 
genannten Gold und Silbermuͤnzen fpreche, fcheint es mir zwedmäßig, vors . 
erft noch die vornehmften Münzen nad dem nächftvorgehenden Münzfufe 
folgen zu laffen, | 
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Gold» und Silbermünzen, welche nach dem vor 1772 ge: 
braͤuchlichen Münzfuße ausgeprägt find. | 
I. Goldmünzen aus früherer Zeit bis zu 1772: 
1). Achtfache Escudod oder vierfahe Piftolen, gefesmäßig zu. 
22 Karat fein ausgeprägt, von den Zahren 1787 und 1750, wovon 
85 Stück auf die rauhe, 95% Etüd auf die feine Coͤllniſche 
Mark gingen. | 
9) Vierfahe Escudos oder Doppelpifkolen (von 1712, 1723, 
1737), geſetzmäßig zu 22 Karat fein, 17z Stüd derfelben auf 
die vaube, 18 Pr Stüd auf die feine Mark Coͤllniſch. 


3) Doppelte Escudos de oro oder einfache Piftolen (von 1712, 


1733, 1737, 1752), gefegmäßig ebenfalls zu 22 Karat fein, wos 
von 34 Stüd auf die rauhe, 877 Stüd auf die feine Ehlinis 
ſche Mark gingen. EN 

4) Escudos de oro oder Piftolenforten, feit Carl V. 1537 bis 1772, 
gefesmäßig zu 22 Karat fein, 69 Stüd auf die rauhe, Tirr 
Stück auf die feine Coͤllniſche Mark. — 

5) Excelentes, von Carl V., genannt 1) majores und 2) menore$ 
oder Cruzados, zu 233 Karat fein, von erfleren (majores) 253 
Stücd, von letzteren (menores) 664 Stüd auf die rauhe, und (1) 2533, 
fo wie (2) 6735 Stüd auf die feine Söllnifhe Mark, 

6) Ducaten, von Alphons X. feit 1253 big mit Earl V. 1537, ein 

"face und doppelte, gefesmäßig zu 235 Karat fein ausgeprägt, 
664 ä 663 Stüd einfache und 354 Stück doppelte auf dierauhe, 
671 Stüd einfache und 333 Stüd doppelte auf die feine Coͤll⸗ 

niſche Mark. — J 

7) Escudillos de oro, Durtllos, Coronillas oder aͤltere gol— 
dene Piaſter, von 213 bis 215 Karat fein befunden, etwa 1325 
Stuͤck auf die rauhe, 14645 (& 1475) Stüd auf die feine Coͤll— 
niſche Mark. — | E 
Alle dieſe Müngforten, bejonders aber die verfchiedenen Piftolenfors. 

ten, weichen nach den verfchiedenen, damit angeftellten Münzproben auch 

nicht unbedeutend von einander ab, und fo hat man diefe aufgeführten Piſto— 


‚ Ienforten von 22 Karat bis zu 214 Karat herab an Feine gefunden, — 


‚> II Silbermünzen aus früherer Zeit bis gu 1772: 
1) Reales de.plata Mericana, und zwar mittlere GSorte von Phi⸗ 


lipp V. 1728 bis Carl III. v. 1772: 


Achtfache mericanifhe Reales oder ganze Piaſter, geſetzmaͤ— 


ßig zu 1045 Dineros oder 145 Loth Söllnifch fein; 8 Stüd derfelben 
auf die rauhe, 95 Stud auf die feine Coͤllniſche Mark, 
° ... Man hat diefe Piafter aber, von 14 Loth, 10 Grän bis 14 Loth 
8 Graͤn fein, und au im Ge wicht verfchieden befunden, fo daß 
pavon. bis 8,835 Stüd auf die rauhe, 9,712 Etuͤtk auf die Coͤlln. 
Mark fein gingen, — > 
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2) VBierfähe Reales oder halbe Piafter, geſetzmäßig 143 Loth 
fein, aber auch nur 144 Loth fein befunden; wovon 174 Stuͤck auf bie 
rauhe, 19 Stüd (bis 19,42 ee) auf die Cölln. feine Mark 

. ‚gingen. 
3) Doppelte Neales oder ViertelsPiafter, gefegmäßig eben» 
. falls zu 1041 Dineros oder 145 Loth Cölln. fein; 343 Stüd auf die 
raube, 38 "Stüe auf die feine Markt Coͤllniſch. — 

4) Ginfade Reales oder Ahtel»Piafter, von gleiher Feine, 
69 Stuͤck auf die rauhe, 76 Stüd auf die feine Mark Eölim 

5) Reales de plata provincialeg oder. Provinzial» Silber - Realen, 
von Philipp V, ſeit 1707, und zwar doppelte, einfache und 
halbe, geſetzmäßig zu 10 Dineros -oder 133 Loth fein, von den. 
einfachen derfelben 765 Etüd auf die rauhe, 91,5% Stüd auf bie 

‚ feine Eöltnifhe Markt. — 


U. Spanifche Silbermünzen aus früherer Beit sis su dem 
Sahr 1772; 


6) Reales be plata Mericana oder Golumnarta, atteſte Sorte ſeit 
Alphons X. 1253 bis Philipp V. 1728, gefegmäßig zu 11& Dineros 
oder 14% Loth fein; 68 Stüd auf die zauhe, 735% Stud auf die. 
feine Sstin, Mark. 

Doppelte, vier und achtfache nach Verhältnip. 

T) Reales de plata antigüuas von 1642 bis 1726. (Alte Silber- 

#Realen.) Ebenfalls, wie vorhergehende. zu 114 Dineros oder 14$ 
Loth fein; 35 Stud auf bie rauhe, 912 Stüd auf die feine 
Coͤllniſche Mark, 

Doppelte, vier: und ahtfahe nah Verhältnif. . 

8) Maravedis de plata, Maravedis de Bellon und Mearas, 
von Alphons X. feit 1253 ausgeprägt, befinden fih, was die Mara: 

vedis de plata betrifft, 115 Dineros oder 145 Loth fein, 136 Stüd 


auf die rauhe, 1464 Stuͤck auf die feine Coun. Mark. — Von 
Maravedis de Bellon, zu 3 Dineros ober 4 Loth fein, 2925 Stuͤck 
‚auf die rauhe, 1169; Stuͤck auf die feine Gölln. Marl, — Von 


den Mearas, zu 3 Dineros oder 4 Loth fein, gingen 5345 Stüd 
auf die rauhe, 2838,6 Stuͤck auf die feine Edlln. Mark. — 


% 


Mas nun den Sept noch ſpaniſchen Muͤnzfuß 
betrifft, welcher ſeit dem«Jahre 1772 mit wenigen Abaͤnderungen in 
Kraft geblieben iſt, jo ſollen (nach M. R. B. Gerhardt sen. und Ans 
deren) — 

1) bei dem Golde, aus der rauhen ſpaniſchen (caftilianis 
ſchen) Mark von 22 Karat fein, jedoch mit einem Nachlaß oder 
Remedio von 2 Tomines oder 24 Granos am Gewicht, und „5 Karat 
(Kelly rechnet nur „y) am Gehalt, 85 vierfade, 17- doppelte, 
34 einfache und 68 halbe Piftolen geprägt werben ; 


31 


[2 
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2) bei bem Silber aber follen aus der rauhen fpanifhen 
Ceaftilianifhen) Mark von 10% Dineros fein (— 145 Loth fein), 
jedoch ebenfalls mit einem Nachlaß oder Remedio von 2 Zomines (= 
24 Granos) am Gewicht und 1 Grän am Gehalt, eben fo viel Stüd Pia= 
fter, als vorhin Piftolenforten angegeben wurden, gemuͤnzt werben; alfo: 
82 Stüd ganze, 17 halbe, 34 Vieriels und 68 Achtel-Piafter. 

Sndefjen kann man, wie Gerhardt bemerkt, die Piftolenforten 
nicht über 213 Karat fein, und wie Andere feit 1786 angeben (worunter 
neuerdings auch Kelly gehört) felbft nur zu 213 Karat fein (feit 1786 ) 
annehmen, und fo auch die Piafter nicht über 105 Dineros fein oder 145 
Loth fein; fo daß überhaupt die Ausbringung biefer fpanifchen Gold» 
und Silbermünzgen nah Edllnifhem Gewicht folgendermaafen ans 
zunehmen ift, daß (nach M. R. B. Gerhardt sen.) 
| 1) 344 Stüd einfache Piflolen auf die rauhe Mark von 215 Kas 
rat fein, und Ä | | | 6, 
2) 381% Stüc dergleichen auf die feine Mark Gold gehen, welche 

hiernach einen Werth von 3805755 Reales be Vellon hat. — 
Anmerkung. Wenn man die rauhe Mark zu 213 Karat fein an 
nimmit, fo gehen 3822 einfache fpanifche Piftolen auf 1 Eölls 
nifhe Mark fein Gold, nah ber Gerhardrifhen Annahme: 
daß die fpanifhe Markt Muͤnz- oder Probiergewict 4794, 
die Cöllnifhe Mark aber 4864 holl. Affe fchwer fey, und alfo 1 fpam. 
Münzmart = 1,01460159 Göllnifhe Mark. Allein nah Kelly’s 
Unterfuchung hat man die fpanifhe Müngmark zu 85505 engl. Troy» 

Grän = 230,043 frangof. Grammen im Durchſchnitt anzunehmen. Dies 

gibt nun, wenn man, nach neuern Beflimmungen, die Cöllnifche Mark 

zu 4865 hol. Affen rechnet, das Verhältnig, daß 1. Colin. Mark — 

1,016115827 fpanifhe Mark; und umgekehrt: 1- ſpaniſche Marl — 

0,984139774 Cöln. Mark; wobei die fpanifche Mark zu 4787,84 holl. 

Affen gerechnet worden ift, da 230,045 franz. Grammen >< 20812,8 

poll, Affen diefe Anzahl Affe nahebei ausbringt. — = 

Geht man demnach von biefer legten, auf jeden Fall richtigern, Ans 
nahme der fpanifchen-Müngmark aus, fo hat man für die, nah IM. R. B. Gew 
Hardt sen, fo eben angegebenen Verhältniffe der ſpaniſchen einfadhen 
Piftolen auf die rauhe und feine Eölfnifhe Mark (zu 215 Karat 
und zu 214 Karat fein) folgende Verhättniß- Zahlen zu fegen, daß nemlich 

1) 3435 Stüd einfadhe Pifiolen auf die rauhe Coͤlln. Mark 
von 213 oder 215 Karat fein, und 

2).3833 Stüd derfelben (den Gehalt diefer Piftolen zu 21% Karat 
fein gerechnet) auf 1 feine Eölln, Mark geben, — 

Es gehen aber auf diefe feine Eölln. Mark 3833 (circa 3335 ) 
Stüd einfache Piftolen, wenn man den Gehalt berfelben feit 17856 nur 
zu 214 Karat fein annimmt, — | - 
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Die Ausbringung in Silbergelde gibt Gerhardt nach dem von 
ihm angenommenen Verhaͤltniß der ſpaniſchen und Coͤllniſchen Muͤnzmark ſo 
an, daß hiernach 

1) 83 Stüd ſpaniſche Piaſter auf die rauhe Coͤlln. Mark 
von 145 Loth fein, und | 

2) 935 Stüd diefer Piafter auf die feine Coͤlln. Markt Silber 
gehen, wovon er. die feine Cölln. Mark zu 19824 Reales de Vel— 
Ion annimmt, indem er, wie gewöhnlid, von dem Werthe des fpanifchen 
Piofters zu 20 Reales de Vellon ausgeht. — 

Von den Piſtolen find die vier= und zweifachen nebft ben 
halben Piftolen, fo wie _ 

von den Piaſtern die halben, VBierfels, Achtel- und Sech— 
gehntels» Piafter gang nad) Verhältniß dev eben bemerkten einfadhen 
Sorten anzunehmen, * 

Man muß aber auch bei den Silber-Piaſtern von dem hier oben 
für richtiger erklärten Verhaͤltniß der ſpaniſchen und Göllnifchen Muͤnzmark 
ausgehen, wonach ſich denn für den eigentlichen Feingehalt (nah Ger: 
hardt) von 107 Dineros oder 144 Loth Coͤllniſch, mit Berüdfihtigung deg 
Remedio von 24 Grin am Gewicht, und den ganzen Piafter- nach dem 





4: 


ergibt, daß in Coͤllniſchem Muͤnzgewicht 

1) 835 ganze Piaſter auf die rauhe Mark (8,6822043 Stüd) 
und 2) 92; Stüd berfelben (9,691763) auf die feine Mark Silber 
gehören. Ä | / 
Halbe, Viertel», Achtel- und Sechzehntel» Piafter nad) Verpältnig. — 
Nach diefer Grundlage muß denn auch ber Müngmwerth in Piftolen 
and Piaftern näher beftimmt werben, weil hiernach M. R. 8. Ger⸗ 
hardt's Annahmen verſchieden und ziemlich abweichend ausfallen... Es kommt 
aber nach der mehrerwaͤhnten genau" n Annahme ber ſpaniſchen und Eöllnis 
fhen Muͤnzmark, mit Berüdfichtigung des bemerkten Remedio am Gewicht, 


die einfachen Piftolen zu dem jegigen Nennwerthe von 80, die Silbers 


Piafter aber zu 20 Reales de Vellon gerechnet, 


1) wenn man ben Feingehalt der Piftolen zu 213 Quilates 


oder Karat annimmt! zu 

die Cölln. Mark fein Gold auf 3077,507508214 oder circa 307724 

Reales de Vellon. —J ri; 
‚, Nimmt man aber 2) den Feingehalt der Piftoken nur gu 218 

Karat an, fo kommt 


die Eölln Mark fein Gold auf 3101,3641555645 oder circa 3i01,% 


Reales de Vellon zu flehen. — | 

Der Silberwerth ergibt fih bei den ſpaniſchen Piaftern, 
wenn man den Feingehalt derſelben, nad) Gerhardt sen., zu 103 Dis 
neros (= 145 Loth Cöollniſch) annimmt: R ——— 


die Coölln. Mark fein Silber zu 198,88526 oder circa 1935 Reales 


de Vellon.“ 
| 31 * 


in Spanien feſtſtehenden Nennwerthe, zu 20 Reales de Vellon gerechnet, . 


,? 


* 
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Hiernach ift das Verhältniß des Gdldes zum Silber in Spas 
nien, nadı dem eritgenannten Werthe der Coͤlln. Mark fein Gold, wie 1 zu 
15,876923 oder etwa wie T zu ws * dem zweiten aufgefundenen Werthe 
dieſer Mark aber (au 3101,364 R. d. V.) kommt dies Verhaͤltniß genau 
wie 1 zu 16. 


Was nun noch die Ausbringung der ſpaniſchen Provinzial-Muͤnzſorten 
betrifft, fo iſt ſelbige nach dem ſicherſten Fuͤhrer hierin (nah M. R. B. Ger⸗ 
hardt sen, 

1) von den Coronillas, Durillos ober Kleinen goldenen Piaftern 
gefegmäßig unbekannt; obſchon felbige, wie weiter oben gemeldet wurde, feit 
dem Jahre 1786 ‚umgeprägt, und nun zu 20 Reales de Vellon daß 
Stüd, wie der Silberpiafter, beſtimmt wurden. Nah Gerhardt 
kann man ben Feingehalt diefer Goldmuͤnze hoͤchſtens nur zu 208 Ka— 
rat annehmen, obſchon fie in Italien zu 211 Karat gefhäst worden find, 
fo daß alfo, zu 203 Karat fein, 152; Etid derfeiben auf 1 Colin. Mark 
fein Goid gerechnet werden müßten, wofüe man reihlid 153 Stüd rechnen 
kann, wenn man bas richtigere WVerhältniß der fpanifchen und Coͤllniſchen 
Mark mit in Anſchlag bringt, von dem ſchon wiederholt die Rede gewefen iſt. 


Auf die raͤuhe ſpaniſche Mark rechnet Gerhardt von dieſen Gohd⸗ 


piaftern 130,264 Stüd, und auf die rauhe Eölinifhe Mark circa 
3a! Stüd, das Stüd zu 496 Coͤllniſche Richtpfennigen (deren 65536 auf 
1 Söln.. Mark gerechnet werden), oder 36,82 hol. Affen. Kelly gibt den 
Feingehalt dieſer Goldpiaſter ſeit 1786 nur zu 20% Karat an, und 
da man fie in London und Paris nur zu 20% Karat feim gefunden haf, 
To möchte die Annahme von 20% Karat fein wohl bie vichtige und hoͤchſte 
ſeyn. Hiernach aber und zu den! Gewichte eines Stüds von 36,82 holländ. 

Affen gehören 155,63594 ober etwa 155,7 Stüd Goldpiaſter auf 1 Coͤlln. 
Mark fein Gold. — 

2) Von den filbernen Provinzial Münzen, die als Scheidemüngen 
anzufehen find, gehen nach einem älteren, feit 1707 beftchenden, ſpaniſchen 
Muͤnzfuße, wie ebenfalls Gerhardt anfuͤhrt? 

auf die rauhe ſpaniſche Mark von 
10 Dineros fein; allein hier— 
9 46 Peſetas —— a die feine fpanifihe Mark 
zu verſtehen; denn auf die raube 
» ‚so Reales proninskaten, fpanifhe Mark gehen 375 Pefer 


c) 180 Reales de Vellon, tag provine., 75 Reales pro: 
72 | $vinciales und 150 Reales be 
. u FBellon. 


Bon eben'diefen Provinzials ungen — nach M. R. 
B. Gerhardt sen. i_ 


a). 886 Stüd Peſetas prov. auf die rauhe Edlin. Mark 


b) 764 es » Reales prov.“ on sl Eos fen. 
c) —* le ee 


* 
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Nah dergenauern Reduktion der fpanifden Münzmark 
in bie Eöllnifche gehen jedod | 

1) auf die. rauhe Eölinifhe Markt (zu 10 Dineros oder 13% 
Roth fein): Ä 
38,1043485 (887%) Peſetas provinciales; 76,208687 (765%) Rea: 
les provinciales und 152,417374 (15225) Reales de Vellon, 


2) auf die feine Coͤlln. Mark gehen aber hiernadh : 
45,17252 (4532) Pefetas provinciales; 91,4504 (915%) Reales 
provinctiales und 182,90085 (18275) Reales de Vellon. 


Diefe Verhältniffe ändern fi noch mehr, wenn man mit Kelly ans 
nehmen will, daß die Pefetas und Reales diefer Art nur zu 9% Dineros 
fein anzunehmen find, was gegen meine hier zulest angegebenen Verhältniffe 
um 1,025641; älfo um mehr al& 24 pro Cent differirt, um welche die Ans 
zahl Stüde auf die feine Göllnifche Mark Höher gefegt werden müßten, Doch 
wird man erſtere für die feltene Anwendung brauchbar genug finden. — 


Uebrigend bemerkt auh Kelly, baß feit dem Jahre 1786 der Fein« 
gehalt der verfhiedenen fpanifchen Dublonen .und ihrer Abtheilungen auf 
21 Karat herabgebracht worden fey, was freilich mit den neuern Münzs 
Unterfuhungen in London und Paris ziemlich übereinftimmt, worüber das 
Nähere gleich hiecnach mitgetheilt werden fol. — Mon 1730 bis 1772 
war (Kelly zufolge) der Feingehalt des Goldbes 22 Karat, vom Silber 
aber 11 Dineros; von 1772 an warb berfelbe, nach ihm, auf 213 Karat 
bei dem Golde und auf 10} Dineros bei bem Sitber herunter, gefegt, 
mit Ausnahme der ſchon erwähnten Provinzial-Silbermüngen, deren 
innerer Gehalt auf 94 Dineros gebradht wurde, während die übrigen fpanis _ 
ſchen Silbermuͤnzen, befonders die Piafter, feitdem Feine Verfchlechterung oder 
Veränderung erlitten. Nur im Jahre 1786 erfolgte die erwähnte Veränder 
zung der Gold s Dublonen auf 21 Karat Feingehalt und bei den Cora 
nillas oder Goldpiaftern auf 203 Karat; eine Verminderung im Feinges» 
halte, die M. R. B. Gerhardt sen. wohl bei ben Goldpiaftern einräumt, 
allein bei den ſpaniſchen Dublonen und Piftolen nicht zugeftehen will, weit 
mehrere, feitdem darüber angeftelte Müngproben im Durchfchnitt noch immer 
einen Zeingehalt von 21% (oder wenigftens 213) Karat ausgegeben hätten. 
In wiefern dies auch für unfere Tage gilt, das zeigen die hiernach folgenden 
engliſchen und franzoͤſiſchen Münzproben am beuilichften, worauf hiermit noch⸗ 
mals verwiefen wird. — 

ueber das Gepräge ber verſchiedenen fpanifchen Münzen führe ich 
bier no an, was Gerhardt sen, in feinem Contoriſten, Ifter Theil, 
©. 355 ‚hierüber befonders anmerkt, weil dieſer Gegenftand mir weſentlich 
nothwendig ſcheint. — 

Das Gepräge der bis auf die neuern Zeiten erſchienenen fpanis 
[hen Müngforten tft entweder amerifanifch, weldes rıan auch” 
mericanifc benennet; oder es iſt europäifch, welches auch fevilias 
nifch genannt wird, | - 
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‚Die {n Amerika ( Reufpanien ) ausgeprägten ſpaniſchen 
Muͤnzſorten find eigentlich nur zum,ausländifchen Handelöverkehr beffimmt 
geweien, und beftehen in den vorhin angeführten vier», wei, einfachen 
und halben Piftolen in Golde, desgleichen. in den ganzen, halben 
Viertel», Achtel- und Sechgehntel» Piaftern in Silber, bie bis 


auf die Zeit der Losreißung jener entfernten Länder vom Mutterlande, zu 


Merico, zu Santjago in Chili, gu Lima, Potofi und Santa Fe 
ausgemüngt wurden. Wie ſchon unter Merico bemerkt wurde, find. die 
Zeichen der Muͤnzſtaͤdte Merico «und Santjago ein M und S, worüber fi 
ein Eleines o befindet, um folche von den europäifchen zit unterfcheiden, welche 
eben dieſe Buchftaben, jedoch ohne das o, führen; auf einigen neuern 
mericanifchen Piaftern findet man aber auch ME,? 


«Die dermaligen fpanifhen Golbmüngen ftellen einerfeits 
das koͤnigliche Bildniß, anderfeits aber das fpanifhe Wappen unter einer 
Krone vor, und die Umfchrift ift aus dem koͤnigl. Namen und den lateis 
nifchen Worten; Dei G. Hispaniarum Et Ind. Rex zufammengefebt; ihr 
Werth aber wird durch die Zahlen 8, 4, 2, 1 (Escudos deoro — halben 
Piftolen oder ehemaligen Kronen —) bezeichnet. Auf Feiner neuern 
Goldmünze findet man die Säulen, wie auf den amerifanis 
[hen Silbermüngen.”? — 


«Die neuern, unter fpanifiher Hoheit geprägten, ames 


rikaniſchen Silber ober Piafterforten ftellen wieder einerfeits das 


koͤnigl. Bildniß, anderfeits das ca ffiliantfche und leoniſche Wappen 
zwiſchen zwei Säulen vor, daher biefe Säulen columnarias ges 
nannt werben, Die Umfchriften find auf beiden Geiten getheilt, und beftehen 
in dem Eöniglihen Namen, nebft den latein. Wosten: Dei Gratia Hispan, 
Et Ind. Rex, desgleichen in der Anzeige des Werths von 8, 4, 2, 1 R., bars 
unfer man alte oder mexicaniſche Gilberrealen zu verftehen hat.” 


«Die fpanifdhen, in Europa ausgeprägten, Müngforten 
find eigentlich nur zum inlänbifchen Handelsverkehr beftimmt, und bes 
fiehen in ben mehrgenannten goldenen Eoronillas oder Durillos, Es— 
cudillos de oro, auch wohl Vintems, Veintenos genannt; in Sil- 
bey aber, außer gangen und halben Piaftern, in den fogenannten 
Provinzial: Münzen, welde gewiffermaßen Fünftel:, Behntels und 
Swanzigftel- Piafter vorftellen, die fammtlih in Madrid, mit dem 
Beiden M unter einer Krone; gu Sevilla, mit dem Seien 5; 
zu Segovia, mit dem Stadtwappen der dortigen Wafferleitung ausgemuͤnzt 
werden ; fonft münzte man auch zu Euenca, Saragoffa, Barcelona 
und Balenzia, jegt aber foll in Segovia blos noch Kupfergeld gefdjla: 
gen werben,” Es Ä 

«Die goldenen Durillos oder Piafter (Goldpiafter) führen 
einerfeits das koͤnigliche Bildniß mit der Umfchrift des Namens und D. 6. 
Hisp. R., anderfeits dad Wappen und Münzgeichen ohne alle Umſchrift und 
Anzeige des Werthes.“ — | | 
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«Die europäifhen Silberforten oder fogenannten ſevi— 
lianiſchen ganzen und halben Piafter ftellen einerfeits (Avers) 
das Eönigl, Bildniß, anderfeits aber (Revers) das gedachte Wappen unter 
der Krone, zwijchen ber Anzeige des Werths 8 und 4 R. (nemiih alte 
oder mericanifche Reales) nebft dem Muͤnzzeichen und Buchſtaben vor. 
Die "getheilte Umfchrift enthält den Namen nebſt den Iateinifchen Worten: 
Dei G. Hispaniarum Rex, und fonad) find die Worte: „et Ind.” (woran 
man bas amerifanifhe Gepräge erkennt) ausgelafien,? 


aDie neuen Provinzialforten, der Pejetas, Reales de 
plata und Reales de Vellon, führen ebenfalls das Gepräge und bie 
Umfchrift der gedachten gangen fevilianifchen Piafler; ihr Werth 
aber ift auf den Fünftel» und BehntelsPiaftern in neuen Silber: 
Realen burd) 2 und 1R. bemerkt; der Bwangigftel- Piafter hingegen 
ober der Nealde Vellon führt gar Feine Werths Anzeige, ” 


«Die jegigen fpanifhen Kupfermüngen, beren Rand gewöhn: 
lich aus einem Kranz. von Blättern beftehet, führen zwar das ſchon erwähnte 
Gepräge, jedoch ohne Umfchrift auf der Mappenfeite; ihr Werth iſt auf der 
Bildfeite in Maravedis de Vellon durch 8 auf dem Doppelguarto, 4 auf dem 


‚einfachen, 2 auf dem Dchavo und durch 1 auf dem Maravedi bemerkt.” 


“In Rüdfiht der ältern, vor 1772 ausgeprägten, fpanifchen 
Münzforten 


enthielten befonders bie vier Sorten Piftolen verfchiedene Gepräge mit 
dem fpanifhen Wappen, theild mit, theils ohne Bildnif. Biele diefer 
Goldforten ftellten das ſpaniſche Wappen einerfeits, und anderfeits ein Kreuz 
mit Lilien in defien Winkeln; andere aber auch, ftatt deffen, die beiden Saäu— 
len, wie auf den amerifanifchen Silberforten, vor; ihr Werth war indeffen 
beftändig nady Escudos de oro, wie oben erwähnt, auf dem Gepräge ans 
gezeigt. Dagegen waren bie amerifanifhen Goldforten aus Lima 
von überaus lechtem unförmlichen edigen Schlage und erlaubten Faum ein 


Kreuz nebſt einer Zahl zu erfennen. 


«Die SilbersPiafter- Sorten vor 1772 führten Fein Bildniß, 
fondern einerfeits das caftilianifche und leonifcye Wappen unter der Krone nebſt 
ihrem Werthe; anderfeits aber zwei gefrönte Globen (Weltkugeln) zwifchen 
den zwei Säulen, und diefe wurden gewöhntih Mexicanen genannt, Eine 
andere amerikanische Sorte Silberpiafler, Maaten oder Matten genannt, 


. waren eben fo unförmlicdy und edig geſchlagen, wie-die vorhin erwähnten 


- 


Piftolen.? (Man fehe unter den Münz» Abbildungen die verſchiedenen Gold— 
und Silbermüngen Spaniens. ) 

«Mehrere diefer alten chemaligen Sorten haben in Spanien 
noch bis jegt Umlauf, und werden dann, wie folgt, angenommen, jedoch 
die alten unförmlichen Sorten, nur wenn fie das gehörige Gewicht haben: 
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in alten Silber» | in Bellon 
Reales. Maravedis. Reales. Maravedis. 
KT ee ne 3 Sg oc} 
Goldene vierfache Piſtolen, zu: | 170 20 321 6 
s doppelte ⸗ ⸗ 85 10 160 20 
⸗ einfache 42 22 80 10 
⸗ halbe ⸗ 21 11 40 5 


„Goldene Piafter oder Veintenos aus früherer Zeit wurden 
nad) dem Edikt vom 21. Mai 1786 nur in den Münghäufern bis zu einem 
gewiffen Zeitraum zu 21 Realen und 84 Maravedis de Vellon angenommen, 
find auf dieſe Weiſe faft ganz. eingefchmolgen worden, und daher ‚wenig mehr 
in Umlauf.” — 

Die in Lo ndon und Paris in den Fahren 1819 und 1820 
erfolgten Muͤnz = Unterfuchungen liefern ſowohl von ältern als 
neuern ſpaniſchen Gold⸗ und Silbermuͤnzen folgende Reſultate: 


tuͤck auf die Coͤlln. 
Giingepou, | SE ATS 


Karar. | Grän. taub, | fein. 
EEE EEE 


n 


21 | 7,51 | 8,6619] 9,6128 






A. Spanifche Goldmünzen. 


1) Die vierfache Piftole ober Du: 
blone (Quadeupel) vor 1772, 

. befunden : 4164 engl. Troy» Grän 
ſchwer, 375,3 dergl. Grän an fei— 
nem Golde, alle: . . . 

2) Die doppelte Piſtole, vor 1772,\ 
an Gewidht: 2054, an feinem! - 
Golde: 187,7 engl. Troy: Gran: "21 | 7,58 | 17,38239 | 19,2205 

5) Die Viertel» Piftole ober ber Ä 

Goldpiafter vor 1772, an Gewidt: 

27, an feinem Golde: 24,2 engl. 

| Troy» Grän, alfo: 

4) Die Dublone von oder fe it 1772 
(doprelte und einfache nad) Verhaͤltniß), 
on Gewicht: 416}, an feinem 
Golde: 372 engl. Troy⸗Graͤn; 7 
lich: 

5) Die halbe Pifiole feit 1772, an 
Gewicht: 52 engl. Troy -Grän, an 
feinem Golbe: 46,3 — Bun 
1 1 Pe . 

6) Die Biortels Piftole von "ober 
feit 1772, an Gewicht: 27, an 
feinem Golde: 23,9 engl. Troy— 
Gran: u Tr er er Tr 


21 | 6,13 |133,6182 | 149,0782 


hr 


21 | 5,23 | 8,6619] 9,6981 
21 | 4,98 | 69,3717 | 77,9199 


21 | 2,95 |133,6182 | 150,949 
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s Stuͤck auf bie Coͤlln. 
Feingehalt. Mark 


| Karat. | Srän. raub. | fein. 


— N — ⏑⏑— 


A. Spaniſche Goldmuͤnzen. 


7) Die vierfache Piftole vom J. 
1801, anGewicdt: 417, an feinem 
Bolde: 8604 engl. Troy-Grän: . | 20 | 8,98 | 8,6515 | 10,0075 
8) Die doppelte Pifole vom J. i 
1801, an Gewidt: 2085, an fe i⸗ 
nem Golde: 180,3 engl. N an | 
alla 52.006 m, 20 19,05 ] 17,3031 | 20,0094 
9) Die einfade Piftote vom 'g. | 
1801, an Gewidt: 104}, an fei- 

mem Golde: 90,1 engl. MEERE. 
allo: ,; 20 18,91 1 34,6062 | 40,0410 

10) Soronilia, Goidpiaſter ober ’ 
Veintenos,vom Jahre 1801: 
an Gewicht: 27 engl. Troy Graͤn; 
an feinem Golde: 22,8 — 





Gran; folgih 20 3,20 133,6132 158,2322 
B. Spaniſche Sibermünzen.” -2oıb» | Grin, A 





11) Alter vierediger mericanis 

fher Piafter, von 1747: 

an Gewicht: 415 engl, Troy: Grän;] 

an feinem Silber: — dergl. 

Graͤn; folglich . . . 14 | 9,00 | 8,6932] "9,5924 
12) Dergl. halber Piafker, an Ge 

wicht: 2073, an feinem Silber: | " eo 

188 engl. Troy-Graͤn:; . » 14 | 8,98 | 17,3865 | 19,1899 
15) Alter Piafter, genannt Se: 

villan (fevilianifcher alter Piafter) 

von 1781: an Gewidt: 415, an 

feinem Silber: 376,1 engl. Zroy- 
Graͤnz al 2. . 14 |9,00 | 8,6952] 9,5924 

14) Alte mericanifde Piceta oder — 

Peſeta, zu 2 Realen, von 1736: | | 

an Gewicht: 1055 engl. Rroy-Grän; es 

an U ana 93,6 Es 

Graͤn; folgli Be a Se 14 19,08 | s&4 
15) Real de plata Mericana, von a — 

1746, an Gewicht: 5lz engl, Troy» 

Graͤn; an feinem Silber: 46,8 

dergl. Gran: . . 14 | 9,72 BT, 
16) Merie. Piafter mit Globus * a a 

und Pillaven oder Säulen, von 1765: 

z 
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he Silbermü rag | Stüc auf die Cdlln. 
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16) Mer. Piafter mit Globus von 1765 | 2] Srär- | rau. | fein. 
an Gewicht: 4165, an feinem 
Silber: 377,4 engl. Troy:Grän: . 

AT) Diceta oder Pejeta zu 2 Rea⸗ 
le& be plata, von 1721, an Ge 
wicht: 885, an feinem Gilber: 

. 71,9 engl. ZroysGrän; folglih: » 

18) Real be plata von 1721, an 
Gewicht: 444, an feinem Sil— 
ber: 35,9 engl. Troy ⸗Graͤn: — 

19) Piafter der legten Auspraͤ— 
gung, allgemein unter dem Namen: 
Spanifher Piafter bekannt. Ge— 
wicht: 416 engl. Zroy-Grän; an 

‚ feinem Silber: 370,9 dergl, Grän; 
alfo s .. 2: 0 00800080 0 8 rn 


Genauer gehen von biefem Piaſter 
8,672340611 Stüd auf die rauhe, 
und 9,72686356 Stüd auf die feine 
Gölin. Mark. Demnach muß (a 4865 
hol. Affe die Mark) 1 Piafter der 
legten oder neuern Ausprägung 
wiegen: 560,97888 .. holl Aſſe, 
und enthaͤlt an feinem Silber: 
500,16122566 holl. Affe. — (Rein: 
gehalt: 14,265385 Loth Eölln.) — 
20) Halber Piafter ber legten 

Ausprägung, Gewicht: 208 engl. 

Zroy: Grän; an feinem Silber: 

185,4 dergl. Graͤn; folglich: - » 
21) Mericanifhe Piceta (Pefeta) 

von 1774. Gemwidt: 1033, rei— 

nes Silber: 92,8 engl. — 

Gran; alſö 2 0 0. 

22) Realde plata Mexicana, von 
1775. Gewicht: 5lz engl, Troy— 

Grün; reines Silber: 46,1 vergl. 

Grön: — 14 
28) PicetaoderPefeta provincial, 

von 2ZRealen der neuen Platte, 

von 1775. Gewicht: 90, reines 

Silber: 72,2engl.Zroy-Grän;alfo:| 12 


14 | 8,96 | 8,6619 | 9,5593 


Ben — — 


12 17,98 | 40,7649 | 50,1765 


12 117,65 | 81,5298 |100,4929 


—— 


14 |4,777| 8,67234) 9,72686 


14 | 4,71 | 17,3447 | 19,4590 


— — — — — a — 
* 


14 | 4,83 | 34,8569 | 39,0866 





4,56 | 69,7139 | 78,2580 


— —— 





15,0% | 40,0855 |. 49,9680 
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* ni i i ü . 
B Spanife Sitberm Mae. Loth, | Srän. rauh. | feins 





24) Realber neuen Platte (Real 
de plata nueva), von 179. Ge 
wicht: 45 engl. Troy⸗Graͤn; an fei- 
nem Gilber: 86,1 bergl. Grän;t . 
lalina. eo  ar. 12 j15,0%| 80,1710 | 99,9361 


. Nah Kelly’s Angabe (in deſſen Cambiste unirersel, Tome %., Paris 
1823.) fol die vierfache fpanifche Piftole oder Duabruple, wie 
fie feit dem Jahre 1786 ausgeprägt wird, gefegmäfig 3664 
engl. Troy: Grän an feinem Golde enthalten, und fo nach Berhältnig bie 
Unterabtheilungen dieſer Golbforten. Nach deſſen weiteren Angaben ſoll in 
Spanien das Gold nad der caftilianifhen Mark von 50 Gaftels 
lanos, 400 Zomines ober 4800 Granos; bad Silber hingegen nach 
dberjelben Mark, aber eingetheilt in 8 Dncas (Ungen), 64 O da» 
v06, 128 Adarmes, 384 Tomines oder 4608 Granos gewogen wers 
den; wogegen M. R. B. Gerhardt sen, nur die legtere, als jegt 
allein noch gültige, Eintheilungsart annimmt. Nach der ers 
Kern (die Mark zu 4800 Granos) betragen die erwähnten 3664 engl, 
Troy» Grän nahebei 495 (494,9725) caftilianifhe Granos; nad der le tz⸗ 
tern hingegen (zu 4608 Granos) etwas über 475 (475,1735) caſtilian. 
Granos. — Der fpanifhe Silberpiafter, wie er feit 1772 aus» 
geprägt wird, fol, nach Kelly, 374% engl. Trey⸗Graͤn an feinem Sils 
ber enthalten; ber halbe Piafter nad, Verhältniß, wobei jedoch das in 
Spanien uͤbliche Remedium, fowohl bei den Piftolenforten alg dem Piafter, 
nicht berüdfichtiget worden if. — Hiernach würden nun 9,858721254 Stüd 
vierfadhe Piftolen oder Duabruples, welche zu 520 Reales de Wels 
Ion 3153,1908 Reales be Vellon betragen, auf die Cöllnifhe Mark 
fein Gold gehen; hingegen 9,62372446 Stüd Silberpiafter, die zu 
20 Reales de Vellon 192,4745 Neales be Vellon ausmachen, auf 1 Coͤllu. 
Mark fein Silber gehören, fo daß alio das Verhältnif des Gols 
des zum Silber fi hieraus gefegmäßig wie 1 zu 16,382382 ftellen 
würde, oder ungefähr wie 1 zu 1625 (fait 161%; genauer: 1633). 


Wenn man dagegen das oben, in ben englifchen und franzoͤſiſchen Müngs 
ftätten, gefundene Ergebniß hierbei zum Grunde legen will, wonach von den 
vierfaden Piftolen vom Jahr 1801: 10,00747 Stüd, und zu 320 Neas 
les be Vellon: 8202,3904 Reales be Vellon auf 1 Cölln Markt 
fein Gold; von den neuern Piafiern aber 9,72686356 Stüd, und 
zu 20 Reales de Bellon: 194,5573 Reales de Bellon auf 1 Gdlin. 
Mark fein Silber gehören; fo ftellt ſich hieraus das Verhaͤltniß 
des Goldes zum Silber wie 1 gu 16,461575 oder beinahe wie 1 zu 
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1655, welches wohl als das jegt in Spanien wirklich beftehende Verholtni 
anzuſehen ſeyn moͤchte. 

In Betreff .des rauhen Gewichts der Silberpiaſter bemerkt 
Kelly, daß nach ben ſpaniſchen Muͤnz-Verordnungen: 1000 Stuͤck Pias 
ſter 117 Mark 5 Unzen = 542016 Granos caſtilianiſch Muͤnzgewicht wies 
gen muͤſſen, wonach denn das geſetzliche Gewicht eines ſpaniſchen Pins 
ſters 542,016 caftil. Granos — 568,16968 hol. Affe wäre. — 

Das Ipanifde Wappen (als für die ſpaniſche Muͤnzkenntniß ſehr 
wichtig) hat im Herzſchilde drei goldene Lilien im blauen Felde, mit einer 
rothen Einfaſſung, als dem Familien- oder Geſchlechts⸗ Wappen der Herzoͤge 
von Anjou, von denen die jetzige Koͤnigsfamilie abſtammt. In der erſten 
und dritten Woppenabtheilung befindet ſich ein goldenes Caſtell mit drei Thuͤr⸗ 
men im rothen Felde, wegen Caſtilien; in der zweiten und vierten Ab— 
theilung aber iſt ein rother, zum Streit aufgerichteter, eine goldene Krone 
tragender Loͤwe, im filbernen Felde, wegen Leon. Ein geoͤffheter Granat— 
apfel im ſilbernen Felde bezeichnet Granada, und vier rothe Pfaͤhle im 
goldenen Felde find wegen Aragonien im ſpaniſchen Wappen. — 


Die bisherige ſpaniſche National-Bank, 


gewoͤhnlich St. Carlos⸗Bank genannt, ward am 2. Juni 1782 
von König Kari III., nach dem Entwurfe, welchen ein Madrider Bankier, 
Namens Frang Eabarrus (von Geburt ein Sranzofe) unterm 22. Octo— 
ber 1781 eingereicht hatte, gu Madrid errichtet. Das Kapital derfelben 
beftand gleich anfänglid, aus 800 Millionen Reales de Vellon oder 15 Mill. 
Diaftern, welche in 150 taufend Aktien, jede zu 2000 Neales de Vellon oder 
100 Piaftern, vertheilt waren; wobei aber eine, von drei zu drei Jahren 
erfolgende, Vermehrung von 3000 Aktien ausdrüdlich vorbehalten wörden 
war, bergeftalt, daß biefe vorbehaltene Aktien» und Kapital» Vermehrung 
für ben Zeitraum von dreißig Jahren beftehen bleiben, und fid) bis zu der 
Kapitalfumme von 60 Millionen Reales de Bellon oder 3 Mill. Piafter ers 
ftreden follte. — 

Sn den Statuten diefer Bank, aus 46 Artikeln beftehend, werben zu 
den Hatıptgegenfländen und Verrichtungen berfelben folgende drei gerechnet: 

1) eine Haupt : Diskonto» Kaffe für alle Wechfelbriefe, Schuldicheine und 
koͤnigliche Bahlungsfcheine zu bilden, ohne jedoch hierzu ein ausſchließen— 
des Privilegium fih anzumafen. (Die zu Tabattizenbe 3infe bei dem Dis» 
Lonirten von Wechfelbriefen ward dabei auf 4 pro Cent. jährlich feftgefeßt. ) 

2) Alle Verwaltungegegenftände und Bedärfniffe der. Armee und des 
Seewefens auf den Zeitraum von 20 Zahren zu übernepmien und gegen 10 
pro Cent Provifion. zu beforgen ; 

3) bie Zahlungen ber Krone na dem Auslande gegen 1. pro. Cent 
Sommiffionsgebühren zu vollziehen. — 

Als einer von den vornehmflen Bewegungsgründen zu der Errichtung 
dieſer Bank wird in der Einleitung zu den Bankſtatuten die kurz vorhergegan— 
‚gene Einführung von Staats-Schuldſcheinen (Billets et demi-Billets d'Etat) 
angegeben , zu deren Ausfertigung man, 1 bei dem gegenwärtigen Kriege (dem 


* 
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ſpaniſch⸗ engliſchen Kriege von 1779 bis 1783) feine Zuflucht hätte nehmen 
müffen, um den getreuen Unterthanen die Laſt der Auflagen zu erfparen ; zu 
deren baaren Einlöfung in- Gold und Silber, nah dem Willen bes Inhabers 
derfelden, ‚man aber einer fchleunigen und wirkſamen Huͤlfsquelle beburft häts 
te, — [Man fehe hierüber nah: De la Banque d’Espagne, dite de 
Saint-Charles. Par le Gomte de Mirabeau. 8, 1785, worin fi 
nicht nur. diefe Bankflatuten ausführlich, fondern auch verfchiedene andere das 
mit verwandte Gegenftände, fo wie das Zönigl. Handfchreiben (Cedule) 
über die Ausfertigung (Greation) von Staats » Schuldjcheinen Be 
d’ Etat ) befinden. ] — 

Die Einführung diefer Staats » Schuldfcheine war ebenfalls von dem 
Bankier Kranz Gabarrus dem .fpanifchen Hofe an die Hand gegeben und 
von lesterem um fo lieber ins Werk gejegt worden, als ber Staat damals, 
wegen ben bedeutenden Kriegsfoften, fehr verfchuldet war. Nur ergriff man, 
nad) Cabarrus Vorfchlage, nicht das befte Mittel, diefen Papieren Credit zu 
verfchaffen, indem man denjenigen Bantiers, welche ihr baares Geld’ zur Staats— 
kaſſe brachten, um dafür Staats-Schuldſcheine zu empfangen, welde jaͤhrlich 
4 pro Cent Zinfen trugen, für jede baar gezahlten 100 Piafter, 110 Piafter 
in Staats « Schuldſcheinen zuruͤckgab. ‚Daher erwuchs denn auch, dieſer 10 
pro Gent angeblicher Prämie wegen, bem Staate eine um 900000 Pigfter 
größere. Schuld, da man für 9 Millionen Piafter Baarfchaft, den Belauf von‘ 
9 Mill. 900000 Piaftern Schuldſcheinen hingab, die in 16500 Billets, je⸗ 
des zu 600 Piaſter, vertheilt, dieſe in Cirkulation gebrachte Summe aus⸗ 
machten. Dieſe Staats⸗Schuldſcheine hatten die eigenthuͤmliche Einrichtung, 
daß fie bei jedem Uebergange in eine andere Hand, ten Wechfelbriefen gleich, 
endofjirt oder an den neuen Befiger namentlich übertragen werden, und des⸗ 
halb auch alle Jahre bei Auszahlung der Zinfen renorirt oder gegen neue 
Papiere diefer Art und Größe vertaufcht werden mußten. Nah Mirabeaws 
Angabe war der Gefammtbetrag der bis zum. Jahre 1785 im Umlauf gebrachten 
Staatsichuldfcheine diefer Art fchon auf ZO Mill, Piafter angewacdhfen, und ob⸗ 
ſchon fie gefeglich dem baaren Gelde gleich angenommen und ausgegeben’ 
werben follten, fo waren doch Militärperfonen und die Lieferanten ber Eönigl. 
Hofkuͤche nicht verpflichtet, felsige in Bahlung anzunehmen. Sie verloren’ das 
her nach einiger Zeit ſchon 20 pro Cent, bis der (1783) eingetretene Frieden 
und die pünktlichere Erfüllung der übernommenen Berbindlichkeiten von Geis 
ten der Megierung ihren Werth wieder hob, der aber in fpäteren Zeiten 
und durch Lähmung alles Handelsverkehrs beinahe auf nichts herabſank. 
Obſchon dieſe Staats-Schuldſcheine, die mit der St. Carlos-Bank in ſo 
naher Beziehung ſtanden, fruͤherhin nur unter dem Namen: koͤnigliche 
Staats-Billets erſchienen, ſo erhielten ſolche, allem Vermuthen nach, 
doch bald den jetzt allgemein dafuͤr bekannten Namen: 


Bales reales, als ſpaniſches Papiergeld, 


worüber fi der verftorbene Licentiat Phil. Andre. Nemnich (in befien 
GSomtoir-Lericon inneun Spraden. Hamburg 1805. gr, 8. Preis 
1 Friedrichsd'or) fo erklärt, daß es koͤnigl. ſpaniſche Staatspapiere Etate 
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Dhligationen) wären, um ben Mangel des geprägten Gelbes gu erfegen, — 
«Sie wurden zuerft im Jahr 1780 eingeführt (Kelly batirt felbige irrig 
von 1800 an), und haben fich feitdem durch neue Hinzufügungen (Creaciones) 
fo vermehrt, daß fie im Werthe fehr herabgefunfen find. Ihr Preis fteigt 
wieder, nad) Maaßgabe der Anzahl, die getilgt wird. Sie werden in verfdie« 
denen Terminen renovirt und zwar von ber fogenannten Officina de re- 
novacion in Madrid, die auch die Zinfen (4 pro Cept jährlich) in 
effectiver Münze bezahlt. Die Zilgungen (Amortizaciones, Ex- 
tinciones) gefchehen zur Zeit, ba andere renovirt werden. Bis Ende 
1801 find 31 (fol wohl heißen 21.) Amortizaciones publizirt worden. Die 
neue Adminiftration wird von einer Comision gub ernatira de Con- 
solidacion de vales y caxas de extincion y descuente.s bw 
forgt. — Die Erangofen geben biefen Wales den Namen Billets royauz, 
4. B. Payez en espöces metalligues et non en billets 
royaux.” Kelly fagt daher ganz richtig, daß man bei Zratten auf fpa> 
nifche Piläge gemeiniglicy die Worte hinzufüge: „payable en effectif” 
das heißt: zahlbar in Flingender Münze, um die Baarzahlung von 
dem Zönigl, Papiergelde oder den Wales zu unterfceiden, welche legtere einen 
weit geringern Werth haben, und gegen baar Geld noch immer bedeutend vers 
lieren. — | 

Nah Gerhardt's Contoriften, 1. Theil, ©, 357, Berlin 1791 
hatte die, erwähnte St, Carlos» Bank bereits vor einiger Zeit (alſo wes 
nigftens einige Sahre vor 1791) angefangen, Banknoten auszugeben, 
welche in Spanien dem baaren Gelde gleich kurſiren follten, und wovon bie 
niebrigften zu 200, die Höchften zu 1000 Reales be Vellon beſtimmt gewefen 
wären. — Obſchon nun im 4öften Artikel der Bankſtatuten nüpliche Abaͤn⸗ 
derungen, unter Genehmigung der Regierung, ausbrüdlich vorbehalten waren, 
fo fheint es doch nicht, als wenn die Königlichen Staats »Schuldfcheine oder 
Wales reales bergleihen Bänkzettel.vorftellten, wie Gerhardt ans 
führt. — i | 

Je nachdem der Grebit des Staats, nach Maafgabe der mehr ober mins 
der pünktlihen Erfüllung ber übernommenen Verpflichtungen, ftärker oder 
ſchwaͤcher war, ſchwankte auch der Gredit diefer Staatspapierb, fo daß der 
Kurs derfelben, fo wie der Bankaktien, nad) Berichten aus Mas 
drid vom 14. Juli 1828 folgendermaßen ftand (nachdem das unter dem 
Ramen „confolidirte und nicht confolidirte Vales” bekannte Pas 
pier ber alten Tilgungskaſſe feit länger als 20 Sahren faft ganz unbeachtet 
geblieben war.): (=: 

Vales Reales Eonfolidados Ceonfolidirte Wales ) vom 
Monat Sanuar, Mai und September: 804 pro Cent Verluſt, alfo 
194 pro Ceut baar Geld. (Die Zinfen find davon ſeit 22 Monaten nicht 
bezahlt: worden. ) ” — 

«WVales Reales no Gonfolidados (nit confolidirte Vales) 
vom Januar, Mai und September: 98 pro Cent Verluſt, folglich 
7 pro Cent baar. (Die Zinſen der Vales verlieren 974 pro Cent,.) 
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Ä Actien ber Bank San Carlos (ohne Nehmer): 84 pro Cent 

Verluſt, oder 16 pro Cent wirklicher Werth.” — | 

Um 81. Auguft 1829 ward von der Staatöfhulden: Einfhreibungss 
Commiffion in Madrid das Ymortiffement von 4 Millionen 818323 
Realen 18 Maravedis de Bellon in confolidirten Vales Reales volls 
zogen, und eine gleiche Summe nit confolidirter Vales Reales 

trat, durch das Loos dazu beſtimmt, an bie Stelle jener confolidirten 

Vales, wodurch natürlih der nicht confolidirten allmählig weniger 
werden und der Kurs derfelben verhaͤltnißmaͤßig fleigt. 

- Der Kurs der confolidirten Vales flieg Anfangs Sanuar 1830 
von 208 auf 30 pro Cent, bald darauf auf 485 pro Cent, fiel dann aber 
wieder auf 45 pro Cent; ber Kurs der nit confolidirten Vales flieg 
auf 14 pro Cent, ber Kurs der alten Zins -Coupons auf 44 bis 5 pro 
Cent; vornehmlich weil man ernſtlich anfing, das Finanzwefen in beffere 
Drdnung zu bringen, — J— | 

Uebrigens theilte bie Madrider Zeitung vom 8. Septbr. 1829 den 
Vertrag mit, weldher am 23. Juni deſſelben Jahres zwifchen einer Zöniglichen 
Commiffion und der Abminiftration der Bank San Carlos zur Tilgung 
der Forderungen derfelben an bie Staatskaſſe abgeichloffen worden ift. Die ges 
nannte Bank verzichtet auf alle ihre Korderungen an den Staat gegen die runde 
Summe von 40 Mill, Realen. Dieſe Korderungen beliefen ſich auf 309 Mil. 
Realen, zum Theil bereits liquibirt oder noch zu liquidiren; dazu kamen noch 
100 Mill. Realen, welche zu Gunften der Bank in das Buch der großen Schuld 
follten eingetragen werden, und bis zu dem Betrage von 50 Mill. bereits eins 
getragen waren. — Jene 40 Millionen bilden das Kapital einer 
neuen Bank, welde durch eine Eönigl. Gedula (koͤnigl. Handſchreiben 
ober Kabinetsbefehl ) vom 9. Juli 1829 unter dem Titel; 


. Spanifche Bank von San Fernando 
errichtet wird. Diefe neue Bank foll, nach Art der in Bordeaux (?)’be= 
ftehenden, unter Zuziehung biefes erwähnten Kapitals, mit einem Fonds von. 
60 Millionen Realen de Vellon ausgeftattet werden, wovon denn das Weitere 
noch erwartet werden muß. — | 

Die alten Bank» Aktien (zu 100 Pefos) ftanden am 5, Septbr. 
1829 gu 17 pro Cent baar Gelb. — 


Spanifhes Amerifa; 
ſiehe Merico. 

F Speyer—— 
Hauptſtadt des Rheinkreiſes im. Koͤnigreich Baiern, Sitz ber Kreisregie⸗ 
rung und eines Biſchofs, in einer angenehmen Gegend am Rhein, in den 
ſich hier der Speyerbach ergießt, hat gegen 8000 Einwohner, welche Handel 
und Schifffahrt treiben, und Wachs⸗, Taback- und Bleizuderfabrifen ıc, uns 
terhalten. Bis zu dem Ende des 17ten Sahrhunderts war Speyer der Sitz 

des Reichs kammergerichts. | 
Wie Baiern;fihe Münden, 
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Stade, | | 


kefeftigte Hauptfiadt und Sig ber Lanbdroftei 2c. im Hergogthum Bremen, 
zum Königreich Hannover gehörig, im einer ebenen Marſchgegend, an ber 
mit der Fluth ſchiffbaren Schwinge, die, eine halbe Stunde davon in die Eibe 
faͤut, mit etwa 5500 Einwohnern, melde nicht gang unbedeutenden Handel 

| Ä nebft Schifffahrt betreiben. | 

Wie Hannover; fiehe dort, 
Stettin, 
befeftigte Hauptftadt des gleichnamigen Regierungsbezirks im Königreich Pre ur 
Sen, an der linken Seite der Oder gelegen, melde in vier Armen vorbeis 
fliegt, mit mehrern Lehranftalten, einer Schifffahrtsſchule, einer Seeverſiche⸗ 
zungs » Gefellfhaft, einer Börfe, einem Bankfofontor, einem Salz: und Ser» 
handlungsEontor, verjchiedenen Fabrik⸗, Mühlens und Magazingebäuden, und 
mit etwa 28000 Einwohnern. Man findet hier viele Fabriken, welde Zas 
bad, Leder‘, Buder, Branntwein, Wollenwaaren, Seife, Anterp Segeltuch, 
- Korkpfropfen, Liköre 2c. liefern; und das Stettiner oder Bergmannihe Bier 
yoird weit und breit verſchickt; auch werden viele Schiffe gebaut. Vorzuͤglich 
wichtig if der Seehandel, ben die Stadt mit 160 eigenen, mit 1044 
Matrofen bemannten Schiffen treibt. Die wichtigſten Ausfuhrartitel 
find: Bauholz, Leinwand, Obft, Zink Cim Jahr 1825 von Ichterem 297833 
Gentner), und die Hauptartikel der Einfuhr find: Wein, Salz, Leinfamen, 
Kölonialwaaren, Zalg, Pottafche ꝛc. Im Jahr 1827 liefen über Wolgaſt 
und Swinemünde zu Stettin 634 Hauptichiffe und 142 Leichterſchiffe ein; 
619 Hauptfiffe und 134 Leichterfchiffe aber aus. Stettin hält auch jährlich 
— im Juni einen bedeutenden Wollmarkt. 
‚Siehe Berlin, beſonders unter Preußen. 


Das Herzogthum Steyernrarf, 
im Kaiſerthum Defterreich, worin Graͤtz die gut gebaute Hauptſtadt in 
einer ungemein reizenden Gegend, an der Mur, 12 Meilen im Umfange, mit 
‚mehr ald 36000 Einwohnern, welche Kattuns, Seiden-, Leder» ‚Steingutz 
und Metallfabriken betreiben. Die zwei jährlihen Meſſen, fo wie die durch⸗ 
fuͤhrenden Hauptſtraßen machen den Handel der Stadt lebhaft. 
Wie Oeſterreich; ſiehe Wien. 
Stockholm, | 


die Hauptſtadt des Königreichs. Schweden und Reſidenz bes König, im ber 
gandeshauptmannfhaft Upland, in einer angenehmen und einzigen Lage, 
auf mehrern Inſeln und Halbinſeln des Mälarfers ; va wo er feinen Ausfluß 
in eine Bucht der Oſtſee hat, zählt ungefähr 73000 Einwohner und hat 3% 
Meilen im Umfange. Die verfchiedenen Inſeln und Halbinfeln, welche durch 
Brücken mit einander verbunden find, bilden 8 Stadttheile und zwei große 
Vorftädte, den Norbers und Südermalm, zwifchen welchen in der Mitte bie 
eigentlihe Stadt Stockholm liegt, worin die Boͤrſe, die Bank und das 
Munzhaus ſich befinden, In Suͤdermalm, deſſen Straßen abhaͤngig ſind, 
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EStockholm.) 
und. deſſen Häufer ſich zum Theil terraſſenfoͤrmig von dem Waſſer an erheben, 
find das ungeheure Eiſenmagazin oder bie Eiſenwaage und das große 
Shiffswerft zu bemerken. Es fehlt Stodholm nidt an öffentlidien Wohls 
thätigfeits-, Erziehungs» und Schulanftalten, mehrern Akademien und Kunft- 
fammlungen. — Stockholm ift der Hauptort des ganzen ſchwediſchen Handels 
von etwa 160 Großhändlern, der mit 195 — 200 eigenen Schiffen getrieben 
wird, Der Hafen, in welchen jährlih 600 Schiffe einlaufen, ift fidher, hat 
aber eine etwas befchwerliche Einfahrt. Man findet bier Seiden,, Etrumpfr, 
Tuch-, Baumtollen-, Leinwande, Zeugs, Zuder» und Zabadsfabrilen, eine 
Porzelanfabrit, Kattundrudereien, eine koͤnigliche Etüdgieferei, Metalle 
fabriten ıc. — 
Siehe Schweden, der ſchwediſche Staat. 


Stralfund, 


‚Hauptftadt des gleichnamigen Negierungsbezirts im Königreich Preußen, 
an der Meerenge Gellen, welche die Infel Rügen von dem feften Lande fcheis 
det, ganz vom’ Waſſer umgeben und nur durch Brüden mit dem Feſtlande 
verbunden, ift jest wieder Feflung, altmodifch gebaut und hat verſchiedene 
öffentliche Anftalten, eine Seebade» Anftalt, einen Hafen, in welchem 1825: 
290 Seeſchiffe ein» und 298 ausliefen, ferner eine Karten«, eine Spirgels 
fabrik, Leder», Zucker-, Staͤrke-, Taback- und Seifenfabriten, Tuch⸗, Wols 
lenzeug und Reinmwebereien, Schiffbau, Seehandel. Bon Stralfund geben 
Dampfichiffe nah Yftadt in Schweden. Man rechnet dier 1874 Häufer und 
über 14000 Einwohner. — 


Straljund war früherhin die Hauptſtadt des ſchwediſchen Vorpommerns 
und rechnete, nebſt Wolgaft, Greifsmwalde und der Inſel Rügen, 
nah Reihsthalern zu 48 Schillingen ä 12 Pfennige. Die ftädtis 
fchen Departements und Gerichte hingegen rechneten nah Gulden zu 24 
Schillingen ä 12 Pfennige, und das Berhältniß der ſchwediſch— 
pommerfhen Rehnungsmüngen war, wie folgt: 


1 Thaler — 2 pommerfhen Gulden = 6 fundifhen Mark — 24 gits 
ten Groſchen = 48 Scdillingen = 96 Sechslingen = 192 Witten — 
576 Pfennigen. Die. Rechnung nad fundiihen Marken zu 16 fundifchen 
Schillingen, hernach Schlinge genannt, war —— nicht mehr ge⸗ 
braͤuchlich. 

Der Bahıwerth war fchmedifch: pommerfch Sourant, worumter man 
nah Gethardt sen. die hier meiltens nur vorfommenden „5 .Rthir. vers 
ftand, in, denen die Eölln. Mark fein Silber zu 125 Rthlrn. ausgebract - 
war, ſo daß hiernach ein Thaler fchied. = pomih: Sourant auf 14 = 1,1235 
Thaler preußiſch Courant zu rechnen ift. 


Bon wirklichen ſchwediſch— ——— Muͤnzſorten hatte 
man hier ſonſt 
1) in Gold: Dücaten mad) dem Reichsfuße, abet fon lange vor⸗ 
her gar nice mehr ausgeprägt und daher jehr felten. - 
32 


\ 
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EStralſund.) 


2) Sn Silber: Seit 1763 nach dem Leipziger Fuße ausgeprägte 3weis 
und Eindrittel: Stüde, zu 32 und 16 Schill. — Bweis und 
Ein» Gutegrofchen » Stüde, zu 4 und 2 Schill. — Schillinge, Re 
linge und Witten, zu 12, 6 und 3 Pfenn. — 


3) Sn Kupfer: Witten. Auch die Zwei⸗ und Eindrittel/ Stüde waren 
ſchon früher faft gang verfchwunden. 


Seitdem Stralfund zu Preußen gehört, rechnet es, wie. 
Berlin und gang Preußen: 
nad) Thalern zu 30 Silbergrofhen 412 Pfennige preusiſch Cou⸗ 
rant; alſo 14 Thaler auf die Coͤlln. Mark fein Silber. 


Fremde Münzforten werden hier IMAIRRD; wie unter Preuhen 
und nach dem Tarife nachzuſehen iſt. 


Straßburg, 
Hauptſtadt des franzoͤſiſchen Departements des Nie derrheins und eine der 
ſtaͤrkſten Feſtungen, eine halbe Stunde vom Rhein, in einer ſchoͤnen Ebene, 
an der ſchiffbaren SU, welche in der Stadt die Breufch aufnimmt, hat eine 
ftarke Gitadelle , deven Werke fich bis an den Rhein erfireden, ein Zeughaus, 
4400 Häufer und 50000 Einwohner. Die Stadt ift zwar im Ganzen nit 
ſchoͤn, fie hat aber mehrere vortreffliche Gebäude, verſchiedene Lehranſtalten 
und wichtige Fabriken, darunter eine Zönigliche Kanonengießerei, bes 
rühmte Kutfchenfabrifen, Tabacks-, Baummwollen «, Segeltuch = und Metalle 
fabriten, vorzügliche Gerbereien und Geilereien und einen bedeutenden Hans 
del, befonders aucd mit den Produkten des Elfaffer Taback, Krapp, 
Saflor, Anis, Mohn: und Rüböl, Senf, Wein, rheinifchem Branntwein ıc. 
Es werden hier jährlicdy zwei Meffen zu Johanni und Weihnachten gehalten, 
Durch einen Kanal hat die Stadt Verbindung mit dem Rhein, Zu Straß— 
burg gehört auch das freundliche Dorf Ruprechtsau, mit vielen Landhäus 
Tern, einer Orangerie, einer großen Tuch- und Wachstuchfabrit, und 2400 

Einwohnern. — 


| Straßburg rechnet jegt, wie. Paris und ganz Frankreich, 
nad; Francs zu 100 Centimes. 

Ehemals aber, neben ber. fonftigen Valuta nad) Livres zu 20 Sols 
oder Sous zu 12 Deniers, auch rad) der deutſchen Währung, .den Thaler 
zu 90 Kreuzern a 4 Pfennige; den Gulden zu 60 Kreugern ä 4 
Hfennige, in dem Zahlwerthe des Beutfchen 24 = Quldenfußes. In der Bes 
‘ rechnung mit Auswaͤrtigen, beſonders bei der nahen Beruͤhrung mit den Be— 
wohnern des rechten Rheinufers, ſoll mitunter dieſe Rechnungsweiſe auch noch 
jest vorfymmen, wobei man überhaupt 80 Francs — 81 Livres Tournois, 
und 24-diefer Livres = 11 Gulden (640 Francs = 297. Gulden) im 24» 
Guldenfuße rechnet. — Straßburg ift auch ein Wechfelplag. — 

Das ehemalige Verhältniß der hiefigen Rehnungsmüns 


gen war folgendes: 
1 Pfund = 17 Thaler ober Ecü —2 Gulden == 4 Livres Tournois 
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Ä (Strafburg.) 
— 20 Schillingen = 30 Basen = 80 Sous — 120 Kreuzern — 480 
Pfennigen — 960 Deniers Zournoit. — 

Berarbeitetes Silber fol hier 13 Loth Feik halten. 


Straßburg, 
‚Stadt in der preufifchen Provinz Brandenburg, im Regierungsbezirk von 
Notsdam, an dem Bade gleiches Namens, mit mehr ald 3000 Einwoh— 
nern, welche Tabacksbau treiben, 


und 


Ä Straßburg, 
Stadt in dem preußiſchen Regierungsbezirk Marienwerder ( Provinz 
Weftpreußen), an der Drewenze mit 2400 Einwohnern, welche ebenfalls 
Tabacksbau treiben. " 
Beide wie Berlin und Preußen. 


Stuttgart, 
die Haupt» und Refidenzftadt vom Königreid) Bienen (im Nedar: 
kreiſe), in dev Tiefe eines Thales, das auf drei Seiten von Beryen, mit 
Weinſtoͤcken bepflanzt, umgeben ift, am Neſenbach gelegen, der eine halbe 
Meile ven bier in den Neckar fällt, und hat mehrere gute Lehrauſtalten, 
eine Lithographifche Anfalt, einen Kunftverein, einen landwirthſchaftlichen 
Verein; ferner Hutfabrifen, Tuch- und Baumwollen » Manufarturen, eine Bis 
jouteriefabrif, eine chemiſche Fabrik 2c., und mit dem Militär etwa 52 2000. 
Einwohner,. weldye fhöne Bronzger, Gold: und GSilberarbeiten, vortreffliche 
muſikaliſche, phyfikaliiche und optifhe Inſtrumente, Kunfttifchlerarbeiten, 
Ladirarbeiten, Kutſchen 2c. verfertigen. Man findet hier mehrere gelehrte 
und Kunftfammlungen und Dannekers Werkſtaͤtte. Die Stade iſt, mit 
Ausnahme der innern oder Altftadt, ziemlich regelmäßig gebaut und berfchönert 
ſich mit jedem Jahre. — Der hieſige Handelsverkehr, beſonders 
der Wechſelhandel, hat ſich in neuern Zeiten mehr gehoben und iſt ziem⸗ 

lich ausgebreitet. , 

Die unfern davon gelegene zweite koͤnigliche Nefidenzftadt Lud— 
wigsburg (in einer ſchoͤnen Gegend) iſt der Sitz der Kreisregierung und 
der Finanzkammer, und erſt im Anfange des 18ten Jahrhunderts angelegt, — 
Außer „mehreren. öffentlichen „Gebäuden befindet fich hier eine anſehnliche Tuch— 
fabrik, eine Zabads», Metalltnepfs, eine Eſſig-, eine Bijouterie:, Leder: 
‚und Nadelfabrik, eine Eönigl. Stuͤckgießerei, eine Kriegsſchule ꝛc. — Die. 
koͤnigl. Porzellan- und Fayencefabrik iſt 1824 aufgehoben worden, —- 

Stuttgart regnet mit Tübingen und ganz Würtemberg ge⸗ 
woͤhnlich nach 

—Reichsgulden zu 60 Kreuzgernä4 Heller (Pfennige) 
im dem Zahlwerthe des 24 > ‚Suldenfußes, die Göllnifche Mark fein 
Silber zu 16 Rthie.; doch beffimmte man den } Werth der hiefigen Rechnungs: 
münzen fonjt auch wohl mitunter nad) dem 20; Guldenfuße, die söln. Mark 
fein Silber zu 157 Rthlr. 
12 * 
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(Stuttgart,) 


+. Das Verhaͤltniß der ſaͤmmtlichen een Res 
nungsmüngen war fonft folgendermaßen geordnet: 

. 1 Reichsthaler = 13 Reichsgulden = 275 Pfund — 221 Baten — 
80 Kaifergrofhen — 42 Schillinge = 90 Kreuzer —= 252 Pfennige; und 
fo vehnete man ehemals in Würtemberg nach Reichsgulden 
zu 28 Schillingen ä 6 Pfennige. 

Indeſſen find die mehreften diefer Benennungen veraltet, und es kommen 
daher gewoͤhnlich nur noch vor: Gulden, Batzen, Kreuzer und 
Heller, in folgender Stufenfolge (2 Thaler = 3 Gulden gerechnet): 











Gulden, | Batzen. Kreuzer, | Heller. 
ı1| 35 60 360 
1 4 24 
1 6 





Wirklich geprägte Münzen diefes Königreichs find 


1) in Golde: Ducaten (fonft zu 5 Fl.), angeblich zu 23 Karat 8 Grän 
fein Gold in der Göllnifhen Mark von 67 Stüd Ducaten. 


Ehedem prägte Würtemberg auch ganze und Halbe Garolinen 
zu 11 und 53 Fl. aus, Hiervon follten 24 Etüd auf die rauhe Coͤllniſche 
Mark gehen, welche 18 Karat 6 Graͤn fein Gold, und 5 Karat 6 & 8 Graͤn 
fein Silber (oder 25 bis 25 Loth fein) enthielten. 


2) Sn Silber, und zwar indem Werthedes 24:-Guldenfußes: 
Kronenthaler zu 2 Fl. 42 Ær., — feit dem Sahre 1810, mit der 

Aufſchrift: Kronenthaler.“ | 

— Conventions- oder Species-Thaler, zu 2 Fl. 24 Kreuzer. 
Sogenannte 20: und 10 > Kreugerfiüde, zu 24 und 12 Kreuzern. 


Seit 1824 werden in Würtemberg aud) ausgeprägt: 
Stüde zu 2 Gulden und zu 1 Gulden. 
Diefe neuern Silbermüngen haben (fiehe auch Joſeph Jaͤckel' s 
neueſte europaͤiſche Münze, Maaf- und Gewichtskunde, Wien 1828, 
2. Band) folgendes Gepraͤge: 
Huf der Vorderſeite das Bruſtbild des Königs mit der Umfchrift: 
«Wilhelm, König von Würtemberg”, und auf der Rüdfeite das 
Fönigliche Wappen; nemlich ein der Länge nad) getheilter Schild, rechts mit 
drei ſchwarzen, horizontal uͤber einander ſtehenden Hirſchgeweihen in Gold, 
links drei über einander ſchreitende Löwen in Gold, umgeben mit einem 
Eichenkranze, und unter bemfelben die Jahrzahl 1824, mit der Umſchrift; 
Koͤnigl. Würtemberg. zwei Gulden Et.” — Die änderung iſt 
glatt, mit dem vertieften. Denkiprude : „Furchtlos und treu.” Diefe 
Stüde halten 23 Pfennige weniger als andere Gomventions = Muͤnzſtuͤcke zu 
2 Gulden. Dos Cinguldenftüd mit demfelben Gepräge und mit 1 Gul⸗ 


den bezeichnet, zeigt ſich um 13 Pfennig zu gering. 
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8) An VER IE hatte man bis dahin: 6s, 3, 1s und zZ » Kreuzere 

ftüde. ‚Kupfe ene Münzen wurden nicht geprägt. 

uUebrigens hatten auch bis in die neuefte Zeit die Baierfchen, Badenfchen 
und Heffen» Darmftädtifchen Scheidemuͤnzen ungehinderten Umlauf und galten 
den Wuͤrtembergiſchen gleich. — 

Nach den fruͤhern (von M. R. B. Gerhardt sen. mitgetheilten ) 
Angaben follten hier und in Würtemberg überhaupt verordnungsmäßfig 
jeit 1787 gelten, nach dem 24-Guldenfuße; 


Bon Goldmünzen: Kaiferlihe und Kremniger Ducaten; 5 Fl. 24 &r. 
Maitändifche, Florentinifche und Venetian. Bechinn: 5 » 191 » 


Pfaͤlziſche, Baier’fche und Salzburgifche Ducaten: 5b» 155° 
Holländifhe Ducaten! 2 2 0 0 0 en nn. be. 1 
Souveraind’or: . a Ak er AD A, 5 
Franzoͤſiſche Schildlouisd'or bie 1784: een. 11:8 143 8 
‚ neue Louisd’or von 17853 2... 10 » 325 ⸗ 


Bon Silbermüngen: Franzöfifche Laubthafer von 1784, 1785 und 86: 
im herabgeſetzten Preiſe von 2 Fl. 40 &r. 


Im Handels: und Wechſelverkehr ift der Kurs der Gold» 
und Silbermüngen gewöhnlich folgender: 
Souveraind’or: das Stüd zu 16 Fl. 20 Xr. mehr oder weniger. 
Sranzöfifche Louisd'or: dad Stük zu 11 Fl. 9 Ar. m. 0. w. 
Friedrichs- und Auguſtd'or: dad Gtüd zu 9 Fl. 35 Xr. m. o. w. 
Franzöof. 20 :Frankenfiüde: = =: :.9 s 24 s m.o.w. 
Holländifhe Dycaten: „ . ı » 5» 56 +» m.o.mw. 
Kaiſerliche Ducaten: , ⸗ ——5 = 383 . m.o,w 
Franzoͤſ. Neuethaler, das "Stüe zu 23 St. feft, mit 1 pra Ceut 
Berluft m. o. w. 


Brabanter Kronenthaler, das Stuͤck zu 2 5. 42 &r. feſt, 
ä 1003 pro Ceut m, 0. w. 


Rad) den Münzsünterfuhungen in London und Paris (1819 
und 1820) fand man 


1) die BWürtembergifchen goldenen GSarolin: 1473 engl. Troy 
Grän ſchwer, 113,7 dergl. Graͤn fein; alfp an Feingehalt 185 Ka- 
‚xat (wie man fieht, ohne alle Beruͤckſichtigung der Silberlegirung), 
fo daß hiernach gerechnet 24,4589 Stüd auf die rauhe, und 31,7299 
Stür auf die feine Coͤlln. Mark gehen würden. . 

2) Die hierlaͤndiſchen Ducaten wogen 53 engl. Froy»Grän, hatten 51,9 

vergl. Gran fein Gold, und folglich war der Feingehalt: 25 Kas 

rat 6,02 Gräit, jo daß davon 68,0697 Stüd auf die zanhe, 69,5124 

Stuͤck auf die feine Coͤlln. Mark geben. 


5) Die Würtemb. Conyentions- oder Speciesthaler hatten an Ge—⸗ 
wicht: #33, an feinem Silber: 359,1 engl. Troy» Grän; alfo ift 
der geingedalt: 13 Loth 4,85 Graͤn KCoͤllniſch, und es gehen * 
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(Stuttgart.) 


davon 8,8519 Etüc auf bie rauhe und ae Stüd auf die Feine 
Coͤllniſche Mark, 


4) Die Würtemb. Kopffüde oder. 24» ‚ Keeugerftüde hatten rauh 

1021, an feinem Silber: 59,8 engl. Troy-Graͤn; der Feinge— 

halt iſt ſonach: 9 Loth 6,02 Graͤn Coͤllniſch, und es gehen alſo davon 

auf die rauhe Coͤlln. Mark: 35, 1971 Stud; auf die rende Colt 
nifhe Markt aber: 60,3293 Stüd, — 


Wuͤrtembergiſche Kronenthaler ſcheinen nicht neue worden 
zu feyn, follen aber etwas geringhaltiger ausfallen, als die Brabanter 
Kronenthaler. Das unter dem Artikel „die Schweiz” üfters anges 
führte Werkchen: Abbildung (in Holgfhnitten) der Eurfirenden 
- Geldforten mit Beyfegung ihres Gehalts, Gewichts un Wers 
thes, Bern, bei Chr. Albr. Jenni, 1823. 8.” gibt ©. 91 den Gehalt 
des Wiürtemb. Thalers (Kronenthalers) zu TO Deniers 11 Grän, 
das Gewicht deffelben zu 23 Den. 4 Gr. oder 29,53 franz. Grammen ; den 
Werth des Etüds aber zu 3 Schweizer» Livres, 8 Batzen 1 Kappen 2 
5 Francs 65 Centimes an, genau fo, wie cd auch die Baden'ſchen und 
bie Brabanter Kronenthaler von 1775 und 1797 (©, 89 und 90) 
angibt; was aber nicht mit der genauern Unterfuchung derfelben überein» 
ftimmt, und, wie fo vieles Andere, in diefem Werkchen nur gang oberflächlich 
angenommen worden ift. — 


Ä Buccadana oder Suffadana, 
Hauptftadt des gleichnamigen Königreichs auf der Infel Borneo in Afien. 


Nach Kelly bedient man ſich bier im Handelsverkehr mit den Euros 
paern lediglich der fpanifhen Piafter als Xequivalent bei dem Eins 
und Verkauf der verfchiedenen Produkte und Waaren. Da von dieſen Pia- 
ftern 9,72686356 Stüd auf die Göllnifche Mark fein Silber geben‘, fo 
läͤßt ſich dieſe Valuta Teicht beurtheilen. — Unter fich felbft führen bie 
Eingebernen des Landes ihre Rechnungen in Tales und in Mace, worüber 

jedoch nichts Naͤheres angegeben iſt. — 


Südamerika, 
ar einer der drei Haupttheile, worein Amerika zerfaͤllt (nemlich Nordame; 
'rifa, im weiteften Sinne, Weftindien und Süpdamerifa), und wozu 
gehören: bie neuen republikaniſchen Staaten Solumbia, Peru, Chile, 
Bolivia, Paraguay und vom Rio la Plata, Araufanien, Pas 
tagonien und Keuerland, Brafilien und Suayana (oder das 
frangöfifihe, bolländifhe und englijhe Südamerika), wozu 

no die Sübpolarländer Eommen, 

Man fehe hierüber in’s Befondere nad): 

Brafitien und Rio de Janeiro; Buenod-Ayres; Caracas 
in ber Republit Columbia; Ehile oder vielmehr Merico; Guayas 
quil; das franzoͤſiſche, Grittifche und RE Öuay: 


ama, ꝛxc. — 
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Süd: Caroline, 


eine ber alten Provinzen der vereinigten Staaten von Nordam erita, 1146 
Quadratmeilen groß, mit mehr ald 503000 Einwohnern, darunter (in 1820) 
958475 Sklaven, zwifchen Nord :Garolina, dem Meere und Georgien, ents 
hält in der Nähe des Meeres flache Gegenden, wo beſonders viel Reis und 
Baumwolle gezogen wird; landeinwärts durchziehen verſchiedene ſtark bes 
waldete Gebirgsfetten, die zu den Apalachen gehören, den Staat, und erhes 
ben fi bis zu 400 Fuß. — Die Kultur, die fi in Ader: und Plantagen: 
bau 'theilt, macht immer größere Fortſchritte. Baumwolle und Reis 
find zwei Hauptprodukte; auch in diefem Etaate findet man Gold von. gro: 
fer Feinheit. Diefer Staat fällt in 28 Diftrikte, worin Charlestown 
(fiehe auch S. 40), die geößte Stadt deffelben, auf einer von den Flüffen Cooper 
und Afhley gebildeten Halbinfel, mit einem Hafen, 6 Banken, einer Börfe, 
gegen 3000 Häufern und etwa 40000 Einwohnern, welche anſehnliche Hands 
tung treiben. — Im Jahr 1824 betrug der Werth der Einfuhr 
2 Mill. 164540, und der der Ausfuhr 8 Mill, 034281 Dollars. — 
Der Eingang zur Bai von Charlestown wird durd) mehrere Forts vertheidigt. 
Siehe die vereinigten Staaten von Nordb-Amerita, 


Suera, Souera, Suira oder Mogader, 


in dem Reihe Marokko (Fez und Marokko) in der Berberei in 
Afrika, regelmäßig gebaute und fefte Handelsſtadt am atlantifchen Meere, 
mit einem Kaftelle, einem’ Hafen und 36000 Einwohnern, darunter 6000 
Suden, die ein befonderes Quartier bewohnen. Es find hier Vicekonſuls und 
| Kaufleute von verfchiedenen europäifchen Nationen. 
Siehe unter Fez oder Feß, Seite 69. 


| Sumatra, | 
eine der vier größern fundifhen Infeln in Oſtindien, 6500 Quas 
dratmeilen groß, durch die Straße von Malakka von der Halbinfel jenfeits 
des Ganges getrennt, wird von Norden nach Süden von ciner Gebirgsfette 
ducchzogen-, die aus 2 bis 3 Reihen parallel laufender Berge befteht, und 
die Quellen unzähliger enthält, die nach allen Seiten dem Meere zuweilen und- 
zum Theil, wie der Reccan und Siak, von beträdhtlicher Größe find. — 
Das Innere ftellt einen an einander hängenden Wald dar, reich an allen Ars 
ten von Palmen, Zeatbäumen, Danfchinelldäumen ꝛc. — Die fhönften 
Blumen, darunter die Rafflefia, die drei Fuß im Durdmefs . 
fer Hat und die größte der bis jest befannten Blumen ift, 
bededen Auen und Hügel und erfüllen die Luft mit buftens 
den Wohlgerüden. Die Infel ift wohl bewäffert und befonders die weite 
liche Seite der Infel voll von ftehenden Seen, daher auch das Klima 
für die Europäer faft eben fo gefährlid als zu Batavia iſt. 
Ze . Die Inſel ift ftark bewohnt, — * 
‚Die Batta's, Bewohner der Gebirge, die roheſten und wildeſten unter 
allen, die, zum Theil Menfchenfreffer find; die Paffumah’s, welche das 
Land Mannah bewohnen; die Kubuh, Refhan's und Lampuhns find, 
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(Sumatra) J 
eingeborne Volkoſtaͤmme; an den Küften wohnen Malayen. Auch gibt es 
bier Engländer und Holländer. Die Infel ift in mehrere Staaten 
getheilt, worunter Xcheen oder Atſchihn, welches die ganze noͤrdliche Spitze 
der Inſel einnimmt; Menangkabo, im Innern der Inſel; Siak auf 
der Oftfüfle; Indrapura (mit der Stadt Padang) und Palembang 
Cmit der gleichnamigen Hauptftadt ). — Die Produkte diefer Inſel find 
überaus zahlveih, unter andern hat man Kaffee, Reis, Pfeffer, Indigo, 
feine Gewürze, feit 1815 auch viel Muskatnuͤſſe, Muskatblüs 
then, Gewürgnelten; mehrere Holzarten; Gold, Zinn und verfciedene 
— Metalle. Schwefel, Kampher, Benzoe, Wachs, Gummi— 
lad. ©: 

Natal Cim Lande der Batta’s) auf Sumatra, vehnet; nad) 
Kelly, nad 
fpaniihen Piaftern, die in 24 Fanams oder Tali eingetheilt werden, 
Dabei find auch die Rupien in Umlauf, fo wie die einfachen, doppelten und 
dreifachen FKanams, die zu Madras ausgeptägt werden. In dieſem 
Theile ber Infel, wo viel Verkehr mit Gold (BGoldftaub) flatt finder, 
wendet man daffelbe auch allgemein als Gourant- Münze an, und die Be» 
wohnen find baher beftändig mit Eleinen Wagen ( Goldwagen) verfehen. — 

- Bon ven fpanifchen Piaftern gehen, wie oft bemerkt wurde, ' 
9,72686 Stüd auf eine Göllnifhe Mark fein Silber; von den in Mar, 
dras geprägten Rupien (1 Rupie = 12 Fanams) gehen aber 21,86481 
Stüd auf 1 dergl. feine Mark ( fiehe unter Mabras ©, 149 — 151), 
woraus fi) denn der Werth der hiefigen Rehnungsmüngen leicht ad: 
leiten daft. 

Uebrigeng fehe man wegen der übrigens auf Sumatra vorkommen» 
den Rechnungsarten nach unter Achem, Bencolen, TER I SUR? Sin⸗ 
tel, ART SUNNED ꝛc. — 


Surabaya, 

auf der ſundiſchen Inſel Java in Sfindien, jest die blühendfte Stadt 

des Staates der Niederländer in Java, am Meere gelegen, bat (1815), 

6679 Häufer und 80,574. Einwehner. Der Handel diejes Plages iſt betraͤcht⸗ 
lich und der Hafen fehr befucht. 

Wie Batavia. Eiche bieies, ©, 15, und Java, &. 106, 


| Surate, 
große See» und Handeleſtadt, in der Provinz Gugurgte, in ber brits 
tiſch oftindifchen Präſidentſchaft Madras, am Zapty, 3 Meilen von 
feiner Mündung , in einer ſehr fruchtbaren Gegend, mit doppelten Mauern 
umgeben, hat eine fehr feſte Eitadelle, einen ſtark befuchten Hafen, anſehn⸗ 
liche Fabriken, die viele Seiden- und Baumwollenzeuge liefern, über 80000 
Haͤuſer und 450000 Einwohner, darunter 13000 Parſen, unter welchen ſich 
| die reichften Handelsleute befinden. 

Man rechnet hier (wie in Bombay) nad Rupien gu 16 An: 

nas oder zu 64 Pices (die Anna — 4 urn = 


— 497 — 


Rechnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhaͤltniß. 





—r rn — — ——— —— 
(Surate.) 


Wirkliche Hiefige Münzen find: Mohurs oder Goldrupien 
CNRupihen )5 Silberrupien, ganze, halbe und Viertel. Eine 
Boldrupie gilt hier 15 Silberrupien. 


Ferner hat man Pezas oder Pices von Kupfer oder Blei, wovon 
64 einer Silberrupie gleich gelten. | 

Die hier außerdem vorkommenden Padens oder Baddams beftche 
in einer Art bitterer, aus Perfien fommender Mandeln, welde ebens 
falls als Münze gebraucht und wovon 60 Stüd für 1 Pice gerechnet werden. 


Die in Surate in Umlauf befindlihen Nupien werden jest in der 
Münze zu Bombay geprägt, und follen auch den nemlichen Feingehalt has 
ben, als die bereits unter Bombay bemerkten dortigen Rupien, von des 
nen 21,8893 Stüd oder genauer: 21,90468 Stüd auf die Eölln. Mark 
fein Silber gehen, = 

— Nach den in London und Paris in den Jahren 1819 und 1820 er» _ 
folgten Müng-Unterfuchungen fand. man nemlich 1) die alte Rupie von 
Bombay 1785 engl. Troy-Graͤn ſchwer, den Inhalt des feinen Silber 
aber 174,9 dergl. Graͤn; folglich den Feingehalt zu 15 Loth 12,46 Grän 
Göllnifh, wonach denn 20,230 Stüd diefer alten Rupien auf die rauhe, 

und 20,6272 Stüd derfelben auf die feine Coͤlln. Mark Silber gehen. 


2) Die neuen Rupienvon Bombay vom Jahr 1818 fand man 
dagegen an Gewicht 179, an feinem Silber 164,7 engl. Troy: Gränz; 
ber Keingehalt derfelben iſt alfo nur 14 Loth 12,99 Gran Coͤllniſch, und 
es gehen demnach 20,1547 Etüd berfelben auf die rauhe, und 21,90463 
Stud auf die feine Sölln Markt Silber — 
Hiernach ift der Werth einer folhen neuern Rupie von Bom— 
bay und Surate: 0,689134 Thaler preuf, Courant. F 
Surinam, 
bas nieberländifhe Guayana oder die Kolonie @urinam. 


Diefe Kolonie umfaßt ben Theil von Guayana zwifchen den Flüffen Marony 
und Gorentin, wo die Ausdehnung etwa 465 Meilen beträgt, und grängt - 
gegen Norden an das atlantifhe Meer, gegen Weften an das brittifche 
und gegen Dften an das franzöfifche Guayana; gegen Süden aber, wo 
die Srängen fehr unbeftimmt find, an das unbefannte Innere des 
frangöfifchen Guayana, und wird vornehmlich von dem Marpny, dem 
Surinam (mit feinem Nebenflufe Sommewpyne) und dem Gorentin 
bewäffert. Uebrigens find bie phyſiſche Befchafferiheit des Landes, das Klimg 
und bie Produkte faft ganz diefefben wie in dem franzöfifchen Guayana ; doc 
ift Surinam befier ‚angebaut, und gleicht in den angebauten Gegenden einem 
geizenden Garten, von vielen Kanälen durchichnitten und mit zahlreichen Plans . 
‚tagen bedeckt. Hauptgegenftände der Kultur find Zuder, Kaffee, Baum: 
wollte und Cacao. Im Jahr 1827 wurden gewonnen: 15 Mill. 699796 
Pfund Zuder, 6 Mill. 211117 Pfd. Kaffee, 1 Mil 376140 Pfr, 
i Baumwolle und 50967 Pfd. Gacap. — Der Flaͤche ninhalt ift un: 


Rechnungsmuͤnzen. | 
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gewiß, und wird von Einigen auf 500, von Andern auf 1500 Quadratmei⸗ 
len geichägt ; die Zahl der Einwohner betrug 1815: 57041, als: 2020 
Weiße, 3075 freie Farbige und 51937 Negerfklaven, deren letzterer Anzahl 
ſich 1827 auf 63450 vermehrt hatte. — Der Handel ift wichtig und 
nimmt immer mehr zu, fo daß die Kolonie, welche 1819 nur 68 eigene 
Schiffe hatte, deren 1827 bereits 85 zählte, An der Epise der in 8 Res 
viere eingetheilten Kolonie ficht ein Gouverneur, Darin ift Paramaribo 
die einzige Stadt und der Hauptort der Kolonie, Sitz des Gouverneurs, am 
Sluffe Surinam, 4 Meilen von feiner Mündung, ift regelmäßig nach holläns 
difcher Art gebaut, hat 20000 Einwohner und treibt lebhaften Handel, Gee 
gen die Marone Neger (entlaufene'Negerftlaven) beftehen mehrere Milis 
tärpoften. — 

Man führt in den Handels» Kontoren von Surinam, Berbice, 
Demerary, Eſſequebo Bud und Rechnung nah Gulden zu 20 Stüs, 
bern, der von Einigen in 8 Duite, von Andern in 125 Pfennige (Penninge) 
eingetheilt wird. . 

Es find in diefen niederländifchen Kolonien alle geprägten holländifchen 
Münzen in Umlauf, aber gewöhnlich in einem um 20 pro Cent erhöhten 


Werthe; daher muß man eigentlich den hiefigen Zahlwerth (gegründet 
auf den niederländifhen Gulden) zu 24,325 4 F hieraus — 29,19 
Gulden der niederländifchen Kolonien (ſiehe auch ©, 89) anfchlagen. 


Nah Kelly befteht hier folgende Würdigung der biee und auf den 
übrigen nieberländ.. Inſeln umlaufenden Münzen: | 
10 Dubbeltjes gelten hier 1 Gulden O Stüber, 
Der Bit gilt bier... — 4 ⸗ 
Das holl. Seftyalfftüd: . — 
Das holl. Schillingftüd: — 
Der hol. Gulden: . 1 
Der holl. Daler: .. 1 
Der hol. Ryksdaler: 3 
Der fpanifche Piafter: 8 
Der holl. Ducaton: 3 
Der Gold » Ducaten:. 6 
14 
16 
22 


. 0.00%, 


Die engl. Guine: . » 

Der holl. goldene Ruyter: 

DIE 308: 47 5 ae 

Die fpanifhe Dublone: 42 a 44 FL 

Das vornehmfte Girculationsmittel befieht in dem von der Regierung 
in Umlauf gefegten Papiergeldbe. - j 

Im Sahre 1809 wurden in London neue Silbermünzen für diefe Kor 
Lonien geprägt, welche England damals im Befis hatte. Diefe beftänden aus 
Stüden zu 3, 2, 1, 4 und 4 Gulden. . Die beträdhtlichfte derſelben wiegt 
15 Denierd, oder nad englifchem Probiergewichte: 1 Unze 6 Pennyweight 
nahebei. Der Werth diefes größern Münzftüds if daher, nad) Kelly, 
95 Schill. Sterling, oder, wenn man dabei den Preis des Dollass in 
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Keftindien, zu 43 Schillingen Sterling, zum Grunde legt: 3 Schillinge 

84 Pence Sterling; die kleinern Muͤnzſtuͤcke nach Verhaͤltniß. Hiernach, und 


nach der oͤfters erwaͤhnten Reduktion gehen von den 3-Guldenſtuͤcken = 11,36682 
Stück auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber. | 





Swinemünde, 


freundlich gebaute Stadt in dem Regierungsbezirte von Stettin, in der 
preufifchen Provinz Pommern, auf der öftlihen Spige der Inſel Ufedom, 
am" Ausfluffe der Swine in die Oftfee, hat. eine Kotfenzunft, eine Schiffs 
fahrts⸗-Commiſſion, ein beſuchtes Seebad, Schiffsbau, anſehnliche Fiſcherei 
und Seehandel, 409 Haͤuſer und 3500 Einwohner, und einen jetzt ſehr ver: 
befferten und erweiterten Seehafen mit 2 Molo's, in welchen (1827) 654 
ee Seeſchiffe ein- und 641 ausliefen, 
Wie Berlin und Preußen überhaupt; fiehe dort, 


SIESERIN, 
koͤnigliche Freiftadt mit einer Feftung in der Tfhengrader Gefpann« 
ſchaft, im Königreihe Ungarn (Dber»Ungarn oder der öftliche Theil, in 
dem Kreife jenfeits ber Theiß), an ber Mündung der Marofch in die Theiß, 
mit 4850 Häufern und etwa 31000 Einwohnern, welche einen ſehr wichtigen 
Produftenhandel treiben und Schiffe gu 4 bis 5000 Eentner bauen. Die 
Stadt hat wichtige Tabacksfabriken, Geifenfiedereien und ftarfen Zabadös 
bau, Der Handel mit Szegediner Seife und Tabadsblättern ifk fehr 
ausgebreitet und der bierländifche Taback auch im Auslande ſehr geſchaͤtzt. — 
Wie Preßburg; fiehe dort und unter Wien. 


Zabage, 

eine der 20 Garaibifchen Infeln oder Eleinern Antillen in Weftindien, den.Brit- 
ten gehörig, 6 Quadratmeiten groß, nordöftlih von St. Trinidad, mit 
"14997 Einwohnern (darunter -14517 Sklaven), befteht aus fanften Hügeln 
und fruchtbaren Thälern und Ebenen, ift aber nod) nicht allenthalben ange— 
baut. Der Zuckerbau iſt am ftärkften; fonft beichäftigten fih die Ein— 
voohner auch mit dem Anbau von Gewürzen, welder aber aufgegeben ift. 
Sm Sahre 1823 wurden 113015 Etnr. Zuder und 309829 Gallonen Rum 
nach dem en Reiche ausgeführt. Der Hauptort ill Scarborough, 
auf der füdöftlichen Küfte und im Hintergrunde einer Bat, mit 2400 Einw, 

Siehe Weſtindien; Inſeln über dem Winde, 


Taganrog oder Taganrod, 
fefte See» und Handelsftabt in dem Gouvernement Jekaterinoslaw in 
Südrufland, am aſowſchen Meere, in einer fruchtbaren Gegend, auf 
dem Gipfel eines ſehr hohen VBorgebirges, von welchem man einen großen 
Theil des aſowſchen Meeres überfehen Kann, hat einen Kriegshafen, Schiffs— 
werfte, ein Sechospital, eine Börfe, Gitadelle, eine Quarantäne : Anftatt, 
1500 Häufer und jegt 14000 Einwohner, größtentheils Griechen. Diefe Stadt 
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RE 
Ri (Taganrog oder Taganrock.) — 

iſt der Hauptſtapelplatz fuͤr den Don, Donez und die Wolga, und fuͤr 

die ſibiriſchen Produkte. Der Handel iſt Hier ſehr lebhaft, und die Auss 
| fuhr überftieg 1817 die Einfuhr um 9 Mill. 801053 Rubel. 
Siehe St. Petersburg, befonders Rußland. 


-Zanger oder Tanfdher, 


Schlecht gebaute Stadt in dem Neihe Fey (Bez und Maroffo in der 
Berberei, in Afrika), amphitheatralifch gelegen an. der Meerenge von 
Gibraltar, hat ein feftes Kaftell, einen Hafen und 10000 Einwohnern, — 

Siehe unter Fez oder Feß, ©. 69. 


Tappanooly oder Tappanuly, 
auf der Inſel Sumatra, in Oſtindien. 


Man rechnet, Kelly zufolge, hier allgemein nach Piaſtern (ſpa⸗ 
niſchen) zu 24 Fanams 'oder zu 400 Kepping. 
Bei dem Handelsverkehr mit fremden Nationen iſt überhaupt, wie in 
mehrern andern oſt- und weftindifchen Handelsplägen, der fpanifche Pia— 
fter die Hauptmuͤnze; die Eingebornen hingegen bedienen fich bei ihrem Tauſch— 
handel gewöhnlich der dort bekannten Naturprodukte, nemlich der Benzoe— 
klumpen oder Kuchen, des Salzes, des Meflinges in Drath oder in Körnern, 
bisweilen’ auch der Büffelhäute 2c. zum Ausgleichungsmittel. — 

Ein gewiffes Salzmaaß, Salup genannt, ungefähr 2 englifche Pfund 
Uvoir «du» pois» Gewicht oder 907,088 franzoͤſ. Gramm, wird 'hier einem 
Fanam oder 25 Pence Sterling gleich geachtet. Man macht hier fowohl Ges 
brauch von dem englifchen Gewichte als dem chinefifchen Pekul, — —— 

Was die Muͤnz- oder Rechnungsvaluta mit Ausländern, in Piaftern 





zu ‚24 Fanams betrifft, fo geben befanntlid 9,72686 Stück derfelben auf 


1 Eoͤlln. Mark fein Sitber. (Siehe auch unter Spanien.) . 
Bon dem Salup der Landeseinwohner, zu 25 Pence Sterling oder 
1 Fanam, deren 24 einen fpanifchen Piafter ausmachen, gehen nach der 
legtern Annahme, 233,4447 diefer Salup auf 1 Eölln. Mark fein Silber, 
und 1 Salyp ift demnach werth: 0,0599714 Thaler preußiſch Courant, 


oder 1 Egr, 9,59 Penn. — F 


Tarragona, 


Leſte Stadt in dem ſpaniſchen Fuͤrſtenthum Catalonien, quf einer ſteilen 


Anhöhe, an der Mündung des Frangoli und an der Seekuͤſte, hat einen guten 


Hafen, viele roͤmiſche Xiterthümer und 7000 Einwohner, die verfchiedene Fa⸗ 


briken unterhalten und anſehnlichen Kandel treiben. 
Siehe Barrgelona, Eatglonien und befonders Spanten, 


| Die Tatarei, rihtiger Turfeftan. 
Die fyeie Tatgrei, auch Dihagatai genannt, graͤnzt gegen Oſten an 


das chineſiſche Reich, gegen Süden an Tibet, Kabul und Iran (Perſien), 
gegen Weſten an das kaſpiſche Meer und an Rußland, und gegen Norden 
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an Rußland. Die Lage dieſes Landes iſt vom 67° bis 90° oͤſtlicher Laͤnge und 
vom 35° bis 48° noͤrdlicher Breite. — Man ſchaͤtzt die Groͤße deſſelben 
auf 32000 Quadratmeilen. 

Die Tatarei iſt eine hohe Gebirgsflaͤche, noͤrdlich und weſtlich mit 
ausgedehnten Steppen, indem das Land ſich beſonders nach dem kaſpiſchen 
See abdacht. Im Süden und Suͤdoſt thuͤrmen fich hohe Gebirge auf. Das 
Hochgebirge erhebt fi 10 bis 12000 Fuß über dem Meere und iſt mit ewi: 
gem Schnee bevedt. Das Klima if verfchieden; einige Gegenden haben das 
milde italienische Klima. — j 

Dies Land hat Viehzucht aller Art, darunter Schafe mit großen- 
Fettſchwaͤnzen, Kameele, Speife» und Raubwild, Geflügel, Seide, Getraide, 
Reis, Taback, Seſam, Saflor, Mohn zum Opium, Obft, Flachs, Hanf, 
Wein, edle Südfrüdhte, viel Manna, daraus man vortreffliche Konfituren 
madıt; Baumwolle, Rhabarber, Goldſand, Queckſilber, Eifen, Kupfer, Blei, 
Salz, Naphtha. 

Die Einwohner find Tatarenz; doch findet man auch Tadſchiks, 
Hindus, Zigeuner und Juden. Ein Theil lebt nomadijch ( herum» 
ziehend ), ein anderer anfäflig und treibt Handmwerfe und Handel, — Die: 
Dauptreligion ift die muhamedanijche, von der Sekte der Sunniten. 


Die meifte Induſtrie und den Iebhafteften Handel mit ak 
len benachbarten Völkern treiben die Bucharen. Diefe verfertigen 
mit großer Geſchicklichkeit alle Arten von Bau mmwollenzgeugen, die fie 
gu drucken und fchön zu färben verftehen. Auch liefern fie Pferdededen, 
wollene Zeppiche, Zeuge von Kameel» ( KRämel:) Saaren, 
Seidenzeuge, Sceidenpapier, Eifen- und Kupfergeräthe, Waf— 
fen, gute Meffer, Silbergeuge, und haben unter fi viele ges 
fgidte Handwerker, befonders Steinfdleifer — 

Die Zatarei oder Dfhagatai bildet keinen Staat für fich, fondern 
zerfällt in mehrere Gebiete, die von Chanen regiert werden. Die Daupts 
theile find: | 

1) Das Truchmenenland ober Zurfmannenland, ein Theil 
der ehemaligen Landſchaft Chowaresm, eine meift fandige, zum Theil uns 
fruchtbare Steppe, blos von Nomaden bewohnt. Darin ift der Bezirk Mans 
gifhlaf mit dem gleichnamigen Hafen, welcher für einen der beften am 
kaſpiſchen Meere gehalten wird. | | 
2) Der Staat Chiwe, fonft ein Theil von Chowaresm, rings⸗ 
um von Steppen und Wuͤſten umgeben, iſt meiſtens eben und fruchtbar an 
Getraide, Weintrauben, Obſt, Gemuͤſe, vortrefflichen Melonen ꝛc., hat be⸗ 
deutende Viehzucht und 300000 Einwohner, als: Sarten (Bucharen), 
Karakalpaken, Turkmenen oder Turkomannen und Usbeken, unter einem Chan, 
Darin ift- 

Chiwa die Hauptftadt in einer fehr fruchtbaren Begend, an einem Ka— 
hale des Amu-Darja, mit 3000 Häufern von Lehm und 10000 Einw, — 

«Seit der Regierung des Chang Mohamed Ragims (1819) ift 
in Chiwa ein Muͤnzhof errichtet, wo mit dem @tempel des Ghans eigene 
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Münzen geprägt werden. — Die vorzuͤglichſte iſt eine Goldmuͤnze, Namens 
Zilla, etwa 4 Thaler 10 Silbergr. an Werth, von gutem Korn und ziem— 
lich deutlich ausgeprägt. Auf der Hauptjeite fleht mit türkifcher Schrift der 
Name des Chan, auf der Kehrfeite aber mit arabifchen Ziffern das Jahr, die 
Münzftätte und. ein arabifher Sprud. Um diefe herum geben Punkte den 
Werth in kleineren Münzforten an.” — 

«Ein Zilla hat 14 Abaſſen oder 28 Tenga. Die letzteren find 
in Silber ausgeprägt und etwa 5 Silbergrofhen (43 Sgr.) werth, Das 
Korn ift fein. . — Ein Zenga hat 40 Karapul (ſchwarze Pfennige ), 
eine unförmtiche Kupfermuͤnze. — Es ift alfo hiernah 1 Zilla = 14 
Abaſſen = 23 Zenga = 1120 Karapul.” se 

„Unter den fremden Münzen haben vorzüglih Kurs: 

die budarifhen Münzen oder die Padifhah Tiltaffi, im Werth 
etwas weniger als die Chiwaiſchen Tillas (alfo etwas über 4 Thaler 
preußifch Gourant). — Auch holländifhe Ducaten werden gern ges 
nommen und gelten 10 Abaffen oder 800 Karapul. Perſiſche Sil— 
bermüngen unter dem Namen Realen kommen ebenfalls vor, wovon 54 
auf einen holländifchen Ducaten gehen; doch bleiben die fremden Mün: 
zen nicht lange im Umlauf, der Chan läßt fie auffaufen und 
umprägen.” | 

Wenn der holländ, Ducaten in Chiwa gewöhnlich 10 Abaſſen 
gilt, wie hier oben verfichert wird, fo kommt 1 Zilla: 4,462 Thaler, oder 
etwas über 4 Thaler 133 Silbergrofhen preußifch Courant, (67 Stüd Du: 
caten, fo wie 35 Stuͤck preuß. Friedrichsd'or auf 1 vauhe Coͤlln. Mark, 
die Ducaten, nach dem Paflirfuße, zu 235 Karat fein, und die Mark in 
Friedrichsd'or zu 260 Coͤlln. Grän fein, das Stüd des lestern 
aber zu 55 Thlr. preuß. Gourant gerechnet). — Die Annahme von 4: Tha⸗ 
lern preuß. Courant für 1 Zilla bildet alfo wohl fo ziemlih den Mittel: 
werth für diefe Goldmünze. Won. den Abaffen ift hiernach 1 Stüd 92 
Eilbergr. werty; auf die Colin. Mark fein Silber wären aber Sr; 
Ziltas, 4575 Abaffen oder 907% Tenga's zu redinen, — Die Pas 
diſchah Zillaffi der Bucharei werden diefem Berhältniß nahe kommen. 


Die hier erwähnte Müngbenennung: Ubaffen (ferner Pul, Kara-p ul) 
erinnert fogleich an die unter Perfien vorgefommene Miünzeintheilung des 
Zoman zu 50 Abaffis 20.5 wogegen dort die hier bemerkte Benennung 
perfifcher Realen (eigentlich eine fpanifche Münzbenennung) nicht vorges 
kommen ift. Der Münzname Tilla fheint von der chineſiſchen Muͤnzbenen— 
nung: Zail’oder Tale abzuſtammen. — Wenn, wie bier angeführt ſteht, 
5i’perfifche Silber-Nealen auf 1 holl, Ducaten gerechnet.werden, fo 
ift der Werth eines ſolchen Neal, nach der vorhin angeführten Neduction, 
17,384 Sitbergr, (= 0,5794672 Thaler preuß. Courant), und 28 gehören 
hiernach 24,160126 Stüd (circa 24,16 Stück) ſolcher perſiſcher Sil- 
ber» NRealen auf 1 Eölln. Mark fein Silber. — 

(Man vergleiche hierüber: Voyage daus la Russie merklionale etc., 
par le Chevalier de Gamba; ferner Murawiew Reiſe duch Turko— 
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manien und Chiwa, deutſch erfchienen 1824, und Anſichten über ben 

Landhandel nah Afien duch Rußland. 8. Berlin, 1823.) 

3) Zurkfeftan, die Heimath der Zürfen, mit dem jest dem 
Chan ‚von Kokan unterworfenen Staate Taſchkent, worin Taſchkent, 
große Handelsftadt in einer fchönen Ebene, am Fuße eines Gebirges und an 
Kanäten des Sir, hat mehrere Fabriken, einen Umfang von 5 Stunden, 6000 
Hütten von Lehm mit Schilfrohrdächern und 40000 Einwohnern. — Die 
Stadt Turfeftan ift ein jest faft ganz verwüfteter Ort, mit noch 300 Hält: 
fern; von den Muhamedanern als eine heilige Stadt angefehen, 


- 4) Das Land Kokan, ſuͤdlich von Zurkeftan und öftlich von Usbe— 
kiſtan, hieß vor Alters Ferghana, fteht unter einem unabhängigen Chan, 
"und wird von Wsbelen, Bucharen, Zurfmannen, Kirgifen und Juden ber 
wohnt. Kokan am Eir ift darin die Hauptſtadt, ift volfreich und unter— 
hält Handel und Fabriken; fo wie die Stadt Koſchend am Sir, mit einer 
ftarfen Bevölkerung, ebenfalld bedeutenden Handel unterhält. 


5) Das Land der freien Kirgifen, norböftlich vom XAralfee, 
Es gehört hieher nur die große Drde der Kirgifen unter einem Chan; die 
mittlere und kleine fliehen unter ruſſiſchem Schuze. Die Kirgifen find 
Nomaden, 


6) Usheriftan ober Mamweralnaher (das Land jenfeitd bes 
Fluſſes) auch die große Bucharei genannt, mit 24 Mill. Einwohnern, 
nemlich 13 Mill. Usbefen, 650000 Tad ſchiks, 200000 Zurfmannen 
‚und 128000 Perfern, Arabern, Kalmüden, Zuden, Afghanen und Bigeunern. 
Die Usbeken, als die herrſchende Klaffe, find Nomaden oder Halbnomaden ; 
bie Tadſchiks, die Urbewohner des Landes, die gewöhnlih Budaren 
genannt werden, machen die dienende Klaffe und befhäftigen ſich 
mit Handmwerten, Aderbau und Handel, Die Regierung iſt des— 
potiſch unter einem Ghan. Darin iſt 

Buchara oder Bochara die Hauptſtadt des Landes, am Ab» 
hange eines Huͤgels und am Fluſſe Sirefſchan (Kuwan) im Thale Soghd, 
die Reſidenz des Chan, aber ſchlecht gebaut, hat 2 Meilen im Umfange, viele 
Schulen (Medreſſes) und Moſcheen, 8000 Haͤuſer und 70000 Einwohner, 
darunter 3 Tadſchiks oder Bucharen find, Buchara ift die erfe 
Handelsfladt von Mittelafien. 

Samarfand, große volfreiche Handelsſtadt am Fluſſe Kuwan oder 
Sirefſchan, ein wahrer Garten mit 50000 Einwohnern, ſinkt jedoch im Hans 
delsfloe gegen Bochara (Buchara), nachdem der Karavanenzug durch fried: 
lichen Vertrag mit dem Chan von Chiwa eine bequemere Richtung gewonnen 
hat, und die Waaren gehen nun durch das Gebiet des letztern, wo' die Städte 
Chiwa und Urgenz oder Urgendfch den thätigfien Theil an dieiem Ber: 
kehte nehmen, | j 

Man rechnet in Samarkand (und der großen Budarei), 
M. N. B. Gerhardt sen. zufolge, nad) 


Tolerdack zu io Spinad, 60 Ongul, 300 Saki oder Saudi, 
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eg alfo 1 Spinad 6 Ongul oder 30 Saki; 1 DOngul aber 5 Safi 
zahlt, j 

Siehe weiter hierüber nah: Samarland, Geite 354. 

Suͤdoͤſtlich von Usbekiſtan Liegt das Chanat Badakſch an, welches 
unter mehrern Chanen ſteht, die wahrſcheinlich von Usbekiſtan abhängig find, 
und bildet ein Gebirgsland, deſſen Hauptſtadt Fyzabad heißt, mit beruͤhm⸗ 
ten Rubinengruben.in ber Nähe. — In diefem Shanate fließen die beis 
den anfehnlichen Flüffe Pentfch und Cokſcha oder Badakſchan, welde 

in ihrer Vereinigung den Amu madıen, 


Unter den, in den Sahren 1819 und 1820 in London und Paris 
einer nähern Prüfung unterworfenen Münzen iſt auch der Piafter der 
‚Zatarei und Krimm vom Jahr 1778 unter den GSilbermünzen 
der Türkei mit aufgeftellt, welchen man 245 engl. Gran ſchwer und 
90,9 dergl. Grän fein fand; alſo an Feingehalt 5 Loth 16,85 Grän 
Göllnifh, fo daß davon 14,72528 Stuͤck auf die rauhe, 39,6886 Stüd 
auf die feine Coͤllniſche Mark geben. — Ein folder Piafter hat alfo den 
Werth von 0,852746 Thaler preuß. Courant. Uebrigens gehört diefer Pia« 
ſter offenbar vorzüglich der Halbinſel Zaurien oder der Krimm an, als 
einer früherhin unter türkischer Hoheit ftehenden, jegt ruſſiſchen Befigung. — 
J. Leitzmann in feinem Abriß einer Gefhichte der Münzfunde bes 
merkt, daß in der Bucharei, aufer der Gilbermünge Zanfa, etwa 8 Gros 
fchen werth, auch Eleinere, mehr kupfer- als filberhaltige Scheidemüngen, in 
Umlauf wären. — | 


— 


Taurien oder die Krimm, | 
überhaupt das in Suͤdrußland gelegene Gouvernement Simferopol oder 
Zaurien, welches die Krimm oder Halbinfel. Zaurien, die Krimmifche oder 
Nogayiſche Steppe und die Halbinfel Taman begreift, und mit dem Lande 
der Sfiharnomorskifchen Kofaken, oder der Kofaten vom ſchwarzen Meere 
(welches mit dieſem Gouvernement in Berwaltungs » Verhältniffen fteht), 2042 
oder nach Andern 1646 Auadratmeilen und 335000 (nach andern Angaben 
- 346000) Einwohner enthält, liegt zwifchen Eherfon, Jekatetinoslaw, dem 
Sande der Donifchen Kofaten, dem aſowſchen und ſchwarzen Meere, und be: 
fteht in der Nogay und dem nerdweftlihen Theile der Krimm, aus 
waſſet-⸗ und baumlofen Steppen, im füdöftlichen Theile aber aus einet 
teizenden Mifehung von Gebirgen und fhönen Thaͤlern, wo treffliher Wein 
Cbei Sudof und Kors) und edle Südfrüchte wachen. Rerner bringt 
Zaurien viel Getraide, Buchwaizen, Hirfe, Mais, Huͤlſenfruͤchte, Tabad, 
Half, Flachs, Honig, Wachs; Seide, Pferde, Schafe, Federvieh, auch 
Kamieele, ferner Kochſalz, Meerſchaum, Walkererde, Salpeter, Steinkoh⸗. 
“Ten ꝛc. hervot. Die Schafe liefern die ſehr bekannten und beliebten krauſen, 
grauen Zaͤmmerfellchen, die den Namen der krimmiſchen fuͤhren. — 
Zur Ausfuhr kommen vornehmlich: Kochſalz, Meerſchaum, Bergoͤl/ Korn, 
Weintrauben, Taback, Vich, Laͤmmerfelle, Ziegenwolle, Fleiſch, Safran, 
Meſſer u — | ; 
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Der ehemalige Krimmiſche Staat iſt ſeit 1788 von feinem vorigen Be⸗ 
herrſcher, dem Chan Schahin Gerai an Rußland abgetreten worden, und, 
feit dieſer Zeit ift denn auch daſelbſt die ruffifhde Münzs 
verfaffung eingeführt worden. (S. unter Rußland.) 


Die vormalige Muͤnzverfaſſung Tauriens ober der 
Krimm war nah Büfhing und M. R. B. Gerhardt sen, folgenders 
maaßen geordnet: 


1 —— = ” yarası = 60 Kopeken = 120 Asper 
15 » 3 # 
i ö 2 


und, ber Zahlwerth dieſer Rechnungswaͤhrung war, zufolge der . 
von Beryardı erwähnten Ausbringung der letzten halben und Biertel : Pias 
ſter: 2333 dergleichen Piafter (zu 40 Paras) auf 1 Eölln. Mark fein Eils 
ber, wonach ein folder Piafter den Werth von 0,59016 Thaler preugifch 
Courant gehabt hätte. 

Die wirklichen und legten Müngforten, die der Chan S has 
hin Girai nod in feiner Refidenz Baghtſchaſaraj durch einen gewiſſen 
Döring ausprägen lief, und die des Chand Namen, nebſt dem Orte und 
Sahre der Ausprägung 1191 (nemlich der Hedſchra oder 1778, in türkifcher 
Schrift vorftellten, bejtanden (nad Gerhardt) in halben Piaftern 
in Silber von 20 Para, welche die Ruffen in der Krimm für 50 Kopes 
fen annahmen, und diefe wogen 1792 Coͤlln. Richtpfennige von 124 Loth 
fein, wonad) 365 Stüd auf die rauhe Cölln, Mark gingen, 


Die Biortel:Piafter diefer Art C von. 10 Para oder 15 ruf. 
Kopeken) wogen 896 Coͤlln. Richtpfennige zu 125 Loth fein, und find alſo, 
nach Verhaͤltniß, von gleicher Ausbringung mit den halben Piaſtern. 


Die zuleßt imter der Tatarei oder Turkeſtan erwähnte franzöf. 
und englifche Miünzunferfuhung fand dieſen Piafteer (vom Sahr 1778) nur 
5 Loth 16,85 Graͤn fein, alfo etwa 6 Loth fein, und folglich bei weiten 
geringer, als bier vorftehend von Büfhing und Gerhardt angegeben wird, 
fo daß demnach ziemlich genau 1435 Stüd auf die rauhe, und 394! Stud 
diefer Prafter auf die feine Eölln. Mark gehören, Der Werth dies 
fes Piafters ift daher nur 0,352746 Thaler oder 10 Silbergroſchen 
7 Pfenn. preußiſch Gourant. 

Vor dieſer Zeit und beſonders 1769 war, nach Prof. Zhunmanns 
Bemerkungen, das VBerhältniß der Rechnungsmuͤnzen der Krimm 
folgendes ; 

1 Grufh — 4 Bras Baͤſchlik — 20 Kara Baͤſchtik = 100 Ach tze. 

Ein tatärifher Piafter, Gruſch oder Tfhürig, von 20 Kara 
Baͤſchlik oder 100 Achtze war nemlich eine eingebildete Rechnungsmuͤnze, 
und von wirklichen Muͤnzſorten hatte man nur den Beas Baͤſchlit 
oder weigen Fuͤnfer in Silber, und den Kara Säjgrit oder Ach war⸗ 
zen Fuͤnfer, von Kupfer mit Silber vermiſcht. — 
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| (Zaurien oder. die Krimm.) 
| Bon ausländifhen Münzforten follen damals. in der Krimm 
bie türkifhen Ducaten oder Altün 225 fatarifche Piafter; der 
türkifhe Piafter jener Zeit aber 75 tatarifhe Piafter gegolten 
haben. — 
Unter dem ſchon erwähnten letzten Chan ſollen hollaͤndiſche Ducaten 
(Badjakli) 3 Piafler.26 Para; polnifhe Eonventions-Species 
aber 1 Piafter 20 Para gegolten haben. —, 
Die vorzüglichften Städte diefes Gouvernements find folgende; 

1) Simferopol (Akmetſchet) als die Hauptfladt defjeiben, am 
Salgirfluffe, 313 Meilen von St. Petersburg, mit angeblid; 20000 Einw., 
wo kuͤrzlich zwei Meffen errichtet worden find. 2) Feodoſia (Theodo— 
ia) oder Kaffa, See- und Handelsfladt, an einem weiten Bufen des 
ſchwarzen Meeres, hat einen Freihafen, ein Quarantänehaus und 5000 Eins 
wohner. 3) Baktſchiſarai, Stadt am Tſchurukſu, fonft die Refidenz 
des Chans, hat mehrere Fabriken, befonders in Saffian, 1400 Häufer und 
7000 Einw., meiftens Tataren. 4) Sewaftopol (Akhtjar), neue Stadt 
mit 1500 Einw., an einem Meerbufen, mit einem bortrefflichen, ja dem 
beiten Kriegshafen am ſchwarzen Meere, einer Admiralität, 1 Arfenal! und 
einer Quarantäne. 5) Koslomw, eine Zeitlang Jempatoria genannt, 
Stadt mit einem Kreihafen am ſchwarzen Meere, mit 5000 Einw., treibt 
beträchtlichen Seehandel. 6) Kertſch, Stadt auf der gleichnamigen Halbe 
infel, mit einem Freihafen am ſchwarzen Meere und einer Gitadelle, liegt 
nicht weit von der Stelle, wo das alte Panticapäum fand, einft die 
Refidenz des Mithridates, und wo man viele griechiiche Alterthuͤmer 
findet. — ve 


| zeHhe ran, | 
Haupt⸗ und Refidenzftabt des Schach von Perfien, in der Provinz Irak⸗ 
Adſchjamy (einem heile deö alten Medien) in Afien, in einer fchö- 
nen Ebene, in der Nähe hoher Gebirge, hat im Winter, wenn ber Hof hier 
iſt, 50000, und im Sommer nur 15000 Einwohner, weil dann jeder, der es 
nur möglich machen kann, wegen der unerträglichen Hitze die Stadt verläßt 
und unter Zelten wohnt. — Sie ift jest eine der fhönften Städte in Perfien, 
Siehe unter Perfien oder Stan, — 


6 
ſtark befeſtigte Stadt, in der brittifch -oſtindiſchen Provinz Malabar, in 
der Praͤſidentſchaft Madras, am Meere gelegen, iſt ein Hauptwaffen— 
platz der Britten in Malabar, hat einen Hafen, ein Fort und 6000 Ejnw. 


. Man führt hier gewöhnlid Buch und Rechnung (nad Kel— 
‚19’8 Angabe) wie in Bombay, a 
"nad Rupien (Rupihen) zu 4 Quarters à 100 Rees (Reas). 
Da ber biefige Zahlwerth von der Bombay’fchen Rupie abgeleitet 
werben muß, fo ift derfelbe eigentlich eben fo anzunehmen, wie bereits ©. 21 
unter Bombay angemerkt fieht. Weil dieſer letztere Zahlwerth jedoch nad) 
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dem MWerthe, den bie Silber» Rupie in englifchem Gelde (zu 1 Schill, 11,01 
Pence Sterling) hat, berechnet worden ift, fo fol derfelbe hier zuverläffiger 
aus bem wirklichen Gemichte und Silberinhalt jener Rupie dargethan werden. - 


Die frangöfifchen und englifchen Müngunterfuchungen von 1819 u. 1820 
fanden 1) die alte Gilber«- Rupie von Bombay 1784 engl. Troy: 
Grän ſchwer, 174,9 dergl. Grän fein; alfo den Feingehalt 15 Loth 
12,46 Grän Eölln., fo daß davon 20,2301 Stüd auf die rauhe, 20,6272 
Stüd dergl. alte Rupien auf die feine Coͤlln. Mark gehen. 

2) Die neue Rupie von Bombay oder von Surate (feit 1800) 
vom Sabre 1818, fand man 179 engl. Zroy-Grän ſchwer, 164,7 dergi. 
Grän an feinem Silber; alfo ift der Feingehalt derfeiben 14 Loth 
12,99 (circa 13 Loth) Cöllnifch in der rauhen Mark, und es gehören aljo 
auf die rauhe Mark 20,1547 Stüd, und auf die feine Sölln. Mark 
21,9046 Stuͤck dieſer neuen Rupien. Cine ſolche neue Eilber: Rupie hat 
biernah den Werth von 0,639135 Thalern (oder circa 19 Silbergr, 
2 Pfenn.) preuß iſch Courant. 


Man hat Hier von wirklich geprägten Münzen: Pagoden, 
Nupien, Fanams, Pices und Tars. Saͤmmtliche hiefige Rech— 
nungsmüngen haben unter fich folgendes Verhaͤltniß: 


Rees oder 








ilber⸗ 

— Quarters. m Pires. | Zar, | Reas. 

— — —— 
ı | 4 5 50 100 400 
| 1 14 123 25 100 
1 | 10 20 80 
t 1 2 8 
| 1 4 


Der Preis, zu welchem die wirklich geprägten Goldmüns 
gen bier allgemein umlaufen, iſt nach Kelly folgender: 

Pagode von Porto Novo: zu 34 Rupien; Pagode: Star ober 
Sterns Pagode: zu 33 Rupien; Pagode Sutltanin: zu 41 Nupien. Sn 
Waarenzahlung rechnet man 100 Pagoden für 480 Rupien. Be: 
netianer (venetianifche Zechinen) zu 5 Rupien, und in Waa— 
venzablung werden 100 VBenetianer für 120 Rupien gerechnet (To 
wohl heißen: 520 Rupien). Mohursd'or von Surate: 15; Mohurss 
d'or von Bombay: 16 Rupien. — 


’ Temes war (fprih Temefhwar), | 
ſtark befeftigte und fon gebaute Stadt in der Temeſcher Geſpann—⸗ 
haft (dieſe und die Kraſchower und Torontaler Geſpannſchaft 
machen mit der banatiſchen Militärgränge, das Temeswarer 
Banat aus), in Ober-Ungarn oder dem oͤſtlichen Theile (Kreis 
jenfeitö der Sheiß ), am Fluffe Bega und am Begacanale, in einer uns 
gefunden Jumpfigen Gegend, hat zwei privilegirte ——— 4800 


ei. 0 
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(Temeswar,) 


na Andern 2011) Haͤuſer und 13665 (nach Andern nur 11170) Ein⸗ 
wohner, welche Eifene, Tuch- und Seidenfabriten, Eifendraptzichereien, Pas 
. piermühlen, Del: unb Sabadsfabriten und Handel mit Sliwowitz a 
( Bwetichgen Branntwein), rohen Häuten, Honig, Wachs, Schafmwolle, Ges 
traide, Horn: und Borftenvieh treiben. In der Gegend treibt man Weinz, 
Geiden:, Taback-, Waid- und Reisbaus 
Wie Preßburg; ſiehe dort und unter Bien. 


| R XTeneriffn, 

bie größte und bevoͤlkerteſte Inſel der Canariſchen Snfeln in Weſt— 

afrifaä, 41% QDuabdratmeilen groß, mit 100000 (nad) Andern nur: mit 

67000) Einwohnern, ift im öftlichen Theile dürre, im wefllichen und .nörds 

lichen fehr fruchtbar. Sehr bedeutend iſt der Weinbau, indem die jaͤhrliche 
Weinerzeugung im Durchſchnitt 19270 Pipen beträgt, Merkwürdig iſt der 
11394 Fuß hohe Pico de Teyde, ein chemaliger Vulkan. Xuf- diefer 
Inſel it Santa Cruce die Haupıfladt, mit Feſtungswerken, 2 Korte, 
1000 Häufern, 8400 Einwohnern und mit einer Rhede, die oft von 
den Oft: und Weftindienfchrern befucht wird. — Die zu ben 7 Ca— 
narifchen Inſeln gehörige kleine Inſel Ferro, 4 Quadratmeilen groß, mit 
etwa 5000 Einwohnern, ift befunders deshalb bemerfenswerth, weil von der: 
felben gewöhnlich der erfie Meridian angenommen zu werben pflegt. — 

f Siehe Canariſche Snfeln, Seite 34. — . 


Ternate, die Ternata's oder Moluffen z (Gewürz: ) Sn 


feln in Oſtindien. 
Siehe bie Moludens oder Gewürz - Snfeln, Seite 178. 


Nah Kelly (und wie es auch fon Gerhardt zum Theil aufſtellt) 
ſind nachgenannte miretiche Münzen zu dem beibemerkten Preife bier in 
- Umlauf: 

Der geränderte holl, filberne Ducaton (als die eigentliche fon» 
ſtige Handlungsmuͤnze) zu 80 Stuͤbern hieſig; der alte oder ungeräns 
derte Ducaton, zu 78 Stübern; der [panifche Piafterzu 64 Stbr.; 
deutſche Kronen zu 60 Stbr.; "Neihsthaler zu 48, Nupien (Rır 
pihen) zu 80, Sternpagoden zu 99, Mohursd'or zu 430 Stüber. 

Wahrſcheinlich wird die neue nieberländifche Münze, Maaß- und Ge 
wichtsverfaſſung auch bald in den Kolonien dieſes Staates eingefuͤhrt werden, 
wenn es nicht ſchon geſchehen iſt. 

Es herrſchen zwar uͤber — dieſer Inſeln Sultane, ſie ſind 
aber von den Hollaͤndern, als den Herren dieſer Inſelgruppe. abhängig, Der 
maͤchtigſte iſt der Sultan von Ternate. 


Teſſin, Canton in der Schweiz, 
liegt zwiſchen Italien und den Santonen Wallis, Uri und — if 
in 8 Bezirke eingetheilt, und enthält 535 (49) Quadratmeilen, und 101000 
Einwohner, fämmtlich von katholiſcher Religion. Es iſt ein ſchoͤnes Land, 
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* (Teſſin, Canton in der Schweiz) 
jenfeits der Alpen gelegen, und befteht faft ganz aus Thälern, die von den 
hohen, das Land an der Weſt-, Nord- und Oſtſeite einfafjenden Alpen gegen 
Süden hinabfteigen, und fih, mit Ausnahme der Gegend am Luganer See, 
in dad Hauptthal des Zeflin Öffnen. Der ſuͤdliche Theil genießt fon des 

milden italieniſchen Klimas. 
Eiche unter Lugano ober Lavis, Seite 145 — 147. 


Teutſchland oder Crichtiger wohl) Deutfhland, 
Diefes unfer gemeinfamed Vaterland, welches durch die neueften mit Sieg ge 
kroͤnten Anfivengungen, beinahe wieder denfelben Umfang exhalten hat, den 
es vor dem Rüneviller Frieden hatte (der jonft dazu gehörige Burgundifche 
Kreis ift nemlich jegt mit dem Königreiche der Niederlande verbunden; doch 
gehört das Großherzogthum Luxemburg zu dem beutfchen Bunde), graͤnzt 
gegen Oſten an die preußiſchen Provinzen Weſtpreußen und Poſen, das. zu 
Rußland gehörige Königreich Polen, den Freiftaat Krakau, die Koͤnigreiche 
Galizien, Ungarn und Kroatien; gegen Süden an das adriatifche Meer, das 
lombardiſch⸗ venetianifche Königreich ( Stalien) und Helvetien; gegen Weften 
an, das Königreich Frankreich und das Königreich der Niederlande; und gegen 
Norden an die Nordfee, das Königreich Dänemark (wo die Eider bie 
Graͤnze macht) und an die Oftfee. Es erfiredt fi vom 22° 80° bis 57° 

- sftticher Länge und vom 45° bis 54° 50 nördlicher Breite, 


Die Größe Deutſchlands beträgt, mit Einſchluß Luremburgs, Hol 
ſteins, Lauenburgs, Schlefiens und Illyriens, 11600 Siuadratmeilen, wovon 
mehr als die Hälfte zu dem öfterreichifchen oder preußifchen Staate gehört. — 
Deutichland enthält an 500 Klüffe, darunter 60 ſchiffbare. Die vornehms» 
fien find; die Donau, der Rhein, die Wefer, die Elbe, die Oder; 
aber an Kanaͤlen fehle es noch ſehr, objchon deren einige vorhanden find. — 
Der Boden Deutihlands ift ſehr verfchieden; im Ganzen ift der fübs 
liche Theil gebirgig und der nördliche größtentbeils eben. Uebrigens iſt der: 
felbe überhaupt genommen fruchtbar, und dag Klima gemäßigt und gefund, 

Deutfchland ift ein an manderlei Produkten reiches Land, das vieles 
davon andern Ländern abluffen kann, und welche aufzuzaͤhlen hier zu umftänd: 
Lich fedn würde. Auch an Metallen fehlt es nicht. Haßel berechnet ben 
jährlichen Ertrag des Silhers auf 123000 Mark, des Kupfers auf 
39000 Etr., des Bleies auf 191000 Etr., des Binneg auf 7980 Etr, 
und des Eiſens auf 2 Mill. 400009 Etr. — 


Die Zahl des Einwohner kann man auf etwa 34 Mil. rechnen. 
Die Induſtrie iſt in vielen Artikeln wichtig, und ſteigt immer mehr; 
befonders ift die Reinwandfabrifation über gang Deutfchland ausges 
breitet, und auch die Wollen» und Tuchfabriken find ſehr wichtig u. — 
Der Handel Deutſchlands, weldes an drei Meeren liegt, und in 
feinem Innern an 60 ſchiffbare Fluͤſſe, auch, vorzuͤglich in dem füblichen 
Theile, gute Straßen hat (worin man immer mehr fortſchreitet), iſt von Wich⸗ 
tigkeit. — Dec verhindern der Mangel an auswärtigen Kolonien, bie ge⸗ 





£ 
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(Teutſchland oder Deutfchland. ) 


zinge Bahl der guten Sechäfen, bie Eingefchloffenheit der Meere, an welchen 
Deutſchland liegt; die Berftüdelung in viele, zum Theil Zleine, Staaten, und 
das Ffolirungsipftem der größern Staaten durch angelegte Zoll» und Mauths 
Linien gegen ihre deutfchen Nachbarftaaten (welches jedoch durch neuere Vers 
bindungen unter fi) bald gehoben werben dürfte), daß der Handel Deutfchs 
lands dem Reichthum feiner Naturprodukte und der hoch geftiegenen Snduftrie 
feiner Bewohner nicht entfpriht, und daß es überhaupt unter den bedeutens 
. den Seehandelöftaaten Europa’s nur eine untergeorbnete Stelle einnimmt. 


Die vornehmften Seehandelsplaͤtze Deutfchlandd find an der 
Nordfee: Hamburg (mit 200 eigenen Schiffen), Altona, Bremen 
und Emden; an ber Dftfee: Lübed, Roftod und Stettin; an dem 
adriatifhen Meere Trieft, welches allein unmittelbar am Meere liegt, 
Die übrigen genannten Seehandelsſtaͤdte liegen an ſchiffbaren Strömen, 
die in einiger Entfernung davon ſich in’s Meer ergießen. — 


Zu den vornehmfien Landhandelsftädten gehören fn Nordbeutfche 
land: Leipzig, Berlin, Braunfhmweig, Eölln a. Rh., Elberfelb, 
Magdeburg, Frankfurt an der Oder und Breslau; in Suͤd— 
beutfhland: Frankfurt am Main, Nürnberg, Augsburg, Prag, 


‚ ber Mittelpunkt des böhmifhen, Wien, der Mittelpunkt bes öfterreichiichen 
Dandels, und Bogen, 


Die wichtigften Ausfuhrartikel find: Leinwand, fonft für mehe 
als 30 Millionen Thaler, jest bei weitem weniger; Getraide für etwa 10 
Mill. Thaler; Holz, Vieh, Wein, Obft, Volle, Salz, Minerals 
produfte, Wade, Leder, Wollenwaaren, Baumwollenwaaren, Spigen, 
Metallarbeiten, Glas, Porzellan, vielerlei Holzarbeiten und Kleinwaaren. 
Sehr wichtig iſt au der Buchhandel. — Dagegen werden aud 
aus dem Auslande ſehr viele Artikel eingeführt, befonders oft» 
und weftindifche Produkte, Mode: und Salanterie- Waaren, 
Seide, Baumwolle 2. 2c., wofür große Geldfummen aus Deutſchland 
gehen. — 

Bor dem Luͤneviller Frieden 1801 beſtand Deutſchland aus eini⸗ 
gen hundert groͤßern und klelnern Staaten, bie als unabhängig, für ſich be⸗ 
ſtehend, in allgemeinen Angelegenheiten unter einem Oberhaupt fanden, das 
den Titel: Roͤmiſcher Kaiſer fuͤhrte. Deutſchland ſelbſt aber (auch das 
heilige roͤmiſche Reich deutſcher Nation genannt) ward in folgende zehen 
Kreiſe eingetheilt: 

1) In den oͤſterreichiſchen, 2) ſchwaͤbiſchen, 3) baierſchen, 4) 
fraͤnkiſchen, 5) oberſaͤchſiſchen, 6) niederſaͤchſiſchen, 7) oberrheiniſchen, 
8) churrheiniſchen, 9) weſtphaͤliſchen und 10) burgundiſchen Kreis. 
Ueberdies gehörten noch andere Reithslande zu Deutſchland, die unter keinem 
von den genannten 10 Kreifen begriffen waren, ale! a) das Königreid 
Böhmen, bie Markgrafthümer Mähren und Laufig, auch ber füdliche 
Theil von Schlefien; b) einige unmittelbare Graffchaften, Herrſchaften 
und Stifter, als; die Herrfchaft Jever, Kniphauſen, Rheda, Lan— 
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deskron, Abtei Ottobeurenzc. — c) Die unmittelbaren reichs ritter— 
ſchaftlichen Ortein Schwaben, Franken und am Rhein ac. ı. — 


Durch den Lüneviller Frieden verfchwanden die geiftlihen Staaten 
(Churmainz, Trier, Coͤlln 2.) und die meiften Reichsſtaͤdte Deutſchlands, 
und dadurch wurde die Zahl der Reicheftände fehr vermindert. Noch mehr ges 
ſchah diefes, ald Batern, Würtemberg und Baden fouverain murs 
den; und nad) dem Preßburger Frieden 1805, wo die meiften Eleinern Fürs 
fien und Grafen mebiatifirt und der Landeshoheit ber andern unterworfen wur— 
ben. Als hierauf 1806 der Rheinische Bund errichtet wurde, und das 
bisherige Oberhaupt feine Würde als römifcher Kaifer nieberlegte, blieben 
nur noch wenige Staaten, welche Souverainetät erhielten, und 
unter dem damaligen Kaiſer von Frankreich (Napoleon), ald Bes 
fhüger, einen Staatenbund bildeten, welder der Rheinifhe Bund 
genannt wurde, Durch die neueften Ereigniffe und durd) den Wiener Gons_ 
greß (1815) ift flatt diefes Rheiniſchen Bundes der Deutfhe Bund 
entftanden, welcher alle zu Deutfchland gehörige und ihm verbliebene Länder 
umfaßt, und zu welchem Defterreih, Preußen, die vereinigten 
Niederlande und Dänemark wegen ihrer deutfchen Lande gehören. — 
Die Angelegenheiten des Bundes werden durdy eine Bundesverjammlung, 
die ihren Eis zu Frankfurt am Main hat, bejorgt. Defterreid 
Hat beider Bundesverfammlung ben Vorſitz. 


Die (35) verfchiedenen Staaten nebft den vier freien Städten der deutfchen 
Bundes ( Hamburg, Bremen, Lübel und Frankfurt a, M.) ftehen gehörigen 
Arts mit ihrer dermaligen Müngverfaffung aufgezeichnet, worauf, hiers 
mit verwiefen wird. — Da es jebodh noch immer fehr wiflenswerth bleibt, 
wie die frühere Müngpverfaffung fammt den zum Theil noch jeht gels 
tenden verihiedenen Muͤnzfuͤßen Deutfchlands eingerichtet gewejen, fo fols 
Yen hier, nah M. R. B. Gerhardt des Aelteren Angaben, diefe Münzs 
füße nach einander folgen, um den jungen Deutfchen, wie überhaupt jedem, 
ber die deutfhe Müngverfaffung genauer kennen zu lernen beabfichtiget, einen 
fichern Keitfaden zu geben, und auch hierin Feine Lüde zu laſſen. Woes . 
erforderlich ift, follen auch weitere und neuere Notizen über das deutfche 
Muͤnzweſen beigefügt werden, 


I. Sn Golde Hatte man in Deutfchland bis zum Jahr 1791 u. 1805 
(na) Gerhardt) nachfolgende drei Münzfüge, wovon die beiden letztern 
noch heute gebräuchlich find, wenn auch mit einiger Abweichung in Hinficht 
bes Feingehalts derfelben, 


1) Nach dem Rheiniſchen Goldguldenfuße, in der Keine von 
134 Karat Gold und 3 Karat & Grän (2 Loth 8 Grän) Silber, wurs 
den ausgebracht: | | 


| - s | o € 
a) Garolinen, ganze (zu 3 Goldgulden) 24 5 aus der rauben 


” h 5 e 
halbe (zu 14 245 °F asım, Mark 


. Viertel (u $ +» 7) 
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h) Dad, Baierfhe, doppelte (zu 4 Goldgulden) 18 Stüc J Aus ber gedach⸗ 
. einfache (zu 2 536 > ten rauhen 
halbe (zul ⸗5972 » Mark, 
c) Goldgulden, Rheinliche, 72 Stüd aus ber erwähnten rauhen Matt, 
Ferner: Hannöverfche Goldgulden, im Gehalt zu 18 Karat 
18 Graͤn fein Gold, 3 Karat 8 Grän (24 Loth) fein Silber und 
1 Karat 6 Grän (1 Loth) Kupfer, ebenfalls 72 Stüd berjelben aus der 
rauhen Eölln Mark, 
2) Nah dem Ducatenfuß, 67 Stuͤck auf bie rauhe Coͤlln. 
Mark, wurden ausgebracht: 


a) Reichsgeſetzmäßig, von 1559 und 1761, zu 233 Karat Feingehalt. 

b) Rad holländifher Ausbringung, zu 25.75 Karat Feingeh. 

ec) Nah der Beffimmung ber Hamburger Paflir« BUBEN, 
zu 235 Karat Feine. 

3) Nach dem deutfchen Piftolens oder Louisd’orfuß, REN bei 
Gelegenheit der in Frankreich (im Jahr 1726) abgefesten (verrufenen), und 
in die dortigen Münghäufer verwiefenen, alten Louisd’or aufgefommen, | 
(wovon man gemeiniglih 35 Stük einfache auf die rauhe Coͤlln. Mark 
von 215 Karat “Feingehalt rechnete) follten biernach die gefegmäßigen 
fähfifhen Auguſtd'or, Braunfhmweigifhen Carld'or, preußis 
hen Friedrichsd'or, hannöverfhen Georgsdor, bänifhrhols 
feinifhen Shriftiansd’or, nebft ben Gaffelfchen, Hurpfälgifchen, 
Hildesheimiſchen und medlenburg: BESISOTDER piſt olen folgen⸗ 
dermaßen ausgebracht werden, daß davon 

475 erue boppelte auf rauhe Eölln. Mark von 21} Karat fein, 
und 19%, Stüd auf 1 dergl. feine Mark, 
85 Stüc einfache auf 1 rauhe Eölln. Mark von 213 Karat fein, 
und 8335 Stüd auf 1 dergl. feine Mark, 

70 etc halbe auf 1 vauhe Eölln. Mark von 213 Karat fein, 

und 7775 Stuͤck auf 1 bergl. feine Mart 
gehen follten: — Da aber die mehrefien diefer —— nad 
einem gewiffen leichtern Paffir Gewicht angenommen wur: 
ben, und ihr Gehalt oftinoch unter 21% Karat ausfiel, fo muß 
man, um ben wahren Werth dieſer Piflolen im Durchſchnitt 
zu beffimmen, 

einen Paffir= oder Zahlungs» Louiséd'or (Baffirpiftole) 
annehnien, von welchem man 353 Stüd auf die rauhe Cölln. Mar von 
213 Karat fein, und 3913 Stüd auf i feine Eölln. Mark rechnet, — 
Wird nun ber Susertiihe Werth der Piftole, wie gewöhnlich, zu 
5 Thalern Cin Golde) gerechnet, fo geben hiernach 1975 Rthlr. in Paſſir⸗ 
piſtolen à 5 Zhaler auf die Eölln. Mark fein God, — 

Dbfchon diefe Angabe von M. R, B. Gerhardt sen, ruckſichtlich des 
Ourchſchnittsgehalts der deutſchen Piftolen oder goldenen 
Künfthalerffüde, für feine Zeit ihre vollfommene Richtigkeit haben 
"mag; fo baben verfchiebene. neuere Müngforfger dennoch einen noch geringern 
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| (Zeutfchland oder Deutfchland. ) 

Durchſchnittsgehalt des Feingehalts derfelben finden mollen, wie unter andern 

aus dem Auffage eines unbekannten Verfaffers in der Hamburger Börs 

fenhalle N. 4750. vom 2. Novbr. 1827 hervorgeht, worin angegeben 

wird, dag \ 
preugifche Piftolen von ben Sahren 1811, 1813 und 1814; 
bannöverfhe - von ben 3. 1821, 1822, 1823, 1824 u, 1825; 
Lüneburger .» vom J. 1814, fähfifche vom 3. 1817 und 
Braunfhweigifche Piftolen vom Sahre 1824 folgendes Refultat 

gegeben hätten: 

„Saͤmmtliche fünf Sorten, zu gleichen Theilen zufammen: 
genommen, hielten 21 Karat 55 Grän fein pr. Brutto: Mark, und 
je 35 Etüd derfelben wogen im Durchſchnitt: 65240 Richtpfennigtheile 
Eöltnifh Gewicht, mithin war der Muͤnzfuß im Durchſchnitt: 352,5 St. 
pr. Mark Brutto oder rauh, und SI, Stüd pr. Mark fein.” 

«Wenn alfo (fagt diefer Verfaffer) 35 Stüd diefer Piftolen, im Durd- 
fhnitt zu 36555 Stüd auf die rauhe Mark: 65240 Richtpfennige; 35 St. 
neuer bänifcher Friedrichsd'or zu 355% Stüd auf die rauhe Mark 
aber: 65148 Nichtpfennige wogen; fo Hatten legtere an Schrot weni» 
ger: 92 NRichtpfennige, oder 755 des Werths auf die Mark. Dahingegen 
hielten die fremden (deutſchen) Piftolen im Durchſchnitt: 21 Ka 
rat 53 Grän, die dänifhen neuen Friedrichsd'or hatten (feit 1827 ) 

21 Karat 6 Grän fein; legtere im Korn alfo 3 Grän mehr ober „I, des 
Werths auf die Mark.” 

Das Beftreben biefes ungenannten Verfaffers geht vornehmlich dahin, dars 
‚ guthun, daß die neuen dbänifhen Friedrichsd'or durchaus nicht ges 
einghaltiger, wenn auch etwas leichter feyen ,.ald alle in Deutfchland umlaus 
fenden Piflolen, wie man doch bisher behauptet und geglaubt hatte. Etwas 
Partheilichkeit läßt ſich hierbei nicht abläugnen, auch hätte der Verfaffer, wie 
ihm mit Grund zum Bormwurf gemacht worben tft, nicht alle die verfchiedenen 
Piftolenforten durch einander werfen, fondern auch jede Prägeart für fich bes 
fonders angeben fellen; indefjen mag es wohl feyn, dag im Durchſchnitt 
ſaͤmmtliche in Deutſchland umlaufende Piftolen oder 5 = Ihalerftäde nur zu 
21 Karat 6 Grün Feingehalt und an Gewicht zu 138,342 oder. 1585 

polländ. Affen anznnehmen find. — Hiernach gehören denn 35,1588 (circa | 
355) Stüd auf die rauhe, und 89,2553 (circa 3914) Stüd berfelben 
auf die feine Coͤlin. Mark, was noch immer nicht den von Gerhardt 
aufgeftellten Paffirfuß der Piſtolen erreicht. — Hingegen find bei den 
daͤniſchen Piftolen wohl füglih 21 Karat 54 Graͤn Feingehalt im Dur ch⸗ 

ſchnitt auf die Coͤln, rauhe Mark, und mehr nicht als 188 holl. Affe: 
(anſtatt des geſetzlichen Gewichts von 188,1486 oder circa 188,3, hol. 
Affen) zu rechnen, Hiernad) aber gehen 85,2464 oder nahe genug 851 Stuͤck 
neue bänifche Friedrichsd'or auf eine rauhe, und 39,425243 oder circa 
3955 Stüd derſelben auf bie feine Göllnifche Mark, 

Wollte man ſaͤmmtliche deutfche Pifkolen,-dburkh einander 
gerechnet, nur zu 21 Karat 5l Grin fein Gold, und bad Gewidt 
derſelben zu 1385 holl. Affen pr. Stud (355 Stuͤck auf die Fauhe Göln. 
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Mark) ännehmen, To würde man 39,352 Stüd, ober efwa 391 Stud auf 
bie feine Eölln. Mark erhalten. — Uber aud) gu dem geringern Gewicht 
ber, dänifhen neuen Friedrichsd'or (wo alsdann 39,425. Stüd auf 
die feine Mark gehören) würde noch immer nicht ganz der Piftolen« 
Paffirfuß erreicht, den Gerhardt zu 39,433 Stuͤck auf die feine 
Mark angibt, — Mebrigens ift der gefegliche Keingehalt der preur 
Bilden Friedrichsd'or feit dem 30, Eeptbr. 1821: 260 Grän — 288 
— 733; alfo 21 Karat 8 Grän. Da nun am Gewicht 4 pro Cent Remes 
dium geflattet wird, fo koͤnnen anftatt 35, bis 35,0875 oder 355, Stüd 
auf eine rauhe Coͤllniſche Mark gerechnet werben (das Stuͤck alſo etwa 138% 
Hol. Affe), und folglich auf die feine Coͤlln. Mark: 38,8662 oder etwa 
3875 Stüd. Ohne Beachtung des Remedio gehen 381% — 88,7692 
Stüd auf eine feine Cöllnifhe Mark, wie ſchon öfters erwähnt worden 
iſt. — Die Muͤnz- Unterfuhungen in&onden und Paris (1819 u. 1820) 
fanden Lie preuf. Friedrichsd'or von 1800: 103 engl. Troy: Grän 
ſchwer, 92,2 vergl, Grän fein; alfo an Feingehalt 21 Karat 5,80 
Graͤn Coͤllniſch. Die Piftolen von Heffen » Gaffel fand man jedoch nur 
21 Karat 4,62 Grän fein, alle übrigen deutfchen Piftolenforten, und fo auch 
den Heſſ. Wilhelmsd'or von 1815 beffer ald 21 Karat 6 Grän fein. — 


.. 2. Sn Silber hatte man — nach Gerhardt — folgende 19 
Münzfüße, wonon einige wirklich geprägte Müngforten enthalten, 
die zum Theil noch gangbar find; die übrigen aber nur in angenommenen 
Valuten oder Zahlungsarten beftehen, welche meiftens auß den wirklichen 
Münzforten ber erfiern entfprungen find. Diefe find: 


1) der Reichöfuß von 1566 und anfängliche Hamburger Banfo: 
fuß von 1619, nad welchem 8 Stüd alte Spegiesthaler aus der rauben 
Söllniihen Mark von 143 Loth fein, alfo 9 Stuͤck aus der feinen Matf, 
und fo nad Verhältnis Halbe und Viertel-Thaler ausgebracht wurden ; 
indeſſen kommen diefe Sorten jest nur noch als alter urfprünglicher Fond bei 
der Hamburger Bank vor, und auch da Außerft felten. 


2) Der jekige Hamburger Banfofuß feit, vem Jahre 1769, 
welcher bereits umfländlich unter Hamburg bemerkt worden ift, wonach die 
Coͤlln. Mark fein Silber zu 95, Stuͤck Bankothaler gerechnet wird, wovon 
aber eigentliche Münzforten diefer Art nicht ausgeprägt worden find; ins 
dem man Barrenfilber auf wenigfiens 15 Loth 12 Grän fein raffinirt 
bei der Bank einlegt, und die feine Mark Silber zu 27 Mark 10 Schill, 
Banko beredynet. | 

Denkt man fih den Hamburger Bankthaler hiernach wirklich aud« 
geprägt, fo müßte derfelbe Brutto wiegen, die Cölln, Mark zu 4864 Affen 
gerechnet: 539,456 (53953) holl. Affe; an feinem Silberaber: 528,2172 
(52855) boll, Affe. "Die Mark zu 4865 Affen gerechnet, würde hingegen 
das Bruttogewicht 539,567 (circa 53945), das darin enthaltene feine 
Silber 528,3258 (52823) holl. Affe betragen. Alſo würden hiernach 
in jodem Kalle 9,0165 (9:3; ) Stük Bankthaler auf.die rauhe, und 
Dur Stüd berfelden auf die feine Eölin. Mark gehören, 


+ 
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(Zeutichland oder Deutfchland. ) - 

83) Der ehemalige Altonaer Bankfuß vom Iahr 1777 ober 
der SchleswigsHolfteinifhe Speciesfuß, wonach bie feine Gölln. Mark 
zu 94 Rihle, Species (und 11% Rthlr. Courant) gerechnet und feit 
1788 danach ausgeprägt wurben: ganze, 2, 4, Z, zz Und „5 Spes 
ciesthaler, zu 48, 82; 16, 8, 4 und 2 Schill, Species, oder zu 60, 
40, 20, 10, 5, 22 Schill. Courant; die raue Mark (bei den gan» 
gen, 3 und #« Species) zu 14 Loth fein und zu 85% Gtüd ganzen 
Species beſtimmt. 

Da 1 Rthlr. Species — 3 Mark Species Banko; fo gehören hiernach 
273 Mark Species⸗Banko auf 1 Eölln. Mark feine Silber, 

4) Der Augdburger Girofuß, die Coͤllniſche Mark fein Silber zu 
1043°. Rthlr. gerechnet, und in Augsburg blos zur Beſtimmung der. Wed» 
felpreife auf Amſterdam, Hamburg und fonft auch auf Venedig gebräuchlich, 
Es find nad) diefem Rechnungöfuße Feine Münzforten ausgeprägt worden, und 
man rechnete dabei die Conventionsforten des 20 = Buldenfußes mit 27 pro 
Cent Berluft gegen Girogeld, fo daß 100 Thaler Augsburger Giro = 127 
Thaler Conventions-Courant. 

5) Der Zinniſche (Zinnaiſche) Fuß, die Coͤllniſche Mark fein 
‚ Silber. zu 103 Thaler gerechnet, Nach diefem im Jahr 1667 von Sach— 

fen und Brandenburg, in dem Brandenburgifchen Schloffe und Amte Zinna 
errichteten, Münzfuße find zwar ehedem Z, 3, z und Zleinere Eorten ausges 
prägt worden, bie aber gänzlich aus dem Umlauf verfchwunden find, Indeſ—⸗ 
fen kommt derfelbe noch bei Berechnung alter Gapitalien vor, die zumeilen 
von milden Stiftungen auf gewiffe Grundftüde geliehen worden find, und als 
fogenannte eiferne Sapitalien ohne Einwilligung der Gläubiger nicht zus 
rücgezahlt werden fönnen. Nach dem innern Silberwerthe betragen 100 Tha— 


ler des Zinnaifchen Fußes 12683 Thaler Gonventionsgeld und 1533 Thaler 
preußifch Courant. 


6) Der Lütticher Fuß, die Cölln. Mark fein Silber zu 10,542 
Rthlr. oder Patacon gerechnet, und ehemals nur im Hochſtifte Luͤttich 
gewoͤhnlich. Er ward nah dem’ benachbarten brabanter Münzfuße beftimmt, 
wovon 8,052 Stüd Ducatons auf die Eölln. Mark fein Silber gingen, 
1 Ducaton zu 54 Lütticher Gulden, und 4 diefer Gulden auf den Patacon 
oder Lütticher Thaler gerechnet, | 

7) Der preußifche Bankofuß vom Sahr 1765, die Göllnifche Mark 
fein itber zu. 105 Banko-Thaler oder Pfund-Banko gerechnet. Diefer 
ift ebenfalls Fein befonderer Münzfuß; denn die danach gefchlagenen preuß. 
Bankthaler (wovon etwa 85 (8,5094) Stud auf bie rauhe Cölln. Mark 
von 125 Loth fein gingen ) find weber zur Bank noch fonft in Umlauf ges 
fommen. Man rechnete' daher biefe Bankvaluta aus dem preußifchen Gourant: 
gelbe, indem man 16 Pfund preußiſch Banko = 21 Thaler preuß. Courant 
feste. — Seit dem 1. Januar 1819 ift jedoch diefer Bankofuß gänzlich ab: 
geihafft worben, — | F 

8) Der luͤbiſche Courantfuß, die Mark fein Silber zu 114 Reiches 
thaler oder 54 Mark Lübifch gerechnet. Man rechnet und bezahlt nad 
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dbiefem Münzfuße in Hamburg, Lübel, Mecklenburg⸗Schwe— 
zin und im Sadjens Lauenburgifhen. Die hiernach ausge» 

- prägten Müngforten beftehen in Stüden von 1, 2 und 3 Mark, 
wovon man gewöhnlich 253, 123 und 84 Stüd auf die rauhe Coͤlln. 
Mark zu 12 Loth fein Silber vechnet. Ferner! 8 Schillingsftüde, 
427 Stüd auf die rauhe Mark von 10 Loth fein; 4 Schillingsftüde, 
765 Stüd auf bie rauhe Mark von 9 Loth fein; 2 Schillingsftüde, 
119 Stüd auf die rauhe Mark von 7 Loth fein. Bon den Schil— 
Tingöftüden, ald Scheidem uͤnze, gehören 216 Stüd auf bie rauhe 
Mark von 6 Loth fein; aljo 576 Stüd berfelben auf die feine Mark, 
fo daß die feine Mark Silber zu 12 Rthlr. oder 36 Mark ausgeprägt iſt. 

Bu 12% Rthlr. ober 38 Mark auf bie feine Coͤlln. Mark Silber find 

ausgemuͤnzt: 

die Sechslinge zu 6 Pfennigen (304 Stuͤck auf die rauhe Coͤlln. 
Mark von 4 Loth fein); | | 

die Dreilinge zu 3 Pfennigen (456 Stüd auf diefelbe rauhe 
Mark-von 3 Loth fein). | | 

Es vergleichen fi hiernach 100 Reichsthaler luͤbiſch Cou— 
rant mit 117,647 Athle, Conventions- und 123,5294 Rthlr. preus 
Bifh Courant. 

a 9) Der Schleswig + Holfteinifche, feit 1788 angenommene, Cou— 
rantfuß, wonach man feit diefer Zeit in Ültona und ben übrigen 
Eönigl.dänifchen deuffchen Staaten rechnet und zahlet, und wovon 
fchon ‚unter Altona Erwähnung gefdjeren. Es gehen 114% Reichsthaler die 
fer Eourantwährung auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber. — a 

"Die, nah der Verordnung vom 29. Februar 1788 auf Spe— 
cies⸗ und Courant-Valuta zugleih ausgemüngten, und. mit Auss 
Schluß aller ehemals hier gangbar gewefenen filbernen daͤniſchen Münzen, feit 
- dem 1. April 1788 in Umlauf gefegten Sorten, find nemtich feine andern, 
als die bereits bier oben No, 3. unter dem Schleswig» Holfteinis: 
[hen Speciesfuf, nad ihrem Werth in Species: und Courant—⸗ 
Währung nebff deren Ausbringung, erwähnten Sorten, wonach 100 Reich s— 
tbaler: biefes Schleswig: Holfteinfhen Courant 115,315315 
Kthlr. Conventions⸗ und 121,081081 Üthlr. preußiſch Courant 
betragen. 
210)ODer ſogenannte Leipziger Fuß von 1690, oder der Reichs; 
fivon 1736: bis 1749 einfpließlid), die Coͤllniſche Mark fein 

„Silber zu 12 Reichsthaler, wonach man bis in die neuefien Zeiten 
im Dannöverfhen und inden Schwediſch-Pommerſchen Ean- 

den ausgemüngt-und gerechnet hat, was aber nun nicht mehr in 
diefer Weife ftatt findet. Nach diefem Münzfuße follten gehen: 
8 Etuͤck bergleihen Speciesthaler auf bie rauhe Coͤllniſche 
Mark von 14 Loth 4 Grän (145 Loth) fein. 

"  gweibdrittel» Stüdg ordinäre oder neue: 135 Stüd berfelben 
auf-biefelbe vaupe Mark von 13 Loth fein. 
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Dergleichen feine Lüneburger: 17 Stuͤck auf die rauhe Mark 
von 155 Loth fein. s 
Dergleichen feine fähfifhe: 17 Stüd auf die rauhe Mark von 
153 Loth fein. | | i j / 
Drittel (Ay und Schftel (5) Stüde von biefen verfchiebenen 
Sorten nach Verhältniß derſelben. — 

Von den, zu dieſem Muͤnzfuße gehoͤrigen, Scheidemuͤnzen 
wurden doppelte, einfache und Marien-Groſchen zu 123 Rthlr.; 
Schspfennigftüde aber zu 18 Rthlr. bie feine Mark ausgebradht. 

Man rechnet 100 Reidhsthaler des Leipziger (oder 12 Athle.») 
Fußes = 1115 Rthlr. Conventions- und 1165 Ahle. preußiſch 
Courant. 


11) Der fruͤherhin in dem ehemaligen ſchwediſchen Pommern 
(jetzt preußiſchen Pommern) gewoͤhnliche, und ungefähr mit dem 
Leipziger Scheidemüngfufe übereintommende Münzfuß war 
fo geordnet, daß 125% Reichöthaler vdeffelben auf. die Eöllnifhe-Mart 
fein Silber kamen, Es vergleichen fih daher 100 Reichsthaler Schwe> 
vifh-Pommerfhe Währung mit 1077 Rthlr. Eonventionds und 
mit 11313, Rthir, preufifhem Courant. — j 


42) Der ehemalige. hannöverfche Caſſenfuß, weicher blos in den 
vormals Chur-Braunfhweig-Lüneburgifgen Landen gewöhns 
id war, und wonad 14 NReichöthaler diefes Caſſengeldes mit 15 
Neichsthalern des Condentions »20 » Guldenfußes gleich gerechnet 
wurden. Es kommen hiernadh 125 Rthlr. hannoͤverſch Eaffengeld auf 
die Coͤlla. Mark fein Silber, fo daß diefer Müngs oder Rechnungs» 
fuß mit dem Leipziger: Scheidemuͤnzfuße ungefähr wieder gleich iſt, und 100 
Rthlr. hannöverſch Eaffengeld fich mit 1071 Rthlr. Gonvention 
und mit 1123 Rthlr. preußifhem Courant gleich ſtellen. 


13) Der Eonventiond-Courantfuß oder fogenannte 20-Guldenfuß 
ift bereits feit 1748 durch den Kaifer Franz errichtet, nachmals durch eine 
"im Sahr 1753 deshalb mit Baiern geſchloſſene Convention (woͤ— 
von diefer Münzfuf den Namen trägt) erweitert worden, endlich aber, und 
befonders nach dem 1763 geendigten fiebenjährigen Kriege, in jolche Aufnahme 
gekommen, daß ee noch gegenwärtig, mit Ausnahme der preußifchen Laͤm— 
der 2, burdgängig in Deutfchland eingeführt iſt, es ſey nun für ſich allein’ 
beftepend ; ober aud) bei dem Mitgebrauch des unten folgenden 24: » 
denfußes. Nach diefem Muͤnzfuße wird die Coͤllniſche Mark 
fein Silber zu 135 Reichsthaler (zu 24 guten Groſchen ä-12 Pfenn.) 
oder zu 20 Gulden (a 60 Kreuzer) ausgebracht, und die vornehmfien 
danad geprägten Münzfortem beſtehen in folgenden: - | —— 
Conventions⸗Speciesthaler, 83 Stuͤck auf die rauhe Coͤlln. 
Mark von 135 Loth fein (10 Stuͤck auf die Feine Marke). 

Dergleiyen Halbe und Viertel, oder ganze und halbe Gulden, 
nad Verhaͤltniß. De — 


* 
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Viertel (5) und Schftel (zZ) Reihsthaler»Stüde, 30 und 
40 auf die Mark von 9 Loth fein. . 

Ganze, halbe und Viertel-Kopfſtücke (zu 20, 10 und 5 &r,), 
85, 60 und 105 Stüd von 95, 8 und 7 Loth fein. 

Achtel (+) und Zwölftels (5) Thalerftüde, 462 und 70 Stüd 
auf die Mark von 7 Loth fein. — 
BGute Groſchen, 1175 Stuͤck a 55 Loth, auch Kaiſergroſchen, 

1373 Stuͤck ä 53 Loth fein. | | 

Ferner 17 Kreuger-Stüde, 38,5% Stüd ä 82 Loth, und. 7 Kreuzers 
flüde, 7225 Stud & 643 Loth fein auf die rauhe Mark. i 

Man rechnet in groben Sorten: 100 KReichsthaleer Gonvens 
tions»Gourant = 105 Rthlr. preußifh Courant. — 

Der Herr Joh. Ludwig Klüber fchlägt in feinem übrigens ſehr 
(häsbaren Werke: „Das Müngmefen in Teutfhland nad) feinem 
jesigen Zuftande, mit Grundzügen zu einem Müngverein 
teutfher Bundesftaaten Stuttgart nnd Zübingen, bei 3. 
G. Gotta, 1828. in gr. 8.” für ganz Deuticdland die Ausprägung 
in Silber lediglih im Zwanzig: Gulden » Müngfuße vom 21, 
September 1753 vor, als die zuträglichfte und befte Dünznorm. — — 


14) Der preußifche Gourantfuß von 1750, welcher feit 1764 
erneuert worden, und bis jegt nur in den Fönigl. preußifden 
Staaten eingeführt ift, ward im Jahr 1750 auf den Vorſchlag des da« 
maligen geheimen Finanzrathes und Generals Müngdirektorss Graumann er⸗ 
richtet, und wird daher auch zuweilen der Graumannſche Münzfuß ges 
nannt. Weil diefer Münzfuß im fiebenjährigen Kriege auf einige Zeit unters 
beochen oder ausgefegt worden war, wurbe er durch ein Eönigliches Muͤnz⸗ 
edikt vom 29. März 1764 gefeslich feftgeftellt und näher beflimmt. Bier: 
nad wird die Cöllnifhe Mark fein Silber zu 14 Thaler preus 
Hifh Courant ausgebracht, wovon das Weitere, binfihtlic der aus— 
geprägten Münzen, unter Preußen, befonders von Geite 268 bis 271 
‚zu erfehen if. — ·· z — 
«Preußen ließ auch in den 1790r. Jahren 3: Zhalerflüde in den Fürs 
ftenthümern Ansbach und Baireuth (zu Schwabach, und Baireuth) aus⸗ 
muͤnzen. Es ward ‚aber foldes bald eingeftellt, weil Muͤnzjuden diefelben 
mach, der Türkei für halbe Gonventionsthaler ober 3» haler des 20 » Gulden» 
Fußes mit Vortheil ausführten ‚ nachdem fie, auf der Hauptfeite in den Wors 
tee „XXI eine feine Max” die I wegrabirt hatten, Nur Ausnahme 
von. der Regel war ed, daß Preußen in den Jahren 1794 und 1795 Eon; 
ventionsthaler ober -Bweigulden »Stüde nad) dem 20 = Guldenfufe (10 eine 

feine Mark) prägen ließ.” — — | 
| W 15) Der Gonventiond: Münze oder 24> Öuldenfuß ift im Jahr 
41754 duch. Baierns Abgang von dem vorher angenommenen Conventions⸗ 
20⸗Guldenfuße, und der dabei erfolgten Erhöhung des aͤußerlichen Werthes \ 
| Rennwerthes.) dev Conventions-Courantmuͤnzen um 20 pro Cent, veranlaßt 
worden — Die ECollniſche Mast fein Silber wird bei.blefem Fuße 
Ks *, vr 
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| (Teutſchland oder Deutichland. ) ER 
gu 16 Reichsthaler gerechnet, und biefe Valuta oder Müngwährung war 
nicht nur in dem damaligen baierfchen, fraͤnkiſchen, chur- und oberrheinis 


fchen, fondern auch im weftphätifchen Kreife, theils allein, theils neben dem _ 


"20 » Öuldenfuße und neben andern Münzfüßen gangbar, und ift es zum Theil 
in diefen angeführten deutſchen Provinzen noch heute auf faft gleiche Weife. 
Doch beſteht diefer Münzfuß meiftens nur in einer bloßen Erhöhung 
des Außerlichen oder Nennwerthes der eigentlichen Gonventions s Courantmüngen 
um 20 pro Gent, wie vorhin bemerkt, und nach demfelben find anfänglich 
nur wenige unerheblihe Scheidbemüngen ausgeprägt worden, In neuern 
Seiten find diefe jedoch auch häufiger zum Vorſchein gefommen, und -daven 
befonders geringhaltige 6, 3 und 2 Kreugerftüde in Umlauf. — 

Befonders anmerfensmwerth bleibt in diefem Betracht die von verfchiedenen 
beutfhen: Staaten, namentlih von Baiern, Württemberg, Baden, 


Naffau und dem Großhergthum Heffen, feit dem Jahre. 1809, 1810, 


1813, 1817 und 1819 in bedeutender Menge erfolgte Ausmuͤnzung der ſo⸗ 
genannten Kronenthaler, als eine Nachahmung der ſchon fruͤher be— 
kannten und in Umlauf befindlichen, von der Krone Oeſterreich ſeit 1755 
gepraͤgten brabanter Kronenthaler, welche anfähglich unter den Vor: 


wande: den in zu hohem Preife und in übergroßer Menge umlaufenden frans 


söfifchen Laubthalern oder Reuthalern entgegen zu treten, auffamen, 
welche aber ebenfalls im Werthe überfchäst wurden. (Manfehe Klübers vorhin 
angeführtes Werk, Seite 45 u. ff.) — Diefe, zunaͤchſt für die oͤſter— 
reihifhen Niederlande beftimmten Kronenthaler waren nicht alle 
dafelbft, fondern auch in andern Münzftätten, befonders in Mailand, ftatt 
der alten nieberländifchen Albertusthaler in großer Menge (vornehmlich 
jeit dem Jahre 1790) ausgemüngt worden, jedoch ohne Angabe des 
Münzfußes aufdem Gepräge. „Um ihnen in den Gegenden am Rhein 
und Main einen Werth zu verfchaffen, welcher ben, nadı dem 24:Guldenfuß 
ihnen gebührenden, Werth überftieg, mußten bei den’ Kreisverfammjungen der 
Reichskreiſe Oberrhein und Churrhein, die bei ihnen accreditirten kaiſerlichen 
Gefandten ſich auf das Refultat einer angeftellten Gcwichteprobe von 20000 
Stuͤck Laubthalern beziehen, welche zufammen nur 20675 Wiener Mark ſchwer 
befunden worden waren, und welche zu dem Eurfirenden Preife von 23 Ft. im 


24:Suldenfuße viel zu hoc; angenom men wurben,? Es ſey daher billig (hieß es), . 
ja fogar nad firengem Recht werde gefordert, nach demſelben aͤußern 


Werthverhaͤltniß, welches man der Geldſorte eines fremden, mit Kaiſer und 


Neich damals ſogar in Krieg begriffenen, Staates zugeſtehe; ben brabans . 


ter Kronentbaler zu 2 Fl. 42 £r. zu farifiren. — . „Diefe Werth⸗ 


Annahme erfolgte daher durch ein Edikt des oberrheiſchen Kreiſes v. 29. 
April 1793, und des Gurrheinifchen ve 14. Mai 1798. - Durch: diefe 


Werthbeſtimmung zu 2 Fi. 42 &t. war aber der. brabanter Kronienthaley um ' 


1. + 


mehr als 2 pro Cent zu hoch tarifirt,” fagt Herr Klüber ganz 
richtig; „denn er ift geprägt hoͤchſtens aus. ber 1345 Loth ( a) fein 
haltenden GSilbergattung, und 91 Stuͤcke wiegen eine Wiener Mark, mithin 


* 


775 Stüde eine Coͤlln. Mark rauh. Durch folche Werthbeſtimmung ward 


bei dem Kronenthaler nicht der Maaßſtab von 24 Gulden fuͤr die Coͤlln, 
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Mark fein Silber angenommen, fondern eigentlich ein 244 oder (beſtimm—⸗ 
ter) ein 24,5% Guldenfuß gebilliet. Gleichwohl iſt ihm in feiner vollfoms. 
menen, niederländifch » gefegmäßigen, Befchaffenheit, nach dem Gonventionss 
Münzfyftem (dem 24-Guldenfuße) ein Bahlungswerth von mehr nicht 
als 281. 385 &r. eigen, und auch nur auf fo hoch, auf 2 Ft. 12 &r. (24 Ft.) 
bes 20» Guldenfußes, nicht auf 2 Fl. 15 &r., iſt der ganze Kronens 
thaler (der halbe zu 1 51. 6 &r., der Viertel zu 33 Xr.) in den öfter: 
reichiſchen Staaten tarifirt, laut dem Faiferlichen Patent vom 2, Jaͤn 
ner 1802 und dem Münztarif vom 11, Auguft 1816. — J 
Es iſt natuͤrlich, daß die erwaͤhnte, von zwei deutſchen Kreiſen aner⸗ 
kannte, Werthuͤberſchaͤtzung des brabanter Kronenthalers den widrigſten Einfluß 
auf das deutſche Muͤnzweſen hatte, und die ſchon oben erwaͤhnten deutſchen 
Regierungen maͤchtig anreizte, den bisherigen Gonvent. »20-Guidens oder auch 
24.» Guldenfuß zu verlaſſen und Kronenthaler auszumuͤnzen, bie einen 
2dyag » Buldenfuß ausbrachten und einen namhaften Wortheil gewährten. 
Aber diefe beutfchen Mächte blieben, wie verfchiedene Unterfucdhungen ergeben 
haben follen, nicht einmal bei der urfprünglichen Ausprägungsart der bra⸗ 
banter Kronen, fondern lieferten jelbige etwas geringer an Gehalt wie an Ges 
wicht. Daher weichen auch die Angaben, die hierüber vorhanden find,’ von 
einander ab, und Mehrere geben das Gewicht der Kronenthaler jo an, baf 
davon 7,921 bis 7,923 Stüd auf die rauhe Edlln. Mark gehen, ‚und 
diefe zu 13 Loth 17 Grän, nad) Andern nur zu 13 Loth 16 Grän fein auskoͤmmt. 
M. R. B. Gerhardt sen. gibt die brabanter Kronenthaler 
feit 1755 im Durchſchnitt fo an, daß davon 7,97 Stüd auf die rauhe 
Coͤlln. Mark zu 13 Loth 16 Grän fein, und baher 9,18 Stüd auf die 
"feine Coͤlln. Mark gehen, welches man auch noch jegt als Ourchſchnitts— 
VBerhältniß anwenden Tann. Hiernach aber Eömmt die Colin 
Mark fein Silber nidt, wie Here Klüber findet, 245% Gulden, 
Sondern (ben Kronenthaler, wie gewöhnlich, zu 2 Fl. 42 &r. gerechnet ) 
auf 24,79 ZU; alfo wäre dies beinahe ein 245» Guldenfuß! — 
Die freie Stadt Frankfurt am Main, welde ihre Wechſel- und 
-Waarenrechnungs» Baluta früherhin auf die franzöfifgen Louisd’or und Laub— 
oder Neuethaler (4 Stuͤck der legtern auf den Eouisd’or (Garolin) gerech— 
net) gründete, diefen Louisd’or aber zu 6 Reichsthaler 12 Kreuzer oder 95 
- Gulden Wechſelgeld, und zu 11 Fl. Minze = 73 Reichsthaler,, oder im fds. 
„genannten. 24 « Guldenfuß, den Neuthaler alfo zu 25 Fl. Münze anſetzte, 
vrachte dadurch auch eine After⸗Waͤhrung hervor, die nichts weniger als einen 
24 ⸗Guldenfuß vorſtellte. Denn da, nach M. R. B. Gerhardts Anga— 
ben, von den neuen, ſeit 1785 in Frankreich geprägten und unter der 
‚Benennung neuer SchildLouisd’or in Deutfchland bekannten, Doppel: 
"ten und:einfahen Louisd'or zu 48 und 24 Livres, im Durchſchnitt 
50,67 Gtüd ‘einfache Lounisd’or auf die rauhe Coͤlln. Mark zu 
21 Karat 104 Gran fein, und daher 33,634 Stuͤck auf die feine Eölin. 
Mark geben; von. den. ſeit 1784 im Frankreich ausgeprägten Laub: oder 
Neuthalern aber im Durhfhnitt 8 Stüd auf die rauhe Coͤllniſche 
Marder L0th 75 Grän fein, und alſo 8,879 Stud derſelben auf die 
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feine Eölln. Mark Sitber gehen: fo Eommt hiernach — den franzöf. 
Neuthaler zu 23 Ft. im 24» Gulbenfuß gerechnet — die Cölln. Mark 
fein Silber auf 24,41725 oder etwas über 24,5 Gulden. — est find 
nun’ die Neuethaler faft aus dem Umlauf verfchmwunden und werden, wenn fie 
vordommen, nur nach einem veränderlihen Kurfe angenommen; dagegen find 
die Kronenthaler allen Art neben andern deutſchen Münzen. vorherrichend, 
welches aber den Rechnungsfuß nicht verbeffert hat. — 
Rad) den MüngsUnterfuchungen in London und Paris fand man bie 
Brabanter Kronenthaler 456 engl. Troy-Graͤn ſchwer, 395,2 vergl. 
Grän fein; alfo ift der Spingehalt 13 Lord 155 Gölln. Srän, und es 
gehen davon 7,91161 Etüd auf die rauhe Göllnifze Mark, und auf dies 
felbe feine Mark: 9,12878 Stüd. — | 
Seit dem 1. April 1829 ift der fogenannte rheinifhe Muͤnzfuß 
ober 24: Guldenfuß, nach einem desfallg ergangenen landesherrlichen Befehle, 
in bem ganzen Umfange des Herzogthumes Meiningen (alfo 
auch in dem, jeht Meiningen angehörigen, Fuͤrſtenthume Saalfeld x.) 
allgemein eingeführt worden; der Gulden wird aber blos in Kreuger 
eingetheilt, deren 60 einen Gulden ausmachen. Geringere Werthe werden 
durch einen Bruch ausgedrüdt, und es find zur Ausgleichung folcher Zahlun« 
gen aud) Viertels> und Achtelskreuzer ausgeprägt. Der Species 
thaler gilt hiernach 2 Tl. 24 Kreuzer, der wichtige Raubthaler 2 KL. 
45 &r., ber Kronenthaler 2 8. 42 &r., der ganze preußifde 
Zhaler 1 51. 45 Zr. (unter dem 2: Groschenftüd wird von dieſer Münze 
nichis angenommen), ber preuß. halbe Gulden 35 &r., das Viergtoſchen— 
ftü@ 17 und das 2 » Grofdenftüd 8 Xr., der Saalfelder Grofden 
4 Kreuzer, wozu alle diefe Münzen in ten Öffentlichen Kaffen angenommen 
werden, ſollen. Man fieht aber hieraus, daß dies auch nicht durchgängig einen 
wirklichen 24 » Gutbenfuß bildet. — Uebrigens dient Letzteres zugleich nach» 
träglich zu Seite 843 und 344 (Saalfeld enthaltend). 
16) Der ehemalige Cöllnifche Courantfuß war daſelbſt zu Beſtim— 
mung verfchiedener Wechfelpreife gebräuchlich, und ftellte im Grunde nur den 
vorhin erwähnten 24 » Guldenfuf vor; der aber, weil dabei, ſtatt des Spe⸗ 
cies- oder Neichöthalers zu 80 Albus, ein befonderer Gourantthaler von 78 
Albus angenommen ward, bie Eoͤlln. Mark fein Silber zu 163$ Cons 
tantthaler (A 78 Albus ) beftiminte, ; on 
Nachher ward der franzoͤſ. Reuthaler und ber Brabanter Ara 
nenthaler für eine geraume Zeit zur Grundlage’ der biefigen Rechnungs» ' 
Balufa gelegt, und dabei für dir Coͤllner Wechfelgahlung der Reue 
thater zu 115 Stüser in Rechnung, jedoch zu 1163 Stüber wirkliche 
Sahlung ; ber Kronenthaler aber zu 112 und zu 1125 Stüber angefest. Im 
Waarenhandel.galt der Neuethaler ſchon 117, der Kronenthaler 
119 Stüber, flieg aber einige Jahre fpäter (1812 2.) auf 120 (der Neuer 
thaler ) und auf 117 bis 118 Gtüber (der Kronthaler), big die franzoͤſiſche 
Muͤnzwaͤhrung, beſonders die 5- Frankenſtuͤcke zu 105 Stuͤber (ſpaͤterhin big 
zu 105 Stuͤber) meiſtens an dieſe Stelle trat — den hieſigen Thaler zu. 
60 Stüber Cleviſch gerechnet — “und, nach Aufhebung der franzoͤſiſchen 
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(Teutſchland oder Deutſchland.) 
FERN am linken Rheinufer, der preußiſchen Sourantwäh 
rung Platz machte, welche bergeftalt bier Eingang gefunden hat, daß jegt 
— nur nach Thalern preußiſch Courant zu 30 Silbergroſchen 
à 12 Pfennige gerechnet wird. — 

Barmen, Diffeldorf und Elberfeld (oder das Bergiſche 
Land), welche früherhin (fiehe unter Elberfeld) im Wehfelwefen 
ebenfalls einen dem 24 + Quldenfuß faft gleichkommenden Muͤnzfuß in der Ans 
nahme der Brabanter Kronenthaler zu 108 Stübern (60 Stuͤber = 
1 Thlr. hiefig) feftgeftellt hatten und dabei in Waarenzahlung bie Reue 
thater und Kronenthaler eben fo wie in Coͤlln, erft zu 114, dann?zu 
116, 117, 118, zuletzt zu 120 und 121 Stübern gelten ließen, richten fi 
jest mit der ganzen Umgegend ziemlich allgemein nad dem preußifchen 
Gourantfuße; fo daß alle anderen, vorher dort bekannten, Münzfüße völlig veraltet 
und außer Gebrauch gefommen find, Die koͤnigl. Muͤnze in Düffels 
dorfhat hierzu mächtig mitgewirkt und in wenig Sahren ohne Zwang eine 
bewundernswerthe Einheit herorgebracht, die felbft der franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung unerreichbar geblieben war. 

17) Der ſogenannte Scheidemuͤnz- oder 25⸗ Guldenfuß, die 
Coͤnin. Mark fein Silber zu 163 Reichsthaler gerechnet, war 
‚ Tonft im weſtpohaͤliſchen Kreife und den benadjbarten Ländern neben andern 
Zählungsarten gebräuchlich und man hat in den 8Or und 90r Jahren 
des abgelaufenen Jahrhunderts auch verfhievene Scheidemüngen da— 
nach ausgepraͤgt. Von dieſem Muͤnzfuße betrugen ſonach 100 Reichsthaler 
deſſelben 80 Rthlr. Convent. » Courant und 84 Rthlr. preußiſch Gourant: 

18) Der früherhin in der weſtphaͤliſchen Grafſchaft Mark ges - 
wöhnliche, ‚geringe Geld» oder Fabriksfuß war von den daſelbſt noch 
eine ziemliche ‚Zeit hindurch gangbaren Dritteln (zZ: Xhalern) von 1759, 
wie fie der leidige fiebenjährige Krieg in Menge in Umlauf gebracht hatte, 
‚entftanden, und bleibt immerhin eine bemerkenswerthe Erfdeinung; denn 
die Fabriforte hiefiger Gegend griffen gern nad einem befonders leichten 
Münzfuße, worin fie ihre Fabrikarbeiter ablohnten und bei dem, Thaler: 
Nennwerthe eine im Grunde fehr geringhaltige Auszahlung hatten. Won bie: 
fen’ Drittelftücden gingen, nad Gerhardt, 303 Stud auf die rauhe 
‚Gölin. Mark von 7Loth 154 (54) Grän fein, und es gehörten alfo davon 
223 Reichsthaler auf ‚bie Sölln, Mark fein Silber; fo dag 100 Rthlr. die: 
ſes Fabrikfußes = 5914 Rthlr. Sonventions:Couranf und 625 Rthlr. preus 
ßiſch Courant ausmadıten. — 


19) Der fonftige Garolinfuß zu 61 Kiste. (bie Coͤlln. Mark 
fein Sitber zu 2lyr Gulden oder 14,4284 Rthlr. aus dem Laubthaler 
zu 39 Srofhen). In ganz Thüringen und den angrängenden Ge 
genden befteht feit einer Reihe von ‚Sahren ein Münzfuß, wonad man die 
mehrentheits fremden, hier in Umlauf befindlichen Münzforten, bald mehr, bald 
weniger erhöht, annimmt, und welcher dadurch um fo. mehr zu einer Art von 
Scheidemünzfuß wird, als die geringhaltigen hier cirkulirenden Scheide: 
münzen (Grofchen und un von Weimar, Gotha, Rudolftade, 
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Reuß rc, dazu bie nadfte Veranlaffung geben. Go wird 4.8. in der einen 
Gegend:der Speciesrhaler zu 1 Thlr. 10 9Gr. angenemmen, der in der 
andern Schon 15 Thaler gilt. Eben fo gilt bier der Brabanter Krorenthaler 
88, dort 40 Groſchen, der preufifche Gourantthaler hier 24!, dort 943, und 
wieder anderswo fogar 26 Groͤſchen. Man beliebe dechalb nur unter Er: 
furt, Gotha, Weimar, Frankenhauſen, Sondershaufen, Ru: 
dolſtadt, Saalfeld u. f. w. naczufehen, wo man dies und die bazu 
dienliche Berechnung aufgeftellt finden wird, So fange die Fürften dieſer Ge: 
genden von der Ausmünzung ihrer geringhaltigen und in zu großer Menge 
in Umlauf gefegt werdenden Scheidemuͤnzen nicht abzubringen Find, wird diefem 
Unweſen nicht gefteuert werben Eönnen; doch ift nur für folche Provinzen Rach⸗ 
theil davon zu befuͤrchten, wo der Handelsverkehr mehr einfeitig ald wechſel⸗ 
feitig ift und alfo dann dem Lande wirtlih das beffere Geld entzogen und 
ein fhlechteres vermünzt und fortdauernd in Umlauf gebracht wird, — 


Texel, gemeinigtih Zeffel, In RNordholland, Provinz Holland 
im Rönigreih der Riederlande, 
eine Infel der noͤrdlichſten Spige Rordhollanda gegenüber, wovon fie durch, 
die Meerenge Marsdiep getsennt wird, hat 2} Qundeatmeilen, 6 Dörfer 
mit 5000 Ginwohnern und eine große Ahede, worin dir Ediffe ficher 
liegen, und welche auch der Sammelpunft der nieberländifchen Oftindienfahrer 
if. Mit dem Teſſel hängt eine Bleinere Infel, dad Eierland, zufams 
men. — Die hiefigen Schafe find wegen ihrer feidenartigen Wolle Her 
rühmt, und der Bier verfertigte Käfe tft unter dem Namen Zcerler-Käfe 
befannt. Man treibt hier vornehmliih Seehandel, Auftern» und. andere 
Fifherei und Schifffahrt, 
Siehe Königreich der Niederlande. 


Ihurgau, Schweizer Canton, | 
zwifchen dem Bobenfee, dem Rhein und den Gantonen Zürih und St. Gal⸗ 
ten gelegen, ift der. fruchtbarfte Canton der deutſchen Schweiz, wo Ebenen 
mit Hügeln und nicht fehr hohen Bergen abwechfeln, Außer dem Rheim, 
der nebft dem Bodenſee die Nordfeite des Gantons. berührt, iſt die Thur, 
ein reißender Gebirgsſtrom, der gewoͤhnlich nicht ſchiffbar iſt, zu bemerken. 
Dieſer in drei Amtsbezirke getheilte Canton enthaͤlt 163 Quadratmeilen und 
gegen 81000 Einwohner, Frauenfeld iſt die gutgebaute Hauptſtadr dieſes 
Cantons, in einer ſchoͤnen Gegend an der Murg, mit 1800 Einwohnern und 

mit Seidenfabriken. er 

Thurgau rechnet größtentheits nach 
Gulden zu 60 Kreugern ä 4 Angſter; doch auch nad 
Schweizer, Franken zu 10 Basen ä 10 Rappen. 

Der Zaplwerth ifE Cwie au Heldmann angibt) der foge⸗ 
nannte 24-Guldenfuß, den Carolin ober franzoͤſifchen neuen 
Louisd'or zu LI Gul den gerechnet, wonach denn eigentlich 24,4739 Gul— 
den hieſig CL Gulden = 0,5720% Thaler preußiſch Coutant) auf die Coͤlln. 
Mark fein Silber gehören. Siehe auch unten dev Schweiz, Seite 3IG und 412, 
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(Thurgau, Schweizer Canton.) 
Von wirklich geprägten Münzen hat diefer Canton 5, P und 
# Basen, fo wie Kreuzer und halbe Kreuzer, erftere nach dem Eidges 
noffifchen Muͤnzfuße gefchlagen, ausprägen Laffen, die auch noch im Umlauf find. 
Rüdfihtlich des Preifes der fremden, hier vorkommenden, 
Münzforten, richtete man ſich fonft nad dem &t. Galler Muͤnzt a— 
rif, welches auch noch jegt ber Fall ſeyn wird, (Siehe auh Appenzell. 


4 


und St. Gallen.) 


Tibet (ſprich: Tibbet) — eigentlich Bot, bei den Ghinefen Sfi- 
. Dfan genannt, — | 
ein zum Chinefifchen Reiche gehöriges Schugland, in Afien. Es gränzt ge» 
gen Dften an China, gegen Süden an Hinterindien, Oftindien (Nepal 
mit begriffen ) und Kabul, gegen Weſten an die große Bucjarei, und gegen 
Norden an die Eleine Buchari und Mongolei, und liegt vom 90° bis 118°. 
oͤſtlicher Länge und vom 27° bis 40’ nördlicher Breite. Die Größe 
diejes Landes fyägen Einige auf 27000, Andere auf 35000 Quadratmeilen, 
In biefem großen Lande entfpringen die größten Fluͤſſe Südafiens: der 
Indus oder Sind, der Ganges, der Burremputer ober Bramas 
putra, der Maykaung, ber Jrawaddy, der Lukian, ber Yang 
tfe» Biang. — Zibet ift gleihfam die afiatifhe Schweiz, und wird faft 
überall, vorzüglich aber auf feiner Nord» und Südgränge, burch mädtige 
Gebirgsketten von dem übrigen Afien abgefondert, Der hohe Muse 
Zagh und ein Zweig beffelben, bas fehr hohe Gebirge Kantaijfe, find 
mit Schnee» und Eisgipfeln bedeckt, fo wie vorzüglih das Himalehge— 
birge, welches die Gränge zwiſchen Tibet, Dftindien und Hinterindien 
Bildet, und deffen ausgedehnte Schneefelder und furchtbaren Gletfcher fich da 
zuſammen drängen, wo der höchfte unter allen Bergen ber Erde, 
der 4390 Zoifen oder 28077 engllfhe Fuß hohe Dholagir oder Ohawa— 
lagiri, und ber 4026 Toiſen hohe Sawahle (unter 50° 22° 19) ihre 
Haupt-erheben und da, wo der 26000 englifhe Fuß hohe Chamalari auf 
der Gränzge von Butan auffteigt. — Von ber bengalifchen, Gränge nach 
Tibet fteigt man immer aufwärts, — Hängebrüden aus Baumzweigen und 
Ballen verbinden oft die getrennten Felfen. Die Thäler find rei an erha— 
benen Naturfcenen. Doc findet man auch fruchtbare Gegenden in Tibet. Das 
Klima ift wegen der hohen Gebirge fehr gemäßigt, ja felbft Kalt. / 
Die vornehmſten Produkte Tibets find: Büffel mit ſeidenhaarigen 
Schweifen; Schafe mit treffliher Wolle; eine Ziegenart, von deren 
Haaren bie feinften Shawls verfertigt werden; Moſchus— 
thiere, wilde Pferde, Speiſe- und Raubwild; Gefluͤgel in Menge, und 
Fiſche in den zahlreichen Seen und Fluͤſſen; Getraide, Reis (doch nicht Hinz 
reichend), Obſt, Südfrüdhte, Rhabarber; Gold (Goldſtaub), Eilber, Queds 
fitber, Kupfer, Eifen, Blei, Magnet, Bergkryſtall, Achat, Marmor, Granit, 
Borar oder Tinkal, Stein. uns Quellfalz, Alaun ıc, Die Produkte bes 
Mineralreichd werden noch wenig benußt. u Zu 
Die Anzahl der Einwohner, welche den Uebergang von dem Ins 
dier zu dem Mongolen zu machen ſcheinen, iſt völlig unbetannt. Sie 
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(Zibet in XAfien, ) 
bekennen ſich zur Lamaifchen oder Buddhiſtiſchen Rellglon, welche zwei 
Diberhäupter: Dalaistama und Bogdo-Lama, und eine zahlreiche Kles 
riſei mit vielen Kloͤſtern (auch Nonnenkloͤſtern) hat. Der DalaiLama 
wird für den eingefleifchten Ko oder Buddha gehalten, deſſen Seele nad) 
feinem Zobe in einen andern Körper übergeht oder wieder geboren wird, und 
ouf diefe Art unfterblich fortregirt. — Die Einwohner haben eine eigene 
dinſylbige, von der chinefifchen verfchiedene, Sprache. Die heilige Sprache, 
worin ihre Religionsbücher gefchrieben find, hat Aehnlichkeit mit der indifchen 
Ganffritfihrift. 

Die Einwohner verfertigen Tücher, Papier aus Baum 
baft, Shmiedearbeiten, Waffen und metallene Bögenbilber, 
desgleichen verfchiedene Seidens und Wollenzeuge; Raͤucherkerzen, bie 
man vor ben Gögenbildern angündet, hölzerne Schaalen aus gelbem 
Holze, bie ſehr gefchägt werben, weil man glaubt, daß das dazu gebrauchte 
Holz die Kraft des Giftes zerftöre. — Auch treiben fie einigen Handel 
mit Shafwolle, mit den in ihrer Art eingigen Biegenhaaren, 
mit Moſchus, den feibenartigen Büffelfchweifen und mit Tinkal 
oder Borar. 

Der bebeutendbfte Hanbel wird mit China betrieben, und 
zwar durch Karapanen; desgleichen findet mit dem angraͤnzenden Nepaul und 
Kaſchmir ein Tebhafter Verkehr ftatt. Nur wird der Handel durch) 
die befhwerlichen Bergpäffe ſehr beſchraͤnkt. — Siehe hierüber weiter unten. 


Die weltlide Macht ifE mit der geiftlihen in einer und 
derfelben Perfon vereinigt. In dem eigentlichen Tibet ift die, 
Negierung in den Händen des Dalai Lama und des Bogdbostama 
(Taiſcho- oder Teſchu⸗Lama), welde eine Verehrung genießen, die - 
ganz an Anbetung grängt. — Uebrigens ift dev hinefifhe Kaifer 
Schugherr von ganz Zibet, und hält aud Befagung in den 
vorzuͤglichſten Plaͤtzen. 

Das tibetaniſche Reich beſteht aus Tibet im engern Sinne ae 
nördlichen Theile), Badad oder Klein» Zibet (dem weſtlichen Theile) 
und Butan (dem füdlichen. Theile ). 

1) In Zibet im engern Sinne tft Laffa bie Hauptfiadt und 
der Mittelpunft des tibetaniſchen Handels; es iſt von bedeuten— 
der Groͤße und hat zwei hohe Schulen, eine Buchdruckerei und einen beruͤhm⸗ 
ten Tempel des Schigemuni, zu welchem viele Pilger wallfahrten. Zwei 
Meilen davon iſt das große und berühmte Kloſter Putala, wo der Dalais 
Lama feinen gewöhnlichen Aufenthalt hat. — Difhu-kumbu iſt die Res 
ſidenzſtadt des Bogbo: Lama, in einem von Felfen umgebenen Thale, wo eine 
Menge gegoffener meffingener Gögenbilber verfertigt wird. 

2) In Ladad.oder Klein-Tibet, welches mit ungeheuren Gebirs 
gen angefüllt ift, iſt Ladack oder Leh die Hauptftadt und Refidenz eines 
Raja Wadſcha), in deren Gegend der Zeh oder Li entſpringt. 

3) In Butan ift Zaffifudon die Hauptſtadt, oder vielmehr der 

Pallaſt des Raja Daeb, mit zerfireuten Haufen von Käufern, 
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Nach dem ſehr Intereffanten Berichte, den der Dr. Gerard, wel 
cher Tibet kuͤrziich bereifte, mitgetheilt hat, und dort den unerfchrodenen 
Philelegen Eſoma de Köͤroößy (einen Ungar) antraf, ift die Litho— 
grapbie ſchon feit undenttichen Zeiten in der Hauptftadt Tibet? geübt wor⸗ 
den, und man bat fich derfelben unter andern bedient, auf 60 Blättern bie 
Anatomie der verfchiedenen Theile des menfchlichen Körpers darzuftellen. — 


Eigentlihes Geld oder geprägte Münzen hat Tibetnidt; 
denn wie ſchon in K.L.Schlögers Briefwechfel, 5. Thl. XX VII. und 
RAIX. Heft, vom Jahre ‚1779, Seite 201 bis 225, unter der Ueberfchrift: 
«Nachrichten von Thibet: oder Erſte Tractaten zwiſchen Groß— 
britamien und dem Dalai-Lama, im Jahre 1775” aus einem engli⸗ 
jchen Werke berichtet wird, „fo brauden die Zibetaner, fo golds 
„reich übrigens ihr Land aud iſt, das Gold doch nicht zur 
«Münze, dergleichen die Regierung nie ſchlagen läßt, aber ats ein 
«Dandlungsmittel brauden fie es doch, und man Fauft dort 
„mit einem Beutel vol Goldfand, wie bei und mit Gelde, ein. 
«Die Sinefer (Shinefen) nehmen ihnen jährlich eine große 
„Summe für ihre Eandesprobufte und Manufatturen ab” 

Ein Gleiches mit noch nähern Nachrichten hierüber enthält: Samuel 
Zurners Befandtfhaftsreife an den Hof des Teſhoo-Lama 
durch Bootan (Butan) und einen Theil von Tibet (in den Jahr 
ren 1783 u, 178%). Aus dem Englifchen, mit einer Karte und meh— 
ern Aupfen. Hamburg, 1801. gr. 8. bei B. ©. Hoffmann.” Aus 
tim, in dieſer Hinficht wichtigen, in England 1800 erfchienenen Werke ent» 
nehme üch folgende, dieſen Gegenftand betreffende, Nachrichten (Seite 888, 
4l4, 416, 426 — 28,440 u, 472.); Ä 


«Der Werth des Goldes und Silbers ift in Tibet fehr verfchteden, 
und hängt von dem Gewinn des erftern aus den Bergwerken 
ab. Gegenwärtig (1754) wird ein Pootree Goldſtaub für Zi Inder 
millees verkauft. Ledteres iſt eine ſchlechte Münze, die in Nipal (Ne: 
pal oder Repaul, zwiſchen Zibet, Vutan und den brittifchen. Beftigungen in 
Ufien gelegen ) geprägt wird, ungefähr den Werth von 4 Rupie hat, und 
in Tibet in Umtauf tft, wo Local-Vorurtheile bie Errichtung einer Münge 
hindern. Geld kurfirt daher in Zibet;nur in geringer Menge, 
und es iſt überdies von geringem Gehalte. Es iſt die bereits ge: 
dachte Nipaliſche Eitbermünges- Indermitlee, ungefäbs 5 Nupie an Werth, 
die noch in zwei, drei big vier Theile gerfchnitten wird. Diefe einzige 
Münze dient zur Anfhaffung aller Lebensbebürfniffe; bei 
großen Dandelsgefhäften aber werden bie Zareemad (Gold—⸗ 
oder Silberklumpen) gebraudt, deren Werth von der Kein 
heit und demfpecififhen Gewichte des Metalles abhängt. 

Die Tareema's oder Gold» und GSilberftücden find Maffen von 
gedbiegenem Silber oder Gold, nad ber Form der Shmely 
tiegel, in die fie gegoffen worden, Die Duantität des Me: 
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(Zibet in Xfien. ) 


talls In benfelben wird nicht nach dem Werthe, fondern nad, dem Ges 
wicht gefchägt, das darauf geprägt tft. Die filbernen gehen gewöhnlich von 
vierzig bis funfzig Pfund” (wahrſcheinlich engliſch Gewicht). — 

«Der Werth der Gold» und Silberklumpen oder Zaree 
ma’s war, (nad) Porungheer’s Bericht, in der oben ‚gemeldeten Reiſe⸗ 
beſchreibung,) im Jahr 1785 etwas geringer, als 1783. Einen Potree 
Goldftaub, der damals (1783) 20 bis 21 Indermillees Foftete, 
konnte man. jeht (1785), und zwar reiner, für 19 und 20 Sndermils 
lees haben. Ein Tareema Silber, das damals 500 Indermils 
lees galt, war auf 450 gefunfen, fo, daß der Vortheil des Zaufches auf 
Seiten des Kaufmanns war.” — 


Da hier Turner unter der Rupie, die in Galcutta geprägte 
Sicca :MNupie der oftindifchen Gompagnie verfteht, fo läßt fi der Werth 


der fogenannten Sndbermillee allenfalls beredynen, wenn man von der uns 


gefäpren Werth» Angabe der letztern zu F Sicca, Rupie ausgeht, Nach 
neueren englifhen Angaben wiegt nemlich diefe Rupie 1795 engl, Troy» 
Grän, enthält 175,8 dergl. Grän an feinem Silber; der Feingehalt 
ift folglich 15 Loth 12,06 Grän Göllnifch, und es gehen alfo davon 20,0986 
Stüd auf die rauhe, und 20,5216 Stüd auf die feine Coͤlln. Mark; 
das Stüd alfo — 0,682208 Thaler preuß. Gourant. — Demnad wäre bie 
erwähnte Indermillee werth: 0,227403 Zhaler, oder 6,522 Egr. = 
6 Eilbergr. 10 Pfenn. preußiſch Gourant, wofür man hödftens 7 Silber 


‚grofhen annehmen kann. — 


Es iſt zu bedauern, daß Turner nidt das Gewicht und den Gehalt 
degjenigen Pootrees Boldftaubes, weldes ctwa für 20 Indermillee's und 
desjenigen Tareema's Silber, welches für 500 —450 SIndermillees bins 
gegeben wurde, angemerkt hat; weil man dann im Gtande wäre, eine ziem— 
lich genaue Berechnung des Werthes derfelben anzuftellen, die num fo gut 
wie unmöglid iſt. — 


Wenn man, um einigermaßen gu beflimmen, wie viel Gewicht 
Goldſtaub oder gediegen Silber in Klumpen (vorausgefegt, es ſey 


faſt ganz fein), man zu den Preifen des Goldes von 20 (für den Poos 


tree), und des Silbers von 475 Indermillees (für ein Tareema) 


nad europaͤiſchem Bolds und Silberverhältniß zu erhalten habe, 


die Berehnung des Iwdermillee zu 7 Gilbergrofehen preuß Gourant 
anftellt 5: fo findet man hieraus 140 GSilbergrofhen — 43 Thaler preußiſch 
Gourant für den” Pootree Goldſtaub, und den Friedrichsd'or ( bekanntlich 


21% Kärat fein) zu 54 Thaler preuß. Courant gerechnet; circa z Stüd 


Friedrichsd'or oder (den Frd'r. zu 188 Affen) etwa 115 hell. Affe = 3 Eoth 


es oder “11 Quentchen Gold; je nachdem alfo dies Gotd mehr dder minder fein 


iſt, dürfte wohl ein Pootree nicht über 5 Loth unfers Coͤllniſchen oder 


preußiſchen Gewichts ſchwer ſeyn. — Der Werth von 475 Indermillees 
für ein Tareema Silber iff, zu 7 Sgr. = 3325 Sgr. = 1105 Thaler 
preuß. Courant. Da- nun 14 Thaler des Letztern I Coͤlln. Mark fein Sils 
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ber ausmachen, fo würde dies für ganz feines Gilber ein Gewicht von 711 
Colin. Marl = 825 preufifhen Pfunden geben, wofür demnach allenfalls 
4 Pfund anzunehmen wären, die ein tibetanifches Tareema wiegen dürfte. — 
€ gibt dies natürlich durchaus nichts Zuverläffiges, aber doch gewiffermaßen 
Annaͤherndes. Faft follce man aber glauben, daß der Feingehalt eines Tas 
reema (von 40 A 50 Pfd. engl.) nur 14 bis 2 Loth fein pr. Mark wäre, 

Seite 472 der erwähnten deutfchen Veberfegung von Turner's tibelas 
niſcher Reife wird aud) einer Verwerthung nad) Stleung zu 7 engl. Schil— 
lingen, jedoch bei Gegenftänden erwähnt, die der Kaifer von China dem 
Zeshno: Lama entgegen fandte, und e& ift ungewiß, ob bies eine hines 
fifche oder blos tibetanifche Schäyung oder Rechnungsmuͤnze vorſteilt. — 
Sndeffen würde nach der öfters erwähnten Reduktion (3842: preuß. Frieds 
sihsd’or = 1 Coͤlln. Mark fein Gold — Sir; engl. Guineen, den Fried» 
richsd'or zu 55 preuß. Courant gerechnet, ) ein Slleung 2,338056 Thaler 
preufj. Gourant werth feyn und folglich 5,98788 Stuͤck diefer Illeung auf 
1 Coͤlln. Mark fein Silber gehen. — | i | 

Nah Turner's Angaben ift das Handelsverhältniß Tibets 
mit‘China, Nipal, Bengalen 2c. folgendes, - \ 

Tibet führt nad China aus: | 

Goldſtaub, Diamanten, Perlen, Korallen, eine Zleine Quantität Mo» 
ſchus, mwollene Tuͤcher, Lammöfelle, Fiſchotterfelle, die aus Bengalen bez0s 
gen werden, 

Dagegen führt China nad Tibet aus: 

Gold» und GSilberbrocat, rohe Seide, Atlas, vier bis fünf Sorten Thee, 
Taback, Eilberflumpen, Quedfilber, Binnober, einige chineſiſche Waaren, 
Trompeten, Eymbeln und andere muſikaliſche Inftrumente; Pelgwerf, ale: 
Zobel, Hermelin, ſchwarzen Zus, und verfchiedene Arten getrockneter Früchte. 

Diefer Zaufhhandel wird gu Gitting oder Silling, einer 
Garniſonſtadt an der weftlichen Gränge von China, gefrieben. 

Zibet führt nach Nipat (Nepal oder Nepaul) aus: 

Steinfalg, Zinkal und Golbftaub; und Nipal oder Nepal er 
hält dagegen: = | 

“Gold ( Indermillees); grobwollenes Tuch, Guzzie, Reis, Kupfer. 
Tibet führt ferner ausnah Bengalen: 

Goldſtaub, Moſchus, Tinkal. Es erhält dagegen aus Benga» 
len, durch Nipal, als den Hauptfanal, durch den die engli— 
[den Waaren und die Produkte Bengalens gehen, was folgt: 

Breite Cbefonders ſchlechtere) Tuͤcher, größtentheils von gelber oder Schar» 
ladjfarbe ; einige wenige Kleinwaaren (kurze Waaren) als: Riechflaͤſchchen, 
Schnupftabadsdofen, Augengläfer, Meſſer, Echeeren. — Bon Gewürgen 
werden die Nelken am ftärkflen geſucht; denn es find dieſe ein Hauptbeftand: 
theit der wohlriechenden ‚Kerzen, welche vornehme Zibetaner immer vor firh 
brennen laſſen. — Muskatennüffe, Sandelholz, Perlen, Smaragden, Sapphire, 
Lazurſtein, Korallen, Achate, Agatfteine, Chaunf: Mufcheln, vorzüglich Gus 
zuratiſche Kimbauks, Nalda« Tücher, Guzzie, ‚Rungporifches Leder, Taback, 
Indigo, Fiſchotterfelle. — a 
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Tiflis, 


Hauptſtadt der Provinz Gruſien, auch euffif Georgten Benin 
indem ruffifhen Reiche in Afien, am Kur, befieht aus drei Gtabts 
theiten, nemlich der eigentlichen Stadt Tiflis, dem Stadttheile Kala und drei 
Vorftädten, und ift feit der Berftörung 1795 fehr verfchönert wieder aufge: 
baut, Man findet hier warme Bäder, zwei Bazars, worin vorzüglich 
.georgifche, tatarifche und armenifche Kaufleute handeln, eine Salzraffine— 
‚rie, eine Münze, Webereien in Wolle, Baumwolle und Seide, 
Gerbereien und andere Gewerbe, einen lebhaften Handel, 4000 
Häufer und 25000 Einwohner, wovon die Hälfte Armenier find, 


Rechnet jetzt, wie St. Petersburg und Rußland überhaupt, nad 
Rubeln zu 100 Gopelen. 
(Siehe Rußland, der ruffifhe Staat.) 


| Tiflis. gehörte früherhin dem perfifhen Georgien an, ind 

hatte daher damals auh, wie M. R. B. Gerhardt sen. nah Herrn 
von Peyſſonel's Verfaffung des Handels auf dem ſchwarzen Meere, Leipzig. 
1788, bemerkt, folgendes, ſchon unter Perfien (Seite 237) angeführte, 
Verhaͤltniß der Rechnungsmuͤnzen und ihres Werths, daß 


1 Zoman = 10 Minaltne = 20 Nadinis = 50 Abaffi = 100 
Ugaltun.== 200 Chahi = 2000 Peuls. Werth des Toman: 60 kis 
vres Tournois; oder nah Gerharbt’s Berechnung: 


13,5875 Zoman’s oder 679,4 Abafft fein Gold, und 

 0,112625 Zoman’s ober 44,895 Abaffi fein Silber, auf die 
Eölln. Mark fein Gold oder Silber, wonady ein Soman 15,7675 
Thaler in preußifchem Courant beträgt. — 


—Timo r, 
eine der kleinern ſundiſchen Inſeln Afien), 420 Quadratmeilen 
groß, von allen Seiten mit hohen und fchroffen Bergen umgeben, aber gut 
bemwäflert; reich an mannichfaltigen koſtbaren Produkten (darunter auch Bold) 
und von Malayen bewohnt. — Sn einem Theile der Infel haben die fchwars 
zen Porkugiefen einen Staat errichtet, deffen Hauptort Delly heit. 


Die Niederländer fehen bie ganze Südküfte als ihnen gehörig an, 
und haben hier bie Stadt Kupang, mit dem Fort Concordia, und ihre 
Befigungen mit einigen nahen Infeln (befonders Rotti mit 40000 Einwohs 
nern ) bilden eine Unterpräfeftur von Batavia. | 

Die Umbon oder Amboinaz fiehe Seite 7, 


Tongkin, Tunkin oder Tunquin 


(das iſt: oͤſtlicher Hof) oder Nord-Anam, im Kaiſerthum Anam in 
Hinderindien, darin die alte Hauptſtadt des vormaligen Koͤnigreichs 
Tunkin: Keſcho (Cachao, von Andern Bak-king genannt), an dem 
Songkoyfluſſe gelegen, mit 40000 Einwohnorn. 
Siehe Cachao oder Keſcho, Seite 27. 
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et Zöonningen, - 
Ser» und Hanbelsfladt im Hergögtfum Schleswig oder Süb- Sütland, 
auf der daͤniſchen Halbinſel Zütland, an der Mündung der Eider, mit 
einem guten Hafen, 420 Käufern und 2000 Einwohnern, ‚welche wichtigen 
Ausfuhrhandel mit 50 eigenen Schiffen treiben, 
Wie Copenhagen; fiehe dort, 


0 
| Tornea, 
See» und Handelsſtadt, im ruſſiſchen Gouvernement Finnland, 
am Auferften Ende bes bothnifhen Meerbufens, auf einer Halbinfel in der 
Mitte des Torneafluſſes, hat einen Hafen, 113 Häufer mit etwa 
600 Einwohnern, und ift die Auferft gelegene Stadt des nördlichen Europa, 
wo in den höchften Sommertagen die Sonne nidjt untergeht. . Tornea treibt 
einen ziemlich beträchtliher Handel, indem es Bauholf, Breter, 
Theer, gefalgenen und geräudherten Lach 6, getrodnete Fiſche, Seehundss 
thran, verfchiedenes Pelgwerk, Rennthierhäute zc. ausführt, 


Zornea hält einen Jahrmarkt, wo die Lappen mehrere ihrer Pros 
dukte, als Pelzwerk, Zalg 2c. gegen Beuge, Metallwaaren und vorzüglid) 
Branntwein, vertaufcen. ; 

Rechnet jegt wie St. Petersburg und Rußland; fiehe bort. 


Tortola, 
eine der kleinen Antillen oder caraibiſchen Inſeln in Weſtindien, die den 
Britten angehört, 44 Quadratmeilen groß und wohl angebaut. Sie lies 
fert, wie Virgin» Gorda oder Spanifd Town, Zuder, Rum, 
Baumwolle und etwas Kaffee. 


Siehe Weftindien (Inſeln unter dem Winde). 


Das Großherzogthum Toscana in Stalien, 
am mittelländiichen Meere gelegen, das hier das tyrrhenifce oder tus— 
cifche heißtz grängt (mit Ausnahme einiger getrennten heile) gegen 
Norden an Lucca, Modena und den Kirchenftaatz gegen Oſten am denfels 
ben; gegen Süden gleichfalls an dem Kirchenftaat und bas mittellaͤndiſche 
Meer, welches das Land auch im Weſten beſpuͤlt. Es enthält 400 Qua⸗ 
dratmeilen mit 1 Mill, 275000 Einwohnern, worunter nur gegen 10000 
Nichtkatholiten , meiftens Juden. — .Der von Florenz an ſchiffbare Arno 
(in den Apenninen, auf dem: Berge Falterona entfpringend ), ber Ehiana 
(pr. Kiana ) und ber Ombrone find bie vornehmiten Fluͤſſe. Die hier 
entfpringende Tiber geht bald in den Kirchenſt aat uͤber. — Das Klima 
ift auf dem Gebirge rauh, aber geſund, in den Thaͤlern fehr mild und in der 

| Maremma ungefund, ! - Ir 
Produkte. Man hat in Toscang gute Pferde, aud eine kleine 
Anzahl von Kameelen, fchöne und ſtarke Eſel, Mautthiere, ſchoͤnes Rindvieh, 
auch Buͤffel, Schafe, Ziegen haͤufig, Schweine, zahmes Gefluͤgel in Menge, 
und nicht viel Wildpret. — Das angränzende Meer verforgt die Einwohner 
mit vielen Fiſchen, befonders Thunfüſchen und. Sardellen. — Man 


’ 
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‚treibt Seidenbau und hat unter den Getraibearten befonbers Waizen, ferner 
FHülfenfrüchte, Küchen» und Gartengewähfe, Safran, Saflor, Krapp, Hanf 
und Flachs; vielen Wein, Dlivendl, wovon man den jährliden Ertrag 
auf 130 bis 140000 Tonnen ſchaͤtzt, Obſt, Kaftanien ingroßer Menge, 
edle Südfrühte und Waldungen zum Bedarf des Landes. — Aus dem 
Mineralreich hat man Kupfer, fehr vieles Eifen (vorzüglich auf der Inſel 
IGlba), Blei, Quedfilber, Binnober, Schwefel in großer Menge, Salpes 
ter, Vitriol, Alaun, [hönen Marmor, Alabafter, Steinkohlen, Salz 2. 
und zahlreiche Mineralquellen. 


3 Der Kunftfleiß blüht unter alten italienifhen Ländern 
hier am meiften. Sehr wichtig find die Seidenfabrifen, die Strobs 
flechterei, die eine große Zahl der Bäuerinnen in dem Arnothate befchäfs 
tigt. Mean. unterhält auch Fabriken in Leinwand, Damaft, Tuch, in Pors 
zellan, Metall, ferner Glas«, Bitriol» und Alaunhütten, eine Menge Pas 
Fpiermübhlen ic. | 
£ Der Handel ift für das Land fehr günftig, wegen der Menge von Pro⸗ 
dukten, die Toscana an das Ausland ablaffen ann; auch treibt man wichti⸗ 
“gen Spedition» und Zranfitohandel mit dem am mittelländifchen Meere lies. 
„genden ‚Rändern und mit der Levante. — Livorno (mit ctwa 51000 
? Einw.) ift der Hauptplatz für den Seehandel, fo wie Florenz, bie 
1 Haupt» und Refidenzftadt von Toscana (mit 9000 Häufern und 78000 Einw.) 
fuͤr den Landhandel, und beide Städte find zugleich Wechſelplaͤtze. — 
Was die Rechnungsmuͤnzen (und Wechſelmuͤnzen) Toscana's ꝛc. 
betrifft, iſt ausführlich unter Florenz (Seite 70 — 72), und Livorno 
(Seite 125 — 127) zu erjehen, worauf alfo hiermit verwieſen wird, 
3 Hier iſt nur noch zu bemerken, was die wirllich ausgeprägten tosca— 
3 canifhen Gold: und Silbermünzen angeht und welde folgende find, nad) 
ihrem geſeblichen Beingehalte x. | 
% 1) In Golde: m 
— Der Ruſpone, geſetzlich zu 24 Karat fein; 325 Stuͤck auf bie hie: 
4 fige.Cibra, oder 235 Stüd auf die franzöfifhe Mark; zu dem Werthe von 
5 40 Liren oder 60 Paoli toscanijde Währung. 
# Der Bechino, ebenfalls zu 24 Karat fein; 975 Stuͤck auf bie Lis 
4 bra, ober 70 Stuͤck auf die franzoͤſtſche Mark; zu dem Werthe von 135 
vLire oder 20 Paoli toscaniſch. — | 
2) In Silber: | 
i Der Krancescone, gu 11 Oncien fein; 12—8 (vielleicht 121) 
Stuͤck auf die hiefige Libra, oder 82 Stück auf die frangöfifche Müngmark; 
zu dem Werfhe von 63 toßcanifchen Lire oder 10 dergl. Paoli, 
4 Der Francefhino, zu 11 Oncien fein, 25— 8 (2443) Stüd 
auf die Libra, 175 Stuͤck auf die franz. Mark; Werth: 81 Lire oder 
#5 Paoli. j 
F Der Doppel» Paolo, zu gleiher Feine, 614 Stüd auf: bie 
Libra, 445 Stüd auf die franz. Mark; Werth: 15 Lire oder 2 Paoit, 
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Die Lira von derſelben Feine, 8333 ktuͤck auf bie Libra, 
62 Stuͤck auf bie frangöf, Mark; Werth: 1 Lira oder. 14 Paolo, 

Der Paolo, aud zu 11 Oncien fein, 128 Stüd auf die Libra, 
92 Stud auf die franz. Mark; Werth: 2 Lira oder 1 Paolo.“ 
Die halbe Lira, gefegmäßig zu 11 DOncien fein; 174 Stüd 
| — an 128 Stuͤck auf die frangöf. Mark; Werth: z Lira ober 
= aolo. 

Der halbe Paolo, zu 11 Oncien fein; 246 Etuck auf bie Li— 
bra, 162 -Stüd auf die franz. Mark; Werth: 4 Lira oder 4 Paolo, 

Der Doppel: Gragie, zu 3 Dncien 16 Denari (83 Onc.) 
fein; Werth: $ Lira oder 3 Paolo. Bye 

Der Doppel» Soldo, zu gleiher: Feine; Werth: „— Lira 
(2 Soldi) oder „5 Paolo. ö | 

Der Gragie, von nemlidem Feingehalt; Werth: „5 Lira 
(1 Soldo 8 Denari) oder F Paolo. 

Der Soldo, von nemlihem Feingehalt;z Werth: „5 Lira 
(1 Soldo) oder 75 Paolo, | 


Der Doppel» Quattrino,:von nemlihem Feingehalt; 


Werth: 25 Lira (8 Denari) oder 25 Puolo. Be 
Der Quattrino — 4 Denari, von nemlihem Feingehalt; 
Werth: #5 Lira oder zu Paolo, 


Diefe Müng» Angaben find biefelben, wie fie ‚Herr Friedrich Loͤhmann 


in feinen Zafeln der Rechnungsmüuünzen, Leipzig 1826 in 4. mit- 


theiit, und auf Befehl des Großherzogs von Toscana durch ben 
Doctor Francesco Jaſſi zugefandt erhielt. / 

Die Angabennach dertoscaniſchen Libre, welche bei dem Golbe 
in 24 Karat (Carati) zu, 8 Ottavi, bei dem Silber in 12 DOncie zu 24 
Denari fein eingetheilt wird, und bie zugleich aud) bag Handelsgewichte 
Pfund darftellt, laſſen fi leicht in Coͤllniſche Mark (zu 4365 hol, 
Affen) verwandeln, da nach Gerhardt bie hiefige Libra oder das Pfund 
7066 holl. Affe, und nad) Chelius oder F. von 8 ach 359,542 franzöf, 
Gramm, nah Kelly (wie felbige in der Londoner Münze befunden wors 
den ift ), 5240 englifche Grän wiegt. — Dies ftimmt ziemlich mit einander 
überein; benn 389,542 >< 20812,8 gibt: 7066,8197 und 5240 >< 24875 
— 7066,1764 5; wofür man alfo füglih, mit Gerhardt, 7066 holt. Aſſe 
annehmen kann. Hiernach beträgt eine toscanifche Libra: 1,4524152 


ECoͤlin. Markt, und umgefehrt 1 Eölln. Mark: 0,68850835 to ⸗ 


caniſche kibra. V 
Nach der geſetzmaͤßigen Auspraͤgung der Francescone wuͤrden nach 
dem Werthe von 6% toscaniſchen Lire (aus der franz. Mark 85 Stüd) nur 
61,8544145 toscanifche Lire auf 1 Chun. Mark fein Silber gehören. — 
(M. R, B. Gerhardt sen. fegt dafür: 62 .Lire in Moneta buona, und 


unter Kloreng, Seite 70, find dafür 61,826 Lire gefegt worden.) In⸗— 


wiefern dies mit dem wirklichen Verhalten diefer Münzen übereinffimmt , 


wird nachfolgende Unterfuchung der toscaniſchen Gold» und Sil⸗ 
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bermüngen, wie fie in London und Paris, in den Zahren 1819 und 
1820 geſchehen ift, am anfdaulichften Ichren. 
Gewicht und Feinheit der aͤlteren und neiteren toscaniſchen Muͤn—⸗ 
zen, nach der daruͤber in London und Paris ſtatt gefundenen ſorg— 
ge Prüfung: 


Stüd auf die Coͤlln. 


. , : Feingehalt. Mark. 

I Toscaniſche Goldmünzen. fe ee 
garat. Grän. rauh. | fein. 
— — — en Sn 0 ei 0 0} 


1) Rufpone oder breifacher Bechino, 

Si Sewicht 1614, an feinem Gol— Ä 
: 160% engl. Troy: Grän; alfe: . 25 |1t,20| 22,3753 | 22,4359 

A Becdino (Gigtiato), an Ge: 

wicht: 533%, an feinem Golbe: 533 

engl. Troy⸗Graͤn; folglich: 23 i11,20 | 67,1199 | 67,3077 

8) Ruſpone des vormaligen Königreiche | — 

Etrurien (1801, 1805); an Ge: 

wicht: 1614, an feinem Golde: 

161 engl. Troy» Grün; demnach: 23 |11,55 | 22,3733 |22,40803 
— — 
1 Zoscanifhe Silbermünzen. rei. 
4) Ducaton vom Sahre 1676, an Ge 
widt: 482, an feinem Silber: 

460 engl. Troy: Gran; folglich: . 15 ! 4,85 ° 
5) Livornina vom Sabre 1723. Ge: 
wicht: 4181, Feine: 881,7 tngl. 
Troy: Grän; al: . . . 14 110,83 
6) Pezza della rofa von 1726. 
Gewicht: 4013, Keine: 368,2 engl. 
Troy» Grän; alfo: tn Be en RR * 8,9799| 9,7982 





7,4848| 7,8428 


. 48 


8,6257 | 9,4516 


7) Francescone von 1738. Ge: 

wicht: 4215, Keine: 886,4 engl. en 

-Grän: alfoı . 2 14 112,02 
8) Leopoldbone (oder Francecone) von 

:1790. Gewicht: 428, Feine: 584,5 
‚engl. Troy-Graͤn; alfoı . ° 14 | 9,65 
9) Stüde zu 10 Yaoli, vom Ki: - 
nigreich. Etrurien von 1801. Ge— 

wicht: 4213, Feihe: 382,9 engl. 

Troy » Grün; folglid: F 14 | 9,68 
10) Sceudo von. Pifa, desgteicen x 
0001803. Gewicht; 420, Seine: s 
885 A Zroy⸗ “rn: af: » 2 114 112 — 


8,5592 | 9,3367, 


— 


3,52881 9,8877 


8,5592 9,4220 


8,5697 | 9,3706 
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, Stuͤck aufdie Coͤlln. 
Feingehalt. Mark. 


Lord. | Srän, ranb. | feir. 


uU. ud Silbermünzen. 





11) Stüde zu 10 Lire von 1803. 
Gewidt; 6065, Feine: 578,7 engl. 
Troy» Grän; alfo:.. . 15 | 4,80| 5,9484 | 6,23413 

12) Stüde’zu 5 Lire von 1808. 

Gewicht: 3085, Feine: 289,4 engl. | 
Troy-Graͤn; alfo! » . » . 15 | 4,85 | 11,8968 |12,46711 

15) Ein gira-Gtüd von 1803. Ge 
wicht: 56, Feine: 53,4 engl. Troy— 

Gran; af oe 0 ee ne 0. 115 | 4,63 | 64,4231 |67,5598 


Bitraus ergibt fig: 

1) daß nad ben Francesconi von 1738. (zu 6% Rire): 62,2447 
toseanifche Lire, und näch den Leopoldinf oder Fra AT von 1790: 
62,5847 dergl. gire ; | 
| 2) nah den Stüden zu 10 Lire von 1803: 62,3413 toscanifche 
£ire, und nad) den Stüden zu 1 kira fogar 67,5598 dergl. tireauf 
1 Coͤllniſche Mark fein Silber gehen, 

Sonach würden im Durchſchnitt (die Krancesconi von-1738 und 
die 1 Lira-Stüde nicht mitgerechnet) 62,463 toscanifche Lire auf 1 Gölln, 
Mark fein Silber zu rechnen feyn; mit Einfluß der 1 Rica» Gtüde 
aber 64,162 dergl. Lir, — Das gefegmäßige Verhältniß des 
Go'des zum Silber kommt nad den oben angemerkten Angaben etwa 
wie 1 zu 14,4685, ober beinahe wie 1 zu 14% zu ſtehen. 

. Der früher in Zoscana gebräudliche Ducaton (Scudo) warb zu 
7 Lire, ber fogenannte Zallaro zu 6 kire, der Teſtone oder die Doppel: 
Lira zu 2 Lire gerechnet, — Wie fon unter Florenz erwähnt worden 
iſt, theilt man die Scudt hier auch zumeilen in 20 Soldi a 12 Denari di 
Scudo; bie Ducato eben fo in 20 Soldi ä 12 Denari di Ducato, fo 
wie die Pezze in 20 Soldi a 12 Denari di Pezza ein. 

Wie M. R. B. Gerhardt der Aeltere noch in der von ihm be⸗ 
forgten neunten Auflage bes Nelkenbrecher'ſchen Taſchenbuches der Muͤnz-⸗, 
Maaß- und Gewichtskunde von 1805 angibt, waren die Gold- und Sil⸗ 
berpreife des Münghaufes in Florenz für bie dortige EIRES oder 
das Pfund, wie folgt: 

Für Gold von 22 bis 24, Karat fein: 1288 Lire, 

Fuͤr Silber von 12 ‚Denari (Oncien) fein: 855 Lire, und fo die. 
andern Gehalte nah Verhaͤltniß. | 

Berarbeitetes Gold ift im Florenz 18 Karat fein, dergl. 
Silber 10 Oncien fein, und wird in dem Muͤnzhauſe — und ges 
wehnlich mit einem Loͤwen bezeichnet. — 


Rechnungsmuͤnzen. 
Einthetlung und Verhältnif. 








(Das Großherzogthum Toscana.) ‚ 


Nach Heinrich Schinz (in Züri) werben die Preiſe der fremden 
Gold: und Silbermünzen ſowohl in Florenz als Livorno in tos— 
caniſcher Sitbermuͤnze oder u Moneta buona in folgen: 
der Weife notirt: + 

Goldmüngen: 
Spanifhe Auadruples, das Stud zu 98 Lire mehr oder weniger, 
Genueſer ditto ⸗ zu 96 Lire m. o. w. 

Lisboninen von 14, das Stuͤck zu 52 Lire m. o. w. 

Souveraind'or, das Stuͤck zu 42 Lire m. o. w. 

Ruſponi, das Stuͤck zu 42 Lire 16 Soldi m. o. w. 

Alte favoyifhe Dublonen, bas Stüd zu 35 Lirem; o. w. 

Neue dergleichen, das Stüd zu 34 Lire m. o. w. 

Englifhe Guinéen, das Stüd zu 31 Fire m. o. w. 

Franz. neue Louisd'or, das St. zu 23 8. 3 Soldi 4 Den. m. o. w. 

Franz. 20-Francd:Stüde, gu 24 Lire m. o. w. 

Parma'ſche Dublonen, zu 26 Lire 65 Soldi m. o. w. 

Röomifhe Dublonen, zu 20 Eire 135 Soldi nm. o. iv. 

Sicil, Onecien, zu 15 Eire 165 Soldi m, 0, w. 

Venet. Bechinen, zu 15 Eire m. o. w. 

Alte roͤmiſche deräl., zu 14 Lire m. o. w. 

Neue: bergl,, gu 143 Lire m. o. w. 

Kaifert., holl. und ungar. Ducaten, zu 14% Lire m. o. w. 

Spanifhe Goldpiafter, zu 6 Lire 5 Soldi m. o. w. 

Silbermünzen: 
| ch Thaler (gu 8 Cire außer der Bank) au 7 Lire 
163 Soldi m. o. w. 

Franz. Thaler (zu 6 Liv. Tourn.) à 6 Lire 19 Soldi m. o. w. 

. Brabanter Thaler (Kronenthaler) zu 6 Lire 163 Soldi. m.o. w. 

Francesconi, das Stuͤck zu G Lire 133 Soldi m, o. w. 

Alte und neue fpanifche Piafter, zu 6 Lire 9 Soldi m. o. w. 

Maria: Eherefienthaler (Fallari bella regina) zu 6 tire 7 Soldi 
4 Denari m. o. w. 

Neapolit. Ducaten zu 12 Carlini, 6 Lire 4 Soldi m. o. w. 

Conventionsthaler (Speciesthaler) zu 68. 3 Soldi 4 Den. m. o. w. 

Franz 5+ Beanten: Thaler, zu 2 tire 13 Soldi 4 Den. m. 0. w. 


| zoulon, | 

wichtige und fefte Seeſtadt und bedeutender Kriegesafen mit großem See: 

Arfenal ze. im franzoͤſiſchen Departement de's Bar, in einer ſchoͤ— 

nen und fruchtbaren Gegend, am mittelländiſchen Meere, mit etwa 31000 
Einwohnern. 


— 


u 
sata 
Hauptfkadt des franzäfſſchen Departement der obern®daronhe, in 


einer Tönen, fruchtbaren Sun ander — ſchiffbaren Garonne, wo 
2 
in A 
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(Toulouſe.) 


der große Saͤdtkanal anfängt, mit etwa 70000 Einwohnern, welche viele 
Fabriken in Metall, Seide, Wolle und Leder unterhalten und auch nicht un: 
anfeßntichen Handel mit fpanifcher Wolle treiben. 


—— ER,- : | 
gutgebaute Hauptſtadt des franzoͤſiſchen Departements des Indre und der 
Loire, in einer ſchoͤnen Ebene (der Garten Frankreichs genannt), an der 
Loire, hat eine Teppiche und Tuchfabrik, einige Geidenfabriten und 22000 

Einwohner ‚ welche Produktenhandel treiben. 
Diefe drei Städte haben dieſelbe Müngverfa ffung wie ganz Grand 
reich. Siehe dort. 


| Tranganiga,, 

in Hinterindien, ober in, dem äußerften Theile ber Halbinfet 

jenfeits des Ganges in Afien, rechnet, wie Kelly angibt, nad 
| Zale zu 16 Mace a 4 Eoffangs ä 400 Patty's, 

und das Verhältniß der hiefigen Rechnungsmuͤnzen iſt daher 

folgendes ; 





Zale, | Mare. | Coſſangs. Patty's. 

1 | 16 64 25600 
ee | 4 1600 

— Ei 400 





Der Mace ift eine wirkliche Goldmuͤnze, wovon, wie gefagt, 
16 ‚Stüd 1 Tale ausmachen, und wobei der Zale, nah Kelly, in 
Goldſtaub vorzukommen pflegt, deſſen Gewicht und Gehalt derſelbe nicht 
angibt. 


Trankebar „Tranquebar oder Torangapuri, 
Hauptſtadt in der daͤniſch oſtindiſchen Beſitzung in dem Diſtrikte 
Tanjore (Provinz Karnatik) auf der Küfte Coromandel, mit der 
Gitadelle Dansborg, hat ein Fort, einen Hafen, Baumwollenfabriken, eine 
Iutherifche Miffions » Anftalt und 15000 Einwohner. — 

Wie Kelly berichtet, der hierin ganz den Angaben von M. R. B. Ber: 
hbarbtsen. (und Kruſe) folgt, fo rechnet man in den dänifchen Befigungen, 
entweder nach 

Reihöthalern zu 12 Fanams oder Fanums, oder auch nach 
Rupien (Rupihen) zu 8 Fanams (Fanums). 
Die hieſigen Nechnungsmünzen haben alſo folgendes Ver— 
haͤltniß— 
u‘ Reigstgater hat 13 Rupie, 12 sms en Caſches. 
2 80 ⸗ 

Der Werth der Hiefigen — ———— war bisher ſo beſtimmt 

ut daß derſelbe unveränderlid um. 15 pro Gent geringer aus» 
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(Trankebar in Oſtindien.) 


kommt als der banifhe Courant-Reichsſthaler. Nah Gerhardt's 
Berechnung der dänifchen. Gouranthaler kommen hiernah auf die Eölts 
nifche Mark > 

fein Gold 202,28 Rthlr., oder 303,5 Nupien; 

fein Silber 135 Nthle., oder 205 Rupien; 
fo daß alfo ein Hiefiger Reihöthaler — 1,0435 Thaler preußiſch 
Coutant und 1 hiefige Rupie — 0,6957 Thaler preuß. Courant wäre. 

Von wirklich gepraͤgten hieſigen Muͤnzſorten ſind bekannt: 

1) Sn Silber: 

Rupien zu 8 Fanams, nah dem Tanjor e'ſchen Münzfuße ausger 
bracht, nemlich 1302 Stüd Rupien aus 600 Stüd alten fpanifhen Piaftern, 
weiche 69 Mark 1 Loth 9% Grün Brutto oder rauh wiegen follen, und wos 
bei alfo die Rupie 154 (15,2838) Grän wiegen müßte, Nach Maaßgabe 
diefer Piafter, wovon (nad) Gerhardt's Angabe) 85 Stüd auf die rauhe 
Cdilniſche Mark von 141 Loth fein gehen, würten alfo 18,716 Stuͤck dies 
fee Rupien auf die rauhe, und 20,652 Stuͤck derfelben auf die feine 
Sölin. Mark Silber gehen, wonc-h alfo diefe Rupie allerdings beträchtlich 
höher ausgebracht wird, als fie eö dem Rechnungs werthe nad) (205 Stüd) 
feyn follte; und dieſes möchte wohl mit die Urſache jeyn, daß dieje Rupie 
weniger, ald andere in Dftindien vorkommt, BE = 

Bon den Kanams, Fanume oder Fanovesftüden hat man do p⸗ 
pelte und einfache, 6 und 12 verfelben auf einen Reihsthaler, und 4 
und 8 Stüd auf eine Rupie. / 

MR.B. Gerhardt sen, hat in der no von ihm beforgten neun— 
ten Auflage des Nelkenbrecherſchen Taſchenbuches der Muͤnz⸗-, 
Maaf: und Gewihtstunde, vom Jahre 1805, unter den Rechnungßs 
münzen aud die von Trankebar aufgeſtellt, aber ziemlich verfdieden 
von ben, in feinen allgemeinen Gontoriften (1791 u. 1792) aufgenoms 
menen, bier angemerkten, Berhältniffen, Er gibt nemlich folgende abweis 
ende Verhältniffe an: . 

Pagode zu 26 Fanum à 8 Caſches: 7,1923 Stüd auf 1 Cölln. Mark 
fein Silber. Thaler zu 12 Fanum: 15755 Rupien zu 8 Fanum, 
16 Annas, 640 Caſches: 23% Stüd auf 1 Eölln. Mark fein Silber. — 
Diefe von Gerhardt felbft abgeänderten Verhältniffe hat aber Herr I. S. 
B. Otto, der Beforger der 10ten Auflage (1310 ), wieder auf die vorhin 
angegebenen frühern Verhältniffe zurüdgeführt, was denn die Bearbeiter der 
neueften. (14.) Auflage von 1328 auch jo haben beftehen laſſen. Nemlich: 
6,192 Pagoden, 1375 (13,416) Thaler, und 203 (20,124) Rupien 
auf eine Coͤllniſche Mark fein Gitter, — Ob nidt Gerhardt triftige 
Gründe zu jenen Veränderungen hatte, und ob defjen Nachfolger dies alles 
gehörig geprüft haben? — — | 

2) In Kupfer: | 
— (Kaͤſch) oder Dudus, zehn⸗, vier⸗, zwei- und ein⸗ 


e. 
39 


u. 
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Bon fremden Muͤnzſorten find Hier verſchiedene Sorten goldene 
Rupien, Pagoden, filberne Piafter, Silber-Rupien und as 
names oder Fanums in Umlauf. | 

Englifhe Sternpagoden gelten 34 Fanum 8, mehr oder weniger, 
Spaniſche Silberpiafter 19% bis 21 Fanums. . 
Arcotſche Rupien gelten zwifhen 73 bis 10, Fanums, und wers 
den gewöhnlich 8 pro Cent beffer gehalten, als hiefige Courantrupien. 
Siccarupien werden hier 8 pro Gent befjer als Arcotſche gelten. 


Trebifonde oder Trabefun, | 

Stadt in dem Paſchalik Erabefun, in der Halbinfel Natolien (Anas 
dDoli, Levante), in der afiatifhen Türkei, am Schwarzen Meere, 
zwifchen zwei Felfen, hat eine Eidatelle, viele Faͤrbereien, Schiffswerfte und 
15000 Einwohner, welche einen Iebhaften Handel, befonders mit Schiffsbaus . 
holz, Kupfer (das von Erzerum kommt) und andern Landesprodukten freis 
ben, Die Lage diefes Plasges am füdlichen Ufer des ſchwarzen 
Meeres fheint vorzüglih dazu beffimmt, ben Produkten 

Ufiens den nähften Abzugswen nach Europa darzubietem 

Wie Eonflantinopel und die Turkei überhaupt, Siehe dort, 


| Treviſo, | 
Hauptftadt der gleichnamigen Provinz im venetianifhen Gouverne 
ment des Ööfterreihifhen Staates, in einer fhönen fruchtbaren Fläche, 
an ber Vereinigung der Flüffe Sile und Piavefella, mit verſchiedenen Fabri⸗ 
ken, vielen geſchickten Stahlarbeitern und Mefjerfchmidten, mit Seidenbau, 
einer jährlichen Meffe und gegen 16000 Einwohnern, 
Siche Lombardiſch-Venetianiſches Königreid. 
I Srient, | 
Kreisftadt des Trienter Kreifes, in ber gefürfteten Graffhaft Tyrol, 
im öfterreichifchen Kaiferftaate, von Bergen umgeben, an der Etſch, über 
welche eine :146 Fuß lange Brüde führt, hat wichtige Seidenfabrifen. und 
Seidenhandlungen, und gegen 12000 Einwohner, weiche fchon mehr italie- 
niſch als deutfch reden. (Trienter Concilium von 1545 bie 1563.) 
Wie Defterrei und Wien. Siehe diefe, | | 
Trier, 
Hauptſtadt des gleichnamigen preußiſchen Regierungsbezirks, in der Provinz 
Niederrhein, in einem yeizenden Thale, zwifchen zwei mweinreichen Bergen, 
an der Mofel, über welche eine große fleinerne Brüde führt, eine der Alte: 
ſten Städte Deutſchlands, mit 1156 Häufern und etwa 12000 Einwohnern. 
Trier hat mehrere gute Anftalten, viele Gerbereien, einige Wollen⸗, Leinen: 
und andere Fabriken, anſehnlichen Handel mit Mofelwein, und viele rös 
miſche Alterthümer, Ueberhaupt ift der Handel ‚von Trier bedeutender 
alg die Snduftrie. - 

Trier und das ganze ehemalige Erzſtift Trier, rechnete fonft gewöhm 
lich nah Reihöthalern zu 54 Petermännden, — 


f 
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(Trier.) | 
und das Verhältniß ſaͤmmtlicher hieſige Nehnungsmüngen war 
folgendes : | 

1 Reichsthaler — 14 Reichsgulden — 18 große und 54 Fleine Peters 
maͤnnchen = 90 Kreuzer; wobei die Eleinen Petermännden auch Albus 
‚genannt wurden, von denen man 163 Stuͤck auf 1 franz. Lidre rechnete. 


Der Zahlwerth war der 24= meiftens aber der 25-Guldenfuß, 
bie Edlln Mark fein Silber zu 16 und zu 163 Rthir. gerechnet. — 
Auch hatte man von Churtrierfhen Gilbermüngen ganze, halbe 
und Viertel-Conventions-Speciesthaler; fo wie ganze, halbe 
und Viertel-@onventions> Kopf, oder 20, 10: und 5» Kreugers 
ffüde; ferner Achtels Thaler zu 9 Petermännden nad) dem 25 :Guldens 
fuße. — 

Von biefen Münzen find jest nur noch wenige in Umlauf, und ben 
Shurtrierfhen Speciesthaler fand man in&ondon (1819 u. 1820) 
433 engl. Troy» Grän ſchwer, 859 dergl. Grän fein; alfo an Feinges 
halt 13 Loth 4,78 Grän fein, fo daß davon 8,33186 (circa 84) Stüd 
auf die rauhe, 10,049286 (1055) Stüd auf die feine Coͤllniſche 
Mark gehen. — Den Churtrierfhen Ducaten fand man 53% engl. 
Zroy: Gran ſchwer, 52,6 dergl. Grän fein; alfo an Feingehalt 23 Kas 
rat 5,84 Grän, und folglich gehen davon 67,1199 Stüd auf die rauhe, 
68,5873 Stüd auf die feine Coͤlln. Mark, 


Gegenwärtig tehnet Trier allgemein nad 
Thalern zu 30 Silbergroſchen ä 12 Pfennige preufifh Com 
vant, wie Berlin und ganz Preußen, (Siehe diefes.) 


Eye, 


Hauptftadt des öfterreihifhen Gubernium von Trieft, im Könige 
reich Illyrien, und die wichtigfte Sees» und Handelsftadt im 
dfterreihifchen Staate, am Ende des Zriefter Golfs und am Abhange 
eines Berges, Trieſt hat einen zum Freihafen erklärten Hafen, (den jedoch 
ber weit ins Meer gebaute Molo nicht hinlänglich gegen alle Winde fchügt,) 
zwei Quarantänehäufer, wovon das neue feinen befondern Hafen hat, vers 
Ihiedene Fabriken, mehrere Rofogliobrennereien, Schiffswerfte, Anterfchmies 
den, große Seilereien zc., eine fchöne Börfe, Schulen der Griechen und an- 
dere Lehranftalten, 1620 Häufer und gegen 44000 Einwohner, welche einen 
dußerſt wichtigen Seehandel treiben, indem 1827 hier 776 große Sees 
fhiffe und 7578 Küftenfahrer ein: und 766 .grofe Seeſchiffe und 7506 Küs 
ftenfahrer ausliefen, und man den jährlichen Werth der Seehandlung auf 15 
bis 20 Millionen Gulden ſchaͤtzt. Trieſt iſt jegt (feit etwa 20 Jahren) auch 
in Wechfelplag, fo wie ein für den Handel Süd : Deutfchlande wichtiger 
Smportationsplas von Eolonialwaaren und Produkten der Levante, und von 
letztern (beſonders Smirn. Rofinen, Gorinthen,. Droguerien) ebenfalls für 
Rord⸗Deutſchland, und es find hier überhaupt etwa 1000 Kaufleute alles 
Art und eine bedeutende Anzahl Maͤkler. — 


35% 
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| 
| (Trieft.) | 

Trieſt rechnet jest, wie Wien und ganz Defterreich, Lediglich nad) 

Gulden zu 60 Kreugern ä 4 Pfennige, 
in dem Bahlwerthe des Conventions-Courant- ober 20:-Guls 
dbenfußes. — F 

« Selbft die neuern Schriftſteller ſchreiben ihren Vorgaͤngern nach (ſagt 
der Herr Profeſſor Franz Petter, in dem 2ten Bande feiner Anleitung zur 
gründlichen Erlernung der Rechenkunſt, Wien, 1829. gr. 8. Seite 157. ), 

daß man in Zrieft außer den Gulden, im gemeinen Leben und im 

Kleinhandel auch nach Lire correnti und nah Lire der Baluta di 

piazza rechne (den Lire zu 20° Goldi & 12 Denari; 105$ Lire 

correnti und 1085 Lire in Baluta di piazza, nad) Gerhardt sen., 
auf die Eölln. Mark fein Silber gerechnet), davon man aber in 

Zrieft (jest) nichts weiß. — : 

Von fremden Münzforten haben hier vornehmlih Kurs: 
Neue franzöfifhe Louisd'or, das Stüd zu 9 Fl. 6 Kreuzer, 
mehr ober weniger. J 

BVenetianiſche Ducaten, das Stuͤck zu 4 Fl. 45 Kr. m.o. w. 

Hollandiſche und deutſche dergl., das Stuͤck zu 4 Fl. 36 An 
mehr oder, weniger. — 

Francesconi, das Stud zu 2 Fl. 7 Zr. m. o. w. 

Gonventions- Speciesthaler, das Stüd zu 2F. 3 Xr. m. o. w. 

Spanifhe Piafter, das Stud zu 2 Fl. 4 Zr. m, o. w. 


Die hiefigen Kursverhältniffe (den Trieſter Kurszettel) befinden 
ſich unter den befonders aufgeftellten verfchiedenen Kuröfyftemen. 


| Trinidad, 

Stadt auf der Infel Cuba, in Weflindien, an ber Seefüfte und am. 
Fluſſe Trinidad, hat 1200 Häufer, 8000 Einwohner, nicht unbebeutenden 

2 Handel und einen vortrefflichen Hafen. 

ie Havannaz fiehe bort. 

| Trinidad (La Trinidad), — 
eine brittiſche Inſel, zu den kleinen Antillen oder caraibiſchen Inſeln, in 
Weſtindien, gehörig, ſuͤdlich von Tabago und nahe am Feſtlande von. Süd» 
amerifa, von welchem fie durch den Meerbufen von Paria gefchieden 
wird, 81 Quadratmeilen groß, und jest mit 48923 Einwohnern, (darunter 
23537 Scaven, 16732 Weiße und 8659 Indianer) erhebt ſich am meiften 
im nördlichen Theile, wo eine Bergkette ſich ausbreitet. — Bis jest iſt nur 
ein Heiner Theil diefer von der Natur fo begünftigten Snfel angebaut. Sie 
lieferte 1825 :: 26666 Oxhoft, 1240 Kiften und 8520 Fäffer Zucker, 855814 
Gallonen Syrup, 346542 Gallonen Rum, 274735 Pfund Kaffee, 2 Mil. 
758995 Pfd. Cacao und 58189 Pfd. Baumwolle, — Merkwuͤrdig iſt 
auf. diefer Infel ein, eine halbe Stunde langer und eben fo breiter Aſphalt⸗ 

Zu | oder Erdpechſee. — REN: 
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| Eintheilung und Verhältniß. 
I ’ (Die Infel Trinidad.) — 

Die vornehmſten Orte ſind: Puerto de Eſpanna oder Spaniſch 
Town, am Golf von Paria, hat einen Hafen und 7000 Einwohner, und 
St. Joſeph d'Oruna, mit 2000 Einw. — Chagaranus iſt ein ges 
raͤumiger und ſicherer Hafen mit Docken und Schiffswerften. Anna pa= 
rima ift einer ber beften Häfen der Snfel, wo eine Stabt entſtanden iſt, 
ſeitdem die Inſel brittiſch geworden. 


Nach Kelly's Angabe bedient man ſich in diefer, ehemals 
ſpaniſchen, Inſel derſelben Rechnungsmuünzen, wie in den 
übrigen engliſchen Colonien. — Die Rechnungen werden geführt in 

Livres zu 20 Shillings ä 12 Pence Gourant. 

Was ben hiefigen Zahlwerth betrifft, fo ift folder dem der In 
feln unter dem Winde gleich. Demgemäß vergleichen fih 200 Li: 
vres hiefiges Courant mit 100 Livres Sterling, und man kann 
daher 4,19152 Livres des hiefigen Gourant auf eine Eöllnifdhe 
Mark fein Silber, das Eourants Pfund alfo = 3,340077 ha: 
ler preußiſch Courant rechnen. — 

Man fuͤhrt hier, nach Kelly, mitunter auch Buch und Rechnung in 
Dollars und in Bits; wovon der Letztere nur Zul des Andern (des Dols 
lars) beträgt. Auch gibt es wirkliche Silberſtuͤcke von halben und 
Viertel-Bits. 


Ferner gibt Kelly Folgenden Zarif der fpanifdhen, portugies 
fifhen und engliſchen Goldmünzen auf Trinidad: 

‚ Die fpanifhe Dublone, 17 Deniers 8Grän fein, zu 15 Dols 
lars 8 Bits = 7 kiv, 4 Schill. Courant. 

Die halbe Dublone, 8 Deniers 16 Grän fein, zu 7 Dollars 
85 Bits = 3 Liv. 12 Schill. Courant. 

Der portug. Joe (Jodo, Johannes oder halbe Dobras) 7 Den, 
12 Grün fein, zu 6 Dollars 8 Bits = 3 Liv. 2 Schill. Cour. 

Die englifdhe Guinee, 5 Den. 8 Grän-fern, zu 4 Dollars 
8Bits = 2 Liv. 4 Schill. Courant. 

(9 Bits = 1 Dollars.) Das Gold wird zu 8 Schill, 3 Pence 
Eourant: Münze der Snfeln unter dem Winde gewürdigt, oder 
zu 44 Pence für jedes Grän. _ 

Man fehe übrigens Weftindien (Snfeln unter dem Winde). 








Trinkonomale, 

ſehr feſte Stadt auf der Inſel Ceylon, in Oſtindien, mit einem vortreff⸗ 
lichen Hafen, worin 200 grofe Schiffe ficher liegen können. 

Die ERICH und Colombo; ſiehe dort ¶S. 40 u. 46 — 47.) 


SEE ED LT, 
—— dos afrikaniſchen Raubſtaates Tripoli, in der 
Berberei, am Meere, auf einer Landzunge, hat von Außen ein huͤbſches 
Anfehen, doc entjpricht das ‚Innere dem Aeußeren nit, Sie hat ein Ka: 
ſtell, worin der Paſcha ſich aufpätt, einen durch Batterien gedeckten Has 


ı 
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Gintpeilung und Verhaͤltniß. 
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fen, Öffentliche Baͤder, Korduan« und Zeugfabriken, und (feit der letzteren 
Pet) 15000 Einwohner, darunter 2000 Juden, in deren Händen ſich faft 
der ganze Handel befindet, — 
eechnet, wie Kelly, nah Krufe, angibt, nad 
Piaftern zu 18 Grimellini, oder 52 Afpern, 

Der Grimelin, zu 6 Sous Zournois gewürdigt, bringt zu 13 >< 
‚6= 73 Sous, den hiefigen Piafter auf den Werth von 3,851852 Srancs, 
oder, nad) Kelly, zu 3 Schiltingen 3 Pence Sterling. Es gehen alfo, nach 
der Annahme, daß 1 tripol. Piafter 78 alte franzöf. Sous werth ift und 
52,8844 Livres Tournois auf 1 Eölln. Mark fein Silber gehören, 
13,560108 tripolitanifhe Piafter auf 1 Eölln. Mark fein Silber 
uud hiernach ift ein folcher Piafter 1,03824406 preuß. Thaler werth. 

Nach dem aber, was M. R. B. Gerhardt sen., unter dem Artikel: 
Borbarei und Tripoli, im 2Zten Theile feines mehr erwähnten Gontos 
riften, und zwar nach Will. Guttvin’s New Geographical, Listorical et 
commercial Grammar, London 1787, angibt, rechnet Zripoli, fo wie 
Algier, Zunis zc. vornehmlich nach 

Piafter (Dollar) zu 30 Medins ä 3 Aſper. 

Das Berhältniß der Hier gewöhnlihen Rechnungsmuͤnzen 

und ihren Werth in engliſchem Gelde gibt er folgendermaßen an: 


Gol⸗ Dollar ei; 
Silb. 
Pi⸗ dene oder Dou: rn) Me ; 


chine. 


% 


” Werth | 
in engl. Gelbe. 





1|ı5 | 5 44 15 | 30 | 100 | 300 163 Schill. Sterl. 
ı | 2 93 9| ıs 60 | 180 8 + . 
T | 13:| 4!| 9 so 90 er 
1 ss| 73) 24 | 72 3 . . 
1| 2 63 | 20 l7 ° ⸗ 
1 831 10 65 Pence ⸗ 
1 BI 1, 0 
1 F ⸗ ⸗ 


Daß ber hier beigefuͤgt? engliſche Werth nicht genau nad Ver» 
hältniß des Nennwerthes der aufgefiellten tripol, Münzen 
in Medins und Afpern austommt, zeigt fchon ein flüchtiger Hinblid. Jede 
dieſer Münzen, ed fey nun wirflid geprägte oder Rechnungs— 
Münze, feheint vielmehe nur nach ihrem wahren Gold» ober Gilbers 
werthe abgefchägt zu feyn, und Gerhardt geht dabei blos von bem ans 
gegebenen Werthe der Hiefigen Medins zu 13 Pence Sterling aus, 
und befiimmt hiernad den Werth der Coͤlln. Mark | 

fein Gold zu 4701 (4700,9455) Medins oder 156,7 hiefigen 
Piaſtern,“ | Ä 

fein Silber zu BO65 Medins (305y’r), ober 10,211 diefer Pias 
fles Ceigentlih 10, Stüd), I 


’ 
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wobei er das engliſche Pfund Sterling zu 65 Thaler preußiſch 
Courant und den hieſigen Piaſter = 1,87s800 Thaler preußiſch GCou— 
rant rechnet. \ 

Nach; meiner mehrerwähnten Reduktion (3849 Stüd Friedrichsd'or 
— Sir; Stüd Guinéen zu 20 Scillingen, und ben Friedrichsd'or zu 
53 Thalern preußiſch Gourant:gerechnet, wonah das- Pfund Sterling 
6,68616194832 Thaler = 6 Thlr. 20 Sgr. 4,8583 Pfenn. preuß. Courant 
zu ftehen kommt) gehen 301,789091 Medins ober 10,0596364 tripol. 
Piaſter auf 1 Cölnifche Mark fein Silber, wonach dieſer Piafter = 
1,3917004 Thaler preußiſch Gourant kommt. 

Ob es mit der Abfhägung des tripolitaniſchen Piaſters nicht 
beinahe eben fo, wie mit dem türkifchen Piafter feyn möchte, welcher 
nach der Willkühr des Großheren von Zeit zu Zeit geringhaltiger und werthe 
loſer ausgeprägt worden ift, bleibt bei dem Mangel an neuern und zuverläfjis 
gen Nachvichten dahin geftellt. — — — 0 | 

Gerhardt Hält die oben aufgeführte Piftole für die ſpaniſche Pir 
ſtole; bie filberne Zecchine dem -Werthe nach für die venetianiſche 
Bechine, die Doubles und Rials hingegen wären vermuthlid) ſpa⸗ 
nifche Peſetas und Reales mericanes, welde. ungefähr denfelben 
Werth Hätten. 

Bon hier gefchlagenen ober wirklich geprägten Münzen 
jheint der goldene Sechin von 60 Medins = 85 Schill, Sterling 
hierher zu gehören ; dabei foll der Hier geprägte goldene Gultanin oder 
Zecchin von dem feinften Golde und ein Drittel ſchwerer feyn, als der türs 
Eifche von Cairo, | Br 

Ueberhaupt folen. von fremden Müngforten bier vornehmlich pas 
niſche Piftolen und Piafter, venetianifhe und andere Zecdhis 
nen, jedoch zu ſehr veränderlichen Preifen, umlaufen. | 

‚Außer den Münz: Verhältniffen, die in Betreff des Raubflaates 
. Algier, weiter vorn nach Kelly (oder vielmehr uach Krufe, woraus 
Keuy'diefe Verhältniffe gefchöpft Hat) bemerkt fichen, will ih bier nur noch 
anführen, was M. R. B. Gerhardt sen. in feinem allgemeinen Conto— 
riften hiervon aufftellt. — Nah ihm rechnet nemlich Algier, wie. die 
andern Raubſtaaten, und wie hier oben fchon aufgeführt wurde, nad) - | 
Hiaftern oder Pataques zu 30 Medins a5 Aſpern, 
und der Zahlwerth iſt verfelbe, wie hier oben nad) Gerhardt bemerkt 
worden iſt. ; mr u ————— 
Wirkliche Algierſche Muͤnzſorten ſind nach ihm: 
Sn Golde: Zecchinen zu 60 Medins. | 
Sn Gilber: Päataques oder Piafter gu 30 Medins; Meding zu 
3 Afper und Aſperſt uͤckhe. En 
Von fremden Müngforten gelten nad) Gerharbt in Algier: 
In Golde: Spanifge Piftolen, zu 100 Medins. | A 


Sn Silber: Spanifhe Piafter, zu 50 Medinsz venetianiide Ducas 


* 
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(Zripoli in der Berberei,) 


‚ten zu 24 Medins; fpanifche Pezettas Merican : zu 63, dergl. mexitq⸗ 
nifche Neales zu 35 Medins. — 


— Tripoli oder Tarablüs, nn 
Stadt in dem Paſchalik Tarabluͤs, in Syrien, in der aſiatiſchen Tuͤrkei, 
in einer angenehmen Gegend, am Fuße des Libanon und an dem Nahr Kas 


diſcha, hat 16000 Einwohner, welche einen wichtigen Seiden» und Baums 


wollenhandel treiben; auch führt man viele Schwämme aus, die an der Mees 
zeöfüfte gefammelt werden. In der Gegend von Tripoli wachfen Granaten, 
Pomeranzen und Gitronen von ber größten Schönheit. ine halbe Stunde 
von der Stadt liegt EI Myna, ber Hafen von Tripoli und zugleid eine 
Heine Stadt mit 2 bis 3000 Einwohnern, 
Wie CEonftantinopel und die Tuͤrkei überhaupt. 


u Troyes, 
Hauptſtadt in dem franzoͤſiſchen Departement ber Aube, in einer ſchoͤ⸗ 
nen Ebene, an der Seine, hat zahlreiche und wichtige Fabriken in Baums 
wolle, Leinwand, Leder und weißer Farbe ( Blanc d’Espague), 2500 Haͤuſer 
und etwa 26000 Einwohner. . 

Sowohl die franzöfifhe als holländifhe und engliſche 
Troy s Mark verdanft dw Stadt Troyes ihren Namen, 
Cari V. führte bereits im Jahre 1529 die Mark von Troyes 
in den Niederlanden ein und fiellte fie der damaligen fran— 
söfiihen Troy» Mark völlig glei. — — 

Münze, Manf- und Gewichtsverfaffung, wie Frankreich überhaupt, 
Siehe dort, ' j 


Tübingen, — 
ſchlecht gebaute Stadt im Schwarzwaldkreiſe des Koͤnigreichs Wuͤr— 
temberg, in einer ſchoͤnen Gegend, auf einem unebenen Boden, zwiſchen 
dem Dfters und a am Nedar, hat eine Univerfität umd 
. mehrere andere Anftatten, 8075 Einw., Beugwebereien und einigen Handel. 

Wie Stuttgart; ſiehe bort. Ä | 
Tundidß, 
die Hauptftadt des afritanifchen Raubftantes von Tunis in bee Berberei, 
an einem See, der durch die Meerenge Goletta mit der Rhede in Verbin: 
dung fteht, ift mit einer Mauer umgeben, und hat eine die Stadt beherr— 
fchende Gitadelle, einen geräumigen, und burd) einige Werke geſchuͤtzten Hafen, 
anfehnliche Fabriken, welche Zurbang und Mügen aus fpanifcher Wolle ver 
fertigen, 12000 Käufer und 150000 Einwohner, barunter 30000 Suden, 
die ihren eigenen Bazar haben. Die Stadt iſt nicht huͤſch, mit engen Stras 
fen und niedrigen Käufern, und treibt einen großen See⸗ und Karavanenhanbel 
in das Innere von Afrita, — ine Stunde von. der Stadt iſt das fefte 
anſehnliche Schloß Barda, die Refideng des Bey. Nicht fehr ferne 
von Zunis liegt die Stadt Merfa, wo fih Ruinen des alten 

berühmten Karthagp befinden. u 


Nehnungsmünzen. 
Eintheilung und Berhältnip. 


(Zunis in ber Berberei. ) en 


Nach Kelly’s Angabe rechnet man in Tunis nad 
Piaftern gu 16 Carobas, oder zu 52 Afpers ä 2 Bourbe3 (Bur— 
ben), unb alſo findet hier folgende Eintheilung flatt: 











5 Bourbes 
Piaſter. Carobas. Aſpers. (Burben). 
ı | 16 52 I 104 
\ 714 3 62 
1 2 





Der Aſper iſt angeblich nur eine eingebildete Muͤnze. 

Bon wirklich geprägten Munzen dieſes Raubftaaites 
hat man | 
1) in Golbe: den Mahbub oder Sultanin (Zechin) in ganzen, 

halben und Viertels Stüden. Der ganze Sultanin wird zu 45 biefige 
Piaſter geihäst. | 
2) Sn Silber bat man ganze, halbe und Viertel» Piafter, 
Ferner; Doublas zu 24 Aſpers. | 


8) Sn Kupfer hat man, nad Krufe, die fogenannten Bourbeg ober 
Burben. x 


Die ausfändifhen, hier vorkommenden, Münzforten haben 
‚ einen ungewiffen Preis, welcher vornehmlich von dem Stande der Wechſel⸗ 
kurſe abhaͤngt. — Gewoͤhnlich gilt hler 
die ſpaniſche Dublone: 58 bis 60 hieſige Piaſter; 
ber Dollar oder fpanifhe Piafter: 4 hiefige Piaſter; 
der venetianifhe Zechino: 8% diefer Piaiter. : 
Hiernach ſchaͤtzt Kelly den hiefigen Wiafter 13 Pence (1%, Shil,). 
Sterling, was nad) der oft erwähnten Reduction 38,6909 Stuͤck joicher Dia- 
fter auf 1 Eölln. Mark flin Silber gibt. 


Man fand übrigens bei der MünzsUnterfuchung in London und Mas’ 
ris (1819 und 1520) den Piafter von Zunis von 1737: 240 engl, 
Troy-Graͤn ſchwer, 965 -dergl. Grän fein; alfo ift ver Feingehalt: 
6 Loth 7,8 Graͤn Coͤllniſch, und es gehen hiernach auf bie Gölinifche 
rauhe Mark: 15,05206 Stüd, ayf diefeibe feine Mark aber: 37338543 
Stuͤck dieſer Piaſter, und 1 Piafter dieſer Art iſt alſo werth; 0,5744774 
Thaler oder 11 Eilbergr. 2,812 Pfenn, preußiſch Courant. 

— Ob die Ausprägung bes Piafter von Tunis feitdem nit eben: 
fall, wie bie des Piafters in Sonfiantinopel oder der Tuͤrkei uͤberhaupt, 
eine Veraͤnderung und namhafte Verringerung erlitten, iſt ungewiß; iſt aber 
nicht unwahrſcheinlich. Sn ſolchen despotiſchen Ländern iſt bei dem Miünz: 
weien felten auf gererhte Ausprägung zu vedinen, und es bieibr alſo einera 
fortwährenden Schwanken ausgefegt, — 

Nach der Angabe von M. R. B. Gerhardt seu, rechnet man in Zus 
nis, wie im Algier, nad) Piaſtern (Pataques) zu 3a Meding (Mes 
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bini) à 3 Afpers, und er fügt fich dabei auf Will. Guttviu’s New Geo- 
graphical, historical et commercial Grammar, London 1787; woͤgegen 
Kelly groͤßtentheils den noch älteren Nachrichten von I. E. Krufe zu fol⸗ 
gen ſcheint. — 

Der Zahlwerth ſoll, nad ihm, derfelbe feyn, wie in Algier, und 
wie er hier oben unter Tripoli bemerkt worden iſt; da jedoch, nad Gers 
bardt: 10,211 Stüd Piafter der Berberei (Algier, Zunis, Zripoli) 
auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber gehen follen, und die eben angeführten. 
neraeften Unterſuchungen des Piafters von Tunis, und zwar von 1787 
(in welchem Sahre, Guttvin jenes Werk herausgab, beffen Angaben Ger 
bardt sen, folgen zu dürfen glaubte,) 37,38543 Stuͤck diefer Piafter auf 
die. Cölln. feine Mark ergeben; fo ift wenigftens diefer, von Gerhardt 
berechnete, Zahlwerth unrichtig, oder er iſt vielleicht nur nach der 
fruͤhern beſſern Auspraͤgung der Piaſter von Tunis aufge— 
ftellt worden, welches meine vorhin bemerkte Behauptung abermals beftäs 
tigen würde. — 


Der durch gütige Mittheilung erhaltene Kursgettel von Tunis, 
vom Sahr 1819 (offenbar aus neuerer Beit, als berjenige, welchen Kelly 
im erften Theile feines Cambiste universel, @eite 415, aufgeftellt), 
oeftattet auch noch weitere Müngberechnungen dieſes Staats, uns iſt ausführs 
lich folgender : Ä 


Tunis wehfelt auf folgende Plaͤtze: 


auf Marfeille: *27 Sous für 1 tunef. Piafter;z 
s Genua: *32 Soldi fuori banco für 1 dergl. Piafter; 
s Livorno: 100 Pezze ba 8 reali für #335 dergl, Piafter; 
s Meffina: 1 DOnza für *9 tunefifhe Piafier.” 
Tunis hat fhwerere Piafter als die Tuͤrkei, und man rech« 
net 1 Dollar oder ſpaniſchen, Piaſter = 55 Piaſter von Tunis; 
1 Scudo di Malta aber zu 14 Piafter,? 


Rechnet man, nach hier oben, 87,88543 Stüd tunefifhe Piafter 
auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber, fo Fommen für 1 fpanifchen Piafter 
niht 33 Piafter von Tunis, fondern vielmehr 3,843524 Stüd der 
tegteren, ober beinahe 35 Piafter von Tunis. — 


‚Rechnet man ferner, nad) Maafigabe. des Kurfes von Tunis auf Mars 
feille, 27 Sous für 1 tunef. Piafter (da doch zwifchen beiden Plägen 
in friedlichen Zeiten ein nicht unbedeutender Handelsverkehr flatt findet), und 
daß 51.9845 franzoͤſ. Franken (& 20 Sous de France) auf 1 Goͤll⸗ 
nifhe Mark fein Silber gehen; fo erhält man hieraus 88,47 Piafter von 
Tunis für 1 Eölln. Mark fein Silber, woraus ‚hervorgeht, daß 
obiges vom Jahr 1787 gefundene Verhältniß von 87,58543 Stück tuneſi— 
ſchen Piaftern in einer Eölln. Mark fein Silber auch im Jahre 1819 noch 
ziemlich fo ſtatt fand, und ſich ber von Gerhardt sen, für bie eigentliche 
Zürtei aufgeftellten Angabe von 382 Piaſtern foft gang nähert. 


f 
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EC Tr) er EEE 
Turin, 


Hauptftadt bes Fuͤrſtenthums Piemont und vom Königreich Sarbir 
nien, zugleich die Zönigliche Reſidenz, und überhaupt eine der fhönften und. 
regelmäßigften Städte Jtaliens, in einer weiten fhönen Ebene, am Fuße 
einer mit fhönen Candhäufern überfäeten Hügelreihe, am linken Ufer des Po, 
in welchen ſich die Doria Riparia ergieft, ift jest größtentheils ohne Feſtungs⸗ 
werke, wird aber durch eine ſehr ſtarke Eitadelle vertheidigt. Zurin hat 
eine im Sahre 1412 geftiftete Univerfität und mehrere andere £ehranftals 
ten des Landes. Es find hier Seidenfabrifen, Seidenfärbercien, 
Zuhmanufatturen und verfhiedene andere Fabriken; auch ift der Seis 
denhandel von 'ungemeiner Wichtigkeit, und die hiefige Seide ift von 
vorzüglicher Regelmäßigkeit und Schönheit. Zurin ift auch ein Wechfelplag, 
hat etwa 5000 Käufer und mit einigen nahen Orten über 120000 Einw. 
Man fehe unter Piemont, von Seite 244 bis 248, 


F Turkeſtan; 
ſiehe die Tatarei, auch Oſchagatai genannt, Seite 500 — 504. 


Die Türkei überhaupt, oder das türkiſche Reich in Europa 
und in Aſien (die europäifche und afiatifhe Türkei). 


L Das tuͤrkiſche Reih in Europa (die europäifhe Tuͤr— 
Lei) grängt gegen Oſten an das ruffifche Reich, das ſchwarze Meer, die 
Straße yon Eonftantinopel (den Bosporus), das Meer von Marmora, 
die Dardanellen (den Hellefpont), und den Archipelagus; gegen 
Süden an bas mittelländifche Meer; gegen Weften an das jonifche und 
adriatifhe Meer und Dalmatien; gegen Norden an Kroatien, Slavonien, 
Ungarn, Siebenbürgen, Galizien und das ruſſiſche Reid. — Es liegt 
vom 38° 80° bis 47° öftlicher Länge und vom 349 50° bis 48° 18 nörds 

licher Breite. - i 

Man kann jest den Beftand diefes Landes, nach ungefähren Schägungen, 
und nad) Abzug Beſſarabiens und des Theils der Moldau bis an den Pruth, 
welche beide Gegenden Rußland ſchon vor dem. lekteren Kriege erhalten hat 
(die letzteren, nicht fehr anfehnlichen, Abtretungen an Rußland ungerechnet ), 
auf 9300 Quadratmeilen anfchlagen. 

Außer der Donau, und der Sau, fehlt-es der europäifchen Zürfei an 
großen Flüffen. Es ift größtentheils ein Gebirgsland von großen Ges 
birgöfetten gebildet, die überall mit einander in Verbindung flehen, aber nirs 
gends die Linie des ewigen Schnee's erreichen, und viele theils weitere, theilg 
engere Thäler zwifchen’ fich enthalten. | 
In Rüdfiht der Mannichfaltigkeit und Vortrefflichkeit der Naturpros 
dukte iſt diefes Land fehr gefegnet, und flieht keinem andern euzopäifchen 
Lande darin nad. Obgleich nur der Eleinfte Theil fleifig angebaut ift, fo 

erzeugt das Land doch mehr, als die Einwohner brauchen, und die Aus. 
fuhr der Produkte überfteigt die Einfuhr. Man hat, befonders in 
- Albanien, eine edle Race von Pferden, Kameele, Dromedare, Efel, Maulefel, 
in einigen Gegenden fehr zahlreihes Rindvjeh, Büffel, Schafe, die in 
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Griechenland und Macedonien wandern, wie in Spanien, und weldje außer 
ordentlich feine Wolle geben; Biegen, weniger Schweine, vieles zahmes und 
wildes Geflügel, Wildpret ꝛc. Die Seekuͤſten, vorzüglich. das mittelländifche 
Meer, liefern die Eöftlichften Fiſche. — Das Land hat ferner Galläpfel, 
Sinoppern. ( Wallonea) und Kermes; Getraide, jedoch vorzüglich in Thefjas 
lien und Dlacedbonien, Reis, Mais, Durra, Gemüfe und Gartenpflanzen, 
Obſt, Flachs, Hanf, Kreugbeeren, Maftir. Aloeholz, Suͤßholz, Wein (ber 
fonders Malvafier), Korinthen, alle edlen Suͤdfruͤchte, Diiven, Opium, 
Färberröthe (Alizari), Zraganth, Baumwolle und Zabad, zwei Haupts 
probufte, Am befannteften ift die macedonifhe Baummolle, welde 
vorzüglich ‚in ber Ebene von Seres gebaut wird und wo man jährlid) 
70000 Ballen gewinnt. Bon vorzüglicher Güte ift der macedoniſche 
Zabad, und man gewinnt davon in Macebonien jährlich für 4 Millionen 
Piaſter. — An Waldungen fehlt es auch nicht; wiewohl einige Gegen« 
den Mangel an Brennholz leiden. — Das Mineralreich liefert Gold, 
Silber, Eifen, Blei, Kupfer, Schwefel, Alaun, Farben» und Walfererde, 
Lemnifhe Erde, Galpeter, Stein» und Seeſalz, Meerſchaum, Scleifs 
fleine, Kalk und trefflichen Marmor, (befonders der griehiihe, von Paros, 
den man für den fchönften hält). Doch werden diefe Schäge des Mineralreichs 
aus Ankunde und. Trägheit wenig benutzt. — 


Die Zahl der Einwohner wird am wahrfcheinlichften auf 95 Mil. 
geſchaͤtzt. — Das herrfchende, aber nicht das zahlveichfte Volk find die Os— 
manen, ein Stamm der Türken oder Turfmannen, die von der im mitt: 
leren Afien weit verbreiteten Nation der Tataren ihren Urfprung ableiten; 
ferner findet man Griechen oder Hellenen (wovon ber größte heil ders 
felben bald ein eigenes unabhängiges Königreih, das Königreidh Gries 
chenland, bilden wird), wozu aud die Mainoten und Gulioten gehös 
ven; Slaven, Dacifhe Wallachen, Albanier oder Arnauten, 
. Zataren, Armenier, Suben und Zigeuner. — Zu 

Die chriſtlichen Europäer, die fich hier aufhalten, werden von 
den Tuͤrken Franken genannt, — Man rechnet etwa 25 Millionen Tür: 
ten oder Osmanen, 260000 Zataren, 3 Mill. Griedien (bis jest noch), 
1 Mil. 400000 Slaven, 1 Mill. 800000 Wallachen, 460000 Arnauten, 
80000 Armenier, 300000 Suben, 80000 Zigeuner. — 

Die Induſtrie diefes Landes iſt, der Güte und Menge ter rohen 
Stoffe ungeachtet, nicht bluͤhend. Die Arbeiten in Eifen, Zinn und Kupfer . 
find ziemlich gut, die Säbelflingen fogar vortrefflih. — Die Baummollens 
fabriten verarbeiten jährlich 20000 Ballen Baumwolle. Zehntauſend Ballen 
wurden bisher in ben Kabrilen Theſſaliens, weldes fi) am meiften durd) 
Induſtrie auszeichnete, voth gefärbt und unter dem Namen türkifches 
Garn verſchickt. Man verfertigt aud) guten Saffian, befonders rothen, 
gute Teppiche, Seidenzeug, grobe Tuͤcher ıc. Er BR: 

Der Handel (man nennt ihn gewöhnlich ben Levantiſchen) ift 
wichtig, befonders war es bisher ber griechiſche. — Bedeutend ift der Han: 
del mit Deſterreich, den tuͤrtiſchen Beſitzungen in: Aſien und Afrika, mit 
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England, Stalien, Rußland und Franfreih. Die jährliche Ausfuhr aus 
Griechentand betrug neun, und die Einfuhr nur fünf Millionen Piafter, 
Die Hauptbandelspläge find: Conflantinopel, Saloniki, 
Adrianopel, Gallipoli, Varna oder Warna, Galatz, Bels 
grab x. — | | | 

Die Regierungdverfaffung ifl unumfchränft bespotifh, und bie 
hoͤchſte Gewalt ift in den Händen eines Sultans, Großherrn, au) 
Dsmanifhen Kaifers (Padifhah), jest Mahmud II., geboren 
‘1785, deffen Pallaft und gewöhnliche Refidenz das Serail gu Eonftan- 
tinopel if. Der Hof des Sultans heißt die Pforte 

Die Einkünfte des ganzen türkifhen Reichs, wogu auf 
die afiatifhe Türkei und in Afrika Aegypten gehören, zus 
fammen mit einem Flädeninhalte von 42400 DQuadratmeilen 
mit 253 Millionen Einwohnern, werden verfhieden ange— 
geben. Nah Dlivier. beträgt die Einnahme des Staates und bie bes 
Sultans 150 Millionen franzöf. Livres; von Andern aber werden fie auf 
45 Millionen Piafter berechnet. Ueberhaupt find alle Angaben hierüber 
unficher; auch hat der Staat Schulden. 


Man theilt die europäifhe Tuͤrkei gewöhnlich in 10 Provinzen ein, 
und rechnete bisher auch noch dazu die zwei mittelbaren Fürftenthümer Mols- 
dau und Wallachei, die ihre eigenen Fürften griechifcher Religion haben 
und gewöhnlih Hospodaren genannt werden, | a 

I. Das türkifche Reich in Afien oder die afiatifde Tuͤr— 
kei, graͤnzt gegen Often an Perfienz gegen Süden an den perfifchen 
Meerbufen und Arabien; gegen Weften an die Landenge von Suez, das mits. 
telländifche Meer, das ügeifche oder griechiſche Meer, die Dardanellen, das 
Meer von Marmora und die Straße von Conftantinopel; gegen Norden 
an das ſchwarze Meer und. die kaukaſiſchen, jest unter ruſſiſcher Herrfchaft 
ſtehenden, Länder. Es liegt vom 44° bis 66° öftlicher Länge und vom 
30° bis 42° nördlicher Breite, a 

Den Flaͤche ninhalt [hät man auf 24300 Quabratmeilen. ! 

Dies Reich Hat mehrere bedeutende Fluͤſſe, unter andern den Euphrat, 
ben Zigris, den Araxes oder Aras und ben Urden oder Jordan. — 
Der Boden ift größtenteils gebirgig und abwechfelnd mit fchönen Thaͤlern 
und ‚Keinen Ebenen; nur der Eleinere fübliche Theil des Landes befieht aus 
weiten Ebenen, die aber meiftens fandige Wüften find. | 


Der Probuften- Reihthum ift, des geringen Anbau’s ungeachtet, 
groß. — Man hat Rindvich, fchöne Pferde, Büffel, Dromedare, Ejel, 
Draulefel, Schafe (worunter breitihwänzige) angorifche Ziegen, in manchen 
Gegenden erhebliche Bienenzuht, Seidenbau, wichtige Fifhereien, auch wilde 
Thiere und verheerende Heuſchrecken; ferner viel Getraide, Reis, Wein, 
Obſt, edle Suͤdfruͤchte, Manna, Oliven, Taback, Krapp, Safran, Baumwolle, 
Zuckerrohr Mohn mit Opiumbereitung, Indigo, Seſam, Soda, Gummi: 
und „Hargbäume, Balfamfiauden, in einigen Gegenden anſehnliche Wat: ' 


# 
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dungen mit Gebern, und Eichen mit Galläpfeln und Knoppern; in andern Ges 
genden muß man fi aus Mangel an Holz mit getrodnetem Mifte beheifen. 

Das Mineralreich liefert Gold, Silber, Eifen, Kupfer, Blei, Alaun, 
Salpeter, Asbeft, Marmor, Meerfhaum, Bolus, Salz, Naphtha« und 
Mineralquellen. es 

Man fchäst die Zahl der Einwohner auf ungefähr- 11 Millionen, 
mworunter ſich Osmanen (daS herrfchende Volk), Griechen, Armenier, 
Lafen, Georgier, Araber, Juden, Zurfomannen, Kurden, Noſai—⸗ 
ren, Drufen, Maroniten und Zigeuner befinden. — Die herrifchende 
Religion ift auch hier die muhamedanifche, mit Duldung ver Ehriften, Juden ꝛc. 


Die Snduftrie ift hier blühender als in der europäis 
hen Tuͤrkei. Die Seidens, Baumwollen⸗, Saffian⸗ und Metallfabriten 
nebft den Zürkifchgarn« Färbereien find wichtig, — ben fo beträchtlich ift 
der Land» und Seehandel. Der erftere wird durch Karavanen getries 
ben. Die Armenier find die reichften Kaufleute in Weſtaſien. — Die 
vorzüglichften Handelspläße find: Smyrna, Aleppo, Damask, 
Bagdad, Basra, Mofful, Angora x, 

Die afiatifche Türkei wird in fünf Provinzen, welche zufammen 21 Pas 
ſchaliks oder Ejalets bilden, eingetheilt, wozu noch mehrere Inſeln gehös 
zen, davon Cypern ein befonderes Paſchalik oder Mufjelimik bildet. 


| Die Türkei überhaupt — alfo die europäifche und afiatifche — 
rechnet, fammt dem größten Theile det von der Osmani— 
[hen Pforte ganz abhängigen (türfifhe Provinzen bildende) 
oderauc blos unter ihrer Oberhoheit ftehenden afrikaniſchen 
Staaten (Uegyptens und ber Berbereiz fiehe unter Xegypten, 
Cairo; Algier, Zunid, Tripoli; Fez oder Feß und Marokko 
insbefondere), gewöhnlich nach Ja 
Piaftern (Dollars) zu 100 und auch zu 120 Afpers, 
wobei diefer Piafter noch in 40 Para (in der Berberei in 30 
Medins oder Mediniä 3 Afpers), der Para aber entweder 
in 23 (gute) oder ind (Sourants) Afper eingetheilt wird. 
Der dermalige Zahlwerth des türkifhen Dollars ober 
Piaſters, als allgemeine Rechnungsmuͤnze, ift zwar ſchon unter 
Gairo, Seite 28 bis 30, fo wie unter Gonftantinopel, Seite 47 bis 
49, und noch nachträglich unter Smyrna, Seite 432 und 433; ferner für 
die Berberei unter Algier, Tunis, Zripoli ze. deutlich dargelegt 
worden, fo daß hierauf ganz verwiefen werben kann. Jndeſſen foll hier noch 
bemerft werden, was in diefer Hinſicht theils zur allgemeinen Ueberficht dient, 
theils auch neuerdings erſt zur naͤhern Kenntniß gelangt iſt. 
Schon die fruͤhern Schriftſteller uͤber das Muͤnzweſen mußten ruͤckſicht— 
lich der tuͤrkiſchen Ausmuͤnzung bekennen, daß in dieſem despotifcheh Staate 
auf keinen regelmaͤßigen Muͤnzfuß Bedacht genommen oder ein wirklich ange⸗ 
orbneter Muͤnzfuß hoͤchſtens nur von demjenigen Beherrſcher der Tuͤrkei bes 
fotge worden fey, welcher ihn eben als Grundlage angenommen habe. Der 
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Nachfolger that gewöhnlich in diefem Betracht, was ihm beliebte, und änderte 
Gehalte und Gewicht der eingeführten Gold» und Silbermüngen fo oft und 
vielfach ab, als es feinem derzeitigen Vortheile am angemeffenften ſchien. In 
Zeiten großer Finanzbedraͤngniß, befonders wenn koſtſpielige Kriege geführt 
werden mußten, da ward zunächft eine Verfchlechterung der beftehenden Münze 
ausgeführt, ohne auf wahre Staatsvortheile, Necht und Billigkeit, auch yur 
die geringſte Ruͤckſicht zu nehmen. Man ließ ſich zu dieſem Zwecke gewoͤhn⸗ 
lich die umlaufenden beſſern, einheimiſchen und fremden Münzforten, oft bei 
Zodesftrafe, einliefern, um fie in leichtere, wenigftens geringhaltigere, umzüs 
prägen, wenn man, fi nicht damit begnügte, den Nennwert) derfelben . 
willkuͤhrlich zu erhöhen. 


Daher beliebte es auch dem jetzigen Beherrſcher der Gläubigen, Ma h⸗ 
mud U, bei dem nahen Ausbruche bes letztern Krieges mit Rußland, im 
Sabre 1828- fofort (angeblich zuerfi nur um 25 pro Cent) geringhaltigere 
Münzen ſchlagen zu laſſen, ale vorhin. Daß fich derfelbe damit nicht bes 
gmügte, fondern noch immer weiter darin vorgeſchritten tft, iſt bereits unter 
Sonftantinopel (Seite 48 u. 49) erwähnt worden. In wiefern fich dies 
fer leidige Zuftand neuerdings verbeffert haben mag, wird weiter unten, fo viel 
fi davon mit einiger Gewißheit darthun läßt, in Erwähnung kommen. — 
M. R. B. Gerhardt sen. fagt daher 1791 mit Recht: „der Werth 
dieſer Rehnungsmüngen läßt fich bei der unten bemerften 
ſehr ungleihen Xusbringung der tuͤrkiſchen Müngforten nit 
genau beſtimmen.“ — Und 3. Leitzmann in feinem Abrif einer 
Befhidte der gefammten Münzkunde, Erfurt 1823, bemerkt 
Seite 50: “Man trifft Hier auf Zeinen feften Münzfuß, fons 
dern die Wiltführ eines jeden Sultans gilt hier als Geſetz, 
wovon befonders die Statthalter in den entfernteflen Pro« 
vingen’nicht den beften Gebraudy machen, indem fie den Münze 
fuß, fo oft fie wollen, nach ihrem Belieben verändern.” — 
„Erft feit der Eroberung von Gonflantinopel dur‘ Mohas 
med II. im Jahre 1453 fingen die Türken an, eigene ober 
Landesmüzen zu prägen, die jedoch bis in das 17te Zahrhuns 
dert wenig befannt find, indem fie wahrfheinlid jpäterhin 
wieder umgeprägt wurden.” Weberhaupt läßt fich bei biefer öftern 
Umprägung fein großer Nugen von einer auch noch fo forgfältigen Aufftellung 
der bisherigen, befonders früherhin ausgeprägten, türkifhen Gold: und ©ils 
bermüngen denken, obfhon nicht zu läugnen ift, daß es der türkifchen Be⸗ 
hörde nie ganz gelingt, aller in Umlauf befindlichen, und zur Einſchmelzung 
und Umprägung ringerufenen, Münzjorten habhaft zu werden. Ein Theil ders 
felben wird häufig jorgfättig verborgen gehalten, ein anderer Theil firömt 
durdy den auswärtigen Handelsverkehr dem Auslande zu, obgleich legtere auch 
dann meiftens in den Schmelztieget kommen und man lieber die im Umlaufe 
befindtichen ausländifchen Geldforten ald Zahlungsmittel ausführt, als die 
unguverläffigen türkifchen Münziorten, Die genauere Kenntni der in 
den letztern Zeiten geprägten türkifchen Gold» und Silbermuͤnzen iſt freilich 
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aus dieſem Grunde nicht ganz entbehrlich; von großem Werthe iſt ſie aber 
unter den angefuͤhrten Umſtaͤnden nicht, und nirgends als hier iſt es wiſſens⸗ 
werther, wie der dermalige (neuere) tuͤrkiſche Muͤnzfuß beſchaf— 
fen ſey; Urſache genug, ſich darum bei weitem mehr, als um die fruͤhere 
Ausmuͤnzung zu bekuͤmmern, die jedoch in dieſem Werke nicht ganz übers 
gangen werden fol. / 


Für denjenigen Gefchäftsmann, ber mit der Levante ober mit fonft 
einer türkifchen Provinz in Handelöverkehr fteht, iſt es, auch wenn er die 
Hreife feiner dorthin gehenden Waaren in einer zuverläfligern Währung, als 
ber türfifchen, notirt, von ber größten Wichtigkeit, den wahren (innern ) 
Merth der türkifchen Rechnungsmüngen zu Eennen. Da nun aber die leider 
jegt nur zu oft eintretenden Veränderungen im türkifchen Muͤnzweſen gar 
oft nit zur ‚nähern Kenntnig des Publikums gelangen, und der dort 
ftationirte Kaufmann daher genöthigt ift, fi von dem Gehalte der umlaus 
fenden Gelbforten durch eine öftere Prüfung derſelben zu überzeugen, weldye 
Veberzeugung dann fofort auf die ftatt findenden Wechfelkurfe auf das Auss 
‘and den größten Einfluß gewinnt und oft nur in dem höhern ober niebrigern 
Standpunkte derfeiben (anderweite Einwirkungen abgerechnet) fihtbar wird; 
fo kann der auswärts befintlihe Kaufmann nichts befjeres thun, ald dem 
Standpunkte diefer Kurfe genau nachzugehen und hieraus den Zahlungswerth 
der türkifchen Rechnungsmuͤnzen, infofern diefer auf feine Unternehmungen 
Einfluß Hat, zu abftrahiren. Demzufolge erwähle ic) diefen Ort, die lentes 
ren, mir befannt gewordenen, Kurfe des Haupt-Wechſelplatzes Conſtanti— 
nopel anzugeben und daraus den dermaligen (ungefaͤhren) Zahlungswerth 
der Rechnungsmuͤnzen abzuleiten, * | 

1) Sn Gonftantinopel notirte man am 26. März 1829 folgende, 
Kurfe auf das Ausland: 

Amfterdam, holländifche Gulden, & 31 Zage Sicht: 219 Para; 
London, für bag Pfund Sterling, * = P 65% Piafter ; 


a h für 1 Fl. Sons.» Münze, » + . 267 Paraz 
en für 1 Franc, ee ⸗ 104 Para; 


Odeffa, für 1 Rubel Papier, A 21 Tage Sicht: 354 Para. 
2) Ebendafelbft waren die Kurfe am 10, April 1829 folgende: 
Auf Amſterdam, der holl. Gulden (wie vorhin): 221 Para; 
London, Pfund Sterling! i ; 661 Piafter; 


Wien, | a , 


Be 
s 

s 

£ Paris, ö 2 5. 
oarfeille, j Greanteus ; Zr 105. Para; 
Odeſſa, Rubel Papier: » ee. 855 Yata, 
Anmerkung. Die Wedel, welche von Gonftantinopel aus auf die vor: 
nehmften europäifchen Handels⸗ und Mechfelpläge gezogen werden, find 
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gewoͤhnlich auf 31 Tage nach Sicht geſtellt, und nur von einem tuͤrki— 

ſchen Plage auf den andern ift diefe Wechfelficht 11 Zage. 
1 Obige . beiden Kurözettel enthalten zwar nicht alle Kurfe, welche von 
; Eonftantinopel auf das Ausland ftatt finden, namentlich vermift man darin 
die Kurfe auf Genua, Livorno, Malta, Augsburg und St. Peters 
‚burg; indefjen find diefe Kursnotigen für unfern Zwed: den Stand oder 
Werth der türfifhen Rebhnungsmüngen durch Annäherung 
zu finden, völlig hinreichend, und es bedarf dazu nur ber Berechnung ‚des 
Kurſes auf Wien, Zrieft, Paris, Marfeille, Amfterdam und 
London. 
Nach dem Stande des Kurſes auf Amſterdam zu 221 Para, kommen 
hauf 1 Coͤlln. Mark fein Silber 134,3956 türkifche Piafters nach dem 
Kurſe auf Wien und Trieft zu 269 Para, kommen auf diefelbe Gölfn. 
[Mark 1842; nad dem Kurfe auf Paris und Marfeille zu 105 Para, 
erhält man dafür 186,3281 Piafter und nach dem Kurfe auf London zu 
664 Piafter für 1 Pfd. Sterling, (wie gemwöhnlidy, die Mark fein Silber 
su 14 Thlr. preuß. Gourant, 5% Thle. preuß. Cour. für 1 Friedrichsd’or 
jund 3875 Stüd Friedriched'or, fo wie 317; Stüd engl, Guinden & 21Schill. 
Sterl. — auf 1 Cölln. Mark fein Gold gerechnet) Eommen auf eine 
Coͤlln. Mark fein Silber 138,5200 Stud türkifche Piafter. Der 
Durchſchnitt aus diefen vier Berechnungen giebt 135,8859, oder beinahe 136 
türkifche Piafter auf eine Cölln Mark fein Silber, wie man - 
hieraus vet gut annehmen kann. Daß fich aber der Silberwerth der tuͤrki— 
chen Piafter nad) dem 10. April 1829 noch nachtheiliger geſtellt hat, ift 
hon unter Gonftantinopel (Seite 48 u. 49) nachgewiejen worden ;_ obs 
ihon ieh na dem Kurs auf Eondon vom Dctober 1829 (fiche unter 
Smyrna, Seite 453) dies Verhältniß wieder etwas beffer, und zwar auf 
etwa 146,7 Piafter, geftelt hatte. — Nach der unlänaft erfchienenen Zeis 
tungs-Nachricht: „daß der Kurs der bolländifhen Ducaten für 
die zweite Zahlung von 400000 Ducaten an Rußland (im 
Marz 1880) auf 34 Piafter (tuͤrkiſche) feftgeftellt worden ſey,“ 
findet man, nad) obiger Annahme, die Ducaten zu 231 Karat fein gerech⸗ 
het, 149,8635 Stuͤck tuͤrkiſche Piaſter für 1 Gölln. Mark fein Silber ; rechs 
net man hingegen die Ducaten zu 23 Karat 7 Grän fein, und den 
preis der Sriedrichsd’or. vergleichungsweife zu 5,65 Thlr. oder 5 Thaler 
195 Silbergrofcyen: fo erhält man hieraus 148,1673 Stücd türkische Piafter, 
welche fonad) auf eine Eölln. Mark fein Silber zu vechnen find. Man koͤnnte 
hlfo gegenwärtig im Durchſchnitt 1483 (148,76 ) türkifche Piafter auf 
1 Mark fein Gilber rechnen, und da man im großen Handelsverkehr die 
türfifchen Piafter gern mit ver Alerweltömünge, den ſpaniſchen 
Piaftern, vergleiht, fo wären, nad) diefer letztern Werth Berechnung, 
15,2927 Stuͤck türkifche Piafter jest auf 1 fpanifchen Piafter zu rechnen. 
Es ergibt ſich hieraus auch, daß der tuͤrkiſche Piafter im März 
1830 etwa auf 2,8578 oder ungefähr auf 22 Silbergrofhen (= 2 g6r, 
B} Pfenn. preuß. Cour.) zu rechnen fey; 148 türkifche Piafter auf 1 Göhn.. 
Mark fein Silber gerechnet, — 
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Bufolge neuerer Nachrichten aus Con alone bi8 27. Februar 
1830 war an bdiefem Zage der Kurs auf England 765 Piafter für 
1 Pfd. Sterling; in Smyrna aber war am 20. Febr. 1830 diefer Kurs 
75. Wenn man nun, wie ich öfters in diefem Werke bemerfte, 14 Thlr. 
preuß.:&our. auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber, den preuß. Friedrichsd’or 
zu 55 Thlr. Courant und 3313 Friedrichsd'or fo wie 317, Guinéen auf 
1 Coͤlln. Mark fein Gold (1 Guinee = 21 Schill. Sterling) rechnet: fo 
erhält man für den erftern Kurs 160,5255; für den andern aber 157,1818 
‚türkifche Piafter auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber. — Am 10. März 1830 
war in Gonftantinopel der Kurs auf London 76, in Smyrna am 
4, März dahin: 754 Piafter pr. Pfd. Etert, 

Die Werthftellung des jest in Umlauf befinbtichen türfifchen Piafters 
- wäre hiernach gehörig beftimmt, wenn ſolche auch nur annäherungsmeife 
gefchehen. Eonnte, Außerdem wird es aber nicht undienlich feyn, den Zahl» 
werth diefes Piafters von den lentvorhergebenben Sahren 
mit Wenigem zu berühren, weil doch auch diefe: Verhaͤltniſſe zur beſſern Kenni⸗ 
niß des tuͤrkiſchen Muͤnzweſens erforderlich. ſeyn dürften, und ich wähle hier— 
zu diejenigen Notizen, welche Hr. Friedrich Loͤhmann in feinen Tafeln ber 
NRechnungsmüngen (Leipzig 1826, Seite 69) aus brieflich eingeholten Nach» 
richten, und Hr. Prof. Franz Petter in feiner im Sahr 1326 in Wien 
herausgegebenen Anleitung zur gründlichen Erlernung der Rechenkunſt, Zter 
Band, (Seite 90) nach mündlich angeftellten Nachforſchungen, mittheilt. 

«Das türkifche Geld (der Piafter) ift nad) feinem feſten Münzfufe 
ausgeprägt, was auch die ungeheure Abweichung der Wecdfelfurfe in 
‚Gonftantinopel und Smyrna auf das Ausland, feit beinahe 30 
Sahren, berveifet. — Im Sahre 1794 war der Kurs auf Wien 52 bis 53 
Para für einen Conventionsgulden; nach briefliden Nadrichten 
im Sahre 1815: 114 bis 115; im Jahre 1817: 1205 im Jahre 1821: 
137, und nach dem uns zuletzt bekannt gewordenen Berichte vom 15. Nopbr. 
1822 gab man 152 Para für einen Gonventionsgulben; wonach alfo der 
türkifche Piafter einen Sitberwerth, von 4 Grofchen 24% Pfennigen im 20 > 
Guldenfuße hat, und mithin würden 76 Stüd Piafter auf eine Göllner Mark 
fein Silber gu zechnen jeyn. — 

Im Jahre 1819 war in Conſtantinopel der Kurs auf Wien 122; 
auf Augsburg 121; auf Trieſt 119 Para; auf Amfterdam 101; 
auf London 30 Piafter für 1 Liv, Sterl.; auf Paris und Marfeille 
80 Gent. für 1 Piaſter; auf Livorno 240 Para; auf Odeſſa 76; auf 
Mosco 77 Para. 

«Die Wechfelturfe vom 15. Novbr. 1822 waren in Sonftantinopel 
und Smyrna auf Amfterdam: 125 Para (mehr oder weniger) für 1 
Gulden hollaͤndiſch; auf Marfeille: 59 Para für 1 Frank; auf London: 
87% Piafter.für 1 Pfund Sterling; auf Livorno: 295 Para für 1-Pezza 
da otto Reali; auf Augsburg, - Wien und rief: 152 Para für eiarB 
Gulden Conventionsgeld. ” 

«Ein neuerer Kurszettel des Handlungshaufes Loui's Saftagne in 
Comp. in Conftantinopel vom 25. Zuly 1825 enthielt folgende Kurs: 
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angaben: Auf Amſterdam 1344; Genua 51%; Livorno 325: Ton» 
don 4155 Marfeille und Paris 6345 DOdeffa 61; auf Trieft und 
Wien 158%, weldye Kurfe fchon eine fortjchreitende Verfchlechterung der fürs 
tifhen Piafter aus diefem Zeitpunkte anzeigen. — Der Kurs auf Augss . 
burg war im Februar 1825, in Eonftantinopel bereits auf 190 gegangen. — 


«Die Wechfelkurfe, welche Conſtantinopel im Laufe des Kebruars 1826 
notirte, waren, nad) Frz. Petters, folgende: Auf Amfterdam 198 Para 
für + 51. hol. Cour.; auf Genua 78 Yara für 1 Lira fuori Banco; auf 
Livorno 480 Para für 1 Pezza von 8 Realen in Gold; auf London 
56 Piafter für 1 Pfund (Livre) Sterling; auf Malta 203 Para für einen 
Ecudo di Malta; auf Marfeille 92 Para für 1 Frank; auf Odeſſa 
94 Para für 1 PapiersRubel; auf Smyrna 100 Piafter für 100 Piafter 
C(tuͤrkiſche). — (Gewöhnlich verliert Smyrna 2 Proc. mehr oder weniger.) 
— Auf Wien und Trieft 240 Para für 1 Cono. Gulden.” Diefe Kurfe 
geben abermals eine bedeutende fortgetiende Verringerung der tuͤrkiſchen Va— 
Iuta (des Piafters) zu erkennen, wie es denn progreffiv. bis in das Jahr 1829 
fo fortgegangen ift, und noch nicht einmal damit zu Ende zu ſeyn fcjeint, da 
ber Kurs von Sonftantinopel auf London (vom 27. Febr. 1830) 
zu 765: 160,3255, und der um etwa 8 Tage frühere Kurs von&myrna 
auf Eondon zu 75: 157,1818 türtifche Piafter auf eine Coͤllni— 
[he Mark fein Silber ausbringt, wonach, wenn man 160 Piafter auf 
die feine Mark Silber rechnet, der tuͤrkiſche Piafter 2,5 gute Grofchen 
ober 25 Silbergroſchen im preuß. Gourant werth ift. Nach dem was fihon 
weiter oben über biejen Zahlwerth angeführt worden ift, verglichen mit 
diefem legtbemerkten neueften Kurfe auf London, ſchwanket alfo jest der 
Zahlwerth der türkifchen Valuta zwijchen 148 und 158, oder Aud) zwi⸗ 
ſchen 150 bis 160 tuͤrk. Piaſter für die Coͤllniſche Mark fein Silber, oder 
zwiſchen 25 bis 25 Sitbergrofchen Silberwerth für 1 türkifhen Piaſter. — 

Herr Prof. Petters in Ragufa begleiter die vorhin, nad ihm, mife 
getheilten Kurfe der türkifchen Hauptftadt mit folgenden wichtigen Bemerkun— 
gen? „Alle diefe Kurfe find jedoch nur,nominal, und nur fo lange als ges 
wiffermaßen dauernd zu betrachten, als Feine ngue Veränderung in der Legi⸗ 
rung der Gold- und Silbermuͤnzen vorgeht. Perſonen, welche ſich in dieſem 
Bu lange aufgehalten haben, verfichern mid, daß diefes oft gefchehe, ohne 
daf das Publifum hiervon von Seiten der Regierung Kunde befommt. Die . 
meiften und felbft die neuen Schriftfteller fagen oder ſchreiben vielmehr ihren 
Vorgängern nad), daß die Göllnifche Mark fein Silber für den auslän» 
difhen Handel zu 265 Piafter, und für den inländifchen Hans 
del zu 385 Piafter ausgemüngt werde. Ic kann aber ‚meine verehrten Leſer 
verfihern, daß man heut’ zu Tage in der Türkei von einem dergleichen Münze 
fuße nichts weiß. Ein noch größeres Syſtem der Willkuͤhr in der Ausprägung 
der Münzen foll der Paſcha von Aegypten beobachten, und daher die aͤgypti— 
ſchen Piaſter gegen die tuͤrkiſchen immer verlieren, da fie noch ſchlechter legirt 
ſind. — Mehrere raguſiſche Schiffskapitaine, welche Alexandrien erſt gegen 
Ende bes verfloſſenen Jahres 1825 verlaffen — verſicherten mich, daß 
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der Paſcha von Aegypten die Silbermünze alle aus Kolonnaten (daß if: 
fpanifchen Piaftern), aus öfterreichifchen Thalern (in welchen Münzfors 
ten alle größern Gefchäfte abgejchloffen werden,) prägen, und ihnen einen fol 
chen Zufag an Kupfer geben laffe, daß die Kolonnate (oder der ſpa⸗ 
nifhe Piafter) bei ihrer Abreife 16 Piafter galt, alfo der ägyptifche 
Piafter nur 4 FL. (eigentlich aber 0,12851 1.) Conv. Münze zu flehen 
kam. Auch hier in Ragufe if der Werth der türfifchen (nicht 
der ägyptifhen) Piafter feit meinem Hierſeyn von 140 Para pr, 
Gulden auf 240 gefunten, und aller Wahrfcheinlichkeit nach wird er bald 
auf 250 Eommen. — (Nach einer mir Zürzlich mitgetheillen Notiz war im 
November 1829 der Kurs von Sonftantinopel auf Zriefl: 100 
Piafter für 14 Fl. Eonv. Cour., alfo 286 (genau: 2855 ) Para für 1 $1. 
Conv. Cour., wie er auch zu der Zeit in Smyrna geflanden haben foll; 
ein bebeutenderes Sinken als im Dctober 1829, wo der Kurs auf London 
fich gegen früherhin bereits gebeffert hatte. — N.) 
Nah einem Münz: Kurszettel aus Alerandrien vom 
November 1825 (bemerkt Herr Prof. Petters noch) galten damals 
die im Handel vorkommenden Zallari della Regina (öflerr, Mas 
zia-Sherefien-Thaler, welde in der Levante ſehr gefudt 
find) 16 Piafter; die holländifchen, die venetianifchen und 
Kremnisger Ducaten (Sequins genannt) 39 Piafter; die [par 
nifchen Dublonen 245 Piafter; die türfifchen Mahmudies 50 
Piaſter; die türkifchen Bestit. 6 Piafter; die türk, Roubies 53 
Piaſter. Wechſelkurſe notirt Alerandrien und Cairo keine, 
ung es gibt fein eigentlihes Wechſelhaus daſelbſt.“ 
merkwürdig bleibt für die Münzlunde Xegyptens und der Tuͤr— 
Bei der gefegliche Muͤnztarif, welden der franzöfifhe Ober = General 
Menou (1799) unter Zugiehung einiger agyptifchen Kauf: 
Leute über die Annahme der franzöfifchen, türkifchen und andern augländis 
fchen Gold» und Silbermüngen in Aegypten, feftfegte, und welchen derfelbe 
‚in arabifcher und frangöfifher Sprache druden und zur Befolgung bekannt 
machen ließ. (Man fehe hierüber: Journal für Tabrit, Manufaktur, 
Handlung und Mode, gr. 8. Leipzig, Februar. Heft 1801.) — er: 
nach follte unter andern ber franzoͤſiſche einfache Louisd'or och: 
672 aͤgyptiſche Paras oder Mebinen; die ſpaniſche vierfadhe Pifttie 
oder Quadruple: 23525 die Zecchine Zermabub von Cairo: 150; 
die ägyptifhe Zechine 90, bie türfifche Beehine 200; die 
ungariſche und holländifhe Zecchine (Ducaten) 300; bie 
venetianifhe Zeckhine 340 aͤgyptiſche Paras oder Medinen. — 
Bon Silbermünzen follte der frangöfifche 6 Livres-Thaler (Laub⸗ 
thaler) gelten: 168 aͤgypt. Paras oder Medini; der frangöfifhe Thaler 
von,5 Franken: 142; ber roͤmiſche Thaler (Scubo) 140; der 
fpanifhe Piafter, fo wie ber fogenannte Zalaro 150; ber Mailans 
der Thaler von 6 Lire 130; der Genuefer Thaler von 8 Lire: 
1865 der einfache Maltefer-Shaleri 67 ägnptifhe Para oder Me: 
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dinen. Dabei wird angeführt: der türfifche Piafter, und daß es de» 
ven viererlei gebe; nemlich einen zu 160, einen zu 80, einen zu 60 und 
einen zu 40 ägyptifchen Para’s oder Medint, 


Nach den von mir hierüber angeftellten Berechnungen hat fich ergeben, 
daß nach dem angegebenen Werthe der 5 Krancs-GStüden (zu 142 Mes 
dini) 367 aͤgyptiſche oder tuͤrkiſche Piaſter (zu 40 Para) auf 1 Coͤlln. Mark 
fein Silber gehen. Nach der Annahme der franzoͤſ. Laubthaler (zu 
168 Medinen, und 8,879 Stuͤck Laubthaler im Durchſchnitt auf die 
Coͤlln. Mark fein Silber gerechnet) gehören darauf: 37,2918 dergleichen 
Diafter; nach dem Preife der fpanifchen Piafter (zu 150 Mebinen, 
'und 9,72686356 biefer Piafter auf 1 feine Coͤlln. Mark): 36,4757 aͤgyp⸗ 
tiſche Piafter, und nach der Würdigung ber. TZalari (das heißt: der . 
Species- oder Gonventionstpaler, 10 Stück derfelben auf eine 
feine Mark) würden 374 ägyptifche oder türkifche Piafter auf eine Eölln, 
Mark fein Silber gehören, — Diefe Wertpftellung der ägyptifchen Pia- 
ſter ſtimmt -ziemli gut mit der Angabe von M. R. B. Gerhardt sen. 
überein, wonach 382 Stüd tuͤrkiſche Piaſter ebenfalls eine Coͤlln. Mark fein. 
Silber enthalten rollen, und für den Zeitpunft bis 1800 möd)te die Annah⸗ 
me, daß etwa 37 bis 38 ägyptifche oder türkifche Piafter auf 1 Clin. Mark 
fein Silber gu rechnen feyen, wohl mit der Erfahrung übereinflimmen und 
aljo auf gutem Grunde ruhen. — 


Welchen Gefahren und Gebrechen übrigens eine gar zu weit getricbene 
Müngverfchlechterung unter allen Umftänden’ ausgefegt bleibe, hat ſich auch 
bei der neuerdings jo weit gehenden Gehaltsverminderung im tuͤrkiſchen Muͤnz⸗ 
wefen dadurch bewiefen, daß fehon unterm 5. Suny 1829 aus Budareft 
berichtet wurde, man habe dort eine Verbindung ven Falſchmuͤnzern 
entdeckt, welde die neuen tuͤrkiſchen goldenen Zwanzig⸗Piaſter—⸗ 
Stuͤcke nachmachten, und zwar, wie man behauptet, von demſelben 
Gobdgehalte und in gleichem Gewichte mit den aͤchten tür: 
tifhen, wovon zwei Stuͤck ungefähr den Werth eines Duͤ— 
caten haben. (Sechs von diefen Falſchmuͤnzern waren damals verhaftet, 
nemlich zwei Jonier unter engliſchem Schutze, ein Grieche unter ruſſiſchem 

utze und drei Raja's.) — 
j| Es ſcheint mir Hier der rechte Ort zu feyn, um eine Muͤnznachricht 
eimzuſchalten, die Cfeit dem Frieden von Adrianopel in ihrer Nas 
tionals Verwaltung unabhängigen ) Sürftenthümer der Moldau und 
Wallachei betreffend (gemäß Privat» Nachrichten aus Buchareſt vom 
29. März 1830), folgenden Inhalts: 

«Durch eine neuerlich erlaſſene Verordnung unſers Divans wurde die 
einzige bei uns im Umlauf gewefene tuͤrkiſche Münze, von 12 türfifchen 
Piaſtern an Werth, außer Kurs gefegt und deren Einbringen in die Fürftens 
thünier, bei Strafe der Eonfiscation, verboten — Wir haben nunmehr 
bauptfägtid nur deutſche Müngforten, nament! ih N 

313 Diafter; Shaler (Gonventiong =» Species) zu’ 184 Piaſter; 
— * ———— Kopfſtuͤcke, 6 Stuͤck auf den —— zu 


\ 
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90 Para im Werth (40 Para — 1 Piafter) und ruffifche Silber⸗Rubel.“ 
— viernach gehen 135 Stuͤck diefer' Piaſter auf eine Cöllnifche Mark 
fein Silber, wenn man den Gonventionsfpecies (zu 134 Piafter) dabei zum 
Grunde legt; hingegen 137,2727 bis 138,5717 Stück Piafter, wenn man nad} 
dem Preife der deutfchen Ducaten, zu 314 Piafter (zu 234 und 2375 Karat 
fein, verglichen mit dem preuß. Friedrichsd'or zu 5% Thir. preuß. Gourant, 
3873 Stück derſelben auf die Mark fein Gold) rechnet. — Sonach wäre 
gegenwärtig der Nehnungspiafter der Moldau und Walladhei 
bedeutend beffer, als es jest noch der eigentliche türkifche Piafter iſt. — 
(Dies ald Radıtrag zu Bufareft und Jaſſy, Seite 25 und 106.) In 
diefen Fürftenthümern ift auch) noch zuweilen von fogenannten Löwenthas 
tern die Rede; wie denn noch Fürzlich die Einkünfte der Moldau, befon» 
ters die Salggruben und die Mauth, welche um 300000 Löwen» 
thaler verpadhtet waren, diesmal (Februar 1830) auf 800000 Köwenthaler 
gefteigert wurden. So viel mir befannt ift, find dies urfprünglih jene Loͤ— 
wenthaler, weldje feit 1606 in Holland fehr häufig für die Levante 
ausgeprägt und dahin gefandt, aber fpäterhin von den dort aufgefommenen 
taifertichen Thalern (Gonventions » Species) verdrängt wurden, und 
beshalb fchon Iängft nicht mehr ausgemünzt werden, Der Name fiheint in» 
deß geblieben zu feyn, indem ein unförmlicher Löwe darauf geprägt war. 
Gefegmafig waren diefe Löwenthaler (in Holland fonft zu 42 Stüber 
Eovrant) zu 12 Loth fein ausgeprägt — nad) dem Remedio nur zu 11 Loth 
165 Grän fein —, und eö gingen davon 85 Stüd auf die rauhe, 11,259 
(nad) dem Remedio 11,457) Stüd auf die feine Köln. Mark, Der 
Merth bderfeiben war alfo 1 Thlr. 5 gGr. 10,5 Pf. bis 1 Thir. 5 gGr. 
358 Pf. in preuf. Gourant, — Man hat’alfo jest darunter wohl 
nur die beffern öfterreihifhen Speciesthaler (10 Stüd 
- aufbie feine Mark) gu verfichen — 

Wirklich gepragfe tuͤrkiſche Münzen 

- ftellen, nad M. N. B. Gerhardt sen,, weder Bildniß noch Wappen bed 
Großfultuns, fondern deffen gefchlungenen Namen und den Namen ver Stadt 
(Sonftantinopel, Adrianopel und Cairo) in :türfiiher Sprade 
vor, wo fie gefchtanen worden. Denn’ die Gefehe Mahomets ver— 
bieten (wie Kelly bemerft) -die bilblide Darjftellung von 
Menfhen und Thierenz; bie türfifchen Münzen führen daher Fein an— 
deres Gepraͤge als, wie gefaat, bie Inſchriften, weiche die Namen, Zitel, 
Herkunft (Abftammiung ) ꝛc. der Eultane anzeigen, unter denen felbige ges 
prägt worden, mit dem Datum ber Hegira oder Hedſchra, alg der mahometa« 
nifchen Zeitrechnung, gewöhnlich in arabiſcher oder türkifcher Schrift. — Der, 
Kaifer Abdul Hamid führte auf den zu Conſtantinopel gefchlagenen 
Silbermüngen, ftatt des von feinen Vorfahren gebrauchten Namen Sftams 
bul (Glaubensſtadt), weldher noch auf den frühern Goldmünzen befind« 
lich -ift, den alten Namen Konftantinija ein. — 9 Leitzmann in 
feinem Abriß einer Gefhichte der gefamniten Muͤnzkunde ( Erfurt, 1828 ) 


* 
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druͤckt ſich uͤbber das En ber tuͤrtiſchen Re ( Seite 50) 
folgendermaßen aus: 


«Da man auf türfifchen Münzen, — * —— (7) 
gar feine Bruftbilder oder andere Bilbniffe fiehet, fo vertritt ihre Stelle die 
Thoghra, das ift: der Name und die Infignien, die drei Roßfchweife, in 
verfihlungenen Zügen, den Namen der Münzftätte, und die Jahrzahl nad) 
der Hegira, der einen Seite aufgepraͤgt. Die Ruͤckſeite ſtellt uns 
gewoͤhnlich einen Spruch aus-dem Koran dar, oder den Titel des Sul— 
tans, als Beherrfher der beiden Länder (Europa und Ale) 
und der’ beiden Meere, (des ſchwarzen und des weißen). 
Die vorügtfigften Münzftätten find gu Gonftantinopel, Les 
zandria, Bagdad, Cairo oder Gahira, Tripolis, Algier, Zus 
nis; chedem due drianopel, Ergerum, Afow, Smyrna, Se» 
‚menbria, BattfWeferaj (Baktfchifarai) und Aleppo. — 


Kelly gibt im L2ten Theile. feines altgemeinen Gontoriften bie 
nähere Beſchreibung einiger kuͤrkiſchen Muͤnzen, und zwar von dem Sul— 
fan Selim, weil bei den übrigen fowohl in der Form als dem Styl dies 
fer Inſchriften wenig Verſchiedenheit ſtatt finde. 3. B. habe von den Gold: 
— der Sequin Mahbub (die tuͤrkiſche Zecchine) auf der Vor⸗ | 

herfeite folgende Infhrift: \ 

“Sultan: Selim, Sohn von Muftaphba Khan; möge er 
fiegreih und feine Tapferkeit beglüdt feyn. Gefdlagen in’ 
Stambul (Sonftäntinopel), im Jahr (der Degira). 1203 (1788, 89)” 

- Auf der Ruͤckſeite hingegen: 

«Sultan der beiden Länder und Beherrfcer der beiden 
Meere, erbliher Sultan, Sohn. des Sultans.” 

Der Sequin Fonducli hat auf der Vorderjeite (Avers): 
«Sultan Selim, Sohn von Muftapha Khan,” und auf der Ruͤck— 
feite: „Sefhlagen (geprägt) in Stambul, im Jahr 1203.” 

Das Bepräge der Zecchinen (Seqyuins) aus den verſchiedenen 
Zeitpunkten entſprechen groͤßtentheils der einen oder andern von den hier auf— 
geſtellten Beſchreibungen; die Zecchinen hingegen, welche in Gairo unter 
dem Sultan Abdul Hamid, im Jahr 1773 geſchlagen worden find,- führen 
‚ flgende Inſchrift (auf der VBorderfeite); 

„Sultan Abdul Hamibd, Sohn von Ahmed Khanz möge feine 
Tapferkeit begluͤckt ſeyn. Gepraͤgt in Aegypten, im Sahr 1187 (1775);” 
“auf der Ruͤck ſeite aber befindet fich der Titel fo wie auf der Mahbubs 
Bechine des Gultans Selim. — Die Bechinen der Raubftaaten 
find im Namen bes Großherrn geprägt, und man unferfcheibet fie durch bie, 
Worte: „Geſchlagen in Zunis, Eripoli x.” Auf der Rüdfeite fuͤh⸗ 
ren ſie dieſelben Titel als der Sequin Mahbub von Selim. 


Was von den Silbermuͤnzen den Piaſter und die uͤbrigen Silber⸗ 
ſorten betrifft, ſo fuͤhren ſie das nemliche Gepraͤge, wie die Goldmuͤnzen, 
und fragen diefelben Verſchiedenheiten. Das Geproͤge auf den zwiefachen, 
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einfachen und halben Piaſtern von Selim, von dem Jahr 1789, iſt 
daſſelbe wie das des Sequin Fonbucli dieſes Fürften. 


Der Piafter von Tunis enthält auf der Vorderfeite die Worte: 

«Sultan beider Länder (Welttheile), und Beherrfcher beider 

Meere, Sultan Selim Khan, beglüdt Cgefegnet ) durch den 
Sieg.” Auf der Rüdfeite ſteht: „Seprägt in Tunis x, —? 


Bon wirklich geprägten tuͤrkiſchen Gold: und Silbermuͤnzen 
hatte man bis in den Anfang des 19ten Jahrhunderts, nah MN. B. Ger, 
bardt sen. (vornehmlich nach der von ihm felbft ‚beforgten neunten Aufs 
lage des Nelkenbrecherſchen Taſchenbuches der Münze, — Gewichts⸗ 
kunde, von 1805,) 

1) Bolbmänsen: Ganze, halbe und Vierte Jechinen (Str 
quins) Fonduc genannt, zu 5, 24 und 1}. Piaſtern; 
Ferner: ganze und halbe Altunen itùnꝰ Zerimahbub 

(Sermahbub) oder Zindsjerli, zu. 34 und 1$ Piaflern, 

2) Silbermüngen;s Juspara oder Juzlic von 25 Piaflern ober 

100 Para; 

Jkilic oder Jkigruſch von 2 Piaftern oder 80 Para; 
Almichlec oder Altmifhlic, Sfelota ober Doppel⸗So⸗ 

lota von 13 Piaftern ober 60 Para; 

Srufd, Biergrufg oder Piafter von 40 Paraz 

Solota oder Zolota don . . 2". 30 Para; 

Sarimlice oder Ighirmiſchlic von 20 + 

Dnbefchlic, die halbe Bolota von „ . 15 »® 

Dnlic oder Onpara von . . . . 10 > 

Befchlie oder Beslic vn... - 5“ 

Para zu 3 Afper, und Afpers oder Akoͤsfe⸗Stuͤcke. 

8) Kupfermuͤnzen hatte man, wenigſtens ehemals: Maenkir * 

„Gijeduky zu 3 Aſper; Pul zu 4 Maenkir. 


Die Fonducs, welche noch in geringer Anzahl vorkommen und ims 
mer feltener: werden, galten anfänglich 3% Piafter, waren zuerfi 25 Karat 
fein, wurben aber nach und nad im Gehalt verringert und dennoch fchon 
vorlängft bis auf 5 Piafter im Werthe erhöht, — Abdul Hamitd ließ bie 
Fonducs bereits nicht mehr (wie feine Vorgänger) ausprägen, fondern ließ 

dagegen die Roubbiss fdhlagen, welche ben vierten Theil der Fon» 
du es vorftellen, wie auch ihr Name: Rubb, ein Viertel, anzeigen fol. — 
400 Stud derfeiben wogen, nah Gerhardt, anftatt 100, 110 Drahmen; 
ihr Gehalt aber war nur dem der Sermahbube gleich, nämlich 195 Ka⸗ 
rat fein. 

In der Münze zu Kahira (Cairo) follten eigentlich nur Ber» 
mahbub⸗Zecchinen und Para’s gefchlagen werden, und die Ausmüngung 
aller andern Sorten war unterfagt; dem ungeachtet ließ ſchon der ehemalige 
Paſcha von Aegypten (Ay Bey) willkuͤhrlich Piafter praͤgen. Der Gehalt 

der zu Kahira gemüngten Zecchinen ift immer überaus verſchieden gewefen, 
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indem bie Bey's, wenn fie Gold nach dortiger Münze fchidten, ſolches ges 
woͤhnlich, ohne auf deſſen Feingehalt zw fehen, in diefe Muͤnzſorte verwandeln 
ließen, und blos das verordnete Gewicht von 825% Dradhmen für 100 Stüd 
Bermahbub-3echinen beibehielten,, ‚weshalb deren Annahme überhaupt 
Vorfichtigkeit erfordert, — Die Para’s von Kahira haben hingegen uns 
gefähr denfelben Gehalt wie bie türkifchen Para's und gelten daher denfelben 
im ganzen Reiche gleih. — Ä 


Nach den frühern Münzg: Nachrichten, wie fie M. R. B. Gerhardt 
senior nah. Schlettwein anführt, legirten die Türken ihre Münzen zu 
1500. Cheilen oder zu 9% Loth fein, welches aber vornehmlid von dem Zeite 
punkte von 1764 bis etwa 1770 zu verfiehen iſt. Die türkifchen Silberpro⸗ 
ben follen aber fo unvollfominen ausfällen , daß bie Proben gemeiniglich reis 
cher oder feiner, als die Münzen fetbft, fi darftellen, und der Gonventiongs 
"Species, wovon die rauhe Mark befanntlih 135 Loth fein hält, bei der 
Probe in Eonftantinopel inögemein Zass ober 143 Loth fein auskoͤmmt, wes⸗ 
Halb auch die türkifchen Piafter, ftatt ihrer fonftigen angeblichen Feine von 
95 Loth, kaum 9 Loth 2 bis 3 Grän fein Silber, und oft noch weniger, 
hielten, — j | B RE Ä 

«Silber in Sorten, befonders aber fpanifche Piafter oder 
Gevillianen und kaiſerl. Eönigl. EonventiondsGpecies, die 
man hier Garagour nennt, find in Gonftantinopel bie angenehmfien Münze 
forten, und werden durch des Sultans Saraf oder Wechsler für die 
Münze in Conftantinopel aufgekauft, eingefchmolgen, und auf den Ges 
‚halt der türkifchen Piafter legirt. — Auch die BadeneDurladhfchen, 
nebft den baterfhen Gonventionsthalern kamen fonft und kommen 
letztere noch häufig in bem levantifchen Hanbelöplägen vor; fo wie denn früs 
herhin bejonders die Ragufer Thaler in der Levante, faft wie bag 
türkifche Geld, umliefen, und das Stud gewöhnlich 60 Para’, wie die dopa 
yelten Sfelotten, galten, — 

«Der fogenannte türkifhe Beutel von 500 Piaftern war im Jahr 
1760 auf 5000 Dramen Gewicht fefigefeat, und der Piafter, welcher 
hiernach 6 Drachmen wiegen mußte, follte den Feingehalt von 65 Karat 
(davon 100 zu 4 Grän auf das Banze gehen) haben. Hiernach wog alfa 
der Beutel 415 Markt Coͤllniſch, und im Gehalt von 102 Loth 
enthielt folder 26,5 Cölln. Mark fein Silber; 12,5 Stuͤck Piafter 
gingen aber damals auf die rauhe Coͤlln. Mark von 10 Loth 71 Graͤn 
fein, und 185 Stuͤck (mahebei) auf die feine Coͤlln. Mark. — Nach ver- 
ſchiedenen hierauf erfolgten Abänderungen (wobei der Piaſtergehalt meis 
ſtens vermindert wurde, das Gewicht aber öfters daffelte blieb), verordnete 
Abdul Hamid im Sahr 1780, daß das Gewicht des Beutel 28122, 
das Gewicht des Piafters alfo 55 Dradmen feyn folte; der Sils 
bergehalt ward aber bis auf 50 Karat (— 8 Loth fein) verringert, wo⸗ 
bei es aud) bis zum Fahre 1790 verbiieben feyn fol. — Nach dieſer letz⸗ 
tern Beſtimmung müßte alſo der Beutel 583 Coͤlln. Mark wiegen, und 
zu 8 Loth fein 195 Mark fein Silber enthalten; 12,% Stud Piaſter 


} 
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ſollten aber auf die rauhe Coͤlln. Mark von 8 Loth fein, und: 255 (ober 
genauer: 25,81) Stück auf. die: feine Cölln. Mark:gehen. — (Bes 
kanntlich wird der gewöhnliche Beutel in Silber (Kefer) zu‘ 500 Pia⸗ 
ſter, der Beutel Goid' aber ae v 30000 on ‚oder 15000 
Bes nen gerechnet. ) 


Bon welchem neben Gewi Ht, befonders Gehalt, der türkifche 
Beutel gegenwärtig feyn müffe, läßt fi aus dem Gefagten und Nachfol⸗ 
genden leicht beurtheilen, obfhon mir hierüber Feine neuen Verordnungen 
darüber bekannt find, die auch bei’ den öftern,- fo willkuͤhrlichen ae 
don wenigem Werthe ſeyn wuͤrden. —+- 


Die ſorgfaͤltigen Feſtſtellungen, welche 9, R..B. Gerhar dt senior 
1791, in feinem ‚allgemeinen Göntpriften, über das Gewidjt und 
den Gehalt der. türkifchen Piafter mitsgeilte,, beruhen auf Wiener 
Rahrihten von dem Sahre 1785, wonach, wie Gerhardt beredhs 
net, wenigfteng 972 der damaligen neuen piafter oder 1106% 
Para auf die Söltnifge Mark fein Silber gehen, würden; weil je« 
doch, nach jenen Nachrichten, dieſe Piafter fo fehr ungleich äusgebracht war 
ren, fo Zönne man von ben fchlechteften Piaftern aus diefer Zeit 255 Stüd 
auf die Cöln: Märk fein Silder'rechnen. — Seine legten Berech— 
nungen biefer Art in der, 1805 von thin beforgten, neunten Ausgabe 
des Relkenbrecherſchen Taſchenbuchs, worin er irrigerweife den türs 
Eifchen Zahlwerth auf zweierlei Art beftimmt, und zwar 1) fie 
den großen vder ausländifhen Handel (zu 265 Piafter); 2) für 
den intändifhen Verkehr (zu 382 Piafter), geben ben Werth ber 
türkifhen Rehnungswährung.am richtigſten für die dam. 
lige Zeit zu 385 Piafter auf die Coͤllniſche— Mark fein Silber 
an; nur daß dies ſowohl fuͤr den innern wie auslaͤndiſchen Verkehr 
zu verſtehen iſt, wovon auch ſchon weiter oben die Rede geweſen. - 


Die Münzsiinterfuchungen, welche in London und Phris 1819 
“und 1820 ftatt gefunden haben, geben für die, der nähern Prüfung 
unterworfenen, tinfifchen Gold: und Silverminzen nachfolgende Re— 
fultate, welche indeffen fihb auch nit weiter erfireden, als 
auf die Ausmuͤnzung, wie jolde bis zum rn 1518 ev 
‚folgt if; ale: 

Kein: Stie auf.die 


J. Tuͤrkiſche Goldmünzen. gehalt. Eoͤllniſche Mark. 
Karat Grän. rauh fein. 
1) Konducli=- Bechine von Gon- — u 


ftantinopel, vom Jahre 1775. 

An Gewidht: 53% engl. Zroy-Grän; 

on feinem Golbe: 43,5 dergleichen ih 

Gran; al: 2 0 een 19 | 4&,01| 67,1199 | 83,8186 
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i r pr 


I. Tuͤrkiſche Goldmünzen. 


* 


2) Fonducli-Zecchine, von 1789; 
533 engl, Zroy- Grän [hwer, 42,9 
dergleichen Grän fein; alo . « 

3) Doppelte Mahbub⸗ Zecchine, 
von 1773; 764 engl. Troy-Graͤn 
ſchwer, 73,1 vergl. Gran in feis 
nem Golde; folgih:! . « 

4) Mahbub⸗Zecchine, von 1739; 
Schrot: 36 engl. nn Korn: 
28,9 dergl. Gränz folgih: . » « 

5) Mahbubs Bechine von Cairo, 
von 1773, Schrot: 594; Korn: 
31 engl. Troy-Graͤn; alſo: . .» 

6) Dergleich. Zecchine von Cairo, 
v0n 1789. Schrot: 391; Korn: 
26,9 engl. Zroy:Grän; folglih . » 

7) Halber Miffeir, von 1818. An 
Gewicht: 184 engl. Troy: Grän; an 
feinem Golde: 12,16 dergl. Grän; 

alſo: » 

8) Sunduclie oder KonduclirZer» 
chine. Gewicht: 53; fein Gold 
oder Koörn: 424 engl. Troy: Grän;' 
folglidh : r . E 

9) Rubieh (Roubbis ob. Drittel» 
3echine). Gewicht (Schrot): 
123 engl. Troy⸗ Graͤn; fein Gold 
(Korn) 9,9 dergl. Graͤn: . « 

10) Vermeebeſhlek. Sewicht 
(Schrot) 7335 fein Gold (Korn) 
70,3 engl. Troy⸗Graͤn; alfo: . 


II. Tuͤrkiſche Silbermuͤnzen. 


11) Altmichlik zu 60 Para's von 
1757. An Gewicht (Schrot): 444 
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engl. Zroy:Grän; an feinem Golde 


(Korn): 259 dergl. Graͤn; alfo: .' 
25 Piafter von Muftaphalll. von 
1757. Gewidt: 2955 fein Sil— 
ber Gab 161 engl. Troy⸗Graͤn; 
lolglich: De a a GE 


ge ins‘ 
gehalt. 
Karat Srän. 


19 


23 


19 


19 


19 


2 1 





Stüd auf die 
Söllnife Mare 


rauh 


fein. 





1,861 67,1199 | 84,0954 


0,10) 47,8140 


8,20|100,2137 


.111,46| 91,9157 


5,38] 91,9157 


11,89!197,6818 


‘ 
’ 


‚94| 68,0697 


0,101288,6155 


Roth les 





9 


6,00 


13,181 


8 48,9179 


8,1254 


12,2295 


49,3528 


124,8337 


116,8772 


134,1150 


296,6853 


84,8869 


364,4134 


51,3185 


15,9295 


22,4080 


*, 


- 
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’ —— Fein» | Stüd auf die 
U. Türkiſche Silbermünzen. gehalt. |Eölinifhe Mark 
en SE EEE 7.2 Ä Soth | Grän. rau) | fein. 
r - — GEHEN N EURTHNEDTTERR GEH 5 BRASS LE TER Besen Bra Ta 
18). Altmichli? von 1773. Ge: 
wicht: 41545 fein Silber» In« — 
halt: 228,1 engl. Troy⸗Graͤn; alfo:' 8 114,971 8,7305] 15,8163 
14) Piafter von Abdbuls Hamed 
(Hamid) von 1773. Gemwidt: 
295; Snhalt on feinem Gilber: 
1473 engl, Zroy-Grän; demnach: 
15) Piafter von berfelben Zeit. 
Sewicht: 2823; fein Silber: 159,6 - 
engl. Zroy:-Grän; alfoı » - 2. 
16) Stüd zu 100 Para's, von Se— 
lim,vom Jahr 1789, (23 Pialter.) 
Gewicht: 4873; fein Silber: 
829,7 engl. Zroy Gran; folgtih: . 
17) Doppel:Piafter, besgleichen; 
Gewicht: 406% engl. Troy »Grän; 
“ fein Silber: 186,4 bergl. Grün; 
alfo: Pa ee er Pe Er 
18) Piafter vonGelim,von 1801. 
' Gewidt: 198; feinSilber: 95,7 
- engl. ZroyGränz folglich; » » 
19) Halber Piafter. ‚Gewicht: 97 
engl, Eroy-Grän ; fein Silber 35,9 
_ dergl. Sränz al: 2 00 
20) Piafter vom Sahre 1318, Ge- 
wicht: 1503 ; fein Silber: 67,7 
engl. Zroy:Grän; folglih:. » » . 
21) Beſhlik. Gewidt: 3765; fein 
"Silber: 276 engl. Troy-Graͤn; alfo: | 11 13,12) 9,5522) 13,071% 
22) Stüd von10 Para’. Gewicht: 
165 engl. Troy Grän; fein Silber 
74 berg. Graͤn; demnach: . - 7 1 2,961215,3847 1481,0257 


— | 12,2295 | 24,4589 


115,60) 12,5267 | 22,6046 


\ 


9,68) 7,3966 |. 15,7061 


2 


5,981 8,5696 | 19,8546 


13,201 18,2207 | 37,6979 


a 


Än 


16,59] 37,1927 1 100,4929 


1 | 3,55| 23,9714| 58, 3894 


—* © @ ..° 


d 








> Da nah der hiermit aufgeftellten Prüfung des türkifchen Piafters 
vom Sahre 1818 ſchon 53,2894 oder beinahe 537 Stüd auf 1 Eölln. Mark 
fein Silber geben, fo kommt für diefen Zeitpunfe der tuͤrkiſche Piafter noch 
euf- 0,2627164 Thaler preuſi. Cour., ober 7,88 Sgr.; der Werth des jetzt 
beſtehenden Piaſters iſt alſo kaum der dritte Theil von dieſem vor kaum 
12 Jahren geprägten! — Siebenzehn Jahre fruͤher, nehmlich 1801, kam der 
damals geprägte tuͤrkiſche Piaſter auf 117 Silbergroſcheu/⸗ dem innern Werthe 
nad, und 1778 war derſelbe wenigſtens 174 Silbergr. werth; allein nach 
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bem 60 » Para » Stüde vom Sahr 1757, wonach 20,89895 türkifche Piafter 
auf die Coͤlln. Mark fein Silber geben, ift der Werth des Piafters diefer 
Seit 0,67005 Thaler preuß. Courant, oder 20* Silbergroſchen; alſo über 
fiebenmal mehr als gegenwärtig. In der That ein vortreffliches Muͤnz⸗ 
wefen, was vielleicht für den Yiafter noch einmal ben Werth der ehemaligen 
franzgöfifchen Affignaten (= 0) erreiht! — (Ziefgefunkener Papiergeld⸗ 
werth ohne Papiergeld zu ſeyn. —) 


Von fremden Muͤnzſorten 
fuͤhre ich hier diejenigen Kurſe oder Preiſe an, welche Herr ———— 
Schinz in ſeinen logarithmiſchen Arbitrage-Tafeln vom Jahre 1821 gibt, 
und weiche wahrjcheinlich vom Sahr 1818 — 1820 find; ke 


GSoldbmüngen. 
Spaniſche Quadruples, das Stuͤck 93 tuͤrk. Piaſter, — Para, mehr 
oder weniger; 
Lisboninen, das Stuͤck 50 Piaſter— m. o. w.; 
Venetianiſche Ducaten, das Stuͤck 13 Diater 29 Para m. o. w.; 
Hollänbifche desgleichen, zu 13 Piaſter 20 Para m. o. w.; 
Oeſterreichiſche dito, zu 13 Piaſter 4 Para m. o. w. 


Silberforten 
Spanifde Piafter, das Stüd zu 6 Piafter 15 Para m. o. w.; — 


Maria-Thereſtien-Thaler (oͤſterr. Conv, Species), zu 6 Piafter 10 


Para m. o. w. 


Da Herr Schinz unter dem Kurſe der Geldforten — den ver⸗ 
aͤnderlichen Handelspreis mehrerer tuͤrkiſchen Nationalmuͤnzen mit auf— 


genommen hat, ſo will ich dieſe hier noch mit aufſtellen, damit man ſolche 


mit den obigen Angaben, die tuͤrkiſchen, wirklich geprägten Böld« und Sil— 
bermüngen betreffend, vergleichen koͤnne. Dieſe Geldfurfe find folgende: 

Fonducs, das Etüc zu 10 Piaflern 5 Para’s, mehr od, wen.; 

Stambuls, das Stud 7 Piafter 22 Para, m, 0. w.; 

Miffirs, das Stüd 6 Piafter 22 Para, m. 0. w.; 

Roubiés, zu 2 Piafter 23 Para, m. 0. w.; 

Beſchliks, zu 4 Piafter 25 Para’s, m. 0. w.; 

Yuzlüde, das Stuͤck 2 Piafter 30 Para m. o. w.; 

Jkiliks, das Stüd 2 Piafter 1 Yara m. 0. m. - — 
Das türkiſche Wappen beſteht in einem wachſenden ſilbernen Monde 
im gruͤnen Schilde, von einer Loͤwenhaut umflogen, und von einem Turbane 
(mit einer Reiherfeder) gedeckt, hinter welchem 2 Standarten mit Roß— 
ſchweifen en sautoir geſtellt ſind. Gewoͤhnlich ſiegelt der Padiſchah Greßherr) 
mit ſeinem oder ſeines Vorgängers Namenszuge. — 

Folgende Nachricht uͤber den franzoͤſiſchen Handel in der Le 
vante, nad) einem Artikel des Courrier deSmyrne (Ende Febr. 1350), 
deine mir intereffant genug, um foldhe hier noch: mit aufzunehmen. PHier— 
nad) wird die jaͤhrliche Ausfuhr aus dem Hafen von Smyrna 
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auf 90 Millienen, die Einfuhr auf 39 Millionen Piafter angegeben; von 
ber erſtern kommen, diefem Blatte zufolge, 16 Millionen, von der letztern 
2 Mill. 800000 Piafter auf den franzöfifhen Handel, Die Ausfuhr von 
Smyrna nad Marfeilte ſchwankte in den 10 Jahren von 1818 bis 
1823 jwifchen 10 und 20 Millionen tuͤrkiſcher Piafter; im letzteren Jahre 
betrug die Einfuhr aus Smyrna in Marfeille 16 Mill. Piafter, 


Tyrol ‚(die gefürftete Graffhaft Tyrol), - 
eine Provinz des Öfferreihifhen Staates (worin der hoͤchſte 
Berg Deutſchlands, und einer der höchften Berge Europd’s, der Drtieo, 
12059 Fuß hoch, welder in einer ſchrecklichen Einöde liegt, die am Ende 
ber Welt genannt wird), weldye, ihrer natürlichen Beſchaffenheit nach, eine 
Fortſetzung der Schweiz ift. — Sährlich wandern 30 bis 40000 Zyroler ın 
andere Gegenden, um dort Unterhalt zu finden, und kehren dann mit ihrem 
Gewinne wieder in ihr Vaterland zuruͤck. — Tyrol wird in 7 Kreife einge 
theilt, worin die vornehmften Städte folgende find: Innfprud, mit einer 
Univerfität, mit Seiden«, Kattunz, Band» und Tuchfabriken und etwa 11000 
Einw.; Bogen oder Bolfano, mit anfehnlidien Geidenfabriten, Färber 
reien und Gerbereien und über 7000 Einwohnern, aud werben dafelbft 
jährlich vier berühmte Meffen gehalten und findet dann zumal 
ein anfehnlicher Wechſelverkehr flatt; Trient (fiehe Seite 558); Ro⸗ 
veredo, Hauptfiß der tyrolifchen Geidenfabrifen und des Geidenhandels, mit 
7200 Einwohnern; Bregenz, an der Mündung ber Bregenz in ben Bor 
denfee, mit 2300 Einw,, welche Baummollenfpinnerei, Kattunweberei, Schiff⸗ 
fahrt und Handel mit Holy und den in ber Gegend verfertigten Häufern 
treiben, die zu Schiffe nad) der Schweiz gehen, u. ſ. w. 

Ganz Tyrol rechnet wie Bogen (Seite 22) und Wien; fiebe 
diefe Pläge, fo auch unter Augsburg, da die hiefigen Rechnungsmuͤnzen dafs 
felbe Verhältnif haben, wie in Zyrol. 

«Der Brabanter Thaler ift nad dem neuen Wiener Edict von 
2 Gulden 15 Kreuzer auf 2 Gulden 12 Kreuzer gefegt worden.” 

«Der Zahlwerth der Tyroler Rehnungsmüngen wurde fonft 
gewöhntih in Tyroler Courant, nad einem 21 Guldenfuße gerechnet, 
oder man bezahlte in Mefvaluta, worunter man Wiener Courant 
oder den 20 -Guldenfuß verftand, der hiernach um 5 pro Cent befjer war, 
als Zyroler. Courant.” e | 

Fremde Münzforten haben, außer den Meffen in Bogen, bie uns 
tee Wien bemerkten Preiſe. 


Die Ufraine 
Man unterfchieb ehemals die fogenannte palnifche Ukraine, oder das 
ehemalige Podolien und Volhynien [jest im europaͤiſchen Rußland das 
—Gouvernement Podolien, mit der Hauptſtadt Kaminiec (ſprich 
Kaminjetz) mit dem Beinamen Podolski; und das Gouvernement Wo— 
Vinft oder Volhynien, mit der Hauptſtadt Schitomir], dann DIE 
ruſſiſche Ukraine, [oder das jegige ruſſiſche Gouvernement ber Glos 
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? (Die Ulraine,) 
bodifchen Ukraine, fonft das Gouv. Charkow genannt, worin 
die Hauptfladt Charkow (ſpr. Karkoff ) mit 15000 Einw., welche Iebhafs 
ten Handel treiben], von 594 Quadratmeilen Klächeninhalt und mit mehr 
als 1 Million Einwohnern. Der: Boden des Landes ift Auferft fett und bat 
anfehnlidien Getraide- und Tabadsbau nebft Viehzucht. 

Bon der polnifhen Ukraine hat Volhynien 1353 Quadratmeis 
len Flaͤcheninhalt und beinahe 14 Millionen Einwohner; Podolien aber 
733 Quadratmeilen mit’ ebenfalls veinahe 14 Millionen Einwohnern, und 
der Boden diefer beiden Gouv. ift fehr fruchtbar, und erzeugs viel Getraide 
und Taback, fo wie bie. Viehzucht aͤußerſt eintraͤglich ift. | 

Zwar ift der Name: “Ufraine” meiftens verfchwunden, doch Fommt 
berfelbe im Handel noch öfters vor, und gewöhnlich wird der dort erzeugte 
Tabock, welder ſtark zur Ausfuhr kommt, ufrainifher Zabad 
genannt. In gewöhnlichen Jahren wurden ſchon vor 1788 gegen 12 Millios 
nen ruſſiſche Pfunde diefes Tabacks gebaut, was bei befferm Anbau gewiß 
auf 40 Millionen Pfunde gebracht werden koͤnnte; übrigens gibt der ufrais 
nifche Taback, wenn er forgfättig gebrakt ift, dem ungarifhen Taback an 
Güte wenig nad. Auch Wachs kommt ſtark zur Ausfuhr, 

Man rechnet jest in den angeführten Provinzen, oder in ber ganzen 
Uraine, wie in Rußland, nah Rubeln zu 100 Copeken. Eiche Ruß⸗ 
land, ber ruſſiſche Staat, | | 

Ulm, 


Hauptffadt des Donaufreifes im Königreich Würtemberg, in einer fehr 
Ihönen und fruchttaren Ebene, welche auf der Nordfeite in geringer Entfers 
nung von ben. fanften Anhöhen der Alp begrängt wird, ift von der Blau 
ducchfloffen, weldhe in bie an den Mauern vorbeiftrömende Donau fälle. 
Ulm zähle 1782 Haͤuſer und’ über 14000 Einwohner. Man findet bier, aus 
per verfdiedenen guten und mohlthätigen Anftalten, ftarke Leinwandwebereien, 
gute Leinwandbleichen, mehrere Tabacks- und andere Fabriken, Schiffs baue⸗ 
reien, einen Eiſen- und Kupferhammer. Man verfertigt viele hölzerne Ta⸗ 
backspfeifenkoͤpfe und guten Feuerſchwamm, unb zieht ſehr vieles Gemüfe und 
Gartenſaͤmereien. Bekamit ift auch das Ulmer Zuckerbrod und bie Graupen 
(Ulmer- Gerftel genannt), Mit diefen Produkten treibt Ulm einen beträd)ts 
lichen Handel, desgleichen Speditionsgefchäfte und Donaufgifffahrt; doch iſt 
der. Handel” bei weitem nicht mehr, was gr fonft war. 
Man rechnet und führt Bud nad SE: 
Gulden zu 60 Kreugern.aä4 Pfennige, gewöhnli in dem 
Sahlwerthe des 24 » Guldenfußes, wie ganz Württemberg, 
Siehe Stuttgart, Geite 491 — 494. 
Die biefige Eintheilung der Rechnungsmuͤnzen war fonft auch folgende: 
1 Gulden — 13 Pfundgellee = 15 Bagen = 35 Schillinge = 60 
Kreuzer = 210 Pfennige = 420 Seller. . 


Ungarn, oder bie ungarifhen Staaten, 
enthalten (da der. früherhin zu Illyrien gefchlagene Theil wieder dazu ges 
tommen ift) 6175 Quadratmeiien und (1825) 12 Mill. 701843 Einwohner, 
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(Ungarn) 


und gebören bem Kaiferthum Oeſterreich an. Das eigentliche Königs 


zeich Ungarn hat aber eine von den übrigen öfterreichifchen Staaten abweis 
chende Verfeffung, und bildet eine eingefchräntte Monarchie, indem der König 
(der Kaifer, als König von Ungarn) die gejengebenbe Gewalt mit den Stäns 
den theilte Die Perfon des Königs .repräfentirt der Palatin. 

Das eigentliche Königreich Ungarn’ wird eingetheilt in Ober» und 
Nieder-Ungarn, jedes in zwei Kreife und jeder Kreis in Geſpang⸗ 
ſchaften oder Comitate, wozu noch einige beſondere Diſtrikte, als Ja— 
zygien, Kumanien und die Haidufenftädte Eommen. — Der Boden Uns 
garns ift theils gebirgig, befonders im nördlichen, füdöftlichen und ſuͤdweſt— 
lichen Theile. (das Hauptgebirge find die Karpathen), theild eben, vors 
züglich in der Mitte, bis zur füdlichften Gränge. Der Theil Ungarns, der 
ſich einerfeits von den nördlichen Gränggebirgen bis an die Donau, und ans 
dererfeits von dem Bakonyer Waldgebirge bis zu den weſtlichen Gebirgsmafs 
fen Siebenbürgens erftredt, bildet eine 72 Meilen lange und 48 Meilen 
breite Ebene, deren mittlere Höhe über dem Meere nur 350 Fuß, und deren 
Fall vom nördlichen Theile bis zur Donau nur gegen 23 Fuß auf die Meile 
beträgt, zum Theil eine wahre (an vielen Gtellen mit "ungugängtidhen Mo 
zäften bedeckte) Wüfte iſt. — 

Das nördlihe Ungarn ift für die öfterreihifhe Monar— 
hie wegen feiner reihen Bergwerfewidhtig, und das füds 
liche Ungarn (der frukhtbarfte Boden ift im Südoften, wo 
das Shönfte Getraide faft ohne alle Arbeit und Düngung im 
Ueberfluſſe gedeiht), ob es gleich noch weit beifer angebaut werden 
Zönnte, dient für diefelbe zu einer Kornfammer, Uebrigens erzeugt 
Ungarn in einigen Gegenden trefflichen Wein (Zotaier, Dfner 20), Zabad in 
Menge, Knoppern, Waid, Färberröthe, Hanf, Suͤßholz, und eine Menge 
anderer Gewaͤchſe; dabei hat es bedeutende Viehzucht und manche gute 
Fabriten und Manufacturen, die bei dem Produften- Reichthum noch viel als 
ſehnlicher feyn koͤnnten, wenn nicht mandyerlei Hinderniffe entgegen ftänden. 

Die vornehmften Handelspläge find: PeftH, am linken Ufer 
der Donau, mit einer jährlichen Meffe; Debreczyn. mit 4 großen Märkten 
und anfehnlichem . Verkehr; Preßburg an der Donau; Ofen, Fuͤnfkir— 
hen, Kaͤsmark, Eperies u. f. w., welche ſtarken Weinhandel treiben; 
Tyrnau, Komorn, Maria-Thereſienſtadt, Ketstemet, Sze— 
gedin, welche ſtark mit ungariſchen Producten mancherlei Art handeln; 
Futtak, Oedenburg, Raab, Temeswar u. ſ. w. 


uUngarn rechnet und hat eben das Verhaͤltniß der Rechnungs⸗ 


muͤnzen, auch eben den Zahlwerth, wie Wien. Siehe dort, und 


insbeſondere auch unter Preßburg, Seite 255 und 256. 


Außer dem unter Wien aufgeftellten Verhaͤltuiß der Rechnungse 
müngen bes Öflerreihifchen Staates will ich Hier nicht unbeniertt 
tajien, in welchem VBerhältniß die ungarifhen Rechnungsmuͤn— 
zenſonſt gewöhnlich ftanden; weil es nothwendig iſt, auch die früher 
(und mitunter auch noch jetzt) gebraͤuchliche Eintheilung derſelben zu kennen 


\ 
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(Ungarn.) 
Nah M. R. B. Gerhardt sen. rechnete man noch im Sahr 1791 in dem 
eigentlihen Königreihe Ungarn nad Reihsguiden zu 20 
Grofhen oder 60 Kreugern, in folgender, Stufenfolge der 
fämmtliden hier gewoͤhnlichen Rechnungsmuͤnzen: 








* * & . ungariſche u 
— selsel,S|lse |28e|..|]58|8rofden in| „2 
selem)sele2|5 |8E8|sElel| 28 |.58 | e® 
o0ol. si. | n- oo jJ-oln. lj-»102c co -. 
gl = I x 73 no A zu 7° oO. = 2 = >) = m wm 
252152138189 1898| n..|186 | 553 | R5 | 5% 

1113 |'2 23 ] 20 | 40 | 80 |120 | 200 | 240 | 480 

1 13 |. 1z I ı5 | 30 !| 60 | 90 | 150 180 | 360 

| 1 iz | 10 | 20 | 40 | 60 | 100 | ı2 2409 

5 1 85l 1753| 355231 8735| 105 | 210 

| 2 4 6 10 12 24 

1ı 2 3 5 6 12 

| 1 | 13 2 3 6 

1 | el 2|4a 
1 11 23 

1 2 





E3 wird alfo hiernach der fogenannte ungarifche Gulden zu 524 
Kreuzer; der Szostack zu 6 Kreuzer, 1 Polturad zu 15 Kreuzer, und der 
Kreuzer zu 15 NiedersUingarifchen und 2 Ober:Ungarifchen Groſchen gerechnet. 


An wirklichen, fonft für Ungarn befonders geprägten‘ 
Rationalmüngen hat man; 
1) Sn Gol de: 
O Aeltere, fogenannte Kremnitzer Ducaten, zu fi: Reichsgulden, 
worauf einerſeits der Kaiſer oder die vorhergehenden ungarifchen Könige, 
‘ im Eönigl. Drnate fiehend, zwifchen den Buchſtaben K — B (das ift: 
Kermecz Banya, Kremniger Bergwerke), anderfeit8 aber das Mas 
tienbild mit dem Sefustinde und der Umfchrift: „Patrona Regni Hun- - 
 garlae,” nebfi- der Jahrzahl abgebildet ift. Won biefer Sorte gehen, nach 
Gerhardt, 67 Etuͤck auf die rauhe Cölln. Mark von 233 Karat fein, 
Die in London und Paris (1819 und 1820) erfolgten Münz- Uns 
ferfuhungen fanden den Kremniker Ducaten 53% engl, Troy⸗Graͤn 
hmwer, 53,5 vergl. Gran fein; alfo den Feingehalt 23 Karat 9,59 
(fotglich faft. 23 Karat 10 Grän), und es gehen demnach davon 67,11988 
Stüd auf die rauhe und 67,68656 Stuͤck auf die feine Söltnifge 
Mark, 


) Dergleichhen neuere, ober fogenannte koͤnigliche Ducaten, 
zu 45 R. Fl., welche einerſeits das kaiſerliche Bruſtbild mit der, aus 
dem Namen und den Titeln zuſammengeſetzten, Umſchrift, anderſeits aber 
das, an dem gekroͤnten großen Patriarchenkreuz kennbare, ungariſche Wap⸗ 

pen vorſtellen. Hiervon gehen, nach Gerha — t, 67 Stuͤd auf die 


— 
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8 | (Ungarn.) , —J | 
Coͤlln. Mark von 235 Karat fein. — Von beiden Sorten hat man auch 
doppelte Stuͤcke oder zwiefache derartige Ducaten. 
Man fand (1819 und 1820) die einfachen öfterreichifchen Ducaten 54 
engl. Zroy:-Grän ſchwer, 53,2 dergl. Grän feinz folglich an Feingehalt: 

23 Karat 7,73 (alſo nahebei 23 Karat 8 Grän oder 232 Karat), und es 

gehen ſonach davon 66,80914 Stüd auf die rauhe, 67,81379 Stüd auf 

die feine Eöllnifhe Mark. | 
2) In - Silber: ; 

a) Eonventionsmüngen (ganze, halbe, Viertel Eonventiong » Specieö: 
Thaler; ganze und halbe Eonventions= Kopfftüde), die Mark fein zu 
20 Reichsgulden ausgeprägt, : 

b) Die Coͤllniſche Mark fein Silber zu 25 Reichsgulden aus 

. gemünzt: x 2 
Poltura ober halbe Kaifergrofchen, zu 1X Kreuzer; 
Kreuzerſtuͤcke zu 1 Kreuzer; Gröfhel & 3 Pfennige; 
Dber-Ungarifche Groſchen oder Zweyer, ä 2’ Pfennige. 
c) Die Edltnifhe Mark fein Silber zu SON. Fl. ausgeprägt: 
Pfennige ober ungarifhe Denaren. — 
38) In Kupfer: . - 
.d) Seit 1760, 1778 bis 1783 ausgeprägte Polturaken zu 14 Kreuzer; 
Groͤſchel zu 3 Pfennigen, und ganze, halbe und Viertel Kreugers 
Stuͤcke. | | 
«Borerwähnte, für Ungarn befonders ausgemüngte, Silber: und 

Kupferforten führen einerfeits das obengebachte gefrönte ungarifche Wap: 

pen, von zwei fliegenden Engeln gehalten, mit der Umfchrift des Eaiferlichen 

Namens und Zitelö; anderfeits aber das erwähnte Marienbild und die 

Umſchrift: S. Maria Mater Dei Patrona Hungar.,” nebft der Jahre 

zahl. Einige führen auch das Eaiferliche Bildnig, Namen und Titel auf dem 

Avers. ? j 


| Der Kanton Unterwalden in der Schweiz, 

zroifchen den Kantonen Uri, Schwyz, Lucern und Bern gelegen, ift zwar ein 
Gebirgsland, doch mit fetten Zhälern und mit einem ziemlich milden Klima, 
Der Tittlisberg, der höchfte in diefem Kanton, ift 10296 Fuß hoch und 
bei 8 Stunden weit mit Gletfchern bedeckt. Diefer Kanton enthält 13 Quas 
dratmeilen und 25220 fämmtlich Fathotifche Einwohner, Er befteht aus zwei 
Haupttheilen, Ob⸗ und Nid dem Walde, welche zwei befondere Staaten 
bilden, deren jeder mwechfelsweife den Deputirten des Kantons zur Tagſatzung 
ernennt. Darin ift Stanz der Hauptort von Nid dem Walde, und hübfdyer 


Flecken in einer eingefchloffenen Gegend, am Fuße des Stangberges, mit etwa 


2000 Einwohnern, und einer Bildfäule Arnolds von Winkelried. 
Diefer Canton führt Bud und Rechnung in: RER, 

1) Gulden zu 40 Schillingen & 6 Angfter ä& 2 Heller; oder auch 

2) in Gulden zu 15 Batzen oder 60 Kreugern, und wahrſchein— 

Lich Zünftig | _ 

3) in Schweizer⸗Livres od. Franken zu 10 Bogen ä 10 Rappen. 


#* 
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(unterwalden. ) 


Der Zahlwerth iſt hier wie in Luzern, den franzoͤſiſchen Louis— 
wor zu 12 Fl. den Neuthaler alfo zu 3.Gutden gerechnet; folglich gehen 
hiernach 26,6988 hiefige Gulden auf 1 Coͤlln, Mark fein Silber, und 1 ZI. 
ift alfo werthr 0,52437 Thaler preußiſch Gourank, (Siehe auch unter dem 
Artikel: die Schweiz.) 


Bon wirfliden Unterwaldner Kränıförten hat many nad 
Gerhardt: 
1) Sn Golde: Ducaten 
2) Sn Silber: Ganze, halbe und Viertel Thaler; 5, 25, ganze 
und halbe Batzen; 
Grofgen u 2 Solß de BERNERL, Afſis, Kreuger und 
Rappen. 


Der Kanton Uri in der Schweiz, 


Iiegt zwifchen den Kantonen Zeffin, Graubündten, Glarus, Schwyz, Unters 
walden, Bern und Wallis, und iſt ebenfalls ein fehr hochgelegenes rauhes 
Gebirgsland, mit Gletſchern und engen Thälern. Hier ift der St. Bott» 
hbardsberg, an dem man 30 Seen, 8 Gletſcher und die Quellen des 
Rheins, der Neuß, des Zeffin und Nhone findet. Ueber dbenfelben 
führt die Hauptfiraße aus der Schweiz nad Stalien, welde 
von Altorf bis Airolo 14 Stunden beträgt , mit Granitplatten belegt ift, 
und eine Breite von 10 bis 15 Fuß hat. — Dieſer in zwei Bezirke ges 
theilte Kanton enthält 24 (20) Quadratmeilen und 14240 ſaͤmmtlich Eatho» 
lie Einwohner, Der Hauptort diefes Kantons ift der Flecken Altorf, 
unweit des Einfiuffes der Neuß in den Vierwaldftädterfee, in einem von bos 
hen Bergen eingefdjloffenen Thale, mit etwa. 1500 Einwohnern. Flüelen, 
Dorf von etwa 550 Einwohnern am Viermaldftädterfee, ift einer der beften 
Landungspläge und der Hafen von Altorf, Auch ift Hier ein flarker 
Waarendurchzug. 

— rechnet in dieſem Kanton wie im Kanton unterwalden, 

na 
1) Gulden zu 40 Schillingen & 6 Angſter & 2 Heller; oder auch 
2) nah Gulden zu 15 Basen oder 60 Kreuzern, 

’Der Bahlwerth ift aber in dem Werthe bes franzöfifchen neuen Louis⸗ 
d'or zu 18 Gulden, den Neuthaler alfo zu 35 Gulden biefig, wonach 
denn. 28,9237 ‚hiefige Gulden auf die Gölln. Mark fein Silber gehen, und 
- folglich 1 biefiger Gulden: 0,48405 Thaler preuß. Sour, werthift. 

Die wirklich geprägten Münzen dbiefes Kantons beſtehen 
in ganzen und halben Batzenſtuͤcken. — 


Utredt, 
oltmobiich gebaute Hauptſtadt der gleihnamigen Provinz des Königs 
reihe. der Niederlande, in einer angenehmen Begend am alten Rhein 
und ber fich davon abfondernden Vecht, hat eine im Jahr 1636 eingeweihte 
und "9 jeet Ren: —— nebſt Be ‚ damit in SIR 


m 
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(ütredt.) 
ftehenden nüglichen Anftalten, eine Münze, verfchiedene Fabriken in Tuch, 
halbſeidenen Zeugen, Stecknadeln und Lackmus, Zuckerſiedereien, Satzraffine⸗ 
rien, Leinwandbleichen, 8000 Haͤuſer und gegen. 34000 Cinwohner. Im 
Jahr 1579 wurde bier die Union der ſieben vereinigten 
Provinzen, und 1713 der Utredhter Friede gefhloffen. Eine 
Meile von Utrecht ift das Dorf Zeyft mit 1200 Einwohnern und einer. 
anfehnlichen Herrnhutherkolonie. 
Wie Amſterdam ꝛ⁊c. — Siehe Koͤnigreich der Niederlande. 


Valeneia, 


( ſpr. Walenßia), Hauptſtadt des ſpaniſchen Koͤnigreichs gleiches Namens, 
in einer ſchoͤnen und fruchtbaren Ebene, der Garten, von Valencia genannt, 
am Guabdalaviar, hat eine Bitadelle, eine Univerfirät, 5800 Käufer und über 
100000 Einwohner, , welche fehr bedeutenden Handel treiben. Die hiefigen 
Seidenfabriten beichäftigen etwa 25000 Menfchen und verarbeiten jährlich 
gegen 900000 Pfund Seide. Der Hafen der Stadt, eigentlich eine 
‚Rhede, liegt eine halbe Stunde von berfelben, bei-dem Fleden Grao, wos 
hin man durch die Ulameba, einen Spaziergang won Drangen:, Granat- und 
Palmbäumen gelangt. Südlich liegt der große See Albufera, der mit 
2 dem Meere zufammenhängt. 
; Valencia und die ganze Provinz diefes Namens rechnet gewögne 
lich nach, 
Libras zu 20 Sueldos ä 12 Dineros, ober auch nach 
Reales de plata nuevas Diaer ons ⸗ 
[her Währung, - 
und Has Verhaͤltniß der fämmtlichen hiefigen Rechnungsmün— 
gen iſt, nah M. R. B. Gerhardt sen., folgendes; 


Libra Realos de plata 
nuevas 











‚oder Jantigua Valen- [Sueldos| Dine- 
Peso - cia | ros, 
* I——— ar CIE α π 
— 1] 8 10 135 | 20 | 240 
1 1% - 12 gi 80. 
1 1! 2 24 
i iz 18 
1 - 12 


„Diefe Libra, welde in Facturen auch unter dem Namen Pefo vor. 
Tommt, ift ber bei ben Gaftilianifchen NRechnungsmüngen, unter Spanien 
‚ bemerkte, alte Peſo oder un Siehe aud unter Spas 
nien, Seite 455, und hinſichtlich des Zahlwerthes der Libra: Seite 
461 unter V) Valenzianiſche Währung. — 


uebrigens vergleichen ſich die hieſigen Rechnungsmuͤn— 


zen mit den gewoͤhnlichſten der ſpaniſch— »scaftilianifgen wäh: 
rung in ganzen Zahlen folgendermaßen: 
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(Valencia.) 
4. gihras Balenz. Währung = 1 alten Wedfelpiftole Gar 
ftilian. Währung. 
972 Wechfelducaten Kafil. 
Währung. 
5 neue Realen Val. Währ. — A altenSilberrealene.W. | 
5 Balenz. Realen Val. Ww. = 3 :— C. W. 
85 Sueldos Val. Währ. — 64 Reales de Vellon C. W. 
Von den unter Spanien bemerkten wirklich gepraͤgten 
Muͤnzſorten vergleichen ſich in ganzen Zahlen mit den Va— 
ienzianifhen Rechnungsmüngzen: 

Er —— und| mit 255 Libras oder Peſos, 2040 
olten Silber: Realen, 2550 neuen Gilber:Realen, ober 3400 
Balenzianifchen Realen. Doppelte, vierfache, halbe, Biertel ꝛc. nach 
Lerhaͤltniß. 
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Dalencia, 
Stadt in dem Departement Benezuela in der fübamerifanifchen Republik 
Colombia, in einer vortrefflich angebauten Gegend, eine halbe Stunde 
von dem herrlichen See Tacarigua, hatte 1810 ſchon 10000 Einw., unter 
welchen viel Wohiftand und Induſtrie herrfcht. Cie ift ter Mittelpunkt 
eines beträchtlichen Handels zwijchen Coracas und Puerto Cabello. 
Rechnet wie Caracas, ſiehe Seite 5°, und Colombia, Seite 47. 


|  Balenciennes, 
fefte Stadt im frangöfifhen Departement —* Norden, an der 
in mehrern Armen durchſtroͤmenden Schelde, mit 2500 Haͤuſern und 20000 
Einwohnern, welche viele Spisen, Batift, Linon 2c. verfertigen und damit 
anfehnlichen Handelsverkehr treiben, indem befonders die hiefigen Spitzen 
wegen ihrer ausgezeichneten Schönheit faft überall gefucht find. 
un wie Paris und Frankreich überhaupt; fiehe dort, 


BAaIPpEraTTd, 
Stadt und Haupthafen in Chile. Siehe San Yago de Chile, ©, 359, 


Vegeſack, | 
dlecken in dem Gebiet der freien Stadt —— mit einem Hafen fuͤr 
‘Heinere Schiffe bei dem Einfluſſe der Wümme ober Leſum in die Weſer, hat 
210 Häufer und 1500 Einwohner, welde Schiffbau, Schifffahrt und Fiſche⸗ 
sei treiben. Wie Bremen. - 


| Benepdig, 

Hauptftabt ber. Provinz gleiches Namens, in y Senstlanitden Sons 
vernement des Lombardifch » Venetianifhen Königreichs, 
ift eine der Älteften, berühmteften und anfehnlichften Städte Staliens,-und 
liegt. in einem Bufen des adriatifchen Meeres, in ben Lagunen (feichten 
Binnenfeen ) von Venedig, welche durch fchmale Sandinfeln von bem offenen 
Meere getrennt find, auf 72 größeren und kleineren Inſeln, die durch 450 
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GVenedig.) A: 
Brücden und Stege gufammenhängen. Statt ber Straßen bienen, die 134 
Kanäle (wovon vier derfelben großen Schiffen zugänglich find), von denen 

die Stadt durchſchnitten ift, und auf welchen man in bedeckten Kähnen, 
Gondeln genannt, fährt. Die Stadt ohne Feftungswerte ift durch ihre 
Lage feft, wird in 6 Haupttheile (Sestieri) getheilt, und hat 3 Stunden 
im Umfange, 15000 auf Pfählen erbaute Häufer und über 118000 Einmwohs 
ner, barunter 2500 Zuden und gegen 20000 Bettler. Unter den Käufern, 
die alle von Stein gebaut find, befinden ſich viele anfehnliche Palläfte, Die 
Mohlihätigkeitsanftatten find. Hier fehr zahlveih; auch gibt es viele wiffene 
fchafttiche und Kunfts Sammlungen, nebft vielen. Lehranſtalten. Venedig iſt 
1829 zu einem Freihafen erklärt worden. Der Hafen ift fiher und ges 
raͤumig; nur wird der Eingang durch den. fih anhäufenden Sand fehr ers 
fhwert. — Der Handel iſt gwar lange nicht mehr fo wichtig als fonft;z 
doch wird noch ein anfehnlicher Gefhäftsverfehr, beſonders Zwiſchen- und 
Wechſelhandel getrieben. Auh die Fabriken find nicht mehr in dem Flor, 
wie früherhin; indefjen find die hiefige Seife, die Goldketten, die zahllofen Ars 
ten von Glasperlen, die hiefisen Spigen, noch jegt im Auslande beliebt, besglei> 
chen ift eine große, dem Staate gehörige, Tabacksfabrik daſelbſt. Goldſchlä— 
gereien und Golddrahtziehereien, Tuch- und Geiden s Manufakturen werben 
noch mit ziemlihem Erfolge getrieben. Die Venetianiſchen Glaswaaren und 
Wachsmas ken behatpten ſich menigftens noch durch ihre Wohlfeilheit; obſchon 
der Abſatz von Jahr zu Jahr ar. immt, (Kunſtblumen- und Porzellanfabriken, 
Borax-Raffinerien, Lack-⸗, Theriak- und Roſoglio-Fabriken. — Auſtern«, 
Sardellen- und überhaupt Seefiſchfang.) — An dem oͤftlichen Ende ber 
Stadt find die neuangelegten, praͤchtigen oͤffentlichen Gärten. — 

Rechnet jetzt und führe Buch wie Mailand und das Lom⸗ 
bardiſch-Venetianiſche Koͤnigreich überhaupt, in öfterreidis 

ſchen Lire gu 100 Gentesimi; die man auch wohl in 20 Soldi ä 
5 Gentesimi eintkeilt. Siehe Geite 128 — 135 und ©, 153. _ 

Fruͤherhin rehnete man hier nad © 

Lire zu 20 Soldi ober Marchetti, 4.12 Denari piccoli, ober nad 

Ducati zu 24Grossi 4 12 Grossetti.obex Denari Ducati. 

Eeit der Errichtung des Koͤnigreichs Stalien, unter Napoleons Obere 
herrſchaft, und bis zum 4. NRovbr, 1828, vechnete man aber auch hier ger 
woͤhnlich noch ——— 

Lire Italiane zu 100 Centesimi, in dem Zahlwerthe des neuern 

franzoͤſiſchen Muͤnzfußes, 
worin nicht nur bis dahin die mehreſten Waarenpreiſe, ſondern ger 
ſetziich auch alle Wechfelkurſe notirt wurden. — Einzelne Waaren-Artikel 
wurden newlich bis zu dem oben angefuͤhrten Zeitpunkte neben dem Preiſe 
in Lire Italiaue und Centesimi, auch noch beſonders in Ducati und 

Grossi außgefegt, und zwar nach ber damals gebräuchlichen Reduction, da. 
100000 Ducati = 817241 Lire Italiane gerehnet wurden. Genauer 
genommen betragen 202500. Ducati — 642413 Lire piccoli (oder in 
ileinern Zahlen 29 = 92), und überhaupt zechnet man hier 20725 Lirs 

Italiane == 40500 Lire piccoli. 
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(Benedig.) 

Es ift immer gut, dergleichen Verbältniffe gu kennen, auch dann noch, 
wenn fie längft nicht mehr im Gebraude find; weil fpäterhin Fälle genug 
eintreten Tönnen, welche die Kenntniß folcher ehemaligen. Müng + Verhättniffe 
ſehr wuͤnſchenswerth mächen. Aus diefem Grunde finde ich mid) auch bewo— 
gen, die frühern Verhältniffe der hiefigen Rehnungsmüngen. 
hier noch mit aufzunehmen, nebft bem ehemaligen Münzfuße diefer 
für den Welthandel fonft fo wichtigen Republik. 

Verhaltniß der ehemaligen venetianifhen Rechnungs— 


Münzen. | 
Marchetti | Grossetti | Denari 
oder ober di 


Ducato| Lire | Grossi Soldi | Denari| Lira. 


——— ——⏑— 

1 64 24 124 | 288 _ | 1488 
ı1 . 3% 20 4632 | 240 , 

; 1 52 12 _ 62 

1 212 12 

1 55. 


Der Sahlmwerth war fonft entweber Banco, worin ber Rechnungs⸗ 
Ducato zu 9% Lire correnti feftgefegt war, und wsnad auf die Göllnifche 


‚ Mark fein Silber 105 Ducati Banco und 647% Lire Banco gingenz 


oder er war Piccola-Corrente (Moneta piccola corrente), 
worin der Rechnungs-Ducat zu 6% Lire correnti feftgefegt war, fo daß hiers 
nah 16 Ducati piccoli und 994 Lire piccoli auf die Göllnifhe - 
Mark fein Eilber gehören. — In ganzen Zahlen vergleichen fih: $1-Dua- ° 
cati ober Lire Banco mit 48 Ducati oder Lire piccoli.” 

«Ned Banco-Valuta wurden Wechſel geſchloſſen; nad) Piccola-: 


Valhuta aber, bie fpäterhin oft nur unter dem Namen Corrente (Gous 


— 


Bechint . . 


rant-Valuta) vorfam, wurden Waaren verhandelt und andere Sachen bezahlt. 
«Man hatte ehedem auch noch eine befondere Gourant: Baluta ziwis 


ſchen Banco- und Piccolo- Zahlung, weldye Qu pro Gent geringer als 


Banco und 29 pro Gent beffer als Piccolo war, und worin aljo bie 
Gollnifhe Mark fein Silber den Werth von 123 Ducati oder 765 Lire 
correnti hatte; aber fchon zu Anfange diefes (19ten) Sahrhunderts Fam 


dieſe Rechnungswährung bei dem Handel nicht mehr vor. * Siehe weiter unten, 


Die wirklich geprägten Benetianifhen Münzforten ber 
ftanden ehemals in folgenden Gold>, Silber» und Kupfer» 
Münzen, nad) dem beigefügten Venetianifhen Gewicht und 
Werthe in Piccolo-Valuta: Gewicht | Werth son 


1) Goldmüngen aus den Zeiten in 1 Stud in 
der Republik. x Garati» |Lir.piec.Sold. 


.. * % * } ) . * 1657 23 — 
Dergleichen Halbe und Viertel, nach Verhaͤltniß. | 

DESatoX 8070: „gu. ee 10% 14 — 
Doppia oder Piftole D = . or 0 000. 823 38 | — 


Rn. 
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2) Silbermünzgen Sewicht ee 
aus ale 3eit. Caratie |Lir.pice.(Sold, 








Scudi della croce (3, 4, 4, nad) Verhaͤltniß) 1531 | 12 8 


Ducatone oder Giustini (4, 4,4% — ) 135 11 — 
Ducati Veneti. . 2. (ss a 2 — ) 110 8 — 
Osella, von Venedig und Murano — 473 35 118. 
Tallero (Tallaro), (2, 3, 3, nad Verhältnig) | 130 10 | — 


Sheidbemünzen. 
a) In Silber: gange, halbe, Z und I 5 Lirazze, su 15 Lire, 15, 
10, und 5 Soldi. 


b) Sn Kupfer: ganze, halbe und Viertel - -Soldi, Bigattini, Bessino 
und Bessono genannt, 

Anmerkung. Bon diefen Goldforten war nur der Bechino die 
eigentliche National-Goldmuͤnze; denn der goldene Ducat (Ducato 
d’oro) war außerordentlich felten, und auch bie Piftole wurde wenig: , 
mehr gelehen. 

In Betreff der Silberforten find eigentlich nur der Scudo 

‚ della Groce, die Giustina und der GSilber- Ducato als Ra» 
tional:Münzen anzufehen; denn die Osellas waren nur in Werth 
und Umlauf geſetzte Medaillen, und der Tallero oder Tallaro war 
eine zum Levantifchen Handel beflimmte Gilbermünzge, fo wie jpäferbin 
mehrere italienifche Zalari eine Nachahmung der deutſchen, in 
der Levante fehr geſuchten, Conventions⸗Species vorftellen 
follten. — 

Nad dem Venetianifhen Münzfuße follten aus der feinen 
‚Mark Gold in !Benedig ohne abfihtlihen Zufas, geſetzlich 68% 
Zerchinen oder 15014 Lira piccoli geprägt werden, und der Secchin ſoll 
16%7 Carati fhrer feyn, wonach (Gerhardt zufolge) eigentlid) 66,36 Stüd 
auf Vie Söln. Mark von 2333 Karat fein gehen würden. Dieſe Goldforte 
war aber, ihres quten Gehalts wegen, fehr der Befchneidung ausgeſetzt, und es 
kommen daher im Handel ſo ſehr viel leichte vor, daß man hoͤchſtens nur 
67 Stuͤck dieſer Zecchinen auf die rauhe Mark von 237 Karat fein anneh⸗ 
wen kann; denn was fie etwa am Gehalt beffer find, verlieren fie wieder am 
Gewicht, und fo kann man 675% Stüd derfelben auf die feine Mark rechnen. 

In Silber follten aus der feinen Denetianifchen Mat 12 Sils 


‚. berducaten 5 Lire 24 Soldi oder 10155% Lire piccoli gebracht 


werden, und dieſer Ducat foll 110 Carati ſchwer fein, und 952 Carati 
fein halten. Der Scudo della Crocs wiegt 1533 Carati. und hält 
1056 Carati fein. 
Die Gold» und Gilberpreife waren fonft (nach M. R. B. 
Gerhardt sen.): 
1) im Münzhaufe der Republik, 1 Mark (zu 86811 engl. Grän 
oder 49645 holl. Affen; die hieſige Marca Gold⸗- und Silber— 
gewicht gu 8 Oncie, 52 Quarti, 192 Denari,"t152 Carati 
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und 4608 Grani gerechnet,) fein Gold 673 Zecchinen; 1 Marl 
fein Silber 99% Lire piccoli und außerdem noch etwas wenis 


ges für Unkoften beim Einbrennen. 

2) In der Stadt galt die Unze Gold 184, ©ilber 123 Lire 
piccoli, 

8) VBerarbeitetes Gold und Silber, Saggio oder Sazza, 
1 Markt Gold zu 1044 Carati oder 21% Karat fein, die Unze 
gu 170 Lire. Eine Mark Silber zu 1024 Carati ober 143 Loth 
fein, die Unge 11 Lire, doch beides ohne Arbeitslohn. - 


Der Kurs der fremden Gold- und Silbermünzen 
war hier, nad der Angabe in italienifhen Lire und Gentes 
fimi, (welche Valuta, wie ſchon geſagt, bis zum 1. Novbr. 1823 gebraͤuch⸗ 
lich war,) wie folgt; und ich ſetze daneben diejenige Preisart der frem- 
ben Münzforten, wie fie gegenwärtig in oͤſterreichiſchen Lire 
und rn: flatt findet: 


Italien. Defterr, 


* 


wi — 
| — = = 
2 Golbmünzen Seeltes 
a9 ı 5 ”W 





Genuefifde eh a Stüd) 


. 2 80 95 10 
Söouverainsdb’or: . —⸗ - 136 80 41 50 
Savoyenfce Dublonenz m = 5 - 129 58 834 — 
Parma'ſche dito: —⸗ —⸗ 122 82 |26 -20 
Dublonen von Rom und Bologna: A k 17 77 20 40 
Sranzgöfifhe neue Louisd'or: : . » 124.47 128. 10 
20⸗-Franken- oder ital. 20:Liren-Stüde 20 72123 80 
Benetianifche Bechinen: . ; R . 1 ı2 7514 70 
Ungarifhe Ducaten:; . . .- 112 25|14 05 
Roͤmiſche Zecchinen (Gigliati): » ° ı2 86 14 15 


Silbermünzen 
Franzoͤſiſche Neuethaler: . . 


. 5 9651| 6 70 
—⸗ 5⸗Franken⸗ (oder ital. 5— Lire⸗ 

Stuͤcke: 5 14| 5 80 
Brabanter Rronentpater (Cracioni): 5 5 11665 
Francesconi: “ . 0 s 7 6 50° 
Spaniſche Piafter: — "u 5 5431 6 90 
Maria =» Eherefiens Zhaler: . = 5 46|1|16 
Baierfhe und andere Sonventionsthaler: 5 86|I6 15 
Bwanzig » Kreugerfiüde: . i . . — 81 — 


Den Muͤnz⸗Unterſuchungen zufolge, welche in London und | 


Paris, in den Jahren 1819 und 1820 vollführt wurden, ift dad Gewicht 
und ber Feingehalt ber bis 1802 und 1808 ausgeprägten Venetianis 
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Then Gold» und Silbermüngen folgenberweife befunden worben, wos 
‘ neben ich die Berechnung diefer Müngforten aufdie rauhe und feine Coͤll⸗ 
niſche Mark geftellt habe, 


SU | Feine | Stüd auf bie 


I. Venetianiſche Solbmünzen. gehalt. Coͤllniſche Mark. 
Karat| Grän. rauh | feins 








1) Zeechino a uf nad Berhältniß). 
An Gewicht: 54 engl. Troy⸗Graͤn; 
‚an feinem Golde: 53,6 dergleichen | 
Graͤn; folglich⸗ — — 9,87| 66,8091| 67,8077 

2) Doppia ober Pistole, An Ge 
wicht: 104 engl, Troy⸗Graͤn; an 
feinem Golbe: 94,4 bergl, Grän; - 
elfo: . 9,42| &4,6894 |. 38,2171 
'8) Sceudo Word ober Gold Krone. 
—Gewicht: 647 engl. Troy» Grän; 
— fein Geld barin: 643,6 bergl. —W 
Graͤnz alſo:; x » ia 10,49) 5,5760 5,6055 
4) Ducato d’oro oder Golds Du: | 
“ceaten. Gewicht: 8355 fein 
-» Gold darin: 83,3 engl, Zroys | 
Gran; folglich: Pa Gr Br 10,28 107,6928 108,38592 
5) Osella doro. Gewicht: 2151; i 
Goldinhalt: 2145 engl. Zroys j 
Graͤn; demnah: 2 0 u... „23 110,66 16,7410! 16,8191 


I. Denetianifche Silbermünzen. Rorh | Srän. 


6) Scudo della croce. An Ge 
wicht: 4844 engl, Troy-Graͤn; an] 
feinem Silber: 458,2 Be 
Graͤn; af 2 ne... 1 15 | 2,357) 7,4462] 7,8756 

7) Giustina ober Ducaton. Ge— 
wicht: 420; Inhalt an feinem 
Silber: 398,1 ne ae 
folglich: —F 15 | 2,98| 8,5897| 9,0623 

8) Silber —— ſewicht 942; 

Silberinhalt: 280,8 engl. Troy⸗ R | 
Graͤn; demmah! » 2. 0° 13 | 2,46| 10,5488 | 12,8479 
Sowohl. das Gewicht als der | | 
.. Beingehalt biefer Silber » Ducaten 
drurdbe ſehr verändertich (abweichend) 
befunden, — R 

9) Lirasza ober Stil gu 50 

Boldi. Gewicht: 114% engl. Trey—⸗ 


— 
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| Seins | Stüe auf bie 
. gehalt, Eoͤllniſche Mark, 


- Loth I Sri J taub i fein, 
[2 Un 4 u „U, 4 7 : 


Graͤn; Silberinhalt: 44,9 dergl. 
Branz Also 5 ac ea 
10) Tallaro (Halber ꝛc. nah ers 
hältniß), Gewicht: 4423; Silber— 
Snhalt: 367,1 engl. Troy Gränz 
Bemnae. a ya: a 
11) Osella. Gewidt: 1501; Sil— 
berinhalt: 142,3 engl, Troy-Graͤn; 
SONO SL re nee 15 | 1,86] 23,9316 | 25,8527 
12) Scudo zu 10 Lire, von 1797. 
Gewicht: 4423 engl, Troys Grän; 
Silberinhalt: 365,2 dergl. Grän; 
: alfo: . * ⸗ * 0 
13) Stuͤck gu 2 Lire, ober gu 24 
—Kreuzer von 1800, Gewidt: 
1393 engl, Zxoy s Grän; Silber— | 
. Snhalt: 53,4 dergl. Graͤn; alfo: 8 14,95] 25,8616 | 108,0148 
14) Stüd zu 1 Lira. Gewidt: 
69 engl. Zroy- Gran; fein Silber | 
darin: 16,9 dergl. Graͤn; folglid: 3 16,541 52,2854 | 213,4730 
15) Stüd zu 2 Lire, Moneta . 
 provinciale genannt, v. 1808. | 
Gewicht: 13555 Inhalt an fei— 
.nem Silber: 82,8 engl. Troy—⸗ 
Gran; bemnad: - 2 2 2 2. 3 116,76] 27,0239 | 109,9907 . 
16) Stüd zu 1 Lira Gewidt: 
733; fein Silber: 174 engliſche | 
Troy-Graͤn; folgih: u. . 3 |14,34| 48,9179 |206,1539 
17) Stüd zu 2 Lire von 1802, - | 
(z u. 3 nad) Verhaͤltniß.) Gewicht: | - 
1264 engl. Troy: Gran; Silber— | 
. Snhalt: 305 dergl. Graͤn; alfo: 3 j15,581 28,5758 |1183,2850 
Nach diefer Prüfung venetianifcher. Münzen exgiebt fih in der Beftims 
mung des Zahlwerthes ber in Wenebig gewöhnlichen Piccold-Valuta 
“(Moneta corrente piccola, oder Fleine Courant-Münge)-ein nit uns 
bedeutender Linterfchied, je nadıdem man von ben Silbermüngen den. Scudo 
della oroce, den Ducaton oder bie Giustina, den Silber⸗Duca⸗ 
ten ober auch den Tallaro, nad dem dafür angeſetzten Preife in Lire. 
piccoli, zum Maaßſtabe der Berechnung nimmt, & 
Nah dem Silberwerthe des Scudo della croce gu 127 Lire pice 
coli (7,8786 Stuͤck biefes Scudi = 1 Coͤlln. Mark fein Silber) gehen 


II. Benetianifche Silbermuͤnzen 
6 | 4,69| 81,4396 | 80,8495 


13 | 4,79| 8,1484] - 9,8276 


18 | 3,56] 8,1484] 9,8787 
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auf die Söllnifche Mark fein Silber: 97,683 Lire piccoli — Nach ber 
Merthberechnung des Ducatone oder der Giustina zu 11 Lire pic« 
gehören 99,685; nad) dem Gilber-Ducato zu 8 Live piecoli gehen 
102,783, und nach dem Tallaro zu 10 Lire piccoli 98,276; nad) dem 
Taliaro von 1797 jedoch 98,787 Lire piccoli auf 1 Coͤlln. Mark 
fein Silber, welches Verhältniß fich bei der Silber»Sheidemünge, 
den Lirazzi zu 1} Lire piccoli, fogar auf 120,524 Lire piccoli für 
die Cöllnifhe Mark fein Silber flellt. — 

Nimmt man'aus den erften drei Nationalmüngen (dem 
Scudo, Ducatone und Silber-Ducat) das Mittel, fo erhält man 
als Durchſchnitt den Bahlwerth von 100,0857 Lire piccoli auf 
eine Eöllnifhe Mark fein Silber, Wofür, als runde Zahl, etwa 100 
Lire piccoli zu rechnen feyn dürften. — Nimmt man freilich noch die 
Lirazzi hinzu, fo fommen im Durchſchnitt 105,156 oder etwa 105 
-Lire piccoli auf die Mark fein. — Der vn M. R.B. Gerhardt 
senior zu 994 Lire piccoli corrente angenommene Zahlwerth' wäre 
alſo nicht gang richtig, fondern wenigftens auf 100 Eire diefer Piccola- 
Valuta zu feßen. | 

Wenn indeffen bie vorhin bemerkten zwei Tallari-Sorten mit aufs 
genommen und bie Lirazzi babei nicht beachtet werden, fo erhält man nun 
als Durchſchnittszahl: 99,433; mit den Lirazzi aber: 102,948 (circa . 
103) Lire piccoli corrente auf 1 Söln Markt fein. — 


—Dieſer Zahlwerth geht aber eigentlih nur bis zum 
Jahre 1797, indem durch das am 16. May 1797 erfolgte Einrüden 
franzoͤſiſcher Truppen die" Herrfchaft des Doge und des großen Rathes von 
. Venedig aufhörte, und in dem Frieden von Campo formio (am 17. Dctos 

ber 1797) zwei Drittel diefes alten Freiſtaates, fammt der Hauptftadt Bes 
nebig, an die Krone Defterreich abgetreten wurden. Die öfterreichifche Ne⸗ 
gierung fuͤhrte in dem ſogenannten Herzogthum Venedig eine Muͤnze ein, 
welche Moneta provinciale (Benetianifhe Provinzialmuͤnze) genannt 
wurde, die man aber (nah Kelly) im Jahre 1802 (foll wohl heißen 1800) 
wieder eingog und duch ein anderes Muͤnzſyſtem erfegte, wonach Stüde 
von 2 ire, 1/, 1. und # Lira, oder, nach öfterveichifcher Benennung, zu 
24, 18, 12 und 6 Kreugern ausgeprägt wurden, welde nur ben vier⸗ 
ten Theil feines Silber Caljo 4 Roth fein in der rauben Mar) ent⸗ 
gielten, dabei aber ſchwerer waren, als diejenigen Münzftüde, an deren Stelle 
fie traten. Dies ift diejenige Münze, welde man Moneta di nuovo 
 stampa (Münze von neuem [Schlage) Gepräge) nannte. — Die öfterreichis 
ſche Regierung fegte in biefer neuen Provinz aud) Kupfermüungen in Ums 
Yauf zu 6 und 5 Kreuzern, oder von 10 und 5 Soldi, fo wie zu 2 Soldi 
und 1 Soldo, Sie waren jebody nicht in Venedig gefhlagen, fondern kamen 
aus den Öfterreichifchen Erbſtaaten dahin. 


Rach dem Frieden von Preßburg (1805) warb unter andern auch 
das Herzogthum Venedig von Defterreidh an Frankreich abgetreten, und bils 
dere einen heil des neuerrichteten Koͤnigreiches Italien, worin ber 


- 
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franzöfifhe Muͤnzfuß eingeführt wurde, mit bem nicht fehe bedeuten» 
den Unterfchiede, daß die Franken (Francs) hier italienifchhe Lire 
(Lire Italianz) genannt wurden, und ein anderes Gepräge erhielten. — 
Durch Napoieons Sturz Fam nad dem Wiener Congreß ber größte | 
Theil des Königreihs Stalien an Defterreih, wodurh nun das Lombarz. 
diſch-Venetianiſche Königreich (den 7. April 1815 ) gebildet ward, 
deffen neuer Münzfuß unter diefer Rubrik ( Seite 128 — 135) ausführlich 
aufgeftellt worden ift, ’ 


"Die fehe alte, obſchon jest nicht mehr beftehende, { 
| Bank von Benedig 
verdient ed wohl, in nähere Erwähnung gezogen zu werden. Es war eine 
Giro» oder Depofito:Bant, und fie gilt allgemein für die 


Alteffe Bank: in Europa. Man fest ihren Urfprung ins zwoͤlfte Jahre 


hundert, obfchon fie, nad Krufe, erfi im Jahr 1587 ihre fefte, bis in die 
legte Zeit beftanbene, Einrichtung erhielt. — A. Anderfon in feiner Ges 
ſchichte des Bandels (deutfche Ueberfesung, 1ſter Theil. 8, Riga 1773. 
Seite 553 und 554), berichtet über die Entftehung diefer Bank Folgendes: 
Tallents, in feinen hronologifchen Tafeln, und inige andere Chronologen, 
fegen die erſte Einrichtung der Bank von Venedig in das Jahr 1157, 
Diefer ſtaatskluge und eiferfüchtige Staat iſt von jeher ungemein vorfihtig 
gewefen, irgend etwas befannt zu machen, das auf feine politifche Verfaſſung 
oder feirien Handel irgend eine nahe Beziehung hatte. Indeſſen wird von Allen 
zugeftanden, daß Venedig der erfte Staat in ber Chriftenheit gewefen, der die 
Bequemlichkeit.und Vortheite einer öffentlichen Bank eingefehen, und andere 
itatienifhe Städte, als Genua, Florenz ac. folgten Hierin fehr zeitig dem 
Beifpiele von Venedig. Doch fegen einige Schriftfteller die Errichtung diefer 
Bank etwas fpäter, nemlich in’s Jahr 1176, und Andere noch fpiter. Der 
erſte Fond fol aus zwei Millionen Ducaten beflanden haben. In 
einem Kriege der Venetianer mit den Türken verbürgte fi) der Staat, das 
in der Bank kefindliche Geld, deffen fie fich in diefer Noth bedienen mußten, 
wieber zu bezahlen. .. .. Das Capital der Bank ward hernach verboppelt, 
und der Staat verblrgte fich bei einer andern dringenden Gelegenheit noch» 
mals für diefcs nun verboppelte Gapital,....” Nach dem, was 3. E. Krufe 


‚und nah ihm MR. B. Gerhardt der Aeltere (allgem. Contorift, 


ifter Theil. Berlin 1791. &. 397), binfichtlich diefer Bank, ihrer Einrichs 
tung und Baluta bemerkt, fo hat die Kaufmannfchaft von Venedig (1587) 
unter der Garantie des Staats eine Summe zufammengebracht, wels 
che auf 5 Millionen Ducaten (Zecchinen) angegeben wird, wovon einem jeden . 


Theilnehmer fein Antyeil in den Bankbüchern gutgefchrieben ward, in ber 


Abfiht, daß in Zukunft die Zahlungen gegen einander durch Ab» und ° 
Zuſchreiben in den Büchern geleiſtet werden ſollte; ein Uebereinkom- 
men, welches von der Regierung in allen Theilen beſtaͤtigt ward. Anfaͤnglich 
war zwar feſtgeſetzt worden, daß Niemand baare Gelder aus der Bank be— 
ziehen dürfe, ſondern den Belauf nur auf den Bankbuͤchern zu fernerem - 
Uebertrag an.Andere gutgefchrieben erhalten koͤnne; in der Folge ward es 
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jedoch, zur groͤßern Befeſtigung des Bankcredits, von der Regierung Jebem 
freigeſtellt, ſein Geld in wirklicher Münze wieder aus der Bank zu ziehen, 


und ſie errichtete zu dieſem Zwecke eine eigene Kaſſe. — 


‚Die Bank von Venedig führte ihre Rechnungen nach beſondern (einges 
bildeten) Lire grossi, zu 20 Soldi ä& 12 Denari grossi, wobei der 
Werth einer folhen Lira grosso auf 10 Ducati oder 62 LireBan- 
co und auf 96 Lire piccoli beflimmt ward, Die Münzforten, welce 
die Bank annahm, beftanden blos in Venetianiſchen goldenen Becdhinen zu 


143, und in Silber» Ducaten u 55 Lire Banco, und alle in 


Bankvaluta zu zahlende Wecfelbriefe, befonders wenn fie die Summe 
von 300 Ducati überftiegen, mußten der Bank zur Zahlung übertragen 
werden; fo wie denn die Zahlungen für eingefauftes Oel, Einkauf von Seide, 
Kaffee, Rofinen, rohe und gefponnene Wolle, und für alle von Weften kom⸗ 
mende Handelswaaren, ebenfalls durch die Band gefchehen mußten. — 
Wie e8 bei ſolchen Girobanken gewöhnlich iſt, wurden auch bei diefer 
erften befannten Girobank von den eingelegten Geldern Feine Zinfen veve 
gütetz da es Jedem freiftand, nach Belieben über fein Guthaben zu verfügen, 
Unter Beinerlei Vorwand konnte auf die bei der Ban ftehenden Gelder Se» 


quefter oder Befchlag gelegt werden, und jeder Deponent Eonnte fein 


Geld durch bloße Vorzeigung feines,” deöfalls von der Bank erhaltenen, Ems 
pfangſcheines (Fede di Credito genannt,) erheben. 


Sm Jahre 1686 war der Zahlwerth des Banfgeldes gegen den, : 


Bahlwerch oder Nennwerth der damals wirklich in Umlauf 


befindlihen Münzen um 20 pro Cent geftiegen. Um nun fernen - 


Schwankungen barin vorzubeugen, feste die Regierung den Zechin zu 17, 
die Doppia zu 29, ben Scudo della Croce gu 93, den Ducaton 
oder die Giustina gu 83 und den Silberducat zu 63 Lire in foges 
nannter Courant-Valuta feftz wonach diefe Courant: Währung feit 


dieſer Zeit unveränderlih um 20 pro Cent fchlechter blieb, als Vankgeldz 


ein Unterfchied, welcher die Banco-Agio genannt ward, und zum Theil 


noch bis zum ‚Ablauf des verwichenen (18ten) Jahrhunderts in Facturen 


vortam, : 
Da das wirklich umlaufende Gelb bis zum Jahr 1750 in Betracht feis 


nes inneren Gehaltes noch mehr gefallen war, fo erhöhte die Regierung ins, 


diefem Sahre ben eingebilbeten Bank» Ducaten auf 95 Kire, den 


wirtliden SilbersDucaten hingegen auf 8 ELire laufendes Geld, . 


welchen Bahls oder Nenn» Werth man nun Piccola - Yaluta 
(Eleine, vielleiht geringere Münze) oder Moneta corrente 
piccola nannte. Diefe geringere-Gourant-Währung iſt ſeitdem 
und bis in die weiter oben ſchon erwähnte neuere Periode die gewöhns 
lihe Währung geblieben, worin alle Waaren verhandelt und 
andere Gegenftände bezahlt wurden. Sie war eigentlich 5435 pro 
Cent fhlehter als Bankgeld, und 295, pro Cent ſchlechter 
als Eourant, welchen letztern Anterfchied man die Sopra - Agio 


(Ueber » Aufgeld, oder was noch über das gewöhnliche Aufgeld bezahle 
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(Venedig.) 

wird) zu nennen pflegte; der Bequemlichkeit des Rechnens wegen wurden 
aber Waarenrechnungen oder Facturen, die in dieſer Piccola-Valuta 
geftellt waren, nur zu 29 pro Gent Sopra-Agio in Courant rebucizt, 
und hernach zu 20 pro Gent Agio in Banco verfegt, weldes einen 
Unterfchied von 54% pro Cent zwifgen Piccola- ynd Banco- abs 
Yung. ausmachte. Reducirte man aber in Venedig Piccola-Valuta jos 
‚glei in Banco, fo nahm man gewöhnlich 54% pro Cent Agio an, wos 
nach Piccola-Bahlung nur 295% pro Gent ſchlechter ald Courant aus— 
Fam. Man verglich gemeiniglih: 5 Ducati oder Lire Banco mit 6 
Ducati oder Lire Gourant; 5 Ducati Banco mit 48 Lire pic- 
epli; ferner (wie Seite 575 gemeldet,) 31 Ducati oder Lire Banco 
mit 48 Ducati ober Lire piccoli. 


Der allmähliche Verfall ber Bank von Venedig hebt von dem Augen⸗ 
blicke an, wo fich (1797) die Frangofen des Staats bemächtigten. Die ſorg⸗ 
fame öfterreichifche Regierung hatte bis 1815 zu wenig friedliche Momente, 
um dies für Venedig fo ruͤhmlich beftandene und nüglihe Inſtitut wieder 
emßorheben und Venedigs Handel — deſſen hohe Bluͤthe ſchon laͤngſt durch 
die ſo ſehr veraͤnderte Richtung des Welthandels wohl auf immer dahin iſt, — 
neu’ beleben zu koͤnnen. Schon 1805 ward, wie oben erwähnt, Venedig uns 
ter Napoleons Herrfchaft mit dem Königreich Italien vereinigt, und drei - 
Jahre darauf (1808) die-unglüdliche Bank ganz aufgehoben. Seit 1815 
dem Haufe Defterreich zurücgegeben, hegt man in Venedig. noch immer einige 
Hoffnung, dies ehrwürdige Inſtitut wieder hergeftellt zu fehen, was denn von 
der Zeit erwartet werden muß, — : 


Bera:Eruz, oder eigentiih Veraz- Cruz-nuova, 


Sauptftadt des Staates Vera-Cruz, in den vereinigten mericanis 
hen Staaten (fonft Neufpanien), als in einem feit 1823 in feiner 
jegigen Form entflandenen Freiftaate, aus 19 fogenannten Staaten beſtehend. 
Vera» Cruz liegt auf dem Plage, wo Cortez den 21. April 1519 lan⸗ 
bete, auf einer duͤrren Ebene, der es gänzlich an fließendem Waffer fehlt, 
daher man fid mit Cifternen bebelfen muß. Sie ift Hübfh und regelmäßig 
gebaut, und der Mittelpunft des gangen Handels, den Mexico 
-mit Europa und ben Antillen treibt. Giehat jegt (nad Bullok) 
7000, fonft 16 bis 17000 Einwohner. Im Jahre 1825 liefen hier 62° 
Seefhiffe ein, und der Werth der Einfuhr betrug 4 Mill. 253456 
Diafter, der Werth der Ausfuhr 274254 Piaſter. Dem nicht ſonderlich 
großen, und nur 50 bis 35 Echiffe faffenden Hafen gegenüber liegt auf 
einer Inſel die Keftung ©, Juan de Ulua. Der Hafen. diefer Stadt bil— 
- det eigentlich den Hafen von Merico, fo wie überhaupt Stadt und Hafen 
als Ladungss ( Löfchungs- ) re mericanifchen Produkte aller 
ae rt dient. 2 


Rechnet wie Merico; fiche dies Seite 169—173. 


- 
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Stadt {im hannöverfchen Herzogthum Verden, an der in zwei Armen vors 

bei fließenden Aller, über welche eine 400 Schritte lange Brüde führt, bat 

618 Häufer und etwa 4600 Einwohner, welche vornehmlich Schifffahrt und 

treiben. 

Rechnete ſonſt, wie Bremen, nach Reichsthalern-zu 72 
Groot à 4 Schwarz jetzt aber wie das Koͤnigreich Hannover, nach 

MReichsthalern zu 24 guten Groſchen à 12 Pfennige, im dem 
BZahlwerthe des Convention: 20:Guldenfußes. — Siehe Hans 

noDer, — 


Vereinigte Staaten von Mittel- oder Central:Amerifa 
(feit 1821 und 1824). Siehe unter Gudtimala, Seite 89, 


Vereinigte Staaten von Nord : Amerika. 

Siehe dieje unter Nord» Amerika, Ceite 208 — 214. 
Beronda, 

alte, Anfehnlihe und fefte Hauptftadt der gleichnamigen Provinz, in dem 
Benetianifhen Gouvernement bes lombardifch > venetianifchen Königs 
reichs (in Stalien), in einer fehönen, von Bergen begrängten , Ebene, zu 
beiden Seiten der Etſch, über welche vier fleinerne Brücden führen, hat faft 
zwei Meilen im Umfange, mehrere wiflenfchaftlihe und Kunfl:Sammlungen, 
bedeutende Tuchmanufakturen, Färbereien, Seidenfpinnereien und Seidenmes 
bereien, 9000 Häufer und. etwa 53000 Einwohner, weldje einen ziemlich 
Iebhaften Handel treiben; auch werden hier feit 1822 jährlich zwei 
Meffen gehalten. (Mertwürdig ift die Arena oder das antike römi> 
ſche Theater, welches 1331 Fuß im Umkreiſe hat, und 22000 Menſchen 
faſſen kann. — Unweit Verona, zu Veja, die merkwürdige natuͤrliche 

Steinbruͤcke.) 

Verona rechnet jest, wie Mailand und Venedig, nad: 
öfterreihifchen fire (Lire austriace) zu 100 Centesimi, oder 
auch Lire zu 20 Soldi à 5 Gentesimi austriace, Bei Wechſel— 
gefchaͤften richtet man ſich hier vornehmlich nach Venedig. Siehe unter 
Mailand und Venedig; beſonders aber unter: — 
tianiſches Königreid.” 

Sonft rechnete man bier wie in Venedig (da Verona eine der Res 
publik Venedig angehörige Handelsſtadt war) nach Lire zu 20 Soldi. 
ä 12 Denari piccoli. Man bediente ſich indeffen auch, fo wie in 
Bergamo, der fogenannten Moneta abusiva (geringern Münze), 
welche um 3 bis 4 pro Cent geringer war, ald Piccola- Valuta, ba 
man die Golds und Gilbermüngen in Moneta abusiva um fo viel höher ans 
nahm, als der Venetianifhe Münztarif fie beſtimmte; M. RB. Gerhardt 
senior feßt daher (1805) 103 Lire Moneta abusiva einer Göllnifchen Marek, 

fein Silber gleih, und man rechnete hier, nach ihm, gewöhnlihd 5 Lire 
für einen deutſchen Gulden bes Eonventions » 20 » Qulbens 
fußes, wonad [don 100 diefer Lire auf eine Mark fein Silber kommen. 
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Bervier, 
gut gebaute Stadt in der Provinz Lüttich, im Königreich der Nies 
derlande, am Fluffe Weze, theils in einem tiefen Thale, theils am Ab« 
hange eines Berges, hat mit den benadjbarten Orten Hodimont, Frans 
comont und Enfival 16000 Einwohner, welche ſich größtentheils von den 
aͤußerſt wichtigen Tuchmanufakturen (welde jaͤhrlich 30000 Stüd ge: 
liefert haben, aber bei der großen Concurrenz und den Einfuhr⸗CErſchwerungen 
des Auslandes fehr leiden) ernähren. 


Siehe Niederlande € Königreich der —— 


Vicen za, (ſpr. Wietſchenza,) 
Hauptſtadt der Provinz Padua, im Lombardiſchen Gouvernement 
des Lombardiſch-Venetianiſchen Koͤnigreichs (in Italien), in 
einer ſehr angenehmen Ebene, an den Fluͤſſen Bachiglione und Recone, welche 





die Stadt in zwei Theile trennen, hat eine Meile im Umfange, 4000 Haͤuſer 


und etwa 29000 Einwohner, welche einen nicht unbeträchtlichen Handel frei» 
ben, und Seiden-, Tuch-, Gold» und Gilberfabrifen unterhalten. 


Wie Mailand und Venedig. Giche Lombardiſch-Venetia— 
nifhes Königreich, 


Villach, 
Kreisſtadt des Villiacher Kreiſes (ſonſt Oberkaͤrnthen) in dem 
Gubernium von Lvaibach, in dem oͤſterreichiſchen Koͤnigreich Illy— 


rien (ſeit 1816 errichtet), liegt in einem tiefen Gebirgskeſſel, unweit der’ 


Mündung der Gail in die hier fchiffbare Drau, hat 3000 Einwohner, welche 
‚ befonders Spebitionshandel zwiſchen Deutfchland und Stalien treiben, 


Wie Deflerreih und Wien. Siehe unter Bien, 


Virginien, 
eine der alten 13 Provinzen der vereinigten Staaten von Nord— 
Amerika, von 3300 Quadrafmeilen Flächeninhalt, mit 1 Million 66000 
Einwohnern, worunter über 452000 Sklaven, liegt zwiſchen Pennfylvanien, 
Maryland, der Chefapeakbai, dem Meere, Norbearolina, Zenneffee, Kentudy 
und Ohio. Die niedrigen Gegenden und Thäler find fruchtbar und zum Theil 
wohl angebaut; ein großer Zheil des Landes ift aber demungeadhtet noch uns 
angebaut und voller Waldungen, Hier ift Plantagenbau herrfchend, und 
liefert am meiften Zabad (Birgini:Zabal), Baummolle, Reisx. Man 
gewinnt jährlich gegen 800 Gentner Zabad, wovon der größte Theil nach 
England geht, Bemerkenswerth ift der große Reichthum an Steinkohlen 
und Salz. Dieſer Staat war 1820 in 102 Kantone getheilt, worin Riſch⸗ 
mond die jekige Hauptſtadt ift, an’ dem 1200 Fuß breiten Samesfluffe und 
an einem ſchiffbaren Kanale gelegen, mit etwa 15000 Einwohnern, welde 
einen anfehnlichen Handel treiben. — Die vormalige Hauptftadt dar Wile 
liamsburg, mit 1500 Einw. — Siehe vereinigte Staaten von 
Nord: Amerika. 
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Vhießingen (Blißingen), 
feſte Stadt auf der Inſel Walcheren in der Niederländiſchen 
Provinz Zeeland (fpr. Seeland), an der Mündung der Wefterfchelde, 


hat einen Hafen, welcher 80 Kriegsichiffe faßt, Schiffezimmerwerfte und 4600 


Einwohner. (Im Jahr 1809 wurde ein Theil des Hafens und der Fr 
ſtungswerke durch die Engländer zerflört. ) 
Siehe Königreich der Niederlande. 


Dad Boigtland, 

—— hier nicht blos der voigtlaͤndiſche Kreis im Koͤnigreich 
Sachſen, wovon Plauen an der Elſter die Hauptſtadt iſt, verſtanden 
wird; (ein Kreis, welcher 25 Quadratmeilen mit etwa 100000 Einwohnern 
enthält, wovon ein großer Theil ſich von der blühenben Induftrie, befonders 
Baummollens und Muffelinweberei, ernährt, aber auch der Berg» und Hüb 
tenbau nicht unwichtig ift), fondern wozu hier auch die Fuͤrſtlich Reuſ⸗ 
fifhen Lande und die vornehmften Städte derfelben, Greiz, Schleiz, 

Ebersdorf, Hirſchberg, Lobenſtein, Gera x. gehören, 


Dieſe Orte rechnen gewoͤhnlich nach 
Reichsthalern zu 24 guten Groſchen ä 12 Dfehnte, 

und zwar den. Spezies» ober Gonventions» Thaler zu 85 und 36 
Grofchen gerechnet, alfo einen 212» und 224 :Guldenfuß bildend; die Cdil— 
nifche Mark fein Silber zu 14,5 und zu 15 ‚Reichsthaler diefer Währung. 
Sn dem Königreih Sachſen (für den eigentlichen voigtländifchen 
Kreis) fol der Sonventionöthaler gefeslih 32 Grofchen, alfo der 20:Guls 
denfuß gelten; was wohl im gemeinen Leben nicht beobachtet werden wird, 

Man finder über dies alles ausführliche Nachricht unter Leipzig 
(S. 112— 115), dem Köngreih Sachſen (©. 344 — 347); ferner 
unter Gera (©. 82.), Cobenflein (©. 127.) und Schleiz (©. 367), 
worauf hiermit verwiefen wird. 


Waadt (Wandtland, Pays de Vaud), 

der 17te Schweizer Canton liegt zwifchen Frankreich, dem Genferfee und ben 
Gantonen Genf, Wallis, Bern, Freiburg und Neuenburg, ift in 19 Bezirke 
eingetheilt, und enthält 70 (55) Quadratmeilen mit 175350 Einwohnern, 
größtentheils reformirter Religion. Diefer Canton bildet eine der fchönften 
Landſchaften der Schweiz und hat ein ſehr mildes Klima. Lauſanne if 
darin die Hauptftadt, eine halbe Stunde vom Genferfeg gelegen, mit 12000 
Einwohnern, wo fich ber reizenden Gegend und gefunden Lage wegen viele 
Fremde aufzuhalten pflegen. Man baut vielen Wein, und zmwifchen bier und 
Vevay waͤchſt der fogenantte Reif» und Ryfwein, einer der beften im 
Maadtlande. Die Manufacturen und der Handel von Caufanne And nicht 
ſehr ‚bedeutend, (Siehe S. 112, dann auch ©. 399.) 


Diefer Canton ſrechnet gewoͤhnlich nach 
Schweizer Livres oder Franken zu 10 Batzen à 10 Rappen 
(oder geradezu zu 100 Rappen); fonft_ au — nach Livres zu 20 
Sols à 12 MENIELE 
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Der Zahlwerth diefer Baluta (fiehe S. 412) bringt die Coͤll⸗ 
nifche Mark fein Silber auf 35,5984 Schweiger Livres oder Fran. 
ten, den Schweizer Franken zu 0,89328 Thaler preußifch Gourant. 

Der bisherige Tarif über die Annahme fremder Münzforten 
-ift folgender : 

Goldmünzen: : 

Sranzöfifhe Louis neufs aux deux Ecussons (mit zwei 
Shilden; Schild » Lonisdor): oe 164 Batzen. 

Dergleihen Louis neufs von 1786: . 160 +» 

Neue favoyifche Piſtolen: . F 18 » 

Genuefifche und venetianifche piſtolen · 125 ⸗ 

Franzoͤſiſche 40-⸗Frankenſtücke: .. 270 ⸗ 

Dergleichen 20» ⸗ 135 ⸗ 

Silbermuͤnzen: 
Franzoͤſiſche Neuethaler: 40 Batzen — 
Dergl. 5-Frankenſtuͤcke: RE : 83 » 73 Rappen. 


Spanifche Säulenthaler (Piafter): —V — — er 
Dergleichen, mit zwei Weltkugeln: . 086» 5 5 
Savoyifhe Thaler: . . ; 5 46-» — 
Brabanter Thaler: — 89 : — 


Waldeck, die Füurfllich Waldeckſchen Lande, 


beſtehend aus den gürftentjümern Walde und Pyrmont, wovon jenes 
an der Diemel, von Kurheſſen, dem Großhergogthum Heſſen und der preu— 
ßiſchen Provinz Weſtphalen umgeben; diefes unweit der Wefer zwifchen 
dem Königreich Hannover, dem Braunfchmweigifhen Gebiete, einem getrenns» 
ten Stüde der preußifchen Provinz Weftphalen und dem Fürftentyum Lippes 
Detmold Liegt. Sie enthalten 213 Quadratmeilen und (1824) gegen 55000 
Einwohner, meiftens Iutherifcher Religion. Walde ift eins der höchften Län» 
der des nordweftlichen Deutichlande. — ‚Der Boden ift im Ganzen fteinig 
und von mäßiger Fruchtbarkeit. Die Produkte find die gewöhnlichen, befons 
ders gute Rindvieh» und Schafzucht und viele Waldungen. (Pyrmonts 
Mineralwaffer.) Die Snduftrie befteht hauptſaͤchlich in Garnſpin⸗ 
nerei, Lein- und Wollenweberei und einigen Eiſenwerken. 
Arolſen iſt die gutgebaute Reſidenzſtadt an der Aar; die Städte 
Mengeringhauſen, Rhoden, Corbach, an der Itter; Niederwildungen, Sad)» 
ſenhauſen, Waldeck, Pyrmont, letztere mit etwa 1100 Einw. und den 
beruͤhmten Mineralquellen und Baͤdern, ſind zu bemerken. | 
Man rechnet Hier gewöhnlidh (nah M. R. B. Gerhardt sen.) 
nah Reichsthalern zu 90 Kreugern, oder nah Gulden zu 
60 Kreuzern, in dem Werthe des 24:Guldenfufes, wie in 
Srantfurt am Main, was fich ſeitdem geändert haben wird, — 
Wirkliche Müngforten find, nad) ihm, in Golde: ganze und 
halbe Carolinen gu 11 und zu 55 Fl.; 
in Silber: nur Eonventions = 10 > Kreuzerſtuͤcke, Landmuͤnze 
genannt, wozu in neuern Seen wohl auch andere —— gekommen 
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feyn werden. — Walde — ſeit der Aufloͤſung der deutſchen Reichsver⸗ 
bindung auch Kronthaler prägen, von welchen (nach. J. L. Klüber) 
7,96 Stuͤcke auf die rauhe Mark gehen, welche aber nur 13 Loth 10 Grän 
fein hält, und wonach alſo 9,39541 Stüd auf die Coͤlln. Mark fein 
Silber gehören. 

Vielleicht erfolgt am Ende der Rechnungsmüngen ein Nachtrag hierzu. — 


Waldenburg, 
» Stadt im Erzgebirgiſchen Kreiſe des Koͤnigreichs Sadf en, 
Siehe das Fürftentyum Schönburg - Waldenburg, ©. 370. 


Wallis, Canton in der Schweiz, 
welcher an Stalien und an bie Santone Waadt, Bern, Uri und Teffin gränzt, 
in 13 Zehnden eingetheilt wird und 92 (784) Quadratmeilen mit 71300 
Einwohnern enthält, die fich zur Eatholifchen Kirche bekennen. Zwei hohe 
Bergketten (die höchften in der Schweiz) bilden das von dem Rhone durchs 
floſſene, 20 Meilen lange Hauptthal, welches fich — aufwärts gerechnet — 
anfangs von Nordweften nach Südoften bis Martina), und hernach von 
Südweft nach Nordoften erfiredt, In diefes Hauptthal laufen viele füdliche 
und nördliche Nebenthäler, wovon jene beträchtlicher als diefe find. — Die 
Thaͤler find fehe warm und fruchtbar, und bringen Südfrüchte hervor, In 
den Gebirgen hingegen, wo fchauerliche Felfenklüfte, Gtetfcher und Eisthäler 
find, herrfcht eine fchredtiche Kälte, Man findet daher in einem engen Bes 





zirke die verfchiedenften Klimate und Produkte vereint. — Die Hauptftadt 
diefes Cantons ift Sitten, am Einfluffe des Sitten in ben Rhone, und 
. am Xbhange eines Huͤgels mit 2500 Einwohnern. — Martinadj, eine 


Stadt biefes Gantons, an der Dranfe, in einer weinreichen. Gegend, mit 
1000 Einwohnern, ift eine Niederlage der vom Genferfee über den St. Bern: 
hard und rückwärts gehenden Waaren. 

Der Canton Wallis rechnet gewöhnlich, wie Bern, nach 
Schweizer Livres oder Franken zu 10 Basen a 10 Rappen; 

eö gehen alfo 35,5984 bergl. Liores oder Franken auf 1 Eölln, Mark f. Silber. — 
Das VerHältniß Hiefiger Rehnungsmüngen war ſonſt auch⸗ 
folgendes, daß man 
1 Gulden — 14 Pfund (vdieſes nur bei Straffaͤllen gebraͤuchlich) 
== 2% Livres de France = 15 Bauten, = 60 Kreuzer rechnete. — Von 
wirklichen Münzforten hatte man, nad, Gerhardt sen., in Golde: Dur 
caten und in Silber: ganze halbe, Viertel- und Sechſtel— Thaler; dann 
auch Stuͤcke von 5, 1 und Basen; ferner 12-, 6⸗, 1- und 5⸗Kreuzer⸗ 
ſtuͤcke. Dieſe Muͤnzen ſind aber, als die ſchlechteſten in der Schweiz, laͤngſt 
verboten, und nur die Batzen von 1777 moͤgen noch im Umlauf feyn. — 


Warſchau, 
baurptſtadt des Koͤnigreichs Polen (und der Woiwodſchaft Maſ ovien) 
in einer angenehmen Lage, an dem ſchiffbaren Weichſelſtrome, hat mit den 
ſchoͤnen Vorſtaͤdten einen Umfang von drei Meilen, und enthaͤlt jetzt gegen 
9000 Haͤuſer mit 136554 Einwohnern, ohne die Garniſon, mit die— 
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fer über 150000; worunter 30446 Juden. (Bon 1823 bis 1828 hat ſich 
die Einwohnerzahl von Warfchau um mehr als 19000 vermehrt.) — War: 

ſchau hat mehrere Palläfte und fchöne Gebäude aufzuweiſen, fo wie ſich bier 
. mehrere vorzügliche Anftalten und milde Stiftungen befinden, auch eine 
Univerfität und eine Münze. In der hiefigen Münze find feit 1816 bie 
1823 über 53 Millionen polnifche Gulden an Gold, Silber: und Kupfer: 
geld geprägt worden. Man findet hier vielerlei Fabriken in Tabad, Tuch, 
Hüten, Strümpfen, Handfchuhen, Kutfchen 2c., deren mit jedem Jahre meh— 
rere entfiehen. Sährlich werden hier zwei Meffen gehalten, und der 
Handel ift überhaupt bedeutend und im Zunehmen. Warſchau 
iſt ein Wechfelplap, wenn auch nur vom dritten Range (indem von ans 
dern Wechfelplägen, ausgenommen von Berlin, faft gar fein Kurs auf 
Warſchau im Gange ift), und es hat eine Zürglidh errichtete National» 

banf, von welcher unten ausführlicher die Rebe feyn wird. 

Warfhau gegenüber, auf der rechten Seite der Weichſel, liegt 
bie fefte Stadt Praga, welche durch eine 15830 Fuß lange Schiffbruͤcke 
mit Warſchau verbunden ift und gewöhnlich als eine Vorſtadt davon ans 
gefehen wird, weshalb auch meiſtens die Haͤuſer und Einwohnerzahl derſelben 
mit zu Warſchau ſelbſt gezaͤhlt werden. 

Zu dem, was unter Polen, Seite 249. und 250, in geographiſch⸗ 
ſtatiſtiſcher Hinſicht, bemerkt wurde, reihe ich hier noch nachtraͤglich an, was 
über den neueſten Zuſtand des Manufaktur» und Handelsweſens dieſes König: 
reichs auf offiziellem Wege bekannt geworden iſt. — 

«Die landwirthfchaftlichen Unternehmungen und Bauten gewinnen in Po» 
Ien mit jedem, Jahre an Ausdehnung ; befonders vermehrt Sid bie Vieh⸗ 
zucht, namentlid die veredelte Schafzudt mit größter Schnellig⸗ 
keit. — Die Tuchfabrikation bat daher bedeutend zugenommen. Pos 
len, welches im Sahr 1815 kaum 100 Werkftühle sählte, auf benen ges 
wöhnliche Tuche gewebt wurden, befchäftigt jest (im. Frühjahr 1850) beren 
über 6000 (fage: fechstaufend), und produzirt jährlich mehr als fieben 
Millionen Ellen gefdjägter Tuche von allen Farben und Qualitäten, Diefe, 
fo wie einige andere Wollftoffe, als Kafimir, Damentuch, Flanell, Mollton, 
Eircaffienne, Teppiche 20. find faſt die einzigen Gegenftände, welche Polen 
nach Rußland ausführt, während es eine Menge. von Waaren, ald Baume 
wollen“ und Seibenwaaren , Leinwand, Hanf, Leder, Papier, Metalle, Pors 
zellan, Wachs, Del, Theer, Hark, Fiſche, Wild, Rindoieh, Butter, Lebens⸗ 
mittel, Hopfen u. a. m. aus dem Kaiſerthum (Rußland) bezieht. Doch 
verfertigt man jest auch in Polen eine Anzahl Werkſtuͤhle, Baummollenzeuge 
und Finnen; Baumwollens und Flache» Spinnereien find nach den neueften 
Methoden angelegt worden, und am rechten MWeichfelufer erheben fich, viels 
‚fältiger Hinderniffe ungeachtet, mehrere Fabriken. — Gewerbfleiß und Hans 
del werden durch die Erbauung fteinerner Kunſtſtraßen wirkſam befördert, 
welde bereits eine Strede von 138 Meilen (15 auf den Grad) einnehmen. 
Im verfloffenen Sahre (1829) ift die Straße von Warſchau bis an den 

Niemen beendigt worden; dabei find die Wegezoͤlle fo mäßig angeſetzt, daß 
ſie den Handel nicht belaͤſtigen. 
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Beim Beginn des Jahres 1829 betrug die Geſammt⸗Bevoͤlke— 
rung Polens 4 Millionen 88289 Köpfe, worunter die jübifche Bevoͤlke⸗ 
zung im ganzen Königreiche 384263 Köpfe ausmacht. — 


Warſchau nebft dem ganzen dermaligen Koͤnigreich Pos 
len rechnet jegt nad) 1 


Gulden zu 30 Groſchen polnifch 


ohne meitere Unterabtheilung, — 


„DerSahlmwerth diefesneuen polnifhen Guldens iſt nach dem 
Munzgefege des Königs von Polen ( Kaifers von Rußland) Alexander I, 
unterm 1. Dechr. 1815 dergeftalt feftgefest, daß in Anfehung des Goldes, 
Silbers und Kupfers das fogenannte Coͤllniſche Markgewicht bei« 
behalten und das Geld übrigens nach dem ruffifhen Muͤnzfuße aus 
geprägt werben foll, fo daß 86,688 Stüd biefer neuen polnifchen Gulden 
auf die Göllnifche Mark fein Silber gehören, und 3 zuffifche Silberrubel mit 
20 neuen polnifchen Gulden gleich ftehen, folglich 1 Silberrubel = 62 Guls 
ben polnifih. Der neue polnifche Gulden ift hiernach 0,16149871 
Thaler preußifh Courant, oder 3% (3,875969) gute Grofhen = 
4,84496 oder etwa 437, weniger genau: 48 Silbergrofchen wert). — 


Es muß ſich Hieraus nun leicht beftimmen Taffen, wie viel ruffifche Sils 
berrubel auf 1 Coͤllniſche Mark fein Silber zu flehen kommen (als die Grunds 
lage des ruſſiſchen Münzfußes), und in ber That findet man hiernad) 
. 13,0032 Silberrubel, wofür ih unter Rußland (Seite 325) 13,00585 

angenommen, weil ich dort bie richtige Göllnifche Mark nicht, wie gewöhns 
lich, zu 4864, fondern zu 4865 (das ruflifche Pfund aber zu 8512) holl, 
Affen gerechnet habe. — Umgekehrt läßt fich aus obigen Angaben und aus 
der Annahme, daß 13,0032 oder auch fhhärfer: 13,00585 ruffiihe Silbers 
rubel auf 1 Coͤllniſche Mark fein Silber gehören, das Verhältnig der neuen 
rolnifchen Gulden auf die Mark fein berechnen, wo man denn im erftern 
Talle fofort 86,6885 im andern aber 86,70566 „„. polnifche Gulden er» 
hält. — 

Nach diefem Münggefege werben die geprägten Gold> und Gilberftüde 
To ausgemüngt, dag auf der einen Seite das Bildniß des Königs mit 
ber Umjchrift in polnifcher Sprache: Alexander J. (jegt Mikolay 1. das heißt: 
Nicolaus I.) Gesarz Samowiadca Wszech Rossyi Krol Polski (das heißt: 
Alerander I — jegt Nicolaus I. — Kaifer und Serftherrfcher aller Reußen, 
König von Polen), aufder andern Seite das polnifhe Wappen 
Cdarftellend den doppelten Adler mit einer Krone zwifchen beiden Köpfen, 
und in der einen Kralle Scepter und Schwerdt, in der andern den Reichs— 
apfel Haltend, zum Herzſchilde aber einen einfachen Adler, umgeben mit bem 
aufgefteckten, oberhalb mit der Krone verzierten Reichsmantel), nebft der 
Sahrzahl. In dem Umtreife fteht oberhalb die Angabe des Nennwerthes, 
z. B. bei den Zmeiguldenftüden: 2 Zlote Polskiez; unterhalb aber die An« 
zahl von Geldftüden, welche auf eine Göllnifhe Mark fein Silber gehören, 
5: B. bei ben ebengenannten Zweiguldenftüden: 4377; Z. CRZ. CZ. KOL, — 


i 
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Anders iſt es jedoch bei den kleinen Silberſtuͤcken von 5 und 10 Groſchen 
polniſch und den Kupfermuͤnzen, die auf einer Seite nur mit dem polniſchen 
Wappen nebſt der Jahreszahl, und auf der andern Seite mit der Benennung 
des Werthes bezeichnet werden. — Auch die einfachen Gulden oder 
Guldenſtuͤcke unterſcheiden ſich dadurch, daß z. B. auf der einen Seite 
das Bildniß Aleranders, mit dee Umſchrift: ALEXANDER I, CEs. ROS, 
WSKRZ. SICIEL, KROL. POLS. 1815; auf der andern Geite aber in ber 
. mit Laubwerk umgebenen Mitte die Inſchrift: 1 ZLO POL. 1828. (1 Guls 
den polnifch) mit der Umfihrift; MIKOLAY I, GES. WSZ. ROSSYI KROL, ° 
‚POLSKI, PANUIACY aufgeprägt iſt. — | 


Der neuere. ruffifhe Muͤnzfuß ift bis auf die Xleinern Silber, 
Münzftüde herab von einem Feingehalte von 13$ Loth, oder 13 Loth 
16 Graͤn; nicht alfo ift es bei dem neuen polnifchen Muͤnzfuße. Die grös 
fern Gilberftücde von 10 und 5- Gulden polnifdy find zwar allerdings nach 
diefem- ruffifchen Silbermüng » Gehalte ausgeprägt, nemlich zu 13 Loth 16 
Grän fein in der rauhen Coͤllniſchen Mark, mwas- beiläufig gefagt, bei bem 
ruffifhen Muͤnzweſen mit 831 Solotnik in dem ruffiihen Pfunde von 96 
Solotnik übereinftimmt; allein die Gilberflüde zu zwei und zu einem 
Gulden polnifch find gefeglich nur zu 94 Loth fein auf die rauhe 
Coͤllniſche Mark ausgeprägt, und die Silberftüde zu 10 und 5 Grofchen pols 
nifch, gefeslich nur zu 34 Loth fein. — | 

So giebt es auch Here Friedrich Löhmann an, in feinen Tafeln 
der Rehnungsmünzen, Leipzig 1826, und zwar, wie er felbft be: 
tennt, nach der ihm durch den Medailleur Bärend und dem Münz: Wars 
dein Hunger in Warſchau vollftändig ertheilten Auskunft, wonad bie 
neugeprägten Gold« und Gilbermüngen Polens folgendermaßen 
ausgebracht werten : 


J. Die neugeprägten polnifchen Goldmünzen. 

1) Königliche doppelte Gold» oder 50 -Guldenftüce (die nebft 
ben ne oder 25» Buldenftüden Zeinen andern Namen führen 

+ follen ): ——— 

Feingehalt: 22 Karat; 235 Stuͤck auf die rauhe, 26 Stuͤck auf bie 
feine Eöllnifhe Mark, wornach die. Cöllnifche Mark fein zu 1500 
Gulden polnifch ausgeprägt wird. 5 

2) Einfache Gold- oder 25-Guldenſtuͤcke: 

Feingehalt: 22 Karat; 473 Stuͤck auf die rauhe, 52 Stuͤck auf die 
feine CöllnifheMarf,. und wonach alfo die feine Coͤlln. Mark 
ebenfalls zu 1800 Sl. polnifh austommt. — | 


| 1. Die neugeprägten polnifchen Silbermünzen. 
1) Zehngulden-Stuͤcke, zu 135 Loth fein, 735 Stüd auf bie rauhe, 
3545 Etüd auf.die feine Coͤlln. Mark; folglich die Coͤllniſche Mark 
fein zu 86 Fl. 205% Groſchen, = 86,5% 81. polniſch. 
9) Künfguldens« Stüde, zu 135 Loth fein, 1555 Stüd auf bie 
rauhe, 17244 Stüd auf die feine Eöllnifche Mark, — | 


’ 
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3) Z3weigulden-Stuͤcke, zu 94 Loth fein, 251331 Stuͤck auf bie 
rauhe, 45%, Stüd auf die feine Cöllnifhe Mark. — — 

4) Einfache oder Guldenftüde, zu 93 Loth fein, 51,455 Stüd auf 
die rauhe, 862% Stük auf die feine Eöllnifdhe Mark — 

. Bei allen biefen Silberforten ift die feine Eöllnifche Mark zu 86 Gul⸗ 
ben 2052 Grofchen, oder zu 864545 Gulden polnifch ausgebracht. — 

5) Sehngrofhen-Gtüde, zu 3 Loth 2 Grän fein, 805 Stüd-auf bie 
raube, 414 Stüd auf die feine Coͤlln. Mark. 

6) Sünfgrofhen-Stüde, zu 3 Loth 2 Gran fein, 161 Stuͤck auf 
die rauhe, 828 Stüd auf die feine Coͤlln. Mark. Bon beiden legten 
— iſt die feine Coͤllniſche Mark zu 158 Gulden polniſch ausge⸗ 
bracht. — 

III. Die dermaligen wirklich geprägten Kupfermünzen 
find ferner imStüden zu 1 und gu 3 Grofchen polnifch auszuprägen verord⸗ 


net, woruͤber die weiter unten bemerkte, vorher ſtatt gefundene, Ausprägung 
von Kupfermüngen nachzufehen iſt. — 





Schon im, Sommer 1817 wurden in der Eöniglichen Münze zu Berlin 
bie neugeprägten polnifchen Goldmünzen zu 50 und 25 Gulden unters 
fucht, und das Refultgt diefer Unterfuhung dem preußiſchen Handelsſtande 
mitgetheilty. welches Ergebniß ich, hier einrücen will: 


«3a Stüd a 50 Gulden find: 1500 Gulden polnifch, 
3°» AD ⸗* ⸗ 750 ⸗ ⸗ 


2250 Gulden polniſch 


‚betragen ä 4 Groſchen: Courant⸗Thaler 37z5- — — 

Dieſe 2250 Gulden wiegen 1 Mark 14 Loth 1Quentch. 

à 22 Karat fein, gibt 1 Mark 11 Loth 13 Grän fein 

Gold, und dies beträgt zu ben gewöhnlichen Münzpreifen 
ä 1955 Thaler in Friedrichsd’or gerechnet: 

R. 834 : 23 gGr. 5 Pf. 

Agio à 19 pro Gent: vo. 583.12 ⸗ TEEN 

Sind alfo nach dem jegigen Kurfe der Beiebricheb? or 

weniger with! > 00er . . BR 6: 1296r,7 Pf. 


Berehnung in Golbe: 
Auf die rohe Cölnifhe Mark gehen 235 Stuͤck (zu 50 81.) 
Auf diefeibe feine Dark aber: . 26 Stüd. 

Das Stück zu 50 Gulden polnif ift werth, wenn ich bie Friedriche⸗ 
d'or zu 193 Thaler 20 gGr. 35 Pf. aus der feinen Mark ausgemuͤnzt 
annehme: 7 Thaler 10 96r. 115%, Pf. in Friedrichsd'or. 

Bemerkung. Die Feine iſt, laut Probirfhein , richtig zu 22. Karat 
befunden worben, ” 

Es wiegt alfo hiernach die Goldmaſſe von 2250 FI. polniſch, zu 22 Kar 
rat, fein, I; Mark. Collnifh, fo daß demnach) von ben Golbflüden zu 
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50 Gulden polniſch, durcheinander gerechnet, 23,802 Stuͤck auf die rauhe 
Mark, und 25,972 auf die feine Eöllnifhe Mark; von den Gold— 
ſtuͤcken zu 25 Gulden polnifch hingegen im Durdjfchnitt, 47,6033 Stüd auf 
die rauhe Mark, und 51,944 Stüd auf die feine Cöllnifhe Mark 
gehen würden, was noch etwas beffer ausfäme, als hier oben die gefegliche 
Ausmünzung angezeigt wurde, und alfo deren Richtigkeit zu erkennen gibt, — 
MWollte man aber den Werth diefer Goldftüde nad dem Preife zu 
58 Shalern preuß. Courant ben Friedrichsd'or hiernach beftimmen, fo würde 
man 4,19832 Thaler preuß. Gourant für das 25 Guldenftüd, und 8,39663 
Thaler preuß. Gouvant für das 50 Guldenftüc finden; ein Werth, der nicht 
zu hoch angenommen ift, da jest bie Friedrichsd’or zu 5 Thaler in Golde 
gegen 134 pro Cent in preufifhem Courant gewinnen, was den Werth bes 
Friedrichsd'or auf 5,675 Thaler preuß. Courant bringt, und alfo um 1 pro 
Cent’ höher, als zu 53 Thaler den Friebrichsd’or, 

Nach dem gefeglich angegebenen Gewichtsverhältniß biefer beiden Sorten 
Goldmünzen muß ein Stüd zu 50 Gulden polnifh: 204 (204,084); ein 
Stüd zu 25 Gulden aber 102 (102,042) holländifche Affe wiegen (die 
Coͤlln. Mark zu 4864 Hol. Affe gerechnet). — 


| Was die polnifhen Silbermüngen angeht, fo find felbige eben» 
falls richtig ausgeprägt befunden worden, fowohl in Betreff ihres Gewichts, 
als ihres Feingehalts. Nach dem gefeklich angegebenen Gemwichtsverhältniß 
muß ein 5» Guldenftüd 323,189 holl. Affe wiegen; ein 2= Guldenftücd aber 
189 und das Guldenftüd 945 hol. Affe, welches ich, im Durchſchnitt ges 
nommen, genau zutreffend befunden habe. ‚ 

Da nun eine Eöllnifche Mark fein Gold zu 1300 Gulden, die Coͤlln. 
Mark fein Silber aber zu 86,688 Gulden polnisch gefeglich ausgebracht 
wird; fo iſt hiernach das (gefegliche) Verhältniß des Goldes zum 
Silber wie 1 zu 14,9963086, oder nahebei wie 1 gu 15, — 


- Wenn man die polnifhen Gulden (gefeglich zu 94 Loth fein) mit 
ben preußifhen Sechſtel-Thaler-Stuͤcken (gefeglich zu 84 Loth 
oder 150 Grän fein Silber in der rauhen Coͤlln. Mark) vergleicht, die ſich 
in vielem Betracht fehr nahe kommen, und deren 433 Stüd auf die rauhe 
Mark gehen; fo findet man, daß fih der gefegmäßige polnifde 
Muͤnzfuß zum preußifchen wie 129 zu 125 verhält, oder wie 100 
zu 9625, fo daß der polnifche Gulden um 375 pro Cent (in 100) ſchlech⸗ 
ger iſt, als der preußifche, ihm nahe ftehende Eechftelthaler. Dem innern 
Werthe nach find nemlich 903 Gulden polnifch mit 875 oder 129 — 125 
preuß. Sechſtelthalern gleich zu rechnen, alfo 1 Gulden polnifch = 0,96899225 
preuß. Sechſtelthalern, und eben fo find 100 Thlr. preuß. Courant = 6198 
- Gulden polniſch. — Es tft daher wirklich zu verwundern, daß ber Wech— 

felEursvon Berlin auf Warfhau feit geraumer Zeit faft anhaltend 
al pari oder au wohl # pro Gent über pari fteht, indem für” 600 
Gulden poln. in kurzfichtigen Briefen auf Warfhau 100 oder auch 1001 Thlr. 
preuß. Gourant gegeben werden. — Der Kurs von Warfchau auf Berlin ſteht 
für Berlin nicht vortheilhafter, nemlic etwa 594 polnifche Gulden für 100 
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Thaler preußiſch Courant. — Man ſehe übrigens das dermalige Kursſyſtem 
von Warſchau unter den aufgeſtellten Wechſelkursſyſtemen gehoͤrigen Orts 
nach, welches in keinem neuern Werke ſich richtig aufgeſtellt findet, wenn es 
in dergleichen Werfen nicht ganz weggelaſſen iſt. — 
Es darf hier nicht übergangen werben, dag Herr Joſeph Jaͤckel 
im zweiten Bande feiner neueften europäifhen Müngs, Maaß- und 
Gewichtskunde, Wien 1828 (Seite 425) in Betreff der Ausprägung 
der neuen Zwei- und Ein- Gulbenftüde Polens von ben oben er: 
mwähnten, fchon von Hrn. Sr. Loͤhmann richtig mirgetheilten Angaben ganz 
abweicht, indem er feftfegt, daß zwar - 
86755 Einguldenftüde auf die feine Gölln. Mark, aber 751 
Stüd berfelben auf die rauhe Mark, und 434% Bweiguldens 
ftüde auf bie feine, jedoch 873 Stüd derfelben auf die rauhe Söll» 
nifhe Mark gehen follen, wonah das polnifhe Guldenftüd 
. 64,638 (77) hell. Affe, das Zweigulbenftüc aber 129,276 (11) dies 
fer Affe wiegen müßte (die Coͤlln. Mark zu 4864 holl. Affe gerechnet), was 
body durchaus nicht der Fall if. — Die Angaben des Herın Jaͤckel s und 
ſeiner Nachſchreiber würden ganz richtig feyn, wenn bei der Ausmünzung ber 
 Bwei- und Einguldenftüde berfelbe Feingehalt flatt fände, wie bei 
"den 5- und 10sGuldenflüden, zu 133 Loth nemlid. — 
Daß dies aber keineswegs der Wahrheit gemäß ift, ergibt fih fchon aus 
bem DObenbemerkten, wonach ich die Zweiguldenftüce gu 189, die Eingulden— 
ſtüuͤcke zu 944 hol. Affen gefunden habe, während nad Herrn Jaͤckels Bes 
hauptung bie erflern nur 129,276, bie andern nur 64,638 dergl. Affe wie: 
gen dürften, ein Unterfchied, der bei den Zweiguldenftüden 59,724, bei den 
Guldenftüden aber 29,862 ober faft 30 holländifche Affe beträgt, von denen 
bekanntlich 38 (Affe) # Loth ausmadıen. — | i 
Da ih mir anfänglich nicht wohl vorftellen Tonnte, daß Herr Jaͤckel, 
der überall den Anfchein der größten Zuverläffigkeit annimmt, und häufig die 
neuern gefeglichen Verordnungen über Münzen, Maafe und Gewichte mite 
teilt, eines fo groben Verſtoßes fähig wäre, zumal Herrn Sr, Loͤhmanns 
Nachrichten von ihm gefchägt und zum Theil benugt worden find; fo ließ 
ich mir unverzüglich mehrere polnifhe Silbermuͤnzen dieſer Art kommen und 
fand nun bald, wie ungenau Here Jaͤckel zu Werke gegangen, und, wie es 
"Scheint, blos feinen eigenen Eingebungen (vielleicht der Originalität wer 
gen) gefolgt ift. — Dergleichen Irrthuͤmer pflanzen ſich aber leicht fort, 
j und da Polens Münzen fo Leicht zu haben find, wenn man einige Mühe, Kos 
_ ften und Zeitverluft nicht ſcheut; fo würde ich es für um fo unverantworte 
licher gehalten haben, diefen nicht unerheblichen Gegenfland. unbefeitigt, und 
ungemwiß zu laffen, 

Uebrigens ift Herr Fr. Löhmann nicht ber einzige neuere Schrift. 
ftellev über das Muͤnzweſen, welcher (1826) über die neue Ausmüngung in 
Polen richtige Auskunft gegeben hat; fondern Herr I. H. Gerhard (Tönigl. 

. preuß. geheimer Dber s tagte: Buchhalter ) hat fon etwas früher in feinen 


— 
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«Tafeln zur genauern Kenntniß aller wirklich geprägten 


Gold» und Silbermüngen, Berlin 1813” Ceite 54 die neuen pol: 
nifden Goldmünzen, und Seite 196 die neuen Silbermüngen Pos 
tens, und darunter namentlich auch die Fünf: und Zwei» Guldenftüde 


von 1816 richtig mit aufgeftellt, nur daß einige Schreib = oder Drudfehs 
ler (welche in dem an fich guten Buche leider öfters vorfommen ) diefe Ans 


gaben etwas entfiellen, indem der Feingehalt der Bweiguldenftüde, 
anftatt zu 92 Loth, nur mit 9 Lothen angegeben wird, und daß von ben 
Sünfguldenftüden, flatt 1555 Stüd, nur 142 Stüd auf die rohe oder 
rauhe Göllnifche Mark gehen follen, was fich freilich fchon durch bie übrigen 
dabei vorkommenden Angaben von felbft widerlegt, nur daß man bieg erft 
duch Berechnung heraus finden muß, was aber nicht Jedermanns Sache 
ſeyn kann. | | 
Durch eine im November 1829 in Warfchau erfchienene Verordnung tft 
in Pölen aud die Annahme der zuffifchen Platina Münze 


(3 Rubelftüde) in den öffentlichen Kaſſen anbefohlen worden. — Da nun 


— 


zufolge kaiſerlichem Ukas vom 12 December 1829, außer der Platinas- 
Müngevon drei Silberrubeln, auch einebergleihen von dops 
peltem Werthe, das ift: zu ſechs Silberrubeln, an Gewicht 432 
Solotnik reiner Platina, und von der Groͤße eines filbernen Halbrubelg, 
ausgemüngt werben foll, fo leidet es Feinen Zweifel, daß auch diefe Pla 


tinas Münze bei den öffentlichen Kaffen und folglich au in dem Ges 


ſchaͤfts-Verkehre des Königsreiche Polen willige Annahme finden wird, Dex 
Werth diefer einfahen Platinas Münze gu 3 Silberrubeln 
muß, nad) der ſchon oben angeführten geſetzlichen Vergleihung, 20 Gulden, 


und von bee doppelten Platinaforte zu 6 Gilberrubelg, 40 
Gulden polnifch betragen. 


Noch der feftftehenden Annahme, daß 3 ruſſiſche Silberrubel ges 
nau 20 polnifche Gulden betragen, laͤßt fih auch der derzeitige, ungefähre 
Werthder rufſiſchen Papierrubel (in Banko-Affignationen) leicht aug: 
mitteln, wenn man von dem jegigen Standpunkte ( Kurfe) der Silber: 


‚ zubel in. Papiergelde zu 367 Copeken (für 1 Silberrubel) ausgeht, 


wo fich findet, daß hiernach etwa 55 Copeken — 0,5505 Rubel in Papier 


- für einen polniſchen Gulden kommen. Natuͤrlich verändert fich dies Ders 


haͤltniß mit dem Steigen ober Fallen der ruffifchen Bank » Affignatfonen gegen 
©ilbergeld. Gegenwärtig notirt man in Warſchau die ruffifchen Banfnoten 
zu 1783 & 1793 polnifchen Gulden für 100 Rubel Dapiergeld, — — 


Bon fremden Muͤnzſorten, bie bier in Umlauf find, 


Spielen befonders die Holländifhen Ducaten oft eine große Rolle, weil 


ſehr viele Ein» und Verkäufe auch noch jest in dieſer, fonft in Poten fo alls 


gemein beliebten Goldmuͤnze gefcloffen werden. Diefe Preife der vor 
nehmjten’ausländifhen Gold und Silberforten find (jedoch vers 
aͤnderlich, bald höher, baid niedriger), folgende : 

Neue holländifhe Ducaten (von 1828 und 1829), das Stuͤck 
zu 19 Fl. 225 Grofcen. | 
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Alte Holl. Ducaten (Bresiauer), das Stüd zu 19 XL, 20 Gröfchen, 
Friedrichsd'or: das Stüd zu 34 FI. 74 Grofchen, 
Preußiſch Gourant: 100 Athaler zu 600 FL. — m. 0. m. 
Ruſſiſche Bankonoten, 100 Rubel: 1783 FI. poln. & 1794. 





Früherhin rechnete man in dem ehemaligen Koͤnigreiche 
Polen, dann verkleinerten Großhergogthbume Warfchau, nad 


- Gulden zu 30 Grofchen à 18 Pfennigen, Ä 
und das Werhältniß der Rechnungsmuͤnzen war überhaupt folgendes: 
1 Ducat zu 3 Thalern = 18 Gulden (Blote) = 90 Szoſtack — 540 


Grofhen (Gros) = 1620 Schilingen = 9720 Xfennigen. 
Sonft fand auch folgende Eintheilungsart fatt: 


1 Zhaler = 5 Gulden in Kleins Polen und 6 Gulden in Groß sPolen; 
1 =... = 90 Groſchen in Klein-Polen und 180 Grofchen in Groß:Polen; 
i:, = 270 Schill. in Klein-Polen und 540 Schill, in Groß: Polen ; 
i =: = 1620 Pfenn. in Klein-Polen und 3240 Pfenn. in Groß-Polen; 


fo daß die kleinpolniſchen und preußifchen Gulden und Grofchen noch einmal 
fo viel Werth hatten, als die großpdlnifchen und Litthauifchen. 


Was aber den frühern polnifhen Müngfuf ſelbſt betrifft, ‚fo 


bemerke ich Eürzlich.noch davon, was der gründliche M.R.B. Gerhardt sen, 


dieferhalb in feinem Gontoriften und in ber neunten Auflage des von ihm 


beſorgten Nelkenbrecherfchen Zafhenbuches der Müngs, Maaß- und 


Gewichtskunde, 1805, anführt, = | 
Nach einer faft Hundertjäprigen Müng » Unordnung nahm Polen im 

Sahr 1765 dem beutfchen Gonventionss oder 20:Buldenfuß und 80 polnifchen 

Guldenfuß an, und prägte alfo von 1766 bis 1787 folgende Sorten auf: 


Su Golde, Ducaten, 67 Stuͤck auf die rauhe Mark zu 2325 Karat 
fein, in dem Nennwerthe zu 18 öl. geoßpolnifh und zu 9 Gulden eins 
polnifc (oder wie Gerhardt fpater angibt, zu 16% Ft. polniſch). 


Sn Silber. Speziesthaler, 10 Städ aus der feinen Gölln. Mark 
zu 8 Fl. polnifch das Stud, 
Halbe (oder deutfhe Gulden) ımd Viertel dergl. nach Verhältniß ; . 
Achter ober polnifhe Gulden, 80 Stuͤck aus ber feinen Coͤllniſchen 
art. = i 
sa polnifde Gulden, 160 Stüd, und Viertel poln. Gul⸗ 
ben oder Silbergroſchen, 320 Stüd aus der feinen Mark; erftere, 
zu 15, legtere zu 75 Grofchen polniſch. 
Als jedoch 1787 faft alle diefe Gonventions » Sorten aus dem Umlaufe 
verſchwunden waren, nahm man, zu beſſerer Gleichſtellung mit dem preus 
Sifchen Gelde, den 833 polnifchen Guldenfuß an, ' 


Man hatte daher von 1787 bis 1794: 
In Golde. Ducaten, in berfelben Ausmünzung, wie vorhin gemelbet, 
das Stüd zu 18 Fl. polnisch, | — 


% 
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Sn Silber, Speciesthaler, zu 8 polniſchen Gulden, 10,5 Stuͤck auf 
1 Eölln. Mark fein Silber, 

Halbe, Viertel, Achtel Coder polnifche Gulden) nad) Verhältnig, 
zu 4, 2, 1 Gulden oder 30 polnifche Grofchen; 207, 412, 833 Stüd 
auf 1 Mark fein. . 
Ferner polnifche Drittelgulden: Stüde zu_10 poln. Gr., 2503 Stüd auf 
1 feine Mark. 
Bon 1794 bis zur Theilung 1795: 
sn Golde. Souverains, zu 3 Ducaten, und halbe dergl. zu 1! Dus 
caten; Feingehalt 20 Karat, 223 Stüd einfache und 454 Stüd halbe 
auf 1 Eölln. Mark fein. | 


sn Silber. Thaler zu 6 Gulden polnifh, 14,5 Stüd auf 1 Cöln, 
feine Mark, 
Drittel- Thaler zu 2, Sechſtel zu 1 Gulden polnifch, 4241 und 844 
Gulden auf 1 Mark fein; der polnifche Münzfuß war jegt alfo ſchon 
‚etwas geringer, ald der preußifche Münzfuß, 
Ferner Stüde zu J Gulden polnifch, oder zu 10 Groſchen, 2534 Stüd 
auf 1 Mark fein, und | 
Stüde Scheidemünge, zu 6 Grofchen, 675 Stüd.auf die Göllnifche 
. feine Mark, 
Aus. ber Periode des eigentlihen Großhergogthums 
Warſchau, vom Jahre 1807 (Iuli) bis 1814 und 1815, — 


Sn Golde (Nah J. H. Gerhard) Ducaten von Friedrich 
Auguſt, als Großherzog von Warſchau, von 1812, zu 23% 
Karat fein, 67 Stuͤck auf die rohe, 68,957 Stuͤck auf die feine Coͤll- 
nische Mark. 

Nach Hr. Lohmann hingegen, feinen Warfchauer Nachrichten zufolge: 
Ducaten zu 2775 Karat fein, 67 Stüd auf die rauhe, 685%, Stuͤck 
auf die feine Coͤlln. Mark, J 
Nennwerth: 18 Gulden polniſch das Stuͤck, und ausgemuͤnzt zu 1227 Fl. 

9553 Groſchen die feine Mark. 


In Silber. Zalar (Thaler) oder 6⸗Guldenſtuͤcke, zu 111 Loth fein, 
10755 Stür auf die rauhe, 14! Stüd auf die feine Eölln. Mark, 
weiche zu 85 ‘Gulden polnifch ausgeprägt ward. 

‚Drittel- Salara oder 2: Guldenftüde, zu 10 Eoth fein, 27; Stüd 

— auf die rauhe, 435 Stüd auf die feine Cöllnifhe Mark, bie 

hiernach zu 865 Gulden ausgeprägt ward. | 

Sechſtel-Talara oder Guldenftücde, zu SE Loth fein, 4628 Stuͤck 
auf die rauhe, 87 Stüd auf die feine Coͤllniſche Mark, welde 
zu 87 Gulden polniſch ausgemüngt ward, “ 

'Behn»Örofgenftüde, zu 35 Loth fein, SOL Stuͤck auf die rauhe, 

; 414 Stüd auf die feine Coͤlln. Mark, die hiernach zu 138 Gulden 
ausgebracht ward. . | 
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Fuͤnf-Groſchenſtuͤcke, angeblich zu 3%; Loth fein, 12244 Stuͤck auf 
die rauhe, 600 Stüd auf die feine Göllnifche Mark, die fonach zu 
100 Gulden ausgeprägt warb. 

Sn den beiden letztern Angaben fcheint ein Widerfpruch zu liegen, ba 
man doch wohl die 5-Grofchenftüde nicht leicht feiner ausprägen wird, als 
die 10 Grofchenftüde, wenn es nicht etwa zu ſehr verfchiedener Zeit und 
alfo auch wirklich fo abweichend. gefchehen ift, wie hiernach vorliegt. Herr 
3. H. Gerhard gibt beide legtere Sitberforten freilich zu 3% Loth fein 
an, fo daß von der erfiern Sorte (ä 10 Gr.) 854 Stüd auf die rauhe, 
4165 Stuͤck auf die feine Mark; von der andern Sorte aber (& 5 Gr.) 
1463 Stüd auf die rauhe, 714 Stüd auf die feine Mark gehen. Ob dies 
aber auf wirklichen Unterfucjungen berubt, ift ungewiß, hat auch. bei dieſer 
geringen Sorte nicht viel zu bedeuten. 


Sn Kupfer Drei: Grofhenftüde, deren 54% Stuͤck ein Pfund 
wiegen; 
Grofthenftüde, wovon 1637, Stüd ein Pfund wiegen follen ; 
das Pfund Kupfer wird zu 5 Gulden 13,7 Grofchen, und ber Cents 
ner von 110 Pfund Eöltnifc zu 600 Gulden polniſch ausgemuͤnzt. 
Diefe Ausmünzung der Kupferforten zu 3 zu 1 Grofchen wird auch noch 
jest fatt finden. — 
| As das Herzogthum Warſchau noch beftand, hatte man Papier, 
geld, in gleicher Forın mit dem Königlich Sähfifchen, unter dem Namen: 
Saffenbiltets, jedoch mit polniſcher Schrift, und zwar in, Scheinen oder 
Billets zu 1, 2 und 5 Zalar oder Thalern. Diefe Caffenbillets hat, nach 
Löhmanns eingezogenen Nachrichten, jegt fämmtlich bie Eönigliche Generals 
Staatölaffe an fih genommen. — . 
Bon wirklich geprägten polnifchen Münzen hat man in Con 
don und Paris (1819 und 1820) nur wenige Sorten unterſucht, und 
von der neuern Ausprägung feit 1816 gar nichts. Die Ergebniffe der näher 
geprüften Münzen find folgende: 


A. Polnifche Goldmiinzen. 
1) Yolnifhe Ducaten, wovon die Jahrzahl nicht angeführt ift. , 
Gewicht: 533; Inhalt an feinem Golde: 52,9 engl. Troy &rän; 
folglich an Feingehalt: 23 Karat 7,45 Grän, und es gehen davon 
67,1199 Stüd auf die rauhe, 68,1984 Stüd auf die feine Gölls 
niſche Mark, | | | 


| B. Polnifhe Silbermünzen. 

23) Alte polnifhe Reichsthaler (ohne Bemerkung der Jahreszahl; 
übrigens hat man darunter Speciesthaler zu 8 Gulden, aus dem Zeits 
raume von 1766 bis 1787 zu verftehen, welche nah dem Conven— 
tionsfuße ausgeprägt worden find, jeddch mit einem Remebium oder, 
Nachlaß von 4 pro Cent am Gewicht und z Grän am Gehalt). 

Gewicht: 433, Inhalt an feinem Silber: 360,8 engl. Troy— 
Graͤn; folglih an Feingehalt: 13 Loth 5,98 Gran Calfo 133 Loth), 


er 
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wovon 8,8819 (circa 85) Stüd auf die rauhe, 9,9992 (alfo genau 
10) Stüd auf die feine. Cöllnifche Mark Silber gehen, 

5) a polnifher Reichſsthaler von 1794 (zu 6 Gulden pols 
niſch). 
Bruttogewicht: 3703 engl, Troy-Graͤn; fein Silber darin: 254,3 

dergl. Graͤn; an Feingehalt alſo: 10 Loth 17,67 Grän (faft 11 Loth); 
wonach 9,7374 Stüd auf die rauhe, und 14,1868 Stüd auf bie _ 
feine Eölnifhe Mark Silber gehören. 

4) Polnifche Gulden (ohne Bemerkung der Jahrzahl, aber dem Fein, 

gehalte nach ebenfalld von 1794). | 
Bruttogewicht: 144 engl. Troy: Grän; Gewicht an feinem Sil- 
ber: 84 dergl. Gränz folglich ift der Feingehalt: 9 Loth 6 Grän 
Coͤllaiſch, und es gehen alfo davon auf die rauhe Gölln. Mark: 
25,0534 Stüd, und auf die feine Mark Silber: 42,9487 Stüd, 


8 


Bon ben- oben erwähnten Münzftücden zu und I Zalara (wovon die 
feine Mark zu 865 und zu 87 Gulden gefegmäßig ansgebracht werben follte, 
und auch wohl noch höher ausgebracht ift) find in Deutfchland noch immer 
eine Menge tn Umlauf, die man, da fie felten einzeln für voll anzubringen 
find, in diejenigen Geld»Rollen zu paden fucht, welche Drittel» und Sechftels 
Stüde preußiſch oder ſaͤchſiſch Courant enthalten, Iegterm aber an Güte und 
Werth nicht gleich kommen, — 

Dieſes herzoglich-warſchauiſche oder ſächſiſch-polniſche 
Courant, aus dem Zeitraum von 1807 bis und mit 1814, ſchleicht ſich 
zu gleichem Preiſe mit den preußiſchen 4- und 8-Groſchenſtuͤcken (2 und &_ 
Thalern Courant) aud) ſchon feit geraumer Beit in den oft bedeutenden dere 

artigen Zahlungen in Frankfurt a. M. ein, fo daß das dortige Rechen» 
nei» Umt das Verbot vom 10. Auguft 1816, die Ausgabe und Einnahme 
dieſer Münzftüde betreffend, welche man dort nur auf 35 bie 34 Kreuzer 
im 24, Guldenfuße für 3 Talara würdigt, 1825 aufs Neue in Erinnerung 
bringen mußte. — i | 
Das neue polnifche Silbergeld, wovon die Göllnifche. feine Mark doch 
auch faſt zu 87 Gulden (86,688 FI.) ausgebracht wird, fiedt man in Deutfch» 
land bis jegt noch wenig in Umlauf, es ift auch fowohl an Größe, Gepräge 
und Dice von ähnlichen Münzforten Leichter zu unterfcheiden. 

Der Unterſchied der polnifchen 4 und F Zalara (zu 87 Gul⸗ 

‚den die feine Mark) gegen preußiſch Courant (zu 84 Gulden’ bie 
Mark fein; nemlih 146 = 84 Fl., und alfo das L-Stüd für 1 pols 
hifhen Gulden angefehen) beträgt (84:87 —= 100: x) nad geſetzmaͤ⸗ 
ßiger Würdigung 85 pro Cent, welche bei gleichmaͤßiger Annahme der er— 
waͤhnten polniſchen Silberſorten verloren werden. 


Polniſche National-Bank und Bankbillets. 


Sm Mai 1828 wurde in Warſchau eine polniſche Natko— 
nals Bankerrichtet, in Gemaͤßheit des darüber erfchienenien Dekrets des 
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Königs, Kaiſers von Rußland. Dem weſentlichen Inhalte dieſes Dekrets zus 
folge iſt die Bank beſtimmt, die. Staatsfhuld des Koͤnigreichs 
abzutragen, und den Handel, den Credit und die Induſtrie zu 
befördern. — Zur Erreichung des erften Zweds ift von des Kaifers Mas 
jeftät die jährliche Summe der confolidirten Renten, welche dem vollen Bes 
trage der in das große Schuldbuch eingetragenen Renten gleich kommen foll, 

- und eine zweite jährliche Summe, welche die Höhe des zehnten Theils ber 
confolidirten Renten erreichen und zu ihrer Zilgung beſtimmt feyn foll, an— 
-gewiefen worden. Beide Summen werden alljährlich auf das Budget der 
Ausgaben bes Königreichs bis zur gänglichen Zilgung der Staatsfchuld ges 
bracht, und vom Finanz» Minifter vor allen andern Staats» Ausgaben in 
zwei jährlichen Terminen an die Bank abgeführt werden. 


Zur Erreihung des andern Zwecks, nemlid der Befördes 
zung des Handels, des Gredits und ber Induſtrie hat der Kai— 
fer und König der Bank Zehn Millionen polnifhe Gulden aus 
den Schas » Vorräthen und zehn Millionen polnifhe Gulden 
in Pfandbriefen, welde auf Domainen ausgefchrieben find, ausgeſetzt. — 
Diefe Summen follten fofort an die Bank eingezahlt werben. Eben fo find 
der Bank für den legten Zweck die, von der General-Direktion für das land» 
wirthfchaftliche Greditwefen, bei der Regierung gemachte Anleihe, fo wie alle 
baaren jährlichen Kaſſen-Ueberſchuͤſſe von den Gehältern überwiefen worden, 
Der Konds für die Beförderung des Handels, bes Grebits. 
und der Induſtrie foll überhaupt die Höhe von 30 (dreifig) 
Millionen polnifcher Gulden erreichen. (Dies gibt, dem Silber⸗ 
werthe nach, 4 Mill. 844961,24031 Thaler preußiſch Gourant, alfo beinahe 
fünf Millionen preußiſcher Thaler.) — 

Was hiernach die Verrichtungen der Bank betrifft, fo beflehen 
felbige in der Berichtigung und Zilgnng der confolidirten Renten, in der Une 
nahme von Depofiten "und folchen Summen, welche zum Giriren beftimmt 
find, ober von denen ber Regierung, den Snitituten (öffentlichen Anftalten) 
oder Privatperfonen Zinfen gezahlt werben follen, und endlih in der Bes 
nusung der Bank: Sapitalien, wodurch der Gredit, der Handel und die Ins 
duftrie befördert werden koͤnnen. — Was bie Berichtigung der confolidirten 
Renten anlangt, jo wird die Bank ſolche an die Vorzeiger von Obligationen, 
welche ben Staatögläubigern an Stelle der Gertififate vor der Central⸗Li⸗ 
quidations » Commiffion ertheilt worden find, in £lingendem Courant zahlen 
Yaffen. Die Tilgung ber confolidirten Renten wird von einer befondern Amor». 
tifations = Kaffe , durch Erwerbung der Obligationen bis auf bie Höhe eine, 
den zehnten Theil der confolidirten Renten gleichfommenden, Betrages ohne 
gezwungenen Kurs bewerkftelligt werden, Diefer Betrag wird, bis zur gänze 
ichen Tilgung ber confolidirten Renten, mit den Sinfen von allen aufge» 
Zauften Obligationen vermehrt werden, und follen dieſe legtern, nachdem fie 
von der Tilgungs- Kaffe acquirirt worden, nie wieber in Kurs (ober in lime 
Lauf ) gefegt werden. — In Betreff der Annahme von Depofiten und 
Gopitalien zum Giriren und auf Zinfen, fo Zönnen bei ber Band nerfiegelte 
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und unverfiegelte Deposita, im letztern Falle jedoch nur in Geldern, nieder 
‚gelegt werben. Die erftern bleiben bei der Bank bis zum Ginfordern liegen; 
die andern werben dagegen zum Ankauf von Gtaatspapieren, mit denen ein 
Zilgungsfonds verbunden ift, gebraucht werden, Die ber Bank im erftern 
Halle zu zahlenden, und die von derfelben im lestern Falle zu berichtigenden 
‚Spefen und Binfer follen noch erft feflgefeät werden (und wurden lestere hiers 
nad) zu 6 pro Cent fefigeftelt), — Zum Giriren werden Summen von 
-wenfgftens 200 Gulden polnisch angenommen, und wird dem Deponenten ein 
Gredit zum Betrage des eingelegten Geldes eröffnet. Auf Zinfen werden Sum» 
men von wenigftens 200 Gulden polniſch, auf beftimmte oder unbeftimmte Zeit, 
bei der. Bank zu gewöhnlichen over Vorzugss Binfen angelegt werben. — 


. Sn Anfehung ber Benugung der Fonds tft beftimmt worden, 
daß diefelben zu Anleihen für die General » Direktion des landſchaftlichen Gres 
ditweſens, zu Ans» und Verfäufen von Staatspapieren im In» und Aus: 
lande, zu Anfäufen von Wechſeln, zu Anleihen für verpfändete Gtaatspa» 
piere, Landesprodukte, Erzeugniffe und verfchiebene Koftbarkeiten, fo wie fer⸗ 
ner zu Anleihen für Fabrik- und Induſtrie-Anſtalten, und endlich zu fol» 
en Unternehmungen, welche die Entwidelung des Credits, des Handels und 
der Induſtrie bezwecken, angewendet werden follen. — * 


Um dieſe Operationen zu erleichtern, wird, die Bank 
Bankzettel ausgeben, und ſolche ohne allen Verzug und Ab— 
zug beider Meldung (Bormeifung) einlöfen; eben fo wird fie auch die 
bereits nach der koͤnigl. Verorbnung vom 15. April 1823 bisher von dem 
Finanz-Miniſter ausgegebenen Raffen » Billets debitiren, und wird der 
‚ganze Vorrath derfelben von dem gedachten Minifter an die Bank eingelie- 
fert werden. — Mit der Eröffnung der Bank follen alle Gautionen und 
Geld » Depofita von Gerichten, Verwaltungsbehörden des landſchaftlichen Gres 
dit e Vereins. und anderer Behörden, welche fich in Verwaltungskaſſen, bei bes 
fondern Beamten, Notarien, Erecutoren, uratoren oder irgend fonft wo, 
nach den bisherigen Vorfchriften, befinden und welche den Betrag von 200 FI. 
überfteigen, imgleichen Kirchen» und Stiftsgelder, welche nicht hypothezirt 
find, ferner die Fonds der Feuer-Verſicherungs-Societaͤt, des Emerital— 
Verbandes, ber Polls und Bergwerks » Offizianten und dergleichen mehr an 
die Bank abgeführt werden, und Zönnen ſolche Gautionen, Gelder ıc. von 
jest an allein nur bei der Bank niedergelegt werden. — Solche der Bank 
anvertraute Gapitalien unterliegen Eeiner Abgabe und keinen Laften, und bürs 
fen weder wegen öffentlicher noch Privat: Korderung in Anſpruch penommen 
werden. Hiervon find indeffen ausgenommen folche Gapitalien, welche von 
Privaten oder Zuftigbeamten, der Sicherheit wegen, oder für eine dritte Pers- 
fon eingelegt worden find; deögleichen ſolche Gapitalien, welche mittelft einer 
gerichtlichen Verhandlung Jemandem in Pfand..oder zur Sicherheit gegeben 
worden find, und endlich folche, welche vom Eigenthuͤmer felbft, zur Befrie— 
digung der Bläubiger, angewieſen worden find. — Hinſichtlich der Auslaͤn 
deu und Inhaber von Staatsfchuldfheinen, Depofiten oder folher Gapitas 
lien, welche zum Giriren beſtimmt find oder von welchen Zinfen bezahlt wers 
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den, beſtinimt das kaiſerliche Decret, daß die Auslaͤnder den Einheimiſchen 
ſelbſt dann gleich geſtellt ſeyn ſollen, wenn Krieg mit dem Lande ſeyn ſollte, 
zu dem der Auslaͤnder gehoͤrt. | 


Die Bank ift befugt, mit allen Landesbehörden zu correfpondiren, und 
fich wegen Handels: Bank: Gegenftänden mit allen einheimifchen und ausmwärs 
tigen Handlungshäufern in Verbindung zu feßen; auch Tann fie in den Dans 
delsftädten des In» und Auslandes Gommiffionnäre und Agenten beftellen. 
Der Schriftwechfel mit der Bank gefchieht flempelfrei. In Streitfachen uns 
terliegt die Bank den Landesgeſetzer, im Uebrigen ift fie dem Finanz-Mi— 
nifterium untergeordnet, dem fie Bericht von ihren Arbeiten erftatten wird, 
Einmahl im Iahre flattet fie Bericht von ihren Arbeiten ab. 
Diefer Bericht wird demnächft der Reichstags: Verfammlung vorgelegt. 


Endlich beftimmt das Eaiferliche Decret, daß die, zur Berichtigung der 
confelidirten Renten und der, Zilgung derfelben, an die Bank zu zahlenden 
Fonds durd) die gefammte Einnahme und das ganze Staats » Vermögen ficher 
geftellt werden follen. | 


Gegen den 26. Mai 1823 fehte. die neue polnifhe National: Bank da 
Publikum auch von den Bedingungen in Kenntniß, unter welchen fie Anleihen 
auf verpfändete polnifche Pfandbriefe, und auf verpfändetes Gold und ©il: 
ber ertheilen wird. In beiden Fällen darf die Anleihe nicht unter 200 Guls 
den polniſch betragen. Auf Pfandbriefe wird die Anleihe mindeftens auf 3 
Sonate und längftens auf 6 Monate; auf Bold und Gilber dagegen von 
einem bis auf neun Monate ertheitt., Im erflern Falle werden für jest bei 
einer Anleihe auf drei Monate 73 FL. polnifh für einen Pfandbrief von 
100 Fl., und auf fehs Monate 69 Fl. polnifh für einen Pfandbrief von 
100 Fl. ertheilt. Die Bank bringt bei der Anleihe auf Pfandbriefe von ber 
ganzen Summe ein halbes ‚pro Cent für den Monat für ſich in Abzug. Die 
Anleihe auf Gold und Silber erfolgt in dem Berhältniffe von 5 des wirk- 
lichen Werthes des verpfändeten Metalld, und wird dafür an die Bank ein 
halbes pro Cent für den Monat, und an Zar» und Aufbewahrungsgebühren 
ein halbes pro Cent ein für allemal gezahlt werden. — 


Anfangs November 1829 machte die neue Bank bekannt, daß fie im 
Yaufenden Monat November den Zinsfuß von den zu ertheilenden Anleihen 
auf offenem Credit, fo wie von den anzukaufenden Wechfeln von 6 pro Gent 
auf 5'pro Gent herabgejegt habe. — | 

Am 1, December 1829 verordnete der Adminiftrations Rath, daß die 
bisher bei der General» Direktion des landfchaftlichen Creditvereins befindlich 
geweſenen Depoſita, beſtehend in Pfandbriefen, baaren Geldern ꝛc. zur pol⸗ 
niſchen Bauk abgeliefert werden ſollen. Von allen hiernach aus der General: 
Direktion zur Bank Üübergehenden baaren Geldern wird die Ichtere Feine Depo— 
fiten-Gebühren beziehen und eben fo auch feine Zinfen dafür bezahlen. Dagegen 
erhält die General» Diveftion bei der Bank einen offenen zinsfreien Erebit 
von der Gröfie der bei der legtern deponirten baaren Gelder, In Anfehung ber 
Pfandbriefe wird von den Intereffenten, bei Empfangnahme des Depofitums 
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aus der Bank, eine Zahlung von 20 Groſchen polniſch von 100 Fl. des Nor 
minalwerthes entrichtet. ; 

Die erwähnten polnifchen Pfandbriefe fanden am 26. Sanuar 1830 in 
Warſchau 99 pro Cent. Die Partial » Obligationen von 300 Fl. wurben 
mit 368 Fl. bezahlt Cam 20. April 1830 bereits mit 400 Fl.), und die 
polniſchen Sajien» AUnmweifungen von 50 und 100 Fl. waren ſehr 
geſucht und mit F pro Cent Agio bezahlt, 


unter'm 2. Februar 1830 erſchien ein Decret des Kaifers und Königs 
wegen neuer Bankbillets, worin es heißt, daß, da bie Finanz⸗ und Hans 
dels⸗Verhaͤltniſſe des Königreichs Polen eine Vermehrung der, das baare 
Geld vertretenden, Zahlungsmittel erheifchen, und da die jest im Umlauf bes 
findlichen KRaffenbillets in neue umgefegt werden müffen, die polni- 
She Bank autorifirt worden fey, Bankbillets in dem Be— 
trage von 5, 10, a 100, 500 und 1000 Gulden gu debitiren (in 
Umlauf zu fegen ). Der Belauf folder Banfbillets wird fih nad) dem 
frattfindenden Bebarfe e richten, jedoch foll derfelbe mit den jegt noch in Umlauf 
befindlichen Kaffenbillets die der Bank bereits überwiefenen und noch zu 
überweifenden Fonds nicht überfteigen. Die Kaffenbillets follen ge 
gen Bankbillets eingelöft werben. Die erflern werden nad) ihrer 
"Einziehung, zum Zeichen ihrer Außer⸗Kursſetzung, geſtempelt und die Bank 
wird, ſobald ſie eine Million von ſolchen geſtempelten Kaſſenbillets eingezo⸗ 
gen hat, unter Beobachtung der noͤthigen Formalitaͤten zu ihrer Verbren⸗ 
nung ſchreiten. — 


Mit Recht ſagte der Miniſter des Innern und der Polizei, Graf Mor 
ſtowski, bei der letzten Reichstagsverſammlung, im Mai 1830: Das oͤffent— 
liche Creditſyſtem und die Pfandbriefe haben einen großen 
Theil des Grundbefiges vom Druck der Schuldenlaſten ber 
freit und unbeweglihen Gapitalien einen neuen Abfluß ge» 
geben.. Aber nur die Klaffe der Grundbefiger und der Päd» 
ter auf lange Zeit, welde lefen und fhreiben Eönnen, haben 
von diefem wohlthätigen Impuls Nugen gegegen. Die Krohn 
bauern, die des Elementar> Unterrichts entbehbren, bleiben 
noch immer den Berfuhungen des Elends und des Lafters, 
ber beiden unvermeidlidhen Folgen der unmwiffenpeit, ausges 
ja > 

Das ehemalige polnifhe Wappen war quadrirt ober in 
vier Theile getheilt mit einem Mittels: ober Herzihilde. Sm 
Mittelfchilde war dargeftellt ein auf einem grünen. Boden gehender, ros 
ther Ochſe, im weißen Felde, als das Poniatowskiſche Stammwappen. 
Im er ſten und vierten Felde war ein ſilberner, mit Gold gekroͤnter, 
Adler, im rothen Gelbe, wegen des Königreichs Polen. Das Wappen von 
titthauen ftand im zweiten und dritten Felbe, und ftelite vor 
einen filbernen, geharnifchten, mit Schild und Schwert verfehenen, Ketter, im 
rothen Felde, Zur genauern Kenntniß früherer polnischen Münzen wird biefe 
Angabe nicht — ſeyn. 
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| Beimar,. | 
Haupts und Refidenzftabt der Großherzoghich Sakhfen » Weimars 
Eifenahifchen Lande, in der Provinz oder dem Fuͤrſtenthum Weimar, 
in dem Weimar: Senaer Kreife, in einem anmuthigen Thale an der Sim 
und an ber Lotter, welche ſich in die Ilm ergießt, ift gang often, beſteht 
aus 6 Bezirken, und hat mehrere vortreffliche Lehr» und andere Bildungs: 
Anftalten, ein wichtiges Landes» Snduftriecontor nebft dem großen geographis 
fchen Inftitut, und einige Fabriken x. Weimar hat etwa 900 Käufer und 
beinahe 10000 Einwohner, Diefes Ilm⸗Athen war, begünftigt durch eine 
Amalia und einen Earl Auguft, lange Zeit hindurch der berühmte 
Aufenthalt der ausgezeichnetften Gelehrten und Dichter Deutfchlands, und es 
hat unter manchen andern wadern und ausgezeichneten Männern noch das 
Gluͤck, den Dichterfürften Goͤthe in feiner Mitte zu befigen. 

Man fehe hierüber nach: Das Großherzogthum Sachſen⸗Weil⸗ 

mars Eijenadh, Seite 350 — 352, 


| Weſel, ME 
wohl gebaute und befeftigte Stadt mit Gitadelle im preußifchen Regierungs⸗ 
bezirk von Düffeldorf (Provinz Sülih »Eleve + Berg), am Einflufle 
der Lippe in den Rhein, an deffen linkem Ufer das Fort Blücher liegt, hat 
verfchiedene Wollens und Etrumpfr Webereien, Hut⸗, Geifen« und andere 
Fabriken, etwa 1336 Häufer und 9500 Einwohner, die eine lebhafte Rheins 
Ihifffahrt treiben. Am Rhein ift ein Hafen und alle 14 Tage fährt gemöhns 
lich ein Beurt- ( Bört-) Schiff nad) Hplland. 

Weſel rechnet mit den benachbarten Orten, wie Cleve, Düffels 
dorf, Cölln zu, Cſiehe dbiefe) und überhaupt jegt, wie gang Preußen, 
nah Thalern zu 80 Silbergroſchen &ä 12 Pfennige in preußifchem 


Sourant, 
Weſtindien. | 


‚Im engern Sinne begreift man unter Weſtindien die beiden Infelgruppen, 
die Antillen und die Bahama =» Infeln, die fi) vom,10°9 bis 28° 
nördlicher Breite und vom 292° bis 318° weſtlicher Länge erfireden. Diefe 
Inſeln Liegen in einem Bogen von Florida bid an bie Mündung des Ori⸗ 
noco in Guiana im atlantifchen Ocean, der hier auf der Güpfeite derfelben 
einen großen Meerbufen, das Antillen; Meer oder Saraibifche Meer nebft der 
"Hondurasbai, und auf der Weftfeite den mericanifchen Meerbufen bildet. 
Man zählt der zu Weftindien gehörigen Infeln mehr ald 860, und bet 
Flaͤcheninhalt derfelben beträgt 4674 Quabratmeilen, bavon 257 auf 
die Bahama’s und 4417 Quadratmeilen auf die Antillen zu rechnen 
find, — Mehrere diefer Inſeln find vulkanifchen Urfprungs. Gie enthalten 
überhaupt in ihrem Innern viele Gebirge und befichen oft aus bloßen Fels 
fen; nur einige Eleine Infeln find ganz eben, Die höchiten Gebirge, bie jes 
doch 8000 Fuß nicht überfteigen möchten, finden fi in Cuba, Jamaica und 
Hayti oder Domingo. — Sie gehören zu dem Gebiete der heißen Zone, doch 
wird die Hitze durch die Seewinde abgekühlt, Es find hier nur zwei Jahr 
reszeiten, bie naffe und die trodene, In der erſtern faͤllt der Regen in 
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Strömen, wie wahre Suͤndfluthen, herab; die Fluͤſſe ſchwellen in einem Augen⸗ 
blide an, und das ganze flache Land ift unter Waffer gefest. Die feuchte 
Zuft, verbunden mit einem brennenden Himmel, madt ben Aufenthalt in-ben 
niebrigen heilen biefer Snfeln für einen Europäer ungefund und gefährlich. 
Dabei richten oft noch Erdbeben und ſchreckliche Orkane bebeutenden Sches 
den dort an. 2; i 

Die Hauptprodukte, welche den Befis der meiften weftindifchen Ins 
fein für die Europäer wichtig maden, find: Zuderrohr (von welchem 
man jest auch das noch faftreichere Zuderrohr aus Auftralien einge 
führt hat, welches auf gleichem Flächenraume ein Drittel Zucker mehr austies 
fert, als das gewöhnlidye, und durch fein holzreicheres Rohr zugleich den großen 
Mangel an Brenn» Materialien erfegt), Kaffee, Baumwolle und In— 
digo. Produkte von nicht fo großem Belang find folgende: Gacao, Piment 
ober Jamaika: Pfeffer, Ingwer, Roucou, in Europa Orlean genannt, Zas 
bad, Reis, Mais, Guineaforn; ferner gibt ed auf-diefen Inſeln: Europäis 
ſche Gemüfe, Melonen, fpanifchen Pfeffer, Agaven, Gaffave oder Manioc, 
Bataten, Yams, Saſſafras, Saflaparille, Sascarille, Quaſſia, Ricinusöl, 
Bambusrohr, Garaibifhe Fieberrindenbäume, Südfrüchte, Zuderäpfel, Mans 
gobäume ꝛc., Cactus, Cocosnüffe, Kohl- und Weinpalmen, Pifangs, Bas 
nanen, Guajacholz, -Mahagony, Farbehoͤlzer, Tamarinden, Kalebaflen 2c, 
Terpentin⸗, Copalv⸗, Kaneel- oder weiße Zimmet» und Gummi: Bäume, 
und in Jamaika jest auch Brodfruchtbäume, bie man aus den Süpdinfeln 
hieher verpflanzt hat, — 

Sm Sahr 1812 lieferten allein bie BrittifhsWeftindifhen Im 
ſeln — mit Xusfhluß von St. Lucie und Tabago — : 3 Mill. 265220 
Gentner Zuder, 13 Mill. 15750 Gallonen Rum, 769600 Ballonen Syrup, 
83 Mill. 371192 Pfund Kaffee, 2 Mill. 680604 Pfund Piment, 5 Mil. 
212237 Pfund Baumwolle. Der Gefammetwerth aller Erzeugniffe dieſer Kor 
Ionien, St, Lucie und Zabago mit einbegriffen, betrug 19 Mill. 628682 
Pfund Sterling. Der Ertrag ber meiften weftindifchen Inſeln hat aber 
feitdem jehr abgenommen. ; 

Sm Sahre 1823 rechnete man die Bodenfläcde der 17 Inſeln des 
brittifchen Weflindien zufammen auf 11 Mi. 957400 engl. Ader, und 
die Ausfuhr von hier nach dem brittifchen Reiche war in 1828 anZuder: 
3 Mill. 583660 Eentner; an Kaffee: 267464 Gentner, und an Rum; 
863808 Gallonen. Die Sklavenzahl betrug 1823 noch: 728509, — 


Außer den eingeführten europäifchen Hausthieren hat man hier nur we« 
nige Arten von vierfüßigen Thieren. Bingegen gibt es eine große Menge 
Voͤgel mit dem fchönften Gefieder, als Papageyen, Golibris, Slamingos 16, 
vielerlei Tauben, Möven. — Ferner viele Fiſche, Schüdkröten, Schaal— 
thiere, Alligators, und ehemals fand man auch häufig Gold, Silber und Ku— 
pfer. Noch jest gibt es indeß Ausbruͤche davon, fo wie von andern Metallın - 
und Mineralien. 

Man ſchaͤtzt die Zahl der Einwohner diefer Infeln gegenwärtig auf - 
5 Millionen 100000, wovon man Weiße: 817000; freie Karbige: 


i 


„er 
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270000 und über 2 Millionen Neger rechnet, von denen etwa 800000 in 
Greiheit Cvorzüglid in Hayti) und 1 Million 200000 im Sklavenftande 
leben, und die Haus» und Feldarbeiten in den Plantagen oder Anpflanzun⸗ 
gen der Europäer verrichten muͤſſen. Fruͤherhin holte man die Neger in vier 
ien Schiffsiadungen aus Afrika und verkaufte fie dann öffentlich auf den Märke 
ten; welchen Sklavenhandel jedoch jegt, vornehmlich durch die Bemühungen 


‚der Britten, ein Ende gemacht worden ift, obſchon er noch hier und da heims 


lich unterhalten wird, — 


Plantagen» und Handwerks: Arbeiten find die hauptſaͤchlichſten Beſchäf⸗ 
tigungen der Neger. Die meiften Fabrikbeduͤrfniſſe führen die Europäer zu, 


‚und der Handel mit Weftindien ift in jedem Betracht von großer Wichtig⸗ 
keit. Den größten Antheil an dieſem Handel nehmen die Britten (im Jahr 


1810 belief fih die Ausfuhr aus Weftindien nad Großbrittannien auf 
15 Mil. 158672, und die Einfuhr von Großbrittannien nach Weſtindien 
auf 10 Mill. 379413 Pfund Sterling), die Nordamerikaner, Franzofen, 
Niederländer, Spanier ꝛc. — Auch Deutſchland hat feinen direkten Handel 
nach Weftindien zu erweitern geſucht, und feit Errichtung der Rheiniſch— 
Weftindifchen Handlungsgefeltfchaft in Elberfeld manche fhöne Unternehmung 
dahin ausgeführt, freilich nicht immer mit gleich nüglihem Erfolg. — 

Man theilt Weftindien politifch ein: in das fpanifhe Weſtin— 
dien, von 2499 Quadratmeilen mit 1 Mill. 145000 Einw. ; das brit» 
tifhe, von 690 A. M. mit 732000 Einw.; das franzöfifche, von 
551 Q. M. mit 208000 Einw.; das dänifhe, von 8 QM. M. mit 
43000 Einw.; das nieberländifche, von 845 A. M. mit 24000 Einw, ; 
das fchwedifche, von 2 Q. M. mit 18000 Einw., und das freie 
Weftindien, von 1385 Quadratmeilen mit 935000 Einwohnern, — 

Die gewöhnliche Eintkeilung der weſtindiſchen Infeln 
ift folgende : | 

Die Antillen überhaupt, die man nun wieder in die großen und 
Eleinen Antillen eintheilt. 

1) 3u den großen Antillen gehören folgende: Jamaica (ben 
Engländern ); Cuba und Porto Rico (den Spanien gehörig ) 5 
St. Domingo oder Hayti (Hifpaniola), ehemals theils ſpaniſch, theils 
frangöfifch, jegt aber unabhängig, und feit 1804 einen freien Negerftaat 
bildend. 

2) Die kleinen Antillen werben wieder eingetheilt: in Inſeln 
im oder über dem Winde, und in Snfeln unter dem Winde. 


a) Zu ben Infeln im ober über dem Winde (Leewards— 
Sslands) redinet man: Barbados, St. Vincent, Grenada, Tar 
bago und St. Lucie, welche die Engländer befigen, und Martinique, 
welche den Franzoſen gehört. Ä | 

b) 3u ben Snfeln unterbem Winde (WindwardsJslands) 
rechnet man folgende: Tortola, Barbude, Antigua, St. Chriſtoph 
oder St. Kitts, Newis, Montſerrat und Dominique, den Englaͤn⸗ 
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bern angehörig; Guadeloupe, Marie-Galanteund le Saintes, ben 
Franzoſen; St. Euftadhe und ‚Et. Martin, den Niederländern; St, Shor 
mas, St, Eroir und St. Jean, ben Dänen; St, Barthelemi, den 
Schweden gehörig. 

Un der Küfte von Terra firma, melde Befigungen man auch 
‚biegen vechnet, gehört Trinidad, früher eine fpanifche Kolonie, jegt den 
Engländern; Margaretha, ben Spaniern; Guracao (Curaſſao) und 
Bonnaire, den Nieberländern. 

Auf dem Eontinent von Süd s Amerifa gehören bie früherhin 
nieberländifchen Befisungen: Demerary, Berbice und Effequebo, jest 
den Engländern, unter dem Namen des englifhen Guiana; Surinam 
gber den Nieberländern. 

Die Bahamas» ober Lucayifden Infeln gehören auch noch zu 
den englifchen Befigungen. | 

Der politifchen Veränderungen ungeachtet, welchen mehrere diefer Kolos 
nien in ben neuern Zeiten unterworfen waren, ift dennoch von ihnen allen 
die, von ihren europäifchen Gründern urfprünglich eingeführte, Müng, Maaßs 
und Gewichts» Verfaffung größtentheild beibehalten worden, und nach Kelly 
finden dafelbft folgende Muͤnz- und Rechnungs + Verhältnifje ftatt: 


Engliſche Eolonieen. | 

Man rechnet in den englifchen Niederlaffungen durchgängig nach 

Livres zu 20 Shillings à 12 Pence Courant. 
Diefe Courant-Valuta bes englifchen Weftindiens ift inbeffen. eine 
blos eingebildete Münze und der Zahlwerth derfelben weicht in den 
verfchiedenen Inſeln fehe von einander ab, und zwar von 40 bis 100 pro 
Cent gegen das englifche Sterlingsgeld, fo daß in einigen dieſer Solonien 
140 Livres Sourant, in andern aber 200 Livres Gourant 100 Livres 
Sterling ausmachen. — in 

Diefe verfchiedene Gounrant-» Währung erhielt ihre Entftehting vor« 
nehmlich durch die Seltenheit der Müngfpecies (oder geprägten guten Geldforten), 
die Berfülfhung der umlaufenden Münzen und bie Entwerthung bes in ſo großer 
Menge circulirenden Colonial-⸗Papiergeldes. Es konnte nicht anders kommen, die 
Rehnungsmüngen mußten mit dem Nennwerthe der vorhandenen wirklichen . 
Gourant » Münzen eine verhältnigmäßige Erhöhung erhalten, wie es allenthals 
ben ftatt findet, ‘wo ſich das geprägte Geld’ von dem Papiergelde losreißt, 
und die Müngpolitit große Fehler begeht, — Daher hat ba, wo bie Gous 
zantmünge gegen Gterlingsgeld 140 pro Cent fteht (140 Liv. Courant — 
100 Liores Sterling), der ſpaniſche oder mericanifhe Piafter, 
als die vornehmſte Silbermünge Weftindiens, einen. gefeßlichen 
Kurs (Preis) von 6 Schillingen 8 Pfennigen (63 Schill.) der erwähnten 
Eonrantmünze,. und fo die andern Gilbermünzen nach Verhältnig. 

Der Werth befagter englifch = weftinbifcher Eourantwährungen ge: 
gen englifches Sterlingsgeld und der fpanifchen Piafter ift demnach in den- eng: 
liſchen Golonien folgendermaßen georbnet : = Se 


N 
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a) Auf Jamaika betragen 140 Livres Courant: 100 Livres 
Sterling, und der fpanifhe Piaſter gilt daſelbſt 6 Schillinge 
8 Pfennige (Pence) Eourant. 

b) Auf Barbados find gewöhnlih 135 Lipres Courant = 100 Li» 
vres Sterling, ber fpanifhe Piafter zu 6 Schillingen 3 Pfen 
nige Sourant gerechnet, 

e) Auf den Infeln im oder über bem Winde (Barbabos aus 
genommen) betragen 175 Livres GCourant: 100 Livres Gters 
ling; dee fpanifche Piafter aber gilt 8 Scillinge 3 Pfennige 
Courant. 

d) Auf den Inſeln unter dem Winde gelten 200 Livres Cou— 
rant = 100 Livres Sterling; ber ſpaniſche Piaſter hat das 
felbft den Werth von 9 Schillingen Gourant. 


Zu bemerken ift, nad Kelly, hierbei, baf die vorbemerften Vers 
hältniffe zwifchen der Sterlings⸗ und Weftindifhen Courant-Va— 
luta gewiffermaßen nur in ber Abfchägung der wirklichen Silbermuͤnzen ans 
gewandt werden. Die Piafter genießen oft noch ein Aufgeld, und bie 
Goldmünzen werden auf einigen diefer Infeln ungefähr um 10 pro Gent 
höher angenommen, als in dem Gourantwerthe, wie fi aus Nachfolgens 
dem ergeben wird. — Meberhaupt ift hier auch dev Wechſelkurs viel hör 
ber, ale nah dem Courantwerthe zu vermuthen wäre. — 


Die wirflihen Eourantmüngen mit ihrem Nennwerthe 
ftehen in ben vornehmften englifhen Inſeln in nachbemerktem Preife und 
Berhältniffe : 5 
| Samaila 
fuͤhrt Buch und Rechnung, wie vorhin bemerkt, nad) Livres zu 20 Shils 
lings ä 12 Pence Courant. Der Zahlwerth diefer Rechnungswaͤh⸗ 
zung ift 140 Livres hiefiges Gourant für 100 Livres Sterling, 
oder das Verhältniß diefer beiden Waluten .ift wie 7 zu 5. — Jedes Pfund 
Sterling Coder jede 20 Schillinge Sterling ) beträgt alfo 28 Schillinge hie 
fig Gourant, und auf 1 Coͤllniſche Mark fein Silber gehören 2,9541 
givres oder Pfunde Eourant, wenn man, nach ber in biefem Werke 
oft angemerkten Reduktion, 1 Coͤllniſche Mark fein Gilber — 14 Thlr. 
preuß. Courant, 53 Thaler des legten = 1 Stuͤck Friedrichsd'or, 381% 
Stück Kriebricheb’or — Ilyr Stüd engl, Guinden, 20 Stud ber letztern 
= 21 Eiores Sterling, und 100 Livres Sterling = 140 Livres Gourant 
auf Jamaika rechnet, — Ein ziernlich gleiches Refultat erhält man, wenn 
man dieſe Reduktion fo anftellt, daß man dabei 91 Cöllnifge Mart = 57 
engl. Pfund Zroys: Gewicht, zu 12 Ungen feines Silber, 111 Ungen fein 
Silber = 120 Ungen Standards ober Probe:Gilber, bie engliſche Unze 
Probeſilber aber nad ber Annahme bis zu 1816, zu 5: Schillingen Sterling, 
20 Schillinge Sterling = 1 Livre Sterling und 100 Liv. Sterling == 140 
Livres Courant rechnet, Man erhält hieraus: 2,9589 Livres Cou— 
rant von Jamaika, — 
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Gang anders und fehr hiervon verfchieden beſtimmt ſich die Bere» 
nung diefes Silberpart, wenn man von der in dem englifchen Wefts 
indien, fo wie überhaupt in dem Welthandel fo beliebten fpanifchen Sitber⸗ 
münge, dem Piafter, ausgeht, welcher, wie Ihon hier oben angegeben 
wurde, auf Jamaika zu 6 Schillinge 8 Pence Eourant angefegt 
wird, Denn dba man,-ber in England und Frankreich gefchehenen Prüfung 
gufolge, 9,72686356 Stüd fpanifche Piafter (der neuern Ausprägung ) auf 
eine Cöllnifhe feine Mark zu rechnen hat, fo gehören hiernach 3,2423 (beis 
nahe 35) Livres Courant von Jamaika auf 1 Coͤllniſche Mark 
fein Silber, und dies gibt gegen das vorhin erhaltene Refultat eine Difs 
ferenz von 103 bis 103 pro Cent! — — Diefer bedeutende Unterfchieb 
zührt vornehmlich daher, daß man die fpanifchen Piafter höher im Preije ans 
nimmt, als dies nad den dortigen Muͤnz-Verhaͤltniſſen feyn folte, ‚denn 
nach der Feſtſetzung von 140 Livres Courant — 100 Eivreg Sterling, unb 
ferner nad) dem bis 1816 in dem Mutterlande (England) geltenden Münze 
preife von 55 Schill, Sterling für eine engl. Unze Standards oder Probes 
fiber, fo wie nach dem wahren Silbergehalte des ſpaniſchen Piafters, (dies 
fen Piafter = 4 Schill. 3,79 Pence; genauer: 4,3163 Schill. Sterling ges 
rechnet) dürfte derſelbe auf Jamaika nur etwa 6 Schillinge und I Pence 

Eourant (6,0428 Schill, Courant) gelten. Allein diefe genauern und rich⸗ 
tigern Müngverhältniffe Eommen in diefen Golonien ſchon aus dem Grunde 
weniger in Betracht, als das früher in Unmaffe in Umlauf gefegte Colo⸗ 
nials Papiergeid gar bald jene anſehnliche Entwerthung von 40 pro 
Cent, und gegen harte ſpaniſche Thaler eine noch bedeutendere Abs 
weichung herbeifuͤhrte. — Man bürfte alfo wohl die Berehnung 


bes Gilberpari nach) ſpaniſchen Picftern als die richtigere 
anerfennen | 


Wie es mir die Erlangung und Unterfuchung einiger Eleinern Silber⸗ 
muͤnzen zeigt, fo hat England bereits kit 1822 angefangen, für die beittis 
ſchen Colonien (wohl vorzuͤglich derjenigen von Weſtindien) neue, eigenthuͤm⸗ 
liche, jedoch auf den brittifden Muͤnzfuß gegründete, Münzen 
auszuprägen, die nun mehr und mehr in Weftindien in irculation gekom⸗ 
men feyn werden. (Siehe auch die Bemerkung unter England, am Schluſſe 
dieſer Aufſtellung, Seite 66.) Von dieſer Ausprägung verdanke ich der 
Güte des Bankiers, Herrn Heinrich Herrmann hiefelbſt, einige Stuͤcke 
zu 8 Pence Sterling, wenn ich der roͤmiſchen 3abl (VIII.) trauen darf, 
welche auf der einen Seite dieſer Eleinen Silbermünze, rechts und links nes 
ben dem, oberhalb mit einer Krone verjehenen, Anker befindlich ift, mit der 
Umſchrift: Coloniar. Britan. Monet,.und darunter: 1822, Die an⸗ 

dere Seite enthaͤlt das engliſche Wappen mit der Umſchrift: Georgius IV. 
D, 6. Britanniarum Rex, F, D, Diefe Muͤnzſtuͤ 


ce find ſcharf geraͤn 
dert, und ein Stuͤck wiegt 70 hollandifche Affe. Dem — A bene 
Probirſteine nach zu urtheilen, ift der Feingehalt 142 big beinahe 15 


Roth, oder nad) englifher Ausmünzung: gu 14 Loth 143 Grän. Zu 144 
Zoth fein würben demnach 76,690 Stud; gu 145 Loth fein (wie m, N, 
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5. Gerhardt sen, die englifhe Feine im Durchfchnitt angibt ) würden 


75,5 Stüd, und zu 14 Loth 145 Grän = 145 Loth fein, würden nur 
75,1197 ober circa 755 Stüd auf die Eöllnifhe Mark fein Sil» 
ber gehen. — Im erftern Falle würde ber wahre Werth biefer Silber, 
münze etwa 63, im letztern etwa 75 Pence Sterling betragen. Zu 
8 Pence Sterling angenommen, ift dies freilich im erftern Falle 184, im 
legtern 12 pro Cent zu, hoch gerechnet; mobei ich noch bemerken 
muß, daß bie Unge Probefilber zu 54 Shit Sterl., den Werth von 
etwa 655 die Unze Probefilber aber (nach 1816) zu 54 Schill. Sterl. ge» 
rechnet, den Werth von 74 Pence Sterling eines folchen brittiichen Sil— 
berftüds (von 70 Affen Gewicht) aufliefert. — Vermuthlich iſt die Aus⸗ 
muͤnzung ber übrigen Kolonial⸗Silbermünzen in gleicher Weiſe er» 
folgt, wornach denn immerhin anzunehmen ift, daß felbige zu dem neuern 
höhern Silberpreife von 55 Schill. Sterling pr. Unze Troys, noch 12 pro 
Cent über dem europaͤiſchen Nennwerthe (wenigſtens dem in Großbrittans 
nien) flieht. — 

Weitere Rechforſchungen werden vielleicht DIEROBEr bald das nöthige Licht 
verſchaffen. — 

Nach Kelly’s Angabe find die in Jamaika umlaufenden Gold» 
münzen, mebfi ihrem Gewicht und gefeglidhem Werthe, fols 
gende : : 


a) Spaniſche Goldmünzen. Dublonen, 416 engl. Zroh⸗ Graͤn, 
zu 5 Livres — « — Courant; 
Bweifade Piftolen, 208 engl, Troy : Graͤn ſchwer, zu 2 Liores 
10 Schill. — Courant ; 
Piftolen, 104 engl. Troy-Graͤn ſchwer, zu 1 Livre 5 Schill. — Gour. 
Die halbe Piftole, 52 engl. Troy-Graͤn wiegend, zu 12 Schill. 
6 Pence Courant. — 
b) Portugieſiſche Goldmuͤnzen. Johannes (Joe genannt), 
444 engl. Troy-Graͤn ſchwer, zu 5 Livres 10 Schill, Courant; 
Halbe und Viertel Sohannes oder Joe, ganz nad Verhältnig, — 
Moidore, 166 engl. Troy-Graͤn ſchwer, zu 2 Livres Courant; 
Halbe Moibore, von 83 engl. Zroy-Brän, zu 1 Livre Courant. — 
c) Engliſche Goldmünzen. Die Guinte, 128 engl, Troy» Grän 
wiegend, zu 1 Liure 12 Schill, 6 Pence Gourant; 
Die halbe Guinede, von 64 engl, Troy-Grän Gewicht, zu 16 Schill. 


‚, 8 Pence Eourant; 
Souverains, 122 engl, Troy: s Grän ſchwer, zu 1Livres 12 Schil⸗ 


linge Courant. 

Zu leichte Goldmuͤnzen dieſer Art werden nur nach — wirklichen 
Gewicht angenommen, und fuͤr jedes — Grän follen. 3 Pehce Eous 
rantgeld abgezogen werben. 

Diejenigen Silbermüngen, welde auf Jamaika Umlauf Haben, 
find Sant halbe, Viertel, u und Sechzehntel Dollars, 
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welche hier (die ganzen) zu 6 Schillingen 8 Pence; 3 Schill. 4 Pence; 
1 Schill. 8 Pence; dann zu 10 und 5 Pence Eourantgeld angenommen 
werben. ’ | 
Ferner fpanifche Realen, Hier Bitts genannt, gelten 73 Pence 
Gourant, und fo rechnet man hier 10 Bitts und 5 Pence Courant— 
geld für einen Piafter, 

Spanifche oder Mericanifche Pefetas, Piftereens genannt 
(Stüde zu 2 Bitts) gelten hier 1 Schilling 3 Pence Courant. — Die 
engliihen Schillinge und Sechs-Pence-Stucke gelten gelegentlich 
den Pefetas oder Piftereens und den Realen oder Bitts glei. — 

Kelly bemerkt auch noh den inneren Gilberwerth ber ver- 
fihiedenen, wirklich geprägten Münzen in der Courantmünge 
von Jamaika gegen bas englifhe Sterlingsgeld, wie folgt: 

Dem wirklichen Silberpari nad) find 1) in engliſchen 
Goldftüden: 100 Livres Sterling = 154,7500 Livres Courant— 
Münze; | 

2) in fpanifhen Goldſtuͤcken: 100 Liv. Sterling — 156,6583 
Livres Eourant; 

‚, 83) in portugiefifhem Golde: 100 Liv. Sterling = 155,0000 
Liv, Courant; 

4) in Dollars ober Piaftern: 100 Liv. Sterling = 154,5875 
Liv. Courant, wofür ich jedoch, nacdy meiner Berechnungsart, nur 154,4536 _ 
Livres Courant finde, was indeffen noch nicht bedeutend abweicht. z 


Den Preis des fpanifchen Goldes hat Kelly hierbei nur, wie hier oben, 
zu 5 Liv. Courant die Dublone angenommen, während derlaufende ober ges 
wöhnliche Preis derfelben 5 Liv. 6 Schill. 8 Pence Gourant jey. 

Ferner fagt Kelly, dag ungeachtet der anfänglich in der gefesgebenden 
Berfammlung von Jamaika erlaffenen Verordnung, das Wechfel- Verhältnig 
mit England auf 40 pro Cent zu beftimmen, dies dennoch feitdem bedeus 
tend abgewichen ſey, und die Papiere dahin bisweilen eine Erhöhung von 
20 pro Cent über das gefegliche Wechfel» Verhältnig, felten aber unter 
10 pro Cent, erlitten hätten. Die Dollars ober Piafter hätten bisweilen 
eine Erhöhung von 3 bis 4 pro Cent. — Ich beziehe mich dieferwegen auf 
meine oben gemachte Bemerkung, Seite 609. — 

Barbados. Ä 


Man rechnet bier ebenfalls nach Livres zu 20 Schillingen 
a 12 Pfennige (Pence) Courant, und der Bahlwerth diefer 
Gourantmünge war urfprünglich zu 1333 Cbisweilen auch zu 140) Lis 
vres Courant für 100 Livres Sterling gewürdiget worden; biefe 
Abſchaͤtzung iſt jedoch niemals durch eine gefegliche Behörde anerkannt wor— 
den, auch fiheint, wie Kelly fagt, Keine diefer Zahlen genau zu feyn. Als 
diefe Verhältniffe feftgefegt wurden, hatte die ſpaniſche Doublone den 
Werth von 45 Livres Courant von Barbados; ſeitdem dieſe Dou— 
blonen jedoch in dem gewoͤhnlichen Geld⸗Umlauf zu 5 Livres Courant, 
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oder gu 16 Dollars (Piaſter) — die Unter» Abtheilungen in Verhältnig 
diefer Preife — angenommen wurben, ergab fich daraus ein erhöhter Werth 
von 135 bis auf 150 Livres Courant für 100 Livres Sterling, und 
der größte Theil der übrigen in Umlauf befindlichen wirklichen Gelbforten iſt 
in dieſer Golonie zu dem Ankauf von Doublonen verwandt worden und alfa 
ausgewandert. — 2 

Das weiter oben nach Kelly angegebene Verhältnig von 185 hiefis 
gen Livres Courant = 100 Livres Sterling wird hierdurch gar 
fehe ſchwankend gemadjt, und obfchon hHiernad das Silberpari auf 
2,8339 Livres Courant-Muͤnze von Barbados (das heißt: 2,8339 
Livres hieſiges Courant auf 1 Eöllnifhe Mark fein Silber) 
zu ftehen kaͤme, fo bleibt es, nach dem Gefagten, doch um fo zweifelhafter, 
wenn man, den Preis des Dollars ober Piafters auf Barbados in 
Betracht zieht. — a 

Die gewöhnlichen auf Barbados umlaufenden Silbermüngen ber 
fiehen in dem Dollar mit feinen Unter» Abtheilungen Cin 2, 37 37 rer) 
und der Preis des ganzen Dollar oder Piafters ift hir 6 Schil— 
- linge 3 Pence Courant, wonad denn: in der Ihat 3,089645 Livres 
GEourant von Barbados auf eine Eöllnifhe Mark fein Silber 
gehören, und alfo gegen 2,8339 Livres Courant ein Unterfhied von 77 
pro Cent entfieht. — Zu dieſem Piafterpreife und die engl. Unze Probe» 
filber zu 54 Schillingen Sterling gerechnet, Tommen 100 Pfund Ster> 
ling — 144,8008 Livres Eourant von Barbados. Wird aber bei 
biefem Piafterpreife, die engl. Unze zu 55 Schillinge Sterling gerechnet; fo 
vergleichen fi 100 Pfund Sterling mit 186,0245 Livres Courant. 
von Barbados. — 5 

Es giebt hier auch Bitts oder ſpaniſche Realen gu 75 Pence Coprant⸗ 
Muͤnze; es betragen daher 10 Bitts 1 Dollar und 1 Bitt gilt 54 Pence 
Sterling. Die Doppelbitts oder Piſtereens (ſpaniſche Pejetas) 
gelten 1 Schilling 3 Pence hiefig Courant. — Außerdem hat man hier auch 
franzoͤſiſche Bitts, Crimbal oder Bitts von ben Inſeln des Win— 
bes genannt, welche ebenfalls 73 Pence hieſig Courant gelten. — 


Bei allen Zahlungen, die in Weſtindien an das dortige 
Militaärgemacht werden, und bei den meiſten Berträgen und 
Berehnungen mit ber englifhen Regierung, wird der Dollar 
(Piafter) zu 4 Schill, 8 Pfenn, (43 Schilling) Sterling gereds 
net. Dies nennt man das Pari der Armee, um es von dem Pari 
ber Handlungsgefhäfte (Handels-Pari) zu unterfcheiden, wels 
hes zu 4 Schillingen 6 Pfennigen (44 Schilling) Sterling fett 
gefest if. — Das wahre Silberpari in engliſchem Ster— 
lingsgelde ift für den ſpaniſchen Piafter, wenn man bie engl. Troys⸗ 
Unze zu 54 Schillinge Sterling, als bis 1816 gewöhnlich, annimmt, 4,8163 
Schillinge = 4 Schill, 3,80 Pence Sterling, wie auch ſchon weiter oben 
angegeben wurde. — Geit 1816 wird die engl, Unze Probefilber jedoch 
zu 55 Schillingen Sterling gerechnet, und hiernach koͤmmt ber ſpaniſche 
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Piafter (Dollar) auf 4,59476 Schillinge Sterling, oder 4 Schillinge 
7,137 Pence Sterling, welches dem Handels » Pari in Weftindien näher 
tritt, — 


Engliſche Inſeln unter dem Winde, ats: 

Zortola, Les Saintes, Barboude, Antigua, St. Chris» 
ftoph. oder St. Kitts, Newis, Monferrat, Dominique u, (fo 
wie die ſchwediſche Infel St, Barthelemi), rechnen nah ° 

Livres zu 20 Schillingen & 12 Pence Eourant. 

Man nennt gemeiniglid das hiefige Courant: Courants 
münze unter dem Winde; der Dollar (Piafter) ift darin zu 
9 Schillingen gewürdiget, und man vergleicht, wie ſchon weiter 
oben angeführt wurde, 100 Livres Sterling mit 200 Livres hie» 
figem Courant. Alſo gehen hiernach 4,1984 Livres Courant; und 
nad dem Preife des vollen Piafters zu IShill. Cour.: 4,3771 
Liv, Sour. diefer Art auf 1 Edlln. Mark fein Silber. 

Man bildet hier öfters aus der Mitte des Dollars ein Kleines 
zirkelrundes Muͤnzſtuͤck, welches ungefähr den zwölften Theil des Piaſters 
werth iſt; um aber die Ausführung diefer Stüde zu verhüten, hat man fel» 
bige auf 3 Piafterwerth tarifirt, und fie find alsdann von der Behörde mit 
dem Anfangs» Bucjftaben der Inſel geftempelt. — Der alfo geftüdelte oder 
ausgefchnittene Piafter gilt dort 8 Schillinge 3 Pfennige Gourant, und 
man nennt ihn ausgefhnittenen Dollar (dollar taille), um ihn 
von bem vollen oder ganzen, unausgefchnittenen Piafter zu unterfcheiden, mels 
en man zuweilen au runden Dollar (Piafter) — dollar rond — 
nennt. \ 

Die Piafter oder Dollars werden nah Umftänden hier auch in 
Hälften, Viertheile 2c, zerfchnitten, und gelten in Gemäßheit dieſes 
Antheild aus dem Ganzen. — 

Es gibt Hier Eleine Kupfermüngen, Stamps genannt, ferner 
fogenannte Dogs, wovon man ganze und halbe hat. Der Werth und. das 
Verhältniß dieſer Eleinern Müngftüce, fo wie der vornehmften auf diefen In: 
fein hier in Umlauf befindlichen Münzen, ift, wie folgt, feftgefegt worden : 

Zwei halbe Dogs = 1 Dog, gelten 18 Pence Courantmünze 
unter dem Winde; 

13 Dog iſt gleih 1 Stamp und gilt 24 Pence biefer Cou— 
rantmunge; 

6 Dogs oder 4 Stamps find gleich 1 Bitt und haben den Werth 
von 9 Pence biefes Courantgeldes; 

15 Bitt (Bit) iſt 1 Moco gleich, und dee Werth davon: 1Schill. 
12 Pence biefig Eourant; 

41 Bitts betragen 1 Dollar taille ‚und gelten. 8 Schillinge 
8 Pence Eourant (wie bemerkt); | 

12 Bitts oder 8 Mocos gelten 1 Dollar rond (hen wirklichen, 
ungeflüdelten Dollar) glei, und haben den Werth von 9. Schillingen 
Courantmuͤnze unter dem Winde. 
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5 Dollars ronds (wirkliche, volle Piaſter) ſind gleich 
1 Guinee und gelten 2 Livres 5 Schill. hieſig Courant; u 
8 Dollars taill&s (ausgefchnittene Piafter) find gleih 1 Sohans 

‚nes .oder Joe und gelten 3 Livres 6 Schill. Courant; 
16 Dollars ronds (unausgeſchnittene, wichtige Piaſter) find gleich 

1 Doublone und gelten 7 Livres 4 Schill. Eourant, 


Die verfchiedenen Abtheilungen der vorhergehenden wirklichen Goldmüns 
zen gelten ganz nad Verhältniß der ganzen Münzflüde. Wenn dabei am 
Gewicht etwas fehlt, fo wird für jedes Pfenniggemwicht oder für jebe 24 
engl. Troy-Graͤn ein wichtiger Dollar abgezogen, das iſt: 44 Pence Cou— 
rantmüngze für’ein engl. Troy - Grän. | | 

Der Wedhfellurs auf London ift im Allgemeinen gegen 200 hier 
fige Courant-Livres für 100 Livres Sterling. | 

Englifche Inſeln im oder über dem Winde, als: 
Tabago, St. Bincent, Grenada und St. Lucie rechnen 
gleichfalls nad | 
| Liores zu 20 Schillihgen ä 12 Pence Eourant. 

Die hier vorkommenden, wirklich geprägten Geldforten, fo wie die fin» 
girten und Wechfelmüngen, find beinahe diejelben, wie auf den Inſeln unter 
dem Winde, Es gibt indeffen einige Vorſchriften und örtliche Gewohnheiten, 
die hier bemerkt werben follen, 

Sn St. Vincent ſchneidet man die Piafter in Hälften und Viertel, 
welche nad) Verhältniß des ganzen Piafters, welcher hier als Dollar taills 
8 Schillinge 3 Pfennige Gourant gilt, angenommen werden, Die Stamps 
und die Dogs kommen nicht auf allen diefen Injeln vor Die Stamps 
cireuliven vorzüglich auf Zabago, die Dogs aber auf Grenada. 

Den Bitt, welder aus der Mitte des Piafters gebildet ( gefchnitten ) 

wird, fohägt man auf den Liten Theil des Piaflers. Er wird vornehmlich 
durch! die Regierung biefer Infeln in Umlauf gebracht, und trägt die Anfangs⸗ 
Buchſtaben: S. V. für St. Vincent; T. für Tabago und G. für Gre⸗ 
nada. Die Bitts biefer Art, welche nicht durch die Regierung geſtem⸗ 
yelt find, gelten, einer Acte der gefeggebenden Berfammlung von Gres 
naba zufolge, nur 6 Pence Sourantmünge, während bie.geflempel« 
ten zu 9 Pfennigen Gourant angebracht werben, 

Der Preis des Goldes ift hier derfelbe, wie auf den Infeln unter 
dem Winde, und demzufolge wird das Pfennigg ewicht, oder 24 englis 
ſche Troy-Graͤn, zu 1 runden wichtigen Dollar, das Troys-⸗Gran 
alfo zu 44 Pence GCourantmünge ausgebradht, 

Da auf diefen Infeln der Preis des Piafters zu 85 Schillin— 
gen Courant fefigefegt if, und dabei 100 Livres Sterling = 175 
Eivres Courant gerechnet werben, fo ift hiernach 1 Coͤllniſche Mark 
fein Silber werth, wenn man febiglich das Verhältniß des hiefigen Cou⸗ 
zant gegen das Sterlingsgeld berüdfichtigt: 3,6736 Liv, Courant. 
Wird dabei aber nur auf’den Preis desvollen ſpaniſchen Piafters 
zu 84 Schill, Courant gefehen, fo erhält man dafür: 4,0529 Livreö hier 
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ſige Courantmuͤnze. Nimmt man jedoch die hier gewoͤhnlichen Dol- 
lars tailles (ausgefhnittene Piafter) zu iz vollwidtige an; 
fo erhält man dafür, als richtiger und übereinftimmender: 8,67797 diejer 
Livres Eourant, — 

Sranzöfifche weftindifche Colonien, als: 

Gayenne, Martinique, St, Martin, Guadeloupe, Marie 
galante x, 

Siehe hierüber biefen Artikel, Seite 77. 

St. Domingo oder Haitt. 

Die Bewohner der zum Theil franzöfifchen zum Theil Tpanifchen Infel 
Domingo (Neger und Farbige) fprachen am 1. Januar 1804 die Unab- 
Hängigkeit der Infel aus und erklärten Domingo unter bem alten Namen: 
Hayti (Haiti) als Freiſtaat, wobei es benn auch feitdem verblieben 
ift. : Sie zähiten von da an die Jahrzahl (wie es die Franzoſen zur Zeit 
der franzöfifhen Republik machten ), und fo bedeutet alſo 3. B. die Sahress 
zahl 24 das Jahr 1828 nad Ehrifti Geburt, — Der jegige Praͤſi— 
dent von Haiti ifi Boyer. 

Zwar ift bereits unter diefer Ueberſchrift, Eeite 56, die Muͤnzverfaſſung 
diefer Infel angegeben worden, Mehrere mir feitbem zugefommene: Notizen 
veranlaffen mich jedoch zu folgenden nachträglichen Bemerkungen. 

Dort ift der fpantfche Dollar oder Piafter, weil man ihn auf Do: 
mingo fonft immer auf 44 Schillinge Sterling würdigte, nach der von 
mir öfters erwähnten Reduktion berechnet worden, fo daß hiernach 9,3145 
fponifche Piafter von Haiti auf eine Edlinifhe Mark fein 
Silber gehören. Nach der frühen Abfhägung des Probefilbers in 
England, die engl. Troys-Unze zu 5 Schill. Sterling, und den 
Piafter, wie vorhin, zu 44 Schill. Sterling gerechnet, gehen 9,32977 
bieſer Piafter von Haiti auf eine Coͤllniſche Mark fein Silber. — Allein 
zihtiger if es auf jeden Fall, den Werth des ſpaniſchen 
Piafters nah feinem wirkliden Gewichte und GSilbergehalte 
beftehen zu laffen, wonad denn 9,72686356 Stüd ſpaniſche 
Dollars oder Piafter auf eine Cöllnifhe Mark fein Gilber 
gehören, und wonad folglid 1 Stüd deffelben 1,439313 Zhlr. 
preußiſch Gourant werth ifl. — Diefe Annahme dient durchgängig 
für den grofen und auswärtigen Handel, auch bei Haitt. 

Indeffen läßt der jegige Präfident Boyer Viertel Prafler 
( SGourded oder Gourdind genannt) zu 25 Gents ſchlagen, bie 
‚bier nod einer befondern Erwähnung verdienen, 

Das Münzftüc diefer Art, weldes ich der Güte des Herrn Bankier 
Heine, Herrmann verdanke, iſt unter den, biefem Werke beigegebenen, 
Abbildungen enthalten, und dort näher nachzuſehen. Auf der einen Geite 
ift das. Bildniß Boyer's, mit der Umſchrift: I. P. Boyer, President. 
An 24 (alfo 1828). Auf der andern Seite befindet fich der Freiheits- 
baum , umgeben von Fahnen 2c., mit der Umſchrift: Republique 
D’Haiti, 25 C, Diefe noch gang neues, gut geränberte und burchaus un: 


' 
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‚ verfehrte Muͤnze wiegt 561 holländifche Affe, und der Feingehalt der» 


felben auf dem Probirfteine gibt 10 Loth zuerfennen. Hier— 
nach gehen denn wenigftens 86,0885 Stuͤck diefer Gourdeg ober Gours 
dins (Viertels» Piafier) zu 25 Sents von Haitt auf die rauhe, 
und 137,7416 Stuͤck berfelben auf die feine Coͤllniſche Mark 
(zu 4864 Affe gerechnet). Der Werth eines folhen Münzftüds 


‚if alfo in preußifhem Courant: 0,1016396 Thaler ober 3,0492 
Silbergrofhen. — Der ganze Piafter von der Republif Haiti 


würde. hiernach 0,406558 Thaler preufifh Courant ober 12,1967& 
Silbergrofhen zu ſtehen kommen, während der wirkliche fpanifde 
Piafter 1,439313 Thaler preuß. Courant, oder 48,17939 Silber» 
groſchen werth ift. Der ſpaniſche Piafter wäre ſonach gegen den Piafter von 
Daiti in dem Verhältniffe wie 37 zu 131, oder der letztere ift etwas mehr 
als 3788 mal fchlechter als der erſtere. — j 

Auf biefe hier angeführte Ausprägungsart der Viertel»-Piafter von 
Haiti (Gourdes oder Gourdins) ift aber nicht-einmal feft zu rechnen, 


da fih die Regierung diefes Freiftaats bie Freiheit nimmt, diefe Ausmüns 


zung zu jeber beliebigen Zeit anders, und gewöhnlich nach einem fchlechtern, 
verringerten Maaßſtabe anzuordnen, wenn nit mit Worten (duch Münzs 


gefege), doch duch die That. — Herr C. Erüger in deffen mir eben 


(am 4. Zuny 1830) zugelommenen Gontoriften, Hamburg, 1830. 


druͤckt ſich hierüber folgendermangen aus: 


«Die wirklich geprägte Münze (von Haiti) ift der Viertel» Piafter, 
bier Gourdin genannt, und biefe find auf tuͤrkiſche Weife zu fo fchlechtem 
Gehalt und fo ungleich ausgeprägt, daß fie weit gefährlicher für den Handel, 


- ald Papiergeld find. Durch die Güte eines Freundes wurden mir drei Ars 


ten diefer Gourdins mitgetheilt, deren Werth hier beim Müngmeifter gefuns 
den ward: 

1) die befte Art zu 4%, Schillinge Banko; 2) eine geringere zu 527, 
und 3) bie fchlechtefte zu 232, wogegen ein richtiger Viertels Piafter 
faft 115 Schill. Banfo an Silberwerth hat, 

Here &. Erüger gibt babei weder das Jahr der Ausprägung und 
das eigentliche Gewicht, noch ben Feingehalt diefer drei Sorten an, um biefe 
Werthbeſtimmung allenfalls prüfen zu können. Da nun 275 Mark Banfo 
ober 442 Schillinge Banko auf 1 Coͤllniſche Mark fein Silber gehen, jo 


‘Zommen nad dieſer Abfhägung von ber erfiern und beffern Sorte 


Gourdins: 105,5522 (circa 10555) Stüd; von ber zweiten oder 
mittlern Sorte: 114,9919 (mahebei 115) Stüd, und von der drit- 
ten und fhledteften Sorte: 162,5747 (circa 16233) Stüd auf 
eine Göllnifhe Mark fein Silber. Die von mir angeführte Sorte 
Gourdins wäre alfo zwar nicht die fchlechtefte, doch aber viel geringer als bie 
hier bemerkte zweite ober mittlere Sorte, ba davon 137,7416 Stud auf bie 
feine Mark zu rechnen find, — Urn 
Herr C. Erüger wirft bie Frage auf, welche Folgen es für Haiti und 
den Handel mit diefer Infel haben würbe, wenn Amerikaner oder Engländer 
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bei fich zum Werthe von 253 Schill. Banko ausgeprägte Gourdins, trotz der 
darauf gefegten jchredlichen Strafen, einzuſchmuggeln wüßten ?— unb meint, 
der Gaffee kaͤme ihnen fo 1 Schilling zu ftehen, ftatt daß er den Deutjchen 
gegen ihre Plattilles (Leinwand) 4 Schhillinge Eoftete! — — „Man hat 
zum Theil die Strafe für folde Eingriffe in die bürgerlichen Rechte in Dos 
mingo gefühlt (fährt derfelbe in feinen Bemerkungen hierüber fort), und 
vor Eurgem die Einlieferung der fo ungleihen Münzen ge> 
boten, Papier dafür gegeben und verfprocen, dieſes Papier 
‚wieder gegen neues Gelb umzumwechfeln; wird dies neue Geld aber 
wieber von ſchlechtem Gehalte ſeyn, fo wird auch das Einſchmuggeln nicht 
aufhören, jenes böfe Verhältniß fortbeftehen, und das Geld alfo ſchlechter 
‚als Papier ſeyn, welches, gut geflohen, nicht fo leicht als Münzen nachzu— 
machen und unter’ Volk zu bringen if. — Eine Folge jener fchlechten 
Wirthſchaft war, daß man die Trachten mit 25 und 50 pro Cent Vergü: 
tung aufs Geld in Domingo abzumachen pflegte.” — 


Niederländifche oder holländifche, weftindifche Colonien, ars: 


St. Euſtache (Eufiaz), St. Martin und Euraffao. 
Siehe ©, 206 u. 207. unter dieſer Ueberſchrift. 


Der hier vorkommende fpanifche Piafter wird auch Piastre 
gourde genannt, und der hiefige Courant-Piaſter gilt 34 Scillinge 
Sterling (nad Kelly), während der fpanifche: Dollar (Piafter) zu 
43 Scillingen Sterling im Werthe fleht. — Der Sohannes oder Zoe 
gilt 11 Courant » Piafter; die einfache fpanifche Piftole gile 44 Pia» 
: fter, mehr ober weniger ; die andern pörkugiefifchen und fpanifchen Goldmüns» 
seh aber nach Verhaͤltniß. — Hiernach (54 gegen 43 Schi.) würden fich 
89 ſpaniſche Piafter mit 56 Courant - Piaftern vergleichen. — 

Das niederländifche Guayana oder die Colonie Surinam, 
Berbice, Demerary, Effequebo, oder das engliſche Guayana. 
Ebendaſelbſt, befonders ©. 498, | 
Die dänifchen Golonien, as: Ei 


St, Thomas, St. Jean und St. Croix. 
Siehe ©. 53 und 54, 


Der Reichsthaler der dänifch = weftindifchen Golonien wird (nad 
Kelly und MR. B. Gerhardt sen.) gemeiniglic) um 20 pro Cent 
weniger werth geichäst, als die daͤniſche Courantmuͤnze; nach dem Preife 
der meiften, wirkljchen bänifchen Münzen auf diefen Infeln ift diefer Unter, 
ſchied jedoch 25.pro Cent, — - \ 

Die wirklich geprägten Münzen, welche der Mutterftant ( Dä- 
nemark) für diefe Golonien [lagen ließ, beftehen in’ Stüden zu 1, 2, 4 
und mehr (10) Scillingen, fo wie (angeblich) zu 1 und 3 Stüberm | 
Schon der forgfältige Sammler und Muͤnzforſcher, M. J B. Gerhardt sen,, 
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erwaͤhnt in ſeinem oft angefuͤhrten, fuͤr ſeine Zeit wahrhaft muſterhaften, 
Contoriſten (Bertin 1791 und 1792), Seite 62 des zweiten Theiles, 
daß die wirklichen, für diefe Inſeln ausgeprägten, Silbermüngen in vier» 
fachen, doppelten und einfachen Realen beftänden, oder in Stüden 
zu 24, 12 und 6 Stüber oder luͤbiſchen Schillingsftüden , die hier aber nur 
den Werth von 20, 10 und 5 Stübern hätten. Dann Stüde zu 3 Stüs 
ber, einerfeits mit dem Beuftbilde Chriſtian VIL, anderfeits- mit dem 
- Schiffe; fo auch Ein» Stüberfiüde, 

Daß die daͤniſche Regierung in neuern Beiten fortfährt, Silber» 
Muͤnzſtuͤcke nach Schillingen dänifch für ihre weftindifchen Befiguns 
gen auszuprägen, beweifet das, unter den angefügten Münz Abbildungen bes 
findliche, Silberftüc, welches auf der einen Seite das daͤniſche Wappen, 
darftellend die drei blauen dänifchen Löwen in Gold, mit rothen Heizen be 
ftreuet, und darüber die Koͤnigskrone; auf der andern Seite bie Worte 
und Zahlen: X Skilling Dansk Amerik, Mynt, 1816 (das heißt: 
10 Schillinge dänifche ameritanifche Münze) enthält, — Dieſes Silberflüd 
wiegt 49 hollaͤndiſche Affe und ift gut gerändert und unverfehrt. Der eins 
gehalt deffelben zeigt fich auf dem Probirfteine 95 - bis 10löthig, was freis 
lich etwas fchwantend bleibt. Cs würden demnach (die Mark zu 4864 holl. 
Affen gerechnet) 99,2653 Stüd auf die rauhe, und zu 94 Loth fein: 
167,1837 Stück; zu 10 Loth fein aber: 158,8245 Stuͤck auf die Coͤllniſche 
Mark fein Silber gehen. — Nach den Zafeln des Herrn 3. 8. Gerhardt 

(8. 118) hat Dänemark für bie dänifch = weftindifchen Golonien ausgeprägt: 

1) „Zwölf. Daͤniſch⸗Schillings⸗Stuͤck, zu 10 Schillinge Weſtin⸗ 
diſch; nah Kuufe, zu 7 Loth 173 Grän fein, 36,7 Stüd auf bie 
rauhe, 73,67 Stüd auf die Coͤllniſche Mark fein. 

2) Dergleichen mit bem Schiff und: 12 Skilling Dansk von 
1764 und 1765, zu 8 8oth fein, 76,5 Stüd auf die rauhe, 
4153} Stüd auf die feine Mark Cöllnifc. > 
Man fieht aber hieraus ſogleich, daß bie neuere Coben angeführte ) 

Ausprägung Hiervon gar fehe verſchieden ift, obſchon diefe Angabe uns der⸗ 
gleichen früher geprägte, daͤniſch-weſtindiſche Münze Eennen lehrt. 


Die foanifchen, weftindifchen Colonien, als: 
Buba, Porto»Rico und Margaretha (lektere jegt zu ber Res 
publit Columbia gehörig), rechnen gewöhnlich wie Merico (fiehe 
. Seite 169— 172) nad) Piaftern zu 8 Reales de plata, oder zu 100 
Eents. — Die ſpaniſche Doublone gilt jest noch 17 Piafter; die Pia— 
ſter aber werben gewöhnlich zu 43 Schillingen Sterling gerechnet; wo: 
nach fih 9 Livres Sterling mit 20 Piaſtern vergleichen, 

Die ſchwediſche Befisung St. Barthelemy (f. ©. 355) 
bebient ſich ganz derſelben Rechnung und Courantmuͤnzen, 
welche auf den uͤbrigen Inſeln unter dem Winde im Gebrauch 
Jind, BSiche dort, 
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Die Inſel Trinidad, ‘jest eine englifche Beſitzung, ift mit 
ihrem Rechnungs» und Münzverhältniß Seite 541 nachzuſehen. 


Die Bermudifchen oder Sommers: Infeln, 
(160 Meilen oftwärts von Nord » Carolina, im atlantifhen Ocean gelegen, 
und ein einziges ſchmales Felſenriff bildend), den Britten angehörig;; je 
doch find nur drei diefer Inſeln bewohnt. Die Hauptinfel heißt: 
St. Georg, mit ber Hauptfiadt gleiches Namens. Sie ift der Sig bes 
Gouverneurs und hat einen befeftigten Hafen, 500 Häufer und 2500 Eins 
wohner. ine ſchmale Meerenge fcheidet diefe Inſel von Bermuvda, der 
‚größten unter diefen Infeln, mit dem Haupthafen Hamilton, — Die Ein 
wohner dieſer Infeln (etwa 12500 Geelen) ernähren fich meiftend vom 
Schiffbau, von der Schifffahrt, der Fifherei und Salzgewinnung. — 

Diefe Infeln find Großbrittannien blos deshalb wichtig, weit fe ihm im 
Befig eines Feindes gefährlich feyn würden. — 

Rechnen wie Jamaika. Siehe S. 101 — 103, 


‚ Die engliſchen, franzöfifhen, fpanifchen, portugieſiſchen und mordameri- 
kaniſchen Goldmuͤnzen, ſie moͤgen nun beſchnitten ſeyn oder nicht, gelten dem 
Geſetz gemäß, nad) dem Gewicht, das engl. Troy-Graͤn zu 2 Pence 
Sterling. — 


Die Bahamas oder Lucayifchen Infeln, in Weftindien, 
ben Britten gehörig, und 257 Quadratmeilen mit nur 11308 Einwohnern 
enthaltend, darunter 10808 Sklaven. Der Boden beftcht meifteng aus Kalt: 
fein, ift ohne fliegende Gewäfler, und liefert vornehmlih Baumwolle, Ana- 
nas, eble Süd» und mweftindifihe Baumfrücte, Mahagony- und Farbehoͤl⸗ 
ger, vieles Seeſalz und eine Menge von Fiſchen und Schildkröten. 

Manrehnet auf diefen Infeln, wie auch ©. 12 bemerkt ſteht, 
nad) Livres zu 20 Schillingen ä 12 Pence Courant, wie in 
New: York. — | 

Der Zahlwerth diefer Nechnungsweife ift aber (Kelly zufolge) 
von dem in News» MVorf etwas verfchieden, indem man in New: Vork den 
norbamerikanifchen Dollar (welcher dem fpanifchen Piafter fo ziemlich ent⸗ 
ſpricht) zu 8 Schillingen bortiger Courantmünge, und zu 4, 
Schillingen Sterling feftfegtz fo daß ſich hiernach 9 Livres Sterl, mit 
16 Livres Courant von New. York zc. vergleichen. — Auf ven Bas, 
hama» Infeln hingegen rechnet man den Dollar oder Piafler zwar 
auh zu 8 Schillingen Courantmünge, aber zu 42 Schillingen Sters 
ling, wonad fi denn 7 Livres Sterling mit 12 Livres Sourant 
ber Bahamas’ober Lucayifhen Infeln gleich ftellen. Auf diefe 
Weiſe gehören 3,7518 Livres Gourant von Bahama auf-1 Gälfn. 
Mark fein Silber, wenn man den wirklichen fpanifchen Piafter zum 
Grunde legt; es koͤnnen aber 3,7607 Livres Courant von Bahama 
auf die feine Mark gerecgmet werden, wenn man den wirklichen nord 
amerifanifhen Dollar oder Piafter dabei zum Grunde legt, von welchen letz ⸗ 
tern 9% Stuͤck auf die Eöllnifche Mark fein er werden koͤnnen. 


— 
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(Siehe hierüber Seite 211.) — Da auf die Eölln. Mark fein Silber 
14 Thaler preuß. Gourant gehören, fo läßt ſich für alle bisher unter Wefls 
 indien gefundenen Werthe der Belauf eines Liore Courant in preus 
Sifhem Courantgelde ſehr leicht-befiimmen, indem man mit jeder hiers 
unter aufgeftellten Zahl (der Livres Cour. nemlid auf eine Eöltn. 
Mark fein Silber) nur in bie Zahl 14, mit Anfügung der nöthigen 
Nullen wegen der Decimalftellen, zu dividiren hat. Go finden fih z. B. für 
die vorhin bemerkte Gourant»Livres» Zahl: 3,7518 hiernach (3,7518 
in 14,0000) = 3,781542 Shaler, und für die letztere Zahl: 3,7607 
Calſo 8,7607 : 14,0000) = 8,722711-&haler preußiſch Courant 
für 1 Livre Eourant diefer Inſeln. — | 
Das Seite 12 aufgeftellte Verhältniß von 3,5984 Livres Courant 
auf 1 Eölln, Mark fein Silber ift aus der Berechnung entſtanden, daß 
in England bis 1816 (fiehe ©. 63) auf 1 Coͤlln. Mark fein Silber 
2,099065 Eivreö Sterling gehören. Wenn man nun, nad) der vorhin 
angegebenen VBergleihung, 7 Livres Sterling mit 12 Livres Cou— 
zant der’Bahamas Snfeln gleich rechnet, fo erhält man (2,099065 
x<7) hieraus 3,598397 oder cixca 3,5984 Livres hieſig Eourant. — 


Münz:Berhältniffe des ehemaligen Königreichs Weftphalen, 
In .diefem, nach dem Krieden von Zilfit (1807) von bem das 
maligen franzöfifchen Kaifet Napoleon, zu Gunſten feines jüngern Bruders 
Zierome (Hieronymus) neu gefchaffenen Königreiche, welches einen großen Theil 
ber von Beaunfhweig, Preußen und Heffen:Eaffel zc. abgetretenen 
Cänder umfaßte, Caſſel zum Königsfige erhob, und überhaupt, die Städte 
Braunfhmweig, Bielefeld, Caſſel, Halberſtadt, Herford, 
Hildesheim, Lingen, Lippftadt, Magdeburg, Marburg, Mins 
den, Mühlhaufen, Ravensberg bis zum Jahre 1814 in fi begriff, 
wo dies Königreich, mit den übrigen Napoleonfchen Schöpfungen, fein Ende ev 
zeichte, wurde auch der neue franzöfiiche Muͤnzfuß, mwenigftiens dem Namen 
nach, eingeführt, und daher die in diefen Laͤndern umlaufenden Münzen, pro⸗ 
viforifh unter dem 11. Sanuar 1808 in Francs und Gentimen ber 
frangöfifchen Müngverfafjung tarifirt, auch wirklich Golds und Gilber: 
müngen nad) dieſer neuen Münzweife ausgeprägt. Indeſſen befolgte man 
auf der andern Seite doch auch die deutjche Ausmünzungsart , indem fowohl 
einfache und doppelte Piftolen (Féromed'or), als auch halbe Conventions⸗ 
Species, 4, 2 und 1 gute Grofchen - Stüde ausgeprägt wurden. — Da 
diefe Münzen noch Häufig vorzufommen pflegen, fo durften: fie nicht übers 
gangen werden; auch wird die Aufftellung derſelben wenig Raum einnehmen. 
Wirklich Eönigl; weftphälifche Münzforten wurden unter Hiero⸗ 
nymus (Seromes Napoleon ) ausgeprägt, wie.folgt: 
:  L Sn Golde: ‚ | = 
1) Jérome-Napoleonsd'or, oder goldene 10- und s— Thaler—⸗ 
Stüde (zu 418 und 20% Francs), nach dem deutſchen Pi— 
fiolenfuße, | ae 
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2) Bwangig Frankenſtuͤcke (nah 3. H. Gerhardt) zu 21 Karat 
73 Grän fein (5 fein Gold) und 36,52 Stüd auf die rauhe, 

u Stüd auf die feine Eöllnifhe Markt, wie in Franke 
rei 

8) Zehn Frankenftüde, von 1813, zu % fein Gold, 75,04 Stüd 
auf die rauhe, 81,150 Stüd auf bie feine Coͤlln. Mark, 

4) Fünf Srantenftüde, von 1813, zu „% fein Gold, 146,07 Stüd 
auf die rauhe, 162,300 Stüd auf die feine Coͤlln. Mark, 


I. Sn Silber. 

5) Halbe Gonventtong » Species »« Thaler ober 3» Stüde; 
(20 Stüd auf die feine Mark). 

6) Ar, 2: und 1»gute Grofhenftüde, ebenfalls nad dem Eon: 
Dentiong» 20 : Guldenfuße. Bon den 4: Grofchenftüden, geſetzlich 
80 Stuͤck auf die feine Mark, find von 1808 bis und mit 1813 ge⸗ 
ſchlagen worden, wovon noch viele im Umlauf find, — 

7) Fünf: Francs-Stuͤcke, zu 14 Loth 74 Graͤn fein (yo fein Sil⸗ 
ber), 9,350 Stüd auf die rauhe, 10,390 Stüd auf die feine 
Coͤllniſche Markt Silber, 

8) Zwei-Franken-Stuͤcke, von berfeiben Feinheit, 95,37 Stüd auf 
die rauhe, 25,967 Stüd auf die feine Coͤlln. Mark. 

9) Ein» und Halbe Franken - Stüde, von derfelben Beine. Von 
ben halben Frankſtuͤcken gehen 93,48 Stüd auf bie a | 
108,87 Stüd auf die feine Mark Silber. 

10.) Scheibemüngen in Silber (Billon): 

a) Stüde zu zwanzig Gentimes, zu 3 Loth 5 Graͤn fein, 
62 Stuͤck auf die rauhe, 340 Stuͤck auf die feine Mark. 

b) Stuͤcke zu zehen Centimes, zu 3 Loth 5 Graͤn fein, 128 Stuͤck 

auf die rauhe, 625 Stuͤck auf die feine Mark. 


Es find. auch Kupfermünzen diefer Art, zu 5, 2 Centimes und 1Gens 
time, fo wie Pfennige ꝛc. gefihlagen worden, die noch) hie und da vorkommen. 


| Zum Gepräge haben fämmtlidhe weftphätifche Muͤnzſorten auf der 
einen Seite theils das Bildniß des damaligen Koͤnigs von Weſtphalen, 
mit der Umſchrift: RHieronymus Napoleon, theils auch das 
koͤnigl. Weſtphaͤliſche Wappen (ſiehe die Abbildung eines ſolchen 
Münzftüds zu vier Groſchen; 6 einen Thaler); bie geringern Stüde (Bil⸗ 
lon⸗ und Kupfermüngen ) aber den Namenszug HN in einander. verfchluns . 
gen; und die Zönigl. Krone darüber, auf der andern Seite hingegen ben 
‚Werth derfelben nebft Jahrzahl, und auf den größern Stüden die Um⸗ 
fhrift; „Koenig von Westphalen.” 


Das Wappen bes weftphälifhen Reiches war aus dem alten 
braunfchweigifchen und heffifhen Wappen, mit einigen Veränderungen, : zuſam⸗ 
mengeſetzt. — Das Schild iſt geſpalten und getheilt; rechts wieder in zwei, 
Felder, links zweimal quadrirt, und mit einem blauen Haupt ⸗ Herzſchilde bes 
legt, in welchem ſich der goldene, getehute Adler des vormoligen franzoͤſi⸗ 
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ſchen Kaiſerthums ſitzend befindet, —, Sm erſten rothen Felde ſpringt 
auf das weiße Roß das alte niederfaͤch ſifche ober weſtphäliſche 
Wappen; im zwelten, weiß und roth geſtaͤnderten Felde, belegt mit 





einem goldenen Schilde, erhebt ſich ein ſilberner Löwe: das Wappen ber 


-Graffchaft Pomburg — In der zweiten Wappenreihe, im erften rothen 
Felde, find zwei über einander gehende goldene Leoparden, wegen dem Herr 
zogthum Lüneburg. — Das zweite und dritte Feld ift ſchwarz und blau - 


getheitt, mit zwei filbernen fechgedigen Sternen, wegen Nidba und Bie 
senhain; das vierte Feld (im vierten Felde des zweiten Quartierd wiebers 
holt) iſt roth, mit einem. aufrecht ‚geiellten, zum Streit. gefehidten, filbernen 
Löwen; wegen Rauterburg. Im blauen Herzfchilde ein filberner Löwe; 
wegen Eberkein. — Das erfle Feld des zweiten Quadrats jſt roth, und 
darin zwei über einander gehende goldene Löwen; wegen Diez. Das zweite 
Feld ift gelb, mit einem rothen Loͤwen; wegen Kasenellenbogen; im 
dritten: goldenen Felde, mit rothen er beſtreut, befindet ſich ein blauer 
boͤwe; wegen Luͤneburg. 


Wien, 


die Hauptſtadt des Sfterteichifchen Kaiferthums, die erfte Stadt Deutfchlands 
‚und die Reſidenz des Kaifers, der Sig eines Erzbifchofs, mehrerer vortveff« 
Yichen Lehr» und Bildungsanftalten des Reichs, fo wie der Nationalbank ıc. — 
Wien liegt in einer angenehmen Gegend, am rechten Ufer der Donau, 
von welcher ein Arm die Stadt von. der Leopoldſtadt und Jaͤgerzeil trennt, 
aber durch mehrere Brüden wieder damit verbunden wird; einige Vorftädte 
erden auch noch von der Wien und dem Alferbach bewäflert, Wien befteht 
aus ber Stadt felbft und 84 Vorflädten, und hat 33 Meilen im Umfange. 
"Man zählt in der Stabt 1218 und in den Vorftädten 6250, zufammen 
7467. Haͤuſer — ohne 123 Palläfte, die Laiferlichen und Staatögebäude und 
Kloͤſter — und (im Sahr 1825) 276584 Einwohner (1826 fehon 280437 
Cinmwohner ), ohne 23000 Fremde und Militär, mit dieſen alſo 299584 Ein⸗ 
wohner. — Man findet in Wien mehrere oͤffentliche Bibliotheken und 
ſehr viele wiſſenſchaftliche und Kunſtſammlungen, das kaiſerliche 
braſiliſche Muſeum, eine ſeit 1365 beſtehende Univerfität, das bes 
ruͤhmte polytechniſche Inſtitut mit dem ſehenswerthen Fa— 
briken-Proödukten-Kabinette, von wenigſtens 20000 Fabrikarten; 
die Gebaͤude der kaiſerlichen Porzellanfabrik, welche eine ganze Straße 
einnehmen, das allgemeine Krankenhaus oder Univerſalhospi— 
tal, ein ungeheures Gebäude, in welchem jaͤhrlich an 16000 Kranke aufge: 
nommen werden, und noch andere, zahlreiche Wohlthaͤtigkeits⸗ Anſtalten. — 
Wien iſt ber Mittelpunkt des ganzen oͤſterreichiſchen Hans 
dels und ungefähr 200 Großhändler treiben einen ſehr lebhaften Handelö« 
serkehr, befonders nad Ungarn, der Zürkei, Italien und andern Ländern, — 

Die Fabriken und Handwerks « Gewerbe befchäftigen an 80000 Xerfonen und 
liefern Seiden⸗ und Sammetwaaren, goldene und filberne Spigen, Bänder, 
Baumwollen « und Galanterie « Röaaren, mathematifche und muſikaliſche In⸗ 


Rehnungdmünzen, 
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— Porzellan, Tapeten, künſtliche Blumen, Gewehre, feine Stahl⸗ 
arbeiten 2. — Auch bie Zaiferliche Kanonengieperei und Gewehrfabrik ift 
bemerfenswerth. 


Wien hät ein Haupt» Müngamt, eine Hanbelsbörfe, etwa 
co Wechſel⸗ und Waaren- Mäkler (hier meiftens Senfale genannt), 
ein Merkantil- und Wechfelgericht, 25 beeidigte Wechfel » Notare, 
und mit den erwähnten Großhandlungen, gegen 1000. verfehiebene Handlungs» 
häufer aller Art; fo daß dem zum Welthandel jo günftig gelegenen Plage 
nichts weiter fehlt, als die Verbindung der Donau mit andern, ihm zunaͤchſt 
erreichbaren, wichtigen Flußgebieten. Wien tft übrigens einer ber 
bebeutendflen Wechfelpläge unfers Welttheild, unb rechnet, ° 
fammt der ganzen öfterreihifchen Monarchie, nad 


Gulden zu 60 Kreuzern a 4 Pfennige, 


in dem Bahlmwerthe bes GConventions « 20 » Guldenfußes, oder 
die Eöllnifhe Matt fein Silber zu 134 Thalern, wonach fih 10 
Gulden diefer Währung mit 7 Tpalern preugiihem Cou⸗ 
vant, oder 20 Thaler des 20 s Guldenfußes mit 21. Thalern 
preußifhem Courant vergleihen, und alfo ein hiefiger Silber: 
gulden 0,700000 Thaler, ober 21 Silbergrofhen,.preußifh Eous 
rant werth ift. 


Das Verhaͤltniß J hiefigen und oͤſterreicht⸗ — 


ſchen Rechnungsmünzen iſt folgendes: 
Kaiſer⸗ 

Species⸗ Reichs⸗ Reich, Shit. ; Groͤ⸗ 
Thaler. | Thaler. Gulden, linge. PO Kreuzer, ſchel. Pfennige. beller. 


16 40 120 160 480 | 960 
12 30 90 1120 860 | 720 ı 
8 20 60 80 240 | 480 





i 1 231 7ı|ıo | so | 60 
1 8 4 12 | 24 

1 13 4 8 

: | 6 

21 2 


Nach M. RB. Gerharbt sen. wird er biefige Reichsthaler 
“auch wohl zu 60, der Reichsgulden zu JO Polturafen ä 15 Kreus 
ger gerechnet. — — 

- Die Herr Prof. Franz Petter gang richtig bemerkt, befteht das 
meiste, hier im Umlauf befindliche, Silbergeld in 20-Kreugerftüden; 


weshalb man auch im Handel faft allgemein das GEonventions»Gous * 


santgeldb: Zwanziger zu nennen pflege, während man fih im Kas 
meralfiyl des Ausdrudes: Conventionds oder Metallmünge bedient. 
* kommt im Handel auch oͤfters der Ausbrud: effektive Münge, 
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Eintheilung und Verhältnig. 
(VBien.) eo 
fatt Zwanziger oder Gonventionsniünge vor. — Dabei muß man 
bier, nach Hrn. Petter’s Bemerkung, das Wiener Conventionss 
Gourant (Iwanziger oder effektive Münze) nicht mit dem Aug» 
burger Courantgelde verwechfeln; obſchon an und für fich felbft beide 
VBaluten durchgängig auf einer und” verfelben Bafis, dern 20 sGuldenfuße, 
‚ beruhen. — Menn nemlih, um dies deutlicher zu machen, der Wiener 
Kaufmann eine Sahlung zu machen hat, bie ausdrüdlich in Augsburger Cou⸗ 
rant bedungen ift, fo gibt er in diefem Falle entweder einen Wechſel auf Augs⸗ 
burg, kurze Sicht, welde kurze Sicht in Wien meiftens unter pari, und 
zwar 995 & 995 pro Cent fteht, 3.8. unterm 19. Juny 1830, ä Uso (ober 
14. Zage nad) der Acceptation) 991 pro Cent; oder er zahlt mit. KRronens 
thalern, die 2 51. 15 Kreuzer Augsburger GCourant, aber nur 2 Fl. 
12 Kr. Zwanziger in Wien gelten; ein Unterfchied, welder 2%; pro 
Cent beträgt. — | | 
Die Berehnung nad Thalern Conventionsgeld kommt im Als 
gemeinen hier wenig: vor; doch werden einige Wechfelpreife in Thalern nos 
tirt. Mebrigens find hier, wie in Sachen ꝛc., die Thaler nur einges 
bildete Münzftüde, da wirklich geprägte Thaler bisher nicht ausgemuͤnzt 
wurden, fondern nur Conventions » Speciesthaler A 14 Thaler oder 2 Sl. 
des 20-Gulden:, = .2 Fl. 24 Kr. des 24-Guldenfwßes. 


Durch den Druck vieler Kriegsjahre, ( befonders in den Öftern Kriegen, 
welche gegen Frankreich geführt werden mußten,) war es in dem gefegnes 
‚ten Defterreih dahin gefommen, daf neben der Metallmünze Cbefonders 
ben Zwanzigern), die ſich immer feltener machte, Papiergeld. oder Bank: 
noten cirkulirten, und nad) und nad) in fo großer Maſſe erichienen, daß 
fi) mehr und mehr der wirkliche Geldwerth, davon losriß und eine immer 
höher fleigende Entwerthung des Papiergeldes herbeiführte, was freilich durch 
den meift unglüdlichen Ausgang jener verderblichen Kriege bejchleunigt wurde, 
fo wie bie übergroße Vermehrung der Münzzeichen (des Papiergeldes) eben 
hierin feine Entftehung und Fortpflanzung fand. — Das nahherige Wafı 
fengluͤck und die feit 1815 allgemein eingetretene gluͤckliche Friedensperiode 
haben dieſes nachtheilige Geldfyftem laͤngſt befeitigt, und dem.großen, von ber 
Natur fo gefegnetem Kaiferftaate alle die Kraft zurücdgegeben, mit der es 
feine Völker zu beherrfchen und zu beglücen verfteht, und fo hat fic) Defter- 
veichs Kredit im Ins und Auslande mächtig gehoben, und aud) bie noch) vor» 
handenen Münzzeichen feinem wahren Verhältniß näher gebrad)t. 


Papiergeld gibt es (nad dem in Ragufa lebenden Herrn Prof. 
Franz Peter) jest (1826) hauptfächlich zweierlei Arten; nemliih Bank: 
noten, weldje gegenwärtig dem Conventions-Gelde gleich geachtet 
werden, umd die fogenannte Wiener-Währung (W, W.), worunter man 
Gintöfungsfheine und die Anticipationsfcheine verſteht, welche 
aber dem Conventiond «e Courant oder bem Nennwerthe nicht gleich 
gelten, fondern feit geraumer Zeit gefeglih auf Zweifünftel ihres 
Nominalwerths reducirt find, fo daß nun 250 Fl. in Wiener 
Währung (oder 25 FL W. W.) 100 Fl. Conventions "Münze 


— 
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(ober 10 Fl. C. M.) gleich ftehen, — „Die Einlöfungss und Ans- 
ticipationsfheine eirkuliven jedod nur in jenen Provinzen, welche 
Defterreih nach dem Wiener Frieden, feitdem 14. Dctober 1809, - 
befaß. In denjenigen Provinzen aber, welche durch den Parifer Fries 
den von 1814 dem Staate wieder zugewachfen find, wurden fie nicht in 
Umlauf gebracht. Die Banknoten kurſiren Chaben Umlauf), außer 
in den italienifhen Provinzen und in Dalmatien, in allen 
übrigen Theilen der Monarchie; und felbft in ber Lombardei 
und Venedig, fo wie in Dalmatien, werden felbige in den 
Staatstaffen als Conventionsmuünze (und alfo für voll) ans 
genommen? — Die Einlöfungsfcheine find nichts. anders, als die 
vor der legtern Reduktion fo genannten Wiener Stadt-Bankfozettel, 
Diefe Bankozettel beitanden früher in Scheinen oder Zetteln von 1, 2, 5, 
10, 25, 50, 100 und 500 Reichsgulden, weldye aber, wie fchon bemerkt, re= 
ducirt, und zwar nad) einem Finanzpatente vom 20. Februar 1811, auf 
ben fünften Theil ihres Nennwerthes herabgefegt, jedoch unter 
dem 15. Märg 1811 gegen die erwähnten Einlöfungsfcheine eingewech— 
‚ felt wurden, Sole, unter der ſchon angeführten Benennung: Wiener 
Währung ausgefertigte Einlöfungsfcheine, gibt es von 1, 2, 5, 10, 
20 und 100 Gulden. — Bon den vorhin bereits bemerkten Banknoten 
 Cöfterreihifhen National-Bantnoten) gibt es feit 1816 Zettel oder 


Roten von 5, 10, 25, 50, 100, 500 und 1000 Gulden, Diefe Banknoten 


find, wie gewöhnlich, Anweifungen ‚der Bank auf fich felbft, und werden von. 
ihr, auf Verlangen und bei Einlieferung, dem Inhaber fogleich in Gonvens 
tionsmünge, nad ihrem vollen Nennwerthe, bezahlt; fie werben daher, wie 
gefagt, in dem öffentlichen und Privatverkehr, dem baaren Gonventionsgelbe 
gleich, unmweigerlich angenommen. Man fehe hierüber weiter unten, unter der 


ueberſchrift: Defterreihifhe NationalsBant und Banknoten, 
ein Mehreres. i 


Die, zu der fonfligen Wiener Währung gehörige Kupfer» Scheis 

demuͤnze befland Ä 

1) aus den, vor dem Finanz» Patent vom 20. Februar 1811 gefchlagenen, 
Sorten, als: 30 » Kreuger» Stüde, welde nun 6 Kreuzer; 15» 
Kreugers Stüde, welder 3 Kreuzer; 3 » Kreugerftüde, welde 
2 Kreuzer, und Ein» Kreuger- Stüde, welde, wie zuvor, 1 Kreus 
zer gelten. € — 

2) Aus der nad) dem Finangs Patente von 1811 new geſchlagenen Wies 
ner s Währung Scheidemünge, als: Stüde zu 8, zu 1, zu F 
und gu Zs Kreuger, — 


Wirklich geprägte Faiferlich söfterreichifche Münzforten 
find folgende: | 
| A. Sn Golde. | 


745 Oeſterreichiſche (auch gemeinhin kaiſerliche) ober fogenannte 
Reid» Ducaten, zu dem Werthe von 4 Gulden 30 Kreüzern. 
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Davon gehen 67 Stuͤck auf die rauhe Coͤllniſche Mark gu 28 Ka⸗ 
zat 8 Gran fein Gold; folglich kommen hiernach auf bie feine 

Edlin. Mark: 67,9438 Stud, 

9) Ungarifche oder fogenannte Kremniger Ducaten (fiehe unter 

Ungarn), ebenfalls zu 4 Gulden SO Kreuzern, wovon auch 67 Stüd 

eine Göllnifche Dark wiegen, der Feingehalt aber 28 Karat 9 Grän 

feyn fol. Hiernach gehören davon 67,7055 Stüd auf die Coͤllniſche 

Mark fein Gold. 

" 8) Ganze und halbe Souveraind’or (ober wie Andere fegen: do p⸗ 
pelte und einfache) in dem Nominalwerthe des ganzen Souve⸗ 
zaind!or zu 183 Gulden, des halben zu 62 Sulden. Bei einem 
Teingehalte von 22 Karat gehen davon 214 Stuͤck ganze auf die 
zaube, und 23, Stüd auf bie feine Coͤlln. Marl, Nah Gers 

hardt sen, gehören 214 doppelte, und 424 einfache Souveraind’or 

auf die rauhe, dagegen 23,182 Stüd doppelte und 46,364 Stüd 

einfache auf. die feine Coͤlln. Mark. = BE 

. Diefe Goldmünze ward urfprünglich in den Öfterreichifchen- Niederlanden . 

und zunächft für diefe, ‚fpäterhin aber in Wien geprägt, und man rechnet 
felbige im gewöhnlichen Verkehr gemeinhin zu 3 Ducaten. 


B. Sn Silber. Ä 
4) Gange, halbe und Viertel» Conventions» ober Species— 
thaler; die ganzen zu 2 Gulden, die halben zu 1 FL und bie 
Viertel zu 30 Kreugern, 
5) Ferner: Ganze und halbe Kopfftüde, oder fogenannte Iwan 
ziger und Zehner (zu 20 und zu 10 m). 
6) Desgleichen Stüde zu 17, 15, 7, 5, 8 und zu 1 Kreuzer. 

‚Alle diefe vorgenannten Silberforten find gefegmäßig 
nad dem Eonventions =»20 » Guldenfuße ausgeprägt. & 
7) Kronenthaler (urfprünglid Brabanter Kronenthaler genannt, 
weil fie zunaͤchſt für die äfterreichifchen Niederlande ausgeprägt worden 
waren), das Stud zu 2 Gulden 12 Kreuzer Conventionsgeld. Sie 
find 13 Loth 16 Grän fein in der rauhen Mark, und 8 Stuͤck derfels 
ben wiegen eine Cölln. Mark rauh, fo daß hiernach 9,216 Stüd 
auf eine Gölln. Mark fein Silber gehören. (Man fehe über dieſe 
Muͤnzſorte nach unter Teutſchland (Deutſchland) Seite 519 — 521 


nad. ) Be 
< i eo « s — 
8) Polturaken zu 14 Kr., und ad — een it | 
9) Gröfchel zu & Kreuzer, | zr 
25 Gulden ausgebracht. 

Es find mährend des franzöfifchen Krieges von 1805 angeblih auch 
Silber-Münzgftüde zu 24, 12 und 6 Kreuzer von geringerem Ger. 
halt, fo auh Eupferne 6 Kreugerfiüde, geprägt worben, welche 
mit der Zeit wieber eingezogen werden ſollten, und auch größtentheils außer 
Umlauf find, — | " ' J— en 
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10) Polturaken zu 14 Kreuzer, Gröfchel zu 3 Kr., ferner ganze, 


Halbe und Viertel» Kreuzer -Stüde — 

Bon den früherhin in Wiener Währung geprägten Kupfer— 
Scheidemüngen, die feit dem 20, Februar 1811 auf den fünften Theil 
ihres Nennwerthes herabgefegt worden find, iſt jchon hier oben die Rede ges 
weien. | R = 

Die geſetzmaͤßige Ausprägung der conventiorsmäßigen Silber: 
forten ift überhaupt folgendermaßen fefigefegt: 


Stuͤck auf 1 Coͤlln. 
rauhe Mark. 


* 


Alſo Stuͤck auf 1 Coͤlln. feine Mark, 








Sm Beingehalt, 








85 Stüd zu 18 Loth 6 Grän) 10 Stuͤck Conventions-Speciesthaler. 


163 » 13» 6 >» 20  » Halbe dergl. od. Conv.⸗Gulden. 
884° «13:6» 40 ⸗ Biertel dergl, oder halbe Gonv. 
— Gulden. | 

5. :s 9: 6 >» 60 = 20er oder Kopfftüde, 

88%, ° . 8:12 » 70357 » Siebenzehner (St, zu 17 Xr.). 

60 ® ⸗8e — «. 1120 + Halbe Kopfftüde, ä 10 &r. 

2, » . 613 s |1715 » Giebener (Stüde zu 7 &r.). 

1374. » 5: 9 » |400 ⸗ 


gute Groſchen, Kaifergrofchen, 
ober 3⸗Kreuzerſtuͤcke. 


Nach der, in den Sahren 1819 und 1820 in London und Pa: 
vis gefchehenen, Unterfuhung mehrerer in und außer Europa ges 
prägten Gold- und Gilbermüngen Hat man folgende öfterreigie 
. Ihe Münzforten, wie folgt, befunden: | | 


I. DOefterreichifche Goldmünzen. SE 
1) Souverain (einfahe) Gewicht: 86 engl, Troy⸗Graͤn; Gewicht 
- an feinem Golde: 78,6 dergl. Grün; alfo Feingehalt: 21 Kas 
rat 11,22 Grün (beinahe 22 Karat), fo daß davon auf die Coͤlln. 
zauhe Mark 41,9499 Stüd, und. auf die feine Mark Gold 
- 45,8994 Stüd gehen. f — 
2) Doppelte Ducaten, 108 engl, Troy-Graͤn ſchwer, 106,4 beral, 
—Graͤn fein Goldz alfo Keingehalt: 23 Karat 7,73 Grän (beinahe 
23 Karat 8-Grän) und folglich gehen davon 33,4046 Stuͤck auf die 
raue, und 33,9069 Stüd auf die feine Eölln. Mark, - :  - 
37 Einfadhe Ducaten, 54 engl. Troy: Grän ſchwer, 53,2 dergl. Grän 
fein Gold; an Feingehalt alfo wie die doppelten Ducaten, To daß 
‚davon 66,8091 Stüd auf bie rauhe, und 67,8188 Stüd auf die feine 
Eölin. Mark gehen. Ä Ä 
4) Kremhiger Ducaten, 53% engl. Troy Grän ſchwer, 53,3 dergl, 
Grän fein Gold; alfo an Feingehalt 23 Karat 9,59 Grän Gu— 


! 


4 
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nit, wonach benn 67,1199 Stüd auf bie — und 67,6866 Stuͤck 
auf die feine Coͤllniſche Mark gehen. (Siehe auch dieſe letztern 
beiden Goldmuͤnzen unter Ungarn, Seite 569 u. 570.) 


I. Defterreichifche Silbermünzen. 

5) Reichs- oder Speciesthaler, vor 1753. 

Schwere bejfelben: 4433 engl. Troy» Grän; Gewicht an feis 

nem Silber: 390 dergl. Grän; alfo Feingehalt: 14 Loth 1,26 

Grän, fo daß davon 8,1346 Stüd auf die rauhe, und 9,2505 Stüd 
auf die feine Eölln. Mark gehören. 

6) Gonventiong» Speciesthaler, feit 1753. Gewicht deffels 
ben : 433 engl. Zroys Grän, fein Silber darin: 353,7 dergl. 
Graͤn; alfo.an Feingehalt: 13 Loth 1,26 Eölln. Graͤn; wonach auf 
eine rauhe Coͤlln. Mark ‚8,3519 Stüd, und auf die feine Mari 
10,1999 Stuͤck Cbeinahe 104 Stuͤck) gehören. — 


7) Gonventions»Speciesthaler von Franz I. vom Jahr 1800. 


Gewidt deffelben: 433 engl, Troy: Grän, fein Silber darin: . 
3554 bergl. Gränz alfo Feingehalt: 13 Loth 2,45 Eölln. Grän, fo 
. daß davon auf die Eöllnifhe raube Mark 8,3319 Stüd, und auf. 
diefelbe feine Mark 10,1482 Stüd gehen. 

8) Ungarifher Speciesthaler., Gewicht deffelben: 433 engl, 

- ZroysGrän, fein Silber darin: 360,9 dergl. Grän; Feinges 
halt alfo: 18 Loth 6,04 Coͤlln. Grän; wonach 8,3319 Stüd auf die 
zaube, 9,9964 Stuͤck (faft ‚ganz genau 10 Stüd) auf die feine 
Gölln. Mark gehören, 

9) Balber Species: oder Conventions-Gulden. Derfelde wog: 
216% engl. Troy: Grän, an feinem Silber: 179,6 dergl, Grän; 
folglich ift der Feingehalt: 13 Loth 4,91 Grän (13 Loth 5 Grän), 
und es gehen demnach auf eine Eöllnifche rauhe Mark 16,6637 Stüd; 
auf die feine Mark Silber aber 20,0868 Gtüd. 


10) Ropfftüd oder 20».Kreuger-Stüd. Gewicht beffelben: 1021 


‚engl, Troy: Graͤn, fein Silber darin: 59,4 dergl. Graͤn; ber 
Feingehalt in der rauhen Eöllnifhen Mark iſt folglich: 
9 .Loth 4,90 Graͤn, und es gehören davon auf bie Coͤllniſche rauhe 
Mark: 5,1970 Stüd, auf die feine Mark Silber aber: 

:60,7356 Stüd. x 


ns Stuͤck zu 17 Kreuzern. Daſſelbe wog: 96 engl. Troy⸗ ⸗Graͤn, an 


feinem Silber: 534 dergl. Graͤn; alſo iſt der Feingehalt in 
der rauhen Coͤlln. Mark: 8 Loth 165 Graͤn, und es gehen hier⸗ 

; nad) 87,5801 Stüd auf die rauhe, 67,4335 Stüd auf die feine 
Coͤllniſche Mark. 


12) Halbes Kopffiüd ober 10» Kreuzer Stüd, Gewicht deſſel⸗ 


ber: 59 engl. Troy⸗Graͤn, fein Silber darin: 28,8 dergl. Graͤn; 
der Feingehalt iſt alſo: 7 Loth 14,58 Coͤlln. Graͤn, und es gehoͤ⸗ 

ren davon 61,1474 Stuͤck auf die rauhe, und 125,2671 Stuͤck auf 
die feine Coͤllniſche Mark. — 


* 
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Wie Herr Joh. Sudw. Klüber (in feinem Werke: das Münzs 





weſen in Zeutjhland in feinem jegigen Zuftande ꝛe. Stutts 


gart und Tübingen, 1828) gang treffend bemerkt, fo verbanft das 
Eonventions- Münzfyftem fein Dafeyn einer langen Reihe von Muͤnz⸗ 
Fegereien, Münzübeln und Verbefferungsverfuchen. Die Müngverwirrung, von 
welcher jeit der Kipper» und Wipperzeit, ben ganzen breißigjährigen 
Krieg hindurch und noch Lange nachher, Deutfchland heimgefucht ward, gab 
Anlaß, daß 1663 die Verbefferung. oder vielmehr die“gänzgliche Reform des 
Münzwefens im deutſchen Reiche ein fiehender Artikel auf dem Anfagezettel 
der fortwährenden (permanenten) allgemeinen Reichöverfammlung warb. Aber 
die Aufgabe war ſchwer; für eine aus fo vielfachen und verfchiedenartigen 
Elementen zufammengefegte Staatsverſammlung zu fchwer, um hier befriedis 
gend gelöft zu werden. — — Es fehlte dabei an gründlichen, das Ganze 
umfaflenden, Vorarbeiten. | 

Drei Reichs » Müngordnungen (von 1524, 1551 und 1559) hatten alle 
bad Schickſal gehabt, in der Wirklichkeit mehr für Gefegentwürfe als für Ges 
fege zu gelten. Wielfache Comitial: Verhandlungen und verfchiedene Reiches 
gefege , insbefondere von 1566 bis 1576, von 1667 bis 1689, hatten nur. 
guten Willen, wenig Thatkraft beurkundet. 


ur « Verſuche einzelner Reichskreiſe, in und aufer ihren Berfammlungen, 


wollten nicht gelingen; hier ſchien, nur in Tleinerem Maafftabe, das Bild . 
der Gomitial » Verhandlungen ſich überall vollflüändig zu wiederholen. Dem» 
nad) traten einzelne wenige andesherrfchaften zufammen. Ku rſachſen und 


‚Kurbrandenburg vereinigten fich 1667 zu einem gemeinjchaftlichen Muͤnz— 


fuß, dem Zinnaiſchen (fiehe Seite 515 unter No. 5.), — Es war ein 


102 Shaler- oder 15% Guldenfuß, weil die Mark fein Silber ſo hoch 


ausgebracht werben follte. Dieſer Münzfuß, fpäter auch oberfähfifcher 
genahnt, artete ſehr bald im einen 16 »Guldenfuß aus, und verbreitete ſich 


‚tn diefer Abart ziemlich allgemein. Da aber Keine allgemein verpflichtende 


Vorſchrift beftand, fo war der Willkühr freies Spiel gelaffen, und der Er» 
folg, daß, wie der Kaifer in einer Refolution von 1669 und in einem Edict 
von 3676 rügte, viele Muͤnzherrſchaſten bald nach diefem bald nach jenem 
Münzfuß allerlei Sorten ausmüngen, und diefelben in das Commerzium (in 
ben Handelsverkehr) kommen ließen. Das Bild unferer Tage!” — 


«Das Unheil der Überhand nehmenden Münz: Unordnung beherzigend, 
Ihloffen einen zweiten Particular » Müngverein, zu Lei pzig im Sabre 1690, 
Kurfahfen und Kurbrandenburg, dem auch dag Haus Brauns - 
ſchweig-Lüneburg beitrat, Cie vereinigten fich zu einem Achtzehns 
Suldenfuß, der Leipziger Münzfuß genannt. (Siehe Seite 516. 
unter No. 10.). — Der Goldwerth erhielt hier Keine Beflimmung; nur 
Silbermünzfuß ift der Leipziger Münzfuß.> | F 

Nach langwierigen und oͤftern Kreis- und Reichstags = Verhandlungen 
hatte der Leipziger Münzfuß das Gluͤck, zu einem Reichs-Muͤnzfuße er 
hoben zu werden; bo erſt durch Neichsfchlüffe cn 1737 und- 1738, und 
nur proviſoriſch. Hinzugefuͤgt ward die Beftimmung des aͤußern Werihe⸗ 
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des Ducaten zu vier Gulden, und daß unter bie groben Gilberforten auch 


bie 3=, 4: und „ : Thalerftüde gehören follten. Schon innerhalb der vier 
erſten Jahre nach ihrer Entſtehung, zumal bei dem hinzu gekommenen öfters 
reichiſchen Erbfolge Kriege, waren alle diefe Anordnungen völlig’ Fraftlod ges 
worden. — Eine Haupturfache der Kraftlofigkeit war, daß etliche wichtige 
Punkte, die man zu nachträglicher reichsgefeslicher Beſtimmung ausgefeßt 
hatte, namentlich die volkftändige endliche Regulirung der Scheidemüngen, uns 
erledigt gelaffen wurden. — Daher hielt fein Müngherr ſich verpflichtet, 
nach dem Reipziger „nunmehrigen Reichsfuße“ zu müngen, Ders 
felbe war in der Wirklichkeit fo wenig ein Reichsfuß, daß der Kaifer 
fogar, in feiner EFaiferlichen Eigenfchaft, Schon im Jahre 1748 Fein Beben» 
fen trug, unter feinem Namen, Wappen und Bilbniß, Thaler und ges 
ringere Müngftüde, nicht nach dem reichsfchlugmäßigen 18, fondern 
nad) einem 134 Reichsthaler- oder 20:Guldenfuße prägen zu laffen; 
‚nach dem Urheber wurden die halben Species » Thalerfiüde und 
dann auch die Rechnungsmünge biefer Währung: Kaiſergulden und Kats 
‚fergeld benannt, — Dem Beifpiele bes Gemahls folgte ſofort die Kais 
ſerin Königin Maria Therefia, folgte noch in demfelben Jahre 
1748 Braunfhmweig » Wolfenbüttel, dann im Jahre 1750 der Kurs 
fürft von Sachſen, obwohl er noch in demfelben Jahre ge, 5: und yzs 


Thalerſtuͤcke nach einem 18% Thalerfuße hatte ‚prägen laffen. Hier ift 


gleihfam die Wiege des nahherigen Conventiond» Müngs 
fußes. Die nächfte dringende Veranlafjung zu biefem, mochte der Kos 


nig von Preußen, Kurfürft von Brandenburg, gegeben haben. 


Sm Jahre 1750 ließ Friedrich M., durch den aus Braunfchweig herbeis 
gerufenen Müngmeifter Graumann, in Silber nach einem 14 Thaler-⸗ ober 
21 « uldenfuße münzen, damals kurbrandenburgiſcher Münzfuß, weil er vor» 
erſt nur für die Mark Brandenburg eingerichtet war, auch graumanniſcher 
benannt, der jegige preußiſche Courantfuß. (Siehe Geite 518 unter No, 14.) 
Dem Kaifer Franz I. und dem Erzhaufe Oeſterreich mußte daran gelegen 
feyn, daß dieſer neue Münzfuß ihres Antagoniften, der vorhin fhon in Brauns 
ſchweig Eingang gefunden hatte, nicht um fich greife. Demnach ward in 
Wien der Entfchluß gefaßt, den eigenen, im Jahr 1748 angenommenen, 
20 :Guldenfüß, in mehr ausgebildeter Form, vorerft nad und nad durch 
Partikular ⸗Conventionen ganzer Reichskreiſe und einzelner Muͤnzherrſchaften, 
zu verbreiten, und hierauf, wo moͤglich, zu einem allgemeinen Reichs⸗ Muͤnz · 
fuße zu erheben. 

In ſolcher Abſicht ſchioß Oeſterreich vorerſt, zu Wien, am 

21. September 1763, mit Kurbaiern die berühmte MüngsGons 
vention, nach welcher der darin feftgefeate Münzfuß «Conventions— 
Muͤnzfuß,“ und die nach demſelben geprägten Silbergeldforten Con⸗ 
ventionsgeld oder Conventions⸗Muͤnze benannt werden, Es-ift, 
wie mehr gefagt, ein 154 Thaler» ober 20 » Guldenfuß, weil nad) ſolchem 
die Göllnifche Mark feines Silber in allen Sorten, vom Species- oder 
Gonventions- Thaler (zu 2 Gulden) an bis zu und mit bem Gin- 
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grofchen» ober Dreikreuger-Stüd, für 20 Gulden äußern Werthes ausge⸗ 
muͤnzt werben fol, (Siehe auch Seite 517 und 518 unter Ro. 13.). — 
‚Die Normal» Gilbermünge ift eben der Species- ober Con» 
ventionsThaler, und nah ihm find, in Hinficht auf Gewicht und 
Teingehalt, alle übrigen Silbergeld » Sorten dieſes Syfterhs zu ſchaͤtzen, wenn 
gleich fie aus verfchiebenartig legirtem Silber geprägt find. (Siehe weiter 
oben, Seite 627.) Die Edllnifhe Mark fein Gold foll darin 
ausgebradht werden zu 283 Gulden 5 Kreugern 382 Pfennis 
gen., Hiernach ward der Goldmünze diefes Syftems, dem reichsgeſetzmaͤßig 
ausgemüngten Ducaten,. ein äußerer Werth von 4 Gulden 10 Kreuzern 
Cober 5 Fl. des 24. Guldenfußes) beſtimmt, und nad) dieſem Verhältnig 
ber Werth verfchiedener anderer, damals Furfirender, Goldmünzen feftgefegt. 
Das bei diefen Beflimmungen angenommene Berhältniß zwifhen Gold 
und Silber ift wie 1 zu 1457 oder 14,05 welches aber bei dem fpäter 
angenommenen äußern Werthe deö genannten Ducafen zu 4Fl. 30 £r. in dem 
20 : Guldenfuße (= 5 Fl. 24 Xr. bes fogenannten 24 » Guldenfußes; ſiehe 
hierüber ©.518 — 521 unter No. 15.), fih wie 1 zu 15456 (1005) ftelt.” 
«su dem Normals ober Regulativs- Gewicht iſt bei dem 
‚ Eonventionsfuß das Coͤllniſche Markgewicht genommen, wels- 
ches ſchon in ber etſten Reihs-Müng- Ordnung von 1524, für 
das deutſche Markgewicht erkannt ward, Bei Berechnungen, welche 
die Stüdelung der Geldforten und ihre Valvation betreffen, wird der Richt: 
. pfennig gebraucht, welcher aus 65536 heilen (= 256?) beftehend, die 
Eöllnifhe Mark ausmacht. Ein folder NormalsRichtpfennig ward 
1694 bei dem Magiftrat der Feichsſtadt Augsburg zur Auf 
bewahrung niedergelegt. Genaue Unterfuchungen, das Cölfnifche Mark: 
gewicht betreffend, wurden. auf. dem Müng > Probations» Zage angeftellt, wel: 
Ger zu Augsburg, in den Sahren 1760 und 1761, von den Reichsfreis 
fen Baiern, Schwaben und Franken, nebft Defterveich gehalten 
ward. Es ergabfidh, daß 6 Coͤllniſche Mark die Schwere von - 
5 Wiener Mark haben.” 


«Das Conventions: Müng» Syftem, welches durch den Sfterre thifch: 
baierfhen Müngverein von 1753 öffentlich ‚begründet ward, erhielt ſpaͤ— 
terhin verfchiedbene gemeinnügige Entwidelungen und Zufäge, theils 
durch das kurſaͤchſiſche Muͤnzedikt vom 14. Mai 1763, theils durch 
zwei Mungs Verein» Verträge, weldye fünf Muͤnzherrſchaften, Kurmainz, 
Kurtrier, Kurpfalz, Heſſen-ODarmſtadt und die Reichsſtadt 
Frankfurt am Main ſchloffen; den einen gu Frankfurt a. M., am 22. 
Februar 1765, den andern zu Worms, am 9. Ranuar 1766. Das Eur 
fähfifhe Müngedict vom 14. Mai 1763 verordnete noch befonbers, 
daß in 80 Stüden Sechſtelthaler oder 4» Srofchenftüden; in 160 Stüd 
‚BwölfteltHaler ober 2-⸗Groſchenſtuͤcken, und in 320 Stuͤck Vierund- 
zwanzigſtelthaler ober Gingrofchenftüden, jedesmal eine Coͤllniſche Mark 
feines Eitber enthalten feyn fol. — Das fo entwidelte Conven— 
tions-Muͤnzſyſtem verbreitete ſich nach und nach uͤber den 


— 
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größten — von Deutſchland, und hat ſich bis jetzt ſo ziemlich voll: 
ftändig erhalten, Am Iängften, und fehr uneigennügig, beharrten Kurs 
Braunfhweigstüneburg oder Hannover, und Vor» oder Shwes 
Bifh- Pommern, auch zum Theil Holftein-Dldenburg, bei ber 


Ausmuͤnzung nach dem fchweren Bude oder 18: — das 


erſte bis 1817, das andre bis 1814.” 


AEndlich führte Deflerreih aud in en im Sahre 
1815 gebildeten, lombardifh=venetianifchen Königreid, 
das Eonventionss ⸗Muͤnz⸗Syſte m im Jahre 1817 ein (Pas 
tent vom 1. Novbr, 1823, in Sr. Majeflät Franz J. politiſchen 
Gefegen und Verordnungen, Band LI. Wien 1825, ©, 222 u. fr 
und der Muͤnztarif ebendafelöft, ©, 234 u. ff.). — Doc ward hier 
deffen Beſtimmung in den Silbergattungen, daher aud die 
Größe und Schwere der Muͤnzſtuͤcke, geaͤndert. Zwar enthaͤlt 
z.B. ein dortiges Lira-Stuͤck, eben ſo wie ein 20:Rreugerftüd, 
4% Grän feines Silber; welches aber nicht, wie dieſes, aus der Yzlöthigen 
Silbergattung, fondern aus der ‚142löthigen („5 aus 16 Loth) geprägt wird, 
daher 35 Swangigerftüde eben fo ſchwer wiegen, ald 54 Lire⸗Stuͤcke, und 


"ein Lira» Stüd, wegen des gleichen Feingehaltes, eben fo viel werth if, als 


ein Zwanzigerſtuͤck, obgleich viel leichter und auch Zleiner als diefeg,” 


Gefegliher Muͤnz-Tarif. 


Gold: und Silbermünzen, vie als gefegliche Zahlungs 
mittel bei Privat» und Staatögahlungen anerkannt, und 


"für alle öfterreihifhe Staaten geltend find, follen nad 


einer, von Seiten der kaiſerl. Eönigl. niederöfterreihifchen 
Landes» Regierung erlaffenen, Circular-Berordnungvom 27. 


July 1816 auf folgende Art angenommen werden: 


Niederlaͤndiſche Souverain- 


Gewicht. Werths eines Stuͤcks. 


NR uch dem so 4) NRuc) 
Baden ı) Nadi 2) Nadd 3) Rad 

since ein 20 5. dem 24 Sl — —— derimaligen 
Gewicht. Fuße⸗ tal» Li RR net. Lire. 


Dur Grän · Fl. Rrxr. 51 [Er Lire. Icon. lei. Cent. 
öůůÿ—— ——————————— — 
Kaiſ. koͤnigl. oͤſterreichiſche 
Ducaten: . 1 —| 60 54 |80| s 24111 74 | 11) 79 
s « bergl. doppelte: ı 2 — 591-—-3510]4831 23 | 48 1 23 | 58 
2 


A. Goldmünzen. 


» s Eremniger Ducaten: 6o #4 80 5/24411| 79 411 | 79 
s s bdergl. doppelte: — 19|—1j10)48123 | 58 5 23 58 


d’or, ganze: . 

»s bergl. halbe: . 
Alte holl. Ducaten, geraͤn⸗ 
dert und vollwichtig: . 8 


8551 6 |40f 8) — 117 1 — — 





3 is 20116 — 184 
1 

| 

| 
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Anmerkung. Alle diefe Goldmünzen müffen vollwichtig ſeyn. Als voll« 
wichtig werden die k. 8. öfterreichifchen und Eremniger einfachen und 
boppelten Ducafen, dann bie k. #, öfterreichifchen niederländifchen gans 
zen und halben Souveraind’or angenommen, wenn in der Abwägung 
mit seinem, dem Goldftücde angehängten, Ducaten » Grän das beftimmte 
Gewicht nit vorſchlaͤgt, ſondern wenigftens inne ſtehet; bei den alten 
hollaͤndiſchen Ducaten aber, wenn fie gerändert find, und in der Abwäs 
gung mit. einem, dem Goldftüde angehängten, Ducaten » Grän, das Gold» 
ſtuͤck vorſchlaͤgt. Unwichtige Goldmünzen werben bei öffentlichen Kaffen 
gar nicht, fondern nur bei den Müng« und Einlöfungsämtern 
ald Deatericle angenommen und behandelt, 


Werth eines Stüds. 


2) Nahf3) Nah vor-|4) Nach der 
dem ‘20, dem 24: Imaligen italie-] maligen lomb. 
Fl.⸗Fuße. IFl.⸗Fuße. nifchen Lire. | venet. Lire. 
| 15 | u] 51. | Zr. Jeive-|Cont.|Diu.ferre.|geut.| win. 
K. k. oͤſterreichiſche und an- 

dere, nach dem Convent. 

Fuße ausgepraͤgte, Spe⸗ 


% 














* 


1) Nach 











B. Silbermuͤnzen. 


* 





eiesthaler:;— 2 —1 21241 51 91! —I—I- I. 
— Balbedergl. od. Gulden: —111121 2154 |501—I — I. 
— Viertel dergl. ober halbei 

Bulden: ea 81 +» — 1501 — 36 1127 23531 —-1— 1— 
— Ganze Kopfs oder 20: 

Kreuzgerftüder ... .: 11201 —1241 —|84 1831 —I — I 
— te 17-Kreuzerſtuͤcke./ — 1151 — | 18] —| — I — I —164 165 
— Halbe Kopf- oder 10: 

Kreuzgerftüde: . . J— 1107 — 1121 —|42 !ı! | — | 
— Ute 7, Rrgafüderi—| 6I—I 74I—1—- 1—1— 125 | 85 
— Nach dem Sonventions» 

Fuße geprägte b⸗Kreuzer⸗ 

Stuͤcke: PU WR 04 — 54 — 61—1 — er —— 
— Silbergroſchen ( öfter: 

reichiſche Groſchen): = ——— 
— Fuͤr Galizien nach dem 

Conventionsfuße gepraͤgte 
30⸗Kreuzer⸗Stuͤcke: J -— 1501 — 361 —I — | — I -—- I — I — 
— Dergleihen 15 + Kreus | 

ger üde - eo. +* . — 15 — 18 — — — — — — 
— Niederlaͤndiſche ganze | 

Kronenthaler! + + 2/1123 21421.5|62 | — I 5|j80 | — 
080 halbe: ı) sh ılaıl 2eisıl— ale | — 
— ⸗ Biertel: » I 1331 — [40 1140 -T 14181—3 
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_ Anmerkung. a) Die montforter und bie, in Form der halben Gulden 
mit einem Vierecke in fchiefer Richtung, von verfchiedenen Reichsſtaͤnden 
geprägten 20 » Kreugerftüde werden als verrufene Münzen bei -Teiner 
BZahlung- angenommen, — 

b) Befchädigte und befchnittene Münzen werden bei öffentlichen Kafs 
fen nicht angenommen, fondren von den Muͤnz- und Einlöfungss 
'ämtern gegen den fefigefegten Sitberwerthö » Preis übernommen, — 


Fremde Münzforten 
werben von Seiten bes Staats blos als Waare ober als Lie 
gelgut angefehen, und in den kaiſerl. Tönigl, Müngämtern 
gu einem, für die Wiener Mark fein Gold oder fein Silber, 
befiimmten Einlöfungspreife gegen Eonventiondgeld einge, 
tauſcht. 

Diefe neueren, ober gegenwärtig ſtatt findenden, Gold» und 
"Silber » Einlöfungspreife find in den Eaiferl. koͤnigl. Münp 
ämtern gegen Conventions⸗Courant folgendermaaßen fefige 
fegt worden : 





| | Guls | Kreur 
a) Sn Gold. den. | zer, 


1) Bon 1814 bis zum 25. July 1816 galt die Wie— ——— 
ner Mark fein, in kaiſerl. fönigl, Ducaten zu 44 $1.:| 356 


2) Vom 26. July 1816 an: Ins und ausländifches Bruch⸗ 
f 





und Pagaments, dann ausländifches Stangen» Gold gegen 
2. 2, einfache Ducaten, die Mark fein: „ . . . | 362 


) Sn Silber. | 
1) Sn den Sahren 1814 und 1815 big zum 25. 
July 1816: Sn» und ausländifches Bruch» und Pa- 
gament» Silber, wie auch ausländifches Stangen : Silber, 
- $m Gehalte von 9 Loth 6 Grän fein und darüber, bie 


. Markt fein. > nn nenn ‚23 24 
‚unter dem Gehalte von 9 Loth 6 Grän fein:, 23 20 
2) Bom 26, Suly 18165 an: e 

Sn» und ausländifhes Bruch und Pagament-, 
auch ausländifhes Stangenfilber gegen con: 
ventionsmäßige Silbermünge, bie Mark fein: 

im Gehalte von 13 Loth 6 Grän und darüber: » 23 36 
. . unter 13 £oth 6 Grän, einſchließlich 12 

Roth fin: > one. 23 32 

. © unter 12 2oth, einfchl. 9 Loth 6 Gr. fein:| 23 28 

P » unter Itoth 6 Grän, einfchl. 8 Loth fein:| 23 24 

e ⸗ unter 8 Loth fein! 2» 2 er.“ 23 20 
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Die Preife fremder Münzforten werden im Handelsverkehr 
meiftens nach den Preifen biefer Münzforten beſtimmt, wie fie in Yugs- 
burg gewöhnlich feftgefegt werden. — -Ducatengu 43 FI. Conventionsgeld 


‚genießen hiergegen in ber Regel noch einige pro Cent (etwa 3 bis 5 pro 


Cent) Aufgeld. — Außerdem wird au wohl der Hanbelspreis ber 
felben gleich; nad} Gulden und Kreuzern, ohne weiteres Aufgeld, angegeben. — 


Hinſichtlich der Gold- und Gilberarbeiten und ber 
vorgefhriebenen Feinheit berfelben ift (nah Hrn. Prof. Franz 
Detter) Folgendes zu bemerfen: 

1) Rad) einer Verordnung ber niederöfterreichifchen Regierung, datirt 
den 6. März 1824, müffen alle Goldarbeiten, ſobald fie ein Ge 
wiht von 4 Ducaten erreihen, nah 3 Abftufungen gearbeitet 
feyn, als: | | 

‚No. 1. zu 7 Karat iO Grän, ober der Ducaten zu 1 Fl. 30 Kr. 
No, 2, zu 13 = 1 » , ober der Ducaten gu 2 Fl. 50 Kr. 
No. 3. zu 18 » 5 s „oder der Ducaten zu 3 Fl. 30 Kr, 

wobei Eein Remedium (Nachlaß) geftattet ift, 


2) Das Silber darf nur in zwei Abftufungen verarbeitet wer 
den, nemlich zu 13 und zu 15 Loth fein, und zur Legirung nur reines 
Kupfer genommen werben. 

8) Alle Goldwaaren, welche über vier Ducaten ſchwer 
find, unterliegen der Probe » Punzgirung. Nur Filigrän» Arbei> 
ten, Schmudfaffungen, hirurgifche und mathematifche Inftrumente, Orbens- 
Dekorationen und Medaillen find hiervon ausgenommen. Sebes der Pungis 
sung unterliegende Gold- und Gilbergeräthe hat demnach folgende Stem- 
pel: 1) die Namens -Punze des Verfertigers, welche aus den Anfangs» 
buchflaben des Zauf- und Zunamens befleht; 2) die Keingehalts> oder 
die Probepungez; 3) bei Golbwaaren no die Jahreszahl. 
Gold bekommt noch eine der Zahlen: 1, 2, 3, je nachdem es No. 1, Ro. 2 
oder Ro. 3 Gold if, — Silber befommt die Bahlen 13 oder 15, je 
nachdem es 13 = oder 15löthig ift. Der Verfertiger muß das Silberge— 
räthe noch vor dem Sieden und Poliren punziven (flempeln ) laſſen. — 
Bei Goldwaaren ifk für die Ducatenſchwere, ohne Unterfchied des Fein⸗ 
gehaltes, vom Bruttogewiht 10 Kreuzer Gonventionsmünge, unb bei Gils 
berwaaren 16 Kreuzer Conventionsmünge vom: Lothe, Punzirungs« 


(Stempelungs») Gebühr zu entrichten. Won obiger Verfügung find die Pros 


vinzen Ungarn, Siebenbürgen, das Lombarbifch- Venetianijche Königreich und 
Dalmatien ausgenommen. —— 

«Man unterſcheidet in Wien zwei Hauptklaſſen von Han— 
delsleuten, nemlich das Gremium ber kaiſerl. koͤnigl. privil. 
Großhändler und jenes bes bürgerlichen Handeleſtandes. — 
Die Großhändler haben das Recht, alle Arten Waarenge> 
[häfte im Großen (aber niht im Kleinen) und alle Arten 


Wechſel- ober Börfengefhäfte zu treiben.” 
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Defterreichifche Nationales Bank und Banknoten. 


An die Stelle der im Jahre 1708 errichteten Wiener Stabt-Bant, 
welche urfprünglic 6108 Depofiten- Bank und feit dem fiebenjährfgen 
Kriege auch zugleich Bettelbank war, trat im Sahre 1816 die neue, 
auf Aktien errichtete, privilegirte oͤſterreichiſche National 
Bank, welhe zunähft den Zwed hat, bie Geld -Circulation 
wieber aufdie Grundlage derconventionsmäßig ausgepräg» 
ten Metallmünge zuruͤckzufuͤhren. — Die innere Einrichtung bier 

ſes Inflituts, die Verrichtungen, Hülfsanftalten, Rechte und Verbindlichkei— 
ten, fo wie das Verhältnig deffelben zur Staatsverwaltung, findet man theils 
in den, zur Gründung und Eröffnung biefer Bank, wie auch zur Errichtung 
‚von Verträgen Über Conventionsgeld und zur Verwechfelung und Vertilglng 
des Papiergeldes, unter dem. iften Junius 1816 erlaffenen Pas 
tenten; theild in den, unter dem 15ten Julius 1817 der Bank 
verlicehenen, und als Norm vorgezeichneten, Statuten und Privile— 
gien, und in noch engerer Beziehung auf die einzelnen Zweige des Wir: 
kungskreiſes und ber Gefhäftsführung dieſer Anftalt, in dem ebenfalls 1817 
erfchienenen Reglement ber privilegirten öflerreihifchen Nas 
tional: Bank 


Nach dem erwähnten Patent vom 1ften Suny 1816 waren 
50000 (fünfzig taufend) Aktien, jede von 2000 Gulden Ein 
Idfungsfheinen und 200 Gulden (baares) Gonventionggeld, 
zur Bildung des Fonds beffimmt. — Das Papiergeld war 
zur Vernihtung beſtimmt. — Später wurde die Zahl der 
Aktien auf 100000 (hundert taufend) Stüd ausgebehnt, je 
doch bie Einlage auf 1000 Gulden Papiergeld und 100 
Gulden in Eonventionsmünze feflgefegt. — „Nimmt man ben 
Kurs der Wiener Währung zu 250 an, fo ift der urfprüng> 
liche Werth einer ſolchen Aktie von 1000 Fl. Nennwerth in 
Silbermünge 500 51.” — (Biehe hierüber die weiter unten folgenden 
Bemerkungen, ) 


Die Gefhäfte der Nationalbanf zerfallen, nach dem erwähnten 
Edikt vom 15ten Julius 1817, 1) in das Escompten» (Discantor), 
2) in das Giros, 3) in das Ausgabes und Verwechſelungs— 
Gefhäft ber, von der Bank ausgefertigten, Noten; 4) tn 
das Depofiten» und 5) in das Vorſchuß- und Darleihen- 
Geſchaͤft. — | ur 

1) „Beibder Escompte- (Disconto-) Anftalt wird die Want 
nur foͤrmliche, mit allen gefeslichen Erforberniffen verfehene, auf Wien uns 
„mittelbar gezogene und bafelbft gahlbare, Wech ſelbriefe, welche auf eine, 
zur Bank - Baluta geeignete, Münze lauten, dißcontiren, und Solas Wed) 
fel für Waaren (Waaren»Billetd) zur Discontirung. übernehmen. (Die 
Grundfäge, welde bei ber Gefchäftsführung der Discontos 
Anftalt befolgt werben, findet man in einer, unter dem 22%: Sanuar 
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1817 beſonders erlaſſenen, öffentlichen Nachricht, nach welcher a) die Escomp⸗ 
tens ober Disconto » Kaffe nur Wechfelbriefe discontirt, welche mit drei Unter⸗ 
fchriften von anerkannt foliden Häufern, von benen wenigftens eins in Wien 
anfäffig feyn muß, verfehen find, und auf welchen Wechfeln jeder Giro bis 
zum legten Inhaber gehörig ausgefüllt ift; b) die zu biscontirenden Briefe 
entweder von Wiener Handelgleuten, oder von privilegirten Landes Kabritanten, 
oder von foldhen, deren Firmen bei dem nieberöfterreichifchen Wechfelgerichte 

protokollirt find, eingereicht werden müffen ; und o) die Wechfelbriefe auf 
feine geringere Summe als auf 500 Fl. saufen, nicht länger als 3 Monate 
Yaufen, und feine kuͤrzere Verfallsfrift als von 14 Tagen haben dürfen; eö wäre 
denn, baß der ‚Befiger bei Briefen auf Zürzere Dauer ſich freiwillig dem 
Disconto für 14 Zage unterziehen wollte.) — 

2) Als Giro-Bank übernimmt fie von jedem in Wien anfäffigen 
Actionnär, fo lange er in dieſer Eigenfchaft verbleibt, Gelder in ihrer Bas 
lırta zur Hinterlegung, worüber durch Anweifung und Abſchreibung auf dem, 
zu biefem Behuf eröffneten, Folium frei verfügt werden kann, — (Diefe in 
ber Girobank liegenden Gelder Eönnen Teinem vorläufigen Beſchlage unterwors 
fen, ſondern erft nach bewirkter gerichtlicher Pfändung ausgefolgt werden.) — 


8) Die National» Bank befigt während ber Dauer ih» 
zes — vorläufig auf 25 Jahre beffiimmten — Privilegium 
inbem ganzen Umfange der Ööfterreihifhgen Monardie das 
Recht, Bankndten auszufertigen und auszugeben, welde 
im Umlauf als ein, durch die Gefege begünftigtes, Zahlungs» 
mittel beftehen, und zu deren Annahme zwar im Privat» 
Verkehr Fein Zwang ſtatt findet, die jedoch bei allen öffent- 
lihen Kaſſen nad ihrem Nennbetrage für Gonventionsmünge 
angenommen werden müffen. — Diefe Bantnoten find Ans 
weifungen der Bank auf ſich felbft, und von ihren Kaffen, 
auf jedesmaliges Verlangen bes Ueberbringers, ſogleich in 
Eonventionsmünge, nach ihrem vollen Nennwerthe auszu— 
bezahlen. 

4) Bei der DepofitensAnftalt übernimmt die National» 
Bank Gold und Silber in. Barren, Gold» und Silbergerätbe, aus» und 

inlaͤndiſche Silbermüngen, deren Verkehr durch die Sefege erlaubt ift, nad) 
ihrem innern Werthe zur Bank» Baluta, dann auch alle Staatspapiere und 
Privat» Geldurkunden gegen eine zu entrichtende Gebühr in Verwahrung. 

5) Als Leihanftalt Kann fie auf Gold und Gilber, und auf inlän» 
bifche, in Gonventionsmünge verzinsliche, Staatspapiere, verzinsliche Vor⸗ 
fhüffe geben. Eben fo Tann fie, fobald ihre Geldkräfte eine größere Aus» 
behnung ihrer Unternehmung, verftatten, aud auf Realitäten gegen pupillas 

rxiſche Sicherheit verginsliche Darleihen verabfolgen. — Won den Vorfchäffen 
auf a. Unterpfänder iſt fie berechtigt, 6 vom Hundert an Zinfen abs 
zunehmen. a Bu 

Die Verwaltung des Bank: Vermögend gehört zu den Obliegen⸗ 
heiten der, aus dem Gouvernoͤr ber Want, beffen Stellvertreter und zwoͤlf 
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Direktoren beftehenden, Banks» Direktion, welche berechtigt ift, im Nas 
men der Ban die nöthigen Beamten aufzunehmen und die Gehalte derfelben 
zu bewilligen. Die Direktion ift übrigens fowohl der Bank⸗-Geſellſchaft als 
dem Staate für eine redliche, aufmerkfame und den Statuten entfprechende, 
Gefhäftsführung verantwortlich.” 


Bemerkungen tiber den Fortgang und dermaligen Zuftand der 
erwähnten Bankanftalt. (Nah Andre, in beffen ftatiftifcher Ueberſicht 
ber europäifchen und außereuropäifihen Staaten nach ihrem neuefien Zuftande. 
Prag, 1821.) 

«Der vollftändige Fond der Bank beruht auf ben Abſat von 
100000 Aktien. Die Einlage für jede Aktie beträgt 1000 FI. in Einlös 
ſungs- ober AnticipationssScheinen und 100 Fl. in Silbergeld. Letzteres 
bleibt in der Kaffe, wodurch die Bank, nach Abzug aller Aktien, einen 
Kond von zehn Millionen Gulden in Silber erhält. Das Pas 
piergeld der Bank geht an die Staatöverwaltung zurüd, die (indem fie 
auf diefem Wege Hundert Millionen Gulden Papiergeld aus bem 
Umlaufe ziehen und verniöhten will) für jede Summe von 1000 Fl. eine 
24 procentige Obligation ausftellt; daher denn der Bankfond, flatt des Dar 
piergeldes, Zinſen tragende Schuldfcheine erhielt. Zur Abtragung ber, dem 
Staate aus diefen Obligationen erwachſenden, Schuld von 100 Millionen Pas 
piergeld, hat berfelbe mittelft einer jährlichen Amortifations » Steuer von 
500000 Fi. Silber geforgt, welche der Bank zufließen, und wodurch innere 
halb eines gewiffen Zeitraums jene 100 Millionen 2% procentigerObligetios 
nen auögelöft, und der Bank 50 Millionen Gulden in Silber zugefloffen 
feyn werben, A 

Der erſte Kond bildete fih im Jahre 1817. Im Laufe des Jahres 
1318 hob fich die Baht ber Aktien » Einlagen auf 22985. In eben biefem 
Jahre erweiterte fie ihre Gefhäfte, indem fie nicht nur das Disconto- 
Gefhäft von der bisherigen Uebernahme bios bantmäßiger Wechſel— 
briefe, auch auf gezogene Münzloofe der k. k. Gtaatslotterien, und auf 
Staatszeichen- Coupond, melde auf Metallmünze lauten, ausdehnte; 
fondern auch das Depofiten- und Leid» Gefiäft eröffnete, Sie 
lieh anfänglich blos auf, in Metallmünge verzinsliche, Staasfhulb-Vers 
fhreibungen, auf Geräthe von edlen Metallen und auf Gold⸗ 
und Silbermuͤnzen. (Auf letztere gegen 8 pro Cent.) 

um den Umlauf der Banknoten in allen k. k. Erblaͤndern, und 
beſonders den Geldverkehr derſelben mit der Reſidenz zu erleichtern, wurden, 
vom 1. Septbr. 1818 an, in Prag, Brünn und Ofen, und vom 14, 
Deckr. 1818 an in Lemberg, Ling, Graͤtz, Trieſt und Mailand 
eigene Verwechfelungs »Anftalten oder Silial-Banten eröffnet. 

Sm Jahre 1819 fehte die Bank -feft, daß fie auf Staatöpapiere 
nicht unter 500 Fl. Bankwährung leihe. Sie behnte aber das 
geipgefihäft aus, auf alle Staatöpapiere, beren Liquidaturen fi in 
Wien befinden. Dazu gehören: a) K. k. Hoflammer» und Stadt» Banko⸗ 
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Obligationen; b) die von auswärtigen k. k. Anleihen herrührenden Sins» und 
PDominical- Bwangs » Darlehns » Obligationen; c) Schuldverfchreibungen ber 
nieberöfterreichifchen Landesregierung, und d) nieberöfterreichifch » ftändifche 
und Stadt» Wiener Oberkammer » Amts = Aerarial» und Domeftikal: Oblie 
gafionen. ö 

Als Depofiten » Anftalt übernimmt fie jest (1820): a) Gold» . 
und Gilbermüngen, Cold» und Silberbarren und Geräthe aller Art aus bie» 
fen Metallen; b) in» und ausländifche Staatspapiere; c) Geldurfunden von 
Privaten, und d) Privarurkunden und Dokumente, welche nicht auf Gelb 
lauten, ober Zeinen veräufßerlichen Geldwerth haben, z. B. Zeftamente und 
Ehe» Eontracte. 


Sm Sahre 1819 belief fich die Zahl der verkauften Aktien auf 50621. 
In eben dieſem Sahre diskontirte die Bank für 23 Mill. 976603 Fl. 
Effekten, mit einem Gewinn von 166633 Fl. — Ausgeliehen hatte 
die Bank im Jahre 1818: 13 Mill, 648900 FL, und im Jahre 1819 
Cauf den Werth von 87 Mill, 974555 FU): 39 Mill. 170500 Fl. — 
‚Der reine Gemwinn der beiden Semeſter des Jahres 1819 betrug 1 Mill, 
857641 51. 3 Kr., und der ganze Gefhäfts »Verfehr die Summe 
von 220 Mill. 858274 Fl. 57 Kr. — Die Aftionnäre erhielten, außer 
ber ftatutenmäßigen Dividende von 30 Fl., noch eine Extra - Dividende von 
8 Fl. Bank Baluta. Der RefervesFond wuchs in diefem Sahre um 
241224 Fl. — | 


, Die noch nicht angebrachten Aktien übernahm bie Staatsvermwaltung, wo⸗ 
durch nun (im Jahre 1820) die Bank in den vollen Befig ihres Fonds ges 
tommen ift, und ihren Silber-Muͤnz-Vorrath beinahe um 5 Millionen vers 
mehrt hat. Die Regierung verkauft aber ihre Aktien nach und nad wieder 
auf der Börfe. 


Der Werth einer Bankaktie, ftatutenmäßig zu 500 Ft. 
Banklwährung-beffimmt (im Nennwerthe von 1000 Fl. —), war 
Ihon zu Anfang bed Jahres 1820 auf 630 bis 650 FI. geftiegen. — „Am 
4. Januar 1830 war der Kurs ber Wiener Bankaktien, pr. Stüd 
12733 Fl.; 14 Tage fpäter, alfo am 18. Sanuar, 12684 Fl. in Con 
ventionsmünge; am 14. July 1880 aber bereits 13584 Fl. C.M.? 


„Sowohl der ordentliche als außerordentliche Dividend ber 
Bank wird Halbjährig, und zwar am 1. Sanuar und 1. Suly, aus _ 
bezahlt, zu welcher Zeit bie Bankdirektion über die, im vergangenen Se⸗ 
mefter (Halbjahr) gemachten Gefchäfte in den öffentlichen Blättern einen 
Ausweis (Compte rendu) gibt, und zugleich bekannt macht, welcher Die 
vidend pr, Aktie ausgefallen fey.” vn 

«Die Aktien lauten auf beflimmte Namen, und haben baber bei dem 
Verkaufe eines Uebertrags oder einer Namensfertigung nöthig. Doch werben 
viele Aktien gekauft und verkauft, ohne daß diefe Kormalität beobachtet wirb. 
Wer aber zur Verhütung allenfallfiger Mißbraͤuche feine Unterfchrift bei der 
Bank in Vormerkung nehmen läßt, muß immer eine eigenhändige Geffion 
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( Ueberfragung ) machen, fobald er Aktien feines Namens weggibt. — Ges 
gen eine Gebühr von 30 Kreuzern Gonventionsmünge Tann jeder Aftienkäufer 
bie gekauften Aftien auf feinen Namen umſchreiben laffen. . Seit April 
1821 find die meiften im Handel cirkulicenden Aktien mit Couponsbor 
gen zur Hebung bes ordentlichen Dividends von’ 15 FL. für das halbe Jahr 
verſehen. Jede, mit einem ſolchen Couponsbogen verſehene, Aktie hat ein 
aufgedrucktes Zeichen von rother Farbe, in welches die Nummer geſchrieben 
iſt, welcher in dem Couponsbogen ſteht. Wer aiſo Aktien kauft, muß dar⸗ 
auf ſehen, daß der Couponsbogen nicht fehle. — Außer dem eben ſtattfin⸗ 
denden Kurſe oder Preiſe einer Bankaktie hat der Kaͤufer dem Verkaͤufer 
noch die laufende außerordentliche Dividende von 5 Kreuzern fuͤr die Aktie 
auf jeden Tag zu verguͤten, wobei das Jahr zu 360 Tagen, der Monat zu 
30 Tagen gerechnet wird, wie bei den Staats-Obligationen; denn ber 
außerordentliche Dividenb ift bei dem Kurfe ber Bank-Aktien, außer zur Zeit 
ber Auszahlung derfelben, Anfangs Sanuar und July, nicht mit verftanden,? 


Die Direktion der National: Bank befchloß in ihrer NRathöfigung vom 
8. Dctober 1829, den Binsfuß im Escompte (Disconto) unb im 
Darliehengefhäfte auf Staatspapiere von 5 auf 4 pro Cent her: 
abzuſetzen. 

Aus dem Vortrage, welchen ber Gouverneur: Stellvertreter der privile 
girten öfferreihifhen National» Bank, Hr. Melhior Ritter von 
Steiner, Chef des k. k. privilegirten Sroßhandlungshaufes: «Steiner 
und Eomp.” an den Bank Ausfhuß in feiner Verfammlung am 11. Ja⸗ 
nuar 1830 hielt, geht über die dermaligen Verhältniffe diefer Bank vornehms 
lich Folgendes hervor: 

— «Das Disconto⸗Geſchaͤft, am letzten December 1828 auf 468 
Stuͤck Ef fekten, im Werthe von 21 Mill. 848152 Gulden 47 Xr. bes 
ſchraͤnkt, erhob ſich im Laufe des Jahres 1829 auf 4876 Stuͤck Effekten, 
im Betrage von 112 Mill. 945528 Fl. 34 XÆr., und ſtellt nad) den flatts 
- gefundenen Einkaffirungen mit legtem December 1829, nod 1529 Stüd 
Effekten, im Werthe von 25 Mil, 504339 Fl. 36 £r. bar.” 


«Das Leih-Geſchaäft wies mit dem 31. December 1828 an Pfäns 
bern 7 Mit. 421204 Fl. 30 Xr. aus; wofür nur 8 Mill, 404700 FI. ges 
lieben waren. Im Laufe des Jahres 1829 kamen 21 Mill. 437288 Fl. 
22 &r. an Pfaͤndern, gegen einen Vorſchuß von 12 Mill. 280900 Fl. — 
‚hinzu, und mit dem letzten December 1829 erhob fich dieſes, dem Inſtitute 
jo nugbringende Geſchaͤft, nach den ſtatt gefundenen Rüdzahlungen, ‚neuerlich 
auf 11 Mill, 816670 Fl. 35 Ar. an Pfaͤndernz wofür die Vorſchuͤſſe 
wieder 6 Mill, 339000 FI. ausmachen. 


Die Papiergeld: Einlöfung ſchreitet in ihrem ruhigen: Gange, 
welcher allen: Zwang von Seiten bes Staated, wie der Bank, vollkommen 
ausschließt, in entfprechenden Parthieen fort, und hat ſich, am letzten Decem⸗ 
ber 1828 in 379 Mill. 931550 Gulden beſtehend, im Jahre 1829 wieder 
um 14 Mill. 369750 Fl. vermehrt; daher ſie — Ende December 1829 
mit 594 Mill, 301300 Gulden darſtellt. 
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De fämmtliden Gafjenftände befanden am 81. Decem— 
ber 1828 in; . » ee ne . 56 Mil. 604553 Fl. — 
Im Jahre 1829 wurden empfangen: . .555 = 532922 - 53 


. Die Einnahme ſteigerte ſich daher auf: + 612 Mill, 137475 Fl. 367 £r 
Die Ausgaben erhoben fih auft -« - » »557 = 814754 = 244 23 


daher mit 31. Decbr. 1829 in fämmtlichen 

Banks Eaffen :: . * + * ® [) 54 Mil. 322721 Fl. 123 Xr. 
verblieben, und ſich“im "Zapre 1829 wieder der bedeutende 
Gefammt» Verkehr von 1115 a, 347676 Öulben 293 
Breupern barftellt. 


Dieſen namhaften Verkehr des Bank— Juftituts führte theil« 
weife der fortgefegte, und bis auf eine unbedeutende Summe mit leßs 
tem December 1829 beinahe geichloffene, Umtaufd der alten 5 
und 10 Gulden-Banknoten gegen neue, fo wie theilmeife die 
Emanirung neuer, doppelfarbiger Banfinoten zu 25, 50. und 
100 Gulden, herbei, welche mit.dem 1. July 1829 begonnen 
“Hat, und wobei das Inſtitut gleichfalls die höchfte Kunſtfertigkeit, verbunden 
au Geſchmack und Bequemlichkeit, zu erzielen bemüht war. 


- Die Erträgniffe des Snfituts im Jahre 1829 waren 
———— und zwar: | = 
a) duch das Disconto: Geſchaͤft: .,.0. 02 000° 947123 Fl. 36 £r. 
b) durch das Leip-Geihäft: . - » en 0. 176526 s 58 © 
c) durch die Binfen von dem übrigen Stamm- | 
Vermögen der Bank: . . . . 2 Mil, 281190 24 
ad) durch Gebühren vom Anweifungs deſhãnte: .. 40881 384 
e) buch Münzgewinn : a Be 7697 42 
£) durch die Erträgniffe des Reſerve gFonds: .. . 180968 s 6 


Die Einnahmen fliegen daher auf: . .» . 3 Mil. 654088 Fl. 24; Xr. 

Menn hiervon die, in das Jahr 1830 
gehoͤrigen;;.107372 Fl. 46 &r. 
und die Kegie Aublagen mit 229373 = 34%» ei 396746. + 208 ⸗ 
abgezogen werden; fo ergibt fih ein reines 

Erträgniß von! > 0 000 ne. 3 Mill. 2973842 Fl. 83 &r. 
Diefer reine Gewinn unter 50621 Aktien getheilt, weifet 
"wieder 65 Fl. 84 £r. für jede Aktie aus, und wirft, nad Be 
gahlung der gewöhnlichen Dividende im erften Semefter 1829 
von 80 Fl., nod einen Uebergewinn von 35 Fl, 84 Xr. für jede 
Aktie ab. 

Da diefer Ertrag jenem des Sahres 1828 nahe kommt, ſo glaubte die 
Bank⸗Direktion den Theilnehmern auch die ganz gleiche Bertpeilung, wie 
in jenem Jahre, vorfchlagen zu dürfen; fomit wieder 33 Gulden auf bie 

. Hand zu zahlen, und den verbleibenden Ueberſchuß, welcher für 50621 As 
“ tien ; 108219 öl. 33 Ær. ausmacht, dem Reſerve⸗Fond zuzuſchlagen. 





“nn w 
CE vu wu‘ 


— 


— 642 — 


4 


Rehnungsmünzen. 
Eintheilung und Verhättniß. 





ö (Wien.) 

Der, fett dem Beftehen des Inſtituts (jeit 1816) noch nicht 
im geringften in Unfprud genommene, Reſerve-Fond beträgt 
nun, mit Einfhluß obiger Quote, und mit Zurechnung des Penfions » Fonds 
der Banks Beamten, bie bedeutende Summe von 3 Mill. 502515 Fl. 
82 &r., und erfcheint um fo mehr in jeder Beziehung genügend, als er hier 
für 3 Mitt. 644500 Fl. in 5 procentigen Metalliques und 371 Banks 
aktien befigt. — r 

Nach einer Bekanntmachung ber oͤſterreichiſchen Natio— 


nal: Banf betrug die Summe des in ben Eaiferlichen Staaten am 31. 


Decbr. 1826 noch in Umlauf befindlichen Papiergelbes; 118 Millionen 
69832 Gulden. Daffelbe betrug im Sommer 1829 nur noch 62 Mil. 
9292513 Gulden, und im Sommer (am 30. Suny) 1830 war ber Bes 
lauf des im Umlauf verbliebenen Öfterreihifchen Papiergels 
des (der Einlöfungs« und Anticipationd» Scheine) nod übers 
haupt 48 Millionen 874863 Gulden. | 


| Ueberficht und allgemeine Bemerkungen über die öfterreichifchen 


Staatöpapiere, 
Cnach Hrn. Prof. Franz Petter). 

Man Zann die öfterreithifchen Staatöpapiere in zwei Hauptabtheilungen 
bringen, in ältere und neuere Staatöpapiere, Unter die älteren 
£önnen jene gezählt werden, welde vor ber Gründung der privile» 
girten Öfterreihifchen National-Bank (im Suny,1816) alfo 
noch vor dem Zahre 1816 vorhanden waren; wogegen man unter bie 
neuern biejenigen rechnen Tann, welche im Jahre 1816 und nad) dies 
fer Zeit entflanden find. — Unter die neuern Staatöpapiere ges 
hören demnad): 1) die Staatöfchuld » Verfchreibungen zu 5, 23 und 
1 pro Cent; 2) bie verlooften Obligationen zu 5, Ay, 4 und 35 pro Cent; 
3) die Darleihen mit Verloofung vom Jahre 1820; 4) die Darleihen mit 
Verlooſung vom Jahre 1821; 5) bie Gertificate für bas Darleihen von 1821, 
welche aber bereits ihr Ende erreicht haben, und daher feiner weiteren Er⸗ 
wähnung bedürfen; 6) bie erwähnten Bankaktien. — Alle übrigen Oblis 
gationen, unter welchen Namen fie auch vorkommen mögen, gehören (infofern 


fie nicht etwa in noch neuerer Zeit creirt worden find) unter die älteren 


Dbligationen, wovon die beliesteften und im Handel am häufigft vor⸗ 
Zommenden, folgende find: 1) die Obligationen des Wiener . Stadt » Banto 
zu 2 und 23 pro Cent; 2) jene ber allgemeinen und ungarifchen Hoflammer 
zu 3, 2%, 21,2 und 15 pro Cent. | 

Der Werth, Preis oder Kurs einer ſolchen Obligation verfteht fich im⸗ 
mer auf 100, Gulden Nennwerth derſelben; in dieſem Kurfe oder Preife ift 
jedoch die laufende Zinfe (Intereſſe) nicht mitbegriffen, ſondern dieſe 'muß 
ber Käufer dem Verkäufer von dem Tage am gerechnet, befonders vergüten, 
an welchem fie das letztemal erhoben wurde. In der Regel erfolgt biefe 
Grpebung halbjägrig, und man rechnet babei dad Jahr zu 860, den Monat 
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gu 30 Tagen. — Die Wechſel⸗Senſalen ober Wechſelmaͤkler, welche 
gewöhnlich auch die Eins und Verkäufe von Staatspapieren aller Art bes 
forgen, genießen, laut Cirkular ber niederöfterreichifchen Regierung vom 1. ° 
Novbr, 1825, vom Käufer und Verkäufer, von dem Geldbetrage ber ge= ober 
verkauften Staatspapiere nur 3 pro mille (ehedem 1 pro mille) Senfarie 
oder Mäklergebühr. Diele Gebühr wirb aber nun vom Betrage der Obliga— 
tionen allein gerechnet, ohne ben Zinsbelauf dazu- zu nehmen. Wer z. B. 
10000 Fl. Staatöfhuld s Verfchreibungen zu 5 pro Cent zum Preife von 
90 pro Gent kauft, hat dem Genfal nur die Senfarie von 9000 Fl. mit 
4 51. 30 &r., nicht aber von der darauf haftenden Zinfe zu vergüten, 


1) Staatöfhuldverfchreibungen zu 5 pro Cent (Metalligues). 


Sie werden gemeiniglich im Handel Metalliques genannt, weil bie 
Intereſſe derfeiben auf Metallmünge lautet und in ſolcher bezahlt wird, und 
diefe Stantspapiere wurden durch das Patent vom 29. October 1816, mit« 
telft eines freien Anleihens, geftiftet, welches im Zuly 1818 gefchloffen wurbe. 
Es ward nemlich als Einlage ein Theil in alten verginslichen Staatspapies 
ven, und eim Theil in Papiergeld (in Wiener Währung, Einlöfungss und 
Anticipationsfheinen) angenommen. — Wer eine alte Obligation von 100 
Gulden gab, und nach Verbältniß des Zinsfußes derfelben von 6, 5,43, 8, 
83 oder 8 pro Cent, einen Zufchuß von 80 $1., 100 Sl, 110 Fl., 120 Fl., 
130 ober 140 Fl. machte, welches man arrofiren nannte, erhielt eine auf 
100 $1. Conventionsmuͤnze lautende Gtaatsfhulbverfhreibung. Diefe Vers 
fhreibungen lauten: auf keine andern Summen, als auf 100 Fl., 500 Fl., 
1000 Fl., 5000 Fl. und 10000 Fl., und auf keinen beſtimmten Namen, 
fondern auf den Ueberbringer (payables au porteur), und find allezeit vom 
erfien eines Monats ausgeftellt. 


Jeder folhen Obligation ift das oben erwähnte Patent dom 29, Octbr. 
1816 beigelegt, woraus erfichtlich ift, daß die alten dafür eingegangenen Oblis 
gationek zur Löfchung , das Papiergeld aber zur Vernichtung beftimmt war. 
Berner iſt einer ſolchen Schuldverfehreibung noch ein befonderer Bogen mit 
gedruckten Intereſſe-Anweiſungen, Coupons, Bing: Coupons genannt, 
beigelegt ; fie find vom Xusftellungstage der Obligation datirt, lauten auf 

die halbjährige Intereffe, und veichen auf 12 Sahre, nach deren Verlauf den 
Inhabern neue, auf andere 12 Jahre lautende, Coupons verabfolgt wers 

den. Man fehneidet diefe Coupons (von dem franzöfifchen Wortei.couper, 
abſchneiden, hergeleitet) allemal nach Verlauf eines halben Jahres vom 

Bogen herab, ſchreibt auf der Nücfeite feinen Namen darauf, und bringt fie 
fo zur Einkaffirung in das Amt. E 

Es iſt zur Bequemlichkeit der Befiger, ſowohl der in Eonventiongmünge 
wie in Papiergelde verzinslichen Obligationen, mit Ausnahme der belgifchen 
und aller Obligationen über die im Auslande aufgenommenen Anleihen, die Eins 
richtung getroffen, daß diefe Intereffen nicht nur bei der &, k. Univerfals 
Staatsjhutdenkaffe in Wien, fondern-aud bei ben k. €. Filial⸗Credits— 
Abtheilungen zu Prag, Brünn, Lemberg, Ofen, Hermanſtadt, 
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Graätz, Lalbach, Goͤrz, Mailand, Venedig, Zara, Innsbruck, 
Salzburg und Linz erhoben werden koͤnnen. 


2) Staatsſchuldverſchreibungen zu 25 pro Cent, 

Diefe entftanden durch das Anleihen von 50 Millionen Gulden Wiener 
Währung, welches laut Patent vom 29. März 4815 eröffnet und ſchnell zu 
Stande gebracht wurde. Selbige find über Beträge von 100, 200, 500, 
1000 und 5000 Gulden ausgefertigt, lauten, wie "die Metallit, auf den 
Ueberbringer, und es ift denfelben ebenfalls das Patent ihrer Gründung und 
der Goupons s Bogen beigefügt, welcher bis 1. Auguft 1827 dauerte, wo als⸗ 
dann ein neuer verabfolgt wurde. Die Intereffe verfteht ſich in Conventionds 
muͤnze, und wird halbjährig, und zwar jederzeit am 1. Febr, und 1. Auguſt 
faͤllig. — Weil fie nur die Hälfte der Binfen der vorhin erwähnten Mer 
tallik tragen, fo ift auch. gewöhnlich ihre Werth oder Kurs um die Hälfte 
geringer, Gelten 3. B. die Metallit 94 Fl., To gelten die 23 pro Cent 
Schuldverfhreibungen nur 47 Fl. ꝛc. Doch find fie gewöhnlich um, etwas 
niedriger im Preife, als der halbe Kurs der Metallik beträgt, weil fie nicht 
ſo ſehr beliebt find, als jene, 


\ 3) Staatöfchuldverfchreibungen zu 1 pro Cent. 

Diefe Art Staatspapiere entftand zugleich mit ber Gründung ber privi⸗ 
legirten Öfterreichiichen National» Bank, durch das Finanz Patent vom 1. 
Suny 1816, Jeder Befiger von Papiergeld konnte nemlich 2deffelben in 
Banknoten und ’S in 1 procentige Staatöfchuldverfchreibungen umwan— 
dein, Wer 3. B. 140 Fl. W. W., welches die geringfte Summe war, bie 
angenommen wurde, gab, empfing für 3 = 40 Gulden in Banknoten, und 
für die andern £ eine Anweifung auf eine Obligation von 100 Fl., melde 
1 pro Cent in Gonventionsmünge an Zinſen eintrug, und die bann ſpaͤter 
von dem betreffenden Amte, gegen Abyabe der Anweiſung, verabfolgt wurde. 
Die Banknoten konnte man, wie auch noch jetzt, bei der Verwechſelungs⸗ 
kaſſe der Bank in wirkliche Silbermuͤnze umfegen. Der Zweck dieſer Maaß— 
regel war die Verminderung des Papiergeldes; da die eingegangene Wiener 
Waͤhrung nicht wieder in Umlauf kam, ſondern vernichtet wurde. 

Dieſe Schuldverſchreibungen lauten, gleich den vorigen, auf 
den Inhaber, ſind alle vom 1. July 1816 datirt, und waren mit Cou— 
pons»Bogen bis 1. July 1828 verfehen, erhebbar am 1. Januar und 
1. Zuly eines jeden Sahres. _ x . 

Anmerkung. Dben befgriebene drei Gattungen Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen (zu 55, 24 und 1 pro Cent) lauten auf keinen beſtimmten 
Namen, fondern lediglich an den Ueberbringer oder Inhaber bderfelben, 
fie koͤnnen deshalb, gleich jeder andern Waare, ge» und verkauft 

“werden; nur wenn fie gu einem gerichtlichen Depofitum, oder ald Buͤrg⸗ 

Schaft oder Kaution benußt werden follen, bebarf es der Erlaubniß eines 

freien Verkaufs, um welde alsdann nachgeſucht werden muß. Der. Ber 

figer einer folchen Obligation Fann übrigens von dem ganzen Coupons 

Bogen einen beliebigen Gebrauch maden, . 
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4) Verlooſte Obligationen zu 6, 5, 45, 4, 33 und zu 3 pro-Cent. 


«Diefe Obligationen wurden duch das Finanz» Patent vom 21, März 
1818 geftiftet. — Einem Befchluffe der Hohen Staatsverwaltung zufolge, 
wurde das Schickſal der alten Staatsgläubiger dadurch verbeffert, daß den 
‚Befigern faſt aller derjenigen alten Obligationen, deren Zinsfuß durch das bes 
kannte Finanz» Patent vom 20. Febr. 1811 anf bie Hälfte in Wiener Wähs 
zung oder Einlöfungsfcheinen herabgefegt worden war, die Möglichkeit eroͤff⸗ 
net ward, nach und nach zum Vollgenuſſe der urſpruͤnglichen Zinſen in Mes 
tallmünge zu gelangen, Weil ſich der Staat eine zu große Laft aufgelegt 
hätte, wenn er alle alten Obligationen auf einmal und zu gleicher 
Zeit zu dem urfprünglicden Zinsfuße erhoben hätte, fo hat er den finns 
zeichen Weg der Verloofung eingefchlagen. Es wird nemlich alljährig nur 
eine gewiſſe Anzahl alter Obligationen dieſes Vortheils theilhaftig, und zwar 
‚biejenigen, welche der Zufall oder das Loos begünftigt, weshalb man fie 
eben verloofie Obligationen nennt. _ 

‚. Die ältere verzinslihe Staatéſchuld wurde zu biefem Zwecke 
in 488 Theile, welche man Serien nennt, fo getheilt, bag jede 
Serie eine Million jener älteren Schuld im fich begreift. Diefe Serien 
wurden nun mif fortlaufenden Nummern von 1 bis 488 bezeichnet, und es 
ward öffentlich ‚bekannt gemacht, welche Obligationen zu jeder Serie-Num— 
mer gehören. Am 1. Auguft 1818 erfolgte im großen ftändifchen Saale in 
‚Wien die erfie Verloofung diefer Art, und fo wird von da an jährlich mit 
Anfang der Monate Januar, März, Zuny, Auguſt und November eine Num« 
mer öffentlich herausgezogen, das Glüdsrad nady jeder Ziehung wieder vers - 
fiegelt , und die gezogene Nummer öffentlich angezeigt, Am 1. Suny 1826 
hatte ſchon die 4ſſte Verlooſung diefer. Art ftatt. 


«Die auf ſolche Weife begünftigten Obligationen tragen vom 1. bes 
Monats, in welchem die Ziehung erfolgte, die urfprüngliden Zinfen 
‚in Conventionsmünge, und haben von diefem Yugenblide 
an den Namen: „VBerloofte Obligationen.” Natürlich -ift nun 
eine ſolche Obligation. weit mehr werth, als vorher; denn eine.5 procens» 
tige, noch nicht verloofte Obligation, tvug vor der Berloofung 
nur 25 pro Cent Intexeffe in Wiener Währung, welches zu 
‚250 Fl. W.W. für 100 Fl. Gonventionsmünze, nur 1 Gulden C.M, ande 
macht. Iſt fie aber verlooft, fo trägt fie ffatt i Sl. von nun 
an 5 Sl. Convent. Münze Intereffe vom Hundert. — Die bie 
zum, Biehungstage auf die Obligation noh in Wiener Währung haften 
den Zinfen werden dem Inhaber vergütet, — 

Es bleibt hier aber noch zu bemerken, daß von der Staat“ 
verwaltung überdies eine Summe alter Obligationen, weldye 
einem Betrage von 5 Serien oder 5 Millionen gleih Eommt, 
mittelſt des, duch das Verloofungs » Patent gegründeten, 
ZilgungsfondS, auf der Börfe gu ben Tageskurſen aufge 
fauft und vertilgt wird, damit dem Staate die neue Zinſen— 
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Laft in etwas erleichtert wird. Nun Tann es ſich treffen, daß ſich 
unter den, in den oben erwähnten Monaten gezogenen, Serien au folde, 
von der Regierung aufgefaufte und vertilgte, Obligationen befinden. Um 
alfo den Gang der Operation, zum Nachtheil der Befiger alter Obligationen, 
nicht zu verlängern, wird, fobald als die in die Verloofung gefallenen, aber 
eingelöften und vertilgten, Obligationen eine Summe von einer Million Guls 
den Kapital oder 25000 Gulden Binfenbetrag erreichen, außer der zur 
jährlichen Berloofung beftimmten Serie, noch eine ſechſte, außerordents 
liche, Serie gezogen und verloofet. 

Der Verloofung find alle nahbenannte Obligationen 
fähig, als: 

1) Die Obligationen der Wiener Stabt - Banf, zu 21, 2% 
und 2 pro Cent, 

2) Diejenigen der allgemeinen und ungarifchen Hoflammer, zu 3, 2:1, 23, 
2 und 15 pro Cent. 5 

8) Jene der älteren lombardiſchen Schulden, zu 23, 2 und 

13 pro Cent. | 

4) Sene der in Florenz Cbei dem Haufe Penzi), in Genua (bei 
dem Haufe Durazzod, und der in Deutfhland und in der 

- Schweiz, bei verſchiedenen Häufern gemachten Anleihen, zu 22, 23 
und 2 pro Cent, i j 

5) Diejenigen von Oeſterreich und Weft-Galigien, zu 23, 2 und 
13 pro Gent, 

6) Die Looſe ber erfien Banko⸗Lotterie, zu 2 pro Cent, 

7) Die Schuld »Verfchreibungen der nieberöfterreichifchen Regierung vom 
Zahre 1809 zu 8 pro Cent. Ron diefen aber find wenige. mehr im 
Umlauf, weil das Anleihen felbft nur Kein war und. viele derſelben ars 
rofirt worden find. ’ 

‚8) Die Obligationen der in Holland bei Hope, und ber in Franke 
furt a. M. bei Gebrüder Bethmann, und bei den Häufern Oſy 
und Goll gemachten Anleihen, zu 5, 45 und 4 pro Cent, 

Die Befiger diefer Obligationen haben ben Vortheil, daß fie ihre 
Coupons nicht nur nad) dem, auf die Hälfte in Wiener Währung, her« 
abgeſetzten, Zinsfuße realifiren fönnen, fondern daß fie für jene, vor 
dem 1. July 1818 fälligen, Coupons, wenn felbige nad) dem urs 
fprünglichen Zinsfuße die runde Summe von 100 Fl. erreichen, unmit⸗ 
telbar bei den erfigenannten Häufern eine 4 procentige Supplemens 
tar: Obligation von 100 Fl., für jene vom i. Suly 18185 an 
fälligem Zins-Abſchnitte aber eine 5 procentige Metallik von 100 Fl., 
ſowohl in Amſterdam und in Fra nkfurt a, M., als bei der & k. 
Univerfal - Staats: und Banko-Schuldkaſſe erhalten. 

9) Die Xerarial- Obligationen ber Stände von Defterreich unter 
und ob der Ens, der Stände von Böhmen, Mähren, Schleſien, Steierr 
mark, Kärnthen und Görz. Die Intereffen diefer Obligationen wer⸗ 
den in ben Hauptflädten der Provinzen ausgezahlt, 
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10) Die Xerarials Obligationen des Wiener Ober⸗Kammer— 
amts, zu 25 und 2 pro Cent, 


«Von den genannten Obligationen find nur die Loofe ber erften Banko⸗ 
Lotterie und die Obligationen der Bethmann'ſchen und holländifchen, wie auch 
einiger. kleinen, deutfch sausländifchen Anleihen mit Coupons verfehen. Bei 
den übrigen muß man die Zinfen mittelft eigener Quittungen erheben, welche 
auch, mit Ausnahme der Banks» Intereffen, mit dem Eafienmäßigen Stempel 
verfehen ſeyn müffen. — Die Zinfen werden bei dem Banko viertels 
jährig, bei den übrigen Schuld» Kategorien Halbjährig bezahlt; bei den 
lIombardifchen Obligationen (in italienifher Sprache abgefaßt ) jedoch nur 
nad Verlauf eines ganzen Jahres. Die dazu erforderlihen Ins 
tereffen»- Quittungen, fo wie auch jene für bie lombardifchen, florens 
tinifchen und genuefifchen Obligationen, nebft denen bes fogenannten Rechin— 
giſchen Anlehns, ſind ſtempeifrei. Alle uͤbrigen unterliegen dem tarifmäßis 
gen Stempel; weshalb denn auch die Hoffammers und ftändifchen Obligas 
tionen faft immer # pro Cent m. o. w. niedriger im Kurſe ſtehen, als 
bie Banto : Obligationen,” | 

Die meiften Obligationen ber verzinslichen älteren Staatsſchulb lauten 
urfprünglid) auf den Darleiher, oder auf einen beftimmten Namen, und müfs 
fen, dev Regel nach, vom Verkäufer an ben Käufer übertragen (cedirt) wer⸗ 
ben, welches dadurch gefchieht, daß der Verkäufer auf die Rückfeite feinen ' 
Namen ſchreibt und fein Siegel beidrüdt. Der Käufer kann fie dann, wenn 
er will, auf feinen Namen umfchreiben laffen. — Da e fi oft ereignet, 
dag Obligationen diefer Art mit Verbot belegt "werden, oder ſich auf Schen⸗ 
kungen, Stiftungen, Kautionen, Vermaͤchtniſſe u. ſ. w. beziehen, wo alsdann 
zur Erhebung ber Intereſſen beſondere Dokumente nöthig find; fo muß man 
von unbekannten Perfonen dergleichen Papiere gar nicht Faufen, aud eig 
nen fi folde Staatspapiere bei weitem weniger zum Öffente 
lihen Verkehr, als die, welde an den Inhaber (au porteur ) 
lauten, welde lestere mit Coupons» Bogen verjehen und viel verbreiteter 
find, als jene. Die oben erwähnten Metalliques (Metalli) kommen 
daher auch auf den Börfen von Augsburg, Berlin, Frankfurt a. M., 
Leipzig, Amfterdam, Damburg, ja felbft in London und Des 
tersburg vor. 
‚ — dur fchnellen Werth-Beſtimmung der derlooften Obliga: 
tionen darf man, wenigftens als Näherungsrehnung, nur den 
Kurs der Metallik — als der beliebteften Öfterreichifchen Staatspapiere — 
sum Grunde legen, und da hierbei die Hauptſache immer auf ben verschieden: 
artigen Zinsfuß diefer Papiere hinausläuft, fo hat man bei jenen, welche 
ebenfalls, wie die Metallik zu 5 pro Cent, den gleichen Zins zu 5 pro Cent 
ragen, nichts zu rechnen; das heißt: man nimmt fie mit jenen Metallik für 
glei an. Für alle übrigen fchlieft und rechnet man fo: „Wenn z. B. 
5 pro Cent Metallik jezt einen Kurs von 972 genießen; mag für 
nen Kurs werden andere öfterreichifche Staatöpapiere zu einem Zinsfuße 
on 43, 4 und 33 pro Cent geben? — und man erhält alsdann durch 
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einen leichten Proportlonsſatz: (5: 44 = 9773: x = 873, Ferner: 
5: 4 = 9; x 78. und endlich: 5: 33 = 973 x — 681) 
für den erſten Fall: (zu 43 pro Cent) 873; für den zweiten (zu 4 pro Cent): 
73, und für den dritten Fall (zu 34 pro Cent): 684. — Das will 
ſagen: es iſt gleichviel, ob man mit 974 Gulden ein Staatöpapier Fauft,. 
welches 5 pro Cent Binfen einbringt, oder mit 873 FT. ein folches, welches 
z pro Gent, ober mit 78 Fl. ein Staatöpapier, das 4 pro Cent, oder aber 
mit 685 Sl. ein anderes, welches nur 31 pro Cent Zinfen trägt. — | 
Auf die unverlooften öfterreichifchen Obligationen ift dieſe Werths 
berechnung aus dem Grunde nit wohl anzuwenden, weil Jeder Hoffnung 
hat, bald in die Verloofung gu fallen, alfo höhere Zinfen zu erlangen und 
wobei er alfo beffer thut, mit dem Verkaufe derfelben um fo mehr zurüds 
zuhalten, als diefer unveslaoften Papiere immer weniger werben, folgs 
lich die Wahrfeinlichkeit, damit herauszukommen, defto größer iſt. — 


5) Rothſchildſche Anleihe von 1820 mit Verloofung (oder Roth⸗ 
fhildfhe Loofe vom Jahre 1820). . \ 
«Dies iſt ein freiwilliges Darleihen, welches die Öfterreichifche Regie⸗ 
rung im April 1820 mit dem Haufe David Parish und M. A. Roth 
ſchild und Söhne in Frankfurt a. Ms, mittelſt 203000 Schuldvers 
fehreibungen, jede zu 100 Fl. Gonventionsmünze, abgefchloffen bat, und bie 
im Handel gewöhnliih: „Kleine Rothſchildſche Eoofe oder Partials 
Looſe von 1820” genannt werden. Diefe 208000 Looſe find in 800 
Abſchnitte oder Serien getheilt, davon jede Serie 260 Nummern oder 
Looſe in fich begreift. Die äußere Form derſelben ift die gewöhnliche eines 
Lottoloofes in Octav. Sie find vom 1. Mai 1820 datirt, und zur, Linken 
mit der Serie» Nummer, zur Rechten mit der Loos» Nummer bezeichnet, 
' und follen innerhalb 20 Jahren, nad einem beflimmten Verloofungsplane, 
eingelöft werben. Die Verloofung hat alle Jahre mit Anfang März ber 
geſtalt flatt, daß mit jeder Loog- Nummer zugleich ein Gewinnft» Bettel ges 
zogen und ber Beftel der Loos= und der Gewinnft»Nummer zufammen ges 
heftet wird. In der erfien Ziehung, im März 1821, fielen die Eleinften 
Gewinnfte, weldhe 120 Fl. waren (nemlich wer 1820 ein foldhes Loos für 
ben Preis von 100 Fl. kaufte, befam 1821 im Suly 120 Fl., bei dem 
Hleinften Gemwinnfte), und diefe Gewinnfte werden immer erfi 3 Monate nach 
der Ziehung ausgezahlt. Jedoch vergroͤßern ſich dieſe Gewinnſte von Jahr zu 
Jahr um 5 Fl., und es iſt dabei moͤglich, einen groͤßern Gewinn von 
120000 51. zu ziehen. , 
Der Kurs oder Preis diefer Loofe verfteht fih für das Stüd. 
Heißt es z. B. fie fliehen 140; fo will das fagen, man zahlt für ein Stuͤck 
140 Fl. Conventionsmünge, — Im erften Sahre ihrer Erfcheinung waren 
‘ fie wirklich fo gelucht, daß fie ſchnell auf 140 fliegen; dagegen wichen fie 
im Fruͤhjahre 1821 wieder bis auf 103 zurüd, hoben fich jedoch gegen Ende 
.1825 wieder auf 140. — Bei dem Eins und Verkaufe folcher Looſe muß 
man ſich vorab zu überzeugen fuchen, ob bie Serie: Nummer noch nicht ge⸗ 


zogen iſt. 
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) Rotbihildfhe Anleihe von 1821, oder Rothſchildſche Partiale 


. vom Sahre 1821. 
Sie wurde von ber k. k. öfterreichifchen GStaatsverwaltung im July 
820., ebenfalls mit dem vorhin erwähnten Haufe Rothbfhild und Pas 
iſh mwegen der Aufbringung einer Summe von 374 Millionen Gulden Son: 
entionsmünge abgeihloffen. Dies Anleihen befteht in 150000° Stüde 
chuldverſchreibungen im Folio = Format, jedes Stud auf 250 Fl. Con⸗ 
entionsmünge und auf den Ueberbringer (au porteur) lautend, welches in 
erhalb 20 Sahren mit Gewinnften zurück bezahlt wird. Gemöhnlich nennt 
an biefe Echuldverfchreibungen: „neue Partial» Obligationen oder. 
artiale.” Ste werden innerhalb 20 Jahren verlooft, und bis zu An» 
ang 1826 waren bereits 9000 Stüd gezogen. Bei der erften Ziehung war 
er Eleinfie Gewinn 500 Fl., bei ber legten iſt er 370 Fl.; der hoͤchſte 
ewinn bei allen Biehungen ift 150000 SU | 
Außer der Möglichkeit des Gemwinnes tragen biefe Schuldverſchreibungen 
uͤhrlich 4 pro Cent Zinſen, bis fie in die Verlooſung fallen, und die In» 
erefie wird auch bis-zu dem Lage, wo fie gezogen werden, ausbezahlt, zu 
elchem Ende fie mit Couponsbogen verfehen find. Jeder Zins» Abfchnitt 
Coupon) lautet auf 10 Fl. Sonventionsinünge und ift am 1. Sanuar eines 
eben Jahres fällig, fo daß der ganze Bogen aus 20 Coupons befteht, und 
ie legte Auszahlung und Ziehung erfolgt alfo im Sanuar 1841. — 
Der Kurs einer. foihen Schuldverfgreibung: verfteht fi uͤbri— - 
end nicht für das Stüd, fondern allemal für 100 Fl. — Wenn 
an alfo den Preis eines Stüdes wiffen will, fo muß man den Kurs noch 
it 23 multipliciren, weil jedes Stücd auf 250 Fl. lautet. — Der Käus 
er muß dem Verkäufer überdies die laufenden Zinſen bis zum Kauftage, 
om 1. Januar des Jahres, wo der Kauf gefchieht, vergüten, und fich gu 
ergerwiffern fuchen, daß die Nummer der Schuldverſchreibung nicht etwa fchon 
ezogen wurde, auch nachiehen, ob dabei Fein dazu gehöriger Coupon fehle. — 
Die Rational» Bank in Wien discontirt die gezogenen Schuld: 
erfchreibungen der Anleihen von 1820 und 1821 und auch alle Zins⸗Ceupons, 
elche auf Gonventionsmünze lauten, jedoch von keinem Eleineren Betrage 
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(8 800 Fl., und auf Feine längere Verfallzeit, als 3 Monate, — 


7) Certifikate für die Anleihe von 1821. 
‚Swar haben biefe Gertifitate (wie auch ©. 642 bemerkt fteht, ) 
hon feit einiger Zeit ihr Ende erreicht, und kommen alfo nicht mehr vorz 
och wird die nähere Erörterung derfelben wohl keiner Entfchuldigung bedürfen. 
"Man verfiand hierunter Anweifungen auf Schuldverfhreibuns 
en oder auf fogenannte Partial» Obligationen, welche von der Mies 
er National Bank auf den Inhaber „oder Ueberbringer lautend ausgeſtellt 
aren. Ein Certifikat diefer Art faͤßte gemeiniglich zehn dergleichen Schuidvers 
chreibungen zu 250 Fl. in fich, obſchon es deren auch zu 9 und-8 Fl. gab, 
ie darauf erfolgte Abihlags» (oder ä Eontor) Zahlung zu 80 pro Cent, 
ibt von 250 51. ben Belauf von 75 Fl., weldes auf zehn folcher 
chuldverſchreibungen 750 Fl. Conventionsmuͤnze ausmacht. Während nun 
Dahn 42 
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die Bank dies Kapital zu 4 pro Cent verzinſte, berechnete ſelbige fuͤr die 
noch zu leiſtenden Reſtzahlungen 5 pro Cent Intereſſen, und erfolgten die 
Reſtzahlungen bei der Bank nicht zu gehoͤriger Zeit, fo war das Certiſikat vera 
fallen, und es hatte demnach ber Käufer folder Gertifikate ſich wohl vorzu⸗ 
fehen, um nicht in bedeutenden Schaden zu gerathen. \ 
Der Preis oder Kurs der Gertifilate ward für 100 Fl. berech⸗ 
net. Die Berechnung folder Papiere gefchah nun folcherweife, daß, wenn 
z. B. der Kurs bderfelben 64 pro Cent war, und ein Gertifitat über zehn 
Schuldverfchreibungen eingekauft werden follte, diefe zehn Staatöpapiere zu 
250 Fl. betragen haben würden: 2500 Fl. — Wenn hiervon bie Reſtza h⸗ 
lung abgezogen ward (nach der gewöhnlichen Weiſe, daß von 100 Fl. die 
Abſchlagszahlung von 30 Fl. fubtrapirt wird, wonach 70 Fl. bleiben, welche 
mit 25 multiplicirt 1750 Fl. hervorbringen, die nun eben abzuziehen find), 
ſo verblieben noch 750 Fl., die zu dem angenommenen Kurfe von 64 pro 
- Cent gerade 480 Fl. baar betrugen. — Indeſſen find bei dieſer Bes 
rechnung die erwähnten Binfen zu. 4 pro Cent pro und 5 pro Cent contra 
nicht in Anfchlag gebracht, die natürlich hierbei nicht überfehen werben 
burften. — Boy | 
Unterm 1. April 1830 wurde aud bie fchon feit längerer Beit bes 
fprochene neue, 4 procentige Anleihe der k. k. öfterreichifchen Regierung, 
von 20 Millionen Gulden, mit den Häufern Rothſchild, Wenftein und. 
Eskeles, Geymülter und Comp. und ©. G. Sina förmlich abges 
fchloffen, und zwar unter folgenden Bedingungen: 1) fämmtliche Obliga⸗ 
tionen werden mit Goupons vom 1. April 1850 verfehen und in Stüden 
v0n 1000 Gulden jede, eingetheilt. 2) Der Uebernahmspreis (Kurs) 
ift auf 97 fefigefest, unter Vergütung der Binfen bis zum Uebernahmstage, 
3) Die erfien 10 Millionen müffen bis längftens 1. November dieſes Jah— 
res, und die zweiten 10 Millionen bis am 1. Mai 1851 bezahlt ſeyn; jes 
. doch Eönnen die Kontrahenten vom 1. April 1850 an, gegen Beziehung. der 
Hbligationen, monatlich 2 Millionen bezahlen. — Zugleich wurde eine 
Kundmadhung promulgirt eröffnet), worin vor. der Hand eine 
theilweife Auftündigung verfhiedener, mit einem höhern 
Zinsfuße als 4 pro Cent laufender, Staatöfhuldverfchreis 
bungen, im Gefammtbetrage von 10 Millionea Gulden, bes 
kannt gemadht-und den Befisgern dieſer Obligationen frei ge 
fteitt wird, deren Betrag entweder in effettinem Gelde, oder 
in einer 4. procentigen Obligation, wovon 104 FI. für 100 Fl. 
'5 pro Cent angenommen find, zu erheben; letzteres jedoch nur, wenn fie fi 
hierzu bis 1. July 1830 erklären. — | 
Durch diefelben Handelshäufer war auch ſchon zu ähnlichem Zweck im 
November 1826 eine öfterreichifche Anleihe von 15 Millionen Gulden Eons 
ventionsmuͤnze gemacht, und erwähnte Summe in 5 pro Cent Metalligucs 
zu 87 pro Cent, übernommen worden. R. 
Staatspapiere alfo, bie bisher 44 und 5 pro Cent Zinfen tru⸗ 
en, werben durch dergleichen Maafregeln um fo fchnellee dem Verkehr dieſer 
et entzogen, und wenn nicht ganz abbezahlt, doch andern derartigen Par 
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‚pieren zu vortheilhaftern Bedingungen für den Staat und zu geringerm Zins 
fuße Platz machen. — Auch Preußen und andere Länder haben ähnliche 


Maafregeln ausgeführt, und dadurch meiftens einen niedrigern Zinsfuß 
erzielt, folglich die Staatslaften bebeutend erleichtert. — 


Rücfichtlich des weiter oben erwähnten Öfterreichifchen Tilgungsfonds, 
welcher gemäß Patent vom 22. Januar 1817 gegründet und eingerichtet 
wurde, füge ich bier noch folgende, aus Öffentlichen Bekanntmachungen her» 
vorgehende ‚ intereſſante Notizen bei. 


Das Vermögen des allgemeinen Tilgungs-Fonds ber 
verginslihen Staatsſchuld beftand am legten September 1829 
in folgenden, Effekten: 
a) Staatd-Schuldverfhreibungen zu 6 pro Cent? . - . 8691 FI, 40 Kr. 
b) Dergleichen u5 » . 115Mil. 184863 = : 11 » 


c) ⸗ ⸗ zu 44J⸗ 4 » 215700 » 51$ » 
d) ⸗ ⸗ ud» © 6 » 144515 « 81 
'’e) . 5 use 0 618257 » 184» 
$) ee ⸗ zu 2z-⸗⸗18 148100. — 
g). ® ⸗ ul so »ı 23 » 411600 s — 


F | — 167 Mil. 721728 Fl. 22 &r. 
h) Banko⸗, Hoffammers, Ständifche, Aerarials 

und Domeflital: Obligationen? . . 0 41 = 086614 =» 442 u 
3) Privat» Schuldverfchreibungen: 2.» 1 » 154998 » 4 » 


Summe des Vermögens, Ende Septbr. 1829: 209 Mill. 963266 Fl. 497 Kr. 
Von diefem Gapital betragen die jährlichen Binfen: 7 Mik. 285560 5. 8 &r. 
Gonventionsmünge. | 
Unterm 2, December 1829 wurde über die bisherigen Refultate des. 
allgemeinen Staats⸗Tilgungsfonds noch überhaupt Folgendes bes 
Tannt gemadt: 
«Die fett dem Jahre 1818 bis Testen December 1828 öffentlich vers 
tilgten Obligationen ber älteren Staatsſchuld beliefen fich auf 
60 Mill. 451516 8. 263 Xr. Eopital im Nennwerthe, und 54 Mill. 
121 Fl. im Capital zu 23 pro Cent genehmigt; folglich find nun im Gan⸗ 
zen getilgt: 64 Mil, 715445 Fl. 555 Xr., oder im Verzinſungs— 
werthe 59000121 Fl. — In den urfprünglichen Binfengenuß wurden von 
dieſer Obligation wieder eingefegt: 59 Mill. 053155 Fl., fo dag alfo feit 
bem Jahre 1818 von der älteren Staatsfhuld 113 Mill, 053276 
Gulden weggefallen find,” | 
Seit dem E k. Patent vom 1. October 1829 fol der allgemeine 
Zilgungsfond feine Wirkfamkeit der Einlöfung und Silgung von nun an . 
nur auf die ältere und neueve verginslice Staatsſchuld ber 
ſchraͤnken, und von jeder andern Verwendung, insbefondere von der Zuruͤck⸗ 
zahlung der Staats-Lotto-Anleihen, welche nach den eingegangenen 
Verpflichtungen in anderen Wegen bedeckt iſt, enthoben werden. 


* 
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Außer ——— fruͤhern Handelsvertraͤgen ver ozſterrelchiſchen Mo⸗ 
narchie war euch neuerdings, am 21. December 1829 zu London, zwiſchen 
Sr. Majeftät dem Kaifer nd SM. dem König von Großbrittan 
nien eine Handels- und Shifffahrtö- Convention abgefchloflen, 
welche in 19 Artikeln befteht, und vom 1. Februar 1850 in Wirkfamteit 
getreten iſt. Diefer Vertrag bleibt bis zum 18. März 1836, und überbies 
noch 12 Monate länger, in Kraft, und unterwirft die Schiffe beider Mächte 
bei ihrem Eins und Auslaufen in die Häfen der vereinigten Königreiche von 
Großbrittannien und Irland, fo wie in den öfterreichifchen Häfen feinen ans 
dern Abgaben und Zöllen, als welche die Schiſſe der eigenen Nation zu ent⸗ 
richten haben. Auch in Betreff des Handels = Verkehrs öfterreichifcher Schiffe 
: mit den großbrittannifchen Befigungen in Oftindien ſowohl, als mit jenen Bes 
fisungen, welche fich dermalen in den Händen der oftindifchen Compagnie, in 
Folge des ihr verliehenen Freibriefs, befinden, follen den Sferreichifgen Uns 
terthanen alle jene Erleichterungen und Priviiegien zugeftehen, deren. Genuß 
in Folge. irgend eines Vertrages ober irgend einer Parlamentöakte den Unter“ 
thanen oder Bürgern der meift begünftigten Nation gegenwärtig zugeflanden 
iſt, oder denfelben fernerhin zugeflanden werden dürfte ꝛc. — 


“Einer '. k. Verordnung vom 18. Februar 1812 zufolge, fort jede 
Bollmadıt, Jjeder Proteft eines Wechſelbriefes, jede Nota⸗ 
riats⸗- oder Gerihtsatte aus Ländern, in denen ſich oͤſt erre i⸗ 
chiſſche Geſandte, Gefhäftsträger oder Konſuln befinden, 
durch die Öfterreihifchen Gefandtfchaften Legalifirt (beglaus. 
bigt, oder mit dem Visa, d, i. der Unterfchrift und dem Siegei des Geſchaͤfts⸗⸗ 
trägere verfehen) werden, um vor Gericht Anerfennung zu fin 
den. Diefelbe Vorfcheift beftand auch ſchon früher, zur Zeit Napoleons, 
in Srantreid, Stalien zc. und ift meiftens noch gültig; wenigftens ift 
ſehr anzurathen, felbige bei auswärtigen TREE auch dorthin 
nicht unbeachtet zu laſſen. — 


7 Das Wappen bes Kaiferhaufes Deſterreich 
beſteht in einem goldenen Hauptſchilde, welcher mit der oͤſterreichiſchen Kais 
ſerkrone bedeckt iſt, und von zwei goldenen Greifen mit ſchwarzen Fluͤgeln 
und ſchwarzer Halsbedeckung gehalten wird. Im demſelben ſieht man einen, 
doppelten gekroͤnten ſchwarzen Adler, das Emblem des oͤſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
thums mit einem großen Mittelſchilde auf der Bruſt, um welches die Ins 
ſignien des goldenen Vließes, des Hoch- und Deutſchmeiſter-, des Marien 
Thereſien⸗, Stephans-und Leopold-Kreuzes haͤngen. Dieſer Mittelſchild 
enthält in einem Herzſchilde das dreifache kaiſerliche Familien » Wappen. — 
rechts aufrecht in Gold der rothe gekroͤnte Loͤwe von Habsburg, links auf 
einem in Gold ſchraͤg gezogenen Balken übereinander die drei ſilbernen Adler 
von Lothringen ‚ in der Mitte der ſilbernen Querbalken von Oeſterreich — 
und in acht Hauptquartieren nicht allein die Wappen der fämmtlichen öfters 
reichifchen "Provinzen, fondern auch die fpanifchen und Lothringifchen Ans 
fpruchs» "und Repreffalien. NN und die Wappen der oͤſterreichiſchen 
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Prinzen, bie andere Länder befigen. — Go wie man aber einen mittlern 
und Eleinern Titel hat, fo bedient man fich bei deren Gebraude auch eines 
mittlern und Eleinern Wappens. — 


Das Geprage der öfterreichifchen Hauptmünzen ift (nad J. Jaͤckel 
in Wien) jest Folgendes: Auf der VBorderfeite des Muͤnzſtuͤcks befindet 
Th das Bildnif Sr. Majeflät des Kaifers, rechts fehend,- das Haupt mit 
einem Lorbeerfrange verziert; unter dem Bildniß aber das Buchſtabemzeichen 
der Münzftätte, und ringsum die Worte: „Franciscus I, Dei Gra- 
tia Austrire Imperator,” Auf der Kehrfeite erblidt man bes 
ſchwarzen zweikoͤpfigen gefrönten Adler mit ausgebreiteten Fittigen, über dem— 
felben die Kaiferkrone, und an ber Bruft des Adlers find folgende Schilde: 
Lines ſteht aufrecht der getrönte Löwe von Habsburg im goldenen Felde, 
recht s jchweben auf einem fchräg gezogenen rothen Balken die drei filbernen - 
Adler von Lothringen im goldenen Felde; zwifchen beiden erhebt fid) der file 
berne Querbalfen von Defterreich im rothen Felde; um dieſes Kamilienfchild | 
hängen die Infignien ber Taiferlichen Orden, das goldene Vließ, deffen Kette 
bas ganze Schild gu Auferft umgibt, zunächft daran, bas deutfche Ordenskreuz, 
ber St. Stephan, Leopold- und Marias Therefien » Orden; der Adier hält 
in der linken Klaue Schwert und Ecepter, in der rechten den goldenen Reidige . 
apfel. Dieumfhrift auf diefer Seite ift: „Hung. Boh. Lomb. et Ven. Gal, 
I. Rex A. A.” nebft der Jahreszahl. Die im Ring geprägte Kräufeifchrift 
enthält den Wahlfprudy: „Justitia Regnorum Fundamentum.? 


Es verdient bier wohl noch bemerkt zu werben, baf man bei ben 
Gold s und Silbermuͤnzen des jegt regierenden Kaifers von Defterreich nicht 
zu überfehen habe, da Se. Majeftät als Franz IL und als deutfcher 
Kaifer bis zum Jahre 1806 (den 6. Auguſt) auf den bie dahin gepraͤg⸗ 
ten Münzen erfcheintz von da an, wo Derfelbe die deutfche Kaiferfrone nie» 
derlegte und blos als ErbEaifer von Defterreich gelten wollte, tragen die Fais- 
ſerl. koͤnigl. Münzen nun nur den Namen Franz FH, weil Ce, Mojeftät als 
Erbkaiſer von Defterreih der Erfte diefes Namens find, — | 


Das, unter dem Tombarbifihsvenetianifhen Königreid, bet 
den Gold: und Silbermünzen deffelben, Seite 129 — 130 und 
'dann auch in dem Muͤnztarif ©.-132 — 133 angeführte gefesliche, 
metrifhe Gewicht von Denaren (Denari), Gran und Hunderts 
theilen wird .eingetheilt in Denari zu 10 Gran ä 100 Theile; alfo 
ber Denar in 1000 Theile, und, genau genommen, gehen 0,0587; 
Denari auf einen Ducatengran, deren 60 einen Ducaten wiegen. 
Der Ducaten felbft wiegt demnach 8,490597 dieſer Denari, wos 
für man jedoch gewöhnlich 3,491 Denari rechne. — PDiefer Denar 
wiegt, bie Cöllnifche Mark zu 4864 hol, Affen gerechnet, 20,797879; und 
gu 4865 Affen: 20,802155 Holt. Affe — i ’ 


Das gefegliche Verhältniß des Goldes zum Silber ift 
in den öfterreihiihen Staaten jest, da man den Eaiferliden 
Ducaten, in ber rauhen GCölln. Mark gu 233 Karat fein Gotd, 
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gu 43 Fl. PEN rechnet, von welcher letzteren 20 Fl. eine 
Gölln. Mark fein Silber ausmachen, wie 1 zu 15, 287524 (circa 
1535), (Siehe au Seite 631.) — 


Wiesbaden, 


— bes Herzogthums Naffau und des Amtes gleiches Namens, Sitz 
der Landeskollegien, in einer angenehmen Gegend, von Huͤgeln und Bergen 
umgeben, an dem Salzbache, in einer Vertiefung, am ſuͤdlichen Fuße des 
Zaunus, ift offen und verfchönert fi) immer mehr.. Die Stadt hat 650 - 
Häufer und über 7000 Einwohner, und wird im Sommer wegen ihrer bes 
rühmten warmen Bäder von fehr vielen Fremden beſucht. Außer man⸗ 
cherlei nuͤtzlichen Anſtalten hat Wiesbaden eine Muͤnzſtaͤtte einige Fabriken, 
Weinbau und nicht unbedeutenden Weinhandel ꝛc. Sm Wedf BEE 
richtet man ſich nach Frankfurt a. M. 


Wiesbaden, wie uͤberhaupt das ganze Herzogthum Naſſau, cc 
‚net nad 


— 


Gulden zu 60 Kreuzern a 4 Pfennige, 


indem Bahlwerthe des fogenannten 24 » Guldenfußes, weldier aber 
bei dem Werthe der Kronenthaler zu 2 5. 42 &r. beinahe zum 25 Sl. 
Buße wird. — 
Unterm 22. April 1826 iſt zwar in dieſem Herzogthum der ganze 
preußiſche Thaler auf 1Fl. 44 &r., der Drittelthaler auf 345 &r., 
der Schftelthaler auf 174 Xr. zur Annahme in den öffentlichen Caſſen 
des Herzogthums geſetzlich feſtgeſetzt, und ſind geringere derartige Geldſorten 
von der Annahme ganz ausgeſchloſſen worden; indeſſen ſtehen die preußis 
ſchen Silberſorten, bis zum Sechſtelthaler herab, hier und in der Ge— 
gend im gewoͤhnlichen Verkehr hoͤher, indem- der Thaler zu 1 Sl. 45 &£r. 
von Hand zu Hand geht. — 
Siehe übrigens unter Herzogthum Naffau, ©, 187. 


Wilna, 
anſehnliche Hauptſtadt des Gouvernements Wilna in Weſtrußland, am 
ſchiffbaren Bilnaflufle, in einem Schale zwifchen Bergen, mit. einer Fatholis 
ſchen Univerfität und andern Unterrichtsanftalten, hat 5000 Häufer und 
| 25000 Einwohner, darunter 12000 Juden und 1000 Zataren, Es wird 
hier ein ausgebreiter Handel getrieben. 


Die Petersburg und ganz Rußland, Siehe unier Rußland. 
RW indau, . | 
Stadt im Goupernement Kurland, in den DOfifeeprovingen bes euros 
päifchen Rufland, an der Mündung der Windau in die Ditfee, bat. 
einen Hafen und gute Rhede, und etwa 1200 Einwohner, welche Fifcherei und 
ziemlich anfehnlichen Getraide- und Holzhandel treiben. 
ie Rußland; fiehe dort, 


+ 


* 
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| Winterthur, 
wohlgebaute Stadt im Schweiger Kanton Zürich, in einer fehr ſchoͤ— 
nen Ebene, am Fuße eines Hügel, an ber Eulach, hat Alauns, Vitriol⸗, 
Kattuns, Muffelin» und Zigfabriken, und etwa 3300 Einwohner. 
Wie Zuͤrich; fiehe dort. 
Bıidmar,. 
Stadt des Oſtſee-Diſtrikts oder Diſtrikts Wismar, im Großher⸗ 


zogthum Medlenburg : Schwerin, an einem Meerbufen, der einen 


der beften Häfen an ber Oftfee bildet, worin die größten Schiffe einlaufen 


und ſicher liegen Eönnen, hat einige Tabacks- und andere Fabriken, 1295 


Haͤuſer und etwa 9000 Einwohner, welche einigen Seehandel und Schiffsbau 
freiben. — Im Sahre 1826 liefen 255 Schiffe ein und eben fo viel aus 


dem Hafen; übrigens unterhält Wismar 39 eigene Schiffe. — Eine Meile 


‚von Wiömar liegt die Inſel Poel, mit etwa 1300 Einwohnern. — 


Rehnet wie Medlenburg-Shwerin (fiehe Eeite 164— 165), 
und befonders wie Roftod, Siche ©. 312 — 314, 


Wolgafolonieen, Kolonieen an der Wolga. 


Unter den in Rußland angelegten Kolonieen nehmen die im Saratoff 
hen Gouvernement befindlichen, unftreitig die erſte Stelle ein, Shre 
erften Bewohner ſtammten aus den gebilderften Theilen Europa's her, und 
deswegen erhoben fich jene Niederlaffungen fowohl im Handel als in 
ben Gemwerben über ihre Mitfehweftern; auch trug bas herrliche Klima 
vieles zu ihrem fleigenden Wohlftande bei. Diefe Kolonieen liegen zwifchen - 
dem 47. und 53. Grabe nördlicher Breite, weshalb faft alle Gewächfe der 
beften Klimate des mittlern Europa dort in freier Luft fortfommen; an Zahl 


102, find fie in den Kreifen Saratoff, Kamiſchinsk, Atkarst und 
Wolsk langs den Fluͤſſen Medwedinza, Ilawla, Karaman und Karamifch, 


hauptſaͤchlich aber an den Ufern der Wolga vertheilt. 
Im J. 1826 zaͤhlten die Wolga⸗Kolonien 41347 maͤnnliche und 39824 
weibliche, zuſammen 81171 Bewohner. Faſt eine jede hat eine Schule, und 
überall findet man in zahlreichen Sammlungen von Büchern, die ſich auf 


techniſche und andere gemeinnügige Kenntnifje beziehen, Beweiſe einer nad 


Auftlärung ftrebenden Menſchenmenge. Viele junge Leute werden auf ruſſiſche, 
bisweilen fogar auf ausländifche Univerfitäten gefendet, — 


Die Hauptbefhäftigung der Koloniften ift der Aderbau, 
und ihre Saupt >» Erzeugniffe find Waizen und Zabad.. Im 
S. 1825 wurden nad) verſchiedenen Plaͤtzen zu Wafſe r abgefertigt: 121915 
Tſchetwert Waizen, an Werth 555268 Rubel 65 Kopeken, und vers 
Tauft wurden 126654 Pud Zabad, für den Betrag von 260485 Rubel. - 
Fette und reihe, am den genannten Strömen fich Yingiehende, Wiefen bieten 
den Bewohnerh hinlängliche Gelegenheit zur Ausbreitung der Viehzucht dar, — 
Diefe Koloniften übrigens, die ihren Reichthum mehr aus Kunſt— 
Erzeugniffen fhöpfen, befigen nur fo viel Pferde und Rindvieh, als 
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fie nothwendig zu ihrer Landwirthſchaft brauchen; doch Fnbet man bei fönen 
‚eine aus fpanifhen Schafen beſtehende Schaͤferei. 


Unter den Kunſterzeugniſſen, mit denen bie —— die 
oͤſtlichen Beſitzungen des europäifhen Rußlands verſehen, 
dienen als Handelsartikel die gewebten, und beſonders die 
unter dem Namen ſarpinskiſche Tuͤcher und Sarpinka be» 
tannten Zeuge einer befondern Erwähnung. — — An Waffers 
mühlen zählen die Kolonien 209, was allein ſchon einen Beweis von bem 
Buftande des hier betriebenen Aderbaues liefert; außerdem gibt eö noch gegen 
130 nach hollaͤndiſche Art gebaute Windmuͤhlen. — 


In geiſtlichen Angelegenheiten haben die Koloniſten ihre eigene Verwal⸗ 
tung, die unter der Oberbehoͤrde für die in Rußland lebenden fremden Melie 
gions: Verwandten ſteht; was ihre bürgerlichen Angelegenheiten betrifft, 10 
ftehen fie unter einer vefondern, in der Gouvernements-Stadt Saratoff ber 
findlihen, Behörde, die fich namentlich mit Verbefferung des Zuftandes der 
Kotoniften, mit Schtichtung ihrer Zwiftigkeiten, und mit gleicher —— 
ber, auf ihnen laftenden Abgaben befchäftigt. 


Eine der vorzüglichften Kolonien ift das, im Zaritzinſchen Kreife ‚bo 
om Ufer der Wolga und nahe am Sarpa- Zluffe fich erhebende, Sarepta, 
das im Sahre 1826: 196 männliche und 221 weibliche, gufammen 417 Bes 
wohner hatte, die fich zur Gemeinde der evangelifchen Brüder augsburgifcher 

- Konfefjion zählen. Ihre Hauptbefhäftigung ift die Fabrikation vers. 
ſchiedener Gegenftändez fie dürfen mit allen inländifchen und erlaubten 
‚ausländifchen Waaren Handel treiben, ohne kaufmaͤnniſche Abgaben zu zah⸗ 
ien 2, — Die vorzüglichften Einrichtungen in ©a vepta find: eine ſpa⸗ 
nifche Schäferei, eine Genffabrit, eine Tabacksfabrik, eine Ziegelbrennerei, 
eine Fabrik zum Weben baumwollener Tuͤcher und halbſeidener Zeuge, eine 
Strumpffabrik, in der auch eine große Anzahl von Muͤtzen verfertigt wird, 
eine Mahlmühle mit ſteinernen Schleuſen und eine Sägemühle. — Obſchon 
im Jahre 1823 faft zwei Drittel diefer fchönen Kolonie in Feuer aufgingen, 
fo hat ſich Sarepta ſeitdem, begünftigt durch fein herrliches. Klima und die 
Betriebſamkeit feiner Bewohner, doc auch durch die Unterftügung der Regies 
zung, bald und verſchoͤnert aus feiner Aſche wieder erhoben. 
Man beſchaͤftigt ſich mit dem Piane, in diefem Gouvernement noch eine 
neue Kolonie anzulegen, der man, nad) den von der Regierung bereits ges 
troffenen Maafregein, ein raſches Emporblühen vorausfagen Tann. 


Rechnen, wie das ganze. ruſſiſche Reich, nach Rubeln u 100 &os 
pefen. Siehe unter Rußland. 


ee — Wologda, 

Hauptſtadt des Gouvernements Wologda, in Groß— Rußland — 
eigentlichen Stammlande des ruſſiſchen Reichs), an dem Fluſſe Wologda, hat 
angeblich 1700 Haͤuſer und 11000 Einwohner, welche einen wichtigen Han⸗ 
delsverkehr unterhalten. Die vielen Fabriken und Manufakturen lie 


- 
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fern Leinwand, Segeltuh, Wollgeuge, Seibenwaaren, Leber und 
Suften oder Juchten, Leonifche Treffen, Glas, Kryſtall; Lichter, Seife, 
ST alg, Siegelad, Bleiweiß, Mennige, Binneber, Berlinerblau, Vitriol und 
Serpentin. Wologda ift die Niederlage aller Waaren, welde 
aus den übrigen ruffifhen Gouvernements zu Waſſer nch 
Arhangel und von da in die verfchiedenen innern Provinzen 
gebracht werden. Man fchlägt den Gefammthandel auf mehr. als 
8 Millionen Rubel an. Im Sahre 1812 gingen allein nah St. Peters⸗ 
burg und Archangel für 6 Mill. 344000 Rubel Waaren, 
Die Rußland. Siehe unter dieſer Ueberfchrift. 


F Worms, 
ziemlich gutgebaute Stadt in der Provinz Rheinheſſen, in dem Groß⸗ 
herzogthum Heſſen und bei Rhein, unweit des Rheins, in einer 
ſchoͤnen Gegend, mit etwa 8000 Einwohnern, darunter 700 Juden (Worms 
hatte im Anfange des 17. Jahrhunderts 32000 Einwohner), welche ſich vor— 
nehmlich vom Weinbau und der Schifffahrt ernaͤhren. Bekannt und geſucht 
iſt der bier wachſende Wein: „Liebfrauenmild.? — a 
Rechnet nad Gulden zu 60 Kreugern &4 Pfennige, im 
‚Bahlwerthe bes 24:Guldenfußes, wie Darmſtadt. Siehe dort. 


Boronefd, . 
Hauptſtadt de Gouvernements Woronefch in Große Rußland, unweit 
ber Mündung des Woronefh in ben Don, in einer niedrigen Gegend, hat 
verichiedene Fabriken und mehrere Tuch manufakturen, welche zu den bes 
trächtlichften in gang Rußland gehören, und ungefähr 12000 Einwohner, 
. welche. auf dem Don Schifffahrt bis ins ſchwarze Meer treiben. | 
Wie Rußland; fiehe dort, : 


Würtemberg (Königreih), 
Das Königreih Württemberg gränzt gegen Dften an Baiern, gegen 
Süden an Baiern, den Bodenfee und Baden, gegen Weften an Baden, 
und gegen Norden an Baden, den ifolivten großherz. heffifchen Landraths⸗ 
bezirk Wimpfen und an Baiern; auch ſchließt es die Hohenzollerſchen Lande 
faſt gang in feinem Umfange ein. Es liegt dom 479 85 bis 499 36. närds 
licher Breite, und 25° 50° bis 28° 9, öftticher Länge, und enthält 3592 
Quabratmeilen. — 


Der Haupifluß des Landes iſt der Neckar. Der Boden iſt mehr bers 
gig als eben, und wechſelt faft beftändig zwifchen Bergen und herrlichen Thaͤ— 
lern und bildet durch feine: reizende Ubwechfelung und faft, überall üppige Bes 
‚getation Würtemberg zu einem der fehönften Länder Deutfhlande. Ce gibt 
nur wenige Ebenen und’ diefe find nirgends beträchtlich. Die größten finden 
fih in Oberſchwaben, befonders an der Donau und Iller, und. um den Fe⸗ 
derſee. — Zwei anſehnliche Gebirge, der Schwarzwald und die Alp 
durchziehen Wuͤrtemberg in vielen Aeſten und bilden eine Menge von Thälern, 
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(Das Koͤnigreich Wuͤrtemberg.) BE, 
bie fich auf bie mannichfaltigftie Art durchfreugen und von unzähligen Bächen 
bewäffert werben. | — F 

Im Ganzen genommen gehoͤrt Wuͤrtemberg zu den fruchtbarſten Laͤndern 
Deutſchlands, und bringt faſt alle, dem Menſchen nothwendige, Beduͤrfniſſe 
hervor. Produkte dieſes Landes ſind: Rind vieh (davon viel Maſt⸗ 
vieh ausgeführt wird), Pferde, Schafe (500000, darunter 75000 Merinos 
“und 132000, halbveredelte), Schweine, Biegen, Eſel und Maulefel, zahmes 
Seflügel Can zwei Millionen Stud), wildes Geflügel, Roth= und 
Shwarzwildpret, Fifche, Krebfe, fpanifche Fliegen, Bienen (an 62000 
Stoͤcke), Getraide, auch zur Ausfuhr; darunter viel Mais und Spelz, wes 
niger Buchwaizen; Flachs, befonders gut auf dem Schwarzwalde und auf . 
der Alp; Hanf, Gemüfe, Hülfenfrüchte, Kartoffetn, Rübfaamen, Raps, 
Mohn, Zabad, etwas Hopfen, Krapp, Wein (auf 82798 Morgen, -befons 
- bers Neckarwein) jährlich etwa 230000 Eimer, 4 bis 5 Millionen Guls 
den am Werth, mwelcher im Allgemeinen in Nedars, Zauber: und See 
Mein eingetheilt wird, Obſt von vorzüglicher Güte und in großer Menge, 
wovon Kirfchgeift, Wepfels und Birnwein bereitet und ins Auds 
and geführt wird, In einigen Gtrichen wachfen auch Mandeln und Kaftas 
nien. Holz von allen Sorten findet man, außer den beträchtlichen Nas 
del: Waldungen des Schwargzwaldes, von da viel’Holz, vers . 
mittelft der Flöße, nad Holland geht, und den Laubwäldern ber 
Alp, auch in andern Gegenden häufig. — Aus dem Mineralreich hat 
man Silber und Kupfer, jedoch nur wenig; Bleierze, Eifen (das einzige 
Metall, worauf, jetzt gebaut wird), Kobalt, Gyps, Kalkſtein, Kalkipath, 
Kalkſchiefer, der die vortrefflichen Kolbinger Platten liefert, Tuffſtein, 
Alabaſter, Weg: und Schleifſteine, viele Sorten ſchoͤnen Marmor, Muͤhl⸗ und 
Quaderſteine, Zöpferthon, Porzellan», Walter» und Giegelerde, mancherlei 
Farbenerden; Steinkohlen, Torf, Salz; theils Steinſalz, theils Kochſalz; 
Salpeter, Vitriol, Alaun, viel Mineralwaͤſſer und Baͤder. — — 

Die Zahl der Einwohner belief ſich am 1. Novbr. 1827 auf 
1 Million 535408. Es werden faft alle Arten von Fabriken betrieben, 
die zwar nicht fehr ins Große gehen, aber doch auch nicht unbedeutend find. 
Der wichtigfte Gewerbszweig ift die ſehr verbreitete Leinenfpinnerei und. 
Weberei, die ihren Hauptfis an und auf der Alp und an der Donau hat, 
im ganzen Königreiche gegen 18000 Meifter befchäftigt, und außer Leinwand 
auch Damaft, mit Baumwolle gemifihte Gewebe x, Liefert. Man unterhält fers 
ner Wollens und Baumwollenfpinnereien (jegt aud) durch Mafchinen), Baum⸗ 
wollens und Zuchwebereien, Kattunfebriten, Strumpfwirkerei, Bortenwirs 
Kerei, beträchtliche Leder» und Tabacksfabriken, viele, zum Theil vorzuͤg⸗ 
Yiche, Söpfereien, Glashürten, Eiſenhuͤttenwerke, wovon die Fönigl. Eifens 
werte vieles, und die Wofferalfinger Eifengiegerei wirkliche Klınftwerte lies 
fert, Metallmaareh> und Bijouteriefabriten, Pottafchenfiedereien, Papiermühs 
len, Leimſiedereien, Pulvermühlen, Farben» und chemifche Fabriken, viele Eſſig⸗ 
brauereien, Bierbrauereien und Branntweinbrennereien. In Ulm und Geis— 
lingen ſind ſehr geſchickte Drechsler, und die Bewohner der Gebirgs⸗ und 
Waldgegenden verfertigen eine Menge Holzarbeiten. 


\ 
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Rechnungsmuͤnzen. 


Eintheilung und Verhaͤltniß. —*F 
En —————se—e——e—————————————— 
(Das Koͤnigreich Würtemberg.) 

- Der Handel Würtembergs befchränkt fich vorzüglich auf die Aus 
fuhr der Naturprodukte (vornehmlich Getraide, gemäftetes Rindvieh und 
Holz ⁊c.) und einige Fabrikate, hauptfählih Wollens und Leinenwaaren, 
Die guten Ehauffeen und bie jhiffbaren Flüffe Nedar und Donau 
nebft der Bodenfchifffahrt, und der 1828 mit Baiern abgefchloffene 
Handelstraktat, wonach zwiſchen beiden Königreichen ein ganz freier Hans _ 
bel eintritt, befördern, fo wie der neuere Zollverein mit Preußen, den 
Dandel. B 
| Die wichtigften Handelöpläge find Ulm, Heilbronn, Stuttgart, 
Briedrihshafen, Calw, Cannſtadt. Nah Memminger beträgt 
die Ausfuhr 16 Mill. 548000 Gulden (darunter 7 Mill, 932000 gu 
Naturprodufte und 8 Mill. 616000 Fl. Fabrikate), und die Eins 
fuhr 16 Mill. 397000 Gulden, wozu noch der Gewinn vom. Zwiſchen,⸗ 
Speditions⸗, Commiſſions-, Tranſito⸗ und Wechſelhandel nebft Zoll kommt, 
welchen derſelbe auf 1 Mill. 837000 Fl. anſchlaͤgt. — 

Würtemberg ift eine conftitutionelfe, in männlicher und weiblicher Einie 
erbliche, Monarchie, an deren Spige ein König fteht, jest Wilhelm I., wel: 
cher feit 1816 regiert, Das Königreich ift in vier Kreife: den Neckar— 
freis, den Schwargmwaldfreis, den Sartfreis und den Donaufreis 
geheilt. Die Staats: Einkünfte belaufen ſich jährlich auf ungefähr 
10 Millionen, die Ausgaben auf 9 Mill. 300000 Gulden; die Staats— 
fhulden aber auf etwa 27 Millionen Gulden. 


— Koͤnigreich Wuͤrtemberg rechnet man durchgaͤngig 
na ze 
Gulden zu 60 Kreuzern a 4 Heller (Vfennige), 
in dem Zahlwerthe des 24: Guldenfußes, wie unter Stuttgart, 
Seite 491 — 494, bereits ausführlich dargelegt worden ift, und worauf alfo 
hiermit verwiefen wird. — 
Es find auch feit 1824 würtembergifche, goldene 5= und 10-Gul—⸗ 
denſtuͤcke in Umlauf gekommen, von denen jedoch Feine große Anzahl ausge 
prägt worden ſeyn foll, und die daher nur felten außerhalb des Staats zum 
Vorſchein Eommen. Siehe 3. €. Klüber oft angeführtes Werk, Seite 191, 
Es wird nit gefagt, von welcher Schwere und Seine diefe Goldftüde 
ausgeprägt find; indeffen wurden fonft die würtembergifchen Ducaten zu 
8 Fl. angefegt, und vielleicht follen dieſe neuern Goldftüde einfache und 
doppelte Ducaten vorftelen, wenigftens dürften fie fich dieſem Berhältnig 
nähern. — ; * 
Nach Hrn. Kluͤber hat man auch in Gold: badiſche 10⸗Gulden⸗— 

ſtuͤcke, von.den Jahren 1819 und 1820, deren 5 Stüde den Gehalt von ' 

9 Ducaten häben follen. Ferner großherzoglich, beffifche 10-@uls 
denjturfe von 1826, worin angeblich) nur ungefähr 100 Mark ausgeprägt 
wären, und wovon das Etüd 9 Fl. 30% &r. des 24 » Suidenfußes werth ſey, 
im Verhaͤltniß der Werthbeſtimmung des reichsgeſetz⸗ und conventionsmäßig 


— Ducaten zu 5 Sl. 24 Xr. — 4 Fl. 80 Xr. im 20 » Öuldens 
uße. — u i ur 
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Würzburg, az 
Hauptftadt des Untermainkreifes im Königreih Baiern, Sitz ber 
Kreisregierung und bes Appellationsgerichts, fo wie eines. Bifchoffs, in’ einem 
angenehmen und fruchtbaren Thale, liegt an- beiden Seiten des Mains, über 
welchen eine 540 Fuß lange fteinerne Brüde führt, und die größere Seite 
der Stadt mit dev £leineren verbindet. Die Stadt hat eine 1582 geftiftete 
Univerfität, verfchiedene andere Lehranftalten, auch ein polytechnifches Inſti⸗ 
Aut Würzburg hat 1930 Häufer, und (ohne Militär und Univerfität) 
gegen 20000 Einwohner, welche lebhafte Handlung und Schiff» 
fahrt auf dem Main, befonders Wein», Getraide⸗, Holgzs Hans 
del ꝛc., auch ftarke Spedition treiben.. Es find hier Tuch-, Leder⸗, 
Spiegel⸗, Wollenzeuge, Hut⸗, Zabadss und andere Fabriken im Gange, 
ferner anfehnliche Bierbrauereien, Weinfteinfiedereien 2c., auch verfertigt man 
hier fehr gute chirurgifche, mathematifhe, optifhe und mufikalifche Infirus 
mente. — Un der Eleinen, auf dem linken Mainufer liegenden Gtadtfeite 
“erhebt fich auf’einem, über 400 Fuß hohen, ſteilen Berge die ziemlich fefte 
Gitadelle, die Marienburg oder der Frauenberg genannt, und auf bem 
einen Abhange dicfer Feſtung, welcher die Leifte heißt, wächt der Leiſt en⸗ 
wein, einer ber edelften Weine, und auf. dem Steinberge, welcher, auf 
dem Wege nach Veitshoͤchheim anfängt, der berühmte Steinwein. Webers 
haupt umgeben 7000 Morgen Weinberge, welche bie guten Würzs 
burger Weine liefern (den fogenannten Frankenwein), die Stadt. 


Rechnet und führt Bad nah Gulden zu 60 Kreuzern a 4 
Pfennige, in dem Zahlwerthe des fogenannten 24» Guldenfußes, 
wie München und ganz Baiernz fiehe unter Münden 
„Obſchon Baiern im Jahre 1753. dem Conventions⸗Muͤnz— 
fuße mit Oeſterreich foͤrmlich beitrat, fo ſagte ſich doch eben 
Baiern ſchon im darauf folgenden Jahre von der Conven⸗ 
tion wieder Los, bis daß ein allgemeiner Reichs-Muͤnz-⸗Be— 
ſchluß erfolgen würde. — Indeſſen bezog ſich dieſe Losſagung wenis 
ger auf das Weſentliche dieſes Syſtems, als vielmehr auf die Zaͤhlungs— 
art der nad demfelben geprägten Münzen, indem man den foges 
nannten 24-Guldenfuß wählte, oder im Grunde zu bemfelben zuruͤckzukeh⸗ 
ren beabſichtigte, daher Baiern auch fortfuhr, con ventionsmaͤßige Spe—⸗ 
ciesthaler und Kopfftüde zu prägen. j 
Durch Defterreichs Proteftation wider Kürbaierns einfeitige Losfagung 
von der Convention ward letzteres bewogen, in der Ausmünzung bei dem 20s 
Guldenfuße zu bleiben. Demnach beſchraͤnkte fich die Abweichung, wie gejagt, 
auf die Zählungsweife, nad dem Verhältniß wie 20:24 = 5: 6 oder 
100 zu 120. — Auch betätigte Baiern fpäterhin ausdrüdtich ben Conven⸗ 
tions» Müngfuß, duch ein Edikt vom 28. Februar 1809, und noch feit 
bemfelben warb in Baiern nad) dem Gonventionsfuße geprägt, z. B. 
Gonventionsthaler und Zwanzigkreuzer-Stuͤcke. | 
a Diefes Syſtem in feiner Normal» Münze, dem ächten und ges 
rechten Gonventionsthaler, ehrend, wählte ber verſtorbene König 
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Marimilian Zofeph benfelben zur baierfhen Gonftitutionss 
Gedähtniß- Münze. Bugleih als Geld und als Münze dient 
biefer „Charta -Magna- Thaler; fo benannt. von der Inſchrift: 
«Charta Magna Bavariae,” welche das darauf abgebildete Symbol de3 
baierfchen, monardhifch »repräfentativen Staats» Grundvertrages, einen Cu— 
bus, vormweifet, mit der Umfchrift: „XXVI. May MDCCCXVIL” (als der 
Datum der Verfafinngss Urkunde), und der Umfchrift: „Magnus ab in- 
tegro saeculorum nascitur ordo.” Die andere Seite zeigt das lors 
beerbegrängte Bruftbild des edeln Stifters der Verfaffung, mit der Umfchrift: 
«Maximilianus Josephus Bavariae Rex.” Xuf dem äußern Rande 
ſteht: «Zehen eine feine Mark.” Siehe J. &. Klüber Muͤnz we— 
fen in Deutſchland, 1828. Seite 151.) — i - 
Die baierſchen, feit 1807 oder 1809 geprägten Kronthaler 
(wegen des’, mit einem Scepter Ereuzweife übereinander gelegten Schwertes, 
auch wohl zuweilen Schwertthaler genannt) ſtellen freilich zu dem geſetz⸗ 
lichen Werthe von 2 Sl. 42 Zr. im 24 =» Guldenfuße, nichts weniger als 
einen wahrhaften 24 > Guldenfuß vor, wie auch hier und da, befonders Seite 
519 — 521 in einer Durchfchnitts - Rechnung bemerkt worden ift; dennoch 
eirkuliven auch von diefen baierfhen Kronthalern (obfchon noch zu 
‚ben beffern gehörig) eine Menge, und nad einer öffentlichen, von Hrn. 3. 
t. Klüber, Seite 63 feines angeführten Werks bemerkten Nachricht, follen 
in Baiern nur in den Rechnungsjahren 180% bis 1813, an Kronthas 
lern mehr als dreißig Millionen Gulden im Nennwerthe 
Calfo über 11 Millionen 111 taufend Stud) ausgemüngt worben ſeyn. — 
| Seite 56 des befagten Werkes gibt Hr. 3. &. Klüber über die ver» 
Thiedenartige Ausmünzung der großherzoglich heſſiſchen, badifchen 
und naſſauiſchen Kronthaler folgende anmerkenswerthe Prüfung ders 
felben. «Bei amtlider Probe hat ſich gezeigt, daß von den groß 
herzoglich heſſiſchen Kronthalern von 1825: 7,994 Stüd auf 
‚ die. rauhe Göllnifhe Mark, und 9,122 Stüd auf die feine Mark 
geben, daß folglich ein Stück conventionsmäßig im 24 » Guldenfuß werth ift: 
‚2 81. 37,76% Rueuger, während dem Brabanter Thaler ein ins 
never Werth von 2 Fl. 88% Kr, eigen if. — In 7,900 Stüc badis 
Then Kronenthalern von 1819, find 13 Loth 16 Grän feines Sik 
ber enthalten, Auf 100 Gulden in ſolcher Geldforte ergibt ſich, das Stüd 
gu 2 51. 42 &r. ausgebracht, gegen, Gonventionsgeld ein Verluſt von 213 
Gulden. — Bei herzoglich-naſſauiſchen Kronthalern von.1818, 
von welchen 7,900 Stuͤck 14 Loth feines Silber enthalten, iſt der Vers 
luft 1,57. Gulden, ? SAUER | . S — 
* 


Lalapa, 
Stadt in dem Staate Vera— Cruz, in den vereinigten mexica— 
niſchen Staaten, in einer romantiſchen Lage, am Fuße eines Baſaltgebir⸗ 
ges. Sie hat etwa 13000 Einwohner und Hält jährlich eine bedeutende Meſſe. 
In dieſer Gegend waͤchſt die bekannte mediciniſche Wurzel Jalappe. 
Wie Mexico; fiche dort, u : 
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FXeres de la frontera, 


wollen Stadt im ſpaniſchen Koͤnigreich Sevilla, ih einer ans 
genehmen Ebene, unweit des Quadaleta, hat 1500 Häufer und 8000 (nad 
Andern 20000) Einwohner, und iſt wegen ihres vortrefflichen Weins (RXeres⸗ 
Wein) berühmt; auch ſind hier einige Fabriken in Zud, Band, Kattun 2, 

j Die Madrid, Sevilla und Spanien überhaupt, Siehe — 


Yarmouth pr. Yermauth), 


feſte und regelmäßig gebaute Stadt in Norfolkſhire, im Koͤnigreich 
England, an der Yare, auf einer Landzunge, hat einen guten Hafen, ein 
Seebad, ein Zollhaus, eine Boͤrſe, und 3200 Haͤuſer mit etwa 18000 Eins 
wohnern, welche wichtige Heringsfifcherei, Kabeljaufang und Steinkohlen⸗ 
handel treiben. Man rechnet, daß jährlich an 50 Millionen Heringe hier 


eingebracht werden, — Hier ift Nelfon’s Dentmal, — 
Wie England. und London. Giehe doit. 
orf, 


Hauptitabt in der Graffchaft gleiches — im Kurt Gag 
land, und Giß eines Erzbiſchofs, in einer großen Ebene, vom der jdhiffbas 
zen Dufe durchftrömt, mit 2500 Häufern und ungefähr 22080 Einwohnern, 
welche Kattun und Flintglas fabrieiten. 
Wie England und London. Siehe dort. 


Yverdun ——— 
Stadt im Schweizer Canton Waadt, in einer reizenden Lage, am 
Neuenburgerſee und auf einer von zwei Armen der Orbe gebildeten Inſel, 
die unter dem Namen Thiele ſich in den See ergießt, hat einen Hafen, 
ſchwefelhaltige/ ſtark beſuchte Baͤder, 340 Haͤuſer und 2600 Einwohner, 
welche einen betraͤchtlichen Handel und Schifffahrt treiben. 
In dem alten Schloſſe unterhielt der berühmte Peſtalozzi,/ der 1827 
ſtarb, eine befuchte Lehranftalt. 
Wie Laufanne (©. 112), Canton Waadt (©, 586. u. a 
fo. wie die Schweiz überhaupt. 


- Yvetot, 
Fabrik⸗ und Handelsſtadt im franzoͤſiſchen Beast der nies 
dern Seine, mit ungefähr 10000 Einwohnern und michtigen Manufaktu⸗ 
ren, welche Muſſelin, Siamoifen, Baſins „Satinet, Tricot, Zwillich, Piqué, 
Leinwand, Tuch, Wollentuch, Hüte 2c. liefern, aud Bärbereien und Dans 
dei mit Korn, Fabrikaten und Galanteriewaaren, unterflügt von eigenen 

Meſſen, unterhalten. 

v Wie Frankreich und Paris, Siehe dort: 


Zaandam oder Zaanredam, auch Sarbam (Ipr. Sahndam z.), 


das größte Dorf in Holland, an bem Kluffe Saan (ſp. Sahn) bes 
Bu aus SB und Weft- Baandam und hat 10500 ——— woruns 


\ 
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(Zaandam oder Baanredam. ) 


ter viele anfehnliche Kaufleute. — Merkwürbig ift die große Zahl 

von Windmühlen (über 700), worunter Del:, Farben, Walk⸗, Schnupf> 

tabads-, Pulver-, Senf-, Graupene und andere, befonders auch vorzügs 

liche Papier- Mühlen. Es find hier auch berühmte Schiffswerfte. 

Man zeigt noch das Haus, wo Peter der Große (Kaifer von Rußland) 

wohnte, ald er bier die Schiffsfunft lernte, und welches blos in einer hoͤlzer⸗ 
nen Hütte (mit einem EZleinen Gärtchen umgeben) befteht._ 


Saandam oder Saardam nimmt, nebft Amfterdbam, auch den größr 
‚sen Antheil an dem holländifchen Herings: und Wallfifhfange 


| Rehnet wie Amfterdam und die Niederlande überhaupt. 
Siehe dort. . 


2 Dante Cfonft Bacyntus), 


eine ber fieben größern Inſeln, welche jest die vereinigten Staaten 
ber. Sonifhen Infeln (in Stalien) unter Großbrittanniens Schuge 
bilden. Bante ift 55 Quabdratmeilen groß und von etwa 40000 Menfchen 
bewohnt, die, bis auf 2000 Zuden, Griechen find und hier 44 Kirchen 
haben. Sie liegt dem Gap Torneſe in Morea gegenüber, und befteht größ« 
tentheild aus einer ausgedehnten Ebene, melche außerordentlich fruchtbar ift, 
wo vorzüglih Corinthen (Bantifhe Corinthen, jährlih an 7 big 
8 Mil: Pfund), Del, Wein, womit zwei Drittheile der Inſel angebaut. 
find, Drangen, Limonien 2c. vorfommen, und eine ftarfe Ausfuhr bilden. 
Man findet auch Erdpech- und Steinölquellen, wo man jährlid) an 100 
Tonnen Pech fammelt, das blos zum Kalfatern der Schiffe gebraudht wird, — — 
Die Hauptſtadt gleihes Namens liegt in dem öftlichen Theile der 
Inſel, an einer Bucht und amphitheatralifch an dem Fuße eines Berges, auf 
welchem ein Fort -fteht, deſſen Feftungswerke wieder hergeftellt find. Die 
Stadt Zante hat einen Hafen und 19000 Einwohner, welche einige Fa« 
briken und lebhaften Handel nebft Schifffahrt unterhalten, 
Siche „ Sonifhe Infeln? Seite 108 — 109, 


Zeeland (fer. Seeland), die Provinz Zeeland. 
Richt mit der dänifchen Infel Seeland zu verwechfeln), — 
Diefe aus Infeln, die von den Ausflüffen der Schelde gebildet wers« 


den, und aus Gtaatöflandern (dem nördlichen Theile von Flan— 
bern) beftehende Provinz des Königreihs der Niederlande 
enthält 50 Quadratmeilen und (1824) 127659 Einwohner. Sie muß durch 
Damme gegen die Einbrüche des Meeres gefhügt werben, iſt zwar fehr fruihts 
bar, befönderö an herrlichen Waizen, Gemüfe, Flache und Krapp 
CSärberröthe); fie hat aber ein feuchtes und für Ausländer ungefundes Klima. — 
‚Die Einwohner befhäftigen ſich mit ber Leinens und Wollweberei, Garn: 
Penn —— Branntweinbrennerei und dem Schiffbau und — 
iren: Waizen, Kra lachs, Poͤkelfl 
Del, Theer m. ſ. w. en 8 5 ? fleiſch, PADBARN, Garn, 


\ 
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(Beeland)- 00 
j Die vornehmften. Städte in Beeland (ber Inſel Walkheren) find: 
Middelburg, Vlieſſingen, Beere und (auf der Inſel Schouwen) 
Zierikſee. — | 
‚ Man rehnet hier, wie in Amſterdam (S. 7.) und dem 
Königreich der Niederlande überhaupt‘(fiehe ©. 197 — 206), 


nad 

Gulden zu 100 Gent; fonft zu 20 Stübern & 16 Pfennige 

R hollaͤndiſch. — 
F = % 
32 ei A . | 

wohlgebaute Stadt, im preußiſchen Regierungsbezirk von Mers 
feburg (Provinz Sachſen) an ber Elfter, über welche eine fleinerne 
Brüde geht, Liegt größtentheils auf einer Anhöhe und hat ein fchönes Schloß, 
die Morisburg genannt (jest zum Corrections-, Landarniens» und Kranken— 
hauſe eingerichtet), verfchiedene gemeinnügliche Anftalten, 621 Häufer und’ 
etwa 7500 Einwohner, welche viel Obft und Gemüfe ziehen, Dan fin» 
bet hier mehrere Fabriken, befonders in Wollenwaaren (am 
wichtigften war, bie bisher fo wohl beftandene Albrechtſche Wollens 
fabrik) „in Baumwolle, Leder und Leinwand, eine Wachsbleiche, einige 
| Staͤrkefabriken, viele Töpfereien, Metallfnopf- Fabrikanten 2. 

Wie Merjeburg und Berlin und Preußen überhaupt, 
Siehe dort. 5 I 


Zelle oder Celle (Seite 40), 
Stabt der Landdroftei Lüneburg (Fürftentfum Lüneburg), im Koͤ⸗ 
nigreich Hannover, in einer flachen fandigen Gegend, an der Mündung 
der Fuſe in die ſchiffbare Aller, über welche beide Flüffe Brüden führen, hat. 
mehrere nuͤtzliche, öffentliche Anftalten, Wachsbleichen, Tabadsfabriten, und 
1286 Häufer mit beinahe 10000 Einwohnern, welche Schifffahrt und Spes 
ditionshandel treiben, der aber bedeutend gefunfen iſt. 
—  NRehner wie Lüneburg und Hannover, nad) Thalern zu 24 
guten Groſchen ä 12 Pfennige, in dem Bahlwerthe des 20: Guls 
denfufes, (Siehe Hannover, Seite 97.) | > 
% Zittau, 
Stadt des Lauſitzer Kreiſes oder ber Provinz Lauſitz, im Koͤnig— 
reich Sachſen, am Altwaſſer oder der Mündap, welche nicht weit davon 
in: bie Neiße fällt, in einer angenehmen Gegend, einer der widhtigften 
Handelspläge det Königreichs und der Hauptfig det fähfis 
fhen Leinweberei, des Leinwand und Damafihanders, ift wohl 
gebaut und mit. Alleen umgeben, von welchen man die fchönften Ausfichten, 
befonders nach dem böhmifchen Gebirge, genieße... Außer verfchiedenen nüßs 
Yichen Anftalten hat Zittau bedeutende Tuch, Leinen: und Lederfabriken, Faͤr⸗ 
bereien, beträchtliche Leinwanbbleichereien, große Kattuns und Leinwanddrudes 
zeien, Töpfereien, 1070 Häufer und etwa 8500 Einwohner, welche befonders 
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(Zittau.) 
mit geinwand und Tuch einen wichtigen Handel treiben. Die Ausfuhr der 
Leinwand und des Damaftes- beträgt jährlich gegen 800000 Thaler, war 
fonft aber viel beträchtlicher. — Es ift hier au ein Gefundbrunnen und 
Bad, das Auguftusbad genannt, — Eine Meile von der Stadt ift der py— 
zamibenförmige, tfolirt ftehende Zelfen: der Oybin oder Oywin, 1597 
Fuß über der Meeresflaͤche erhaben, welcher eine der fchönften Ausfichten 
darbietet. 
Rechnet wie Leipzig und ganz Sachfen. Siehe unter Seipäig, 


@eite 112 — 115. 
Zuürr iſch (Zürch), 

Hauptftabt bes gleihnamigen Kantons in ber Schweiß, in 
einem von. Bergen eingefchloffenen Thale, an der Limmat, die hier aus dem 
Büricherfee tritt, hat mehrere nügliche Anftalten und wiſſenſchaftliche Samm⸗ 
‘lungen, 1160 Häufer und beinahe 11000 Einwohner, welche einen beträcht» 
lichen Handel (auch Seidenhandel) treiben, und gute Geiden» und Baum» 
wollen Manufakturen unterhalten. Zürich iſt auch ein Wechſelplatz. 

Die Stadt und der Kanton rechnet gewoͤhnlich nad ! 

. Gulden zu 60 Kreuzern a 4 Pfennige oder 8 Heller, 
und im Kleinhandel theilt man den Gulden auch ein: in 40 Schil— 
linge & 12 Heller. 

Gegenwärtig hält man auch wohl Bud und Sehne in Schweizer 
Livres oder Franken zu 10 Basen ä 10 Rappen, ober gerabezu 
den Franken zu 100 Rappen,.als bie eigentliche Schweizer Währung. 

Die Eintheilung der frühern und zum Theil neuern Z uͤ⸗ 
richer Rechnungsmuͤnzen iſt nachſtehende: 

1 Mark Silber = 175 Thaler, = 24 Gulden, = 5Pfund 
Heller, = 40 Bapen, = 100 Shillinge, = 150 Kreuger, = 
400 Rappen, = 600 Angfter, = 1200 Heller. 

- Die Mark Gilber, ber Thaler zu 108 Kreugern und das Pfund 
Heller find nur eingebildete, nicht geprägte Münzen, welche nur als Straf 
gelder und bei obrigkeitlichen Nechnungen vorkommen. 

Ein neuer Louisd’or von 24 alten franzoͤſiſchen ober 16 
Schweizer Livres (Franken) wird bier zu 10 Gulden gerechnet, 
der Neuethaler alfo zu 25 Fl., wonach) 22,2490 Gulden diefer Währ 
rung auf 1 Eölln. Mark fein Silber gehören; alfo ein Zuͤricher 
Gulden 0,62924 Thlr. preuß. Courant werth iſt. (Siehe auch ©. 412.) 

Wirklich gepraͤgte Muͤnzſorten dieſes Kantons ſind folgende: 

Goldmuͤnzen. 

Ducaten, doppelte, ganze, halbe und Viertel; das Stück 
des ganzen Ducaten zu 45 FI. hieſig, ſeit dem Muͤnzedikt vom 15. 
Mai 1786 auf 45 Fl. beſtimmt; wovon ſeit 1775: 68 Stuͤck zu 234 Ka- 
rat fein auf die rauhe Coͤlln. Mark gehen follen. Pie früher ( 1667 
bis 1729) ausgeprägten Züriger Ducaten fand man zwar auch nur 
381 Karat, angeblich auch wohl nur 233 Karat fein; allein fie waren et» 
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(3Z3uͤrich.) | 
was fchwerer, fo dag davon 67 Stuͤck auf die Coͤll niſche rauhe Mark gingen. 
VUeberhaupt find jetzt nicht viele dieſer Ducaten mehr im Umlauf. — 
Nach von Haller praͤgte dieſer Kanton im 16. Jahrhundert (1561) 
auch Goldkronen, wovon 70 Stuͤck auf die Coͤlin. rauhe Mark (in 
der Feine von 22 Karat 1 Grän) gingen, 


Silbermünzen. 

Ganze, halbe und Viertel: Thaler, zu 2, 1 und zu # Gulden. 
Sn den, bei E. U, Senni in Bern, 1823 erfchienenen Abbilbungen 
der furfirenden Geldforten fliehen Züriher Thaler von 1776 aufs 
geführt, angeblih von Gehalt: 10 frang. Deniers 6 Grän (= 0,854); 
an Gewicht: 20 frangöf. Deniers 20 Grän, oder 26 Gramm 556. 
Milligr. — Ferner Süricher Thaler von 1790, an Feingehalt: 
10 Deniers 4 Grän (= 0,847); an Gewidht: 19 Deniers 20 Grän, 
oder 25,282 frangof. Gramm. Man Zann fich auf die Angaben in diefem 
Buche leider! wenig verlaffen; indeſſen ift hiernach die neuere Ausprägung 
von der frühern ziemlich verfchieden und geringer. 

Nach M. R. B. Gerhardt sen. follen diefe Thaler (zu 2 Fl.) in 
ber Seine 135 Loth halten, und nach dem Gepräge: „XI Stüd auf 
eine feine Mark? gehen. — Die halben Thaler oder Gulden. 
follen von gleihem Gehalte feyn, und 22 Stüd auf eine feine Mark 
geben. — Die Viertelthaler oder halben Gulden, nur 12 Loth 
fein, ftellen auf dem Revers ihren Werth von 20 Schillingen, nebfk 
der Ausbringung: 44 Stüd auf eine feine Eölln. Mark, von — 

Hiernac (und nad) den unten folgenden englifchen und franzöfifchen 
Unterfuchungen von 1819 und 1820) gehen alfo eigentlihd 22 Züridher 
Gulden auf 1 Eölin. Mark fein Silber, woraus man denn nun 
leicht den eigentlichen Silberwerth des Neuthalers berechnen kann, 
der nebft dem neuen Louisd’or (worauf gewöhnlid 4 Neuethaler 
‚gerechnet werden), in ber ganzen Schweiz als vorzüglichfie Grundlage ber 
Rehnungsmüngen dient. —. ‚ 

Kerner prägte der Kanton Züri aus: Stüde zu 8, 4, 2, 
1 und gu 3 Bagen, fo wie Schillinge zu 6 Pfennigen oder 12 

ellern, 
In NR. B. Gerhardt sen. führt von Scheibemüngen noch an: 

Ortsgulden oder Vierbäßler zu 10 Edill.; 94 Stüd berfelben 
auf die rauhe Coͤlln. Mark zu 8 Loth fein. 

Zweibägßler zu 5 Schillingen; 92 Stuͤck auf die rauhe Mark von 
7 Loth fein. 

Von den Schillingen 1050 Stuͤck auf bie rauhe, Coͤlln. Mark von 
2 Loth fein. 

Bon Kupfermuͤnzen Hat man Rappen ober 3 Hellerfäde, fo wie 
Angfter oder Pfennige zu 2 Hellern. 

Der Kurs der fremden, Hier im Sandelsverkehr vor⸗ 
kommenden, Nuͤnzſorten iſt nach Hrn. Heine. Schinz in Zuͤ— 
rich se 
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Sn Gold. Zrangsfifhe neue Louisd’or, das Stüd zu 10 Fi, 
2 &r., mehr ober weniger. 
Sn Silber Franzoͤſiſche Neuethaler, das Stüd zu 2X 51. feft, 
und dagegen zu & pro Cent, mehr oder weniger, Verluft, 
Segt vermuthlih auh: franzöf. 5 » Sranktenftüde, etwa zu 
25.638 &r. 
Brabanter Thaler oder Kronenthaler, das Stüd zu 2 FI. 
27 Kreugern fell. — 


Die ausländifhen Münzen haben in diefem Kanton ebenfalls 
ihren befondern Zarif, nach welchem fie gewöhnlich angenommen werben 
follen, woraus ich hier nur einige Müngpreife anführen will, da man im 
Handelsverkehr ſich doch felten danach richtet, j 

Neue franzöf. Schild =» Louispd’or feit 1786: zu 10 Fl. — s 

⸗ ⸗ 20-Frankenſtuͤcke: zu 8 Fl. 17 Schill. 6 Heller. 

Gange Souveraindb’or zu 14 Fl. 20 Schill.; Halbe nah Ber 

aͤltniß. | | 

’ Spanifdhe Dublonen und alte Louisd’or von Louis XIV., ohne 
Abgang, zu 8 FI. 16 Schill. 

Ducaten, 68 Stück auf eine Mark, zu 4 Fl. 30’ Schill, 

Diemontefer Dublonen, zu 11 Fl. 30 Sdill, 

Sranzöfifhe 5s Frantenftüde, zu 2 51. 4 Schill. 41 Heller. 

Ganze Brabanter Thaler_( halbe und Viertel nad) Verhaͤltniß), Zu 
2 5. 18 chill. | 

Spanifhe Thaler (Piafter) mit bem Bilde: zu 4Fl. 6 Schill, 

Dergleichen ohne Bild: zu 2 Fl. 11 Schill. 3 Heller. 

Deutfhe 6 Bagenfiüde oder 20 &r, (3 Bapenftüde nach Verhälts 
niß), zu 13 Schill. 9 Heller, 

Dom verarbeiteten Golde foll die Mark 191 Karat, und vom 
Silber 13% Loth fein Halten, und mit dem Stadt-Zeichen Z geftempelt ſeyn. 

Verarbeitetes Zinn fol 4 Pfund und 1 Pfund Blei; von eher» 
nem Geſchirr aber der Gentnee Kupfer 20 Pfund Zinn enthalten, — 


.. Den, in London und Paris, in den Sahren 1819 und 1820 
erfolgten Münz=Unterfuchungen gemäß, hat man die Gold » und 
Silbermuͤnzen des Kantons Zürich, wie nachgemeldet, befunden, 


x Keine | Stüd auf bie 


A, Süricher Goldmünzen. gehalt. | Cöltnifhe Mark 
. 7 Karat Srän. rauh. | feins 
— —————— — 


1) Ducaten (doppelte und halbe nach 
Verhältniß ). 
An Gewidt: 535 engl, Troy: Grän; 
feines Gold darin: 52,6 deral, | 
MIR: A. ey 23 | 5,84] 67,1199 68,5878 . 
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B. Zuͤricher Silbermuͤnzen. 


3ürrich.) 


Stuͤck auf die 
Coͤllniſche Mark 


rauh fein. 
> u 


5 eins 
Fe 
„go | Grä Sram 


2) Reichdthaler (Species) von 
17583. — Gewicht: 4335 engl. Troy⸗ 
Grän; feines Silber darin: 375 
dergl. Graͤn; folglich: . - » 

8) Hatber Reichsthaler "oder 
Gulden von 1753. 

Gewicht: 215% engl. Zroy + Grän; 
Sa 181,8 dergl. — 
alſo: » 


J 4) Reichöthaler (Species) von 


1761. Gewicht: 4313 engl. Troy 
Grin; Silberinhalt: 854 bergl, 
Grän; alfo . » » ; 
5) Halber Reihsthaler 
Gulden von 1761. 


ober 


Gewicht: 2134 engl, Troy» ‚ Grän; | 


feines Silber barin: 175 a 
‚ @rän; folglich: .. 

6) Reihäthaler (Species) don 
1773. Gewicht deffelben: 410 engl, 
Zroy» Brän; Silberinpalt: en. 
vergl. Graͤn; alſo: . » 

7) Halber Reihsthaler oder 
Gulden von 1773. 

Gewicht beffelben: 205 engl, Troy⸗ 
Graͤn; fein Silber darin: 178,4 
dergl. Graͤn; alſo: . 

8) Reihesthalex (Spsciesthater) 
von 1794. 

Schwere. deffeiben: 8904 engl. Troy 
Graͤn: feines Silber darin: 529,3 
dergl. Grün; alfo: . » 

9) Halber Reihstpaler oder 
Gulden von 1786. 

Gewicht deſſelben: 1963 engl. Troy 
Grän; feines Silber darin: wir 
dergl. Graͤn; alfo: . 

10) Städt zu 20 Shittingen von 
1798. Gewicht befielben: 90% engl. 
Zroy » rin; BLINDEN: 57,6 
dergl.. Graͤn; folgtid : — 


13 114,99] 
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8,8175 


8,96]. 16,7410 


2,41| 8,8657 


2,84 


| 


9,61 
4 
7,82 


2,80| 


16,9177 


8,7993 


17,5985 


18,8364 


9,2446 | 


39,7541 | 


9,6205 
19,8448 
10,1912 


20,6154 


10,4028 
20,8056 


10,9556 | 


21,8388 


62,6336 
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—F Zug, 

Hauptſtabt bes gleichnamigen Schweiger Kantons, in einer ange⸗ 
nehmen Gegend, am Zugerfee und am Fuße bes Bugerberges, hat 510 Häus 
fer und etwa 2300 bis 8000 Einwohner, welche Leinwand und Wollenzeuge 
verfertigen, auch) Seidenmweberei (Floretgefpinnft), Handel und eine Mefle uns 
terhalten. Mehr Gewinn wie ber Kunft» und Gewerbfleiß wirft die Fracht⸗ 
ſtraße nach Italien ah, welche von Horgen am Züricherfee kommt. Die auf 
dieſem Wege gefandten Waaren gehen über den Zugerfee nach Immenſee, 
Küßnacht ꝛc. über den Vierwaldftätterfee nach Altorf. — 


Stadt und Kanton Zug rechnen gewöhnlich nad 


Gulden zu 40 Schillingen a 6 Angfter (a 2 Heller); oder auch nad 
Gulden zu 15 Baben & 4 Kreuzer, 


in dem Zahlwerthe bes Laubs ober Neuthalers zu 34 Gulden 
biefig (den neuen Louisd'or zu 125 Gulden), wonach denn (8,8996 
Stuͤck Schweizer Neuethaler auf 1 Mark fein gerechnet ) 27,8112 Gulden 
hiefig auf die Göllnifhe Mark fein Silber gehen, folglid - 
ein biefiger Gulden: 0,60339 Thaler preußiſch Gourant werth 
ifi. — (Bu 8,879 Gtüd franzöf. Neuethaler auf die feine Mark, gehen 
nur 27,7469 ober etwa 27% biefige Gulden auf die feine Coͤllniſche Mark, 
welches eben nicht bedeutend abweicht. ) = 
Das Verhältniß der bier gebräuchlichen Rechnungsmün— 

gen iſt uͤberhaupt Nachſtehendes: 

1 Gulden = 15 Batzen = 40 Schillingen > 60 Kreuzern 
= 160 Rappen = 240 Angſter = 480 Hellern. 


Als fingirte, nicht geprägte, Müngen fommen hier dann und 
wann nod) vor: das Pfund Gold gu 5 Gulden; Pfunde zu 5 Bagen, 
und gute Gulden zu 50 Schillingen. — 


Wirklich geprägte Münzforten diefes Kantons waren und find 
gum Theil nod folgende: | 


In Golde. Ducaten, ganze, halbe und Viertel, zu 28 Karat 7: Graͤn 
fein, wovon noch welche, aber ſehr wenige, vom Jahre 1762 vors 
kommen. 


In Silber. Gange und Halbe Thaler (von 1621 u, 1622); nad 
Andern auch Viertel: und Achtel- Thaler (zu 13 Loth 14 Brön 
fein, den ganzen Thaler im Werthe von 1 Thaler 10 gGr. 6 Pf, 
preußifch Gourant ), — j 
Sogenannte Löwen zu 10 Schillingen; Diken zu 20 Schillingen. 
Ferner 5, 8,23, 1 und 3 Bapenftüde; ganze und halbe Schil⸗ 
linge, endlid aud Kreuzer, Rappen, Angfter und Heller. 
Die Ducaten, wie die gröbern Silbermuͤnzen, find größtentheild aus dem 
Umlaufe verſchwunden, und es cirfuliven daher meiftens nur noch die wenigen 
Scheidemuͤnzen, namentlich Schillinge, Rappen und An offer, und feit 
ber Revolution hat diefer Kanton Feine Münzen mehr ausgeprägt, 
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| Zurzgad, 
Stadt im Schweizer Kanton Aargau, angeblich mit 700 ober 880 
und, nad einer andern Angabe, fogar mit 4000 Einwohnern, welche fich 
vorzugli vom Landbaue, von der Durchfuhr und den beiden großen 
Meffen ernähren, die jährlich hier gehalten und von franzöfifchen, italienis 
hen, beutfchen und Schweizer Kaufleuten fehr ſtark befucht werden. — 

Diefe Meffen find folgende: 1) die Pfingftmeffe, welche den 
Pfingfidienflag Mittags angeht und acht Tage darauf ebenfalls den Dienflag 
endet; die Verenämeffe, melde feit dem Jahre 1718 allemal den 22. 
Auguft angeht und den 30, Auguft fich endigt. Jede diefer Meflen dauert 
alfo aht Tage. 

«Man ift in diefen Meffen nicht an gewiſſe Tage zur Acceptation der. 
Wechfelbriefe gebunden, Gemeiniglich wird die Annahme derfelben in dem - 
erften ſechs Zagen gefucht; der fiebente und achte Zag find Zahltage, nad 
weichen, falls die Zahlung nicht erfolgt, noch den neunten Tag ohne Nach⸗ 
theil proteſtirt werden Eann.” 

Zurzach's Syſtem der Meß⸗-Wechſel⸗Kurſe unter den 
Kursſyſtemen uͤberhaupt nachzuſehen. | 

‚ Die während der Meffen hier gangbaren, fehr verfdie» 
denen Schweizeriſchen und andern fremden Müngforten ma 
chen es nöthig, daß man vor jedem Handel die Geldforten und ihren 
Preis oder Kurs ausdrüdiich verabredet und befiimmt. Uebrigens 
vechnet Zug und bedient ſich (nah M. R. B. Gerhardt sen.) ders 
felben Münzen und Müngwährung wie Zuͤrich. Auch bei 
Wechjelgefhäften, während der hiefigen Meffen, richtet man 
ſich gewöhnlih nah Bafel oder Zürich, je nachdem nun die 
handelnden Theile das Eine oder Andere erwählen — 


| 3 woLll (swon), 
' gut gebaute und fefte Hauptftadt in ber Proving Oberyffel, im Ks 
nigreich der Niederlande, an der Aa, welche hier das ſchwarze Wafe 
fer (het zwarte Water) heißt, eine halbe Stunde von der Yffel und. 
etwas meiter von der Vechte, mit welcher fie durch die neue Vechte (Wils 
lemsfaart, einem Kanale), in Verbindung ſteht, hat drei Vorftädte, 
viele (19) Gerbereien und (14) Seilerbahnen, einige Galzfiedes 
reien und Wachsbleichen und etwa 13000 Einwohner, welche anfehnlichen 
Handel treiben. | 

Rechnet wie Amfterdam und das Königreich der Nieder» 
lande überhaupt, nad) Gulben zu 20 Stübern & 16 Pfennige 
bolländifh Courant; indeffen wird jest diefer Gulden in 
100 Gents eingetdeilt.e — Siehe „Königreih der Nieder» 
lande.” 


Rudolstadt, 
in Verlag der x 











